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Chronologiſche Übersicht 


der in der Gefeh-Sammlung für die Königlichen Preufifchen Staaten 


vom Sahre 1850. 


enthaltenen Gefeke, Verordnungen ꝛc. 





1849, 
22. Juni. 


1850, 
22. Yanr. 


19. Septbr.|26. April. 


u. — 
9 — 116. — 

26. Novbr. |22. Yanr. 
7. Deszbr. W. April, 


16. März. 


Tarif zur Erhebung des Brüdengeldes für 
Benußgung ber  Bräde über bie Lahn bei 
Dorlar. 

Allerhoͤchſter Erlaß, die zeitgemäße Umgeftal: 
tung ber Verwaltung bed Poſtweſens bes 
treffend. 

Vertrag mit der Ruhrort-Crefeld-Kreis Glad- 
bacher Eifenbahngefeltfchaft. 
deögl. mit der Aachen-Duͤſſeldorfer Eifen- 

bahngeſellſchaft. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betieffend das Reſſort in 
Deichſachen. 

Vertrag zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von 
Preußen und Ihren Durchlauchten, den regieren⸗ 
ben Fuͤrſten von Hohenzollern⸗Hechingen und von 
Hohenzollern Sigmaringen wegen Abtretung 
ber Fürftenthämer Gohenpallerurdecbine 
gen und Hohenzollern-Gigmaringen, 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung einer 
Handelskammer für den Kreis Altena. 


Privilegium, wegen Emiffion auf ben Inhaber lau⸗ 
tender Obligationen über eine Anleihe ber 
Stabt Düffeldorf von 400,000 Thalern, unter 
Aufhebung bed früheren Privilegiumd wegen 
Emiffion folcher Obligationen zum Betrage von 
300,000 Thalern. 


12. 


21. 


157-162, 
152-157. 
3. 
289-295. 


IV Chronologifche Überficht ded Jahrganges 1850. 





Datum | Ausgegeben $ Nr. Nr. 
des zu x: Dan 0 ae 20 IE © des des Ge-| Seite. 
Geſetzesꝛc.) Berlin. Stuͤcks. ſetzes. 





1849. 1850. 


17. Dezbr. 115. Febr. | Privilegium wegen Aus fertigung auf den Inhaber 4. 3213. 137—39, 
lautender Obligationen bed Braundberger 
Kreifes, zum Betrage von 45,000 Rthlr. 


2. — 122. Jane. | Befanntmachung der von den Kammern erteilten 1. 3204. 5. 
Genehmigung zu den unterm 30. Mai 1840. 
erlaffenen Verordnungen über die Ausführung der 
Wahl der Ubgeordneten zur zweiten Kam— 
mer und über den Termin zur Wahl für bie 
zweite Kammer und bie Einberufung beiber 


Kammern. 

RM. — 19. — | Verordnung über die obere Verwaltung des 2. 3210. |14—16. 
Bauweſens. (Anl.) 

31. — MR. — Bekanntmachung über bie mit Allerhoͤchſter Geneh— 1. 3205. 6. 


migung erfolgte Beſtaͤtigung mehrerer Abaͤnde— 
a der durch die Allerhoͤchſte Ordre vom 


4, Juli 1843. genehmigten Statuten ber 
Feuerverficherungs = Gefellfchaft „Bo— 
1850, ruffia”. 
4. Jant. 122. — Bekanntmachung der von den Kammern erfheilten 1. 3206. 7. 


Genehmigung zu der unter ben 15. Juni 
1849. erlaflenen Verordnung, betreffend die Be— 
firafung der Vergeben gegen die Telegra= 
phen⸗Anſtalten. 


7. — 115. Febr. | Allerhöchiter Erlaß, betreffend die Unwendung ber 4. 3214. 39, 
dem Ghauffeegeld » Tarife vom 29. Februar 1840, 
angehängten Beftimmungen wegen ber Chauffee- 
polizeis®ergeben * Gemeinde-Chauſ— 
fee * Hilden über Polniſche Muͤtze bis Voh⸗ 
winkel. 


7. — |? Maͤrz.Allerhoͤchſte Defkätigunge = Urkunde, betreffend bie 8. 3225. 65. 
Aufldöfung ber Edln- Minden = Thüringer 
Berbindungs:E ifenbahngefellfchaft. 


8% — 122. Yanr, | Befanntmachung über die unterm 19. November 1849, 1. 3207, 7. 
erfolgte —An der Statuten der 
Boitzenburg-Greiffenberger Chauſſee— 


Geſellſchaft. 
14. — 139. — J Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die neue Organi— 2. 3210. | 13—16. 
fation der oberen Verwaltung bed Baus (mit Anl.) 


weſens, nebft zugehöriger Verordnung vom 22, 
Dezember 1849. 
14. — 115. Zebr. | Privilegium wegen Ausſtellung auf den Inhaber 4. 3215. | 40-42. 
lautender Danziger Stadt » Obligationen, | 
zum Betrage von 100,000 Rtbir. 


Chronologifche Überficht des Jahrganges 1850. V 






Datum |Auögegeben Nr. 
bed u Inhalt. des 
Geſetzes ꝛc.) Berlin. . 






1850. 1850. 


16. Zanr. 22, Janr, | Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten 1. 3208. 8. 
Genehmigung zu der Verordnung vom 3. März 
1849., betreffend die Abänderung des Zolitarife 
binfichtlich des Eingangszolld auf ungereis: 
nigte Soba.. 

2. — 19. — Bekanntmachung ber von den Kammern ertheilten 2. 3211. 16. 
Genehmigung zu der Verorbnung vom 9. Fe: 
bruar 1849, wegen der Errichtung von Ge: 
werbegerichten. 

41. — 2. März. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung bed 8 3226. 66, 
hauffeemäßigen Ausbaues der Straße von 
Buttentag über Mifchline bis zur Peis— 
fretfham: Malapaner Chauffee durch den 
zu biefem Zwecke gebildeten Bauverein, fowie 
die Bewilligung des Rechts zur Erhebung des 
Chauffeegeldes und bie Anwendung der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen wegen ber Chauſſeepoll— 
zei-Vergehen. 

Mm. — 1148. Febt. | Ullerhöchfter Etlaß, betreffend die uͤbertragung der 4. | 3216, 42, 
obern Leitung der General: Ordens: Kom— 
miffion an den Präfidenten des Staatsminiſte- 
riume, 

30. — 15 — Belanntinachung der von den Kammern ertheilten 4. 3217. 4. 

- Genehmigung ‚zu der Verordnung vom 9. Fe 
bruar 1849,, betreffend die Errichtung von Ge⸗ 
werberäthen und verfchiedene Abänderungen 
der allgemeinen Gemwerbe- Ordnung. 
erfaffungd=-Urtunde für den Preußifchen 17—35. 

Staat. 

2. Febr. |27. Mai. | AUlterhöchfter Erlaß , betreffend bie Errichtung eines 
Landgerichts in Bonn für die Kreiſe Bonn, 
ed Rheinbadh, Sieg und Wald» 

rel, 

4. — 6. März. Miniſterial-Erklaͤrung, betreffend die Erweiterung 9. 3230. 73, 
der Übereinkunft mit Be Fe (mit Anl.) 
wegen Verhütung und Beftrafung der Forſt- un 
Jagdfrevel v. ZEHERE- 1839., nebft Mini- 
ſterial-Bekanntmachung vom 2. März 1850. 

11. — 15. Febr. | Gele, betreffend die Abänderung des $. 44, des|. A. 3218. | 43. 
Weftpreußifchen Provinzialrechts, in Beziehung 
auf die Befreiung eined auf Zeit verpachteten 
8333 oder Pfarrgrundſtuͤcks von der 

eichlaft. 

1. — 6. März. | Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Erhebung ber 
ur lehrer aben in ben Städten Rd: 
nigeberg und Elbing. 


3. — 2. — 


— 
8 

S 8 

= 


© 
* 
8 
u 
2 
v 


vi Chronologiſche Überficht des Jahrganges 1850. 








Datum [Ausgegeben Nr. | Nr. 
des su 58 EEE des des Ge-| Seite. 
Gefebesic.] Berlin. Stüds.| febes. 


14. Febr. 123. März. | Allerhächfter Erlaß, durch welchen dad der Stadt 16. 3248. 197. 
Neuß verliehene Privilegium vom 14. März 
1849. zur Ausftellung auf den Inhaber lau: 
tender Obligationen im Betrage von 80,000 
Rthlr. für erlofchen erklärt if. 


41. — 120. Upril. JßNAllerhöchſter Erlaß, betreffend die Verleihung des | 21. 
Rechts zur Erhebung des Chauſſeegeldes an 
die Aktien⸗Geſellſchaft für den Bau der Chauffee 
von Gröningen über Groß-Dfcherdleben nach 
Neindorf. 


1. — 15. Febr. | Bekanntmachung der von den Kammern ertheil: 4. 
ten Genehmigung zu der Verordnung vom 20. 
Dezember 1848., betreffend die interimiftifche 
— der a 
e in 


Verbältni er Provinz Schlefien. 
2. — 15 — Sefer zum Schuße ber perfönlichen Frei— 5. | 3220. | 45—48 
beit. 
2. — 15 — Geſetz, betreffend die Stellung unter Polizei: 5. 3221. | 49-51. 
— aufficht. 
15. — [22 — Gecſſetz, betreffend die Einführung der Allgemeinen 6. 3722. | 93—55 


Wechſelordnung fuͤr Deutſchland. 


16. — 116. Marz. | Verordnung, betreffend die Wiederberftellung | 12. 
ber bei dem Brande der Stadt Guttentag 
im Jahre 1846. vernichteten Hypotheken— 
bücher und Grundakten und bie Amortifa= 
tion ber dabei verloren gegangenen Dofu: 
mente. 


23. — 12% — JBekanntmachung der von den Kammern ertheil: 8. 
ten Genehmigung zu der Merorbnung vom 
21. Zuli 1849, das Verfahren in Eivilpro- 
zeffen in den Bezirfen des Appellationdgerichtd 
zu Greifswald und des Juſtiz-Senats zu 
Ehrenbreitftein betreffend. 


AM. — 126. Febr. | Gefe, betreffend die Verwaltung bed Staats— 7, 
fchuldenmwefend und Bildung einer Staats— 


fhulden- Kommiffion. 

a. — 126. — Geſetz, betreffend die Uufbebung der Grund: 7, 3724. 62. 
fleuerbefreiungen. 

Mn — 2. März. | Gefeg wegen Abänderung einiger Befimmungen B. 327238. | 68 


bed Gefeßes vom 3. Januar 1845., betreffend bie 
Zertbeilung von Grundfiüäden und bie 
Gründung neuer Anfiedelungen. 


Chronologifche Überficht des Jahrganges 1850. vu 





Datum Ausgegeben Nr. Nr. 
des zu ee u a u u; des‘ des Se-] Seite, 
Geſetzes tc.ſ Berlin. Stücks.ſetzes. 





1850. 1850. 
25. Febr, 20. April. | Allerhöchfter Erlaß, die Errichtung eines Gewer— 21. 3267. 296, 
begericht@ für den Gemeinde-Bezirf der Stadt 
Schmwebdt betreffend. 
7. — 2, März. | Gefen, betreffend die Unterfiüßgung der" bebärfti- 8. 3229. | 70—72, 
i en Kamilien zum Dienfle einberufener Re— 
(ee und Sandwehrmannfchaften. 


7 
Es 
| 


Geſetz, betreffend die Bewilligung einer Zind: 9, 3232. 76. 
garantie des Staats für die Aktien derfachen: 
Düffeldborfer und der Rubrort-@refeld- 
Kreid Gladbacher Eifenbahngefellfchaft. 


2. Mäy. 113. — Geſetz, betreffend die Ablöfung der Realtaften 10. 3233. I 77-111. 
und die Negulirung ber gut&berrlichen und 
bäuerlichen Verbältniffe. 


2. — 13. — Geſetz ber Die Errichtung von Rentenbanfen. 10. 3234. 1412-138, 


2. — II. — Geſetz, betreffend die Ergänzung und Ubäne 10. 3235. 1139-144. 
berung der Gemeinheitstheilungs-Ord— 
nung vom 7. Yuni 1821, und einiger ande— 
ren über Gemeinheitstheilungen ergange: 


nen Geſetze. 


3, — Mi. — Gefen, betreffend den erleichterten Abverkauf 11. 3236. 145. 
fleiner Grunditäde. 

4. — 16. — Allerhöchite Beftätigungs = Urkunde, betreffend bie 12. 3239. 1151-162, 
Statut-Anderungen, welche durch die mit (mit Anl.) 


der Nachen: Düffeldborfer und der Ruhrort— 
Grefeldb - Kreid Gladbacher Eifenbabn- 
Geſellſchaft beziehungeweife unterm 29: und 
26. September 1849, abgefchloffenen Verträge 
herbeigeführt worden. 

4. — 16. — Allerhoͤchſter Erlaß, wegen Einſetzung der „König: 12. 3240. 162. 
lichen Direktion der Machen Däffelderf 
Rubrorter Eiſenbahn.“ 


u. — RB — Privilegium megen Emiffion von 2,000,000 Rtbir. 17. 3252. 1201-206. 
Prioritäts » Obligationen der Magde— 
burg =» Wittenbergefihen Eiſenbahn-Ge— 
ſellſchaft. 


4. — MM. — Allerhoͤchſtet Erlaß, betreffend Die durch die veraͤn— 19. 3259. 272. 
berte Staatäverfaffung nöthig gewordenen Abaͤn— 
derungen in der Organifation bed Kö— 
niglihen Kredit-Inſtituts für Schlefien. 
7. = Be — Bekanntmachung, betreffend die Abänderung ber 12. 3241. 163. 
bisherigen und die Wllerhöchfie Genehmi- 
ung der neuen Statuten bed Efchmweiler 
ergwerkö-Vereins. 


VIII Chronologiſche Überficht bed Jahrganges 1850, 





Datum Ausgegeben 





Nr. 
Inhali. des Ge⸗Seite. 





des gu 
Geſetzes ic.) Berlin. Stücks. fees. 
1850. 1550. | 
7. März. 116. März. er * unverzinsliche Staatsſchuld be: | 12. 3242. | 168. 
treffend. 

7. — 18. — Jagdpolizei-Geſetz. 13. 3243. 1165-172. 
7. — I — Geſetz, betreffend den außerordentlichen Geld: | 14. 3244. 173. 
bedarf ber Militairs Verwaltung für bas 
un 1850., fo mie die Befchaffung der zur 

eckung deffelben erforderlichen Gelbmittel, 
1.— Me. — Geſetz, betreffend die auf Mühlengrundftäden | 41. 3237. 1146-148. 
—** Reallaſten. 
1.— 1168. — Geſetz, betreffend die Aufhebung ber Cirkular- 14. 3245. 1174-176. 
Berordnung vom 26. Februar 1799. wegen 
‚ Beftrafung ber Diebftähle und Abnlicher 
j Verbrechen und die Abänderung ber In— 
„durienftrafen. 
1. — 123 — Geſetz, betreffend die Fefiftellung ded Staats— 15. 3246. 177. 
haushalts-Etats für dad Jahr 1849, 
1. — 23 — beögl. für das Jahr 1860., nebft Etat. 15. eg , 178-196. 
mit Anl, 
1. — 123 — Geſetz, betreffend die Berichtigung ber Kaufgel- | 16. 3249. 18. 


ber für bad, dem Minifterium ber geiftlichen, 
Unterrichtd= und Mebizinal- Angelegen: 
beiten ü erwieſene Grundſtüuͤck. 

1. — 1238. — Geſetz, die Zoll: und Steuerfäge vom audlän: | 16. 3350, 18. 
bifchen Spar und Syrup und vom inländis 
fhen Rübenzuder betreffend, 

1. — 13 — Gefeg, betreffend die Verpflichtung der Ge— 16. 3251. 19, 
meinden zum gene des bei Öffentlichen Auf: 
laͤufen verurfachten Sch abend. 

1. — 2 — Privifegium wegen Emiffion von 1,300,000 Rthlr. 17. 3253. 1207-212. 
"Prioritätd- Dbligationen der Bergiſch— 
Märkifchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 

1. — 17. — | Gemeinde-Drbnung für den Preußifchen | 18. 3254. [213-351. 


Staat. 
11. — 527. — | Kreide, Bezirks: und Provinzial-Orbnung | 18. | 3255. [251-265. 
für den Preußifchen Staat. 
11. — 127. — | Gefeg über die Polizei-Verwaltung. 18. | 3256. 1265-268. 
1. — 27. — Geſetz, betreffend die Gewaͤhrung einer Beihuͤlfe 19. 32357. 269. 


aus der Staatskaſſe an die Meliorationd: 
Sozietät ber Boder Heide 
1. — 127. — | Gefeß, betreffend die an Stelle der Bermögend- | 149. 3258. | 271. 
Konfisfation gegen Deferteure und aus— 
etretene Militairpflichtige zw verhängende 
eldbuße. 
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Datum |Yusgegeben Nr. Nr. 
des zu Inhali. des Ibes Ge⸗Seite. 
Geſetzes sc] Berlin, Stüds.]| ſetzes. 





1850. 18550. 
41. März. 130. März. | Verordnung über die Ariel eined bie gefeh- 20, 3261. 1277-283. 


liche Freiheit und Ordnung gefährdbenden Miß— 
brauchs bes Verſammlungs- und Verei— 
nigungsrechtes. 

11. — 30. — Geſetz, betreffend die neue Eintheilung der | 20. 3262. 1284-287, 
Bezirke der Hnpothefenämter im Bereiche 
des Appellatinnsgerichtshofes zu Win. 

12, — 20. Ypril. | Gefeß, betreffend die Bereinigung der Fuͤr— 21, 3263. 289, 
itentbämer Daneusntlerus Deiiearn und 
Hohbenzollern-Öigmaringen mit bem Preu— 

Bifhen Staatägebiete, 

12. — 90. — Patent wegen Befignahme des Fürftenthbumg 21. 3265. 295. 
Hohenzollern Hechingen und des Kürften- 
tbums Hohenzollern: Gigmaringen, 

19. — 27, Mär. J.Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die An ziennetaͤts— 19. 3260. 1274-276. 
Berhbältniffe, die Gehalteftufen und den 
Rang der richterliden Beamten, fo wie 
der Beamten der Staatdanmwaltfchaft. 

. — 26. April. Allerhoͤchſtet Erlaß, betreffend das Verfahren in 22. 3270. 300. 
Unterſuchungsſachen wegen Poſt- und Anl.) 
Porto-Kontraventionen. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Abaͤnderung 24. 3273. 323. 
der Beſtimmungen des Schleſiſchen Land— 
ſchafts⸗æNRNeglements vom 9. Juli 1770. 
über die Ausfertigung und Eintragung ber 
Pfandbriefe. 

30. — 20. Auguft.| Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Bayern 30. 3295. 1357-362. 

über die Kortfeßung ber pfälzifchen Ludwigs— 
bahn in weſtlicher Richtung nach Saar— 
bruͤcken; ratifizirt den 12. Juni 1850. 
3. April. 6 April. JNllerhoͤchſter Erlaß, betreffend die in Bezug auf ben 22. 32368. 297, 
Ausbau der Gemeinde:Chauffee von Mün- 
fter über Senden und Luͤdinghauſen nach Kaftrop 
bemwilligten fiskalifchen Borrecte. 
3. — ».. — Allerhoͤchſter Erlaß, die Errichtung einer Handels— 22. 3269, 208, 
fammer für den Kandfreidg Machen, mit 
Ausſchluß von Burtfcheid, und für den Kreis 


R 
— 
* 
4 
4 


Düren. 

3. — 26. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Dienſt- und 22. 3270. 300. 
Rangverbältniffe der Ober-Poſtdirekto— (Anl) 
ten, Poſträthe und Poſtinſpektoren. 

3. — 17. Mai. | Allerböchfter Erlaß, betreffend die Aufbebung bed 25. 3275. 326. 


Friedensgerichts zu Wilbenburg und die 
Errihtung eines befonderen Friedensge— 
richts in Eckenhagen für Die Bürgermei- 
ereien Gdenbagen, Denklingen und 
Ariefenhbagen, 


o““®# 


5 Zabıgang 1850, 


x Chronologiſche Überficht ded Jahrganges 1850, 





Datum Ausgegeben Nr. | Nr. 
des u Inhali. des des Ge⸗Seite. 
Geſetzes ic] Berliu. Stücks.ſetzes. 





1650. 1850. 
15. April. 8. Mai. | Statut der Bank bed Berliner Kaſſenvereins. 2. 3771. 1301-3%. 


15. — 118. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Aufnahme einer | 24. 3272. 321. 
—— — von achtzehn Millionen Tha— 
ern. 

9 — 7. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die der Stadt Er: 25. 3276. 327. 


furt vagliehene Befugniß zur Erhebung des tarif- 
mäßigen Chauffeegeldes für eine halbe Meile 
auf der Straße vom Kraͤmpfer Thore zu Erfurt 
nach der Großherzoglich Weimarfchen Landesgrenze 
in der Richtung auf Kerspleben. 


29. — 124. Juni. Verordnung über die Bildung zweier Ubtheis | 27. | 3282. | 337. 
lungen bei der General-Kommiffion zu 
Stendal, 

7. Mai. |18. Mai. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Aufnahme einer | 24. 3272. | 322. 
Staats-Anleihe von achtzehn Millionen Tha— (Anl.) 
lern. 

17. — 7. — — betreffend die Allerhoͤchſte Geneh⸗ 25. 3277. 3238, 
migung des Statutd der Aktien-Geſellſchaft ber 


vereinigten Hamburg MagbeburgerDampfs 
ſchifffahrts-Kompagnie. 

21. — ' ]10. Juni. | Alterböchiter Etlaß, betreffend die Wiederan= | 26. 3279. 333. 
nahme ber Bezeichnung: „Kammergericht‘ 
von Geiten bed Wppellationdgerichts zu 
Berlin. ‘ 

1. — 10, — AUllerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung 26. 3280, 334, 
einer befonderen Gentralefommiffion für die 
Angelegenheiten der Rentenbanken. 


5. Zuni. 110. — Verordnung zur Ergänzung der Verordnung | 2%6 3278. 1329-332. 
über die Preffe vom 30, Juni 1849, 
5. — 10. — Ullerhöchfter Erlaß, betreffend den Erlaß ber her: | 26 3281. 336. 


kömmlichen Prinzeffinnen- Öteuer bei der 

Vermaͤhlung der Prinzeffin Charlotte Königli- 

der Hoheit. 

9, — 4 — Verordnung, betreffend die Zollfäße vom aud=: | 27. 3283. 339. 

ländifchen Zuder und Syrup und ben 

Steuerfag vom inländifchen Rübenzuder 

für ben Zeitraum vom 1. September 1850. bis 

Ende Auguft 1853. 


24. — 9. Juli. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung von | 28. 3284. 34. 
Rentenbanten, 
Ma. — 9. Auguft.| Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die den betbeiligten | 29. 32387. 349. 


Gemeinden in Bezug auf den hauffeemäßigen 
Ausbau der Minden- Bremer Pojtftraße 
bewilligten fisfalifchen Vorrechte. 





Chronologifche Überficht des Jahrganges 1850. xı 
Datum |Uusgegeben _ Nr. Nr. 
des zu Sınhbalı ve des Ge-] Seite. 
Gefegesx.| Berlin. Stuͤcks. feßes. 





1850. 1850. 
4. Yuni. | 9. Auguſt.Allerhöchſter Erlaß, betreffend die den Gemeinden 29, 3288. 350. 

Hilchenbach, Brachtbaufen, Kirchhundem und Ober: 
bunden in Bezug auf den Ausbau der Ge: 
meinbe = Shauffee von Hilchenbach zur 
Altenbundem Crombacher Staatsſtraße, 
mit einer Verzweigung von Kirchhundem nach 
Oberhundem bewilligten fiskaliſchen Vor— 
rechte, 

. Juli. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Grundzige einer 3285. 1343-346, 
Gemeinde-Ordnung für die evangelifchen (mit Anl) 
Kirchengemeinden ber ditlichen Provinzen und 
die Einſetzung des Evangelifchen Ober: 

Kirchenrathbs, nebſt Reffort = Reglement 
für die evangelifche KirchensVerwaltung. 

Beftdtigunge = Urfunde eines Nachtrages zum | 29. 3289, 351. 
Statut der Breslau «- Schweibniß = Frei: (mit Anl.) 
burger Eifenbahn=-Gefellfbaft, vom 29. 

Sum 1850., nebſt diefem Nachtrage, 

3, Juli. 9, — Allerhöchfter Erlaſt, betreffend die der Gemeinde 29. 3290, 353, 
Barmen in Bezug auf den chauffermäßigen 
Ausbau der Strafe von Schenren nad 
Schaumldffel bemilligten fisfalifchen Vor— 
rechte, 

4. — 9. Zuli, | Verordnung, die Regulirung ber oberen richs 28, 3286, 347, 
terlichen Inftanzen für die Kürftenthbümer 
Hohenzollern Hechingen und Hohenzol: 
lern: Sigmaringen. 

b. — 9. Auguſt. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 29. 32. 354. 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die 
Unterhaltung des in dem Landsberger Kreiſe 
belegenen Theils der Straße von Cuͤſtrin über 
Neudamm und Pyritz nach Stettin. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Beflimmung, daß 30. 3206. 362, 
zur Haltung der Sefet: Sammlung und bed 
Reglerungs-Amtsblattes, außer den Raͤ— 
tben und Meferendarien ber Appellations— 
gerichte, auch die Mitglieder der Stadt- und 
Kreisgerichte, einſchließlich der Einzelrich: 
ter, fowie die Gerichts-Aſſeſſoren und die 
Beamten der Staatsanwaltſchaft, ver— 
pflichtet fein follen. 

5. — 9 — Patent, die Erneuerung des Luifenordeng 

betreffend, 

5. — 0 — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend bad der Gemeinde 30, 3297, 363. 

Helden verlichene Recht zur Erhebung von 
Chauſſeegeld auf der Straße von Helden 
nach Oberveifchede. 


| 
gie) 


8 
* 
2 
z 
2 
Z 
* 


| 
= 


29. 3292. 355. 
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Datum |Nudgegeben Nr. Nr. 
des zu J411 des des Ge⸗ Seite, 
Geſetzes ꝛc.) Berlin, Stücks. febes. 





1850. 1850. 


45. Zuli. | 6. Septbr.] Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Errichtung eined | 31. 3300. | 365. 
Gewerbegerichts für ben Gemeindebezirk der 
Stadt Minden. 

5. — 6. — Allerböchfter Erlaß, betreffend die Errichtung eines 31. 3301. 366. 
Gemwerbegerichts für den Gemeindebezirk der 
Stadt Liegnitz. 

15. — 6. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf | 31. 3302. 366. 
ben Ausbau ber Gemeinde:-Chauffeer von 
Derfchlag über Nespen nah Rotbemühle 
mit einer Zweig = Chauffee von Nespen nad 
Brüchermühle bemwilligten fisfalifhen Vor: 


rechte. 

15. — 6. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf den | 31. 3303. 367. 
Bau der Gemeinde:Chauffee von der Coͤln— 

. Frankfurter Staatsſtraße bei Warth durch 


das Siegthal über Eitorf, Herchen und Dattens 
feld bis zum Anſchluß an die Wieblmün: 
den-Rother Gemeinde: Chauffee bemilligten 
fisfalifchen Vorrechte. 


5 — 128. Oktbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Revifion der| 35. 3321. 47. 
Sahresrechnungen der Preußifchen Bant. 
17. — 19. Auguft.| Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Geneh: | 29. | 3293. | 355. 


migung der Ubänderung der Statuten ber 
DABTIDERPIWIRTANENS = Gefellfchaft 
u n 


3 . 
2 — 6. Septbr.| Allerhöchfter Erlaß, betreffend die der Gemeinde | 31. 3304. 368. 
Broich in Bezug auf den Bau und die Unter 
haltung einer Gemeinde-Chauffee von ber 
Yachenz Erefelder Bezirföftraße zu Birk über 
Euchen nach der Aachen: Cölner Staatsſtraße 
bei Bormeiden, mit einer Verzweigung von 
Euchen nah Neufen bemilligten fistalifchen 


Vorrechte. 

24. — 14 — Statut der Meliorationd =» Sozietät der| 32. 3310. 1373-395. 
Boder Heide. 

27. — 9, Auguft.] Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Beftäti- 29, 3294. 356. 


gung des Statuts des unter ber Benennung: 
„Bröningen = Dfchersleben = Neindorfer 
Chauffeebaus®efellfchaft” zufammengetre- 
tenen Aktienvereins. 
_ 6. Septbr.| Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung eines | 31. 3305. 369. 
Gemwerbegerichtd für den Gemeindebezirk der 
Stadt Görlik, 
— 6. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die in Bezug auf den | 31. 3306. 369. 
Bau einer Chauffee von ber Arnsberg = Beve- 
runger Straße bei Bredelar über adfeld, 
Bleiwäfche, Wünnenberg und Haaren nach Salz⸗ 
kotten bewilligten fisfalifchen Vorrechte. Mi 
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Nr. Nr. 
2: u ee a Te: des des Ge-| Seite. 
| Stüds.| fees. 


Datum [Ausgegeben 
bee zu 
Gefeßeöx.]| Berlin. 





1650. 1850, 


29. Juli. | 6. Septbr.| Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die der Ofchers- | 31. 3308. 371. 

lebensHornbäufer Ehauffeebau=Gefell: 
(haft und ben reg Gemeinden in Bezug 
auf den Bau und die Unterhaltung der Straße 
von Oſchersleben bie zur Braunfchweigis 
{hen Grenze, zum Unfchluffe an bie von 
Schöningen nady Braunfchmweig führende Chauffee 
berwilligten fisfalifchen Vorrechte. 


29. — 14. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend bie in Bezug auf den | 32. 3311. 396. 
Fortbau der Gemeinde: und Forftchauffee von 
der Rheinifchen Eifenbahn bei Langerwehe durch 
bad Wenauer Thal über Schevenhütte bis zur 
Düren = Montjoier Bezirksſtraße bei Härtgen 
bemwilligten fisfalifchen Borrechte. 


10. Auguft.]20. Auguft.| Berichtigung eines Drudfehlers im $. 32. der | 30, 3298, 363. 
Aifcherei-Drdnung für das kuriſche Haff 
vom 7. März 1845. Stuͤck 8. Jahrgang 1845. 
der Geſetz⸗ Sammlung. 


10. — 20. — an Bars Drudfebler in Tabelle B. | 30. 3299, 364. 
zum $. 23. des Gefeßes vom 2. März 1850. 
über die Errichtung von Rentenbanfen, 
Städ 10. der Gefege Sammlung. 

1 — 6. Septbr.] Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die künftige Revi-: | 31. 3307. 370, 
fion und — — der Bahr, 
nungen der drei Abtheilungen des König: 
lichen Leihamts zu Berlin durch die Ober— 


Rechnungsfammer. 

23 — 3. DOftbr. | Vertrag mit der Bergiſch-Maͤrkiſchen Ei-| 33, 3317. 1408-410. 
fenbabn: Gefellfchaft. Anl.) 

24. — 6. Septbr.| Bekanntmachung über die Allerhöchfte Betätigung | 31. 3309. 372. 
bed Statuts der OfcherslebensHornhäufer 

R Chauſſeebau-Geſellſchaft. 

2. — 3. Oftbr, | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung | 33. 3312. 397. 
— Handelskammer fuͤr den Kreis Iſer— 
ohn. 

BB. — 3. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Erläuterung | 33 3313. 398, 
der F9. 5. und 20. der Deich-, Ufer:, Gras 
ben= und Shau-DOrdnung für bad Warthe- 
bruch vom 27. März 1802. 

4. Septbr.] 3. — Ullerhöchfter Erlaß, betreffend den Amtöcharatter | 33. 3314. 399, 

und dad Rangverhaͤltniß der Vorſteher ber 

Poftämter ale und zweiter Klaffe. ® 

6. — 3. — Bekanntmachung, betreffend die Uußerfursfegung | 33. 3315. 399, 


von Papiergeld. 
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Datum [Ausgegeben Nr. Nr. 
des ju Inhalttt. des des Ge⸗ Seite, 
Geſetzes t. Berlin, Stücks. ſetzes. 





1850. 1650, 


41. Septbr.]| 3. Dktbr. | Privilegium: megen Ausgabe von 400,000 Rthlr. 
Ienfprogenliger Prioritätd« Obligationen ber 
Düffeldorf: Elberfelder Eiſenbahn-Ge— 
fellfchaft, an Stelle der nach der Genehmi— 
gungs-Urkunde vom 9. Juli 1847, freirten Stamm 
Aktien im Betrage von 372,200 Rtblr. 
1. — 3. — Vertrag zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von 


| 

38. 3316. [400-407 
| 34. 3320. 1413-416. 
Preußen und Er. Hoheit dem, Herzoge von | 
Ynhbalt = Bernbur wegen Übertragung 
ber Reifung ber A 
und Wbldfungsgefchäfte im Herzogthume 
AnhaltsBernburg aufdie Königlih Preu— 


Bifchen Auseinanderfegungs - Behörden; 
ratifigiet den >= September 1850. 


14. — 3. — Beflätigungs = Urkunde, betreffend die Statut— 
Anderungen, welche durch ben mit der Ber: 
gifch= _Mirtifchen Eifenbabn-Gefelifcaft 
unterm 23. Auguſt 1850, abgefchloffenen Betriebe- 
uͤberlaſſungs Vertrag herbeigefuͤhrt worden, 

14. — 3. — Allerhöchfter Erlafß, wegen Einſetzung ber König: 
lichen Direktion ber Bergiſch— Märtifpen 
Eifenbabn. 

18. — 2. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf 
den Ausbau ber Gemeinde: Chauffee von 
Bensberg über Dürfchelb nah Wipperfürth 
bemilligten fis kaliſchen Vorrechte. 

18. — 12. Novbr.| AUllerböchfter Erlaß, betreffend die Organifation 
ber Korfi- Verwaltung bei den Regierun— 
gen und bad Rangverbältniß der zu En 
meiftern ernannten, ald Mitglieder eines Regie: 
rungs = Kollegiumd fungirenden Forſt-Inſpek— 
tiondg- Beamten, 

23. — 3. Oftbr. | Ullerböchfter Erlaß, betreffend die Erwerbung und 
Annahme von GSchuldverfchreibungen der 
zur Dedung des außerordentlichen Geldbedarfs 
der MilitairBermaltung für dad Jahr 1850, 
aufgenommenen Staatsanleibe ald Pupil— 
len» und dbepofitalmäßige Sicherheit. 

23. — 17. Dezbr. I Ullerhöchfter Etlaß, betreffend die in Bezug auf 
den chauffeemäßigen Yusbau der Verbin: 
dungsſtraße zwifchen Ziegeuhals und ber 
Kaiſerlich Defterreichifchen Chauſſee bei Niclasdorf 
in der Richtung auf Freiwaldau durch die 
Stadtgemeinde Ziegenhals bewilligten fid 
kaliſchen Vorrechte. 

7, Oktbt. 128. Oftbr. | Statut des Wittenberger Deichverbandes. 


3317. 408-410. 
(mit Anl.) 


3318. 411. 
« 


3). 3322. 419. 


3326. 489. 
3319. 412, 


30, 3330, 501. 


35. F 420-440, 
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Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
des zu Snbalcı des |des Ge-| Seite. 
Geſetzes ꝛc.) Berlin. Stücks. ſetzes. 





1850, 1550, 

7. Dktbr. | 4. Novbr. —— ar a a Ba Deih: | 36. 3324. [441-464. 
Verbandes. 

1. — 4. — mn bes Gloſchkau⸗-Maltſcher Deichver: 37. 3325. 1465-487. 

andes, 

4“. — 112. — Allerböchfter Erlaß, wegen Berilligung des Rechte 38, 3327. 4, 
zur Erhebung eines Chauffeegeldes auf der 
zu erbauenden Chauffee von Earnifen nad) 

Schönlante. 

9, Novbr. 12. — Verordnung, betreffend die Zurüdberufung ber 38. 3328. 491. 
im Auslande befindlichen preußifchen Militair: 
perfonen vom Stande der Beurlaubten. 

11. — ]17. Dezbr. | Belfanntmachung über die erfolgte Beftätigung des | 40. 3331. ] 502. 
„Revidirten Statuts“ der Magdeburger 
Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 

1%. — 1145. Novbr. | Verordnung in Betreff der Kriegsleiftungen und 39, 3329. 1493-499, 
deren Verguͤtigung. 

1. — 117. Dezbr. | Privilegium wegen Ausgabe von 612,000 Rtbir. 40. 3332. 1503-507. 
vier und ein Halb prozentiger Prioritäte-Dbli- 
gationen der NRuhrort = Erefeld = freid 
Gladbacher Eifenbahbn: Gefellfchaft. 

16. — 117. — Genehmigungs=Urkunde, die Erhöhung des An= | 40. 3333. 508. 
lage-Kapitals der Ruhrort=Erefeld=- Kreis 
Gladbacher Eifenbahn»Gefellfchaft. 

1. — MM. — Vertrag zwifchen Preußen und den Niederlan: 40. 3334. 1509-514. 
den wegen gegenfeitiger Auslieferung fluͤch— 
tiger Verbrecher. 

18. — 117. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung einer 40. 3335. 514. 
Handeldfammer in Liegnig für die Kreife 
Liegnitz, Lübben, Jauer und Goldberg: 

Hannan, mit Ausnahme der zum Kreife Liegnig 
gehörigen Stadt Parchwiß. 

4. — 17. — Bekanntmachung, betreffend die erfolgte Beſtaͤti— 40, 3336. 515. 
gung der Bergbau:Gefellfchaft Concordia 
zu Oberhauſen. 

%. — IM. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Anwendung | 40. 3337. | 515. 
der dem Chauſſeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840, 
angehängten Beftimmungen wegen der Polizei: 

Vergeben auf die Prenzlau: Boißenbur: 
ger Chauſſee. 


» — 21. — Statut des Deichverbandes für die Neiße: | 4. 3339. 1517-540. 
* Oder-Niederung oberhalb Fuͤrſten— 
erg. 

3% — 21. — JStatüut des Deichverbandes für die Ober: | 42. 3340. [541-563. 
Niederung unterhalb Fürftenberg. 

5. Dezbr. 117. — Bekanntmachung über die unterm 25. November 1850. | 40. 3338. | 516. 


erfolgte Betätigung der Statutenber Prenz= 
lausBoißenburger Chauffee-Gefellfchaft. 


re Druck⸗ 


XxVI 


Druckfehler-Berichtigungen. 


Im Jahrgange 1845. 


©. 149. 15te Zeile von oben, iſt, ftatt: nicht mehr als einen und einen halben Fuß in ber Breite, zu 
leſen: nicht mehr alö einen und einen halben Faden in ber Breite. 


(Berge. Minifkterlal-Berihligung vom 10, Auguſt 1850., im Jabrgange 1850, ©. 363. unter Nr. 3298,) 


Im Jahrgange 1850. 
©. 134— 136. in der Tabelle B. zum g. 23. bed Geſetzes über bie Errichtung von Rentenbanken, für bie 
Amortifationd - Ar von 44-5 Yabren: 
©. 134. 11te Zeile von unten, in der Kolonne: „und bleiben vom Kapital noch zu 
tilgen“ ift, ftatt 73,37317, zu lefen: 83,37317, 
©. 135. 2te y von unten, in der Kolonne: „von 15 5 r.“ ift, flatt 6 Rthlr. 
Sgr. 3 pᷣf. zu fefen: 6 Rthlr. 29 Sgr.3 
©. 136. Afte Zeile bon oben, in der Kolonne: „von 10 he. * iſt, ſtatt 121 Rthle. 
35 Sar., zu lefen: 121 Rthlr. 5 Sgr. 1 Pf. 
©. 136. 6te Zeile von oben, in der ten Kolonne: „auf Zinfen‘ ift, ftatt 2,20130 
Rebir., zu Iefen: 2,00130 Rthir. 
&. 136. legte Zeile von unten, in der Iften Kolonne: „nach Jahren“ ift die fehlende 
Zahl 24 hinzuzufügen. 
(Bergl, Minikeriol-Berihtigung vom 10. Auguſt 1850. ©, 364. unter Nr. 3299.) 
&, 779. 10te Zeile von unten, ift, flatt in den vorbergebenden Paragraphen, zu lefen: in dem vorher 
gehenden Paragraphen. 
(Bergl, Berichtigung ©. 516,) 


S. 353. 5te Zeile von unten, ift, flaft 3. Juni 1850. zu lefen: 3. Juli 1850. 





Nedigirt im Bürcau bes Staats - Dinifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber re on ey Ober⸗ Hofbuchdruderti. 
olph er.) 


1 — 


Gejet:- Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 1. — 





(Nr. 3201.) Tarif zur Erhebung bes Brüdengeldes für Benugung ber Brüde über bie 
Lahn bei Dorlar. Vom 22. Juni 1849, 


A. Bruͤckengeld wird entrichtet: 
Sur. Pf. 
A. vom Fuhrwerf einfchließlih der Schlitten: 
I. zum Fortfchaffen von Perfonen, als Srtrapoften, Kutſchen, 
Kalefchen, Kabriolets u. f. w. für jedes Zugtbier. ......... 
II. zum Fortfchaffen von Laſten: 
4). von beladenem, d. h. von folhem, worauf fich außer 
deffen Zubehör und außer dem Futter für hoͤchſtens 
3 Tage an anderen Gegenftänden mehr als zwei Gent: 
ner befinden, für jedes Sugtbier —— REDEN 
2) von unbeladenem: 
a) Frachtwagen, für jedes Zugtbier .................. 
b) gewöhnlichem Landfuhrwerf und Schlitten, für jedes 
ugthierr * 
B. von unangeſpannten Thieren: 
L von jedem Pferde, Maulthiere oder Mauleſel mit oder ohne 
STEHE DDr. Ball: naeh 
II. von jedem Stuͤck Rindvieb oder Gel. . . ................... 
III, von Kohlen, Kälbern, Schaafen, Kammern, Schweinen, Ziegen 





Befreiungen 


Brüdengeld wirb nicht erhoben: 

1) von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Königlichen 
Haufes und den Königlichen Geſtuͤten angehören; 

2) von Armeefuhrwerfen und von Fuhrwerfen und Thieren, welche Mili: 
tair auf dem Marche bei fich führt; von Pferden, welche von Offizie— 
ren oder in deren Kategorie fiehenden Militairbeamten im Dienfte und 
in Dienftuniform geritten werden; imgleichen von den unangejpannten 
etatdmäßigen Dienfipferden der Offiziere, wenn diefelben zu dienftlichen 
Zwecken die Offiziere begleiten, oder befonderd geführt werden, jedoch in 

Jahrgang 1850. (Nr. 3201.) 1 letz⸗ 


Auẽ geageben zu Berlin ben 22, Januar 1850. 


leßterem Falle nur, fofern die Führer fich durch die von der Regierung 
außgeftellte Marfchroute oder durch die von der oberen Militairbehörde 
ertheilte Ordre ausweifen; 

3) von Fuhrwerfen und Thieren, deren mit Freikarten verfehene öffentliche 
Beamte auf Dienftreifen innerhalb ihrer Gefchäftsbezirfe oder Pfarrer 
bei Amtsverrichtungen innerhalb ihrer Parochie fich bedienen; 

4) von ordinairen Poften, einfchließlich der Schnell», Kariol: und KReitpo: 
ften nebft Beimagen, imgleichen von öffentlichen Kurieren und Eſtafet⸗ 
ten, und von allen von Poftbeförderungen leer zurüdkehrenden Wagen 
und Pferden; 

5) von Fuhrwerken und Thieren, mittelft denen Transporte für unmittel⸗ 
bare Rechnung des Staats gefchehen, auf Vorzeigung von Freipäffen; 
von WVorfpannfuhren auf der Hin» und Rüdreife, wenn fie ſich als 
folhe durch die Befcheinigung der Drtöbehörbe, imgleichen von KXiefe- 
rungsfuhren, ebenfalld auf der Hin- und Rüdreife, wenn fie fich als 
ſolche durch den Fuhrbefehl ausweifen ; 

6) von Feuerlöfhungs:, Kreis: und Gemeinde: Hälfsfuhren, von Armen- 
und Arreftanten-{Subren. 

Der vorftehende Tarif wird von fünf zu fünf Jahren revibirt. 


Gegeben Bellevue, den 22. Yuni 1849. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


(Nr. 3202.) Wllerhöchfter Erlag vom 26. November 1849,, betreffend bad Meffort in 
Deichfachen. 


Aır ben Bericht des Staatsminifteriumsd vom 24. November c. genehmige 
Sch hierdurch, daß die Bearbeitung der Eindeichungs- und Deichfozietätd:An- 
elegenheiten vom 1. Januar 1850. ab an das Minifterium für landwirth- 
—* Angelegenheiten übergeht, mit Vorbehalt der Theilnahme des Mini- 
fieriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten in Fallen, in denen 
auch das Intereſſe der Echiffahrt und der Etrompolizei betheiligt iſt, nament⸗ 
lich auch bei neuen Deichanlagen in der Nähe fchiffbarer Ströme. — Die gros 
Ben Deichverbefferungd: Arbeiten, welche zur Sicherftellung der Oft:Eijenbahn 
und deren Strombrüden an der Weichfel und Nogat derzeit ausgeführt wer: 
ben, fowie die bereitd eingeleitete Meliorarion des Nieder -Dderbruchs follen 
jedoch bis zur Vollendung der zur Ausführung zu bringenden Anlagen dem 
Minifterium für Handel ꝛc. verbleiben. 


Potsdam, den 26. November 1849. 
Sriedrih Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heybt. 
An das Staatöminifterium, 


(fr. 3902--3209,) 1* (Nr. 3203,) 





— 4 — 


(Nr. 3203.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 17. Dezember 1849., betreffend die Errichtung einer 
Handelskammer für ben Kreis Altena. 


Au den Bericht vom 11. Dezember d. J. genehmige Ich die Errichtung 
einer Handeldfammer für den Kreis Altena im Regierungsbezirf Arnsberg. 
Die Handeldfammer nimmt ihren Ei im der Stadt Füdenfcheid. Cie foll aus 
achtzehn Mitgliedern beftehen, für welche neun Etellvertreter gewählt werben, 
Die Wahl der Mitglieder un Stellvertreter erfolgt in fünf engeren Bezirken, 
wovon der erfte die Stadt und das Amt Altena, der zweite die Stadt und 
das Amt Lüdenfcheid, der dritte die Stadt und das Amt Plettenberg und das 
Amt Neuenrade, der vierte das Amt Halver und der fünfte die Memter Her: 
fcheid, Meinertshagen und Kierspe umfafı. Die beiden erften Wahlbezirke 
haben je 6 Mitglieder und 3 Stellvertreter, die drei legten je 2 Mitglieder und 
einen Stellvertreter zu wählen. Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder 
und Stellvertreter find fammtliche Handel» und Gewerbtreibende bed Kreiſes 
Altena berechtigt, welche in der Steuerklaſſe der Kaufleute mit Faufmännifchen 
Rechten Gewerbefteuer entrichten. Im Uebrigen finden die Vorfchriften der 
Verordnung vom 11. Februar 1848, über die Errichtung von Handelskammern 
Anwendung. 

* Diefer Erlaß ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 

. Potsdam, den 17. Dezember 1849. 


Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 
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(Nr. 3204.) Bekanntmachung ber von ben Kammern ertheilten Genehmigung zu ben unterm 
30. Mai 1849. erlaffenen Verordnungen über die Ausführung der Wahl 
ber Abgeordneten zur zweiten Kammer und über den Termin zur Wahl 
für die zweite Kammer und die Einberufung beider Kammern. Vom 
22. Dezember 1849. 


N. sem die auf Grund bes Artifeld 105. ber Verfaffungs-Urfunde unterm 
30, Mai d. J. erlaffene, in der Gefeg:-Sammlung Seite 205—211. verkündete 
Verordnung über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten zur zweis 
ten Kammer, 
— * unter demſelben Datum erlaſſene, in der Geſetz-Sammlung Seite 212. 
nbdete 
Verordnung über den Termin zur Wahl für bie zweite Kammer und 
die Einberufung beider Kammern, 
dem Artikel 105. der DVerfaffungs = Urkunde gemäß, den fpäter zufammengetres 
tenen Kammern vorgelegt worden find, haben beide Kammern 
1) der Verordnung über die Ausführung der Wahl der Abgesrbneten gur 
weiten Kammer die verfaffungsmäßige Zuftimmung, vorbehaltlich der 
evifion diefer Verordnung, ertheilt, und 
2) den Erlaß der Verordnung über den Termin zur Wahl für die zweite 
Kammer und die Einberufung beider Kammern ald durch die Umftände 
erechtfertigt erklärt. 
Dies wird hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 22. Dezember 1849. 
Das Staatsminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel, v. Strotha, 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinig. 





(fr. 3204-3208.) (Nr. 3205.) 








(Nr. 3205.) Belanntmachung vom 31. Dezember 1849. über die mit Mllerböchfter Geneh⸗ 
migung erfolgte Beftätigung mehrerer Abänderungen der durch bie Aller⸗ 
höchfte DOrdre vom 4. Zuli 1843, genehmigten Statuten der Feuervers 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Boruſſia.“ 


Das Könige Majeftät haben die von der Feuerverficherungs = Gefellfchaft 
„Boruffia“ in der am 30, April 1849, abgehaltenen Generalverfammlung be: 
fchloffenen Abänderungen und Zufäße ji den $$. 7., 12., 24., 25., 26., 27., 26., 
29,, 30. und 41,, 3%. und 49,, 39., 42, Nr. 2., 42. Nr. 8., 43,, 49. und 51. 
Nr. 2, durch Allerhöchften Erlaß vom 17. Dezember 1849. zu genehmigen 
gerudt, was nach Morfchrift der $$. 3. und 4. des Gefehes uber die Aktien⸗ 
Sefellichaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerfen befannt gemacht 
wird, daß die gedachten Abanderungen und Zufäge durch die Amtsblärter der 
Königlichen Regierungen zu Königsberg und Potsdam zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gelangen. 


Berlin, ben 31. Dezember 1849. 
Der Minifter des nern. Der Yuftizminifter, 
v. Manteuffel. Simons. 





(Nr, 3206.) 


Fe 


(Nr. 3206.) Belanntmachung ber von den Kammern ertbeilten Genehmigung zu ber unter 
bem 15. Juni 1849, erlaffenen Verordnung, betreffend die Beflrafung ber 
Vergehen gegen bie Zelegraphen»Anflalten. Vom 4. Januar 1850, 


Masten die auf Grund bes Artifeld 105. ber Verfaffungs-Urfunde unter 
dem 15. Juni 1849, erlaffene, in der Gefeg:- Sammlung für 1849. Eeite 217, 
bis 219. verkündete 

Verordnung, betreffend bie Beftrafung der Vergehen gegen bie Tele 

rapben = Anftalten, 
jenem Arte der Verfaſſungs-Urkunde gemäß, den fpäter zufammengefretenen 
Kammern zur Genehmigung vorgelegt worden ift, haben beide Kammern der 
gedachten Berorbnung re Genehmi ung ertheilt. 

Died wird hierdurch zur Beachtung bekannt gemacht. 

Berlin, den 4. Januar 1850, 


Das Staatsminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Labenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
iv. d. Heydt. v. Rabe. Simons v. Schleinitz. 





(Nr. 3207.) Bekanntmachung über bie unterm 19, November 1849. erfolgte Beftätigung 
der Statuten ber Boitenburgsreiffenberger Chauffees Gefellfchaft. Vom 
8. Januar 1850, 


Das Könige Majeftät haben die unterm 24. September 1849. vollzogenen 
Statuten der für den Bau einer Chauffee von Boigenburg nach Greiffenberg 
unter dem Namen: ———— ig Chauſſee⸗Geſellſchaft“ gebilde⸗ 
ten Aktien-Gefellichaft mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 19. November 1849. 
u beſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift des h. 3. des Geſetzes über Aktien— 

ellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß die Statuten durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung in 
Potsdam zur oͤffentlichen Kenntniß gelangen werden. 

Berlin, den 8. Januar 1850. 


Der Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(fr. 3206-3208.) (Nr, 3208.) 





(Nr. 3208.) Belanntmachung ber von ben Kammern ertheilten Genehmigung zu ber Ders 
orbnung vom 3. März 1849., betreffend die Abänderung des Zolltarifs hin⸗ 
fichtlich des Eingangszolld auf ungereinigte Soda. Vom 16. Januar 1850. 


Madsen bie unter Vorbehalt der Genehmigung der Kammern am 3. März 
1849, erlaffene, in der Geſetz⸗ Sammlung Seite 129. verkündete 
Verordnung, betreffend die Abänderung des bis auf Weiteres in Kraft 
gebliebenen Zolltarife für die Jahre 1846—48, hinſichtlich des Ein⸗ 
angszolls auf ungereimgte Soda, 
jenem Vorbehalte gemäß, den Kammern vorgelegt ift, haben beide Klammern 
er gedachten Verordnung ihre Genehmigung ertheilt. 
Died wird hierdurch zur Beachtung befannt gemacht. 
Berlin, den 16. Januar 1850. 


, Das Staatsminifterium, 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 





Nedigirt im Buͤreau bes Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Deckerſchen Geheimen Ober: Hofbuäbrurerei. 
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(Nr. 3209.) Privilegium wegen Emiſſion auf den Inhaber lautender Obligationen über 
eine Anleihe der Stadt Düffeldorf von 400,000 Thalern, unter Aufhebung 
des früheren Privilegiumd wegen Emiffion folcher Obligationen zum 
Betrage von 300,000 Thalern. Vom 17. Dezember 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. xX. 


Nachdem der Stabtrath von Düffeldorf darauf angetragen hat, daß ihm 
zur Regulirung des ftädtifchen Schuldenwefens und zur Beftreitung der Koften 
mehrerer gemeinnüßiger Anlagen geltattet werde, an die Stelle der durch das 
Privilegium vom 8. Juni 1846. (Gefeß-Sammlung von 1846. Seite 230.) ge- 
nebmigten Emiſſion von 300,000 Rthlr. auf den Snbaber lautender Obliga- 
tionen ein Darlehn von 400,000 Rthlr., gefchrieben viermalhundert Taufend 
Thalern Kurant, gegen Ausftellung auf den Inhaber lautender und mit Zine- 
Kupons verfebener Obligationen, jede zu 100 Rthlr., gefchrieben einhundert 
Thalern, aufzunehmen, und bei diefem Antrage im Intereſſe der Stadtgemeinde 
ſowohl als der Gläubiger fich nichts zu erinnern gefunden hat, fo ertheilen 
Wir in Gemäßheit des $. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833. wegen Aus: 
fiellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflihtung an jeden Inhaber 
enthalten, unter Aufhebung des erwähnten früheren Privilegiums, durch ge= 
genwärtiges Privilegium Unfere landesherrlihe Genehmigung zur Emiffion der 
gedachten Obligationen unter nachftehenden Bedingungen: 

1) Die Obligationen werden mit fünf Prozent jährlich verzinft und die Zin- 
ſen in —— Terminen gezahlt. dur allmäligen Tilgung der 
Schuld werden jaͤhrlich 1 Prozent von dem Kapitalbetrage der emittir- 
ten Obligationen nebit den Zinfen der eingelöften Obligationen verwen: 
det; der Stadtgemeinde bleibt jedoch vorbehalten, den Tilgungsfonds 
mit Genehmigung Unſerer — zu Düffeldorf zu verſtaͤrken und 
dadurch die re der Schuld zu befchleunigen. Den Inhabern 
der Obligationen fteht fein Kündigungsrecht gegen die Stadfgemeinde zu. 

2) Zur Leitung der Gejchäfte, welche die Ausftellung, Verzinfung und Til- 
gung der zu emittirenden Obligationen betreffen, wird von dem Stadt⸗ 
rathe eine befondere Schuldentilgungs= Kommiffion gewählt, welche für 
die Befolgung der Bellimmungen des gegenwärtigen Privilegiums ver: 

Jahrgang 1850. (Nr. 3209.) 2 ant: 


Ausgegeben zu Berlin den 29. Januar 1850. 
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antwortlich und für die treue Befolgung der Vorfchriften von Lnferer 
Regierung in Düffeldorf in Eid und Pflicht zu nehmen ift. Diefelbe 
foll aus drei Mitgliedern beftehen, von denen eind aus dem Stadtrathe 
und Die beiden anderen aus der Bürgerfchaft zu wählen find. 

3) Die Obligationen werden in fortlaufenden Nummern von 1 bi 4000 
nach beiliegendem Schema — von dem Ober-Buͤrgermeiſter und 
den Mitgliedern der Schuldentilgungs-Kommiſſion unterzeichnet und von 
dem Rendanten der Kommunalkaſſe und von dem mit der RKontrole be— 
auftragten ftädtifchen Gefretariatsbeamten Fontrafignirt. Denfelben ift 
ein Abdruck diefes Privilegiums beizufügen. 

4) Den Obligationen werden für die nächften fünf Fahre 10 Zinskupons, 
jeder zu 25 Rthlr., in den darin befiimmten halbjährigen Terminen 
zahlbar, nach dem anliegenden Schema beigegeben. 

Mit dem Ablauf diefer und jeder folgenden fünfjährigen Periode 
werden nach vorheriger öffentlicher Bekanntmachung neue Zindfupons 
durch die Kommunalfaffe an die Vorzeiger der Obligationen ausgereicht, 
und daß dies gefchehen, wird auf ben Öbligationen vermerft. 

Die Kupons werden von dem Rendanten der Kommunalfaffe und 
dem mit der Kontrole beauftragten ftädtifchen Sefretariatsbeamten unter: 
fchrieben. 

5) Bom Verfalltage ab wird gegen Auslieferung der Zinskupons der Be: 
trag derſelben an den Vorzeiger durch die Kommunalfaffe gezahlt. Auch 
werden die fälligen Zinskupons bei allen Zahlungen an die Kommunal: 
Kaffe, namentlich bei Entrichtung der Kommunalſteuern, in Zahlung 
angenommen. 

6) Die Zinskupons werden ungültig und wertblos, wenn fie nicht binnen 
fünf Jahren nah der Verfallzeit zur Zahlung praäjentirt werden; die 
dafür ausgefegten Fonds follen nach Beftimmung der ftädtifchen Behör- 
den zu milden Stiftungen verwandt werden. 

7) Die nach der Beflimmung unter 1. einzuldfenden Obligationen werben 
entweder durch Ankauf getilgt, oder jährlich durch das Loos beftimmt. 
Die ausgelooften Nummern werden wenigftend drei Monate vor dem 
Zahlungstage Öffentlich befannt gemacht werden. 

8) Die Verloofung gefchieht unter dem WVorfig des Ober-Bürgermeifters 
durch die Schuldentilgungs - Kommiffton in einem 14 Tage vorher zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringenden Termine, zu welchem dem YPubli- 
kum der Zutritt geftattet ift. Ueber die Verloofung wird ein von dem 
Dber:Bürgermeilter und den Mitgliedern der Kommiffion zu unterzeich: 
nendes Protofoll aufgenommen. 

9) Die Auszahlung der ausgelooften Obligationen erfolgt an dem dazu be= 
ſtimmten Tage nah dem Nominalwertb durch die Kommunalfaffe an 
den Vorzeiger der Obligationen gegen Auslieferung berfelben. Mit die: 
fem Tage — die Verzinſung der ausgelooſten Dbligationen auf. — 
Mit legteren find zugleich die auögereichten, nach deren Zahlungstermine 
fälligen Zinskupons einzuliefern; gejchieht dies nicht, fo wird der Betrag 

der 


- Ho 


der fehlenden Zinskupons von dem Kapital gefürzt und zur Cinlöfung 

diefer Kupons verwendet. 

10) Die Kapitalbeträge derjenigen ausgeloofien Obligationen, die nicht bin- 
nen drei Monaten nach dem Zahlungstermine zur Cinlöfung vorgezeigt 
werden, follen der Verwaltung ber ftädtifchen Sparkaſſe als zinsfreies 
Depofitum uͤberwieſen werden. Die folchergeftalt deponirten Kapital: 
Beträge dürfen nur auf eine von der Schuldentilgungs-Kommiſſion kon— 
trafignirte Anweifung des Ober-Buͤrgermeiſters zu beftiimmungsınäßiger 
Verwendung an den Rendanten der Kommimalfaffe verabfolgt werden. 
Die deponirten Kapitalbeträge find den Inhabern jener Obligationen 
längftens in acht Tagen nad) Vorzeigung der Obligation bei der Kom- 
munalfaffe durch diefe auszuzahlen. 

11) Die Nummern der ausgelooften, nicht zur Ginlöfung vorgezeigten Obli- 
gationen find in der nach der Beſtimmung unter 7. jährlich zu erlaffen- 
den Bekanntmachung wieder in Grinnerung zu bringen. erden die 
Dbligationen, dieſer wiederholten Bekanntmachungen ungeachtet, nicht 
binnen dreißig Jahren nad) dem Zahlungstermine zur Ginlöfung vor: 
gezeigt, auch nicht, der Beftimmung unter 14. — als verloren oder 
vernichtet angemeldet, ſo ſollen nach deren Ablauf die Obligationen als 
getilgt angeſehen werden und die dafür deponirten Kapitalbetraͤge der 
— Verwaltung zur Verwendung für milde Stiftungen anheim⸗ 
fallen. 

12) Für die Verzinfung und Tilgung der Schuld haftet die Stadtgemeinde 
mit ihrem gefammten Vermögen und ihren fänmtlichen Ginfünften und 
kann, wenn Die Zinfen oder die ausgelooften Obligationen nicht zu rech- 
ter Zeit gezahlt werden, die Zahlung derjelben von den Bläubigern ge: 
richtlich verfolgt werden. 

13) Die unter 4. 7. 8. und 11. vorgefchriebenen Befanntinachungen erfolgen 
durch die Düffeldorfer Zeitung und durch die Amtsblaͤtter oder öffent: 
lichen Anzeiger der Regierungen zu Diüffeldorf, Arnsberg und Coͤln. 

14) In Anfehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zins: 
Kupons finden die auf die Staatsfchuldfcheine und deren Zinskupons 
Bezug habenden WVorfchriften der Verordnung vom 16. uni 1819. 
wegen bes Aufgebots und der Amortiſation verlorener oder vernichteter 
Eraatspapiere, $$. 1. bis 13., mit nachfichenden näheren Beſtimmungen 
Anwendung: 

a) die im $. 4. vorgefchriebene Anzeige muß der ftädtiichen Schuldentil- 
gungs-Kommiſſion gemacht werden. Dierer werden alle diejenigen 
Gefchäfte und Befugniffe beigelegt, welche nach der angeführten Ver- 
ordnung dem damaligen Echagminifterium — nachmaligen Benwal- 
tung des Staatsſchatzes — zufamen; gegen die Verfügungen der Kom: 
miſſion findet jedoch der Rekurs an Unſere Regierung zu Düffeldorf 
ttatt; 

b) das in dem $. 5. gedachte Aufgebot erfolge bei Unferem Landgerichte 
zu Düffeldorf ; 

(Nr. 3209.) 2° c) bie 
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c) die in den $$. 6. 9. und 12. vorgeſchriebenen Bekanntmachungen 
follen durch die unter Nr. 13. angeführten Blätter gefchehen; 

d) an die Stelle der im $. 7. erwähnten ſechs Zingzahlungs = Termine 
folgen acht, und an die Stelle ded im $. 8. — achten Zins⸗ 
zahlungs-Termines foll der zehnte treten. 

Zur Urkunde dieſes und zur &icherbeit der Gläubiger haben Wir das 
gegenwärtige landesherrliche Privilegium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und 
unter Unferem Königlichen Inſiegel ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch 
den Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewähr: 
— von Seiten des Staats zu bewilligen oder Rechten Dritter zu praͤ— 
judiziren. 

Gegeben Potsdam, den 17. Dezember 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 


Nr. 1. 


Düffeldorfer Stadt-Obligation. 
(Trodener Stabtftempel.) 
Litt. A. (Stabtfiegel.) A.......... 
über Hundert Thaler Courant. 


Die Endesunterzeichneten, durch das Allerhöchfte Privilegium vom............... 
5— ausdruͤcklich ermaͤchtigt, beurkunden und bekennen hiermit, daß der In— 
aber dieſer Obligation die Summe von Hundert Thalern Courant, deren 
Empfang ſie beſcheinigen, an die Stadtgemeinde Duͤſſeldorf zu fordern hat. 

Die auf fuͤnf Prozent jährlich feftgefegten Zinfen find am Aften.......... 
und Aften.......... jeden Jahres fällig, werden aber nur gegen Ruͤckgabe der 
ausgefertigten halbjährigen Zinscoupons gezahlt. 

Das Kapital wird durch Ankauf oder ann berichtigt werden, 
weshalb eine Kündigung Seitens des Gläubiger nicht zuläffig ift. 

Die näheren Bedingungen find in dem umitehend abgedrudten Privile- 
gium enthalten. 

Düffeldorf, am ten .......... 18..... 

Der DWerbärgermeifler, Die ſtaͤdtiſche Schuldentilgungs : Rommiffion. 
N.N. N. N. N. N. N. N. 
Eingetragen Kontrolbuch Fol..... Hierzu find die Coupons.......... 

Der ftädtifche Sefretariatsbeamte. ausgereicht. 
Der Kommunalempfaͤnger. 


Ar. 2. 


©. 1. 24 The. (Erfter) Coupon Diefer Coupon wird 
C. I. (a 10.) Nr nah dem Allerhöchiten 
e- Privilegium vom........ 


Düffeldorfer Stadt - Obligation ungültig und werthlos, 
er wenn deſſen — 


Hundert Thaler Courant. 


Inhaber dieſes empfaͤngt am = an halbjährigen Zinfen 
| der obenbenannten Düffeldorfer Stadt - Obligation aus der Düffeldorfer | 
| Kommunal Kaffe zwei und einen halben Thaler Courant. 
| Der Ober:Bürgermeifter. Die ftädtifche Ghutbentiigungd-Kommilfion. 
N. N. N.N. NN. . NM. 


| (NB. Die Namen des Oberbuͤrgermeiſters 
und ber Kommiffion werden gebrudt.) 
| Eingetragen Fol ber Kontrole. 
Der ftädtifche Sefretariatöbeamte. Der Kommunalempfänger. 





(Nr. 3210.) Allerböchfter Erlaß vom 14. Januar 1850., betreffend die neue Organifation 
ber oberen Verwaltung bed Bauweſens, nebft zugehöriger Verordnung vom 
22. Dezember 1849. 


Yır- den Antrag ded Staatsminiſteriums habe Ich befchloffen, eine neue Or: 
ganifation der obern Verwaltung bed Baumefens eintreten zu laffen, um für 
die obern Staatsbaubeamten eine lebendigere Theilnahme an der Leitung und 
Entwidelung der Bauangelegenheiten herbeizuführen und den Geichäftsgang 
abzufürzen. ch —— daher die anliegende, von dem Staatsminiſterium 
unterm 22. Dezember 1849 vorgelegte Verordnung uͤber die obere Verwaltung 
des Bauweſens, indem Ich insbeſondere zu der Aufloͤſung der Ober-Baudeputa⸗— 
tion Meine Zuſtimmung ertheile und die gegenwaͤrtigen Mitglieder derſelben, 
unter Belaſſung ihres bisherigen Gehalts, hiedurch zu Miniſierial-Bauraͤthen 
ernenne. Wegen Ausführung dieſes Grlaffes, welcher nebft der Verordnung 
vom 22. Dezember 1849. durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen ift, hat 
das Staatdminifterium dad Weitere zu veranlaffen. 

Charlottenburg, den 14. Januar 1850. 

Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. v. Labenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinig. 
An das Staatsminifterium. 


(fr. 3209-3210.) Ver⸗ 
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Verordnung über die obere Verwaltung des Bauweſens. 
Vom 22. Dezember 1849. 


$. 1. 
Die Ober-Baudeputation wird aufgelöft. 


6:8 
Die bisher von der Ober» Baudeputation wahrgenommenen Gefchäfte 
eben, foweit nicht in $. 6. ein Anderes beſtimmt it, auf die Abtheilung 
{er das Bauweſen im Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
rbeiten über, in welche die gegenwärtigen ei pa der Dber-:Baudeputation 
nach Maaßgabe der nach $. 5. zu treffenden n 
ſterial-Bauraͤthe eintreten. 
Zu den unter Theilnahme der Minifterial-Bauräthe zu bearbeitenden An= 
gelegenbeiten gehören namentlich: 
a) die Perjonalien der Bauvermwaltung und die Ueberwachung der Gefchäfts- 
führung der Baubeamten, 
b) die Berathung des Baubedärfniffes und die Aufftellung des Bauetats 
für die Staatsbauten, 
c) die Prüfung und Feititellung der betreffenden Banentwürfe und Koſten— 
Anschläge, 
d) die oberfte Leitung und Ueberwachung der Ausführung diefer Bauten, 
e) die Vermeffungs- Angelegenheiten, foweit foldhe zum Reffort des Mini: 
fieriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten gehören, 
f) die Baupolizei-Angelegenheiten. 


$. 3. 

Die Gefchäfte werden unter die Mitglieder der Bauabtheilung ($. 2.) 
fo vertheilt, daß die Minifterial-Baurathe auch an der Verwaltung und an der 
Berathung des Baubebürfniffes Theil nehmen. 

Die Prüfung und Feitftellung der Bauentwärfe und Kojtenanfchläge 
erfolgt durch die einzelnen Minifterial- Bauräthe unter ihrer perfönlichen Ber: 
antwortung Namend der Bauabtheilung, wobei die revidirenden Näthe auch 
dafür verantwortlich bleiben, daß die Entwürfe von den Baubeamten gehörig 
bearbeitet und von den Regierungs - Bauräthen gruͤndlich vorrevidirt werden. 
Behufs der obern Leitung und Ueberwachung der Ausführung der Bauten durch 
die Minifterial- Baurathe werden Diefelben mit den erforderlichen Dienftreifen 
beauftragt werden und dadurch zugleich Gelegenheit erhalten, felbit in den Er: 
fahrungen fortzugehen, jo wie das dienftlihe Verhalten der Regierungs - Bau- 
räthe und der übrigen Baubeamten näher fennen zu lernen, jo daß fie im 
Stande find, über deren Qualififation bei vorfommenden Stellenbefegungen 
gründlich zu urtheilen. 

% 4. 


Die bei einigen Minifterien für die Bauangelegenheiten angeſtellten tech⸗ 
niſchen Raͤthe und Baureviſoren verbleiben in ihren Funktionen. Ob — bei 
andern 


heren Beſtimmung als Mini: 
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andern Miniſterien dergleichen Miniſterial-Bauraͤthe zu beſtellen, bleibt weiterer 
Beſtimmung vorbehalten. Die Vorſchlaͤge zur Ernennung ſolcher Minifterial- 
Bauräthe erfolgen jedoch ſtets unter Theilnahme des Miniftere für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Von denjenigen Minifterien, bei denen be- 
fondere Minifterial:Bauräthe nicht fungiren, find die Gutachten über Baupläne, 
fowie die za und Feftftellung der Entwürfe und Koftenanfchläge, ſoweit 
folche nach den beftehenden Vorfchriften bisher der Superrevifion der Ober: 
Baudeputation bedurften, bei dem Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten einzuholen, bei welchem dieſe Arbeiten durch die betreffenden 
Minifterial-Bauräthe zu bewirken find. 


$. >. 

Welche von den gegenwärtigen Mitgliedern der Ober-Baudeputation ber 
Bauabtheilung des Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten, und welche etwa anderen Minifterien ($. 4.) zuzuweifen, bleibt weiterer 
Beftimmung vorbehalten. 


$. 6, 

Außer der Bauabtheilung im Miniiterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten, wird eine technifche Baudeputation errichtet, welche 
dazu beſtimmt ift, das gefammte Baufach in fünftlerifcher und wiffenfchaftlicher 
Beziehung würdig zu repräfentiren, große öffentliche Bauunternehmungen in 
baulichtechnifcher Kınficht zu beurtheilen, die Anwendung allgemeiner Grund: 
fäge im öffentlichen Bauweſen zu berathen, neue Erfahrungen und Vorſchlaͤge 
in fünftlerifcher, wiffenfchaftlicher und baulich=technifcher Beichung zu begut: 
achten, für weitere Ausbildung des Baufached Sorge zu tragen, die fämmt: 
lichen Prüfungen der Bauführer und Baumeiſter zu bewirfen und das Kura— 
torium der Bauafademie zu bilden. 

Die zu begutachtenden Gegenftände werden der technifchen Baudeputation 
durch das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zugewiefen, 
durch deffen Vermittlung auch die von den übrigen Minifterien gewünfchten 
Gutachten der Deputation über baulihe Angelegenheiten einzuholen find. 
Außerdem ift jeder Minifterial-Baurath ebenfo befugt als verpflichtet, Diejenigen 
Bauenrwürfe, welche ihm zur Superrevifion zufommen und nach feinem prlicht- 
mäßigen Grmeffen von Intereſſe für die technifhe Baudeputation erfcheinen, 
zu deren Kenntniß und Beiprechung zu bringen. 

Die Revifion von Koſtenanſchlaͤgen bleibt von den Funktionen der tech- 
nifchen Baubdeputation gänzlich ausgejchloffen. 

57. 

Sämtliche Minifterial: Bauräthe find durch ihre Ernennung zugleich 
auch Mitglieder der technifchen Baudeputation. Außerdem bleibt dem Minifter 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vorbehalten, folche, dem Preufßi- 
fchen Etaate angehörige Baumeilter, welche fich in Fünfilerifcher oder woiffen- 
fchaftlicher Beziehung befonders auszeichnen, zu Mitgliedern der technifchen 
Baudeputation Allerhöchften Orts in Borfchlag zu bringen. 

(Nr. 3210-3241.) Ein 
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Ein Gehalt ift mit dem Ghrenamte eined Mitgliedes der technifchen 
Baudeputation nicht verbunden. — 


Die techniſche Baudeputation verſammelt ſich regelmaͤßig woͤchentlich 
einmal; der Vorſitzende kann jedoch die Mitglieder außerdem bei dringenden 
hehe zu außerordentlichen Verſammlungen berufen. Alle in Berlin 
anefende Mitglieder find verpflichtet, an den Verfammlungen, fowie an den 
Prüfungen der Bauführer und Baumeifter Theil zu nehmen. Außerhalb Berlin 
wohnhafte Mitglieder fönnen, wenn es erforderlich fcheint, zu einzelnen Bera— 
thungen und Prüfungen einberufen werben. 


$. 9. 


Die technifche Baudeputation ift dem Minifter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten untergeordnet und hat an denfelben jährlich einen Ge— 
fchäftsbericht über ihre gefammte Thätigfeit, namentlich auch über die von ihr 
abgehaltenen Prüfungen zu erftatten. Ihre Verhältniffe werden durch ein von 
dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu erlaffendes Ge- 
fchäftsreglement näher feftgeftellt. 

Berlin, den 22. Dezember 1849, 


Das Staatöminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha., 
v. d. Heydſt. v. Rabe. Simons. v. Schleiniß. 





(Nr. 3211.) Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten Genehmigung zu der Ver— 
ordnung vom 9. Februar 1849. wegen ber Errichtung von Gewerbegerichten. 
Bom 20, Januar 1850. 


Masten die auf Grund des Artifeld 105. der Verfaffungsslirfunde unterm 
9. Februar v. 3. erlaffene, in der Geſetz⸗ Sammlung von 1849. Seite 110. 
verfündete 

Verordnung über die Grrichtung von Gewerbegerichten, 
jenem Artikel der Ba ya are gemäß, den Kammern zur Genchmi- 
gung vorgelegt worden ift, haben beide Kammern der gedachten Verordnung 
ihre Genehmigung ertheilt. 

Dies wird hierdurch) zur Beachtung befannt gemacht. 

Berlin, den 20. Januar 1850, 


Das Staatsminifterium, 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 





Redigirt im Büreau des Staats-Minifteriume. 
Berlin, gebrudt in der Dederihen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 


Gefeg:- Sammlung 


für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3212.) Verfaſſungs-Urkunde für den Preußiſchen Staat. Vom 31. Januar 1850, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen X. ıc. 

thim Fund und fügen zu wiffen, daß Wir, nachdem die von Uns unterm 
5. Dezember 1848, vorbehaltlicy der Revifion im ordentlihen Wege der Gefeß: 
ebung verfündigte und von beiden Kammern Unſeres ag anerfannte 

erfaffung des preußifchen Staats der darin angeordneten Revifion unterwor- 
fin it, die Verfaffung in Uebereinſtimmung mit beiden Kammern endgültig feft- 
geitellt haben. 

Wir verkünden demnach diefelbe ald Staatsgrundgeſetz, wie folgt: 


Sitet.E 
Vom Staatsgebiete 


Artikel 1. 


Alle Landestheile der Monarchie in ihrem gegenwärtigen Umfange bilden 
eußiſche Staatsgebiet. 


Artikel 2. 
Die Gränzen diefes Staatögebiets koͤmen nur durch ein Geſetz vers 
t werden. 
Titel u 


Mon den Rechten der Preußen. 


Artikel 3, 


Die Berfaffung und das Geſetz beftiimmen, unter welchen Bedingungen 
genfchaft eines Preußen umd die ftaarsbürgerlichen Rechte erworben, aus⸗ 
und verloren werden. 

ang 1850. (Nr, 3212.) 3 Ar: 


Ausgegeben zu Berlin ben 2, Februar 1850. 





— 13 — 


Artikel 4. 

Alle Preußen ſind vor dem Geſetze gleich. Standesvorrechte finden 
nicht ſtatt. Die oͤffentlichen Aemter ſind, unter Einhaltung der von den Ge— 
ſetzen feſtgeſtellten Bedingungen, fuͤr alle dazu Befaͤhigten gleich zugaͤnglich. 

Artikel 5. 

Die perſoͤnliche Freiheit iſt gewaͤhrleiſtet. Die Bedingungen und Formen, 
unter welchen eine Beſchraͤnkung derſelben, insbeſondere eine Verhaftung zu— 
laͤſſig iſt, werden durch das Geſetz beſtimmt. 


Artikel 6. 


| Die Wohnung ift unverleglih. Das Gindringen in biefelbe und Haus: 
fuchungen, fo wie die Beichlagnahme von Briefen und Papieren find nur in 
den gejeglich beftimmten Fällen und Formen geftatter. 


Artikel 7. 


= Niemand darf feinem gefeglichen Richter entzogen werben. Ausnahme⸗ 
gerichte und außerordentliche Kommiffionen find unftatthaft. 


Artikel 8. 


| R Strafen koͤnnen nur in Gemäßheit des Geſetzes angedroht oder verhängt 
werden, 


Artikel 9. 

Das Gigenthum ift unverleglih. Es Fann nur aus Gründen des öffent: 
lichen Wohles gegen vorgängige in dringenden Fallen wenigitens vorläufig feſt— 
zufiellende Gntfhädigung nad) Maaßgabe des Geſetzes entzogen oder beſchraͤnkt 
werden. 


Artikel 10. 


Der bürgerlihe Tod und die Strafe der Vermoͤgenseinziehung finden 
nicht ſtatt. 


Artikel 11. 


Die Freiheit der Auswanderung kann von Staatswegen nur in Bezug 
auf die Wehrpflicht beichranft werden. 
Abzugsgelder dürfen nicht erhoben werben. 


Artikel 12. 

Die Freiheit des religidfen Befenntniffes, der Vereinigung zu Religions: 
gefellichaften (Art. 30, und 31.) und der gemeinfamen häuslichen und öffent: 
lichen Religionsübung wird gerwäbrleiftet. Der Genuß der bürgerlichen und 
ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte ift unabhängig von dem religiöfen Bekenntniſſe. Den 
bürgerlichen und ftaatsbürgerlichen Pflichten darf durd die Ausübung der Re: 
ligtongfreiheit Fein Abbruch geſchehen. 

Ars 
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Artikel 13. 

Die Religionsgeſellſchaften, jo wie die geiſtlichen Geſellſchaften, welche 
keine Korporationsrechte haben, koͤnnen dieſe Rechte nur durch beſondere Geſetze 
erlangen. 

Artikel 14. 
Die chriſtliche Religion wird bei denjenigen Einrichtungen des Staats, 
welche mit der Religionsͤbung im Zuſammenhange jiehen, unbeſchadet der im 
Urt. 12, gewährleiftieten Religionsfreiheit, zum Grunde gelegt. 


Artikel 15. 

Die evangelifche und die roͤmiſch-katholiſche Kirche, fo wie jede andere 
Religionsgefellichaft, ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten felbfiftändig und 
bleibt im Befig und Genuß der für ihre Rultuss, Unterrichts: und Wohlthaͤ— 
tigkeitszwecke bejiummten Anftalten, Etiftungen und Fonds. 


Artikel 16. 

Der Verkehr der Religionsgefellihaften mit ihren Oberen ift ungehin- 
dert. Die Befanntmachung Firchlicyer Anordnungen ift nur denjenigen Be— 
jchränfungen unterworfen, welchen alle übrigen Weröffentlihungen unter: 
liegen. 

Artikel 17. 

Ueber das Kirchenpatronat und die Bedingungen, unter welchen daffelbe 

aufgehoben werden fann, wird ein bejonderes Gejeg ergeben. 


Artikel 18. 

Das Grnennungs:, Vorſchlags-⸗, Wahl: und Beftätigungsrecht bei Bes 
ſetzung Firchlicher Stellen ift, fo weit e8 dem Staate zufteht, und nicht auf dem 
Patronat oder befonderen Rechtstiteln beruht, aufgehoben. 

Auf die Anftellung von Geiftlichen beim Militair und an öffentlichen 
Anftalten findet diefe Beltimmung feine Anwendung. 


Artifel 19. 
Die Einführung ber Givilehe erfolgt nah Maaßgabe eines befonberen | 
Geſetzes, was auch die Führung der Civilſtandsregiſter regelt. 
Artikel 20. 
Die Wiffenfchaft und ihre Lehre iſt frei. 
Artikel 21. 


Für die Bildung der Jugend foll durch öffentlihe Schulen genügend 
gerorgt werden, 

Eltern und deren Etellvertreter dürfen ihre Kinder oder Pflegebefoblenen 
nicht ohne den Unterricht laſſen, welcher für die öffentlichen Volksſchulen vor: 
geichrieben iſt. 

{N«. 3212.) 3% Ar⸗ 
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Artikel 22. 
Unterricht zu ertheilen und Unterrichtsanſtalten zu gründen und zu leis 
ten, ſieht Jedem frei, wenn er feine firtliche, wiſſenſchaftliche und technische Bes 
fähigung den betreffenden Staatsbehörden nachgewieſen hat. 


Artikel 2. 
Alle öffentlichen und Privat-Unterrichts- und Erziehungsanſtalten ftehen 
unter der Aufiicht vom Staate ernannter Behörden. 
R Die öffentlichen Lehrer haben die Rechte und Pflichten der Staats— 
iener. 
Artikel 24. 
Bei der Einrichtung der öffentlichen Volksichulen find die Eonfeffionellen 
Verhältniffe möglichit zu beruͤckſichtigen. 
Den religiöfen Unterricht in der Volksſchule leiten die betreffenden Re— 
Ei ig ei 
ie Zeitung der außeren Angelegenheiten der Volksſchule ficht der Ge: 
meinde zu. Der Staat ftellt unter geſetzlich geordneter Betheiligung der Ges 
meinden, aus der Zahl der Befähigten die Lehrer der oͤffentlichen Volksſchu— 


len an. 
Artikel 25. 


Die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung der öffent: 
lichen Volksjchule werden von den Gemeinden, und im Falle des nachgewie- 
fenen Unvermögend, ergänzungsweife vom Staate aufgebracht. Die auf bes 
fonderen Rechtstiteln beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben befteben. 

Der Staat gewährl:iftet demnach den Volksfchullehrern ein fefted, den 
Lofalverhältniffen angemeflenes Einkommen. 

In der Öffentlichen Volksſchule wird der Unterricht unentgeltlich ertheilt. 


Artifel 26. 
Ein befonderes Gefeg regelt das ganze Unterrichtsweſen. 


Artikel 27. 
Leder Preuße hat das Necht, durch Mort, Schrift, Drucd und bildliche 
Darftellung feine Meinung frei zu dußern. 
Die Cenfur darf nicht eingeführt werben; jede andere Befchränfung ber 
Preßfreiheit nur im Wege der Gefeßgebung. 
Artikel 28, 
Vergeben, welche durch Wort, Schrift, Druck oder bildliche Darftellung 
begangen werden, find nach den allgemeinen Strafgefegen zu beftrafen. 
Artikel 29, 


Alle Preußen find berechtigt, fich ohne vorgängige obrigfeitliche Erlaub⸗ 
niß friedlich und ohne Waffen in gefchloffenen Räumen zu verfammeln. 
Diefe 


Diefe Beftimmung bezieht fich nicht auf Werfammlungen unter freiem 
Himmel, welche auch in Bezug auf vorgängige obrigfeitlihe Grlaubniß ber 
Verfügung des Gefeges unterworfen find. 

Artikel 30, 

Ale Preußen haben das Recht, fich zu foldhen Zweden, welche ben 
Strafgefegen nicht zuwiderlaufen, in Goeiellichaften zu vereinigen. 

Das Geſetz regelt, insbefondere zur Aufrechtbaltung der öffentlichen 
Eicherheit, die Ausuͤbung des in diefem und in dem vorſtehenden Artifel (29.) 
gewährleifteten Rechts. 

Politiihe Vereine fünnen Beichränfungen und vorübergehenden Verbo— 
ten im Wege der Gefeggebung unterworfen werden, 

Artifel 31. 

Die Bedingungen, unter welchen Korporationsrechte ertheilt oder ver: 

weigert werben, beitimmt das Geſetz. 
Artikel 32. 

Das Petitiondrecht fteht allen Mreußen zu. Petitionen unter einem Ges 

fammtnamen find nur Behörden und Korporationen geftattet. 
Artikel 33, 

Das Briefgeheimniß ift unverleglih. Die bei ftrafgerichtlichen Unter: 
fuchungen und in Kiriegsfällen nothwendigen Befchränfungen find durch die 
Geſetzgebung feftzuftellen. 

Artikel 34. 

Alle Preußen find wehrpflichtig. Den Umfang und bie Art diefer Prlicht 
beftimmt das Geſetz. 

Artikel 35. 

Das Heer begreift alle Abtheilungen des ftehenden Heeres und der 
Landwehr. 

Im Falle ded Krieges kann der König nach Maaßgabe des Geſetzes 
den Landſturm aufbieten. . 

Artikel 36. 


Die bewaffnete Macht kann zur Unterdrückung innerer Unruhen und zur 
Ausführung der Gefege nur in den vom Gefege beftimmten Fällen und For—⸗ 
men und auf Requijition der Civilbehörbe verwendet werden. In letzterer Be: 
ziehung hat das Gere die Ausnahmen zu beflimmen. 


Artikel 37. 


(Nr. 3242.) Ar: 
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Artikel 51. 

Der König beruft die Kammern und fchließt ihre Sigungen. Gr kann 
fie entweder beide zugleich oder auch nur eine auflöfen. 8 müffen aber in 
einem folchen Falle innerhalb eines Zeitraums von fechdzig Tagen nach der Auf: 
Ser; die Wähler und innerhalb eines Zeitraums von neunzig Tagen nach ber 
Auflöfung die Kammern verfammelt werden. . 


Artifel 52. 


Der König kann die Kammern vertagen. Ohne deren Zuftimmung barf 
diefe Vertagung bie Frift von dreißig Tagen nicht überfteigen und wären 
derſelben Seſſion nicht wiederholt werden. 


Artikel 53, 

Die Krone ift, den Königlichen Hausgefeben gemäß, erblich in bem 
Mannsitamme des Königlichen Hauſes nach dem Rechte der Erfigeburt und 
ber agnatifchen Linealfolge. 

Artikel 54. 

Der König wird mit Vollendung des achtzehnten Lebensjahres volljährig. 

Er leiftet in Gegenwart der vereinigten Kammern das eidliche Gelöbniß, 
die Verfaffung des Königreichs feſt und unverbrächlich zu halten und in Leber: 
einftimmung mit berjelben und den Geſetzen zu regieren. 


Artikel 55. 


Ohne Einwilligung beider Kammern fann der König nicht zugleich Herr: 
feher fremder Reiche fein. 


Artifel 56. 


Menn der König minderjährig oder fonft dauernd verhindert ift, felbft 
zu regieren, fo übernimmt derjenige volljährige Agnat (Art. 53.), welcher der 
Krone am nächiten fteht, die Regentichaft. Er bat fofort die Kammern zu 
berufen, die in vereinigter Sigung iiber die Nothwendigkeit der Regentſchaft 
befchließen. 

Artikel 57. 


Iſt fein volljähriger Agnat vorhanden und nicht bereitd vorher gefegliche 
Fürforge für diefen Fall getroffen, fo hat das Etaatsminifterium die Kam⸗ 
mern zu berufen, welche in vereinigfer Situng einen en erwäblen. Bis 
zum Antritt ber Regentfchaft von Seiten deffelben führt das Staatsminiſterium 
Die Regierung. 


Artikel 58, 

Der Regent übt die dem Könige zuftehende Gewalt in deffen Namen 
aus. Derfelbe fchwört nach Ginrichtung der Regentfchaft vor den vereinigten 
Kammern einen Eid, die Verfaffung des Königreichs feſt und unverbrüchlic) 
zu halten und in Uebereinſtimmung mit derfelben und den Gefegen zu regieren. 

Bis 
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Bis zu dieſer Eidesleiſtung bleibt in jedem Falle das beſtehende geſammte 
Staatsminiferiuum für alle Regierungshandlungen verantwortlich. . 


Artikel 59. 


Dem Kron = Fideifommißfonds verbleibt die durch das Geſetz vom 17. 
Januar 1820. auf die Einkünfte der Domainen und Forſten angewiejene Rente. 


Titel IV. 


Von den Miniftern. 


Artifel 60, 


Die Minifter, fo wie die zu ihrer Vertretung abgeorbneten Staats: 
beamten haben Zufritt zu jeder Kammer und müffen auf ihr Verlangen zu 
jeder Zeit gehört werben. 

Jede Kammer kann die Gegenwart der Minifter verlangen. 

Die Minifter haben in einer oder der anderen Sammer nur dann Stimm: 
recht, wenn fie Mitglieder derfelben find. 


Artikel 61. 

Die Minifter können durch Beichluß einer Kammer wegen ded Ber: 
brechens der — der Beſtechung und des Verrathes ange— 
klagt werden. Ueber ſolche Anklage entſcheidet der oberſte Gerichtshof der 
Monarchie in vereinigten Senaten. So lange noch zwei oberſte Gerichtshoͤfe 
beſtehen, treten dieſelben zu obigem Zwecke zuſammen. 

Die naͤheren Beſtimmungen uͤber die Faͤlle der Verantwortlichkeit, uͤber 
Be Verfahren und über die Strafen werben einem befonderen Gefeße vorbe: 

alten. 


SATTE TV. 
Bon den Kammern. 


Artikel 62. 

Die gefeßgebende Gewalt wird gemeinfchaftlih durch den König und 
durch zwei Kammern ausgeuͤbt. 

Die Uebereinftimmung des Könige und beider Kammern ift zu jedem 
Geſetze erforderlich. 

Binanzgefeg: Entwürfe und Staatshaushalts: Etatd werben zuerft der 
zweiten Kammer — —— letztere werden von der erſten Kammer im Gan— 
zen angenommen oder abgelehnt. 


Artikel 63. 


Nur in dem Falle, wenn die Aufrechthaltung ber öffentlichen Sicherheit, 
oder die Befeitigung eines ungewöhnlichen Nothitandes es dringend erfordert, 
Jahrgang 1850, (Nr. 3212.) 4 koͤn⸗ 


MM u 


— 26 — 


koͤnnen, inſofern die Kammern nicht verſammelt ſind, unter Verantwortlichkeit 
des geſammten Staatsminiſteriums, Verordnungen, die der Verfaſſung nicht 
zuwiderlaufen, mit Geſetzeskraft erlaſſen werden. Dieſelben ſind aber den Kam— 
mern bei ihrem naͤchſten Zuſammentritt zur Genehmigung ſofort vorzulegen. 


Artikel 64. 


” Dem Könige, fo wie jeder Kammer, fteht das Recht zu, Gefege vorzu: 
ſchlagen. 

Geſetzesvorſchlaͤge, welche durch eine der Kammern oder den König ver- 
worfen worden ſind, koͤnnen in derſelben Sitzungsperiode nicht wieder vorge— 
bracht werden. 


Artikel 65. 


Die erſte Kammer beſteht: 
a) aus den großiäbrigen Königlichen Prinzen; 
b) aus den Häuptern der ehemals unmittelbaren reichsftändifchen Haͤuſer in 
Preußen — und aus den Häuptern derjenigen Familien, welchen durch 
Königliche Verordnung das nad) der Erftgeburt und Linealfolge zu ver: 
erbende Necht auf Sig und Stimme in der erjien Kammer beigelegt 
wird. In diefer Verordnung werden zugleich die Bedingungen feſtgeſetzt, 
durch welche diejes Recht an einen beftimmten Grundbefig gefnüpft ıft. 
Das Recht kann durch Stellvertretung nicht ausgehbt werden und ruht 
während der Minderjährigfeit oder wahrend eines Dienfiverhältniffes zu 
der Regierung eines nichtdeutichen Staats, ferner auch fo lange der 
Berechtigte feinen Wohnfig außerhalb Preußen hat; 
aus folchen Mitgliedern, welche der König auf Lebenszeit ernennt. Ihre 
Zahl darf den zehnten Theil der zu a. und b. genannten Mitglieder nicht 
überfteigen ; 
aus neunzig Mitgliedern, welche in Wahlbezirfen, die das Geſetz feſt— 
ftellt, durch die dreißigfache Zahl derjenigen Urwähler (Art. 70.), welche 
die höchften direften Staatsjteuern bezahlen, durch direfte Wahl nach 
Maaßgabe des Geſetzes gewählt werden; 
aus dreißig, nah Maaßgabe des Gefeges von den Gemeinderäthen ge 
wählten Mitgliedern aus den größeren Städten des Landes. 


Die Gefammtzahl der unter a. bis c. genannten Mitglieder darf die 
Zahl der unter d. und e, bezeichneten nicht überfteigen. 

Fine Auflöfung der erfien Kammer bezieht Eh nur auf die aus Mahl 
bervorgegangenen Mitglieder. 


c 


— 


d 


— 


e 


— 


Artikel 66. 


Die Bildung der erften Kammer in der Art. 65. beftimmten Weiſe tritt 
am 7. Auguft des Jahres 1852, ein, 
Bis zu diefem Zeitpunfte verbleibt es bei dem Wahlgefege für die erfte 
Kammer vom 6. Dezember 1848, ei 
T: 


— — 


Artikel 67. 
F Die Legislatur-Periode der erſten Kammer wird auf ſechs Jahre feſt⸗ 
etzt. 
Artikel 68. 


Waͤhlbar zum Mitgliede der erſten Kammer iſt jeder Preuße, der das 
vierzigſte Lebensjahr vollendet, den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte in Folge 
rechtöfräftigen richterlichen Erkenntniſſes nicht verloren und bereits fünf Jahre 
lang dem preußifchen Staatöverbande angehört hat. 

a Die Mitglieder der erften Kammer erhalten weder Reifefoften, noch 
taten. 


Artikel 69, 


Die zweite Kammer befteht aus dreihundert und funfzig Mitgliedern. 
Die Wahlbezirfe werden durch das Geſetz feftgeftellt. Sie fönnen aus einem 
nem Kreifen oder aus einer oder mehreren der größeren Städte 
befteben. 


Artikel 70. 


Jeder Preuße, welcher das fünf und zmwanzigfte Lebensjahr vollendet 
bat und in ber Gemeinde, in welcher er feinen Wohnfig hat, die Befähigung 
zu den Gemeindewahlen befigt, ift ftimmberechtigter Urwaͤhler. 

Mer in mehreren Gemeinden an den Gemeindewahlen Theil zu nehmen 
berechfigt ift, darf das Recht als Urmähler nur in Einer Gemeinde ausüben. 


Artikel 71. 


Auf jede BVollzahl von zweihundert und funfzig Seelen der Bevölkerung 
ift ein Wahlmann zu wählen. Die Urwaͤhler werden nad) Maaßgabe der 
von ihnen zu entrichtenden direkten Staatöfteuern in drei Abtheilungen getbeilt, 
und zwar in der Art, daß auf jede Abrheilung ein Drittheil der Geſammt⸗ 
fumme der Steuerbeträge aller Urmähler fallt. 

Die Gefammtjumme wird berechnet: 

a) gemeindeweife, falld die Gemeinde einen Urwahlbezirk für fich bilder; 
b) re fall der Urmwahlbezirf aus mehreren Gemeinden zufammen- 
geſetzt iſt. 

Die erſte Abtheilung beſteht aus denjenigen Urwaͤhlern, auf welche die 
Pe Steuerbeträge bi8 zum Belaufe eined Drittheild der Gefammtfteuer 
fallen. 

Die zweite Abtheilung befteht aus denjenigen Urmwählern, auf welche bie 
nächft niedrigeren Gteuerbeträge bis zur Graͤnze des zweiten Drittheild fallen. 

Die dritte Abtheilung befteht aus den am niebrigfien beſteuerten Urwaͤh⸗ 
lern, auf welche das dritte Drittheil fallt. 

Jede Abtheilung wählt befonders und zwar eim Drittheil der zu wäh- 
lenden Wahlmänner. 
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Die Abtheilungen können in mehrere Wahlverbande eingetheilt werben, 
deren feiner mehr als fünfhundert Urwaͤhler in fich fchließen darf. 

Die Wahlmänner werben in jeder Abtheilung aus ber Zahl der ftimm= 
— Urwaͤhler des Urwahlbezirks ohne Ruͤckſicht auf die Abtheilungen 
gewaͤhlt. 


Artikel 72. 

Die Abgeordneten werden durch die Wahlmaͤnner gewählt. 

Das Naͤhere uͤber die Ausfuͤhrung der Wahlen beſtimmt das Wahlgeſetz, 
welches auch die gg für diejenigen Städte zu treffen hat, in benen an 
Stelle eined Theils der direkten Steuern die Mahl: und Schlachtiteuer 
erhoben wird. 


Artikel 73. 


Die Legislatur = Periode der zweiten Kammer wirb auf drei Jahre 
fefigefeßt. 
Artikel 74. 
Zum Abgeordneten der zweiten Kammer ift jeder Preuße wählbar, ber 
das dreißigſte Lebensjahr vollendet, den Vollbefig der bürgerlichen Rechte in 


olge rechtöfräftigen richterlichen Erkenntniſſes nicht verloren und bereits drei 
ahre dem preußischen Staatsverbande angehört hat. 


Artikel 75. 


Die Kammern werben nach Ablauf ihrer Legislarur-Periode neu gewählt. 
Ein Gleiches gefchieht im Falle der Auflöfung. In beiden Fallen find die 
bisherigen Mitglieder wieder wählbar. 


Artifel 76. 

Die Kammern werden burch den König regelmäßig im Monat No— 
vernber jeden Jahres, und außerdem, fo oft es die Umſtaͤnde erheifchen, ein⸗ 
berufen. 

Artikel 77. 

Die Gröffnung und die Schließung der Kammern gefchieht durch den 
König in Perfon oder durch einen dazu von ihm beauftragten Minifter in einer 
Sitzung der vereinigten Kammern. 

Beide Kammern werden gleichzeitig berufen, eröffnet, vertagt und ge= 


fchloffen. 
Wird eine Kammer aufgelöft, fo wird die andere gleichzeitig vertagt. 


Artikel 78. 


Jede Kammer prüft die Legitimation ihrer Mitglieder und entfcheider 
darüber. Sie regelt ihren Gefchäftsgang und ihre Disziplin Durch eine Ge: 
ſchaͤftsordnung und erwählt ihren dr fidenten, ihre Wicepräfidenten und 
Schriftführer. 

Beamte 


u — 


Beamte bedürfen Feines Urlaubs zum Eintritt in die Kammer. 

Wenn ein Kammermitglied ein befoldeteds Staatsamt annimmt oder im 
Staatsdienfie in ein Amt eintritt, mit welchem ein höherer Rang oder ein hö- 
beres Gehalt verbunden ift, fo verliert e8 Sig und Stimme in der Kammer 
und kann feine Stelle in berfelben nur Durch neue Mahl wieder erlangen. 

Niemand fann Mitglied beider Kammern fein. 


Artikel 79. 


Die Sigungen beider Kammern find öffentlich. Jede Kammer tritt auf 
den Antrag ihres Prafidenten oder von zehn Mitgliedern zu einer geheimen 
a — in welcher dann zunächft über dieſen Antrag [zu bes 

ießen ıft. 


Artikel 80, 


Keine der beiden Kammern kann einen Befchluß faffen, wenn nicht”bie 
Mehrheit der gefeglihen Anzahl ihrer Mitglieder anmefend ift. Jede Kammer 
faßt ihre Berchläfle nach abfoluter Stimmenmehrheit, vorbehaltlich der durch 
die Gefchäftsordnung für WahlenLetwa zu beftimmenden Ausnahmen. 


Artikel 81, 


4 Jede Kammer hat für fih das Recht, Ndreffen an den König zu 
richten. 
Niemand darf den Kammern oder einer berfelben in Perfon eine Bitt- 
fchrift oder Adreſſe überreichen. 
Jede Kammer kann die an fie gerichteten Schriften an die Minifter 
überweifen und von benfelben Auskunft Aber eingehende Befchwerben ‚ver- 
langen. 


Artikel 832. 


Fine jede Kammer hat die Befugniß, Behufs ihrer Information Kom- 
miffionen zur Unterfuchung von Thatfachen zu ernennen. 


Artikel 83, 


Die Mitglieder beider "Kammern find Vertreter des ganzen Volkes. 
Sie ftimmen nad ihrer freien Ueberzeugung und find an Aufträge und In— 
firuftionen nicht gebunden. 


Artikel 84. 


Sie koͤnnen fir ihre Abftiimmungen in der Kammer niemals, für ihre 
darin ausgefprochenen Meinungen nur innerhalb der Kammer auf den Grund 
der Gefchäftsorbnung (Art. 78.) zur Rechenfchaft gezogen werden. 

Kein Mitglied einer Kammer kann ohne deren Genehmigung während 
der Sitzungsperiode wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Unter: 
fuchung gezogen oder verhaftet werden, außer wenn es bei Ausuͤbung der That 
oder im Laufe des nächftfolgenden Tages nach derjelben ergriffen wird. 
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® Gleiche Genehmigung ift bei einer Verhaftung wegen Schulden noth- 
wendig. 

Medes Strafverfahren gegen ein Mitglied der Kammer und eine jede 
Unterfuchungs= oder Civilhaft wird für die Dauer der Sitzungsperiode aufge— 
hoben, wenn bie betreffende Kammer es verlangt. 


Artikel 85. 
Die Mitglieder der zweiten Kammer erhalten aus der Staatskaſſe Reife 
— und Diaͤten nach Maaßgabe des Geſetzes. in Verzicht hierauf iſt un- 
atthaft. 


Titel VL 


Bon der rihterlihen Gewalt. 
Artikel 86. 
Die richterlihe Gewalt wird im Namen des Könige durch unabhängige, 


feiner anderen Autorität als der des Geſetzes unterworfene Gerichte ausgeuͤbt. 
Die Urtheile werden im Namen ded Königs ausgefertigt und vollitredt. 


Artikel 87. 


Die Richter werden vom Könige oder in deffen Namen auf ihre Lebens— 
zeit ernannt. 

Sie fönnen nur durch Richterfpruh aus Gründen, welche bie Gefege 
vorgefehen haben, ihres Amtes entfegt oder zeitweife enthoben werden. Die 
vorläufige Amtsfuspenfion, welche nicht Fraft des Gefeges eintritt, und bie un- 
freiwillige Verſetzung an eine andere Stelle oder in den Ruheftand fönnen nur 
aus den Urfachen und unter ben Formen, welche im Gefege angegeben find, 
und nur auf Grund eines richterlichen Befchluffes erfolgen. 

Auf die Verfegungen, weldye durch DBeränderungen in der Organifation 
der Gerichte oder ihrer Bezirfe nöthig werden, finden diefe Beftimmungen Feine 
Anwendung. 


Artikel 88. 
Den Richtern dürfen andere befoldete Staatsämter fortan nicht uͤbertra—⸗ 
gen werden. Ausnahmen find nur auf Grund eines Geſetzes zuläffig. 
Artikel 89. 
Die Organifation der Gerichte wird durch das Geſetz beftimmt. 
Artikel 90. 
Zu einem Richteramte darf nur der berufen werben, welcher fich zu dem⸗ 
felben nach WBorfchrift der Geſetze befähigt hat. 
Artikel 91. 


Gerichte für befondere Klaffen von Angelegenheiten, in&befondere era 
els⸗ 
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dels- und Gewerbegerichte ſollen im Wege der Geſetzgebung an den Orten 
errichtet werden, wo das Beduͤrfniß ſolche erfordert. 

Die Organiſation und Zuſtaͤndigkeit ſolcher Gerichte, das Verfahren bei 
denſelben, die Ernennung ihrer Mitglieder, die beſonderen Verhaͤltniſſe der letz⸗ 
teren und die Dauer ihres Amtes werben durch das Geſetz fefigeftellt. 


Artikel 92. 
Es fol in Preußen nur Gin oberfter Gerichtshof beftehen. 


Artikel 9. 


Die Verhandlungen vor dem erfennenden Gerichte in Civil»: und Straf: 
fachen follen öffentlich ein. Die Deffentlichfeit kann jedoch durch einen öffent: 
lich zu verfündenden Befchluß des Gerichts ausgefchloffen werden, wenn fie der 
Ordnung oder den guten Sitten Gefahr droht. 

In anderen Fällen fann die Deffentlichkeit nur durch Gefege befchranft 
werden. 


Artikel 94. 


Bei den mit fchweren Etrafen bedrohten Verbrechen, bei allen politi- 
fhen Verbrechen und bei allen Preßvergehen, welche das Gefeg nicht aus— 
druͤcklich ausnimmt, erfolgt die Entſcheidung über die Schuld des Angeklagten 
durch Gefchworene. 

Die Bildung des Gefchworenengerichts regelt das Geſetz. 


Artikel 9. 


68 fann durch ein mit vorberiger Zuftimmung der Kammern zu er: 
laffendes Gefeß ein befonderer Schwurgerichtshof errichtet werden, deſſen Zu- 
fiandigfeit die Verbrechen des Hochverraths und diejenigen fchweren Verbrechen 
gegen die innere und dußere Sicherheit des Staats, welche ihm durch das Ge- 
jeg überwiefen werden, begreift. Die Bildimg der Gefchworenen bei dieſem 
Gerichte regelt das Geſetz. 


Artikel 96. 


Die Kompetenz der Gerichte und PVerwaltungsbehörden wird durch das 
Geſetz beftimmt. Ueber Kompetenzfonflifte zwifchen den Verwaltungs: und 
Gerichtsbehörben enticheidet ein durch das Geſetz bezeichneter Gerichtehof. 


Artikel 97. 

Die Bedingungen, unter welchen öffentliche Civil- und Militairbeamte 
megen durch Weberfchreitung ihrer Amtsbefugniffe verübter Rechtsverlegungen 
gerichtlich in Anfpruch genommen werden fünnen, beftimmt das Gefeg. ine 
vorgängige Genehmigung der vorgejegten Dienftbehörde darf jedoch nicht ver- 
langt werben. 
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Titel VL 


Bon den nicht zum Richterfiande gehörigen Staatsbeamten. 


Artikel 98. 

Die befonderen Rechtsverhältniffe der nicht zum Richterftande gehörigen 
Staatsbeamten, einfchließlich der Staatsanwälte, follen durch ein Geſetz gere- 
gelt werden, welches, ohne die Regierung in der Wahl der ausführenden Or- 
gane zwedwidrig zu befchränfen, den Staatsbeamten gegen willfürliche Ent: 
ziehung von Amt und Ginfommen angemeffenen Schuß gewährt. 


Titel VI. 


Bon den Finanzen. 


Artikel 9. 
Alle Einnahmen und Ausgaben des Staats müffen für jedes Jahr im 
Voraus veranfchlagt und auf den Staatshaushalts-Etat gebracht werben. 
Letzterer wird jährlich durch ein Geſetz feftgeitellt. 


Artikel 100, 


Steuern und Abgaben für die Staatsfaffe dürfen nur, fo weit fie in 
den Staatshaushalts-Etat aufgenommen oder durch befondere Gefege angeord- 
net find, erhoben werben. 


Artikel 101. 
In Betreff der Steuern fönnen Bevorzugungen nicht eingeführt werben. 
Die beftehende Steuergefeßgebung wird einer Revifion unterworfen und 
dabei jede Bevorzugung abgeichafft. 
Artikel 102, 
Gebühren fünnen Staats» oder Kommunalbeaınte nur auf Grund des 
Geſetzes erheben. 
Artikel 103. 
Die Aufnahme von Anleihen für die Staatskaffe findet nur auf Grund 


eined Geſetzes ftatt. Daffelbe gilt von der Uebernahme von Garantieen zu 
Laſten des Staats. 


Artikel 104. 


Zu Etats-Ueberſchreitungen iſt die nachträgliche Genehmigung der Kam⸗ 

mern erforderlich. 
Die Rechnungen über den Staatshaushalts-Etat werden von der Ober— 
Rechnungskammer geprüft und feftgeftellt. Die allgemeine Rechnung = den 
taats⸗ 
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Staatshaushalt jeden Jahres, einſchließlich einer Ueberſicht der Staatsſchulden, 
wirb mit ben Bemerkungen der Ober » Rechnungsfammer zur Gntlaflung der 
Staatsregierung ben Kammern vorgelegt. 

Ein befonderes Gefeg wird die Einrichtung und die Befugniffe der Ober- 
Rechnungsfammer beflimmen. 


Titel X 


Bon den Gemeinden, Kreis-, Bezirfd- und Provinzial: 
Verbänden. \ 


Artikel 105. 


"Die Vertretung und Verwaltung der Gemeinden, Kreife, Bezirke und 
Provinzen des preußijchen Staats wird durch befondere Gefege unter Fefthal: 
tung folgender Grundfäge näher beſtimmt: 

1) Ueber die innern und bejondern Angelegenheiten der Provinzen, Bezirke, 
Kreife und Gemeinden befchließen aus gewählten Vertretern beftehende 
Verfammlungen, deren Beichlüffe durch die Vorſteher der Provinzen, 
Bezirke, Kreife und Gemeinden ausgeführt werben. 

Das Gefeg wird die Fälle beftimmen, in welchen die Beſchluͤſſe 
diefer Vertretungen der Genehmigung einer höheren Vertretung oder ber 
Staatsregierung unterworfen find. 

2) Die Vorſteher der Provinzen, Bezirke und Kreife werden von dem Könige 
ernannt. 

Ueber die Betheiligung des Staats bei der Anftellung der Ge- 
meindevorfteher und über die Ausübung des den Gemeinden zuftehenden 
MWahlrechts wird die Gemeindeordnung das Nähere beitimmen. 

3) Den Gemeinden insbefondere fteht die felbititändige Verwaltung ihrer 
—— unter geſetzlich geordneter Oberaufſicht des 

taats zu. 

Ueber die Betheiligung der Gemeinden bei Verwaltung der Orts: 
polizei beftimmt das Geſetz. 

Zur Aufrechthaltung der Ordnung fann nad) näherer Beftimmung 
des Geſetzes durch Gemeindebefchluß eine Gemeinde - Schuß oder Bir: 
— errichtet werden. 

4) Die Berathungen der Provinzial-, Kreis- und Gemeindevertretungen 
ſind oͤffentlich. Die Ausnahmen beſtimmt das Geſetz. Ueber die Ein— 
nahmen und Ausgaben muß wenigſtens jährlich ein Bericht veroͤffent— 
licht werden. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Artifel 106, 


Gefege und Verordnungen find verbindlich, wenn fie in der vom Gefege 
vorgefchriebenen Form befannt gemacht worden find. 
Zahıgang 1850, (Nr. 3212.) *5 Die 
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Die Prüfung der Rechtsguͤltigkeit gehörig verkuͤndeter Koͤniglicher Ver— 
ordnungen ſteht nicht den Behoͤrden, ſondern nur den Kammern zu. 


Artikel 107. 
Die Verfaſſung kann auf dem ordentlichen Wege der Geſetzgebung ab— 
geändert werden, wobei in jeder Kammer die gewöhnliche abſolute Stimmen— 


mebrbeit bei zwei Abflimmungen, zwiichen welchen ein Zeitraum von wenig- 
ftend ein und zwanzig Tagen liegen muß, genügt. 


Artikel 108, 


Die Mitglieder der beiden Kammern und alle Staatsbeamten leiften dem 
Könige den Eid der Treue und des Gehorfams und bejchwören die gemiffen- 
hafte Beobachtung der Verfaffung. 

Fine Vereidigung des Heeres auf die Verfaffung finder nicht ftatt. 


Artikel 109, 


Die beftehbenden Steuern und Abgaben werden forterhoben, und alle Be— 
ftimmungen der beftehenden Gefeßbücher, einzelnen Gefege und Berordnungen, 
welche der u — Verfaffung nicht zumwiderlaufen, bleiben in Kraft, bis 
fie durch ein Gefeß abgeändert werden. 


Artikel 110, 
Alle durch die beftehenden Gejege angeordneten Behörden bleiben bis zur 
Ausführung der fie betreffenden organifchen Geſetze in Thätigfeit. 
Artikel 111. 


Für den Fall eines Krieges oder Aufruhrs Fönnen bei dringender Gefahr 
für die öffentliche Sicherheit die Artikel 5. 6. 7. 27. 28. 29. 30. und 36. der 
Berfaffungs-Urfunde zeit und diftriftsweife außer Kraft gefeht werden. Das 
Nähere beftimmt das Geſetz. 


Mebergangsbeitimmungen. 


Artikel 112, 


Bis zum Erlaß des im Artikel 26. vorgefehenen Geſetzes bewendet es 
binfichtlic des Schul: und Unterrichtsweſens bei den jest geltenden gefeglichen 
Beltimmungen. 


Artikel 113. 


Vor der erfolgten Revifion des Strafrechts wird über Vergehen, welche 
durch Wort, Schrift, Druc oder bildlihe Darfiellung begangen werben, ein 
befonderes Gefeg ergehen. 


Artikel 114, 


Bis nd Gmanirung der neuen Gemeindeordnung bleibt ed bei den bid- 


berigen Beftimmungen binfichtlich der Polizeiverwaltung. u 
fs 
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Artikel 115. 


Dis zum Erlaffe des im Art. 72. vorgefebenen MWahlgefeges bleibt die 
Werordnung vom 30. Mai 1849., die Wahl der Abgeordneten zur zweiten 
Kammer betreffend, in Kraft. 


Artikel 116. 


Die noch beftehenden beiden oberften Gerichtshöfe follen zu einem Cin- 
zigen vereinigt werden. Die Organifation erfolgt durch ein befonderes Gefep. 


Artifel 117. 


Auf die Anfprüche der vor Verkündigung der DBerfaffungs = Urkunde 
etatsmaßig angeftellten Staatsbeamten foll im Staatsdienergefeß beſondere 
Rücficht genommen werden. 


Artikel 118. 


Sollten durch die für den deutichen Bundesflaat auf Grund des Ent: 
wurfs vom 26. Mai 1849, feftzuftellende Verfaſſung Abänderungen der gegen: 
wärtigen Berfaffung nöthig werden, fo wird der König biefelben anordnen und 
diefe Anordnungen den Kammern bei ihrer nächften Si rfammlung mittheilen. 

Die Kammern werden dann Beſchluß darüber faflen, ob Die vorläufig 
angeordneten Abänderungen mit der Verfaffung des deutſchen Bundesſtaats 
in Uebereinftimmung ftehen. 

Artikel 119, 

Das im Artikel 54. erwähnte eidliche Gelöbniß des Königs, fo wie die 
vorgefchriebene Vereidigung der beiden Kammern und aller Staatsbeamten, er: 
folgen fogleih nach der auf dem Wege der Gefeßgebung vollendeten gegen= 
wärtigen Revifion dieſer Verfaſſung. (Artikel 62. und 108.) 

Urkundlich unter Unſerer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 31. Januar 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha, 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 





Medigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Declerſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerti. 
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Geſetz, Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3213.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber laufender Obligationen bed 
Braundberger Kreifed zum Betrage von 45,000 Rthlr. Vom 17. Des 
zember 1849, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen X. ıc. 


Nachdem von den Braundberger Kreisftänden auf dem Kreidtage vom 
14. Juni 1843. befchloffen worden, die zum Bau einer Chauffee von Brauns- 
berg über Plafiwig nah Wormbitt, mit einer Zweigftraße von Padhaufen nach 
Mehlſack erforderlichen Mittel, foweit fie nicht durch die bewilligte Staats— 
prämie und durch Aktienbeiträge gebedt würden, zu dem angenommenen Be: 
trage von 50,000 Rthlr. durch ein Anlehn zu befchaffen, und daffelbe mittelft 
einer Summe von 3000 Rthlr., welche jährlih an Chauffeebau-Beiträgen vom 
Kreife aufzubringen ift, zu verzinfen und allmälig zu tilgen; auch zur Ausfüh- 
rung dieſer Befchlüffe eine Kreisftändifche Kommitlion gewählt und autorifirt 
worden, welche beantragt hat, zu diefem Zwede auf jeden Inhaber lautende, 
mit Zinskupons verfehene Schuldverfchreibungen zu dem Betrage von 45,000 
Rthlr. ausfiellen zu dürfen, und fich bei diefem Antrage weder im ntereffe 
der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat; wollen 
Wir, in Gemäßheit des $. 2. des Gefeßes vom 17. Juni 1833., zur Ausftel- 
lung von Obligationen des Braunsberger Kreifed zum Betrage von fünf und 
vierzigtaufend Thalern, welche in folgenden Apoints: 
20,000 Rthlr. A 500 Rthlr., 
15,000 Rthlr. A 300 Rthlr. und 
10,000 Rthlr. A 100 Rtblr. 
45,000 Rıhlr. 
nach dem anliegenden Schema auszuferfigen, und, von Seiten ber —— 
/ unfündbar, aus ber von dem Braundberger Kreife zum Chauffeebau jährlich 
aufzubringenden Summe von 3000 Rthlr. mit vier Prozent jährlich zu vers 
infen, und nad) der durch das Loos zu beftimmenden Folgeordnung mit min= 
eſiens zwei Prozent bed Kapitals jährlich zu tilgen find, durch gegenwärtiges 
Privilegum Unfere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlihen Wirkung 
ertbeilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden 
Yahrgang 1850, (Nr. 3213.) 6 Rechte 


Ausgegeben zu Berlin ben 15. Februar 1850, 


— 38 — 
Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend 
zu machen befugt iſt. 

Das vorſiehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drit— 
ter ertheilen, und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt durch die 
Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Gegeben Potsdam, den 17. Dezember 1849. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 





Schema. 


Die ftändiihe Kommiffion für den Chauffeebau des Braunsberger Kreis 
fes befennt auf Grund des unter dem 8. Februar 1546. Allerhöchft befiatigten 
Kreistagsbeichluffes vom 14. Juni 1843. fich Namens des Kreifes durch Diefe 
für jeden Inhaber gültige Berfchreibung zu einer Schuld von 

— Thaler Preußiſch Kurant 
nach dem Muͤnzfuße von 1764, welche gegen Leiſtungen fuͤr den Braunsberger 
Kreis kontrahirt worden. 

Die Bezahlung geſchieht allmaͤlig aus einem zu dieſem Behuf gebildeten 
Tilgungsfonds von jährlich mindeſtens zwei Prozent des Kapitals. Die Solge- 
ordnung der inlöfung der Schulbverkepreißungen wird durch das Loos be— 
ftimmt. Bis zu dem Tage, wo folchergefialt das Kapital nach der in dem 
Amtsblatte der Regierung zu Königsberg deshalb ergehenden öffentlichen Be— 
Fanntmachung zu entrichten ifl, wird es in halbjährlichen Terminen, von heute 
ab gerechnet, mit vier Prozent in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinft. Die 
Ausbezahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt refp. gegen bloße Rüdgabe 
der hiermit ausgegebenen Zingfcheine und diefer Schuldverfchreibung. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Kreis mit feinem Vermögen. 

Defien zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unter⸗ 
fchrift ertheilt. 

Braundberg, den .. ten .....- 


Die ſtändiſche Kommifjion [0 den Shauffeebau im Braunsberger 
reife. 


Zins⸗ 
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Zins-Coupon 


ze 'zu” der 
Kreis - Obligationides Braunsberger Kreifes. 
Lilir...,,; RR uͤber ..... Thaler Kurant. 


Inhaber empfaͤngt in der Zeit vom 26. Juni bis 2. Juli, und 28. De— 
zember bis 3. Januar jeden Jahres, gegen har diefes Coupons an halb- 


jährigen Zinfen bei ber Kreis-Kommunal-Kaſſe bierfellfi ..... Thaler Preu⸗ 
ßiſch Kurant. 

Braunsberg, den .. ten ....... 
Die ftändifche Kommiſſion für den Chauſſeebau im Braunsberger 


Kreiſe. 





(Nr. 3214.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 7. Januar 1850., betreffend die Anwendung der dem 
Chauffeegeld = Tarife von 29. Februar 1840, angehängten Beftimmungen 
wegen der Chaufjecpoligeis Vergeben auf die Gemeinde-Chauffee von Hilden 
über Polnifche Muͤtze bis Vohwinkel, 


u OPFER Ich durch Meinen, an den Minifter für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten und an den Finanzminifter gerichteten Grlaß vom 15. Juni 
v. J. für den Ausbau der Gemeinde » Chauffee von Hilden über Polniſche 
Muͤtze bis Vohwinkel in Bezug auf die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke 
bereitd die Anwendung des Erpropriationsrechts beftimmt, auch den Gemeinden 
Hilden und Haan Behufs der Fünftigen Linterhaltung diefer Straße das Recht 
zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den um die Halfte erhöhten Sägen des 
für die Staats-Chauffeen geltenden jedesmaligen Chauffeegeld-Tarifs verliehen 
habe, feße Ich auf Ihren Antrag hierdurch'noch fell, daß auf diefe Straße 
auch die, dem Chauffeegeld = Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Be— 
fimmungen wegen der Chauffeepolizei-VBergehen Anwendung finden follen, 


Potsdam, den 7. Januar 1850, 
Sriedrih Wilhelm, 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr, 3214—3215,) 6* (Nr. 3215.) 
* 
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(Nr. 3245.) Privilegium wegen Auöftellung auf den Inhaber lautenber Danziger Stadt: 
Obligationen zum DBetrage von 100,000 Rthlr. Vom 14. Januar 1850, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛxc. x. 


Nachdem der Magiſtrat und die Stadtverordneten der Stadt Danzig darauf 
angetragen haben, die Anleihe von 100,000 Rthlr., zu welcher die Stadt 
Danzig durch das ihr unter dem 22. Auguſt 1848. von Uns ertheilte Privile— 
gium ermächtigt worden ift, zu vier Prozent, flat, wie darin beftimmt wird, 
u fünf Prozent Zinfen aufnehmen zu bürfen, wollen Wir derfelben, unter Auf: 
ebung des vorgedachten Privilegii vom 22. Auguſt 1848. (Gefeß- Sammlung 
©, 224.), durch das gegenwärtige Privilegium zur Ausftellung von 100,000 Rthlr. 
N Ginbunderttaufenb Thalern N 
era a Stadtobligationen, welche nach dem anliegenden Schema, und zwar 
2 666 Stuͤck zu 100 Rthlr. und 668 Stuͤck zu 50 Rthlr. auszufertigen, mit 
vier vom Hundert jährlich zu verzinfen, von Seiten der Gläubiger unkuͤndbar 
und mit jaͤhrlich Eins vom Hundert durch jährliche Verlooſung zu tilgen find, 
Unfere landesherrliche Genehmigung mit Vorbehalt der Rechte Dritter bier: 
durch ertheilen, ohne dadurch jedoch den Inhabern der Obligationen in Anfe= 
hung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung Seitens des Staatd zu bewilligen. 
Gegeben Charlottenburg, den 14. Januar 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm, 
v. Manteuffel, v. d. Heydt. v. Rabe 


Schema 
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Schema. 
Danziger Stadt-Obligation. 
Littr. A. AP ..... Littr. Be M ..... 
über . über 
100 Rthir. Pr. Court, 50 Rthlr. Pr, Court. 


Der Magiftrat und die Stabtverorbneten der Stabt Danzig urfunden 
und befennen hiermit Namens der Stabtgemeine Danzig auf Grund des Al- 
lerhöchften Privilegii vom ......... ‚ daß der Inhaber diefer Obligation bie 
Summe von Einhundert Thalern Pr. Courant (Funfzig Thalern Pr. Courant), 
deren Empfang fie befcheinigen, an die hiefige Stadtgemeine zu fordern hat. 

Die Rüdzahlung des Kapitald an die Inhaber der Obligationen ges 
ſchieht allmälig nach einem von der Staatsbehörde genehmigten Amortifationd- 
plane, wobei die Folgeordnung der einzulöfenden Obligationen durch das Loos 
beftimmt wird. Den Kommunalbehörden bleibt jedoch das Recht vorbehalten, 
den Tilgungsfonds zu verftärfen oder auch jämmtliche Obligationen auf ein- 
mal zu fündigen. Die Bekanntmachung der durch das Loos gezogenen Obli- 

ationen und die Kündigung berfelben erfolgt durch das Danziger ntelligenz- 
latt, durch das Amtsblatt der Regierung zu Danzig, durch den Preußifchen 
Staatd-Anzeiger in Berlin, die Königsberger —* Staats⸗, Kriegs: und 
Öriebensd-Zeitung, die Stettiner DitfeeZeitung, vor dem Zinszahlungs = Termine 
dergeftalt, daß die Cinlöfung an dem dieſem Zahlungs,- Termine folgenden 
Zinszahlungs-Termine ftaftfindet. 

Den Inhabern der Obligation fieht gegen die Stabtgemeine ein Kündi- 
gungsrecht nicht zu. 

Bis zu dem Tage, an welchem folchergeftalt das nad) der des⸗ 
halb ergebenden öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten it, wird baffelbe in 
balbjährigen Terminen mit vier Prozent jährlid gegen Auslieferung der zu Den 
Obligationen geborgen Zindcoupond verzinft. 

Zur Sicherheit der hierdurd eingegangenen Verpflichtungen haftet bie 
Etadtgemeine Danzig mit ihrem Kaͤmmerei-⸗ und Bürgervermögen. 

Zu Urkund deſſen ift diefe Obligation unter unferer Unterfchrift und 
Siegel ausgefertigt worden. 

Danzig, den ..... ten ..... 


(L. 8) | 
Die Stadtverordneten - VBerfammlung. 


(L. S.) 
Oberbürgermeifter, Bürgermeifter und Rath. 


(Nr, 22153246.) Mit 
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Mit dieſer Obligation find Zins - Coupons von MP ..... bis incl, 
Fe mit der Lnterfchrift des Oberbürgermeifterd und ein gleichmäßig 
unterzeichneter Talon, der die Berechtigung zum Empfange der folgenden Serie 
Zins⸗Coupons ertheilt, ausgegeben. 

Bei früherer Cinlöfung des Kapitals müffen die nicht fälligen Coupons 
und der Talon mit der Obligation zurücgegeben werden. 

Dem MWorzeiger des Talond wird die folgende Serie Zins = Coupons 
—— falls der Inhaber der Obligation nicht dagegen Einſpruch er— 
oben hat: ' 





(Nr. 3216.). Alerhöchfter Erlaß vom 22. Januar 1850., betreffend die Uebertragung der 
obern Leitung der General: DOrdend= Kommiffion an den Präfidenten bes 
Staatöminifieriums, 


A⸗ den Antrag des Staatsminiſteriums vom 19. d. Mis. will Ich hier— 
durch dem Prafidenten deffelben die obere Leitung der General: Ordens = ftom- 
mifjion übertragen, wonach diefer Behörde das Noͤthige zu eröffnen ift, 


Bellevue, den 22, Januar 1850, 
Friedrih Wilhelm, 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. 
v. d. Heydt. v. Rabe, Simone v. Schleinig. 


An das Staatöminifterium. 
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(Nr. 3217.) Bekanntmachung ber von ben Kammern ertheilten Genehmigung zu ber Ders 
ordnung vom 9, Februar 1849., betreffend die Errichtung von @emwerbe: 
räthen und verfchiedene Abänderungen ber allgemeinen Geweibe-Ordnung. 
Vom 30. Januar 1850, 


Masten die auf Grund des Artikels 105, der Verfaffungs-Urfunde unterm 
: Februar v. 53. erlaffene, in ber Gefet- Sammlung von 1849, Seite WB. vers 
fündete 

Verordnung über die Errichtung von Gewerberäthen und verfchiebene 

Abänderungen der allgemeinen gehe 
jenem Artikel der Verfaffungs-Urfunde gemäß, den Kammern zur Genehmi- 
gung vorgelegt worden ift, haben beide Kammern der gedachten Verordnung 
ihre Genehmigung ertheilt. 

Dies wird hierdurch. zur Beachtung befannt gemacht. 

Berlin, den 30, Januar 1850, 


Das Staatöminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v, Rabe Simons. v. Schleinitz. 





(Nr, 3218.) Geſetz, betreffend die Abänderung des $. 44, bed Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
rechts. Vom 11, Februar 1850, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ı xX. 
verordnnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 

Die Schlußbeftimmung im $. 44. des MWeftpreußifchen Provinzialrechts 
findet Feine Anwendung, wenn die Befreiung eines auf Zeit verpachteten Flirs 
hen: oder Pfarrgrundftücds von der Deichlaft auf einem fpeziellen Rechte: 
titel beruber. In diefem Falle iſt lediglich nach dem Inhalte und der Be— 
fhaffenheit jenes Titels zu beurtheilen, ob Die Befreiung uud der dadurch be- 
gründete Anfpruch auf Entfchädigung ($. 17. des Geſetzes über das Deich: 
weien vom 28. Januar 1848.) nicht blos ben Fall der Selbfibewirthichaftung, 
fondern auch der Nugung durch Zeitpacht in fich habe, 

Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Bellevue, den 11. Februar 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v.d, Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinik. 





(fr. 32173219.) (Nr. 3219.) 
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(Nr. 3219.) Bekanntmachung ber von den Kammern ertheilten Genehmigung zu der Ver: 
ordnung vom 20. Dezember 1848., betreffend die interimiftifche Regulirung 
ber gutsherrlich bäuerlichen Derhältniffe in der Provinz Schlefien. Vom 
12. Februar 1850. 


Massen die auf Grund des Artifeld 105. der Verfaſſungs-Urkunde vom 
5. Dezember 1848, unter dem 20. Dezember 1848. erlaffene, in ber Gefep- 
Sammlung für 1848. Seite 427. bis 441. verfündete 


Verordnung, betreffend bie interimiftifche Regulirung der gutsherrlich 
bäuerlihen Verhältniffe in der Provinz Echleften, 


jenem Artifel der DVerfaffungs-Urfunde gemäß, den fpäter zufammengetretenen 
Kammern zur Genehmigung vorgelegt worden ift, haben beide Kammern ber 
gedachten . heran ihre Genehmigung ertheilt. 

Dies wird hierdurch zur Beachtung befannt gemacht. 


Berlin, den 12. Februar 1850, 


Dad Staatöminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. db. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinig. 





Mebigirt im Büreau bes Staats Minifkteriums. 
Berlin, gebruct in ber Deckerſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
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Geſetz-Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— — 





(Nr. 3220.) Geſetz zum Schutze ber perſoͤnlichen Freiheit. Vom 12, Februar 1850. 


Mi. Friedeih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. x. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Kammern, unter Aufhebung des Geſetzes 
vom 24. September 1848. was folgt: 


$. 1. 

Die Verhaftung einer Perfon darf nur Kraft eines fchriftlichen, die 
Beichuldigung und den Befchuldigten beftimmt bezeichnenden richterlichen Befehle 
bewirkt werden. 

Diefer Befehl muß bei der Verhaftung oder fpäteftens im Laufe des 
folgenden Tages dem Befchuldigten zugeftellt werden. 

$. 2. 

Die vorläufige Ergreifung und Feſtnahme einer Perfon kann ohne rich: 
terlichen Befehl erfolgen: 

1) wenn die Perfon bei Ausführung einer ftrafbaren Handlung oder gleich 
nach derfelben betroffen oder verfolgt wird; 

2) wenn fich, felbft fpäter, Umftände ergeben, welche die Perſon als Urhe— 
ber oder Theilnehmer einer firafbaren Handlung und zugleich der Flucht 
dringend verdächtig machen. 

$. 3. 

Zu der vorläufigen Grgreifung und Feſtnahme ($.2.) find die Polizei- 
behörden und andere Beamte, weldyen nach den beftehenden Gefegen die Pflicht 
obliegt, Verbrechen und Vergehen nachzuforichen, fo wie die Wachtmannfchaf: 
ten berechtigt, leßtere jedoch nur in dem Falle des $. 2. Nr. 1. 

Wenn in dem Falle des $.2. Nr. 1. der Thater flieht, oder der Slucht 
dringend verdächtig ift, oder Grund zu der Beforgniß vorliegt, daß die Iden— 
tität der Perfon fonft nicht feftzuftellen fein werde, fo ift jede Privatperfon er 
mächtigt, den Thäter zu ergreifen. 

Jahrgang 1850, (Nr. 3220,) 7 Der 
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Der Ergriffene muß ſofort einem der oben bezeichneten Beamten, Behufs 
Beſtimmung über die vorläufige Feſtnahme, oder einer Wachtmannſchaft zus 
geführt werden. 


$. 4. 

Bei jeder Verhaftung ift fofort das Grforderliche K veranlaffen, um 
den Bejchuldigten dem Richter vorzuführen, welcher den Befehl dazu erlaffen 
hat. — Jeder vorläufig Feitgenommene muß fpäteftens im Laufe des folgenden 
Tages entweder in freiheit gefegt oder ed muß in diefer Zeit das Erforderliche 
veranlaßt werden, um ihn dem Staatsanwalte bei dem zuitändigen Gerichte 
vorzuführen. Der Staatsanwalt muß entweder die fofortige Freilaffung ver: 
fügen, oder unverzüglicy bei dem Gerichte den Antrag ftellen, daß über die 
Verhaftung Beihluß gefaßt werde. — ft Jemand außerhalb des Bezirks 
des zuftändigen Gerichts vorläufig feftgenommen worden, fo fann er verlangen, 
zundchft vor den Staatsanwalt des Bezirfs, in welchem er ergriffen worden, 
geführt zu werden. Diefer ift nur dann befugt, den Feflgenommenen in Frei— 
heit zu ſetzen, wenn derfelbe nachweilt, daß der Fefinahme ein Mißverftändniß 
zum Grunde lag. Anderenfalls hat er die Vorführung vor den Staatsanwalt 
des zufiändigen Gerichts zu veranlaffen. 


$. 5. 

Jeder Verhaftete oder vorläufig Feftgenommene muß fpäteftens im Laufe 
des folgenden Tages nach feiner Vorführung vor den zuftändigen Richter fo 
vernommen werden, daß ihm der Gegenftand der Anjchuldigung mitgetheilt 
und ihm die Möglichfeit zur Aufklärung eines Mißverftändniffes gegeben werde. 


$. 6, 


Die im $. 3. genannten Behörden, Beamten und MWachtmannfchaften 
find befugt, Perfonen in polizeiliche Verwahrung zu nehmen, wenn ver eigene 
Schuß diefer Perfonen oder die Aufrechtbaltung der öffentlichen Sittlichkeit, 
Sicherheit und Ruhe diefe Maafregel dringend erfordern. Die polizeilich in 
Verwahrung genommenen Perfonen müffen jedoch ſpaͤteſtens im Laufe des fol- 
genden Tages in Freiheit gefegt oder es muß in diefer Zeit das Erforderliche 
veranlaßt werden, um fie der zuftändigen Behörde zu überweijen. 


5: 
In eine Wohnung darf wider den Willen des Inhabers Niemand ein- 
dringen, außer auf Grund einer aus amtlicher Gigenfchaft folgenden Befugniß 
oder eines von einer gejeglich dazu ermächtigten Behörde ertheilten Auftrags, 


$. 8. 


Das Eindringen in die Wohnung wahrend der Nachtzeit ift verboten. 
Die Nachtzeit umfaßt für die Zeit vom 1. Dftober bis 31. März die Stun- 
den von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens und für die Zeit vom 1. April 
bis 30, September die Stunden von 9 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens, 


$. 9, 


— — 


69 
Das Verbot, in eine Wohnung zur Nachtzeit einzubringen, begreift nicht 
die Fälle einer Feuers- oder Waffersnoth, einer Lebensgefahr oder eines aus 
dem inneren der Wohnung hervorgegangenen Anſuchens; es bezieht fich nicht 
auf die Orte, in welchen wahrend der Nachtzeit das Publifum ohne Unter: 
fchied zugelaffen wird, fo lange diefe Orte dem Publifum zum ferneren Gin: 
tritt oder dem eingetretenen Publifum zum ferneren Verweilen geöffnet find, 


$. 10, 


Zum Zwed der vorläufigen Ergreifung und Feftnahme einer Perfon, 
welche bei Ausführung einer ftrafbaren Handlung oder gleich nach berfelben 
verfolgt worden, fowie zum Zmwed der MWiederergreifung eines entjprungenen 
Gefangenen, darf der verfolgende oder zugezogene Beamte, ingleichen die ver: 
folgende oder zugezogene Wachtmannfchaft, auch zur Nachtzeit in eine Woh— 
nung eindringen. Außerdem darf zum Zwede der Verhaftung oder vorläufi- 
gen Feltnahme der verfolgende Beamte nur dann zur Nachrzeit in eine Woh— 
nung eindringen, wenn dringende Gründe dafür fprechen, daß bei längerer 
Verzögerung der Verfolgte fh der Seftnahme ganz entziehen werde. Der Zu: 
tritt zu den von Militairperfonen benugten Wohnungen darf den Militair- 
Vorgeſetzten oder Beauftragten, Behufs Vollziehung dienftlicher Befehle, auch 
zur Nachtzeit nicht verfagt werden. Das Verbot, in eine Wohnung bei Nacht: 
zeit — bezieht ſich nicht auf diejenigen Räume, welche die Zoll- und 
Steuerbeamten zur Vollziehung der ihnen obliegenden Revifionen zu befreten 
berechtigt find, ohne durch die Beftimmungen der Zoll= und Steuergefeße auf 
die Tageszeit befchränft zu fein. 


6 11, 


Hausfuchungen dürfen nur in den Fallen und nach ben Formen bes 
Geſetzes unter Mitwirkung des Richters oder der gerichtlichen Polizei und, wo 
diefe nicht eingeführt it, der Polizeifommiffarien oder der Kommunal: oder der 
DOrtspolizei:Behörde gefchehen. Sie müffen, fo weit dies gejchehen Fann, unter, 
Zuziehung des Angeichuldigten oder der Hausgenoffen erfolgen. 


$. 12. 


Das Verbot, Hausfuchungen bei Nachtzeit vorzunehmen ($. 8.), findet 
feine Anwendung : 

1) auf die Wohnungen der Perfonen, welche durch ein Straferfenntniß 
unter Polizeiaufficht geftellt find; 

2) auf Orte, welche der Polizei ald Schlupfwinfel des Hazarbdfpiels, als 
Herbergen und VBerfammlungsorte von Verbrechern, als Niederlagen 
verbrecherifch erworbener Sachen oder als Aufenthaltsorte Liederlicher 
Frauenzimmer befannt find; 

3) wenn dringende Gründe dafür fprechen, daß bei längerer Zögerung Die 
in einer Wohnung befindlichen Gegenftände, in Bezug auf welche eine 

(Nr. 3220.) 7 ſtraf⸗ 
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ſtrafbare Handlung begangen worden, ober die daſelbſt vorhandenen Be: 
weismittel abhanden gebracht oder gefährdet werden möchten. 


$. 13, 

In den Landestheilen, in welchen bisher die Stellung unter Polizeiauf- 
fiht durch ein Straferfenntniß nicht flattgefunden hat, find Hausfuchungen bei 
Trachtzeit in den Wohnungen derjenigen Perjonen zuläffig, welche vor dem 
Gintritt der Gefehesfraft des Geſetzes, die Stellung unter Polizeiaufficht be— 
treffend, vom 12. Februar d. %. wegen Diebſtahls, Raubes, Hehlerei oder 
wegen Kontrebande oder Zolldefrandation in den Zällen ber $$. 3., 4., 11. 
Nr. 2.,$$.13., 14., 15., 24. des Zollfirafgefeges vom 23. Januar 1838. zu ei- 
ner fechswöchentlichen oder längeren zeitigen Freiheitsftrafe von einem Kollegial- 
gerichte verurtheilt find. 

Die Befugniß zu nachtlichen Hausfuchungen in den Wohnungen biefer 
Perfonen dauert von dem Tage, an welchem bie Freiheitöftrafe verbüßt worden 
ift, mindeftens Gin Jahr, in denjenigen Fallen, in welchen auf eine längere als 
einjährige Freiheirdftrafe erfannt worden, jedoch während eines der erfannten 
Freiheitsſtrafe gleihfommenden Zeitraums. 

Den Perfonen, welche in den vorftehend bezeichneten Fallen wegen Con 
trebande oder Zolldefraudation verurtheilt find, kann von der Polizeibehörde auch 
unterfagt werden, bei Vermeidung einer Polizeiftrafe von zwei bie fünf Tha— 
lern oder Gefängnißftrafe bis zu acht Tagen, während ber von ber Polizeibe- 
hörde zu beftimmenden Stunden ber Nachtzeit ($. 8.) ihre Wohnungen zu ver: 
laffen. 

Die vorftehenden Beftimmungen finden, ſoweit Diefelben die wegen Kon: 
trebande oder Zolldefraudation verurtheilten Perfonen betreffen, auch auf den 
Bezirk des Appellationggerichtshofes zu Köln Anwendung. 

Urfundlich unter Unferer Oichfleigenhänbigen Unterjchrift und beigebruck- 
tem Königlichen nfiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 12, Februar 1850, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons v. Schleinik. 
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(Nr. 3221.) Geſetz, betreffend die Stellung unter Polizeiaufſicht. Vom 12. Februar 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Breußen x. ꝛxc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


$. 1. 
Die Verurtheilung zu einer zeitigen Freiheitsftrafe von ſechswoͤchentlicher 
oder längerer Dauer zieht die Stellung unter Polizeiauffiht unbedingt nach 
fih, wenn fie wegen eined Verbrechens der kr ee bezeichneten Arten 


erfolgt: 

n Hoc und Landesverrath in den Fallen ber $$. 9I—118., 133,, 134. 
Tit. 20. Thl. II. Allgemeinen Landrechtd, in fofern diefe Verbrechen 
mit Freiheitsftrafe bedroht find, oder nach allgemeinen Grundfägen ans 
ftatt der Todesftrafe eine Freiheitsftrafe eintritt, mit Ausfchluß jedoch 
der einfachen Mitwiffenfchaft; 

b) Mordverfuch in den Fällen der $$. 837., 838. Tit. 20, Thl. II. All» 

erneinen Landrechts; 

c) Theilnahme an Aufruhr ald Anführer, Anftifter oder Rädelsführer; 

d) öffentlihe Aufforderung zum Aufruhr; 

e) Diebftahl; 

Fer 3. 

8) Hehlerei; 

h) —— 

i) betruͤgeriſcher Bankerott; 

k) Meineid; 

1) Kuppelei in den Faͤllen der $$. 996., 997. Tit. 20. Thl. IL Allge⸗ 
gemeinen Landrechts; 

m) vorfägliche Brandftiftung, vorfägliche Verurfachung einer Ueberſchwem⸗ 
— vorſaͤtzliche Beſchaͤdigung von Eiſenbahnen oder Telegraphen⸗ 

nftalten; 

n) Kontrebande oder Zolldefraubation in den Fallen der $$. 4., 11. 
Nr. 2., $$. 13., 14., 15., 24. des Zollfirafgefeges vom 23. Januar 
1838., e8 mag bie fechswöchentliche oder längere ———— als 
ſolche, oder ei ben Fall des Unvermögend zur Zahlung einer Gelb- 
buße erfannt fein, 


$. 2 
Bei den nachftehenden Verbrechen: 
a) Unterfchlagung ; 
b) —— 
c) Urkundenfaͤlſchung; 
d) Betrug; 
e) vorjägliche Beſchaͤdigung mit gemeiner Gefahr in anderen ald ben $. 1. 
(fr. 3224,) bes 


f 
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bezeichneten Faͤllen, ſo wie Drohungen mit einer mit gemeiner Gefahr 
verbundenen Beſchaͤdigung; 

f) Kontrebande oder Zolldefraudation in dem Falle des $. 3. des Zoll: 
firafgefeges vom 23. Januar 1838., e8 mag die fechswächentliche oder 
längere Freipeiäfirafe als folche, oder für den Fall des Invermögens 
zur Zahlung einer Geldbuße erfannt fein; 

ift der Richter ermächtigt, nach Bewandniß der Umſtaͤnde auf Stellung unter 
Polizeiaufficht zu erfennen, wenn der Verbrecher zu einer zeitigen Freiheitds 
ſtrafe von fechdwöchentlicher oder längerer Dauer verurtheilt wird. 


$. 3. 

Die Fälle, in welchen die Verurtheilung wegen Verſuches folcyer Ber: 
brechen oder wegen Theilnahme an denfelben ($$. 1. und 2.) ergangen ift, 
find nicht ausgefchloffen. 

Die Verurtheilung durch einen Einzelrichter foll die Stellung unter Po: 
lizeiaufficht niemals nach fich ziehen. 


$. 4. 
Die Dauer der Polizeiaufficht ift Ein Jahr, wenn die Dauer ber er: 
kannten Freiheitsfirafe nicht Aber Gin Jahr hinausgeht. 
In den übrigen Fallen ift fie der Dauer der für das betreffende Ver: 
brechen erfannten Freiheitsftrafe gleich. 


$. 5. 

Die Gerichte find ermächtigt, Die fraft des Gefeges eintretende Dauer 
der Polizeiaufficht zu —— und zwar bis auf hoͤchſtens fuͤnf Jahre, wenn 
die erkannte Freiheitsſtrafe drei Jahre nicht erreicht, und auf hoͤchſtens zehn 
Jahre, wenn die erkannte Freiheitsſtrafe drei Jahre und darüber beträgt, aber 
zehn Jahre nicht erreicht. 


$. 6, 
Die Stellung unter Polizeiaufficht, fo wie Deren Dauer, hat der Richter 
zugleich mit den übrigen Strafen zu erkennen. 


$. 7. 

Die Wirkungen der Stellung unter Polizeiauffiht beginnen mit der 
Rechtskraft des Urtheils, in deſſen Folge fie eintritt. Die Dauer der Polizei 
aufficht wird jedoch erft von dem Tage an berechnet, wo bie Freiheitsſtrafe 
verbüßt worden iſt. 


$. 8. 
Die Stellung unter Polizeiaufficht hat folgende Wirkungen: 
1) Es fann dem Werurtheilten der Aufenthalt an beftimmten Orten von 
der Zandespolizei-Behörde unterfagt werden. 
2) Hausfuchungen bei dem Verurtheilten unterliegen Feiner Beſchraͤnkung 
hinſichtlich der Zeit, zu welcher fie ftattfinden duͤrfen. — 
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$. 9 

Iſt die Verurtheilung wegen Diebſtahls, Raubes, Hehlerei, Kontrebande 
oder Zolldefraudation erfolgt, fo kann die Ortspolizei-Behörde außerdem ($. 8.) 
dem Verurtheilten unterfagen, während ber von ihr u befiimmenden Stunden 
der Nacht ($. 8. des Geſetzes * Schutze der perſoͤnlichen Freiheit vom 12. 
Februar d. J.) ohne ihre Erlaubniß ſeinen Wohnort und ſelbſt ſeine Wohnung 
zu verlaſſen. Im Falle der Verurtheilung wegen Kontrebande oder Zollde— 
fraudation iſt die Grenzzoll-Behoͤrde befugt, dem unter Polizeiaufſicht Stehen: 
den das Betreten des Huslandes ohne ihre befondere Erlaubniß zu unterfagen. 


$. 10. 

Iſt derjenige, gegen welchen die Stellung unter Polizeiaufficht eintritt, 
ein Ausländer, fo kann derſelbe in polizeilichem Wege des Landes verwiefen 
werben. 

Die Befugniß der zufländigen Behörden, die Landesverweifung gegen 
erg in anderen Fallen zu verfügen, wird durch diefe Beftimmung nicht 
berührt. 


$. 11. 

Mer unter Polizeiaufficht geftellt ift und ben ihm in Folge berfelben 
auferlegten Beichranfungen der Freiheit entgegenhandelt, wird mit Gefängniß 
bis zu drei Monaten beitraft. 

Im MWiederholungsfalle tritt Gefängnißftrafe von vierzehn Tagen bie zu 
Einem Jahre ein. 


$. 12. 


Im Bezirfe des Appellationsgerichtshofes zu Cöln behält e8 bei den 
Beftimmungen des Rheiniſchen Strafgejegbuches über die Stellung unter Po— 
Iizeiaufficht überall fein Bewenden. 

Jedoch follen die Beftimmungen dieſes Gefeßes über die Stellung unter 
Polizeiaufficht in Folge einer Verurtheilung wegen Kontrebande und Zollde- 
fraudation auch für den Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Cöln zur An- 
wendung fommen. 

rfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 12. Februar 1850, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


Grafv. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha, 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Scleinig. 





Medigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Deckerſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerti. 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3222.) Geſetz, betreffend die Einführung der Allgemeinen Wechſelordnung für Deutſch⸗ 
land, Vom 15. Februar 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


verordnen, mit Zuflimmung beider Kammern, auf ben Antrag Unferes Staats: 
Minifteriums, was folgt: 


$. 1. 

Bei der Beflimmung des $. 1. der Verordnung vom 6. Januar v. J. 
(Gefeg: Sammlung Eeite 49.), nad) welcdyer die im KReichsgefegblatt vom 27. 
November 1848. publizirte allgemeine Deutſche Wechfelordnung in Preußen 
mit dem 1. Februar v. 3. in Araft getreten ift und dagegen mit dieſem Tage 
die $$. 713. bis 1249. Titel 8. Theil II. des Allgemeinen Landrechts, fowie 
die Artifel 110. bis 189. des Rheiniſchen Handelsgefegbuches aufgehoben find, 
behält e8 fein Bewenden. 


$. 2. 


Die Amortifation eined Wechſels ift bei dem ordentlichen Gerichte des 
Zahlungsortes und wo Handelägerichte beftehen, bei diefen nachzufuchen. Der 
Antragende muß eine Abfchrift des Wechfeld beibringen oder doch den weſent— 
lichen —8 deſſelben und alles das, was das Gericht zur vollſtaͤndigen Er: 
kennbarkeit für nöthig halt, angeben, auch den Befig und Verluſt glaubhaft 
machen. Das Gericht erläßt eine öffentliche Aufforderung an den unbefann- 
ten Inhaber des Mechfeld, binnen einer beftimmten Frift den MWechfel dem 
Gerichte vorzulegen, mit der Verwarnung, daß fonft der Mechfel werde für 
fraftlos erklärt werden. — Die Aufforderung wird am Gerichtshaufe oder an 
einer anderen für geeignet befundenen öffentlichen Stelle, und wenn am Zah— 
lungsorte eine Börfe befteht, im DBörfenlofale angefchlagen und einmal in’s 
Amtsblatt und dreimal in eine in= oder ausländische Zeitung eingerüdt. — 
Das Gericht ift befugt, Die Aufforderung an mehreren Stellen anſchlagen und 
in mehrere Zeitungen einräcden zu laffen, wenn dies nach den Umftänden an- 

Jahrgang 1850. (Nr. 3222,) 8 ge: 


Ausgegeben zu Berlin den 22. Februar 1850. 
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gemeſſen erſcheint. — Die Sei zur Meldung wird auf mindeftend ſechs Mo— 
nate und höchfiens Gin Jahr, vom PVerfalltage ab gerechnet, beftimmt. Wird 
von einem Inhaber der Mechfel vorgelegt, fo ift dem Antragfteller hiervon 
Kenntniß zu geben und ihm zu überlaffen, fein Recht gegen den Inhaber gel: 
tend zu machen. Meldet fich Fein Inhaber, fo erflärt das Gericht auf wei- 
teren Antrag des Antragfiellers den MWechfel für amortifirt. 


$. 3. 
Zu den Gerichtsbeamten, welche Proteſte anfnehmen Ffönnen, gehören im 
Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Köln auch die Gerichtsvollzieher. 


$. 4. 
Protefte dürfen nur von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abende, zu einer 
früheren oder fpäteren Tageszeit aber nur mit Zuflimmung bed Proteftaten 
erhoben werben. 


$. 5, 

Gegen Perfonen des Soldatenftandes ift die Vollfirefdung des Mechfel- 
Arreſtes unzuläffig, fo lange fie dem Dienftftande angehören. Auf Militair: 
Beamte dagegen finden fortan die für Civilbeamte gegebenen Borfchriften 
Anwendung. 


$. 6. 

Mechfelflagen fönnen fowohl bei dem Gerichte bed Zahlungsortes, als 
bei dem Gerichte, bei welchem der Beflagte feinen perfönlichen Gerichtsitand 
hat, erhoben werden. Wenn mehrere Wechfelfchuldner zufammen belangt wer: 
den, fo ift außer dem Gerichte ded Zahlungsortes jedes Gericht fompetent, 
welchen Einer der Beklagten perfönlich unterworfen if. Bei dem Gerichte, 
bei welchem hiernach eine MWechfelflage anhängig gemacht ift, müffen fich dem— 
nächft auch alle MWechfelverpflichteten einlaffen, welche von einer Partei in Ge— 
mäßbeit der in den verfchiedenen Landestheilen beftehenden Prozeßgefege zur 
Regreßleiftung beigeladen oder nach gehörig gefchehener Streitverfündigung be: 
langt werben. . 


$. 7. 

In denjenigen Landestheilen, in welchen die allgemeine Gerichtdorbnung 
gilt, iſt auch auf an fich zuläffige Einwendungen, fo weit e8 eines Beweiſes 
derfelben bedarf, in MWechfelfachen nur dann Rücficht zu nehmen, wenn dieſel— 
ben durch Urkunden, Gideszufchiebung oder Ausfagen folcher Zeugen, die ſo— 
gleich zur Stelle gebracht find, dargethan werden. Auswärtige Zeugenverhöre, 
wenn fie gleich im Termine beigebracht werden, gelten nur fo weit, als fie mit 
Zuziehung des Gegentheild oder eines von ihm dazu beftellten Bevollmächtig- 
ten aufgenommen find und tritt Diefe Beflimmung an die Etelle der in dem 
$. 26. Titel 27. Theil I. der Allgemeinen Gerichtsordnung in Bezug genom: 
menen Vorfchriften. 

$. 8. 
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F. 8. 

Im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Koͤln gehoͤren die Klagen 
aus — echſeln auch dann vor die Handelsgerichte, wenn ſie weder von 
Handeltreibenden unterſchrieben ſind, noch Handelsgeſchaͤfte zur Veranlaſſung 
haben. (Artikel 636., 637. des Rheiniſchen Handelsgeſetzbuches.) 


$. 9. 


Die Beflimmungen des Allgemeinen Landrechts über Handelsbillets und 
faufmännifche Nifignationen in den $$. 1250. bis 1304. Titel 8. Theil IL. 
und $. 297. Titel 16. Theil I. werden hiermit aufgehoben. — Auf Rechts: 
verhältniffe aus folchen Handelsbillets und Faufmännifchen Affignationen, welche 
vor dem Tage ausgeftellt find, mit dem dies Gefeß in Kraft tritt, findet biefe 
Vorfchrift Feine Anwendung. — Mit dem Tage, an dem dies Gefeg in Kraft 
tritt, erlijcht die Gültigkeit der Verordnung vom 6. Januar 1849. (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 49.) 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen nfiegel. 

Gegeben Bellevue, den 15. Februar 1850, 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. von Scleinig. 





Nedigirt im Büreau des Staats -Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Gebeimen Ober - Hofbuchdruderei. 
(Rubolpb Deder.) 
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(Nr. 3223.) Geſetz, betreffend die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens und Bildung einer 
StaatöfchuldensKommiffion, Vom 24. Februar 1850, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛx. 10 
verordnen, mit Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


$ 1. 

Die Hauptverwaltung der. Staatsfchulden iſt eine von der allgemeinen 
Finanzverwaltung abgefonderte felbfiftändige Behörde, welche jedoch der oberen 
Leitung des Finanzminifters. infoweit: unterliegt, als: dies mit der ihr nach $. 6. 
diefes Geſetzes beigelegten Unabhängigkeit vereinbar ift. 

Diefelbe ift unter die fortlaufende Aufficht einer befonderen Staatäfchulden- 
Kommiffion geftellt ($. 10.). 

$. 2. 

Die Hauptverwaltung der Staatsfchulden foll fortan aus einem Direftor 
und drei Mitgliedern befichen. Diefelben werden vom Könige ernannt. Der 
Direktor darf nicht zugleich Minifter fein, 


$. 3. 

Dem Direktor liegt die Leitung des Ganzen, die Disziplin über die der 
Hauptverwaltung der Staatsfchulden untergeordneten Beamten und deren An— 
ftellung -ob; außerdem aber haben die Mitglieder mit. ihm gleiche Befugniffe 
und gleiche Werantwortlichkeit. Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit 
gefaßt, bei Stimmengleichbeit enticheidet die Stimme des Direktors, 

In Verhinderungsfällen wird der Direftor von dem aͤlteſten Mitgliede 
vertreten. 
$. 4, 
Der Hauptverwaltung der Staatsfchulden bleiben 

4) die Staatsfchulden-Tilgungskaffe, 

Bdie Kontrole der Staatspapiere 
untergeordnet. 
Jahrgang 1850, (Nr. 3223.) 9 $. 5. 


Auögegeben zu Berlin ben 26, Februar 1850, f 


u. — 


$. 5. 
Der Hauptverwaltung der Staatsfchulden liegt ob: 

a) die Verwaltung der Paſſivkapitalien des Staats, welche ald allgemeine 
oder provinzielle Staatsjchulden ihr durch die Verordnung vom 17, Ja⸗ 
nuar 1820. wegen der fünftigen Behandlung des gefammten Staats- 
fchuldenwefens (Geſetz-Samml. ©. 9.), durch Die Order vom 2. Novem⸗ 
ber 1822. wegen Regulirung des von der Hauptverwaltung ber Staats: 
ſchulden uͤbernommenen Provinzial-Schuldenwefens (Gefeg-Samml. ©. 
229.) und durch den Erlaß vom 25. April 1848. über die verzingliche 
Annahme freiwilliger Beiträge zur Beltreitung der Staatsbedürfniffe 
(Gefeg-Samml ©. 117.) zur Verzinfung und Tilgung überwiejen find, 
oder durch Fünftig zu erlaffende Gefege werden tüberwiefen werben; 

b) die Verwaltung der zu diefen Zweden beſtimmten Verzinſungs-, Tile 
gungs⸗ und’ Betriebsfonds und aller fonftigen, ihr bis jetzt überwiefenen 
oder Fünftig zu überweifenden Fonds; 

ec) die Ans und — Ausreichung und beziehungsweiſe Wiederein⸗ 
ziehung der Staatsſchulden-Dokumente im Falle der Aufnahme von 
Staatsanleihen nach Maaßgabe der dieſelben anordnenden Geſetze; 

d) die An⸗ und Ausfertigung, Ausreichung und beziehungsweiſe Wiederein- 
ziehung der Kaffenanweifungen, ſowie Die Aufficht über den Verkehr mit 
denfelben, in Gemäßheit der Orberd vom 21. Dezember 1824. (Gefeg- 
Sammlung ©. 238.), vom 14. November 1835. (Gefeg- Sammlung 1836, 
©. 169.), vom 5. Dezember 1836. (Gefeg-Sammlung ©. 318.) und vom 
9. Mai 1837. (Gefek-Sammlung ©. 75.), fomwie des $. 8. des Statuts 
für die ritterfchaftlihe Privatbank in Pommern vom 24. Auguft 1849, 
(Gefeb-Sammlung Seite 359.); 

.e) die Einregiftrirung der Staatdgarantieen ; 

f) die Grmittelung und Verfolgung der Falfchung oder Nachahmung aller 
als Geldzeichen umlaufenden Papiere, welche gefeglich in den öffentlichen 
Kaſſen —* baaren Geldes angenommen werden muͤſſen, insbeſondere 
der Noten der preußiſchen Bank in Gemaͤßheit des $. 30. der Bank— 
ordnung vom 5. Oktober 1846. (Geſetz-Sammlung ©. 435.) 


$. 6, 
Die Hauptverwaltung der Staatsfchulden bleibt auch Fünftighin umbe- 
dingt verantwortlich: 

a) in Bezug auf die An= und Ausfertigung und Ausreichung ber verzind- 
lichen und unverzinslichen Staatsfhulden-Dofumente und der zu erfteren 
gehörigen Zinskupons nach Maaßgabe der Geſetze ($. 5. a., c. und d.); 

b) für die Seftftellung noch nicht anerkannter oder noch illiquider Provinzial 
Staatsfchulden in Gemäßheit des $. 5. der Order vom 2, November 
1322, wegen Regulirung des Provinzial-Schuldenwefens (Geſetz Samm⸗ 
lung S. 229.); 

c) für die regelmäßige Berzinfung ber ihr uͤberwieſenen Staatsſchulden und 
für die unverfürzte Verwendung ber ber Staatsfchulden » Tilgungskaffe 

zur 


a u: 


zur Tilgung überwiefenen Fonds nach ihrem durch die Gefege entweber 
für die Staatsfchulden im Allgemeinen oder für einzelne Klaſſen berfel: 
ben befonders feftgeftellten Gejammtbgtrage; insbefondere 

d) für die unverfürzte Verwendung ber Horainen. Beränßerungd- und Ab: 
löfungsgelder zur Schuldentilgung ; 

e) für die Löfchung, Kaffation und Aufbewahrung der eingelöften verzind: 
lichen und unverzinslichen Staatsjchulden-Dofumente bis zur ganzlichen 
Vernichtung derjelben. 

In allen übrigen Beziehungen hat diefelbe den Anordnungen und An— 
weifungen des Sinanzminifters Folge zu leiften, welchem fodann die Verant: 
wortlichfeit für deren Inhalt obliegt. 


6 7. 

Das Bedürfniß der Hauptverwaltung der Staatöfchulden zur Verzin⸗ 
fung und Tilgung der Staatsfhulden und zur Beftreitung der Verwaltungs- 
fofien wird für jedes Finanzjahr durch den Staatshaushalts-Etat beftimmt. 

Inſofern die durch Die Verordnung vom 17. Januar 1820. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 9.) oder durch Fünftig zu erlaffende Geſetze der Etaatsfchulden- 

ilgungsfafje überwiefenen befonderen Staatseinnahmen zur Verzinſung und 
Tilgung der Staatsichuld nicht ausreichen, hat der Finanzminifter die zur vollen 
Dedung des Bedürfniffes erforderlichen Summen auf die bereiteften Staats: 
Ginfünfte anzuweifen. 


$. 8. 

Es verbleibt bei der durch die Drder vom 31. März 1827, genehmigten 
Ginrihtung, wonach die im |. VI. Nr. 1. bis 3. der Verordnung vom 
17. Sanuar 1820, bezeichneten, der Staatsfchulden = Tilgungskaffe zum Behuf 
der regelmäßigen Verzinfung und Tilgung der Staatsſchuld überwiefenen 
Staatseinnahmen von den Regierungs-Hauptkaſſen nicht direft, fondern durch 
Mermittelung der General: Staatsfaffe in monatlichen Raten an die Staats: 
fohulden-Tilgungsfaffe abgeliefert werden. 


$. 9 


Der Direktor und die Mitglieder der Hauptverwaltung der Staatöfchulden 
leiten fofort nach Grlaß diejes Geſetzes und künftig vor Antritt ihres Amtes 
in öffentlicher Sigung des Ober-Tribunals nachftehenden befonderen Eid: 

daß fie weder einen Staatsjchuldfchein, nod) irgend ein anderes Staats: 

fchulden » Dofument über den in den befiehenden oder in Zukunft zu 

erlaffenden Geſetzen befiimmten Betrag hinaus ausftellen, oder durch 

Antere ausftellen laffen, auch mit allem Fleiß und allem Nachdrud 

darauf halten und dafür forgen wollen, daß Die ihrer Verwaltung an- 

vertraute Staatsfchuld prompt und regelmäßig verzinfet, das Kapital 

aber in der durch die Gefege vorgefchriebenen Art getilgt werde und daß 

fie fih von Erfüllung diefer Pflichten und der übrigen, ihnen mit eigener 

Verantwortlichkeit übertragenen Obliegenheiten durch Feine Anweifungen 
oder Verordnungen irgend einer Art abhalten laffen wollen. 

(N, 3223,) I $, 10, 
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$. 10. 


Die Staatsſchulden-Kommiſſion uͤbt die fortlaufende Kontrole über alle, 
der Hauptverwaltung der Staatsfchulden unter eigener Berantwortlichkeit über: 
tragenen Geſchaͤfte ($. 6.). Sie beficht aus drei Abgeordneten der Erften und 
drei Abgeordneten der Zweiten Kammer, und aus dem Prafidenten der Ober: 
Rechnungskammer. 


11: 


Die aus den Kammern zu ernennenden Mitglieder der Staatsfchulden- 
Kommijfion werden mit abfoluter Stimmenmehrheit auf drei Jahre gewählt. 
Wenn vor Ablauf diefer Zeit ein Mitglied aufhört, Abgeordneter zu fein, fo 
fcheidet daffelbe aus der Kommiſſion aus. Die in diefem Falle oder nach Ab— 
lauf der dreijährigen Amtsdauer Ausfcheidenden fungiren bis zum Eintritt ihrer 
Nachfolger. 

$. 12. 

Die Kommiffion wahlt aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden und einen 
Stellvertreter deffelben. Die Befchlüffe der Kommiffion werden nach Stimmen: 
mehrheit gefaßt. Zu einem Befchluffe ift die Anmwefenheit von wenigftens vier 
Mitgliedern erforderlich. 

6. 13. 

Die aus den Kammern gewählten Mitglieder der Staatsfchulden= Kom 
mifjion werden vom Prafidenten im öffentlicher Sigung unter Hinweifung auf 
ihren als Abgeordnete geleiteten Eid (Artikel 108. der Verfaſſungs-Urkunde 
som 31. Januar 1850.), der Prafident der Ober-Rechnungsfammer aber in der 
Öffentlichen Situng des DOber-Tribunald, unter Hinweifung auf feinen Amts- 
eid, auf die Erfüllung ihrer befondern Obliegenheiten verpflichtet. 


$. 14. 


Die Staatsfhulden - Kommilfion erhalt von der Hauptverwaltung ber 
Staatsfchulden die Monats: und Jahres-Abſchluͤſſe ſowohl der Staatsfchulden- 
Tilgungskaffe über die zur Verzinfung und Tilgung der Staatsſchuld beſtimm⸗ 
ten Fonds, ald auch der Kontrole der Staatspapiere, und hat, fo oft fie es 
für angemeffen erachtet, iwenigftend aber einmal halbjährlich, außerordentliche 
Revifionen der Tilgungsfaffe und der Kontrole der Staatspapiere vorzunehs 
men. Gie ift befugt, über Alles, was den Beftand, die Verzinfung und Til: 
gung der Staatsichuld, fo wie die Verwaltung der der Hauptverwaltung über- 
wiefenen Fonds betrifft, von der letzteren Auskunft zu erfordern und berfelben 
ihre Bemerkungen und Anfichten zur Befchlußnahme mitzutheilen. 


$. 15, 


Bei dem jährlichen —— Zuſammentritt der Kammern erſtattet 
die Staatsſchulden-Kommiſſion den beiden Kammern Bericht über ihre Thätig- 
feit, fowie über die Ergebniffe der unter ihre Aufficht geftellten Verwaltung des 
Staatsfchuldenwefens in dem verfloffenen Jahre. 

Die 


— 6 — 


Die Rechnungen der Staatsfchulden-Tilgungskaffe werden, nachdem fie 
von der Ober-Rechnungstammer revidirt und feftgeftellt worden find, der Staats- 
ſchulden⸗Kommiſſion zugeftellt, welche diefelben zu prüfen und demnaͤchſt mit 
ihrem Berichte den Kammern zu überreichen hat. 


$. 16. 


Die eingelöften verzinslichen Staatsfchulden-Dofumente werden jährlich, 
nach erfolgtem Rechnungsfchluffe, von der Staatsſchulden-Kommiſſion und von 
der Haupfverwaltung der Staatsjchulden in gemeinfchaftlihen Verſchluß ge: 
nommen, und nach ıhren Litern, Nummern und Geldbeträgen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Der gerichtlichen Niederlegung derfelben bedarf es nicht. 


$. 17. 

Sobald die betreffenden Rechnungen der Staatsfchulden- Tilgungskaffe 
von ben Kammern dechargirt worden find, werden die eingelöften verzinslichen 
Staatsfchulden-Dofumente von Kommiffarien der Staatsfchulden : Kommiffion 
und der Hauptverwaltung der Staatsfchulden durch Feuer vernichtet und die 
Litern, Nummern und Geldbeträge derfelben öffentlich angezeigt. 

Auf gleiche Weiſe erfolgt die Vernichtung der in Gemäßheit des $. V. 
ber Rabinetsorder vom 14. November 1835. (Gefeg-Sammlung 1836, ©. 169.) 
eingelöften, zur Girfulation nicht mehr geeigneten Kaffenanweifungen, fobald fie 
in den Stammbüchern gelöfcht find. 

Die Immediat-Kommiſſion zur Vernichtung eingelöfter Staatspapiere 
wird aufgelöft. 


$. 18, 


Die $$. VIII. bis XVI. der Verordnung vom 17. Januar 1820, wegen 
—— Behandlung des geſammten Staatsſchuldenweſens (Geſetz⸗ Samım- 
lung S. 9.) ſind aufgehoben. Die uͤbrigen Beſtimmungen derſelben bleiben in 
Kraft, ſoweit ſie durch das gegenwaͤrtige Geſetz nicht geaͤndert ſind. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 24. Februar 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg, v. Kadenberg. v. Manteuffel, v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe Simons. v. Scleinig. 





(Nr. 3223324.) SE 3224.) 


— — 


(Nr. 3224) G.feß, betreffend die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen. Vom 24. Fe 
bruar 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛxc. x. 
verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


$. 1. 

Von allen Grundftäcen im Staate, welche einen Reinertrag gewähren, 
foll fortan die Grundfteuer entrichtet werden. 

Die einzelnen Gütern und Grundſtuͤcken bes platten Landes und ge- 
wiffen Klaſſen von folchen nach den verjchiedenen, zur Zeit beitehenden Steuer: 
Syſtemen oder aus befonderen Privilegien noch zuftändigen Grundfteuerbe- 
freiungen oder Bevorzugungen werden hierdurch aufgehoben. 

Nicht minder werden diejenigen Städte mit ihren Gemarfungen, welche 
jest nur dem Servife nach der Beltimmung des $. 6. des allgemeinen Abgabe- 
Gefeges vom 30, Mai 1820, unterliegen, oder weder Servis noch Grundſteuer 
entrichten, der leßteren unterworfen, diejenigen Städte aber, welche nach dem 
für fie geltenden Steuerſyſtem einer geringeren Grundfteuer, als die demfelben 
Steuerfoftem unterworfenen Ortichaften des platten Landes unterliegen, hierin 
ben legteren gleichgeftellt. 

Die Entfcheidung darüber, ob und in wieweit den. Befigern ber bisher 
befreiten ober bevorzugten Grundſtuͤcke eine Entſchaͤdigung zu gewähren fei, 
bleibt vorbehalten, 


$ 2. 
Ausgenommen von der Beftimmung des $.1. bleiben diejenigen Grund- 
jtücke, welche dem Staate, den Provinzen, den Kreiſen oder den ‚Gemeinden 
ebören, in fofern fie zu einem öffentlichen Dienjte oder Gebrauche beftimmt 
find, infonderbeit alfo: | 

a) Gaffen, Pläge, Brüden, Land- und Heerftraßen, die Schienenwege 
der Gifenbahnen, Fahr: und Fußwege, Leinpfade, Ströme, Fluͤſſe, Bache, 
Brunnen, ſchiffbare Kanäle, Häfen, Werfte, Ablagen, Feſtungswerke, 
Grerzierpläge, Kirchhöfe, Begraͤbnißplaͤtze, Spaziergänge, Luft: und bo— 
tanifche Gärten ; 

b) lediglich zur Bepflanzung öffentlicher Plage, Straßen und Anlagen be: 
fiimmte Baumfchulen und die zur Uferbefeftigung des Meeres, öffent: 
licher Ströme oder Flüffe dienenden Anpflanzungen ; 

c) Königliche Schlöffer und zum Gebrauche- Öffentlicher Behörden oder zu 
Dienftwohnungen für Beamte beftimmte Gebäude, als: Militair:, Mes 
gierungs=, Juſtiz-, Polizeis, Steuer: und Poftverwaltungs= Gebäude, 
Kreis: und Gemeindebäufer; 

d) —— Kapellen und andere dem oͤffentlichen Gottesdienſte gewidmete 

ebaͤude; 

e) die Dienſthaͤuſer der Erzbiſchoͤfe, der Bifchöfe, der Dom: und en 

oder 


— 63 — 


oder Pfarrgeiftlichen und fonftiger mit geiftlichen Bunftionen befleideter 

Perſonen der verfchiedenen Religionsgefellichaften; ferner der Gymnaſial-, 

Seminars und Schullehrer, der Küfter und anderer Diener des öffent: 

lihen Kultus; 

f) Bibliotheken, Mufeen, Univerfitäts- und alle anderen zum Unterricht be— 
fiimmten Gebäude; 

8) Armen- und Kranfenhäufer, Befferungs-, Aufbewahrungs: und Gefäng- 
nißanftalten. 

Die Grundfteuerfreiheit der unter e. bis g. aufgeführten Gebäude 
erftreckt fich auch auf die dazu gehörigen, mit ihnen in derfelben Befriedigung 
belegenen Hofräume und Gärten. 

Eben jo bleiben alle Brüden, Kunftitraßen, Schienenwege der Eifen- 
bahnen und fchiffbare Kandle, welche mit Genchmigung des Staates von Pri- 
varperfonen oder Aftien-Gefellihaften zum öffentlichen Gebrauche angelegt find, 
von der Grundfteuer befreit. 

$. 3. 


In den beiden weftlichen Provinzen werden die bisher von der Grund: 
fieuer befreiten Grundftüde zu derfelben nad) den Vorfchriften des Grundfteuer: 
Gefeges vom 21. Januar 1839. (Gefeg: Sammlung für 1839. Seite 30. ff.) 
veranlagt. 

$. 4. 


innerhalb der ſechs öftlichen Provinzen find die von der Entrichtung ber 
Grundfteuer bisher befreiten oder dabei bevorzugten Grundftüce, unter Zuzie— 
bung der Berheiligten, nah Maaßgabe einer von dem Finanzminifter zu ertheis 
Ienden Inſtruktion zur Grundfteuer vorläufig zu veranlagen. 


$. 5. 

Nachdem das Gefchäft der vorläufigen Veranlagung beendet ift, werden 
die MRefultate derfelben nebit dem Entwurfe eines die Erhebung der Grund: 
fieuer nach Maaßgabe diefer Veranlagung anordnenden Gefeges den Kammern 
zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 24. Februar 1850, 


(L.S) Friedrich Wilhelm, 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinig. 





Medigirt im Bürcan des Staats-Minifteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Obershofbuchbenderei, 
(Rudolph Decker.) 
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Gele: Sammlung 
für die 


Königlidben Preußifben Staaten 


— Nr. — 





(Nr. 3225.) Allerhöchfte Beftätigungd-Urkunde, betreffend die Aufldfung ber Koͤln-Minden⸗ 
Thüringer Verbindunge-Eifenbahngefellfchaft. Vom 7. Januar 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König vo 
Preußen ıc. ıc. Ä 


Nachdem die Köln-Minden-Thriringer Verbindungs-Eifenbahngefellichaft 
in den an 20. September und 2. Dezember 1848. abgehaltenen Generalver: 
fammlungen ihre Auflöjung einftimmig befchloffen, das Bevorſtehen derfelben 
Öffentlich befannt gemacht, auch die Gläubiger zur Meldung aufgefordert und 
hierdurch den Beftimmungen der $$. 22. und 53. des untern 4. Juli 1846, 
von Uns beftätigten Statuts (Gefeg- Sammlung für 1846. Seite 303. ff.), fo 
wie den bezüglichen Vorfchriften der $$. 28. u. 29. des Geſetzes über bie 
—. vom 9. November 1843. (Geſetz-Sammlung für 1843, 
Seite 341. ff.) genigt hat, wollen Wir dem gedachten Auflöfungsbeichluffe 
hiermit Unfere landesherrlihe Genehmigung ertheilen. . 

Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 7. Januar 1850, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. 


dehtgang 4850, (Nr. 3225-3926.) 10 (Nr. 3226.) 
Ausgegeben zu Berlin den 2, März 1850, — 


(Nr. 3226.) Allerhöchfter Etlaß vom 24. Januar 1850., betreffend bie Genehmigung bes 
chauffeemäßigen Ausbaues der Straße von Guttentag über Mifchline bis 
zur Peiöfretfcham-DMalapaner Chauffee durch den zu dieſem Zwecke gebils 
deten Bauverein, ſowie die Bewilligung des Rechts zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes und die Anwendung der geſetzlichen Beſtimmungen wegen 
ber Chauſſeepolizei⸗Vergehen. 


Au den Bericht vom 9. Januar d. J. genehmige Ich den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Guttentag uͤber Hifchline bis zur Peiskretſcham⸗Ma⸗ 
lapaner Chauſſee durch den zu dieſem Zwecke gebildeten Bauverein und bewil⸗ 
lige demſelben gegen die Uebernahme der vorſchriftsmaͤßigen ee der 
Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nach bem jedesmal für 
die Staatschauffeen gültigen Tarif; auch follen die dem Chauffeegeld » Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Befiimmungen wegen ber Shauffeepolizeis 
Vergehen auf die bezeichnete Straße Anwendung finden. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch bie Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 21. Januar 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und den 
Finanzminiſter. 


(Nr, 3227.) 


(Nr. 3227.) Belanntmachung ber von ben Kammern ertheilten Genehmigung zu der Ver⸗ 
ordnung vom 24. Juli 1849., dad Verfahren in Eivilprozeffen in ben Be: 
zirfen des Appellationdgerichtd zu Greifswald und bed Juſtiz-Senats zu 
Ehrenbreitftein betreffend. Vom 23. Februar 1850. 


N tem die auf Grund des Artifels 105. der Berfaffungs = Urfunde vom 
5. Dezember 1848. unter dem 21. Juli v. J. erlaffene, in der Geſetz Samm⸗ 
lung von 1849. S. 307. ff. verfündete 


Verordnung Aber dad Verfahren in Civilprogeffen in den Bezirken des 
Appellationsgerichts zu Greifswald und des Juftiz » Senats zu Ehren: 
breitftein, 
jenem Artifel der Berfaffungd-Urfunde gemäß, den Kammern zur Genehmigung 
vorgelegt worben ift, haben beide Kammern der gebachten Verordnung ihre 
Genehmigung ertheilt. 
Dies wird hierdurch zur Beachtung befannt gemacht. 


Berlin, den 23. Februar 1850, 


Das Staatdminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe Simons. v. Schleinitz. 





(Nr. 3227-3228.) 10* (Nr. 3228.) 


(Nr. 3228.) Gefeg wegen Abänderung einiger Beftimmungen bed Gefeßed vom 3. Januar 
1845., betreffend die Zertheilung von Grundfiäden und die Gründung 
neuer Anfiedelungen, Vom 24, Februar 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ır. xx. 


verorbnen, mit Zuftimmung beider Kammern, für diejenigen Landestheile, in 
welchen das Gefeh vom 3. Januar 1845., betreffend die Zertheilung von 
are und die Gründung neuer Anſiedelungen, Gefeßeöfraft hat, 
was folgt: 


$. 1. 

Die $$. 2. bis 5. einfchließlich des Gefebes vom 3. Januar 1845., bes 
treffend die Zertheilung von Grundftäcen und die Gründung neuer Anfiedelungen 
(Gefeß-Sammlung 1845. ©. 25.), fowie die Deklaration vom 7. Auguft 1846., 
betreffend die Anwendung des $. 2. dieſes Geſetzes (Gefet-Sammlung 1846. 
©. 395.), werden hiermit aufgehoben. 

— gende jeder Art, durch welche Grundſtuͤcke zertheilt, 
von einem Grundftücde einzelne Theile abgezweigt oder Grundftüde, welche 
Zubehör eines anderen Grundſtuͤcks find, von diefem abgetrennt werben follen, 
müffen von dem Gerichte, vor welchen fie abgefchloffen oder ihrem Inhalte 
oder der Unterfchrift nach anerfannt worden find, unmittelbar nach ihrer Auf: 
nahme demjenigen Gerichte zugefendet werden, welches das Hypothefenbuch der 
betreffenden Grundſtuͤcke zu führen hat, fofern diefes Gericht von dem erfteren 
verfchieden iſt. Diefelbe Merpflichtung wird, in Erweiterung der Vorfchrift des 
$. 31. der Verordnung vom 2. Januar 1849, (Gefeg-Sammlung pro 1849, 
©. 10.), den Notaren auferlegt. 


% 2. 


Die Nbfchreibung der Trennſtuͤcke im Hypothekenbuche, deren Uebertra- 
ung auf ein anderes Folium, die Aushaͤndigung ded Baufonjenfes zu neuen Ans 
iebelungen, fofern den WBorjchriften der $%. 27. und 28. des Geſetzes vom 
3. Januar 1845, genügt ift, fowie bie a des Befigtiteld für den 
Trennftücds = Erwerber find von ber im $. 7. Nr. 1. und in den $$. 25. 
— des Geſetzes vom 3. Januar 1845. gedachten Regulirung ferner nicht 

ngig. 


$. 3. 

Alle im $. 1. des gegenwärtigen Gefeges bezeichneten eur find 
von dem Gerichte, welches das Hnpothefenbuch des zertheilten Grundftäds zu 
führen hat, fofort nachdem fie zu feiner Kenntniß gelangt find, in beglaubigter 
Abfchrift demjenigen Landrathe oder Magiftrate zuzufertigen, welchem nach 
$. 8. des Gefeges vom 3. Januar 1845. die im — 7. Nr. 1. und in den 
99. 25. und 26. deſſelben vorgeſchriebene Regulirung obliegt. Nach dem Em- 


pfange 


pfange diefer Abfchrift hat fich der Landrath oder Magiftrat der Regulirung 
fogleich von Amtöwegen zu unterziehen. 


$. 4. 

Die im $. 20. des Gefeßed vom 3. Januar 1845. den Regierungen 
beigelegte Befugniß, in Fallen, in welchen Streitigkeiten bei der Regulirun 
entitehen, ein jofort vollſtreckbares Interimiſtikum feftzufegen, wird auf alle 
Fälle ausgedehnt, in welchen die Regierung es für angemeffen erachtet, die befi- 
nitive — aufzuſchieben. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 24. Februar 1850. 
(L.S) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha, 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinip. 


(Nr, 3238-3229.) (Nr, 3220.) 


(Nr. 3229.) Geſetz, betreffend die Unterftüßung ber beduͤrftigen Familien zum Dienfte eins 
berufener Referve= und Landwehrmannſchaften. Vom 27, Februar 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 
verordnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


§. 1. | 
Die Referve- und Landwehr-Mannfchaften follen, fobald fie zum Kriege 
oder wegen außerordentlicher Zufammenziehung der Referve oder: der Landwehr 
einberufen werben, für ihre Familien, im Falle der Bedürftigfeit, eine Unter: 
ftüßung nach näherer Beſtimmung biefes Sefebes erhalten. 


5 $. 2. 

Hinſichtlich des Anſpruchs auf Unterfiügung (F. 1.) werben, als zur Fa— 
milie gehörig betrachtet: die Ehefrau des zum Dienft. Einberufenen und deſſen 
Kinder unter 14 Jahren. 

Auch Fönnen dahin noch gerechnet werden: die Kinder über 14 Jahren, 
fo wie Verwandte in aufiteigender Linie und Gefchwifter, in fofern fie von dem 
zum Dienft Einberufenen unterhalten werden müffen. 

Dagegen find entferntere Verwandte, gefchiedene Ehefrauen und un: 
—* Kinder von der Berechtigung zum Empfange einer Unterſtuͤtzung aus- 
geichloffen. 


$. 3. 

Die Verpflichtung zur Unterfiügung biefer Familien ($$. 1., 2.) wird 
den Kreifen auferlegt. 

Ausgenommen hiervon bleibt die den — der Landwehr⸗Offiziere in 
den Fällen des $. 1. zu gewaͤhrende Unterſtuͤtzung; dieſe wird in gleicher Weiſe 
wie binfichtlih der Familien der Offiziere des fiehenden Heeres aus dem Mi: 
litair⸗Fonds beftritten. 


$. 4. 
Die Unterfiügungs-Bebürftigfeit der Familie muß in jedem einzelnen 
Falle nachgewiefen werden. 


$. 5. 
Als Kreis-Unterfiigung muß mindeftend gewährt werben: 
a) für die Ehefrau monatlib 1 Rthlr. 10 Sgr. und in der Zeit vom 
41. November bis 1. April 2 Rthlr., 
b) für jedes Kind unter 14 Jahren monatlich 15 Sar. 
Die Geld-Unterftügung kann theilweife durch Kieferung von Brodkorn, 
Brennmaterial oder Kartoffeln erfegt werden. 6 


— 


$ 6. | 
In jedem Kreife wird eine Unterſtuͤtzungs-Kommiſſion gebildet, welche 

a) u die Unterftüßungs = Bedürftigfeit der beircifenden Familien, 
als au 

b) unter ſorgfaͤltiger Beruͤckſichtigung der Arbeitsfaͤhigkeit derſelben, über 
den Umfang und die Art der ihnen zu gewaͤhrenden Unterſtuͤtzung, nach— 
dem der Ortsvorſtand darüber gehört worden, mit Beachtung der Vor: 
fehriften des $. 5., endgültig zu entfcheiden, und 

c) * puͤnktliche Gewaͤhrung der bewilligten Unterſtuͤtzung zu uͤberwachen 
af. . i ’ : f 


57 

Die Unterftügungs-Kommifjion befteht aus dem Landrath als Vorfigen- 
den umd einer den Lofal-Verhältniffen angemeffenen Anzahl von Mitgliedern, 
welche die Kreisvertretung aus den Kreiseinfaflen erwahlt. Die Kreisvertre- 
tung ift befugt, die Gefchäfte der Kommiffion dem Kreis = Ausfchuß zu über: 
tragen. 

Einer jeden Unterſtuͤtzungs-Kommiſſion wird ein von dem betreffenden 
Landwehr⸗ Bataillons⸗Rommando zu waͤhlender Offizier beigeordner. 


$. 8. 

Die Kommiffion ($. 7.) kann nur befchließen, wenn mehr als die Halfte 
ihrer Mitglieder zugegen ift. Die Beichlüffe werden nach Stimmenmehrheit 
gefaßt. Bei Stimmengleichbeit ift die Stimme des Vorſitzenden entfcheidend. 

Der: der Kommilfion beigeordnete Offizier nimmt. am den: Berhandluns 
gen ‚Theil, hat aber feine entſcheidende Stimme, 


69, 
Die zu den Unterftiügungen erforderlichen Geldmittel werden von ber 
Kreißvertretung befchafft und nörhigenfalls nach dem Verhaͤltniß der fonftigen 
Kreis⸗Kommunalbeitraͤge aufgebracht. 


ce $. 10, 

Die von der Kommiffion ($. 7.) feltgeftellte Kreisunterftügung wird den 
Familien in halbmonatlichen Raten pränumerando verabreicht. 

Die Gewährung beginnt mit dem Abmarfch des zum Dienft Einberu— 
fenen aus der Heimath und endigt in der Regel mit deffen Ruͤckkehr. 

Unterftügungen der Privatvereine und einzelner Privatperfonen dürfen 
auf die bewilligte Kreisunterftigung nicht angerechnet werben. 


$. 11. 
* Den Familien Derjenigen, welche, waͤhrend ſie im aktiven Dienſt ſich 
n en, 
nee or ui 
urch gerichtliches Erkenntniß zur ungsftrafe oder zu einer härteren 
Strafe verurtheit werden, i — 
(Nr. 3229.) wird 


wirb bie bewilligte Kreisunterſtuͤtzung nicht weiter gewährt, fobalb die Nach: 
richt davon bei der Unterftügungs » Kommiffion eingeht, welcher von ſolchen 
Fällen durch die Truppenbefehlshaber fofort Kenntniß zu geben ift. 

$. 12. 

Den Familien Derjenigen, welche im Gefecht getöbtet werben, ober in 
Folge einer Befchädigung im Dienft oder einer durch den Dienft veranlaßten 
Krankheit vor ihrer Entlaffung in die Heimath fierben, wird noch brei Jahre 
lang, vom Todestage bed Familienvaterd gerechnet, die bewilligte Kreisunter⸗ 
ftügung belaffen, fofern ihre Hülfsbebürftigkeit nicht fchon vor Ablauf dieſes 
Zeitraums aufhört. 

$. 13. 

Die Familien Derjenigen, welche ohne ihr Werfchulden in feindliche Ge⸗ 
fangenfchaft gerathen, erhalten die bewilligte Kreisunterſtuͤtzung auch während 
ber Dauer der Gefangenſchaft. 

$. 14, 

Die den Familien ber Referve- und Landwehrmannfchaften burch biefes 
Geſetz gewährleiftete Unterſtuͤtzung erſtreckt fich nicht auf bie Zeit, waͤhrend 
welcher diefe Mannfchaften an den jährlichen Uebungen der Landwehr Theil 
nehmen. 

$. 15. 

Gleiche Verpflichtung wie bie Kreife ($$. 3. und 6.) haben diejenigen 
Städte, welche nicht zu einem landraͤthlichen Kreife gehören. An Stelle 
Kreisvertretung ($$. 7. und 10.) tritt die Gemeinbevertretung und an Stelle 
des Landraths ($. 7.) der Bürgermeifter. 


$. 16, 
Die Minifter des Innern und des Krieges find mit ber Ausführung 
dieſes Gefeted beauftragt. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruck- 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Charlottenburg, ben 27, Februar 1850, 


(L. S,) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Labenberg.) v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simon. v. Scleinig. 





Redigirt im Büreau des Staats - Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober« Hofbuchbruderei, 
(Rudolph Deder.) 


Gejiet:- Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 9. — 





(Nr. 3230.) Minifterial- Erflärung vom 4. Februar 1850, , betreffend die Erweiterung ber 
Uebereinkunft mit Anhalt:Bernburg wegen Verhütung und Beftrafung der 
Forſt⸗ und Jagdfrevel vom gern: 1839. 


ur Bräftigeren Handhabung des Schußed gegen Forſt- und Yagdfrevel in 
den Grenzwaldungen jind die Königlich Preußiſche und die Herzoglih Anhalt: 
Bernburgifche Regierung dahin übereingefommen: 


Daß auch den zum Forftfchuge in den beiberfeitigen Gebieten fomman- 
dirten Militairperfonen die in Art. 2. der zwifchen Preußen und Anhalt: 
Bernburg beftehenden Konvention zur Verhuͤtung der Forſt- und Jagd⸗ 


frevel in den Grenzwalbungen vom — 1839. den Foͤrſtern und 


Waldwaͤrtern ertheilten Befugniſſe zuſtehen ſollen, dieſelben jedoch da= 
bei im Falle von Hausſuchungen auf Preußiſchem Gebiete den Beſchraͤn⸗ 
kungen des Preußiſchen Geſetzes vom 24. September 1848. (Geſetz⸗ 
Saınmlung de 1848. ©. 257. ff.) oder des an deſſen Stelle tretenden 
Geſetzes, auf Anhalt» Bernburgifchem Gebiete den Beftimmungen des 
Girfular-Reffriptes der Sergoglichen Zandesregierung zu Bernburg vom 
15. September 1842. oder der an deffen Stelle tretenden Anordnungen 
fih zu unterwerfen haben. 
Zu Urfund deffen ift gegemvdrtige Minifterial» Erklärung ausgeftellt und 
egen eine übereinftimmende Erklärung des Herzoglih Anhalt = Bernburgifchen 
Senats-Meinifteriums ausgewechfelt worden. 
Berlin, den 4. Februar 1850, 
Königlich Preußifches Minifterrum der auswärtigen Angelegenheiten. 
(L. $S) von Scleinig. 


Vorfiehende Erflärung wird, nachdem fie gegen eine Ubereinflimmende 
Erklärung ded Herzoglih Anhalt: Bernburgifhen Staats -Minifteriums vom 
11. v. MR. ausgewechfelt worden, unter Beifügung eines Abdrudes des darin 
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Ausgegeben zu Berlin den 6. März 1850. 


ae Wr 


in Bezug genommenen Cirfular-Reffriptes der Herzoglich Anhalt-Bernburgifchen 
Fe ai zu Bernburg vom 15. September 1842. hierdurch befannt 
gemacht. 
Berlin, den 2. März 1850. 
Der Königliche Staats: und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Schleiniß. 


Cirkular-Kefkript, 
die Hausfuchungen in Jagd: und Forjt: Kontraventionsfachen 
etreffend, 


Nachdem über die Ausführung der Hausvifitationen in Jagd: und Forft: 
Kontraventionsfachen Zweifel entftanden find, fo findet Herzogliche Landes— 
Regierung auf Antrag Herzoglichen Forftamts ſich veranlaßt, folgende allge- 
meine Verordnung dieferhalb zu erlaffen. 

In allen Fallen, wo von Forfibeamten oder zur Anzeige überhaupt ver- 
pflichteten Perfonen, welche auf der Verfolgung eines Forft: und Jagdfrevlers 
begriffen find, die Vornahme einer Hausvifitation für erforderlich erachtet wird, 
fo wie in Fallen, wo Gefahr beim Verzuge ift, genügt ed, wie auch in ber 
Erklaͤrung vom 27. Auguft 1839. wegen der zwijchen der Königlich Preußi- 
fen und der Herzoglich Anhalt:Bernburgifchen Regierung verabredeten Maaß- 
regeln zur —— und Beſtrafung der Forſt- und Jagdfrevel in den Grenz⸗ 
waldungen (Gefeg- Sammlung Th. 6. ©. 45. Art. 2.) bereits vorgefchrieben ift, 
daß bie deöfallfigen Anträge bei der Ortsbehoͤrde gemacht werben, und ift von 
diefen, ohne weitere Autorifation von Seiten der Yuftizämter resp. Gerichte 
zu bedürfen, die beantragte Hausfuchung fofort gehörig zu veranftalten. 

Dagegen bleiben dergleichen Hausfuchungen, bei denen nach bereits ge- 
richtlich eingeleitetem Verfahren bezwedt wird, Gegenitände, die zum That- 
beftande eines Verbrechens gehören, oder Perfonen, welche deffelben verdächtig 
find, gehörig zu ermitteln, wie folche der $. 163. der Forftordnung befonders 
34 — bat, lediglich den kompetenten Juſtizaͤmtern und Gerichten vor— 

ehalten. 

Innengenannte haben ſich hiernach überall zu richten und die betreffen- 
den DOrtsbehörden deingemäß mit weiterer Verfügung zu verjehen. 

ER Diefes Cirkular ift gehörig zu praäfentiren, weiter und zuleßt zuruͤckzu⸗ 
eförbern. 

Bernburg, am 15. September 1842, 

Herzoglich Anhaltifche Landes-Regierung. 
(gez.) von Kerften. 
Nettelbed, 


An 
ſaͤmmtliche Juſtizaͤmter und Gerichte, resp. bie 
Forſtkommiſſion in Koswig. 





(Nr. 3231.) 


(Nr. 3231.) Allerhöchfter Erlaß vom 11. Februar 1850., betreffend die Erhebung ber 
Schiffahrtd-Abgaben in den Städten Königdberg und Elbing. 


A. den Bericht vom 2. Februar d. 3. genehmige Jh, daß die Tarife zur 
Erhebung der Schiffabrts- Abgaben in den Städten Königsberg und Elbing 
vom 13. Dezember 1844., beide mit den inzwifchen auf Grund befonderer Ans 
ordnungen eingetretenen Ermäßigungen einzelner Abgaben, bis auf Weiteres 
in Kraft bleiben und veranlaffe Ste, dieſen Erlaß zur öffentlichen. Kenntniß 
zu bringen. 

Bellevue, den 11. Februar 1850, 


Friedrich Wilhelm. - 


v. d. Heydt. v. Rabe, 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanzminijter. 


(fe, 3234—3232,) (Nr, 3232,) 


— 


(Nr, 3232.) Geſetz, betreffend bie Bewilligung einer Zinsgarantie bed Staats für bie Aktien 
ber Aachen⸗Duͤſſeldorfer und der Ruhrort:KrefeldsKreis:Glabbacher Eifen: 
bahngefellfchaft.. Vom 28. Februar 1850, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ı. ıc. 


verorbnen, mit Zuftimmung ber Kammern, was folgt: 


$. 1. 

Für die Zinfen des Aftienfapitald der unterm 21. Auguft 1846. (Geſetz⸗ 
Sammlung 1846. Seite 404.) Eonzeffionirten Aachen » Düffeldorfer Eifenbahn- 
gefellfhaft im Nominalbetrage von 4,000,000 Thalern (Artikel 9. ded Statuts) 
und für die Zinfen des Aftienfapitald der unterm 8. Januar 1847. (Geſetz⸗ 
Sammlung 1847, Seite 46.) Eonzeffionirten Rubrort-Krefeld- Kreis-Glabbacher 
Gifenbahngefellfchaft im Nominalbetrage von hoͤchſtens 1,500,000 Thaler ($$.10. 
und 20. der Statuten) wird, nach näherer Maaßgabe der unterm 29ften, refp. 
26. September 1849. mit den Bevollmächtigten der Geſellſchaften abgefchlof: 
fenen Verträge, die Garantie des Staatd und zwar zum Safe von drei und 
einem halben Prozent hiermit bewilligt. 

6. 2. 

Unfer Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und Unſer 
Finanzminifter werden mit der Ausführung des Geſetzes beauftragt. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedruck⸗ 
tein Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 28. Februar 1850. 


(L. 8) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 





Rebigirt im Büreau bed Staats» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei, 
(Rudolph Deder.) 


— - — 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3233.) Gefeß, betreffend die Ablöfung der Reallaften und die Regulirung der gutd« 
herrlichen und bäuerlichen Berhältniffe. Vom 2. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Kammern, fuͤr den ganzen Umfang der 
Monarchie, mit Ausnahme der auf dem linken Rheinufer belegenen Landes— 
theile, was folgt: 
$. 1. 
Mit dem Zeitpunkte der Verkündung des gegenwärtigen Gefehes treten 
folgende Gefege außer Kraft: 

1) die Verordnung über die Ablöfung der tra Ber nee jeder Art 
vom 16. März 1811. (Gefeg-Sammlung 1811. ©. 157.); 

2) das Edikt vom 14. September 1811., betreffend die — der 
gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe (G. ©. 1811. ©. 281.); 

3) die Deklaration des Edikts vom 14. September 1811. wegen Reguli- 
rung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe vom 29. Mai 1816. 
(©. ©. 1816. ©. 154.); 

4) die Verordnung vom 31. Mai 1816. wegen Ablöfung des Erbpachtzinfes 
von Grundftücden, Die den geiftlichen und milden Stiftungen gehören 
(G. ©. 1816. ©. 181.); 

5) die Verordnung vom 9. Yuni 1819. wegen Erklärung einiger zmweifel- 
bafter Bellimmungen der Edifte vom 14. September 1811. und 29. Mai 
1816., die Regulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe 
betreffend (G. ©. 1819. ©. 151.); 

6) die Verordnung vom 18. November 1819. wegen Anwendung bes Edikts 
vom 14. September 1811., die Regulirung der gutsherrlichen und bäuer- 
ie Itniffe betreffend, auf den Kottbuffer Kreis (G. ©. 1819. 

. 249); 

7) die Ordnung vom 7. Suni 1821. wegen Ablöfung ber Dienfte, Natural: 
und Gelbleiftungen von Grundftäcden, welche eigenthämlich zu Grbzins- 
oder Erbpachtrecht befeffen werden (®. ©. 1821. ©. 77.); 

Jahrgang 1850. (Nr. 3233.) 12 8) das 


Yusgegeben zu Berlin den 13. März 1850. r 
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8) das Geſetz vom 21. Juli 1821. wegen Anwendung des Edikts vom 
14. Septe bg 1814. die, Begulirung der, gutsherrlichen und bäuerlichen 
Berhälmiffe treffend, und der ſpaͤteren daräber erlaffenen Gefege auf 
die Ober: und Niederlaufig und das Amt Senftenberg (G. ©. 1821.©.110.); 

9) die Deklaration vom 24. März 1823,, betreffend die Verguͤtigung für 
Hülfsdienfte regulirter Wirthe (G. S. 1823. ©. 35.); 

10) das Gejeß vom 8. April 1823, wegen Regulirung der gutsherrlichen 
und bäuerlichen Verhältniffe im Großherzogthum Pofen, den mit Weft- 
preußen wieder vereinigten Difiriften, dem Kulm- und Michelauijchen 
Kreiſe und in dem Landgebiete der Stadt Thorn (G. ©. 1823. ©. 49.); 

11) das Geſetz vom 8. April 1823... wegen Anwendung des Edikts vom 
14. September 1811., die Regulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen 
Verhältniffe betreffend und. der fpäter darüber  erlaffenen Gefeße, in: 

leihen wegen Amvendung der Ordnung, die Ablöfung der Dienfte ıc. 
etreffend, vom 7. Juni 1821., auf das Landgebiet der Stadt Danzig 
(©. ©. 1823, ©. 73.); 

12) die Kabinetdorder vom 13. Februar 1825., durch welche die Mennoniten 
von den Wirkungen des Regulirungs-Edifts) vom 14, September 1811. 
ausgejchloffen werben; 

13) die Verordnung, ‚vom 13. Juli 1827. zur naheren Beſtimmung des. Art. 5. 
Buchftabe a. der Deklaration vom 29. Mai 1816, wegen Regulirung 
der gutöherrlichen und bäuerlichen Verbältniffe in der Anwendung auf die 
Gärtner und andere Befiger geringer Ruftifalftellen in Oberfchlefien 
u. ſ. w. (8.8. 4827. ©. 79,)5 

14) die —— vom 13. Juli 1829. wegen Abloͤſung der Reallaſten in 
denjeni —* id — * were —* —— Weſſphalen, 

erzogthum Berg oder zu den franzoͤſi epartements ge⸗ 
haben ©. 1829. ©. 65) 

15) die Kabinetsorder vom 14. Dezember 1831. uͤber die Verguͤtigung der 
vorbehaltenen Hulfsdienfie in der Provinz Pommern; 

16) das Gefeg vom 19, Juli 1832, betreffend: die Laudemien xc. von Ruftifal- 
ftellen in Schleſien (G. ©. 1832. ©. 194.); 

47) das Gefeß vom: 25: April 1835, wegen Grleichterung der Ablöfung des 
Heimfallrechts in der Provinz Weftphalen (G. S. 1835, ©. 53.); 

18) die Kabinetsorder vom 26. Dftober 1835. tiber Feftftellung von Nor- 
malpreifen; für vorbebaltene Hülfsdienfte in dem Umfange des Branden- 
burgifchen Provinzialverbandes (G. S. 1835. ©; 298.); 

49) die: Deklaration und Abänderung des Gefetes vom 8. April 1823, über 
die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤliniſſe im Groß: 
berzogtbum: Pofen: und: in’ den mit der Provinz Preußen wieder vereinig- 
ten: Diftriften, Dem Kulm⸗ und Michelauifchen: Kreife und dem Land— 
ebiete der Stadt Thorn vom 10. Juli 1836. (G: ©. 1836. ©. 204.); 

20) die KRabinetsorder vom 19. Juni 1837. wegen Ablöfung der Domanial- 
renten zum 2öfachen Betrage; 

24) die Kabinetsorder vom Be 1838. wegen Ablöfung der Huͤlfs⸗ 
dienſte in der Provinz Preußen (G. ©. 1838, ©. 937.); 

22) die 


—— 


22) die Verordnung vom 28. November 1839., betreffend die Allodifikation 
der nicht zur Klaffe der bäuerlichen gehörigen landesherrlichen Lehne im 
Herzogthum MWeftphalen (G. ©. 1840, €. 5.); 

23) die $$. 33. und 35. des Gefehes vom 22. Dezember 1839. , betreffend 
die Rechtsöverhältniffe der Grundbefiser und die Ablöfung der Reallaften 
in den Grafichaften Wirtgenftein-Berleburg x. (G. ©. 1840, ©. 6.); 

24) die Ordnung wegen Ablöfung der Reallaften im Herzogthum Weſtphalen 
vom 18. Juni 1840. (G. ©. 1840, ©. 156.); 

25) die Beftimmungen unter Nr. 3. ımd 5. im $. 1. des Geſetzes vom 18. 
Juni 1840, über die Rechtsverhälfniffe des Grundbefiges und über bie 
——— ber Realberechtigungen im Fuͤrſtenthum Siegen (G. S. 1840. 

. 151.); 

26) das Geſetz vom 4. Juli 1840. wegen Ablöfung der Reallaiten in den 
vormals Naffauifchen Landestheilen und in der Stadt Meslar mit Gebiet 
(8. ©. 1840. ©. 195.); 

27) das Gefeg vom 30. Juni 1841. wegen Grleichterung der Ablöfung ge: 
werblicher u. f. w. auf dem Grundbeſitz baftender —— (G. S. 
1841. ©. 136.); 

28) das Gefe vom 31. Januar 1845., betreffend die Zuläffigfeit von Ver— 
trägen über unablösliche Geld- und Getreide : Abgaben (G. ©. 1845. 
©. 9.); 

29) das Geſetz vom 18, Yuli 1845,, betreffend die Ablöfung der Dienfte in 
denjenigen Theilen der Provinz Sachfen, in welchen die Abloͤſungs-Ord⸗ 
nung vom 7. Juni 1821. gilt (G. &. 1845. ©. 502.); 

30) das Geſetz vom 31. Oktober 1845., betreffend die Ablöfung der Dienfte 
in der Provinz Schlefien (G. ©. 1845. ©. 682.); 

31) der $. 3. des Gefeges vom 8. Februar 1846. wegen der Praflufion der 
Anſpruͤche früherer Befiger regulirungsfähiger bäuerlicher Stellen im 
Großherzogthum Pofen, im ehemaligen Kulm: und Michelauifchen-Kreife 
und im Banbgebier der Stabt Thorn (G. ©. 1846. ©. 219.); 

32) die proviforifche Verordnung vom 20. Dezember 1848., die interimiflifche 
Regulirung der qutöherrlich-bäuerlichen Verhältniffe in der Provinz Schle: 
fien betreffend ®. ©. 1848. ©. 427.); 

33) das Gefeg, betreffend die Feftftellung der bei Ablöfung der Reallaften 
zu beachtenden Normalpreife und Normal:Marftorte vom 19. November 
1849. (G. ©. 1849. ©. 413.). 

Auch werden die Beftimmungen der vorftehend nicht aufgehobenen Gefeke außer 
Kraft gefet, welche den Vorfchriften des gegenwärtigen Geſetzes entgegenſtehen 
oder mit demfelben fich nicht vereinigen laffen. 


Erfter Abſchnitt. 
Berehtigungen, welche ohne Entfhädigung aufgehoben werben. 
$. 2. 
Ohne —— werden folgende Berechtigungen, ſoweit ſie noch 


beſtehen, hiermit aufgehoben: 


—- SU — 


1) Das DOber-Eigenthum des Lehnsherrn und die lediglich aus demjelben 
entipringenden, in dem $. 5. nicht als fortbeftehend bezeichneten Rechte 
bei allen innerhalb des Staates belegenen Lehnen, mit alleiniger Aus: 
nahme der Thronlehne; 

2) das Ober-Cigenthbum des Guts- oder Grundherrn und des Erbzinsherrn, 
desgleichen das Cigenthumsrecht des Erbverpächterd; der Erbzinsmann 
und der Erbpächter erlangen mit dem Tage der Rechtskraft des gegen- 
wärtigen Gefeges, und lediglich auf Grund deffelben, das volle Eigenthum; 

3) der Anfprud auf Regulirung eines Allodififationszinfes für die aufge 
hobene Lehnsherrlichkeit in denjenigen Zandestheilen, welche vormals zum 
Königreih Weſtfalen, zum Großberzogthbum Berg, zu den franzöftfch- 
banfeatifchen Departements oder dem Xippe-Departement gehört En: 

4) das grumdherrliche oder gutsherrliche Heimfallsrecht an Grundſtuͤcken und 
Gerechtfamen jeder Art innerhalb des Staates, ohne Unterfchied, ob ber 
Staat, moraliiche Perſonen oder Privatperfonen die Berechtigten find ; 

5) die Berechtigung bed Erbverpächterd oder des Zinsberechtigten, den ihm 
zuftehenden Kanon oder Zins willfürlich zu erhöhen; 

6) die Vorkaufs-, Naͤher- und Netraft: Rechte an Ymmobilien, mit Aus- 
nahme der im $. 4. aufgeführten; 

7) die auf Grundftücden haftende Verpflichtung, gegen das in der Gegend 
übliche Tagelohn zu arbeiten; 

8) die Befugnifß, zu verlangen, daß ein Privat-Grundbefiger fein Grund- 

E mit Maulbeerbäumen bepflanze oder folche unterhalte; 

9) die auf Grundſtuͤcken haftende Verpflichtung des fogenannten fläming- 

fchen Kirchganges. 


$. 3. 
Es werden ferner folgende Berechtigungen, ſoweit fie noch beftehen, ohne 
Entfhädigung aufgehoben: 


1) Das Recht, einen Antheil oder ein einzelnes Stud aus einer Verlaffen- 
fchaft vermöge guts-, grund» oder gerichtöherrlihen Verhaͤltniſſes zu 
fordern; 

2) da® in einigen Landestheilen noch beftehende Recht des zu Abgaben und 
Leiſtungen Berechtigten, der Zerftücelung des pflichtigen Grundftüds zu 
widerfprechen ; 

3) alle Abgaben und Leiftungen der Nichtangefeffenen an die bisherige 
Guts-, Grund- oder Gerichtsherrfchaft, foweit fie aus diefem Verhaͤlt— 
niß herzuleiten find und nicht auf anderweitigen Verträgen beruhen; 

4) die unter verfchiedenen Benennungen vorfommenden Beiträge und Lei— 
ftungen zur Uebertragung der Kaften der Privat-Gerichtsbarfeit und guts— 
herrlichen Polizei-Verwaltung; 

5) alle Abgaben und Leiftungen, welche außer den Koften, deren Erhebung 
fih auf die geteeich beftehenden Gebühren- Taren gründer, für einzelne 
gerichtliche Akte oder bei Gelegenheit derfelben entrichtet werben ; 

6) alle in Beziehung auf die Jagd obliegenden Dienfte und Keiftungen; . 

7) alle 


a — 


7) alle Dienſte, Abgaben und Leiſtungen zur Bewachung gutsherrlicher Ge⸗ 
baͤude und Grundſtuͤcke; 

8) alle Dienſte zu — Beduͤrfniſſen der Gutsherrſchaft und ihrer 
Beamten, z. 3 Dienſte zum Reinigen der Häufer und Höfe, zur Kranken⸗ 
pflege, zum Bewachen und Ausläuten der Xeichen, zu Reifen des Gutds 
herrn und feiner Beamten; 

9) alle Abgaben zur Ausftattung oder bei Taufen von Familiengliedern 
bed Guts- oder Grundherrn; insbefondere das in einigen Gegenden 
vorfommende Recht, die Gaͤnſe der bäuerlichen Wirthe berupfen zu 


laffen ; 

10) die aus den früheren gutsherrlichen, fchußberrlichen und grundherrlichen 
Rechten abgeleiteten und hergebrachten Abgaben und Leiftungen, welche, 
ohne zum öffentlichen Steuer» Einfommen zu gehören, die Natur ber 
Steuern haben; insbefondere Die in einigen Theilen der Rheinprovinz 
und ber Provinz Weltphalen, oder fonft nocy vorfommende Abgabe für 
die Benugung des fließenden Waſſers in Privatflüffen. 

Unter diejen Abgaben für die Benugung des fließenden Waſſers 
find die Mühlenabgaben nicht begriffen ; 

11) Alle Abgaben für die Erlaubniß, auf eigenem Grund und Boden gewiffe 
Vieharten oder Bienen zu halten; 

12) die Verpflichtung zum Verkauf von Wachs und anderen landwirthfchaft- 
lihen Erzeugniffen an die Gutsherrfchaft; 

13) die aus dem guts- oder grundherrlichen Rechte bergeleitete Befugniß, 
die auf fremden Hofrdumen, Gärten, Aedern und Wieſen zerftreut 
ftehenden Bäume und Sträuche zu benugen und ſich anzueignen ; 

14) die unter dem Namen Straßengerechtigfeit oder Auenrecht vorfommende 
Befugniß des Gutsherrn, über die nicht zu den Wegen nöthigen freien 
Pape innerhalb der Dorflage zu verfügen, foweit jene aus der guts— 
herrlichen Polizeigerichtsbarfeit hergeleitet wird. 

Das Eigenthum diefer Grundſtuͤcke fallt, injofern dieſelben nicht 
fhon vor WVerfündung des Geſetzes vom 9. Dftober 1848. (Gefeß: 
Sammlung 1848. ©. 276.) in die privative Benußung des Gutsherrn 
oder eines Dritten übergegangen, oder zwifchen der Gutsherrſchaft und 
der Dorfgemeinde rechtsverbindlich getheilt worden find, der Ortsgemeinde 
als folcher zu, welche aber fortan auch die bisher Damit verbunden ge— 
weſenen Lajten, 3. B. die Inſtandhaltung der Dorfitraße, der Brüden, 
Stege u. f. w. zu tragen bat. 

Vorſtehende —— treten erſt mit Einfuͤhrung der neuen 
Gemeinde-Ordnung in den einzelnen Gemeinden in Kraft. 

15) Alle unmittelbaren Gegenleiftungen, welche bei den fammtlichen in dem 
$.2. und vorjiehend unter 1. bis 14. aufgehobenen Leiftungen dem Be— 
rechtigten oblagen, jowie Die von dem Gutsherrn zu leiftenden Leichen: 
fuhren, Hochzeit: und Kindtauffuhren, Doftor- und Hebammenfuhren. 


Inſofern jedoch die in diefem Paragraphen gedachten Dienfte, Abgaben 
und Leiftungen für die Verleihung oder Veräußerung eines Grundſtuͤcks aus— 
(fr. 3233.) druͤck⸗ 
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druͤcklich kbernommen worden find, bleibt deren unentgeltliche Aufhebung aus- 
eichloffen. 

ie In wie weit Befigveränderungd- Abgaben ohne Entichädigung aufgeho: 
ben 'werden follen, ift ın den $%. 36. ff. des gegenwärtigen Geſetzes be- 
flimmt. 


$. 4. 

Das durch Verträge oder legtwillige Verfügungen begründete Borfaufs- 
recht an Immobilien, das Borfaufsrecht derjenigen, die eine Sache gemein- 
fchaftlich zu vollem Eigenthum befigen, an deren Antheilen, fo wie das Retraft: 
recht der Miterben nach dem Rheinifchen Givilgefegbuch, bleiben in Kraft. 

Ein gefegliches Vorkaufsrecht findet ferner wegen aller Theile von Grund: 
ſtuͤcken ftatt, welche in Bolge des von dem Staate audgehbten oder verliehenen 
Erpropriationsrechtd zu gemeinnügigen Zwecken haben veräußert werben müf: 
fen, wenn in der Folge das erproprürte Grundſtuͤck ganz oder theilmeife zu dem 
beftimmten Zweck hicht weiter nothwendig ift und veräußert werden fol. 

Das Vorfaufsrecht fteht dem zeitigen Eigenthuͤmer des durch den ur= 
fprünglichen Erwerb verkleinerten Grundftäds zu. Wer das Grpropriationd- 
recht ausgehbt hat, muß die Abficht der Veräußerung und ben angebotenen 
Kaufpreis dem berechtigten Eigenthuͤmer anzeigen, welder fein Vorkaufsrecht 
verliert, wenn er fich nicht binnen zwei Monaten darüber erklärt. Wird die 
Anzeige unterlaffen, fo fann der Berechtigte feinen Anfpruch gegen jeden Befißer 
geltend machen. 


$. 5. 

Die in dem $. 2. Nr. 1. und 2. beftimmte Aufhebung des Ober-Cigen- 
thums des Lehnsherrn, Guts- oder Grundherrn und Erbzinsherrn, fowie des 
Eigenthums des Erbverpachters, hat nicht zugleich die Aufdebung der aus dies 
fen Berhältniffen entipringenden Berechtigungen auf Abgaben oder Leiftungen 
oder ausdrücklich vorbehaltene Nugungen zur Folge; vielmehr bleiben diefe Be- 
rechtigungen, fofern fie nicht etwa in dem gegenwärtigen Gefege befonders für 
aufgehoben erflärt worden find, fortbeftehend, und zwar mit denjelben Vorzugs- 
rechten in dem Vermögen der Berpflichteten, welche fie bisher darin hatten. 


Zweiter Abſchnitt. 
Ablöfung der Neallaften, 


Titel lJ. 
Abloͤsbarkeit. 
$. 6. 


Alle beftändigen Abgaben und Leiftungen, welche auf eigenthümlich oder 
bisher erbpachts- oder erbzindweije befeffenen Grundſtuͤcken oder Gerechtigfeiten 
haften (Reallaften), find nach den Vorfchriften dieſes Abfchnitts ange” 

us⸗ 
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Ausgefchloffen von der Ablösbarfeit nach den Beſtimmungen diefes Ge- 
feßes find Die öffentlichen Laften mit Ginfchluß der Gemeindelaften, Gemeinde: 
Abgaben und Gemeindebienfte, ſowie der auf eine Deich)» oder ähnliche Sozie— 
tät fich beziehenden Laften, ferner Abgaben und Leiftungen zur Erbauung oder 
Unterhaltung der Kirchen, Pfarr: und Schulgebäude, wenn Legtere nicht die 
Gegenleiftung einer ablösbaren Reallaft find, in welchem Falle folche zugleich 
mit biefer abgelöft werden. 

Abgaben: umd Leitungen, welche den Gemeinden und ben gedachten So⸗ 
zietaͤten aus allgemeinen Rechtsverhäftniffen, z. B. dem gutsherrlichen Verhaͤlt⸗ 
niß, oder dem ntrecht zuſtehen, find von der Abloͤſung nicht ausgeſchloſſen. 


§. 7. 

Auf Grundgerechtigkeiten (Servituten) und andere nach den Grundſaͤtzen 
der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung abzuloͤſende Verhaͤltniſſe findet dad gegen: 
Ahle Geſetz Peine Anwendung, foweit der dritte Abfchnitt feine Ausnahme 
enthält. 


$. 8. 

Zur Feftftellung der dem Berechtigten gebiihrenden Abfindung wird ber 
jährliche Geldwerth der abzulöfenden Reallaften nach den Bellimmungen der 
folgenden Titel ermittelt. 


et Det AL 
Dienfie 


$ 9. 

Sind für alljährlich vorfommende Dienfte während der legten zehn Jahre, 
für nicht alljährlich vorkommende Dienfte während der lebten zwanzig Jahre 
vor Anbringung der Provofation, oder, wenn zwifchen dieſem Zeitpunfte und 
der Verkündung des Geſetzes vom 9. Dftober 1848. eine Lmfchaffung der 
Geldleiſtung eingetreten ift, während der legten zehn, refp. zwanzig Jahre vor 
Verfündung des gedachten Gefeßes, Geldverglitungen ohne iderfpruch bezahlt 
und angenommen voorden, fo find diefe Verguͤtungen und, wenn fie während 
diefer Zeiträume gewechfelt haben, ver Durchichnift der gezahlten Beträge der 
Beftftellung des Geldwerths zum Grunde zu legen. 

In Ermangelung folcher Preife ift zu unterfcheiden zwoifchen den nach 
Tagen und ben nach dem Umfange der Arbeit bemeſſenen Dienften. 


$. 10, 


Sind die Dienfte nach Tagen befiimmt, fo wird ihr Werth nach ben 
für ben betreffenden Bezirk feftgeftellten Normalpreifen ($$. 67. ff.) bes 


r A 
Dei Feftftellung folcher Normalpreife, und zwar fowohl für Hand» als 

für Spanndienfte, find in Betracht zu ziehen: 
(Os. 3233.) a) bie 
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a) die Dauer der Arbeitszeit; 

b) die Art der Arbeit; 

c) die Jahreszeiten, in welchen folcye zu verrichten ift; 

d) die Befchaffenheit der in der Gegend gewöhnlich in Anwendung fommen- 
den Arbeitskräfte. 


$. 11. 


Sind dagegen die Dienfte nach dem Umfange ber zu leiftenden Arbeit 
beftimmt, oder find biefelben ungemeffen, fo wird ihr Werth dadurch ermittelt, 
daß durch fchiedsrichterlihen Ausſpruch beftimmt wird, welche Koften ber 
Dienftberechtigte aufzuwenden bat, um die dem Dienftpflichfigen obliegende Ar- 
beit durch eigened oder gemiethetes Gefpann, durch Gefinde oder Tagelöhner 
zu beftreiten. 

Hierbei ift auf die mindere Vollkommenheit, in welcher die Arbeit von 
den Dienftpflichtigen verrichtet zu werden pflegt, Rüdficht zu nehmen. 


$. 12, 


In Anſehung der Koften für Haltung eined Geſpanns, des Gefindes 
. ber Tagelöhner find ebenfalld Normaljäge (cf. $$. 67. fi.) feftzu: 
ftellen. 


$. 13. 


Sind die Dienfte zugleich nach Tagen und nach dem Umfange der Arbeit 
beftimmt, fo erfolgt die Ermittelung ihres Werths nach den Vorfchriften der 
$$. 11. 12. 


$. 14. 

Der Werth der Baudienfte, welche nicht nach Tagen beftimmt find 
($$. 10.), ift in jedem einzelnen Falle nach ihrem jährlichen Durchfchnittsbetrage 
abzufchägen. Dabei ift die Bauart der Gebäude, zu welchen die Dienfie 
leiftet werden müffen, ihr Umfang und ihr baulicher Zuftand zur Zeit der Ab- 
fhägung, die Art der Dienftleiftung des DVerpflichteten und bei den Fuhren die 
Entfernung, aus welcher die Materialien heranzufahren find, und die Befchaf: 
fenheit der Wege zu berüdjichtigen. 

Wenn die Parteien ſich nicht über den Werth einigen, fo muß er durch 
fhiedsrichterliden Ausspruch feftgefiellt werden. 

Fur Diftrifte, in welchen nady dem Ermeſſen der Diſtrikts-Kommiſſionen 
($. 67. ff.) bierzu ein Beduͤrfniß vorhanden ift und die Beichaffenheit und 
Bauart der Gebäude es geftatten, fünnen von jenen unter Zuziehung eines 
Baufachverfiändigen Normaljäge in Betreff der der Ablöfungsberechnung zum 
Grunde zu legenden Pofitionen feftgeftellt werben. 


$. 15. 
Die in einigen Kandestheilen vorfommenden fogenannten walzenden Dienfte, 
b. h. ſolche, bei denen die Art der Ableiftung oder der Umfang der Dienfte 
oder Beides zugleich ſich nach der jedesmaligen Wirtbichafts- Einrichtung bes 


Der: 


Verpflichteten beftimmt, werben, wenn ihr Maaß oder ihre Zahl nicht feftfteht, 
in Anrechnung gebracht, fofern fie alljährlich wiederfehren, nach dem Durch: 
ſchnitt der in den legten zehn Jahren vor Anbringung der Provofation gelei- 
fieten Dienfte, fofern fie aber in längeren Zeiträumen wiederfehren, nach dem 
Durchfchnirt der in den legten zwanzig Jahren vor Anbringung der Provofa- 
tion geleifteten Dienfte, 


$. 16. 


Kann in den Fällen des $. 15. zur Aufbringung der Entfchädigung Fein 
anderer Maafftab zur Vertheilung als rechtsverbindlich nachgewiefen werben, 
fo ift ohne Rüdficht, ob zur Zeit Spanndienfte oder Handdienfte oder gar Feine 
Dienfte geleiftet werden, die Entfhädigung für den Spanndienft von fämmt: 
lichen Aderbefigern nad) Verhaͤltniß des Flachenmaaßes ihrer Aecker aufzu: 
bringen, die Entſchaͤdigung für den Handdienft aber auf die vorhandenen Haus- 
ftellen und zwar, in fofern nicht bei Xeiftung der Dienfte ein anderes, alsdann 
auch für die Abfindung maaßgebendes Verhaͤltniß ftatt gefunden hat, zu 
gleichen Theilen zu vertheilen. 

Nah demielben Verhältniß wird der Werth der Gegenleiftung und bie 
etwa von den Dienfiberechtigten für den Mehrwerth zu gewährende Abfin- 
dung vertheilt. 

Die Feftitellung des Fläachenmaaßes der Neder erfolgt in der Regel ohne 
DVermeffung nad Flurbüchern, Katafiern oder fonft auf die möglichft einfache 
Weiſe; ift jedoch eine fpezielle Vermeſſung ſchon gefchehen, oder wird eine folche 
- einem beider Theile auf feine Kofien beantragt, fo ift diefelbe zum Grunde 
zu legen. 


$. 17. 


MWenn die einem Gute zuftehenden Dienfte nach der in ber — 
uͤblichen Wirthſchaftsart nicht ſaͤmmtlich gebraucht werden, ſo erfolgt die Abfin— 
dung nur fuͤr diejenigen Dienſte, deren das Gut wirthſchaftlich bedarf. 

Dieſes Beduͤrfniß wird durch ſchiedsrichterlichen Ausſpruch nach der in 
der Gegen üblichen Wirthſchaftsart feftgeftellt. 

Es finden jedoch dieſe Beftimmungen in denjenigen Fällen Feine Anwen: 
dung, in denen der Berechtigte die Befugniß hat, diejenigen Dienſte, die er 
felbft nicht benußen fann, einem Andern zu überlaffen, oder folche von dem 
Verpflichteten ſich bezahlen zu laffen. 


Zitel I. 
Feſte Abgaben in Körnern. 
$. 18. 


Unter feften Abgaben in Körnern werben nur diejenigen jährlich oder in 
anderen beftimmten Perioden wiederfehrenden Abgaben verftanden, welche in 
Jahrgang 1850, (Mr. 3233.) 13 be: 
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beſtimmter Menge in Koͤrnern von Halm⸗ und anderen Feldfruͤchten, die einen 
allgemeinen Marktpreis haben, entrichtet werben. 


$. 19, 

Der Werth diefer Abgaben ift nach demjenigen Martini-Marktpreis feft: 
uftellen, welcher fih im Durchfchnitt der legten vier und zwanzig Jahre vor 
nbringung der Provofation ergiebt, wenn die zwei theuerften und zwei wohl: 

feilften von diefen Jahren außer Anſatz bleiben. 


$. 20, 


Unter Martini:Marktpreis wird der Durchfchnittöpreis derjenigen funf- 
zehn Tage verfianden, in deren Mitte der Martinitag fällt. 


$. 21. 
Für diejenigen Gegenden, wo der lebhaftefie Getreideverfehr in einer 


anderen Jahreszeit, ald um den Martinitag ftattfindet, kann ein anderer Zeit: 
punkt auf dem in den $$. 67, ff. bezeichneten Wege feftgeftellt werden. 


$. 22, 


Diefe Durchfchnitts-Marftpreife ($$. 19. bis 21.) werden alljährlich 
durch das Amtsblatt befannt gemacht. 


$. 3. 


Der Marftplag, deſſen Preife zum Grunde zu legen find, wird nach 
den Beitimmungen der $$. 67. fi. feſtgeſtellt. 


$. 2. 


Wenn eine Gegend Feine regelmäßigen Getreide-Märfte hat, fo wird 
für dieſelbe ein möglichft benachbarter wirklicher Marktort angewiefen. Die 
Preife diefes Marftorts werden mit den Preifen jener Gegend in ben letzten 
vier und zwanzig Jahren vor Verfündung des gegenwärtigen Gefeßes, mit Weg- 
laffung der beiden theuerften und der beiden wohlfeiliten Jahre, verglichen und 
es wird daraus cin bleibendes Normal:Verhältniß beider Preiſe berechnet. 
Bei den für jene Gegend vorzunehmenden Preisermittelungen wird fodann der 
Preis des angenommenen Marktortes Be Grunde gelegt und nach dem blei= 
bend beitimmten Normalverbältniß erhöht oder vermindert. 


$. 25. 


Iſt ein Bezirk, in welchem fich ein wirklicher Marftort befindet, fo aus— 
gedehnt, daß in deffen entlegeneren Theilen die Preife regelmäßig geringer 
oder höher, ald an dem Marftorte felbft zu fein pflegen, fo ift der ganze Bezirk 
in Fleinere Bezirke zu theilen und für jeden derfelben ein bleibendes Normal: 
Verhältniß zum Preife des Marktorts feſtzuſtellen. | 


$. 26, 
Bon den nach $$. 19. bis 25. zu ermittelnden Preifen fommen fünf Pro- 
zent 
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zent wegen der geringeren Beſchaffenheit des Zinsgetreides im Verhaͤltniß zum 
marktgaͤngigen in Abzug. Fuͤr Marktfuhrkoſten findet ein beſonderer Abzu 
nicht ſtatt; dieſelben ſind jedoch bei Feſtſtellung der Normalverhaͤltniſſe na 
$. 25. mit zu beruͤckſichtigen. 
$. 27. 
Wenn auf einem Marftplage ($. 23.) für gewiffe Koͤrnerarten oder für 
Körnerarten in einer befonderen Qualität, 3. B. Saamengetreide, Meßgetreide 


der Müller, feine Preife aufgezeichnet werben, fo mäffen die in folchen Körner: 
arten beftehenden Abgaben nah Tit. IV. abgefchägt werden. 
$. 28, 

Bei denjenigen Getreiderenten, welche auf Grund der bisher gültig ges 
wefenen Regulirungs- und Ablöfungsgefege ald Entſchaͤdigung für aufgehobene 
Reallaften rechtsverbindlich flipulirt worden find, und nach einem zehn= oder 
mehrjährigen Durchichnitt der Gerreidepreife in Gelde abgeführt werden, erfolgt 
die Feſtſtellung des jährlichen Geldwerthes nach demjenigen Geldbetrag, welcher 
an dem der Anbringung der Provokation ($. 94.) zunächit vorhergegangenen 
Faͤlligkeitstermine zu entrichten gemefen ift. 

Muß dagegen eine ſolche Getreiderente nach einem niedern, als zehnjäh: 
rigen Durchfchnitt der Gefreidepreife, oder nach dem jedesmaligen jahrlichen 
Marktpreis eines beftimmten Ortes in Gelde abgeführt werden, fo erfolgt die 
Feftftellung des jährlichen Geldwerthes nach dem Durchfchnitt der bei der Ab- 
führung maaßgebenden Marftpreife diefes Ortes. Dei Grmittelung dieſes 
Durchfchnittd werden die Preife der legten vier und zwanzig Jahre, vor An- 
bringung der Provofation, mit Weglaffung der beiden theuerjten und der beis 
den hooblfeilften, zu Grunde gelegt. 


Titel W. 


Feſte, nicht in Körnern beftehende Naturalabgaben. 


$. 29, 


Sind für fefte, nicht in Körnern befichende Naturalabgaben, welche jaͤhr⸗ 
lich wiederkehren, waͤhrend der letzten zehn Jahre, fuͤr die in laͤngeren Perioden 
wiederkehrenden aber waͤhrend der letzten zwanzig Jahre vor Anbringung der 
Provokation, oder, wenn zwiſchen dieſem Zeitpunkte und der Verkuͤndung des 
Geſetzes vom 9. Oktober 1848. eine Umſchaffung der Geldleiſtung eingetreten 
iſt, während der letzten zehn reſp. zwanzig Jahre vor Verkuͤndung des gedach— 
ten Geſetzes, Geldverguͤtungen ohne Widerſpruch bezahlt und angenommen wor: 
den, fo find diefe Vergütungen und, wenn fie innerhalb der gedachten Zeit: 
räume — haben, der Durchſchnitt der bezahlten Betraͤge der Feſtſtellung 


des Geldwerths dieſer Abgaben zum Grunde zu legen. 
$. 30. 
Kann der jaͤhrliche Geldwerth ſolcher res nach den Beftim- 
1 mun⸗ 


(Nr. 3233.) 
Pr 


a, ee 


mungen bes $.29. nicht ermittelt werben, fo fommen Normalpreife ($$. 67. ff.) 
in Anwendung, bei deren Feſtſtellung in der Regel auf die Preife in ben 
legten zwanzig Jahren zu rücfichtigen und in Anfehung folcher Gegenftände, 
deren Qualität eine verfchiedene fein fann, von der Vorausſetzung auszugehen 
ift, Daß die Abgabe in der geringeren Qualität zu entrichten jei. 

ft aber in einem gegebenen Falle Uber die zu entrichtende Qualität 
urfumdlich etwas Anderes beftimmt, fo find die feftgeftellten Normalpreife dabei 
nicht zum Grunde zu legen, vielmehr muß alsdann der Werth der Abgabe 
durch jchiedsrichterlichen Ausfpruch befonders feftgeftellt werden. 


$. 31. 


Auf Abgaben in Wein finden die Beftimmungen des $. 30. Feine An- 
wendung. Der jährliche Geldwerth folcher Abgaben muß vielmehr, wenn bie 
Vorſchrift des $. 29. nicht Plag greift, durch fchiedsrichterlichen Ausſpruch 
beftimmt und hierbei auf den Ort des Grzeugniffes, fowie auf den Preis in 
ben legten zwanzig Jahren vor Anbringung der Provokation, Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden. 


Stel VW 
Natural» Fruchtzehnt. 


$. 32. 


Hat der Berechtigte während der legten zehn Jahre vor Anbringung ber 
Provokation, oder, wenn zwifchen dieſem Zeitpunfte und der Verkündung des 
Geſetzes vom 9. Dftober 1848. der Natural: Fruchtzehnt wieder erhoben wor: 
den iſt, während der legten zehn Jahre vor Verkündung des gedachten Ge— 
feges für den Natural-Fruchtzehnten, einen Pachtzins bezogen oder eine Abgabe 
in Geld oder Getreide jtatt des Natural-Fruchtzehnten ohne Miderfpruch ans 
genommen, fo bildet der jährliche Betrag des VPachtzinfes oder der Abgabe 
und, wenn dieſe Beträge gewechielt haben, der Durchfchnitt der gezahlten Be: 
träge den Jahreswerth des Zehntrechts. Sind ſolche Pächte oder Abgaben 
in Körnern entrichtet worden, fo werden fie nach Tit. TIL. $$. 19. bis 27, in 
Gelde veranfchlagt. 


$. 33. 


Treten die Vorausfegungen des $. 32. nicht ein, fo ift der Ertrag an 
Taturalerzeugniffen, welchen der Zehntberechtigte im Durchichnitt der Jahre 
von dem Zehnt beziehen Fann, nad) dem Zuftande und der Wirthichaftsart der 
ehntpflichtigen Grundſtuͤcke bei Anbringung der Provokation fachverfiändig zu 
BR ei dem Getreide ift Ddiefer Ertrag in Körnern und in Stroh be- 
fonders feftzufegen. 

Der Preis der Körner wird nach den Morfchriften des Tit. III. $$. 19, 
bis 27. beftimmt; es finder jedoch dabei der im $. 26. gedachte Abzug von 
fünf Prozent nicht flatt. Bei Feftfegung des Preiſes der übrigen Natural: 
erzeugniffe Eommen die Beftimmungen des Tit. IV. in Anwendung. 

; Zur 
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Zur Feſtſtellung des jährlichen Geldwerths werben von dem Rohertrage 
die Koften in Ab u gebracht, welche ber Berechtigte aufwenden muß, um ben 
Keinertrag zu * ten. 

Den Sachverſtaͤndigen bleibt uͤberlaſſen zu beurtheilen, in wieweit die 
vorzulegenden Zehntregiſter, Grundſteuer⸗Kataſter, ſowie andere nach ihrem Gr: 
meſſen einzuziehende Nachrichten, ohne Vermeſſung und Bonitirung fuͤr die von 
ihnen vorzunehmenden Feſtſtellungen ausreichend ſind. 


$. 34. 


Diie vorſtehend wegen der Zehnten ertheilten Vorſchriften finden auch auf 
die Garbenpacht von den ſogenannten Garbenhoͤfen Anwendung. 
$. 35. 

Von dem Tage ab, an welchem das gegenwaͤrtige Geſetz in Kraft tritt, 
kann von Laͤndereien, von welchen ein Zehnt noch nicht bezogen worden, der— 
ſelbe nicht gefordert werden. Die Abloͤſung des Zehnten nach Maaßgabe der 
Beſtimmungen dieſes Titels ſchließt daher auch die Aufhebung des Zehnten 
vom Neulande (Neubruchzehnt, Rottzehnt) mit ein und kann dafür nicht noch 
eine befondere Abfindung verlangt werben. 


Titel U 
Befigveranderungs-Abgaben. 


9. 36. 


Das Recht, Befigveranderungs- Abgaben (Laudemien, Lehnwaaren, Anz 
frittögelder, Geminngelder u. f. w.) bei denjenigen Beränderungsfällen zu for 
dern, welche auf — eine Weiſe in herrſchender Hand eintreten, wird ohne 
Entſchaͤdigung des Berechtigten aufgehoben. 

$. 37. 

Alle unfirirten Befigveranderungs-Abgaben, welche nach Ginführung des 
Edikts vom 14. September 1811. wegen Beförderung der Landeskultur (Ge: 
ſetz⸗ Sammlung 1811. ©. 300.) neu entitanden find, fallen unbejchadet der 
Guͤltigkeit der übrigen Beſtimmungen der Veräußerung oder Verleihung ohne 
Entſchaͤdigung des Berechtigten fort. Abgaben, die bei Befigveränderungen in 
einer ein» für allemal beftimmten Summe entrichtet werden mäffen, find für 
unfirirte Befigveränderungs-Abgaben nicht zu erachten. 


$. 38. 


Don einem und demfelben Grundſtuͤcke darf fortan niemald mehr ald 

Eine Art von Beli Piste ieh au entrichtet werden. Eind bisher meh: 

rere Arten von Beligveränderungss: Abgaben neben einander entrichtet worden, 

fo wirb vermuthet, daß die höhere diefer Abgaben eine Grundabgabe fei und 

pen fortbeftehe, die geringere Dagegen zu den im $. 3. aufgehobenen Abgaben 
oͤre. 


(fr. 3233) $. 39, 


$. 39, 


Bon denjenigen Abgaben, welche bei Befigveränderungen unter den Nas 
men Schreibegebühren, Siegelgelder, Konfirmations-, Verreichs-, Ausfertigungs- 
— Zaͤhlgelder oder unter anderen, auf Gerichtshandlungen deutenden 

enennungen vorkommen, gilt auch in ſolchen Faͤllen, in welchen neben ihnen 
feine anderen Beſitzveraͤnderungs-Abgaben entrichtet werden, die Vermuthung, 
daß fie Gerichtsiporteln find und zu den nah $. 3. Nr. 5. aufgehobenen 
Abgaben gehören, 


$. 40, 

Der Nachweis, daß ein Grundftücd zu Beſitzveraͤnderungs-Abgaben ver- 
pflichtet ift, Fann fortan durch Berufung auf Obfervanz nicht mehr geführt 
werden. Dagegen genuͤgt es zu diefem Nachweis, wenn ein Befiger des Grund: 
ſtuͤcks die Verpflichtung, auch ohne Angabe des Rechtögrundes derſelben, in 
einer Öffentlichen Urfunde anerfannt bat. Selbſt ein folches Anerfenntniß kann 
jedoch die Fortdauer folcher Befigveränderungs-Abgaben, welche nach $$. 36. 
bis 38, unbedingt aufgehoben find, nicht bewirken. 


$. 41. 


er * Ermittelung des Werths der abzuloͤſenden Beſitzveraͤnderungs⸗ 
aben i 
9 er Zahl der auf Ein Jahrhundert anzunehmenden Befigveränderungs- 


6, 
2) der Betrag der Befißveränderungs-Abgabe 


feftzuftellen, 
$. 42. 
In der Regel find drei Befigveranderungsfälle auf Ein Jahrhundert 
zu rechnen. | 


Iſt jedoch die Befisveranderungs-Abgabe 

1) nur bei allen Verdußerungen an Andere, ald an Deszendenten bed Be: 
figerd zu entrichten, fo werden zwei Werdnderungsfälle auf Cin Jahr: 
hundert gerechnet; 

2) daffelbe findet ftatt, wenn die Abgabe bei jeder Art der Befigerwer: 
bung Seitens eines Deszendenten entrichtet werben muß; 

3) ift die Abgabe nur bei gewiffen Arten der Veräußerung an Andere als 
an Deszendenten zu entrichten, bei anderen aber nicht, fo wird nur Ein 
Veränderungsfall auf Gin Jahrhundert gerechnet; 

4) baffelbe findet fiatt, wenn die Abgabe nur bei gewiffen Arten der 
ee Seitens eines Deszendenten zu entrichten ift, bei anderen 
aber nicht; 

5) ift die Abgabe ausfchließlich oder noch außerdem in anderen Fällen, als 
bei den unter 1. bis 4. genannten Arten des Befigerwerbs zu entrichten 
(3. B. bei Heirathen des Befigers), fo ift für den Eintritt eines jeden 
folhen Falles Ein Beränderungsfall auf Ein Jahrhundert zu re —— 

r 
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Mehr als drei Veraͤnderungsfaͤlle dürfen aber niemals auf Gin 
Jahrhundert gerechnet werden. 


$. 43. 


Iſt der Betrag der Befigveränderungs = Abgabe weder ein= für allemal, 
noch auch nach Prozenten des Werth oder Erwerbspreijes des verpflichteten 
Grundſtuͤcks rechtögältig beftimmt, jo wird der Durchichnitt derjenigen Beträge, 
welche in den leßten ſechs MWeranderungsfällen wirklich bezahlt worden oder 
u zahlen gewefen find, und, wenn Dietes nicht ermittelt werden fann, ber 
Durdnit derjenigen Beträge, welche befannt find, als Einheit zum Grunde 
elegt. 
SE Sollte auf diefe Weife der Betrag der Gewinngelder von mahljährigen 
Befigern nicht ausgemittelt werben fönnen, fo foll der halbe Betrag eines vol- 
len — der wirklichen Beſitzer deſſelben Grundftüdd angenommen 
werden. 

Iſt der Betrag der Befigveränderungs-Abgabe in einem gegebenen Falle 
aus dem Grunde nicht genau fefizuftellen, weil der Sterbefall und der Gewinn 
zufammen in Einer Summe behandelt wurden, fo foll die Hälfte diefer Summe 
ald Betrag der Gewinngelder angenommen werben. 


$. 44. 


Befteht die Befißveränderungs » Abgabe in Prozenten von dem MWerthe 
oder Erwerböpreife des verpflichteten Grundſtuͤcks, fo erfolgt die Feftitellung 
des bei der Ablöfung zum Grunde zu legenden Werthes oder Preifed nach dem 
in Paufh und Bogen durch Schiedsrichter abzufchägenden gemeinen Kaufwerth 
des Grundſtuͤcks. 

Gebäude und Inventarienſtuͤcke find bei dieſer Abſchaͤtzung nur dann I 
berüdfichtigen, wenn fich die Verpflichtung zu der Befigveränderungs = Abgabe 
auf fie mit erftredt. 

Bon dem fo ermittelten Kaufwerth fommen jedoch noch in Abzug: 

a) die zur Ablöfung von Dieniten, Abgaben, Grundgerechtigfeiten oder 
anderen Laſten des Grundſtuͤcks von dem gegenwärtigen oder einem frü- 
beren Beſitzer deffelben gezahlten RKapitalien, vorausgefegt, daß die ab- 
gelöften Laften dem Grundftück nicht etwa ohne Einwilligung des zu 
der Befigveränderungs = Abgabe Berechtigten auferlegt worden waren, 
entgegengefegten Falles ift der Abzug jener Kapitalien unftatthaft; 

b) zwanzig Prozent des Werthes der zum Grundſtuͤcke gehörigen Ländes 
reien ; R 

c) funfzig Prozent des MWerthes der Gebäude und Inventarienſtuͤcke. 


$. 45. 

Iſt der Betrag oder Prozentfag der Befigveränderungs = Abgabe nach 
Verfchiebenheit der Befigveränderungsfälle verfchieden , fo ift der Durchfchnitt 
der nach $. 42. in Einem Jahrhundert zu entrichtenden Beträge ald Ginheit 
de8 Betrages oder Prozentfages der Befißveränderungs-Abgabe anzufehen. 

- (Nr. 3233.) Mehr 
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Mehr ald drei Veränderungsfälle dürfen auch hierbei auf Ein Jahr: 
hundert nicht gerechnet werden. 

Fallen mehr als drei Veränderungsfälle auf Gin Jahrhundert, fo ift 
ir — der drei hoͤchſten Beträge der Beſitzveraͤnderungs-⸗Abgabe maaß- 
gebend. 


$. 46. 

Der hundertſte Theil der Summe derjenigen einzelnen Beträge, welche 
nach den vorfiehenden Beftimmungen in den auf Gin Jahrhundert treffenden 
Befigveränderungsfällen zu entrichten fein würden, bilder den Jahreswerth ber 
abzulöfenden Berechtigung. 


$. 47. 

Von dem Zeitpunfte ab, an welchem eine Provofation auf Ablöfung 
bei der Auseinanderfegungs= Behörde angebracht wird, darf von bdenjenigen 
Grundſtuͤcken, auf welche fich die Provokation erftredt ($$. 94. und 95.), für 
die fpäter fich ereignenden Befigveränderungsfälle die Befigveränderungs-Abgabe 
nicht mehr gefordert werden, 

Dagegen iſt von eben dieſem Zeitpunfte ab die zu ermittelnde Ablöfungs: 

rente von den Verpflichteten zu entrichten. 


$. 48, 
Nachfchußrenten werden bei Ablöfung der Befigveränderungs-Abgaben 
nicht ferner feitgeftellt. 
$. 49, 


Cine Ruͤckforderung der vor Verkündung des gegenwärtigen Geſetzes ge- 
ge Befigveränderungs= Abgaben aller Art ift nur zetäitig, wenn bie Zah: 
ng entweber unter fchriftlihem WBorbehalte der Rüdforderung geleiftet oder 
durch abminiftrative Grefution erzwungen worden ift, obgleich der Berpflichtete 
vor Vollfirefung der Erefution * Zahlungsverbindlichkeit beſtritten hatte. 


Titel VI. 


Feſte Geld-Abgaben. 
$. 50, 
Feſte jährliche Geldabgaben werden nad) ihrem Jahresbetrage in Rech: 
nung geftellt, 
$. 51. 


Iſt eine feſte Geldabgabe nicht alljährlich, fondern nach Ablauf einer 
beftimmten Anzahl von Jahren zu entrichten, fo wird ihr Betrag durch bie 
Zahl diefer Jahre getheilt, und der Quotient ftellt alddann den Jahreswerth 
der Abgabe dar, ss 


$. 52, 

Auch diejenigen Renten, bei denen das Kapital, durch welches fie kuͤnftig 
abgelöft werben koͤnnen, nach dem bisherigen gefeßlichen Ablöfungsfag der Ka— 
pitalifirung zu vier Prozent im Voraus feitgeftellt ift, Fommen als feite Geld- 
abgaben nach ihrem Jahresbetrage in Rechnung. 

Daffelbe gilt von ben vorbedungenen Zinfen der nach dem bisherigen 
gefeglichen eng Hi. und nach Maaßgabe fpeziell ermittelter Entfhädigungs- 
rente feftgeitellten Ablöfungsfapitalien, deren Kündigung nur dem Verpflichteten 
zuſteht. 

$. 53. 

Iſt dagegen in den Fällen des J. 52. eine Friſt zur Zahlung des Ablö- 
fungsfapitals rechtsverbindlich fefigefegt oder die Befugniß zur Kündigung def- 
felben oder der Ablöfungsrente auch dem Berechtigten, wenn auch nur unter 

ewiſſen Borausfegungen, eingeräumt, fo hat es bei diefen Feftfegungen lediglich 
Fin Bewenden und es finden auf Falle diefer Art die Beftimmungen des ge: 
genwärtigen Gefeges, mit Ausnahme der $$. 91. 92. 93., feine Anwendung. 


$. 54. 


Nach eben diefen Grundfägen ($. 53.) unterliegen auch die ans Gemein- 
beitstheilungen entiprungenen Renten der Ablöfung nach den Worfchriften des 
egenwärtigen Geſetzes nur dann, wenn ber Berechtigte fich des in Anfehung 
* Renten geſetzlich ihm zuſtehenden Kuͤndigungsrechts begeben hat. 
g. 55. 

Auf Renten, bei welchen ein anderer als der bisherige geſetzliche Abloͤ— 
fungsjag der Kapitalifirung zu vier Prozent im Voraus rechtöverbindlich feft- 
geſetzt iſt, fowie auf Zinfen folcher — aaa bei deren Feftftellung 
ein anderer als dieſer bisherige gefegliche Ablöfungsfag zur Anwendung ge= 
Eommen ift, endlich auf Zinſen Dee Ablöfungsfapitalien, welche im Wege 
eines, nicht auf Grund einer fpeziellen — ————— geſchloſſenen Ver⸗ 
gleichs und ohne Zugrundelegung des damals geſetzlichen Abloͤſungsſatzes ver⸗ 
tragsweiſe feſigeſtellt worden find, findet das gegenwärtige Geſeß, mit Aus- 
nahme der $$. 9. 92. 93., Feine Anwendung. 


$. 56. 


In den Fallen der $$. 53. 54. 55. foll jedoch dem Berechtigten frei 
ftehen, auf Abfindung in Rentenbriefen nach Maaßgabe des Gefeges über bie 
Errichtung von Rentenbanfen anzufragen, wenn der Verpflichtete nicht die Ab⸗ 
findung nach den Beftimmungen des rn vorzieht. 

‚ Die Ueberweifung an die Rentenbant kann aber von der Behörde in 
foweit verweigert werben, ald die zu übernehmenden Renten oder Zinfen zwei 
Drittel des nach $. 63. zu ermittelnden Reinertrage des Grundſtuͤcks über: 
fieigen. 
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Titel VM. 


Andere Abgaben und Leiftungen. 
$. 57. 


Der Jahreswerth der Verpflichtung zur Haltung von Saamenvieh und 
zur Ausfütterung von Vieh wird nach Normalpreifen feitgeftellt. 

Dergleihen Normalpreife find bei der Verpflichtung zur Haltung von 
Saamenvieh für jedes Stud des Mutterviehs und bei der erpflichtun zur 
Ausfütterung von Vieh für jedes auszufuͤtternde Stuͤck Vieh nah $$. 67. ff. 
zu beftimmen. 

$. 58. 


Der Jahreswerth gewerblicher, handwerksmaͤßiger und aller übrigen 
Abgaben und Leiftungen, welche nicht zu den in den Titeln II. bis VL aufge- 
führten gehören, wird in jedem einzelnen Falle nach denjenigen Vorfchriften 
Des gegenwärtigen Abfchnitts, welche darauf anwendbar erfcheinen, wenn aber 
ae orfchriften feinen Anhalt darbieten, nad) fachverftändigen Ermeſſen 

immt. 

Die Aufhebung der $$. 1 bis 5. der Gewerbeordnung vom 17. Januar 
1845. genannten Rechte erfolgt, in foweit diefelben verfaffungsmäßig noch be: 
ftehen, nicht nach den Beftimmungen des gegenwärtigen Gefeßes, fondern nach 
denen ber Gewerbeordnung (Gefeg-Sammlung 1845. ©. 41). 


Titel X. 
Gegenleifiungen. 
$. 59. 


Der Jahreswerth der Gegenleifiungen der Berechtigten wird ebenfalls 
nach den vorfiehenden Beftimmungen diefes Abfchnittd ermittelt. Diefes gilt 
jedoch nicht von folchen Gegenleiftungen und Verpflichtungen, deren Aufhebung 
en en der Gemeinheitstheilungs - Ordnung vom 7. Juni 1821. 
unterliegt. 


Titel X. 
Abfindung der Berechtigten. 


$. 60. 


Don der Summe des ermittelten jährlichen Geldwerths der fammtlichen 
ablösbaren Reallaften (Tit. I. bis VIIL) wird die Summe des ermittelten 
jährlichen Geldwerths der Gegenleiftungen (Tit. IX.) in Abzug gebracht. Der 
Ueberfchuß bildet den Geldbetrag, deflen Ablöfung nach den 99. 64. bis 66. 

ans 


un — 


angegebenen Grundfägen erfolgt, in foweit nicht eine Grmäßigung deſſelben 
nah $. 63. eintreten muß. Wenn die — und Gegenleiſtung nicht 
zwiſchen denſelben Perſonen ſtatt findet, ſondern Letztere einer dritten Perſon 
uſteht, wie dies z. B. in einigen Landestheilen bei der Verpflichtung der 
—— zur Erbauung der Kirche, oder eines Theils derſelben, der 
Fall iſt, fo tritt Feine Kompenſation ein, vielmehr wird der Werth der Gegen: 
leitung dem zu Xegterer unmittelbar Berechtigten gewährt. 


$. 61. 

Ueberfteigt der jährliche Geldwerth der Gegenleiftungen den jährlichen 
Geldwerth der Hauptleiftungen, fo wird der Mehrwerth der Gegenleiftungen 
ebenfalld nach den Beftimmungen des $. 64. abgelöft. 

Eine Ausnahme hiervon findet nur flatt, wenn dem Berechtigten aus 
einem befonderen Rechtögrunde die Befugniß zufteht, wider den Willen bes 
Verpflichteten auf die Leiftungen zu verzichten und fich dadurch von den Ge: 
genleiftungen zu befreien. 


d. 62, 


Beſtehen die Gegenleiftungen eines zu Dienften Berechtigten in ber 
Ueberlaffung eines ewiffen Antheild an den eingeerndteten oder zum Ausdrufch 
efommenen Feldfrüchten, wie 3. B. bei dem Zehntfchnitt- oder Drefchgärtner: 
Verhältniß, fo wird der Mehrwerth diefer Gegenleiftungen, und zwar in ber 
Regel in Land, nach den Borfchriften der Gemeinheitstheilungs-Ordnung, vers 
ütet. Es ift aber bei der Feftftellung dieſes Mehrwerths der Werth jammt: 
icher son dem Dienftpflichtigen dem Berechtigten zu leiftenden, nach den $$. 2. 
und 3. nicht aufgehobenen Dienfte von dem Werth der gedachten Gegenleiftun: 
gen in Abrechnung zu bringen. 


$. 63. 


Der Beliger einer jeden Stelle (Haus- oder Hofftelle nebft Zubehör) 
it zu fordern berechtigt, daß ihm bei Feftftellung der für die abzulöfenden 
Reallaften zu leiftenden Abfindung ein Drittel des Reinertrages der Stelle 
verbleibe, und daß mithin, ſoweit e8 hierzu erforderlich, bie Abfndung für Die 
zur Ablöfung fommenden Reallaften vermindert werde. 

Solche Geld- und Goetreiderenten, welche auf Grund ber bisher gültig 
eweſenen Regulirungs⸗, Ablöfungs- und Gemeinheitstheilungs:Gefege als 
Abfindung rechtöverbindlich ftipulirt worden find, unterliegen jedoch einer fol- 
chen Verminderung nicht. 

Stehen dem verpflichteten Stellenbefiger mehrere Berechtigte gegenüber, 
welche fich biernach eine Verminderung ihrer Abfindung gefallen laffen müffen, 
fo erfolgt die Verminderung nach Verhaͤltniß der Größe der Abfindung. 

er Reinertrag der Stelle wird in folgender Art ermittelt. Cs wird 

der gemeine Kaufwerth, den die Stelle bei Berädfichtigung aller auf ihr ru= 
benden Laften und Abgaben, fowie aller ihr zuftehenden Berechtigungen hat, in 
Paufch und Bogen durch Schiedsrichter feftgeftellt. Alsdann werden vier Pro- 
zent diefed Kaufwerths mit dem Jahreswerth aller ablösbaren Reallaften der 
(Nr. 3233.) 14* Stelle 
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Stelle nach Abzug der nach $S. 59. und 60. zu berüdfichtigenden Gegenlei- 
re — — Die Summe beider ſtellt den Reinertrag der 
Stelle dar. 


$. 64. 


Der nach den $$. 60. und 61. oder $. 63. fefigeftellte Geldbetrag kann 
von dem hierzu Verpflichteten durch Baarzahlung des achtzehnfachen Betrages 
an den Berechtigten abgelöft werden. 

Die Zahlung muß, in Mangel: einer andermweiten Ginigung, fpäteitens 
im Ausführungstermine erfolgen. 

Will der Verpflichtete eine ſolche Ablöfung durch Kapitalzahlung nicht 
vornehmen, fo erfolgt die Ablöfung nach den Beltimmungen des Geſetzes vom 
heutigen Tage über die Errichtung der Rentenbanfen. 

Will der Werpflichtete die Ablöf durh Baarzahlung des achtzehn: 
fachen Betrages bewirken, jo fteht dem Berechtigten dennoch frei, die Abfin- 
dung zum zwanzigfachen Betrage der Jahreörente in Rentenbriefen zu verlan- 

en. Wahlt der Berechtigte diefe Abfindung, fo leiftet der Verpflichtete die 
aarzahlung des achtzehnfachen Betrages an die Staatskaſſe, welche dagegen 
die dem Berpflichteten nah Maaßgabe ded Gefeßes wegen Grrichtung der 
Rentenbanfen obliegenden Zahlungen an die Rentenbanf zu leiften hat. 
Das Nähere beftimmt das Rentenbanfgeick. 


$. 65, 


Iſt ein Grundſtuͤck außerhalb einer gutöherrlich bäuerlichen Regulirung 
oder Ablöfung oder ohne Begründung eines gutsherrlic) = bäuerlichen Verhält- 
niffes mittelft eines vor Verkündung ded gegenwärtigen Geſetzes errichteten 
fohriftlihen Vertrages gegen Entrichtung eined Kanons oder Zinſes und an- 
derer Leiſtungen zu Erbpacht, Erbzins oder Eigenthum überlaffen worden, fo 
finden die Beitimmungen der $$. 63. und. 64. feine Anwendung. 

Es kann vielmehr in einem folchen Falle der Kanon oder Zins, fowie 
der Geldwerth der übrigen etwa noch füpulirten Leiftungen, nach Abrechnung 
des Geldwerthes der Besroleiiungmn, zum —* Betrage und zwar 
auf den Antrag des Berechtigten nur durch Vermittelung der Rentenbanken, 
und auf den Antrag des Verpflichteten nur durch Baarzahlung deſſelben nach 
vorhergegangener ſechsmonatlicher Kündigung abgeloͤſt werden. Der Verpflich⸗ 
tete iſt a das Kapital in vier auf einander folgenden einjährigen Terminen, 
von dem Ablauf der Kündigungsfrift an gerechnet, zu gleichen Theilen abzutra= 
gen. Doch ift der Berechtigte nur folche Theilzahlungen anzunehmen verbun- 
den, die mindeftens Einhundert Thaler betragen. Der jedesmalige Rüditand 
ift mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen. 

Uebrigend finden auch bier die Vorfchriften der SS. 53., 53. und 56, 
Anwendung. 

Ausgeichloffen von den Beltimmungen der $$. 64. und 65. bleiben die 
Reallaiten, welche Kirchen, Pfarren, Küftereien und Schulen zuftehen. Die Be: 
ſtimmung über deren fünftige definitive Ablöfung bleibt einem beſonderen Ge: 

ſetze, 
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feße vorbehalten; bis zu dieſem Zeitpunfte werden die nach dem gegenwärtigen 
Gefeß ermittelten Geldrenten direft an die gedachten Inſtitute entrichtet. 


$. 66. 


Bei Ablöfung der Reallaften nad den Beſtimmungen diejes Gefeges fin- 
det weder eine Ermäßigung der Abfindung wegen ber den pflichtigen Grund— 
ſtuͤcken auferlegten oder aufzulegenden Grundfteuern, noch audy eine Umfchrei- 
bung der von den berechtigten Grundſtuͤcken für die abgelöften Reallaften zu 
entrichtenden Steuern auf die verpflichteten Grundſtuͤcke ftatt. 

Dagegen bewendet es bis zur Ausführung der Ablöfung bei den geieß- 
lichen Beflhnmungen über Die Anfprüche der MVerpflichteten auf eine Verguͤ— 
tung dieſer Grundfteuern, oder auf einen Abzug von den Leiſtungen wegen ber 
gedachten Grundfteuern. 

Tit. IV. des Gefeges vom 21. April 1825. Nr. 938. (Gefeß: Samm- 

lung 1825. ©. 74.); 
Tit. IV. des Gefeges von demſelben Tage, Nr. 939. (Geſetz- Samm- 
lung 189. ©. 9.); | m 
Tit. IV. des Gefeßes von demfelben Tage, Nr. 940. (Geſetz- Samm⸗ 
(ung 1825. ©. 112.) ; 
$. 2. des Geſetzes vom 18. Juni 1840. über die Rechtsverhältniffe 
des Grundbefiges ꝛc. im Fürftenthum Siegen (Gefeg- Samm- 
lung 1840. ©. 151.); | 
$. 1. des Gefeged vom 18. Juni 1840. über die den Grundbefig 
betreffenden Verhältniffe im Herzogthum Weſtphalen (Geſetz⸗ 
Eammlung 1840. ©. 153.); 4 
$. 16. u. ff. des Naffauifchen Gefetes vom 10. und 14. Februar 1809, 

Fit bei einer Verwandlung in Rente oder bei einer Ablöfung durch Ka— 
pital in Gemaßheit der Beftimmungen des $. 127. der Ordnung vom 13. Juli 
1829. wegen Ablöfung der Reallaften in denjenigen Landestheilen, welche ebe- 
—— Königreich Weſiphalen ꝛc. gehoͤrt haben (Geſetz-Sammlung 1829. 
S. 65.), des $. 131. der Ordnung vom 18. Juni 1840. wegen Ablöfung der 
Reallaiten im Herzogthum Mefiphalen (Gefeg-Sammlung 1840. ©. 156.) und 
des S. 107. des Sefetrs vom 4. Juli 1840. wegen Ablöfung der Reallaften 
in den vormals Naffauifchen Landestheilen (Geſeß-Sammlung 1840. ©. 195.) 
bereits eine Ermäßigung der Abfindungsrente oder des Abfındungsfapitald we— 

en der Grundfteuern eingetreten, fo Fönnen dergleichen Renten, jowie die Zin— 
en von folchen Abfindungsfapitalien, auch wenn die Bedingungen des |. 92. 
des gegenwärtigen Gefeßes vorhanden find, dennoch nur in dem Falle nach 
Maaßgabe des $. 64. des gegenwärtigen Geſetzes abgelöft werden, wenn der 
Rente oder dem Kapital derjenige Betrag wieder hinzugerechnet wird, welcher 
bei der Verwandlung oder Ablöfung wegen der Grundfteuer in Abzug gebracht 
worden if. Will ſich der Verpflichtere dieſes nicht gefallen laffen, fo findet 
auf die vorgedadhten Zinfen das gegenwärtige Gefeg Feine Anwendung; Die vor— 
gedachten Ablöfungsrenten aber fünnen in einem folchen Falle nur mit ihrem 
fünf und smangipfachen Berrage durch Kapitalzahlung auf Antrag der Ver: 
pflichteten abgelött werden. 

(Nr. 3233.) Fine 
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Eine ſolche Kapitalsablöfung * nach vorhergegangener ſechsmonat⸗ 
licher Kuͤndigung. Der Verpflichtete iſt befugt, das Kapital in vier auf ein— 
ander folgenden einjaͤhrigen Terminen, von dem Ablaufe der Kuͤndigungsfriſt 
an gerechnet, zu gleichen Theilen abzutragen. Doch iſt der Berechtigte nur 
ſolche Theilzahlungen anzunehmen verbunden, die mindeſtens Einhundert Tha— 
ler betragen. Der jedesmalige Ruͤckſtand iſt mit vier Prozent jaͤhrlich zu ver— 


zinſen. 


Titel XL 
Feſtſtellung der Normalpreife und Normal-Marktorte. 
$. 67. 


Zur Feftitellung der Normalpreife und Normal: Marktorte (cl, $$. 10. 
12.21.23, bis 25. 30. 57.) werden von der Auseinanderfegungs-Behörde an= 
gemeffene Diftrifte beftimmt. Für jeden folchen Diftrift wird eine Kommiffion 

ebildet, welche aus mehreren, nach $. 68. zu erwählenden fachfundigen Einge— 
effenen des Difirift8 und Ginem von der Auseinanderjegungs-Behörde F 
Stimmrecht zu ernennenden Vorſitzenden beſteht. Die Kommiſſion macht auf 
Grund der von ihr vorzunehmenden Ermittelungen der Auseinanderſetzungs-Be— 
börde Vorfchläge über die in dem Diftrifte zu bildenden Preisbezirke, über die 
Normalpreiſe Für jeden diefer Bezirke, fowie über die anzunehmenden Normal: 
Marktorte. 

Die ge ir wur er cr beftätigt diefe Vorfchläge oder entichei= 
det, wenn die Kommiffions: Mitglieder fich nicht haben einigen fünnen. Gegen 
diefe Entfcheidung fteht den Mitgliedern der Kommiſſion der Rekurs an das Revi- 
fiond= Kollegium für Landeskultur- Sachen zu, welchen fie innerhalb drei Wochen 
vom Tage der Publikation bei der Auseinanderfegungs-Behörde einzulegen haben. 
Das Revifions- Kollegium entjcheider endgültig. 


$. 68. 


Bei der Wahl der aus den Diftrifts-Cingefeffenen zu entnehmenden 
Mitglieder der Kommiffion ift nach folgenden Regeln zu verfahren: 

1) Die Zahl diefer Perfonen wird zur einen Hälfte von den verpflichteten 
Grundbefigern, zur andern Hälfte von den Berechtigten gewählt; 

2) umfaßt der Diftrift nur Einen landrätblichen Kreis, fo wird im jeder 
Gemeinde deffelben, unter Leitung des Gemeindevorftandes, von den Be— 
figern der mit Reallaften behafteten Grundftüde Gin Wahlmann ge: 
wählt. Saͤmmtliche Wahlmänner des Kreifes werden alsdann von dem 
Kreisvorfiande zufammenberufen, und unter dem Worfige deffelben er: 
wählen die von ihnen Erfchienenen nach dem Grmeffen der Auseinander- 
feßungs- Behörde zwei oder mehrere Mitglieder für die Diſtrikts-Kommiſſion. 

Die Berechtigten im Kreife dagegen erwählen, unter dem Vorſitze 
des Kreisvorftandes, unmittelbar eine eben folche Zahl von Kommiſſions— 
Mitgliedern; 

3) umfaßt der Diftrift mehrere landrathliche Kreife, fo werden in jedem 
derfelben, fowohl von Seiten der Werpflichteten als der Berechtigten, 

zwei 
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wei Mitglieder fuͤr die Kommiſſion auf dem unter Nr. 2. bezeichneten 
** erwaͤhlt; 

4) alle dieſe Wahlen erfolgen nach abſoluter Stimmenmehrheit der Erſchie— 
nenen nach Maaßgabe des Wahlreglements vom 31. Mai 1849 wegen 
der Wahl der Abgeordneten; 

5) die Prüfung und Beſtaͤtigung der Wahlen gebührt der Auseinander⸗ 
jegungs-Behörbe; 

6) auf diefe Behörde geht auch das Recht zur Wahl der Kommiſſions— 
Mitglieder für diejenige Partei über, welche die Wahl verweigert oder 
ſolche unterlaffen bet. so 

. 69. 


Don zehn zu zen Jahren ift in dem $. 67. bezeichneten Wege eine 
Revifion der feftgeftellten Normalpreife und Normal-Marktorte vorzunehmen. 
$. 70. 

Die erwählten Mitglieder der Diftriftd- Kommiffionen erhalten Reife- 
und Zehrungs = Koften aus der Staats: Kaffe: 1 Rthlr. 15 Sgr. Tagegelder 
und an Reifefoften 10 Sgr. pro Meile. 

Die Diftrifts-Eingejeffenen haben wegen der Behufs der Wahl der Mit: 
lieder der Diſtrikts-Kommiſſionen gemachten Reifen und fonftigen Auslagen 
einen Anfpruch auf Verguͤtung. s 

44 


In der Regel fommen die Markt: und Normalpreife desjenigen Bezirks 
ur Anwendung, in welchen der zur Ablieferung der Abgabe oder der zur Lei: 
ng der Verpflichtung beftimmte Ort belegen iſt. Iſt diefer nicht beftimmt, 
oder muß die Abgabe oder Leiſtung an verfchiedenen Orten abgeliefert oder 
verrichter werben, jo kommen die Markt: oder Normalpreife desjenigen Bezirks 
zur Anwendung, in welchem das verpflichtete Grundftüc belegen it. 
$. 72. 

Sollten in einzelnen Diftriften Abgaben und Xeiftungen, für deren Ab: 
löfung nach dem gegenwärtigen Gejege Normalfäge feftgeftellt werden follen, 
gar nicht mehr oder doch nur in fehr geringem Umfang vorfommen, fo kann 
mit —— des Miniſteriums fuͤr —— —— Angelegenheiten in 
ſolchen Diſtrikten die Feſtſetzung von Normalpreiſen unterbleiben. 

Kommt es in ſolchen Diſtrikten auf eine Abſchaͤtzung an, ſo erfolgt die— 
ſelbe durch Schiedsrichter. 


Dritter Abſchnitt. 


Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlihen Verhaͤltniſſe 
Behufs der Eigenthums-Verleihung. 
$. 73. 
Die; Vorfchriften diefes dritten Abfchnittd treten an die Stelle des Edikts 
vom 14. Septemberz1811. über die Regulirung der gutsherrlichen und bäuer= 
(Nr. 3233.) lichen 
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lichen Berbältniffe (Geſetz Sammlung 1511. ©. 281.), fowie des ei ya vom 
8. April 1823, wegen Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhält- 
niffe im Großherzogthum Poſen x. (Gefeß-Sammlung 1823. ©. 49.); fie fin: 
den daher nur Anwendung in denjenigen Randestheilen, in welchen das gedachte 
Edikt oder das gedachte Sefes bisher gegolten haben. 

$. 74. 

Der Regulirung Behufs der Eigenthumsverleihung unterliegen alle vor Ein— 
führung des Edikts vom 14. September 1811. oder vor Verfündung der Kabinets- 
order vom 6. Mai 1819. (Gefeß-Sammlung 1819. ©. 153.) in den betreffenden Lan 
beötheilen beftehend geweſenen ländlichen, ihren Befigern nicht zu Eigenthums-⸗, Erb⸗ 

ind oder Erbpachtsrechten zugehörenden Stellen, welche entweder zu Laffitifchen 

echten nad) Maaßgabe der $$. 626 ff. Titel 21. Th. I. Allgemeinen Landrechts 
ur Kultur oder Nugung ausgerhan, oder mit Abgaben oder Dienften an bie 
Sutäberrfchaft belaftet find, beiderlei Stellen jedoch nur in fofern, als fie ent: 
weder zu einem erblichen oder dergeftalt zu einem zeitweifen Nutzungsrecht vers 
lieben find, daß im Fall der Befigerledigung nach Gefeß oder Herfommen ihre 
Miederbefegung mit einem Wirthe erfolgte. 

Alle dergleichen Stellen find requlirungsfähig, ohne Rüdficht auf Um— 
fang und Befchaffenheit (ob fie Ackernahrungen oder Drefchgärtnerfiellen u. f. w. 
mit Mühlen, Schmieden, Krügen verbunden find, oder nicht); ferner ohne Rüd- 
ficht darauf, wen dad Eigenthum zuiteht, und ob fie auf bäuerlichen oder an= 
deren Grundſtuͤcken gegründet find. 

Regulirungsfähig find hiernach nicht, die ohne Begründung oder Fort: 
fegung eines gutsherrlichen umd bäuerlichen Verhältniffes durch Vertrag in 
Zeitpacht gegebenen Stellen und Grunditüde, fo mie die den Haus-, Forſt-, 
Hütten: und Wirthichaftsbeamten, Dienftboten oder Tagelöhnern, Hütten: und 
Dergwerksarbeitern mit Rüdficht auf dieſes Verbälmiß zur Benutzung über- 
laffenen Stellen und Grundftüde, gleichgültig, ob bdiefelben Adernah 
waren oder nicht. 


rungen 


$. 75. 


Außer den im $.74. bezeichneten Stellen find, infofern fie vor den dort 
genannten Zeitpunkten fchon beitanden, auch regulirungsfähig: 


a) im Großberzogthum Pofen, im Kulm: und Michelauifchen Kreife und 
im Zandgebiet der Stadt Thorn diejenigen Stellen, welche entweder als 
fogenannte empbyteutifche Güter auf beftimmte Jahre oder Gefchlechts- 
folgen, oder als Zeitpachtguter befeffen werben, beiberlei Arten ohne Ruͤck— 
fiht darauf, ob fie der Gutsherrfchaft dienft- oder abgabenpflichtig find, 
jedoch nur dann, wenn deren Beliger in Steuer» oder fonftigen amtlichen 
Verzeichniffen, Urbarien, Präftationstabellen, in Verleihungsbriefen oder 
Kontraften als Leute bäuerlichen Standes (Stan chtopski) oder bie 
Befigungen felbft als ſolche, die von Leuten bäuerlichen Standes befeffen 
mit gemein=, provinziells oder ortsäblichen Benennungen bezeich- 
net find; 


b) in 
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b) in der Provinz Preußen die auf beftimmte Jahre oder Gefchlechtsfolgen 
verliehenen emphyteutifchen Güter. 


$. 76. 


Der Anfpruch auf Eigenthums-Berleihung fteht demjenigen zu, der das 
” Eigenthum zu verleihende Grundftic aus eigenem Recht beſitzt. Es ha— 
en daher 5. 2. nterimbwirtbe oder diejenigen, welche die Stelle vom eigent: 
lihen Wirth gepachtet oder geliehen haben, feinen folchen Anſpruch. 

Don demjenigen, welcher das Grundftücd zur Zeit der Verkündung des 
Geſetzes vom 9. Dftober 1848. (Gefeg-Sammlung 1848. ©. 276.) aus eige: 
nem Rechte befeffen hat, wird vermuthet, daß er der rechtmäßige Befiger F 
Bei den bisher nicht zu erblichen Rechten beſeſſenen Stellen kann dieſe Ver— 
muthung in Anſehung der aus der Zeit vor Verkuͤndung des gedachten Geſetzes 
herruͤhrenden Anſpruͤche nur durch Urkunden entkraͤftet werden. 


5.77 
Iſt zur Zeit der Beligerledigung einer nach dem gegenwärtigen Gefeße 
noch zu regulirenden Stelle Niemand mehr vorhanden, dem ein Anfpruch auf 
Eigenthumsverleihung zuftände, fo hört die WVerpflichtung der Gutsherrfchaft 
zur MWiederbefegung der Stelle auf, und die Gutsherrſchaft kann über bie 
Stelle unbefchadet der Rechte dritter Perfonen frei verfügen. 


$. 78. 


Alle diejenigen, welche auf Grund eines früheren oder des gegemwärti- 
gen Geſetzes Anfprüche auf regulirungsfähige, von ihnen oder ihren Erblaffern 
früher bejeffene Stellen, oder Entfhädigungsanfprüche wegen deren Entzie— 
hung herleiten wollen, müffen diefe Anfprüche bis zum 1. Januar 1852. bei 
der Auseinanderfegungs-Behörde ded Bezirks, in welchen die Stelle liegt, an: 
melden, widrigenfall® fie mit denfelben praäfludirt fein follen. 

In der Provinz Pofen, in ben mit Weftpreußen wieder vereinigten Di- 
firiften des Kulm- und Michelauifchen Kreifes, fowie in dem Landgebiete der 
Stabt Thorn, verbleibt jedoch die Beſtimmung des $. 1. des Geſetzes vom 
8. Februar 1846. (Gefeg-Sammlung 1846. & 219.) wegen der ſchon mit 
dem 1. Januar 1849, eingetretenen Präflufion der Anfprüche früherer Befiger 
— — — baͤuerlicher Stellen in Kraft. Auf die im $. 2. des eben 
gedachten Gefeged bezeichneten Stellen dagegen findet die oben beftimmte mit 
dem 1. Januar 1852. eintretende Praklufion Anwendung. 


$. 79, 

Mon dem Zeitpunfte ab, an welchen das gegenwärtige Geſetz Gefeßes- 
fraft erlangt, wird in Anfehung aller nach bemfelben zu regulirenden Stellen, 
auch wenn deren Befiger noch vor erfolgter Regulirung veriterben, das Recht 
auf Regulirung dergeftalt vererbt, ald wenn die Stellen felbft bereits Cigen- 
thum dieſer Befiger gewefen wären. 

Jahrgang 1850. (Nr. 3233.) 15 $. 80, 
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$. 80. 


Bei der Negulirung fommen in Betracht: 
a) an Nechten der Gutsherrfchaft: 
1) das Eigenthumsrecht; 
2) bie Hofwehr; 
3) das Recht auf Dienfte, Geld» oder Ratural- Abgaben und Lei: 
a Art, welche nach dem gegenwärtigen Geſetze ablöß- 
ar find; 
4) — ablösbaren Servitute auf den bäuerlichen Grund— 
ſtuͤcken; 
b) an Rechten der Stellenbeſitzer: 
1) der Anſpruch auf Unterſtuͤtzung bei Ungluͤcksfaͤtlen; 
2) die Verpflichtung der Gutsherrſchaft, den Stellenbeſitzer, wenn 
derfelbe unvermögend wird, bei den öffentlichen Abgaben und Lei: 
ftungen zu vertreten; 
3) die Verpflichtung der Gutsherrfchaft zum Aufbau und zur Repa— 
ratur der Gebäude, fo wie zur Verabfolgung von Bau ol; 
4) fammtliche nach dem gegenwärtigen Gejeße ablösbaren Leiſtungen 
der Gutsherrſchaft; 
5) alle gefeglich ablösbaren Berechtigungen auf den Grundſtuͤcken 
der ——— als Weide⸗, Brennholz⸗, Streu-Berechtigun- 
gen u. ſ. w. 


$. 81. 


Bei der Frage über die zu der Etelle gehörigen Zändereien, fo wie uͤber 
die derfelben gegen bie Gutsherrfchaft zufiehenden Berechtigungen und oblie: 
genden Verpflichtungen wird der zur Zeit der Verkündung des Geſetzes vom 
9, Dftober 1848. (Gefeß-Sammlung ©. 276.) vorhanden gewefene Befisftand 
als der rechtmäßige vermuthet. Diefe Vermuthung Fann nur durdy Urkunden 
entfräftet werben. 


$. 82, 
Ohne Entſchaͤdigung dafür leiften zu duͤrfen, erhält 
a) der Stellenbefiger das Eigenthumsrecht und die Hofwehr ($. 80. a. 
1. und 2.); 
b) die Gutsherrſchaft die Befreiung von den Verpflichtungen zur Unter: 
ſtuͤtung in Unglücdsfällen und zur Vertretung bei öffentlichen Abgaben 
und Reiftungen ($. 80. b. 1. und 2.). 


$. 83. 


Der Werth der $. 50. Lätt. b. Nr. 3. angegebenen Verpflichfung der 
Gutsherrfchaft zum Aufbau und zur Reparatur der Gebäude, fo wie zur Ver: 
abfolgung von Bauholz, muß nach dem jährlichen Durchchnittsbetrage diefer 
Verpflichtungen abgeihägt und in Grmangelung einer Bereinigung durch 
Schiedsrichter fefigeftellt werden. a6 

sen 
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Eben fo. wird. auch der. Werth der nach $. 80. a. 4. und b. 5. aufzus 
bebenden Grundgerechtigkeiten ermittelt und im Mangel einer Cinigung durch 
Schiedsrichter Feitgeftellt. 

Fur Diftrikre, in welchen nach dem Ermeifen der Diſtrikts-Kommiſſionen 
hierzu ein Beduͤrfniß vorhanden ift, fönnen von den Letzteren unter Zuziehung 
von Sachverftändigen. Normalfäge in Betreff der, der Ablöfungs-Berechnung 
zum Grunde zu legenden Pofitionen fefigeftellt werden. 


$. 84. 


Der Jahreswerth der $. 80. b. 4. bezeichneten Verpflichtungen der 
Gutsherrfchaft, fo wie der $. 80. a. 3. angegebenen Verpflichtungen der Gtel- 
Ienbefiger, wird nach den Worfchriften des zweiten Abjchnitts des gegenwärti- 
gen Gefeges ermittelt. 

Bon der Summe des ermittelten jährlichen Geldwerths der fämmtlichen 
Verpflihtungen des Stellenbefiger6 wird die Summe des ermittelten jährlichen 
Geldwerth8 der ſaͤmmtlichen Verpflichtungen der Gutsherrfchaft in Abzug ge: 
bracht. Ergiebt fich hiernach ein von dem ÖGtellenbefiger zu entrichtender Ueber 
ſchuß, fo erfolgt deffen Ablöfung nah Vorfchrift des $. 64. 

en der jährliche Geldbetrag der Verpflichtungen der Gutsherr: 
ihaft den jährlichen Betrag der Verpflichtungen des Stellenbefigers, fo braucht 
der Gutsherr einen folchen Weberfchuß nicht zu vergäten. Der Stellenbefißer 
muß fich vielmehr mit der KRompenfation der gegenfeitigen Berechtigungen und 
Verpflihtungen begnügen. 

Diefe KRompenfation findet jedoch bei den Stellen, deren Beſitzer einen 
Antheil an der Erndte genießen (Mandel, Garben), nicht ftaft, fondern es muß 
diefen auch der Ueberfchuß vergütet werden. 

$. 85. 

Der Stellenbefiger ift jedenfalls zu fordern berechtigt, daß ihm bei Feſt— 
fiellung der zu leiftenden Abfindung ein Drittel des Reinertrages der Stelle ver: 
bleibe und daß mithin, foweit es hiezu erforderlich, die Abfindung des Berech- 
figten vermindert werde. 

Zur Grmittelung diefes Reinertrages der Stelle wird der gemeine Kauf: 
werth, den die Stelle bei Berädfichtigung aller auf ihr ruhenden Laſten und 
Abgaben, ſowie aller ihr zuftchenden — ————— hat, durch Schiedsrichter 
in Pauſch und Bogen feſigeſtellt. Alsdann werden vier Prozent dieſes Kauf— 
werths mit dem Jahreswerth aller ablösbaren Reallaften der Stelle nah Ab: 
jug der nach den HH. 59. und 60. zu berüdjichtigenden Gegenleiftungen zufam- 
mengerechnet. Die Summe beider ftellt den Remertrag der Stelle dar, von 
welchem das Drittel dem Gtellenbefiger verbleibt. 

Es wird daher der Werth der nach $. 80. b. 5. ablösbaren Berechti: 
gungen erft nach Ermittelung der bei Beräcfichtigung der Praftationsfähigkeit 
von dem Stellenbejiger noch zu zahlenden Nente In Abzug gebracht. 


$. 86, 


Liegen die zu den bäuerlichen Stellen gehörigen Grundftäcde im Gemenge 
(Nr. 3233.) 15 * mit 
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mit ben gutöherrlichen Grundftücden, fo muß eine —— Zuſammenlegung 
von Amtswegen nach den Vorſchriften der Gemeinheitstheilungs-Ordnung er- 
folgen. Bei einer foldyen Gemeinheitötheilung fönnen auch Die feiner Gemein- 
beit unterliegenden Grundftüde einer nach den MVorfchriften bes gegemmärtigen 
Abſchnitts zu regulirenden Stelle wider den Willen des Befigerd derſelben in 
den Auseinanderfegungsplan gezogen und der Umlegung unterworfen werben. 


$. 87. 

Das Figenthumsrecht an der Stelle geht mit dem Termine, an welchem 
die NRegulirung ausgeführt wird, auf den Stellenbefiger über. Diefes Recht 
erſtreckt ſich auf die Stelle und deren Zubehör, zu welchem leßteren auch das 
auf den Grundftücden der Stelle ftehende Holz zu rechnen ift. Die Ausführung 
der Regulirung ift von der nach $. 86. zu bewirkenden Auseinanderfegung uns 
abhängig und darf durch leßtere nicht aufgehalten werben. 

Die Aushbung der Hütung auf den in gemifchter Lage befindlichen 
Grundſtuͤcken ift bis zur Ausführung dieſer Zufammenlegung erforderlichen 
Falld durch ein Interimiftifum zu ordnen. 


$. 88, 


Das Eigenthumsrecht bed Stellenbefigers erſtreckt fich auch auf die Koffilien, 
infofern folche nach den Landes- oder Provinzialgefegen dem Eigenthuͤmer bes 
Bodens zuftehen. 

Die von der Gutäherrfchaft vor Verkuͤndung bed gegenwärtigen Ge- 
ſetzes auf bäuerlichen Gründen aufgefchloffenen mineralifchen Zagerftätten, Er 
förderungen und Gruben, Kalf: und Steinbrüche, fowie Thon, Lehm⸗, Mergel: 

ruben und Torfftiche verbleiben der Gutsherrfchaft, vorbehaltlich ber dem 
Srellenbefiger zu gewährenden, durch Schiedsrichter feftzuftellenden Entfchädi- 
gun Ai die ihm entzogene Benugung und die Werfchlechterung der Bo— 
enfläche 


In den Rechtöverhältniffen in Bezug auf diejenigen Erbfure und Mit: 
baurechte, welche zur Zeit der Verkündung dieſes Geſetzes bereits erworben 
find, wird durch daffelbe nichts geändert. 

In allen anderen nicht aus den bier zu —— Eigenthumsver⸗ 
haͤltniſſen herzuleitenden Beziehungen verbleibt es bei den Beſtimmungen der 
Berggeſetzgebung. 


$. 89, 


Die Gutsherrfchaft behält die ausfchließlich von ihr benußten, auf den 
Grundftäden der Stelle befindlichen Gebäude, z. B. die zu Tagelöhnerwoh- 
nungen benugten. Sie ift aber verpflichtet, fich die Werfegung diefer Gebäude 
auf ihren Grund und Boden gefallen zu laffen, wenn ber Stellenbefiger folche 
verlangt und die Koften dazu herzugeben bereit ift. 

Gine gleiche — und zwar auf Koſten der Gutsherrſchaft, iſt 
der Stellenbefiger zu fordern berechtigt, wenn die Gutsherrfchaft einen Neubau 
biefer Gebäude vornehmen will. Di 

ie 
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Die Bauſtelle faͤllt, wenn eine Verſetzung erfolgt, dem Stellenbeſitzer 
unentgeltlich zu. 


9. 90. 


Mit der Anbringung der Provofation auf Regulirung hört die Ver— 
pflihtung der Gutsherrichaft auf, Verlufte an der Hofwehr zu erfegen. Da⸗ 
gegen — alle uͤbrigen Verpflichtungen beider Theile bis zum Ausführungs- 
termine fort. 


Bierter Abjchnitt. 
Allgemeine Beflimmungen. 


$. 9. 

Bei erblicher Ueberlaffung eines Grunbftäds ift fortan nur die Ueber: 

tragung des vollen Eigenthums zuläffig. 

it Ausnahme fefter Geldrenten dürfen Laften, welche nach dem gegen- 
—— Geſetze abloͤsbar ſind, einem Grundſtuͤcke von jetzt ab nicht auferlegt 
werden. 

Neu auferlegte feſte Geldrenten iſt der Verpflichtete, nach vorgaͤngiger 
ſechsmonatlicher Kuͤndigung, mit dem arzigeacen Betrage abzuloͤſen berech⸗ 
tigt, ſofern nicht vertragsmaͤßig etwas Anderes beſtimmt wird. Es kann je— 
doch auch vertragsmaͤßig die Kündigung nur während eines beſtimmten Zeit⸗ 
raums, welcher dreißig Jahre nicht überfteigen darf, ausgefchloffen, und ein 
höherer Ablöfungsbetrag als ber fünf und amanpigfache der Rente nicht ftipulirt 
werden; erfteres gilt auch von ben in den $$. 53. bis 55. gedachten Renten. 

Vertragsmäßige, den WVorfchriften dieſes Paragraphen zuwiberlaufenbe 
Beflimmungen find wirfungslos, unbefchabet der Kechtsverbindlichkeit des fon- 
ſtigen Inhalts eines folchen Vertrags. 

$. 9. 

Die Kündigung von Kapitalien, welche einem Grundftüde oder einer 
Gerechtigkeit auferlegt werden, kann fünftig nur während eines beftimmten 
Zeitraums, welcher dreißig Jahre nicht überfteigen darf, ausgefchloffen werden. 

Kapitalien, welche auf einem Grundfiüde oder einer Gerechtigkeit ange: 
legt find und bisher Geitend ded Schuldners unfündbar waren, Fönnen von 
jest ab, fobald dreißig Jahre feit der Verkündung dieſes Geſetzes verfloffen 
find, mit einer fechömonatlichen Frift Seitens des Schuldners gefündigt werben. 

: Diefe Beftimmungen finden auf fämmtliche Krebitinftitute feine An- 
wendung. 


$. 93, 


Wenn bei Zerfihdelung von Grundfthden die darauf haftenden, den 
Beftimmungen bed $. 64. unterliegenden Reallaften weder durch Kapital, or 
(Nr. 3233.) na 
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nach. den Borfchriften des. Geſetzes vom heutigen Tage Uber Grrichtung von 
Rentenbanken abgelöft werden, fo bleiben für folche Reallaften das Haupt: 
grundftüc und die Trennftüde in solidum verhaftet. 

Dagegen ift der Berechtigte binfichtlich folcher Renten, welche den Be— 
flimmungen des $. 64. nicht unterliegen ($$. 53. bis 55. 65. 66. und 91.), 
verpflichtet, fich eine Vertheilung diefer Renten auf die Trennſtuͤcke nach Ber: 
haͤltniß des Werths derfelben gefallen zu laſſen. 

Gr ift jedoch zu fordern berechtigt, daß diejenigen Rentenbeträge, welche 
nach der DVertheilung jährlich unter vier Thaler betragen, durch Kapitalszah— 
lung Seitens des Pflichtigen abgelöft werden. 

Der $. 2. des Edifts vom 14. September 1811, wegen Beförderung 
der Landesfultur und der $. 2. des Gefeges vom 18. Juni 1840. über die, 
den Grundbefig betreffenden Rechtsverhaͤltniſſe im Herzogthum Meftphalen 
(Gefeß-Sammlung 1840, ©. 153.), foweit er biefen Beſtimmungen entgegen 
ift, werden aufgehoben. 


$. 9. 


Auf Ablöfung oder auf Regulirung ift fomohl der Berechtigte al& der 

BVerpflichtete anzutragen befugt. 
$. 9. 

Die Provokation auf Ablöfung Seitens ded Berechtigten muß ſich ſtets 
auf die Ablöfung aller Reallaften erſtrecken, welche für ihn auf den Grund: 
ſtuͤcken beffelben Gemeindeverbandes haften, Sind: mit den Provofaten Grund- 
befiger einer andern Gemeinde zum Natural= Fruchtzehnt oder zu Dienften ges 
meinfchaftlich verpflichtet, fo muß der Berechtigte feine Provofation zugleich 
auch gegen die Grundbeſitzer diefer Gemeinde hinfichtlich aller auf deren de 
ftüden für ihn haftenden NReallaften richten. 

In denjenigen Landestheilen, in welchen der dritte Abfchnitt des gegen- 
wärtigen Gefeged anwendbar if, muß, wenn der Berechtigte provozirt, der 
Antrag zugleich auf Ablöfung und auf Regulirung in dem vorfiehend gedachten 
Umfange gerichter werden. 

Die Provofation auf Ablöfung Seitens ded VBerpflichteten muß fich 
ſtets auf fämmtliche, feinen Grundftüden obliegende Reallaften erftreden. 

Die Zuruͤcknahme einer angebrachten Provokation ift unzulaflig. 

Die auf Grund der Verordnung vom 20. Dezember 1848. (Geſetz⸗ 
Sammlung 1848. ©. 427.) vorläufig durchgeführten Ablöfungen und Requli- 
rungen in der Provinz Schlefien, find von Aıntöwegen in endgültige umzuleiten. 

$. 96. 

In Beziehung auf die Kommunalverhältniffe und die Grundfteuern treten 
außer den Vorfchriften des $. 66. durch die Ausführung des gegenwärtigen 
Geſetzes Feine Veränderungen ein. Es bleibt vielmehr die Regulirung diefer 
Verhältniffe der künftigen Gemeinde-Ordnung und den Gefeßen über die Grund: 
fteuern vorbehalten. 


$. 97. 
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$. 97. 


Die Ablösbarkeit der Reallaften, fowie die Regulirungsfähigfeit der noch 
nicht zu Gigenthum befeffenen Stellen, iſt ohne Rüdficht auf früher darüber 
abgegebene MWillenserflärungen, auf Verjährung oder früher darüber ergangene 
Judikate, lediglich nach den WVorfchriften des gegenwärtigen Gefeßes zu beur- 
teilen. 


$. 9. 


Den bei einer Ablöfung oder Regulirung Betheiligten bleibt es freige- 
ftelit, auch Aber eine andere Art der Auseinanderfegung, als die in den Ab— 
ſchnitten II. und III. beftimmte, fich zu vereinbaren. Insbeſondere bleibt ihnen 
auch unbenommen, eine beflimimte Hbfindung in Land vergleichsweije feſtzu— 
ftellen. 


$. 99. 


Das gegenwärtige Gefeg findet, infoweit nicht in demfelben ausdruͤcklich 
eine Ausnahme angeordnet wird, auf vergangene Fälle Feine Anwendung. Aus 
der unentgeltlicyen Aufhebung der im Abſchnitt I. genannten Rechte und Pflich- 
ten fann von denen, zu deren Gunften fie erfolgt iit, ein Ginwand gegen bie 
Nachrheile nicht entnommen werden, welche rechtlich mit gewiffen Handlungen 
oder Unterlaſſungen verbunden find, in fofern diefe Handlungen oder Unterlaf: 
fimgen vor Berfündung des Gefeßes vom 9. Oktober 1848. fich ereigneten. 
Ebenfo wenig begründen jene Beſtimmungen des Abfchnitts I. einen Einwand 
gegen Zahlung der bis zu dem genannten Tage fällig gewordenen Ruͤckſtaͤnde, 
noch einen Anfpruch auf Erftattung oder Entſchaͤdigung. 

In den Landestheilen, für welche die drei Gefege vom 21. April 1825. 
(Nr. 938., 939. und 940. der Gejeg-Sammlung für 1825.) erlaffen find, fön- 
nen jedoch auch die vor Verfündung des Geſetzes vom 9. Dftober 1848. ent: 
flandenen Anfprüche aus den nach $. 2. Nr. 1. und 4. des gegenwärtigen 
Geſetzes ohne Entihädigung aufgehobenen Rechten nur dann geltend gemacht 
werden, wenn fie durch Vertrag oder rechtöfräftiges Erkenntniß bereits feſt— 
geftellt find. 

Rüdftände, welche den doppelten Betrag der jährlichen Rente nicht über: 
fteigen, fönnen, in fofern beide Theile einig find, nach naherer Beſtimmung des 
Rentenbanf-Gefeges, der Rentenbanf überwiefen werden. 


$. 100. 


Iſt vor Verfimdung des gegenwärtigen Gefeßed in einer Auseinander— 
rn der Rezeß befiätigt oder die Ablöfung oder Regulirung in An— 
fehung aller oder einzelner Berechtigungen (Abſchnitt 1. bis III.) fo weit ge= 
dieben, daß die Abfindung dur Vertrag, rechtöfräftiges Erkenntniß, ner: 
kenntniß des Auseinanderfegungsplanes oder fonfl rechtsverbindlich bereits feſt— 
geftellt ift, fo kann biergegen aus dem gegenwärtigen Geſetze Fein Einwand 
bergeleitet werden. 

(Ne, 3233) Da: 
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Dagegen find die Beſtimmungen dieſes Gefeßed auf alle noch nicht 
rechtöverbindlich feftgeftellten Verhältniffe anwendbar. 

ft aber in einer folchen Ablöfung oder Regulirung ein Landtheilungs- 
plan bereit ausgeführt, wenn auch ie nicht rechtöverbindlich feftgeftellt, fo 
ann folder auf Grund des gegenwärtigen Geſetzes nicht mehr angefochten, 
fondern die Ausgleichung wegen der nad) dieſem Gefege zu berechnenden Ab- 
findung nur in einer nach den Beflimmungen der Gemeinheitstheilungs-Ordnung 
zu behandelnden Rente bewirkt werden. 


$. 101. 


Die Beflimmungen bed $. 95. finden auf alle noch anhaͤngigen Reguli- 
rungen und Ablöfungen Anwendung. 


$. 102. 


Die Beftimmungen des $. 47. find auf alle bereits anhängigen Ablöfun- 
gen von Befigveränderungsd-Abgaben anwendbar, in welchen die Abfindung noch 
nicht rechtsverbindlich feftgeftellt if. ($. 100.) 


$. 103. 


Der Anfpruch auf die nach der Deflaration vom 29. Mai 1816, (Ge: 
ſetz Sammlung 1816. ©. 154.) zu gewährende höhere als die Normalentichäs 
bigung fällt fort, wenn diefe höhere Entfchädigung bei Verkündung bes gegen- 
wärtigen Geſetzes nicht ſchon durch Vertrag, rechtöfräftiged Erfenntniß, Yn- 
erfennung des Auseinanderfegungspland oder fonft rechtsverbindlich feftgeftellt 
if. Es bemwendet in dieſem Falle, fowohl dem Berechtigten ald dem Verpflich- 
teten gegenüber, lediglich bei der feftgeftellten Normalentſchaͤdigung. 

Der Anfpruch auf geringere ald die Normalentfchädigung wird nach dem 
Vorſchriften der bisherigen Gefege erledigt; doch bleibt auch Bierbei der Arti- 

fel 68. der Deklaration vom 29. Mai 1816. außer Anwendung. 


$. 104. 
Der Termin zur Ausführung der Auseinanderfegung wird, wenn bie 


Intereſſenten fich über denfelben nicht vereinigen, durch die Auseinanderfegungs- 
Behörde beftimmt. 


$. 105, 

Für das in diefem Geſetz $$. 11. 14. 17. 30. 31. 44. 63. 72. 83. 85. 
88. angeordnete fchiedsrichterliche Verfahren gelten die $$. 32. ff. der Ber- 
ordnung vom 30. Juni 1834 wegen des Gefchäftsbetriebs in den An wi 
heiten der Gemeinheitstheilungen u. |. w. Geſetz- Sammlung 1834. E. 6.) 
gegebenen Borfchriften. 


$. 106, 


Die Koften der Regulirungen und Ablöfungen, ausfchließlich der Pro- 
geBtoften, find zur einen Hälfte von den Berechtigten, zur anderen Hälfte von 
en Berpflichteten zu tragen. Med 
€D= 
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Mehrere —— oder mehrere Verpflichtete haben zu den ſie be— 
treffenden Koſten nach Verhaͤltniß des Werths der abgeloͤſten Reallaſten und 
Gegenleiſtungen beizutragen. 


$. 107. 


Die Koften in noch anhängigen Auseinanderfegungen und Prozeffen tiber 
Berechtigungen, Abgaben und Leiftungen, welche in Folge der Beftimmungen 
des gegenwärtigen Geſetzes unentgeltlich wegfallen, werden, in foweit fie nicht 
bereitö bezahlt find, niedergefchlagen. 


$. 108, 


Die General:Kommijfionen und landwirthichaftlihen Regierungsabthei- 
lungen find befugt, mit der Beforgung einzelner, zum Auseinanderfegungs-Ber: 
fahren gehöriger Gefchäfte, und ſelbſt mit der vollftändigen Bearbeitung ein— 
faher Auseinanderfegungen, jeden Staats- und Gemeindebeamten zu A 
tragen, welchen fie dazu für geeignet halten. Dieje Beamten find verpflichtet, 
fih innerhalb ihres Amtsbezirfs folchen Aufträgen zu unterziehen und über: 
fommen wegen diefer Gefchäfte gleiche Rechte und Pflichten, wie die beftän- 
digen Kommiffarien der Auseinanderfegungs-Behörden. Die von ihnen inner: 
halb der Grenzen ihres Auftrages aufgenommenen Verhandlungen haben dies 
jenige Kraft, welche im $. 55. der Verordnung vom 20. Juni 1817. den 
Protofollen der Spezialfommiffarien beigelegt worden if. 

Die BVollziehung der Auseinanderjegungs-:Rezeffe kann mit der namlichen 
Mirfung, wie vor einem als Richter befähigten Juftizbeamten oder vor einem 
Notar, auch vor einem jeden von der General-Kommiſſion oder der landwirthe 
ſchaftlichen Regierungsabtheilung mit dieſem Gefchäfte beauftragten Staats- 
oder Gemeindebeamten erfolgen. Die befchrantende Vorfchrift des $. 43. der 
Verordnung vom 30. Yuni 1834, wird aufgehoben. 


$. 109, 


Die Legitimation jedes bei einem Auseinanderfegungs-Gefchäft fich mel: 
denden Intereſſenten, deffen Befigtitel im Hypothekenbuche noch nicht berichtigt 
worben, ift als geführt zu erachten: 

a) wenn bdemjelben von ber betreffenden Gemeindebehörde befcheinigt wird, 
daß er dad Grundſtuͤck, um welches es fich handelt, eigenthümlich be- 
fige, oder wenn er eine auf die Erwerbung des Eigenthums davon lau: 
tende Öffentliche Urkunde vorzulegen im Stande ift; 

b) wenn babei die übrigen Theilnehmer des Gefchäfts die Legitimation nicht 
beftreiten, und 

c) nach gefchehener öffentlicher Bekanntmachung der Auseinanderfegung 
Ausfährungdgeich vom 7. Juni 1821. $. 12., Verordnung vom 30. 
Suni 1834. $. 25.) und Benachrichtigung der aus dem Hypothekenbuche 
etwa erfichtlichen Cigenthums-Pratendenten bis zur Rezeßvollziehung fein 
Anderer bei dem Spezial Rommiffarius oder bei der Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörde Befiganfpräche erhoben hat. 

Mer fich nach Ablauf des in der — Bekanntmachung ange⸗ 
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gebenen Termind bis zur Rezeßvollziehung ald Beſitzer meldet und legitimirt, 
muß Alles gegen ſich gelten laffen, was bis zu dem Zeitpunfte feiner Meldung 
mit dem nach den obigen Litt. a. und b. vorläufig legitimirten Inhaber bes 
Grundſtuͤcks feftgeftellt worden ift. 

Der Hnpothefenrichter darf die Eintragung des von den Auseinander— 
fegungs-Behörden beftätigten Rezeffes in das Hypothekenbuch nicht verfagen, 
auch wenn der Rezeß mit einem andern ald dem eingetragenen Beliger abge— 
fhloffen, bei der Beitätigung aber von der Auseinanderfegungs=:Behörde befchei- 
nigt ift, daß die Legitimation der noch nicht titulirten Befiger in obiger Weife 
ergänzt fei. 

$. 110, 

Die befondere Bekanntmachung der Kapital-Abfindungen an die einge 
tragenen Gläubiger und an die fonjtigen Realberechtigten fällt weg: 

a) in foweit die Kapital-Abfindungen zu den Einrichtungsfoften erforderlich 


ind; 

b) bei anderweiten Verwendungen in die Subftanz des berechtigten Gutes 

oder zur Abitoßung prioritätifch eingetragener Kapitalpoften, ohne Rüd- 

ficht darauf, wie 05 fich die eingetragenen Schulden oder Kapital-Ab- 
findungen belaufen. 

Ob und mie weit die Verwendung in einer, die Gläubiger und 

Realberechtigten des berechtigten Guts ficherftellenden Weiſe erfolgt ift, 

Br die Auseinanderfegungs = Behörde allein, nach ihrem Ermeſſen, zu 

prüfen; 

c) wenn die Kapitald-Abfindung nur zwanzig Thaler ober weniger beträgt; 
d) wegen der Geld-Entfchädigungen für den neucften Düngungszuftand und 
für Berbefferungs-Arbeiten ; 
e) wegen derjenigen Kapitald-Abfindungen, welche nach dem Gefege über 
die Errichtung von Rentenbanfen an den Berechtigten 
aa) von den Verpflichteten für Renten oder Renten-Antheile unter 
Einem Silbergrofchen; 
bb) von der Rentenbank für die über den Nennwerth der ausgehän- 
digten Rentenbriefe überfchießenden Beträge (Kapitalfpigen) 
gezahlt werden müffen, 
ie unter c. d. e. gedachten Abfindungs-Gelder erhält der Berechtigte, 
wenn er zugleich im Hypothekenbuche eingetragener Befiger ift, zur freien Dis— 
pofition, und ift insbejondere auch deren Verwendung in das Lehen, Fideifom- 
miß, Erbzinsgut ꝛc. nicht zu Eontrolliren. 

Die Vorfchriften des Gefeges vom 29. Juni 1835, $. 9. — der Ab- 
löfungs-Ordnung vom 13, Juli 1829. $. 103. — der Ablöfungs:Ordnung vom 
18, Sumi 1840. $$. 100. 101. — des Ablöfungsgefeges vom 4. Juli 1840, 
$$. 74. 75. und der Gemeinheitstheilungs-Drdnung vom 7. Juni 1821. $. 152. 
werden aufgehoben. 

$. 111. 

Eine jede Bekanntmachung wegen Kapitals-Abfindungen ift nur an bie- 
jenigen Gläubiger und Nealberechtigten zu richten, welche im Hypothefenbuche 
des berechtigten Gutes eingetragen find, Cine Grmittelung und Benachrichti= 


gung 
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gung ihrer nicht eingefragenen Erben, Geffionarien oder Rechtönachfolger ift 
nicht erforderlich, wird vielmehr durch die Öffentliche Bekanntmachung cerfeßt, 
welche eintreten muß, wenn der eingetragene Kreditor todt oder feinem Auf— 
enthalte nach unbekannt oder nicht mehr Beſitzer der — iſt. Sollte in 
dieſen Faͤllen die Ermittelung und beſondere Benachrichtigung des zeitigen Be— 
ſitzers der Forderung ohne Schwierigkeit zu bewirken fein, fo ſteht es der Aus— 
einanderfegungs-Behörde frei, dieſen Weg ftatt der öffentlichen Bekanntmachung 
einzufchlagen. 
$. 112. 

Außer den abändernden Beftimmungen der $$. 106. bis 111. bleiben 
vorläufig die übrigen, das Koſtenweſen und das Werfahren, fo wie die Rechte 
dritter Perſonen regelnden beitehenden gefeglichen Beftimmungen und die hier- 
auf bezüglichen Borichriften der oben im $. 1. genannten biöberiaen Gefege in 
Kraft, infoweit fie nicht durch diefed und das Geſetz vom heutigen Tage über 
die Grrichtung von Rentenbanken ausdrücklich abgeändert find. 


$. 113. 

Mit dem Zeitpunfte der Verkündung des gegenwärtigen Gefebes verliert 
das Gefeg vom 9. Dftober 1848., 

betreffend die Siftirung der Verhandlungen über die Regulirung der 

qutsherrlihen und bäuerlichen Verhältniffe und über die Ablöfung der 

Dienfte, Natural- und Geldabgaben, fowie der über diefe Gegenftände 

anhängigen Prozeffe (Gejeg-Sammlung 1848. ©. 276.), 
in Anfehung aller derjenigen Verhandlungen und Prozeffe feine Mirkiamkeit, 
welche Redhrsverhältniffe zum Gegenftande haben, die nach dem gegenwärtigen 
Gefeß geordnet werden follen. 

Ueber die Mühlenabgaben und die Anwendung des gegenwärtigen Ge: 
feßes auf diefelben bleiben die näheren Beſtimmungen einem befonderen Geſetze 
vorbehalten. 

Bei der Siftirung der Ablöfungs- Verhandlungen und Prozeſſe über bie 
Mühlenabgaben behält es einftweilen fein Bewenden. 


$. 114. 

Die Ausführung des gegenwärtigen Gefeges in dem Regierungsbezirk 
Stralfund wird der General-Kommilfion zu Stargard übertragen. Es kommen 
hierbei, in Beziehung auf das Verfahren, das Koftenwefen und die Rechte 
dritter Perſonen, dieſelben gefeglichen Vorfchriften zur Anwendung, welche in 
dem bisherigen Gefchäftsbezirf der gedachten Behörde gelten. 

Urkundlich unter Unterer Htefkigenhänbigen Unterfohrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 2, Marz 1850. 


(LS) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. imons, v. Schleinig. v. Stodhaufen. 
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(Nr. 3234.) Geſetz über die Errichtung von Rentenbanfen. Vom 2. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


verordnen, mit Zuftimmung beider Kammern, für ben ganzen Umfang ber 
et mit Ausfchluß der auf dem linken Rheinufer belegenen Landestheile, 
was folgt: 


4 
Zur Beförderung der Ablöfung der Reallaften und zur vollftändigen 
Auflöfung des Rechtsverhaͤltniſſes zwiſchen den bisherigen Berechtigten und 
Verpflichteten foll in jeder Provinz eine Rentenbanf errichtet werben. 
Die für die Rheinprovinz zu errichtende Rentenbanf erfiredt ihre Wirk: 
famfeit nur auf die am rechten Rheinufer belegenen Theile der Provinz, und 
fann mit der Rentenbanf in der Provinz MWeftphalen vereinigt werben. 


$. 2. 

Die Ablöfung durch die Nentenbanfen erfolgt, fobald die Reallaften in 
fefte Geldrenten verwandelt worden find, dadurch, daß die Banf den Berech⸗ 
tigten gegen Ueberlaffung der Geldrente für das zu deren Ablöfung erforder: 
lihe Kapital durch zinstragende, allmälig zu amortifirende Echuldverfchreibun: 

en (Rentenbriefe) abfindet, die Nente aber alddann von dem Verpflichteten fo 
ange fortbezieht, als died zur Zahlung der Zinfen und zur allmäligen Amor: 
tifation der Rentenbriefe erforderlich it. Sobald diefe Amortifation vollendet 
ift, hört die Verbindlichkeit des Belafteten zur Entrichtung der Rente ganz auf. 


$. 3. 
Der Staat garantirt die Erfüllung ber durch das gegenwärtige Geſetz 
den Rentenbanfen auferlegten Verpflichtungen und wird dieſe Banfen mit dem 
erforderlichen Betriebsfonds verfehen. 


$. 4. 

Die Feftfeßung der an die Stelle der Reallaften tretenden Geldrenten, 
die Verhandlungen zwifchen den Parteien über die Ueberweiſung diefer Geldren- 
ten an die Nentenbanfen und die Enticheidung fowohl hieruͤber, als über die 
Höhe der den Berechtigten von der Rentenbanf zu gewährenden Abfindung, 
liegt den Uuseinanderfegungs-Behörden ob, welche nicht nur bei diefen Gefchäf- 
ten, fondern auch in der Folge, wenn es ſich um die frage handelt, ob und 
inwieweit der Berechtigte in der Dispofition über die zu feiner Abfindung be- 
ftimmten Rentenbriefe oder über die bei deren Amortifation zur Auszahlung 
Fommenden Kapitalien durch Rechte dritter Perfonen befchränft ift, den beftes 
benden Gefegen gemaß, die Rechte diefer Perfonen wahrzunehmen bat. 

Alle übrigen bei den Operationen der Rentenbanfen vorkommenden Ge: 


chaͤſt 
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fchäfte werben der für eine jede Provinz unter dem Namen „Direktion der 
Rentenbank“ einzufegenden Vermwaltungsbehörbe, fowie den zur Cinziehung 
der direkten — beſtimmten Behoͤrden nach den naͤheren Beſtimmun— 
gen des gegenwaͤrtigen Geſetzes uͤbertragen. 


$. 5. 

Jede Direktion einer Rentenbank befteht aus einem Direktor und dem 
erforderlichen Huͤlfs- und Subaltern: Perfonal. 

Die Direktionen der Rentenbanfen ſtehen unter der DOberaufficht der 
Minifterien für die Finanzen und für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten; 
fie find den Regierungen und Auseinanderfegungs-Behörden foordinirt und füh- 
ren ihre Gefchäfte unter Mitwirfung und Kontrolle der Provinzialvertretung. 


$. 6. 

Welche Reallaften zur Ablöfung durch die Rentenbanken geeignet find, Neallaten 
ift in dem Gefege vom heutigen Tage, betreffend die Ablöfung der Reallaften —— *— 
und Regulirung der gutsherrlich-baͤuerlichen Verhaͤltniſſe (Abſchnitt II. Titel X., Rentenbanten 
Abfchniet III. 4 85. und Abſchnitt IV. $. 99.) beſtimmt. Ausgeſchloſſen von geeignet find. 
diefer Ablöfung bleiben außer den in dem gedachten Gejege (FH. 93. bis 55., 

65. 66.) —— Reallaſten auch die nach deſſen Verkuͤndung neu auf: 
erlegten Geldrenten. ($. 9. a. a. D.) 
$. 7. 

Ausgefchloffen von der Ablöfung durch die Rentenbanfen bleiben ferner 
alle dem Domainenfisfus ald Berechtigten zuftehenden Reallafien; in Anfehung 
—* Abloͤſung iſt im $. 64. des gegenwärtigen Geſetzes das Erforderliche 

mmt. 


$. 8. 
Die Uebernahme einer Rente auf die Rentenbanf it erft dann zuläflig, 
wenn ſaͤmmtliche auf einem Grundſtuͤcke haftende, zur Ablöfung durch die Ren: 
tenbanf geeigneten Reallaiten in fefte Geldrente verwandelt find. it aber 
dies gefchehen, fo kann fowohl der Berechtigte ald der Verpflichtete die Ueber: 
weifung der Geldrente an die Rentenbank Behufs der Ablöfung verlangen, 
wenn gleich die — — in Anſehung der uͤbrigen Grundſtuͤcke derfel- 
ben Gemeinde noch nicht zum Abſchluß gekommen iſt ($. 95. des Geſetzes über 
die Ablöfung der Reallaften x. vom heutigen Tage). 
59 
Wenn bei einem Ablöfungsverfahren der Verpflichtete erklärt, von der Gefifellung 
im $. 64. des Geſetzes über die Abldfung der Reallaften 1. vom heutigen Tage kin 
ihm gegebenen Befugniß, die an die Stelle der Reallaſten tretende feite Geld- Uebermeilung 
rente durch Baarzahlung des Kapitalbetrages derſelben abzulöfen, feinen Ge: —— 
brauch machen zu wollen, fo hat die Auseinanderſetzungs-Behoͤrde die Abloͤſung 
der Geldrente durch die Nentenbanf von Amtswegen zu veranlaffen. 
Will der Verpflichtete die Ablöfung nach $. 64. a. a. O. durch Baar- 
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zahlung des achtzehnfachen Betrages bewirken, der Berechtigte aber von der 
im vierten Satze des obengedachten $. 64. ihm eingeraͤumten Befugniß, den 
zwangigfachen Betrag in Rentenbriefen verlangen zu fönnen, Gebrauch machen, 
jo finden in folchem Falle die Vorfchriften der $$. 59. bis 63. des gegenwär: 
tigen Geſetzes Anwendung. 

In Anfehung derjenigen feiten Geldabgaben, welche pe zur Ablöfung 
durch die Rentenbanf geeignet find, binfichtlich welcher es aber zur Grmittelung 
ihres Jahresbetrages, außer dem im $. 65. des Geſetzes Uber die Ablöfung 
der Reallaften ꝛc. vorgefehenen Falle, Feiner weiteren Auseinanderfeßung bedarf 
($$. 50. und 52. a. a. O.), fann fowohl von dem Berechtigten ald von dem 
Verpflichteten, in dem Falle der $$. 56. und 65. des Gefehes über die Ab— 
löfung der Neallaften ꝛc. aber nur von dem Berechtigten, auf Ablöfung durch 
die Rentenbank bei der Auseinanderfeßungs-Behörde angetragen werden. 


$. 10. 


In allen Fallen, in welchen die Ablöfung der Rente durch die Renten— 
banf erfolgt, bat der Verpflichtete nur neun Sepntheile ber ermittelten vollen 
Geldrente ($. 64. des Geſetzes über die Ablöfung der Reallaften x. vom heu— 
tigen Tage) an die Nentenbanf zu entrichten. Gin Zehntheil der Rente wirb 
demjelben vom Tage ihres Ueberganged auf Die Rentenbank an erlaffen. 

Dem Berpflichteten fteht jedoch auch die Wahl frei, ob er die volle 
Rente oder nur neun Zehntheile derfelben Fünftighin an die Rentenbanf ent= 
richten will. — Auf die Höhe der Entſchaͤdigung des Berechtigten iſt dieſes 
aber ohne Einfluß, und es wird nur die Amortifationsperiode der Renten bei 
Einzahlung des vollen Betrages abgekürzt. Von der einmal getroffenen Wahl 
kann der Verpflichtete nicht wieder ab, — 

Dieſe dem Verpflichteten — Befugniß, durch Entrichtung der 
vollen Rente die Amortiſations-Periode abzukuͤrzen, faͤllt jedoch weg, wenn der 
Rentenbank nach Vorſchrift des $. 99. des Geſetzes uͤber die Ablöfung der 
Reallaſten ꝛc. Ruͤckſtaͤnde uͤberwieſen werden. Der Verpflichtete hat in dieſem 
Falle noch eine beſondere jaͤhrliche Rente, welche in dem zwanzigſten Theil der 
Summe der Ruͤckſtaͤnde beſteht, zur Tilgung der letzteren an die Rentenbank 
zu entrichten. 

$. 11. 


So weit jedoch der hiernach ($. 10.) der Nentenbanf zu überweifende 
Rentenbetrag nicht in vollen Silbergrofchen beiteht, darf derfelbe der Renten- 
bank nicht an: werden. Es müffen vielmehr dergleichen in Pfennigen 
beftehende Mententheile, fo wie überhaupt Renten, welde nach Abzug eines 
Zehntheild, oder auch da, wo die volle Rente der Nentenbanf überwiefen wird, 
unter Einem Silbergrofchen betragen, ohne Ginwirfung der Rentenbanf von 
dem Verpflichteten durch Baarzahlung in Kapital nach der Vorfchrift im erften 
Abfag des $. 64. des Gejeges über die Ablöfung der Reallaften ꝛc. vom heu— 
tigen Tage abgelöft werden. 

$. 12. 


In dem über die Ablöfung oder Regulirung aufzunchmenden mr 
in 
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find zugleich die Ergebniffe der Auseinanderfegung zwifchen dem Rentenpflichti- 
en und der Rentenbank ($. 10.), zwifchen dem Griteren und dem bisherigen 
He ten ($$. 11. und 17.) und zwiſchen diefem und der Rentenbanf ($$. 28. ff.) 
feitzuftellen. 
Die Rechte der Nentenbanf werden hierbei von der Auseinanderfegungs: 
Behörde von Amtswegen wahrgenommen; der Zuziehung der Direktion der 
Rentenbanf bedarf es daher nicht. 


$. 13. 


Sind zur Zeit der Verkündung des gegenwärtigen Geſetzes die Neal- 
lafien eines Grundſtuͤcks bereits in feite Geldrente verwandelt, fo wird, wenn 
die leßtere durch die Nentenbanf abgelöft werden foll, über die im $. 12. ge: 
dachte Auseinanderjegung ein befonderer Rezeß aufgenommen. 

Streitigkeiten, welche bierbei ($$. 6., 8. bis 13.) entſtehen, find in dem— 
Pr m zu entjcheiden, welches gefeglih bei Ablöfungen vorge- 

rieben ift. 


$. 14. 

Die über das Verhältniß der Berheiligten zur Rentenbank abgefchloffe- 
nen Rezeſſe (HH. 12. und 13.) müffen ſtets von der Auseinanderſetzungs— 
Behörde beftätigt und von diefer der Direktion der Rentenbanf in Ausfertigung 
mitgetheilt werden. Nur auf Grund eines ſolchen Nezeffes darf eine Rente 
auf Die Rentenbank übernommen werden. 


$. 15. 
Der Zeitpunft, an welchem die Rente auf die Nentenbanf übernommen 


und wann fie zum erften Male an diefelbe entrichtet werben foll, wird ivon 
der Direftion der Rentenbank beſtimmt. 


$. 16. 


Die Uebernahme einer Rente auf die Rentenbanf darf nur am 1. April 
oder am 1. Dftober gejchehen. 


$. 17. 


Dis zu dem Zeitpunfte der Lebernahme muß, wenn die Ausführung der 
Auseinanderfegung früher eingetreten iſt (H. 104. des Gefeßes über die Ab» 
löfung der Reallaften ꝛc. vom heutigen Tage), die Nente von dem VBerpflichte: 
ten unmittelbar an den bisherigen Berechtigten entrichtet werden. 


$. 18, 


Die an die Nentenbank abgetretenen Renten genießen bei Konkurrenz 
mit andern Verpflichtungen des belajteten Grunditüds daffelbe Worzugsrecht, 
welches die Gefege den Staatsfteuern beilegen. Sie bedürfen feiner Eintra— 
gung in das Hnpothefenbuch des verpflichteten Grundſtuͤcks, welches jedoch für 
die Dauer der Amortifations: Periode der Rentenbank verhaftet bleibt. 

Diejenigen eingetragenen Reallaften, an deren Stelle die Renten getre- 
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ten find, werben im Hypothekenbuche Foftenfrei gelöfcht; dagegen wirb in Die 
jem Falle Foftenfrei im Hypothekenbuche vermerft, daß das Grundftüd der 
Rentenbank rentenpflichtig ift. 

Die Loͤſchung wird von der Auseinanderfegungs:Behörde beantragt, fo- 
bald die Uebernahme der Rente von der Direktion der Rentenbank und die 
Abfindung des Berechtigten erfolgt find ($. 30.). 


$. 19, 


Gebäude, auf welchen Renten für die Rentenbanf haften, müffen auf 
Verlangen der Direktion der Rentenbank bei einer Feuerverſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft bis zu dem, nach den Grundfägen dieſer Gefellichaft zuläffigen Werth 
von dem DVerpflichteten verfichert werden. Der Verpflichtete Fann hierzu von 
ie der Rentenbanf durch abminiftrative Grekution angehalten 
werden. 

Die Direktion der Nentenbanf hat diejenigen Verficherungs-Gefellfchaf- 
ten, bei weldyen ihrem Grmeffen nad) dergleichen Verficherungen erfolgen muͤſ— 
fen, zu beftimmen und Öffentlich namhaft zu machen. 

$. 20, 

Bei Zerſtuͤckelung von Grundſtuͤcken, auf welchen Renten für die Ren: 
tenbanfen haften, finden auf diefe Renten die gefeglichen Borfchriften über die 
Staatsfteuern ebenfalld Anwendung. 

Die Direktion der Nentenbanf Fann jedoch verlangen, daß in ſolchem 
Fall Kentenbeträge, welche nach der Vertheilung der Rente jährlich weniger 
als fünf Silbergrofchen betragen, fofort durch Kapitalzgahlung nach den Vor: 
fchriften des $. 23. abgelöft werben. 

$. 21. 

Die Renten werben in monatlichen Raten mit den Staatsſteuern post- 
numerando erhoben. 

In Anfehung ihrer Erhebung und Beitreibung hat die Direktion der 


Rentenbanf diefelben Berechtigungen, welche die Gefete den Verwaltungs⸗ 
Behörden bei Erhebung und Beirreibung der Staatsfteuern beilegen. 
$. 22. 

Der Verpflichtete wird entweder durch eine 56-, Jahre oder 673 Mo- 
nate lang fortgefeßte Zahlung der Rente, wenn er ſich bei Ueberweifung ber 
Rente auf die Rentenbank für den Grlaß eines Zehntheils der vollen Rente, 
oder durch eine 41}, Jahre oder 493 Monate lang fortgefegte Zahlung der 
vollen Rente, wenn er fich für diefe erklärt hat ($. 10.), von der Verpflichtung 
zur ferneren Gntrichtung der Rente vollftändig befreit. 

Auf die zur Tilgung der Rüdftände der Rentenbanf uͤberwieſenen Ren- 
ten finden Die fir volle Renten gegebenen Beltimmungen Anwendung. 


$. 23. 
Dem Berpflichteten fteht indeflfen frei, auch fchon während gi a. 
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$. 22. angegebenen Zeiträume bie Rente durch Kapitalzahlung ganz oder theil- 
weife zu tılgen. 

Welche Summen in den verfchiedenen Jahren der beiden Amortifationg: 
Perioden zur Ablöfung der verfchiedenen Rentenbeträge erforderlich find, ergiebt 
fi aus den unter A. und B. beigefügten Tabellen. — 

Kapitalzahlungen find jedoch ſtets nur erſt dann zulaͤſſig, wenn der — 
Verpflichtete zuvor die bereits fälligen Rentenzahlungen geleiſtet hat. Einge— — 
hende Kapitalzahlungen muͤſſen daher zunaͤchſt auf die noch ruͤckſtaͤndigen Ren— 
tenzahlungen verrechnet werden. 

Rentenbetraͤge, die nicht in Silbergroſchen ſich abrunden, koͤnnen nicht 
durch Kapitalzahlung abgelöft werden. 

Rentenbetraͤge unter fünf Silbergroſchen koͤnnen nur dann durch Kapital: 
zahlung abgelöft werben, wenn die auf einem Grundflüde laftende Rente we: 
niger als fünf Silbergrofchen beträgt. Es muß jedoch in einem folchen Falle 
die Rente mit einem Male vollftändig abgelöft werden. 

$. 24. 

Dergleihen RKapitalzahlungen ($. 23.) müffen nach vorhergegangener 
fehömonatlicher Kündigung am 31. März oder am 30. September geleiftet 
werden. 

Der verminderte Rentenbetrag wird zum erfien Male an denjenigen Ren: 
tenzahlungs= Termine entrichtet, welcher auf die zur gehörigen Zeit erfolgte Ka— 
pitalzahlung zunaͤchſt folgt. 

$. 2. 

Will ein Rentenpflichtiger ohne vorherige Kündigung Kapitalzahlung lei: 
fien, fo fteht ihm dieſes zwar frei, allein es kann eine foldhe Zahlung nur fo 
angefehen werben, ald wenn fie ſechs Monate nach dem auf die Zahlung zu: 
nachft folgenden 31. März oder 30, September erfolgt wäre. Wird eine Ka— 
pitalzahlung ohne vorhergegangene Kündigung am 31. März oder 30. Septem: 
ber geleifter, fo hat fie die Wirkung, ald wenn fie an dem auf die Zahlung zu: 
nächit folgenden 30. September oder 31. März geleiftet worden wäre. 


$. 26. 
Die eng se und Kapitalzahlungen müffen bei der Direktion der 
Rentenbanf oder bei den von legterer zur Annahme der Kündigungen und Ka— 
pitalzahlungen autorifirten Beamten erfolgen. 


$. 27. 
‚ Ueber jede Kapitalzahlung ertheilt die Direktion der Rentenbank eine 
Quittung, in welcher zugleich ausgedrüdt fein muß, wie viel die verminderte 
Rente Fünftig noch beträgt, und an welchem Termine diefelbe zum erften Male 
———— iſt. Nur durch eine ſolche Quittung wird der Verpflichtete blei— 
d entlajtet. 
$. 8. 
Der Berechtigte erhält ald Abfindung von der Rentenbanf den zwanzig- nern 
Jahrgang 1850. (Nr. 3234.) 17 fa — d. Bei 
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fachen Betrag der vollen Rente ($. 10.) und eintretenden Falld außerdem den 
zwanzigfachen Berrag der zur Tilgung von Rüdjtänden der Rentenbanf über: 
wiejenen Rente, infoweit nicht nach $. 11. die Abfindung für die uͤberſchießen— 
den Pfennige von dem Verpflichteten unmittelbar erfolgt ift. 


$. 29. 
Diefe Abfindung ($. 28.) wird in Rentenbriefen nach deren Nennwerth, 
und foweit durch folche der von der Rentenbanf zu leiftende Abfindungsberrag 
nicht vollftändig gewährt werden kann ($. 32.), in baarem Gelde geleifiet. 


$. 30. 


Die Abfindung ded Berechtigten erfolgt zu demfelben Zeitpunft, an wel: 
chem die Rente auf die Rentenbanf übernommen wird ($$. 15. und 16.). 


$. 31. 


Die gefammte Abfindung an Rentenbriefen und baarem Gelde wird dem— 
jenigen zugeftellt, welchen die Auseinanderfegungs-Behörde als den berechtigten 
Empfaͤnger bezeichnet ($. 4.). 

$. 32. ' 
— Die Rentenbriefe werden von der Direktion der Rentenbank nach dem 
" Zinshpond. unter C. beiliegenden Schema, und zwar in Appoints von 1000 Rthlr., 500 
c. Rthlr., 100 Rtihlr., 25 Rthlr. und 10 Rthlr. ausgeſtellt und mit jährlich vier 
Prozent in halbjährigen Terminen, am 1. April und 1. Oktober, verzinfet. 
Den Inhabern der Rentenbriefe fteht Fein Kündigungsrecht zu. 


$. 33, 
Mir jedem Rentenbriefe werben zugleich Zinskupons auf achtjährige, vom 
= 1. Dftober 1850. ab zu berechnende Perioden nad) dem unter D. beiliegenden 
— Schema ausgegeben. 


$. 34. 


Nah dem Ablaufe jeder dieſer Perioden ($. 33.) werden dem Vor— 
eiger des Rentenbriefes neue Zinskupons auf einen gleichen Zeitraum ausge— 
ndigt. 


$. 35. 
Der Betrag der fälligen Zinfupons wird, gegen Ablieferung berfelben, 
von der Kaffe der Rentenbank baar ausgezahlt; auch werden diefe fälligen 
Zinskupons von allen Königlichen Kaflen ın Zahlung angenommen. 


$. 36, 


Die Zindfupons verjähren binnen vier Jahren zum Vortheil ber Anftalt. 
Die Verjährungsfrift beginnt mit dem auf den Faͤlligkeits-Termin folgen- 
. ben legten Dezember. 697 
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$. 37. 
Die Rentenbriefe fönnen Behufs der Belegung gerichtlicher und vor- 
mundjchaftlicher Depofitalgelder, ſowie der Fonds öffentlicher Inſtitute ange- 
fauft oder als Unterpfand angenommen werden. 


$. 38, 


Der Ueberihuß von einem halben oder von einem Prozent, welchen die 
Rentenbanfen dadurch erhalten, daß fie je nach der Wahl der Verpflichteten 
entweder neun Zehntheile der vollen Rente, oder dieſe leßtere unverfürzt, alfo 
entweder vier und ein halbes oder fünf Prozent der zum zwanzigfachen Betrage 
der vollen Rente ausgeftellten Rentenbriefe einziehen, leßtere aber nur mit 
vier Prozent verzinfen muß unvermindert zur Amortiſation der Rentenbriefe 
verwendet werben. 


$. 39, 


Jede Rentenbank ift verpflichtet, halbjährlich fo viel Mentenbriefe auszu— 
loofen, als ihrem Nennwerth nach mit denjenigen Geldfummen bezahlt werden 
fönnen, welche bis zum Schluß des Halbjahre, in dem die Ausloofung erfolgt, 
nach $. 38. dem Amortifationsfonde aus den Nentenzahlungen zufließen und 
nah $. 24. an Ablöfungs:Kapitalien eingezahlt werden müffen, oder nach 
$. 25. als am Schluß dieſes Halbjahrs eingezahlt zu betrachten find. 

In dem auf die erfte Ausgabe von Kentenbriefen folgenden Fahre ift 
—— die Rentenbank an dieſe Verpflichtung zur Auslooſung noch nicht ge— 
unden. 


$. 40. 


Den Inhabern der ausgeloojten Rentenbriefe wird der Mennwerth der— 
felben baar ausgezahlt. 


$. 41. 


Die Ausloofungen der Rentenbriefe erfolgen in den Monaten Mai und 
November. 

Die Zahlung auf die im Mai a ea KRentenbriefe wird an dem 
zunaͤchſt folgenden 1. DOftober, auf die im November ausgelooften aber an dem 
zunächft folgenden 1. April, und zwar auf der Kaffe der Rentenbank gegen 
Zuruͤcklieferung des ausgelooften Nentenbriefs geleiftet. 


$. 42, 


Nach jeder Ausloofung werden die ausgelooften Nentenbriefe unter Bes 
zeichnung ihrer Buchftaben, Nummern und ihres Betrages, fo wie des Ter- 
mins, an welchem ihre Auszahlung erfolgen foll, mit der Aufforderung an die 
Inhaber, öffentlich befannt gemacht, an diefen Termine die Zahlung in Em: 
pfang zu nehmen. Diefe Bekanntmachung ift drei Mal in die Amtsblaͤtter 
der Provinz, in eine der in berfelben erfcheinenden Zeitungen und in den zu 
Berlin erfcheinenden Preußifchen Staatd-Anzeiger einzuruͤcken. 
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Die erfte —— in die Amtsblaͤtter der Provinz muß in demſelben 
Monat, in welchem die Auslooſung ſtattgefunden hat, und mindeſtens vier 
Monate vor dem Zahlungstage erfolgen. 


$. 43. 


Bon dem zur Auszahlung der Rentenbriefe beftimmten Termine ab fin 
det eine Berzinfung berfelben nicht ferner ftatt. 


$. 44. 
Die ausgelooften Rentenbriefe verjähren binnen zehn Jahren zum Bor: 
theil der Anttalt. 
Die Verjährungsfrift beginnt mit dem auf den Falligkeitötermin ($. 41.) 
folgenden legten Dezember. 


$. 45. 


SM ein Mentenbrief nicht mehr zinsbar ($. 43.), fo werben zwar bie 
noch laufenden Zinskupons deffelben zur Zeit des in ihnen beflimmten fpäteren 
un von der Kaffe der Rentenbant bezahlt; der Inhaber des 

entenbriefes aber muß ſich, wenn er denfelben Behufs Empfangnahme des 
ten präfentirt, den Abzug ded Betrages der fehlenden Kupons gefal- 
en laffen. 


$. 46. 


Die ausgelooften, an die Rentenbanf gegen Baarzahlung zurücdgegebenen 
Rentenbriefe werden vernichtet. 


$. 47. 


Die Ausloofung und die Vernichtung der Rentenbriefe erfolgt öffentlich 
unter der Leitung der Direftion der Rentenbank, im Beifein zweier Abgeord- 
neten ber Provinzialvertreftung und eined Notare. 


$. 48. 
Die über die Vernithtung der Rentenbriefe aufgenommene — 
wird oͤffentlich durch einmalige — in die Amtsblaͤtter der Provinz un 
in eine in derſelben erſcheinende Zeitung bekannt gemacht. 


$. 49. 


Rechte britter Mas die Gefee bei Ablöfung der Reallaften in Beziehung auf dritte 
Perfonen. Perſonen beftimmen, findet auch bei Ablöfung durch die Rentenbank An- 
wendung. 
ie Abfindung durch Rentenbriefe wird hierbei einer Kapital-Abfindung 
gleich —— Es treten jedoch folgende nähere Beſtimmungen ein: 

1) der Verpflichtete wird durch Uebernahme der Rente auf die Rentenbanf 
von jeder Verhaftung gegen dritte Perfonen in Anfehung diefer Rente 
und der dafür den Berechtigten gewährten Abfindung befreit; 

2) die landfchaftlichen Seredit- Snflitute, fo wie das Königliche 

n⸗ 
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Inſtitut für Schlefien, find nicht befugt, in Folge von Ablöfungen durch 
die Rentenbank Pfandbriefe zu Fündigen. Es fteht ihnen aber frei, die 
Ueberweifung eines, nah Maaßgabe des Betrages, um welchen fich die 
Sicherheit der Pfandbriefe durch die Ablöfung vermindert hat, und unter 
Beruͤckſichtigung der Appoints, in welchen die Pfandbriefe und die dem 
berechtigten Gute als ... gewährten Rentenbriefe ausgeftellt find, 
zu beftimmenden Betrags ber leßteren zu verlangen. 

Diefe Rentenbriefe werden von den Kredit:nflituten aufbewahrt. 
Kommen diefelben zur Ausloofung, fo muß dad Kredit-nflitut einen 
entfprechenden Betrag an Pfandbriefen fündigen und die für die aus— 
ze Rentenbriefe eingehende Summe zur Verichtigung ber gefün- 

igten Pfandbriefe verwenden. 

3) Der Berechtigte ift zu verlangen befugt, daß feine Abfindung, infomeit 
fie nicht von einem Kredit-Inſtitute in Anfpruch genommen wird, zum 
gerichtlichen Depofitum genommen werde, und in bemfelben auf unbes 
ftimmte Zeit bi8 zur Auszahlung des Nennwerths der Rentenbriefe nach 
erfolgter Ausloofung verbleibe. 

4) Iſt eine Aufbewahrung der Abfindnng in der unter Nr. 2. und 3. an- 

— Art erfolgt, jo bedarf es Feiner weiteren Maaßregel zur Sicher: 
He ung der Rechte dritter Perfonen. 

5) Iſt das berechtigte Gut ein Lehn oder Fideifommiß, oder haben Hypo⸗ 
thefengläubiger oder fonftige Realberechtigte die Wiederherftellung ihrer 
gefchmälerten Sicherheit verlangt, und erreicht der Kurdwerth der Ren- 
tenbriefe nicht deren Nennwerth: fo fann der Beſitzer des abgefundenen 
Guts nicht zur Entrichtung der Differenz zwifchen dem Kurs: und dem 
Mennwerthe der Rentenbriefe, fondern nur zur Depofition ber leßteren 
in ber unter Wr. 3. —— Art angehalten werden. 

Die Hypotheken en find in diefem Falle nicht befugt, ihre 
Befriedigung vor der Derfa zeit zu fordern. 

6) Die bei den Kredit-nftituten und in den gerichtlichen Depofitorien auf: 
bewahrten Abfindungen bleiben hinfichtlich derjenigen eingetragenen Schul: 
den und fonftigen Verpflichtungen, für welche die abgelöften Rechte mit 
verhaftet waren, Zubehör des abgefundenen Gutes. 

7) Iſt ein deponirter Rentenbrief ausgelooft oder dafür der Nennwerth 
eingezahlt, fo: finden auf diefe nunmehr in baareım Gelde beftehende Ab: 
findung die gefeglichen Beftimmungen über Kapital-Abfindungen überall 
— in ſoweit nicht unter Nr. 2. etwas Anderes verordnet 
worden. 


$. 50. 


Don dem Zeitpunfte ab, in welchem eine Rente von der Rentenbanf Eöfung des 
übernommen und der Berechtigte durch letztere abgefunden wird ($$. 15. 16. Brhmifes 
und 30.), hören alle gegenfeitigen Rechte und Pflichten zwifchen den bisher bisher Berrd- 
Berechtigten und Berpflichteten in Bezug auf diefe Rente und diejenigen Real: Syn vei 


laften, an deren Stelle die Rente getreten, völlig auf. 


(Sr. 3234.) Nur 
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Nur wegen der Rüdftände bleiben dem bisher Berechtigten feine Rechte 
vorbehalten. 


$. 51. 


Die Ablöfung durch die Rentenbank begründer nicht die Nothwendigkeit 
einer neuen Vertheilung der Grundjieuer (Steuerumfchreibung). 


$. 52, 
Diejenigen Summen, welche die Direktion der Rentenbank durch zindtra= 
gende Benugung ihrer Kaffenbeftande oder durch Verjährung von Zinskupons 


und ausgelooften Rentenbriefen ($$. 36. 44.) gewinnt, werden zu einem Re- 
fervefonds angefammelt. 
$. 53. 

Der Refervefonds ift zur Dedung etwaiger Ausfälle an Renten be: 
ftimmt. 

Reicht derfelbe hierzu nicdyt aus, fo wird das Fehlende vom Staate zu: 
gefchoffen. 

Dagegen fallen dem Staate auch die nach gänzlicher Beendigung der 
Ablöfungsgeichäfte durch die Rentenbanf in dem Reſervefonds verbleibenden 
Beſtaͤnde zu. 


$. 54, 


Die durh Errichtung und Verwaltung der Rentenbanfen entfiehenden 
Koften übernimmt der Staat. 
Die den Rentenbanf = Direktionen übertragenen Gefchäfte genießen bie 
Stempel= und Portofreiheit. 
$. 55. 
Auf die durch Anwendung des gegenwärtigen Gefeges bei den Auseinan⸗ 
anderfegungs-Behörden entftehenden Koften finden die Beflimmungen des Koſten⸗ 


regulativs vom 25. April 1836. und der in Beziehung auf daffelbe erlaſſenen 
Snftruftion vom 16. Juni 1836. Anwendung. 


$. 56, 


Einer befonderen gejeglihen Beſtimmung bleibt e8 vorbehalten, Fünftig 
eine Frift zu beitimmen, nach deren Ablauf Ublöfungen durch die Rentenbanfen 
nicht weiter ftattfinden dürfen. 


$. 57. 


Wenn ein Rentenbrief angeblich verloren gegangen iſt, und an beffen 
Stelle die Ausfertigung eines anderen verlangt wird, fo finder folgendes Ber: 
fahren itatt: 

1) Der angebliche legte Jnhaber des Rentenbriefes muß deffen Verluſt und 
die Umstände, unter denen folcher fich ereignet hat, der betreffenden 
Provinziale:Rentenbanf-Direktion anzeigen. 

2) Ber: 
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2) Vermag der Anzeigende die gaͤnzliche Vernichtung des Rentenbriefes auf 
eine fuͤr die Direktion der Rentenbank nach deren Ermeſſen uͤberzeugende 
Weiſe darzuthun, ſo wird ihm an Stelle des vernichteten ein anderer 
Rentenbrief von gleichem Betrage ausgefertigt. 

In allen anderen Faͤllen muß der verlorene Rentenbrief zuvor 
oͤffentlich aufgeboten und gerichtlich amortiſirt werden. 

3) Zu dem Ende hat die Direktion der Rentenbank unter ſpezieller Be— 
eichnung des Rentenbriefes und Benennung des angeblichen letzten 

habers den Verluſt und die Umſtaͤnde, ımter denen tr geichehen 
fein foll, öffentlich mit der Aufforderung befannt zu machen: daß der— 
jenige, welcher rechtmäßiger Inhaber diefes Rentenbriefes zu fein be= 
bauptet, fich ohne Verzug bei ihr melde. Diefe Bekanntmachung wird 
einmal in die Amtsblätter der Provinz umd in zwei in ber Beta 
erjcheinende Zeitungen eingerüdt, und ift, falls der Verlierer nicht eine 
befondere Bekanntmachung verlangt, mir einer der im $. 42. gedachten 
öffentlichen Befanntmachungen zu verbinden. 

4) Meldet fich binnen Jahresfrift nach der Einruͤckung der Bekanntmachung 
(Nr. 3.) in die Amtsblätter Niemand als Inhaber des angeblich ver— 
lorenen Rentenbriefes, und kommt derfelbe während diefer Zeit auch fonft 
nicht zum WBorfchein, fo wird dem Verlierer hierüber von der Direktion 
der Rentenbank eine Befcheinigung ertbeilt. 

5) Auf Grund Ddiefer Befcheinigung kann der Berlierer bei dem Gerichte, 
in deffen Bezirfe die betreffende Provinzial = Kentenbanf ihren Sitz bat, 
— weitere Aufgebot und die Amortiſation des Rentenbriefes in Antrag 

ringen. 

6) Das Geriht hat hierauf einen Ediktaltermin anzufegen und benfelben 
unter Angabe 


a) des Buchftaben, der Nummer und des Betrages ded angeblich 
verlorenenen Rentenbriefeg, 
b) ded Namend des angeblichen Verlierers, 
mit der Aufforderung Öffentlich befannt zu machen, 

daß ein Jeder, der an den Rentenbrief ein Anrecht zu haben 
vermeint, fich bei dem Gerichte fpäteftens in dem Ediktalter— 
mine melden und fein Recht nachweifen möge, widrigenfalls 
der Rentenbrief für erlofchen erflart und dem WBerlierer eın 
neuer an deſſen Stelle ausgefertigt werden folle. 


Beträgt der Nennwerth des Nentenbriefes 25 Rthlr. oder weniger, 
fo wird der Ediktaltermin durch einmalige Einruͤckung in die Amte- 
blätter der Provinz und in eine in derjelben erjcheinende Zeitung befannt 

emacht und fo weit hinaus beftimmt, daß vom Tage der Einruͤckung 
in die Amreblätter am gerechnet bis zum Termine mindeftens ſechs 
Wochen frei bleiben. 

Betraͤgt der Nennwerth des Rentenbriefes 100 Thaler, fo muß 
der Ediktaltermin zweimal durch die gedachten öffentlichen Blätter be- 
fannt gemacht und bergeftalt hinausgerädt werden, daß zwifchen ber 

(Nr, 3234.) erſten 





— 


Beſondere Be- 


— 141 — 


erften Einruͤckung in die Amtöblätter und dem Termine mindeftend ſechs 
Monate vergeben. 

Bei Rentenbriefen von 500 Thalern oder 1000 Thalern muß die 
Bekanntmachung ded Termind dreimal nicht nur durch jene Blätter, 
fondern zugleich durch den in Berlin erfcheinenden Preußischen Staats- 
Anzeiger erfolgen und mindeftens eine einjährige Friſt zwifchen der erften 
Einruͤckung in die Amteblätter und dem Termin verlaufen. 


7) Meldet fi auf die Ediftalzitation oder auch fchon vorher in Folge ber 


unter Nr. 3. angeordneten Bekanntmachung ein Inhaber des Kenten- 
briefes, fo muß der Streit zwifchen ihm und dem angeblichen Berlierer 


— eroͤrtert und entſchieden werden. 
8) 


at fich dagegen Niemand in dem Ediktaltermin gemeldet und ift auch 
der Rentenbrief nicht zum Worfchein gefommen, fo faßt das Gericht 
das Praflufions: und Amortifations-Erkenntniß ab, und verfündet folches 
durch Zuftellung einer Ausfertigung an den Verlierer, ſowie durch Aus: 
bang einer ſolchen an ber Gerichtsſtelle. 


9%) Sobald das Erkenntniß rechtsfräftig geworden, was anzunehmen: ift, 


wenn binnen vier Wochen nach erfolgtem Aushange Niemand Ginwen- 
dungen bei dem Gerichte dagegen erhoben hat, wird deffen Inhalt durch 
die Amteblätter der Provinz und durch eine in berfelben erfcheinende 
Zeitung einmal befannt gemacht, zugleich aber eine mit dem Atteft der 
Rechtöfraft verfehene Ausfertigung des Erkenntniſſes der Direktion der 
Rentenbanf mitgetheilt, welche alsdann dem Verlierer an Stelle des 
amortifirten einen anderen Rentenbrief von gleichem Betrage mit den 
dazu gehörenden, bis dahin von der Rentenbank noch nicht ausgegebenen 
Zinskupons zuftellt. 


10) Die durch das Aufgebotsverfahren bei der Direktion ber Rentenbank 


und dem ©erichte entftehenden Koften hat der Verlierer zu tragen. 


11) Wegen verlorener oder vernichteter Zinskupons ift ein Amortifationsver: 


fahren fo wenig, als eine Klage auf Zuftellung anderer Kupons an 
Stelle der verlorenen oder vernichteten zuläflig. 

Wenn jedoch die Vernichtung der Zinsfupons der Direktion ber 
Rentenbanf überzeugend nachgewiefen wird, fo kann biefelbe andere Ku— 
pons an Stelle der vernichteten ausantworten. 


$. 58, 
Die für einzelne Landestheile über die Errichtung von Rententilgungs- 


faffen früher bereits ergangenen gefeglichen Vorfchriften, nämlich: 
a) das durch die Kabinetsorder vom 20. September 1836. —— Regle⸗ 


ment für die Tilgungskaſſe zur Erleichterung der Abloͤſung der Real—⸗ 
laften in den Kreifen Paderborn, Büren, Warburg und Hörter vom 
8. Auguft 1836. (Gefeg-Sammlung 1836. ©. 235.); 


[b) das Gefeg vom 22. Dezember 1839., betreffend die Rechtöverhältniffe 


der Grundbefiger und die Ablöfung der Reallaften in den Grafichaften 
—— und Wittgenſtein⸗Wittgenſtein (Geſetz⸗Sammlung 
— [2 [7 3 


c) das 


c) das durch die KRabinetdorder vom 18, April 1545. beftätigte Reglement 
für die Tilgungsfaffe zur Grleichterung der Ablöfung der Reallaften in 
den Kreifen Heiligenftadt, Mühlhaufen und Worbis vom 9. April 1845. 
(Gefeg- Sammlung 1845. ©. 410.), fowie das durch die Kabinetsorder 
vom 6. Juli 1846. genehmigte Regulativ wegen Grleichterung der Do: 
mamen=Präftantiarien in den vorerwähnten drei Kreiſen bei —— 
und Abloͤſung ihrer Domanial-Leiſtungen vom 14. Juni 1846,, 

bleiben, mit Ausnahme der durch das Gefeg über die Ablöfung der Real: 
laften :c. vom heutigen Tage aufgehobenen $$. 33. und 35. des unter b. ge- 
dachten Gefeged, auch nad Werfündung des gegemmwärfigen Geſetzes in den 
Kandestheilen, für welche fie gegeben find, nur in foweit in Kraft, als fie den 
nachftehenden Beftimmungen nicht zuwiderlaufen: 

1) An der Stelle der Vorfchrirten der Ablöfungsordnungen vom 7. Juni 
1821. und 13. Juli 1829, auf welche in den unter a—c. gedachten 
Spezialgefegen verwiefen ift, find fünftig die Vorfchriften des Geſetzes 
vom heutigen Tage, betreffend bie Ablöfung der Reallaften ꝛc., in Ans 
wendung zu bringen; es wird daber der jährliche Geldwerth der nach 
dem gedachten Ablöfungsgejeg ablösbaren Reallaften fortan ftets nach 
den Vorfchriften diefes Gefeges feitgefiellt. 

2) Die Beltimmung im $. 3. des Neglements vom 8. Auguft 1836. (liche 
oben unter a.) und im $. 2. des Reglements vom 9. April 1845. (ſiehe 
oben unter c.): 

„daß die Ablöfung durch die Tilgungsfaffe nur ftatt finde, wenn 
der Berechtigte darauf antraͤgt“, 
wird aufgehoben, und das Necht zum Antrage auf eine folche Ablöfung 
auch dem Verpflichteten, jedoch nur für den Fall beigelegt, wenn 
derjelbe dieſen Antrag auf Ablöfung fämmtlicher hierzu geeigneten Neal: 
laften feines Grundſtuͤcks richtet. 

3) Die Vorfchrift im $. 2. des Meglements vom 9. April 1845. (fiebe 
oben unter c.) 

„daß der Antrag stets auch auf Ablöfung des Schaaf-, Aufhuͤ— 
tungs-⸗, Pferch- und Milchnugungsrechts erfirecft werden muß“, 
wird aufgehoben. 

4) Das Reglement vom 9, April 1845. für die Kreiſe Heiligenftadt ꝛc. 
(fiehe oben unter c.) wird dahin abgeändert, daß 

a) die fünftig auszugebenden Schuldverichreibungen der Tilgungsfaffe 
alljährlich bis zur Amortifation nicht mit drei und einem halben, 
fondern mit vier Prozent dem Gmpfangsberechtigten zu verzinfen; 

P) daß das aus der Staatskaſſe jährlich zugujchießende eine Prozent 
bes Betrages der ausgegebenen Schuldverfchreibungen ($. 7. des 
gedachten Reglemente) mit einem halben Prozent zur Grhöhung 
der Zinfen der Inhaber der Schulöverfchreibungen von drei und 
einem halben auf vier Prozent, und mit einem halben Prozent 
zur Amortifation der Schuldverfchreibungen zu verwenden; 

y) die nach $.12. Des Reglements von den Pflichtigen unverändert mit drei 
und drei viertel Prozent des zum — Betrage kapitaliſirten 


Sabıgang 1850. (Nr. 3234.) 8 Geld: 
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Geldwerthes ihrer nach dem Geſetz Uber die Ablöfung der Real: 
laften ꝛc. vom heutigen Tage feitzuftellenden und zu entrichtenden 
Renten fortan nicht in dem Zeitraum von 43 Jahren, jondern 
nach Ablauf eines Zeitraums von 56-'; Jahren erlöfchen; 

5) wenn der Pflichtige die Tilgung der Rente vor Ablauf des zulegt 
angegebenen Zeitraums ganz oder theilweiſe herbeizuführen wünfcht, 
fo kann er ſolche durch Baarzahlung der in der beigefügten Ta: 
belle A. für jedes Jahr berechneten Ablöjungsberräge bewirken. 
Die dem Reglement vom 9. April 1845. beigefügte Tabelle findet 
daher nur bei Ablöfung ſolcher Renten Anwendung, welche der 
Tilgungsfaffe bereits vor Publifation des gegenwärtigen Geſetzes 
rechtöverbindlich uͤberwieſen find. 

5) Das Reglement vom 8. Auguſt 1836. für die Kreife Paderborn x. 
(fiehe oben unter a.) wird, wie folgt, abgeändert: 

a) Diejenigen Pflichtigen, welche fich den Beftimmungen im $. 14. 
Nr. 1. und 2. des gedachten Reglements unterworfen haben, find 
an biefelben nicht ferner gebunden. Es behält aber bei den $$. 14. 
und > des Keglements ihnen zugeficherten Vortheilen fein Be: 
wenden ; 

P) diefelben Vortheile kommen denjenigen, welche fünftig nad Maaß— 
gabe des NReglements ihre Reallaften ablöfen, fowie denjenigen, 
welche bereitd Renten an bie ——— entrichten, den Bes 
ftimmungen des H. 14. Nr. 1. und 2, fich jedoch nicht unterworfen 
haben, zu Statten. Beidiefen legten Pflichtigen beginnt die verminderte 
Rentenzahlung von vier und einem fechstel auf vier Prozent, fowie die 
Amortijationsperiode von 41 Jahren mit dem auf die Berfündung des 
gegenwärtigen Gefeges zunaͤchſt folgenden Rentenzahlungs- Termin. 

6) Die Beftimmungen der $$. 18. 19. und 20. des gegenwärtigen Geſetzes 
finden auch auf die Renten, welche den bereits beftehenden Tilgungs- 
Faffen (fiehe oben unter a. b. c.) zuftehen, fowie auf die Gebaube, wor: 
auf ſolche Renten haften, und die Beftimmungen der $$. 37. und 57. 
ded gegenwärtigen Gefeßes auf die Schuldverfchreibungen dieſer Til= 
gungckaffen —— ebenfalls Anwendung. 

7) Die in den $$. 39. und 40. bed gegenwaͤrtigen Oefegee enthaltenen 
Beflimmungen find auch für die mehrgedachten Tilgungskaffen dergeftalt 
maaßgebend, daß die zur Tilgung zu bringenden Schuldverfchreibungen 
ftetd durch Ausloofung beftimmt werden müffen. Der Anfauf berfelben 
durch die Tilgungsfaffen ift nicht geftattet. 

8 Was im $. 49. des gegenwärtigen Geſetzes in Bezug auf die Rechte 
dritter Perfonen verordnet worden, findet bei Abfindungen durch Schuld= 
verfehreibungen ber beitehenden Tilgungsfaffen gleichfall® Anwendung. 

9), Den Minifterien für die Finanzen und für die landwirthfchaftlichen An— 
gelegenheiten bleibt e8 überlaflen, die Funktionen der beftehenden Til: 
gungsfaffen (fiehe oben unter a. b. c.) den Provinzial = Rentenbanfen, 
reipeftive den Auseinanderfegungs-Behörden zu übermweifen. 

10) Die Borfchriften der Reglemente vom 8. Auguſt 1836, und 9. April 

1845 


” 
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1845. nebft den vorftehenden, diefe Reglemente ergänzenden Beftimmungen 
finden in den betreffenden Diftriften auch auf die dem Königlichen Do— 
mainenfisfus zuftehenden Reallaften inſoweit Anwendung, ald es fih um 
Feſtſetzung der Höhe der Rente, deren Tilgung und Ablöfung, und end» 
lih um die den Tilgungsfaffen in Beziehung auf foldhe Renten einge: 
raumten Rechte handelt. 

Dagegen werden auch bier Schuldverfchreibungen für den Königli- 
chen Domainenfisfus nicht ausgeftellt. 


$. 59, 


Wenn der Verpflichtete die Ablöfung durch Baarzahlung des achtzehn: 
fahen Betrages der Rente bewirken will, der Berechtigte aber die Abfindung 
zum zwanzigfachen Betrage in Rentenbriefen verlangt ($. 64. des Gefehes 
über Ablöfung der Reallaften x. vom heutigen Tage), fo muß der Berechtigte 
diefe Erklärung vor Abſchluß des Rezeſſes abgeben und es ift dieſelbe in letz— 
teren mit aufzunehmen. 


$. 60, 


Erfolgt die Erklärung des Berechtigten ($. 59.) in den Monaten as 
nuar bi Juni, fo muß die ei am 1. Dftober deffelben Jahres 
in eine von dem Finanzninifterium zu bezeichnende Königliche Kaffe be— 
wirft werden. 

Wird dagegen die Erklärung des Berechtigten in den Monaten Juli 
bi8 Dezember abgegeben, fo muß die Einzahlung am 1. April des darauf fol- 
genden Jahres an die gedachte Kaffe erfolgen. 


$. 61. 


Der Berechtigte erhält feine Entſchaͤdigung durch die betreffende Pro— 
u re mit dem zwanzigfachen Betrage der vollen Rente in Ren- 
tenbriefen, jedoch nur in foweit, als diefer Betrag durch Rentenbriefe unter 
Beruͤckſichtigung der zuläffigen Appoints ($. 32.) gewährt werden fann. Ka= 
pitaldbeträge unter neun Thaler müffen daher von dem Berechtigten in baarem 
Gelde, ohne einen Zufchuß von der Staatsfaffe, angenommen werden, 


$. 62. 

Die Ablöfungsfapitalien, foweit fie den Berechtigten nicht baar gezahlt 
werben ($. 61.), werben zur Tilgung von Staatsfchulden, und zwar zundchft 
der durch das Gefeg vom 25. April 1548. gegründeten fünfprozentigen An: 
leihe verwendet. 

Der Staat ift verpflichtet, der Rentenbanf alljährlich vier und ein hal: 
bes Prozent der ausgegebenen Rentenbriefe ($. 61.) in halbjährigen Raten, 
und zwar während 56-,; Jahren von der Ausitellung eines jeden Kentenbrie: 
fes gerechnet, zu entrichten; es fei denn, daß durch ein Geſetz eine Vermeh— 
— des —— Behufs fruͤherer Amortiſation der Rentenbriefe be— 

immt wird. 


(Nr. 3234.) 18* $, 63, 





b. fürbie Fäl- 
le, in denen 
bie Abfin- 


Domainen- 
Renten, 


— 183 — 


$. 63. 


Der Verpflichtete wird durch Zahlung des Ablöfungsfapifald an Die 
Staatskaſſe ($. 60.) von jeder Verpflichtung gegen den bisherigen Berechtig: 
ten, fowie gegen dritte Perſonen in Beziehung auf das Ablöfungskapital und 
die Reallaften, an deren Stelle daffelbe getreten, befreit. 

Die Köfchung der abgelöften Neallaften erfolgt auf Grund der von ber 
Staatöfaffe ($. 60.) ausgeftellten Quittung. 


$. 64. 


Auf diejenigen Renten, welche fonft nah $$. 6. und 8. zur Ablöfung 
durch die Nentenbanfen geeignet wären, aber dem Domainenfisfus ald Berech— 
figten zuftehen, follen die Grundfäge des gegenwärtigen Gefeges mit der Maaf- 
gabe angewendet werden, daß dieje Renten je nach der Wahl der Prlichtigen 
($. 10.) durch Fortentrichtung von neun Zehntheilen ihres vollen Be— 
trages oder des unverkürzten vollen Betrages zur Staatsfaffe nach Ablauf 
eines 56-4 = refpeftive d1-; jährigen Zeitraums erlöfchen, daß den Pflichtigen 
freifteht, auch wahrend diefer Zeiträume dergleichen Renten nach den Vorſchrif— 
ten des $. 23. ganz oder theilweife durch Kapitalzahlung abzulöfen, und daß 


“ 


/; bei Zerftüdelung von Grundſtuͤcken, auf welchen ſolche Domainen- Renten baf- 


— 


ten, die im $. 20. aufgeſtellten Grundſaͤtze maaßgebend find, 

Ueber die Ausführung dieſer Beftimmungen hat der Finanzminifter ein 
befonderes Reglement zu erlaffen. 

Ob und inwieweit die Vorfchriften des Art. VII. der Verordnung vom 
17. Januar 1820, über die Behandlımg des Staatsjchuldenwefens mit Rüd- 
fiht auf die vorftehend getroffenen Beliimmungen zu modifiziren, bleibt ber Er: 
wägung bei fünftiger Reviſion jenes Gejeßes vorbehalten. 

$. 65. 

Die zur Ausführung des gegenwärtigen Gefeßes erforderlichen Anord⸗ 
nungen gebühren Unſeren Miniftern für die Finanzen und für landwirthichaft: 
liche Angelegenheiten. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruct- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 2. März 1850, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simone v. Schleinig. v. Stodhaufen. 
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belle 
Grrihtung von Renten-Banken. 


Periode von 56, Fahren. 
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das Ablöfungs = Kapital für eine an die Rens 
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Tilgung eined mit 4 pGt. ver: 


— Kapitals von 100 Rtl. 
urch eine jaͤhrliche Rente von 


5 pCct. 


treffen von der 
ſodann faͤlligen 
Rente auf 
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belle 
Errichtung von Renten-Banken. 


Periode von 41-5; Jahren. 


dad Ablöfungs - Kapital für eine an die Ren: 
Rente. ($. 10.) 
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(Nr. 3234.) 





Nach den vier erften Kolonnen biefer 
Tabelle wird überhaupt jedes mit 4 pEt. 
verzinsliche Kapital durch eine, in jähr- 
lihen Terminen postnumerando zahl» 
bare Rente von 5pᷣCt. in 41 bis 42 Jah 
ren getilgt. Da die Rechnung beifpielaweife 
100 Rthir. Kapital angenommen hat, fo 
brüdenihreftefultate überallProgente bes 
Stapitals aus. Nachdem nun 41 Jahre 
binburch Die Rente bezahlt worden iſt, blei⸗ 
ben von dem Kapitalenoy 0,17346 pCt. 
zu tilgen, und bei der Vor⸗ 
ausſetzung, daß bies nad) 

JJahr gefchehe, fommen 

dazu noch halbjährige Zin- 

fen mit „oossn0unnnnnn0ne 0,00347 » 
daher denn alstann..... 0,17693 pCt. 
zu bezahlen find. Dies iſt — der 
jährlihen Rente, mithin der Betrag für 
13 Tage, und wenn diefelbe in minde⸗ 
ſtens monatlihen Raten zu 5 iſt, ſo 
jind zur Tilgung des Kapitals überhaupt 
41%, jährliche oder 493 monatliche Ren- 
tenzahlungen erforderlich. 
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Tilgung eines mit 4 pCt. ver: 
zinslichen Kapitals von 100Rtl. 
durch eine jährliche Nente von 


5 p6t. 






fodann fälligen 
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das Ablöfungs - Kapital für eine an die Ren- 
Rente. ($. 10.) 
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Bemerkungen. 


Schema zum Rentenbrief. 


(Rönigliches Wappen.) 
Litt. A. —— 
1000 RMthlr. 


Ernauſend Thaler in Preußiſch Kurant werden dem Inhaber dieſes Renten— 
briefes von der auf Grund des Geſetzes vom .P ten ............... unter 
Garantie des Staats errichteten Rentenbank für die Provinz ............... 
nach erfolgter Ausloofung in Gemäßheit des gedachten Geſetzes baar ausgezahlt 
und bis dahin jährlich mit vier Prozent in halbjährigen Terminen am Aſten April 
und Aften Dftober verzinft. 

Der Rentenbanf ift die Valuta in Renten überwiefen worden. 


ae den RE ............... 18 
Direktion der Kentenbank für die Provinz .... .. . . .. 
D. 


—ñN 


Schema zum Kupon. 


Eingetragen x. ꝛc. 


VIII. (VII. VI x.) Zinskupon des Rentenbriefes Litt. ..... M' ..... 
ai Rthlr. ...... Sgr. . . . . Pf. 
buchſtaͤblich ꝛc. halbjaͤhrige Zinſen des Rentenbriefes Litt. ..... — 
werden dem Inhaber dieſes am iſten April 18.. (Iſten Oktober 18..) von 
ber Kaffe der Rentenbanf für die Provinz ............. baar ausgezahlt. 
art DER teren 18.. 
Direktion der Kentenbank für die Provinz ................. 


Tiefer Zinsfupon wird ungültig, wenn berjelbe 
nicht bid zum 31. Digember 18.. bei der Kaffe ber 


Rentenbanf zur Erhebung bes Gelbbetrages einge» 
reiht worben ift, 
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(Nr. 3235.) Gefeß, betreffend die Ergänzung und Abänderung der Gemeinheitstheilungss 
Ordnung vom 7. Zuni 1821, und einiger anderen über Gemeinheitötheis 
lungen ergangenen Gefeße. Vom 2. März 1850, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. xX. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Kammern, für Diejenigen Landestheile, in wel⸗ 
chen * Gemeinheitstheilungs - Ordnung vom 7. Juni 1821. Geſetzeskraft hat, 
was folgt: 


Artikel 1. 


Nachfolgende Berechtigungen: 
1) ur Öräferei und zur Nugung von Scilf, Binfen oder Rohr auf 
Andereien und Privatgewäflern aller Art; 
2) zum Pflücden des Grafes und des Unfrauts in den beftellten Feldern 
(zum Krauten); 
3) zum Nachrechen auf abgeerndteten Feldern, fo wie zum Stoppelharken; 
4) zur Nugung fremder Aecker gegen Hergebung des Düngers; 
5) zum Fruchtgewinn von einzelnen Stüden fremder Aeder (zu Depus 
tat= Beeten); 
6) zum NHarzicharren; 
7) zur Bio in ftehenden oder fließenden Privatgewäffern ; 
8) zur orfnußung, 
find, fofern fie auf einer Dienfibarfeit beruhen, auf den Antrag fowohl bes 
Berechtigten, ald des Werpflichteten, nach den Grundfägen der Gemeinheits- 
theilungs-Drdnung vom 7. Juni 1821., felbfifländig ablösbar. 


Artikel 2. 

Auf die Theilung von Torfmooren, welche fich bereit vor der Einfuͤh— 
rung der Gemeinheitstheilungs Ordnung vom 7. Juni 1821. im gemeinfchaft- 
lichen —— befunden und ſeitdem darin erhalten haben, werden die Vor: 
jchriften diefer Ordnung ebenfalls ausgedehnt. 


Artikel 3. 


Inſoweit bei einer Mehreren gemeinſchaftlich zuſtehenden Berechtigung 
zur Graͤſerei oder zum Krauten oder Nachrechen auf abgeerndteten Feldern 
das Maaß und Verhaͤltniß der Theilnahme aller oder einzelner Intereſſenten 
nicht durch Urkunden, Judikate oder Statuten beſtimmt iſt, ſoll daſſelbe fuͤr 
deren berechtigte Beſitzungen als ein gleiches behandelt werden. 

In Ortſchaften, wo ber Futterbedarf der berechtigten Stellen uͤberwie— 
5» durch Grasſchnitt bejchafft wird, bleibt es den Beſitzern der einzelnen 

tellen geftattet, zu beweifen, daß fie in den legten zehn Fahren vor Einlei— 
tung ber Theilung in einem größeren, dem Viehftande oder der Fläche ihrer 
(Nr. 3235.) Stellen 


Bun 
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Stellen entfprechenden Maaße den Grasichnitt benugt haben, und erfolgt ald: 
dann die Theilung der Gräferei nach dieſem Nugungsverhältniffe. 


Artikel 4. 


MWenn der Umfang der auf einer Dienftbarfeit beruhenden Berechtigun- 
gen zur Nugung von Schilf, Binfen oder Rohr, zum Stoppelharfen, fo wie 
zur Zorfnugung, nicht durch Urkunden, Judikate oder Statuten in anderer Weife 
feftgeftellt ift, jo wird derfelbe nach den MVorfchriften der $$. 52 bie 55. der 
Gemeinheitstheilungs-Ordnung vom 7. Juni 1821. beftiimmt, je nachdem die 
Berechtigungen die — oder die Feuerung bezwecken; dabei kommen aber 
ſolche den Berechtigten gehoͤrige Torflaͤger, welche zur Zeit der Anbringung 
des Ablöfungs-Antrages noch nicht aufgedeckt find, nicht in Betracht. 

Mit diefer legteren Maaßgabe finden die $$. 52. und 54. der Gemein: 
heitstheilungs-Ordnung auch auf Streu: und Brennholzberechtigungen in frem: 
den Forften Anwendung, wenn fich diejelben auf das Beduͤrfniß der Berech- 
figten befchranfen und die Abrechnung der eigenen Dimgerbereitungs- und 
rege nicht ausdräclich durch Urkunden, Judikate oder Statuten 
ausgefchloffen worden ift. 


Artikel 5. 


Die Entichädigung für die Berechtigung zum Harzicharren, deren Werth 
übrigens nur nach demjenigen Nutzen zu bemeffen ift, welchen die Ausuͤbung 
dieſes Rechts bei Beobachtung der Forfipolizeigejege zu gewähren vermag, darf, 
wenn bie Parteien fich nicht anders einigen, nur in Rente oder Kapital bee 


ſtehen. 


Artikel 6. 


Erfolgt die Aufhebung der Fiſcherei-Berechtigung bei Gelegenheit einer 
nach dem Geſetze wegen Beichaffung der Vorflutb vom 15. November 1811. 
vorzunehmenden Entwäfferung, oder bei einer nach dem Geſetze über die Be— 
nutzung der Privatflüffe vom 28, Februar 1843. herzuſtellenden Bewaͤſſerungs— 
Anlage, fo wird die Ablöfung der Berechtigung auch in Zukunft nadı den Vor: 
fchriften diefer Gefege bewirft. Ebenſo behält e8 fein Bewenden bei den Be— 
fiimmungen der Fifcherei » Ordnungen für die Provinz Pofen vom 7. März 
1845. und für die Binnengewäffer der Provinz Preußen von demſelben Tage, 
rücfichtlich der Ermittelung der den Fifcherei:Bercchtigten für folche Nachtheile, 
—— der Fiſcherei durch neue Anlagen zugefuͤgt werden, zu gewaͤhrenden Ent— 
chaͤdigung. 
ſ allen anderen Fallen wird der jährliche Reinertrag der Fiſcherei-Be— 
rechtigung in Privatgewäflern durch das Gutachten Sachverftändiger feftgeftellt, 
welche dabei den von dem Berechtigten in den lebten zehn Jahren vor Anbrin— 
ung der Provofation durchfchnittlih aus der Fiſcherei gezogenen Nutzen zu 
Berüeffichtigen haben. Der jährliche Reinertrag bildet den Maafftab für die 
Höhe der Abfindung der Fiſcherei⸗Berechtigten, und dieſe iſt, in Ermangelung 
einer anderweiten Einigung der Parteien, in Rente oder Kapital zu gewaͤhren. 
Hat der Belaſtete auf die Abloͤſung angetragen, ſo iſt der —— 
außer⸗ 
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außerdem zu verlangen befugt, daß ihm feine noch brauchbaren Fifchereigeräthe 
gegen Grjaß des Werthes derfelben von dem Provofanten abgenommen werden. 


Artikel 7. 


Statt der nach Morfchrift der $$. 73. und 74. der Gemeinheitsthei- 
lungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1521. mit den Roggenpreijen fteigenden und fal- 
lenden Rente foll bei denjenigen Gemeinheitstheilungen, in welchen erft nach 
Merfündung des — Geſetzes die Art der Entſchaͤdigung feſtgeſetzt 
wird, eine feſte Geldrente beſtimmt werden. Eine Vereinigung der Parteien 
uͤber andere als feſte Geldrenten iſt unzulaͤſſig. 


Artikel 8. 


Die erſt nach dem Eintritte der Rechtskraft des gegenwaͤrtigen Geſetzes 
feſtgeſetzten Renten ſind auf den Antrag ſowohl des Berechtigten ald des Ber: 
pflichteten nach vorhergegangener fechsmonatlicher Kündigung durch Baarzah: 
lung des zwanzigfachen Jahresbetrages derjelben ablösbar. Dem Berpflichte- 
ten ift es geftattet, das Kapital in vier auf einander folgenden einjährigen Ter- 
minen, von dem Ablaufe der Kuͤndigungsfriſt an gerechnet, zu gleichen Theilen 
abzutragen; doch ift der Berechtigte nur folche Theilzahlungen anzunehmen ver: 
bunden, welche mindeftens Cinhundert Thaler betragen. Der jedesmalige Rüd: 
ftand ift mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen. Sn foweit wird ber $. 75. 
der Gemeinheitötheilungs-Drdnung vom 7. Juni 1821, abgeändert. | 

Den Parteien ſieht e8 frei, fih über andere Zahlungstermine und einen 
anderen Ablöfungsfag zu vereinigen; jedoch darf der leßtere nie den fünf und 
zwanzigfachen Betrag der Jahresrente überfteigen. Verabredungen, welche die- 
fer Vorfchrift zuwiderlaufen, haben die Wirkung, daß der Berechtigte auf 
Grund derfelben nur den fünf und zwanzigfachen Betrag der Jahresrente zu 
fordern befugt ift. 


Artikel 9. 


Die dem Befiger eined mit Dienftbarfeiten belafteten Grundſtuͤcks nach 
den $$. 19., 86., 94. und 114. der Gemeinheitstheilungd-Drdnung vom 7. Juni 
1821. eingerdumte Befugniß, für den Fall, daß der Dienfibarkeits » Berechtigte 
auf die — — antraͤgt, die Art der zu gewaͤhrenden Entſchaͤdigung 
u beſtimmen nnd zu wählen, ob er den Berechtigten nach dem Nutzungs— 

age der Dienftbarkeit, oder nach dem Bortheile, welcher dem Belafteten 
aus * Aufhebung der Dienſtbarkeit erwaͤchſt, abfinden will, wird hiermit 
aufgehoben. 

Bei den auf Forſten haftenden und nach der Gemeinheitstheilungs⸗ 
Drdnung, fowie nach dem vorliegenden Gefege ablösbaren Dienftbarfeiten ver: 
bleibt jedoch dem Befiger des belafieten Waldes, wenn er Provofat ift, Die 
Mahl, ob er den Dienfibarkeits- Berechtigten nach dem Nußungsertrage der 
Dienftbarkeit oder nach dem Vortheile, welcher dem Belafteten aus deren Auf: 
hebung erwächft, entichädigen will. Im letzteren Falle darf jedoch die Höhe 
der Entfchädigung den Nusungswerth_der a nicht überfieigen. 


Jahrgang 1850. (Nr, 3235,) Ar: 


— 
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Artikel 10. 


Für die auf Forften haftenden Dienftbarkeitsrechte zur Weide, zur Grä- 
ferei, zum Mitgenuß des Holzes, zum Etreuholen und zum Plaggen:, Haide— 
und Kltenbiebe ift, vorbehaltlich einer anderweiten Gintgung der Betheiligten, 
eine Entfchädigung in Land nur dann zu geben und anzunehmen, wenn daffelbe 
zur Benugung als Ader oder Wiefe geeignet ift, und in dieſer Cigenfchaft 
nachhaltig einen höheren Ertrag, als durch die Benugung zur Holzzucht zu 
gewähren vermag. Die Abfindung ift alsdann dem Berechtigten als Ader 
oder Wieſe, unter Berkcfichtigung der erforderlichen Kulturfoften anzurechnen. 
Die darauf befindlichen Holzbeitände verbleiben dem Forfteigenthümer. Er muf 
diefelben vor der Lebergabe des Landes, im Mangel einer Ginigung, nach der 
Bellimmung der Auseinanderfegungs- Behörde binnen einer Friſt, welche drei 
Jahre nicht uͤberſteigen darf, abraumen. 

Bis zur vollitändigen Abräumung und Uebergabe des Entichadigungs: 
Landes hat der Forfteigenthümer eine dem Grtragswertbe der noch nicht abge= 
tretenen Fläche entiprechende Geldrente dem Berechtigten zu zahlen. 

Für Dienfibarfeitsrechte zum Mirgenuffe des Holzes und zum Streu⸗— 
‚ bolen ift jedoch der belaftete Grundbefiger befugt, die Entſchaͤdigung des Be: 
rechtigten in auch nur zur Holzzucht geeignetem beftandenen Forſtlande mit 
Anrechnung der darauf befindlichen Holzbeftände zu gewähren, wenn leßtere 
zu einer nachhaltigen forfimäßigen Benugung geeignet find. In diefem Kalle 
muß aber die Abfindungsfläche, wenn fie einen nur zur Hochwaldwirthichaft 

— Holzbeſtand enthaͤlt, mindeſtens einen Umfang von dreißig Morgen 
aben. 

Bei der Beſtimmung der Lage der Abfindungsflaͤche findet insbeſondere 
der $. 61. der Gemeinheitstheilungs-Ordnung vom 7. Juni 1821. Anwendung. 

In allen anderen Fallen, namentlich auch in denen, welche der $. 77. 
der Gemeinheitstheilungs - Ordnung vom 7. Juni 1521. bezeichnet, ift für die 
genannten Berechtigungen eine Gntjchädigung durch Kapital oder Rente zu lei— 
ften und anzunehmen. 

Die 99-127. und 138. der gedachten Gemeinheitstheilungs-Ordnung wer— 
ben hierdurch aufgehoben. 


Artikel 11. 


Die in den SS. 131. bis 137. und im '. 139. der Gemembeitstbeilungs- 
Ordnung vom 7. Juni 1821. enthaltenen Beſtimmungen uber die Waldweide— 
Berechtigungen find auch auf die Berechtigung zur Gräferei in Forſten ans 
wenbbar. 


Artikel 12. 


Der $. 164. der Gemeinheitstheilungs- Ordnung vom 7. Juni 1821., 
nach welchem neue Gemeinbeiten, deren Aufhebung diefe Ordnung bezwedt, nur 
unter gewiffen Befchränfungen und nur durch jchriftlichen Vertrag errichtet 
werden fünnen, wird auf die nach Artikel 1. des gegenwärtigen Gefeges auf: 
zubebenden Gemeinheiten ausgedehnt. In Anfehung diefer Gemeinbeiten — 

aher 
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daher der Lauf der erwerbenden nr wenn eine folche noch ſtatt finden 
könnte, mit dem Tage, an welchem dieſes Geſetz in Kraft tritt, unterbrochen. 


Artikel 13. 


Die Verordnung vom 28. Juli 1838. über die Befchranfung des Pro— 
vofationsrechts auf Gemeinheitstheilungen (Gefeß:Sammlung 1838. ©. 429.), 
welche durch $. 3. des Gefeges vom 9. Dftober 1548. (Gefeß-Sammlung 1848. 
©. 278.) in die Provinz Weftphalen eingeführt worden ift, foll fortan auch 
in den zu der Rheinprovinz; gehörigen Kreifen Duisburg und Rees, in dem 
—— um Poſen und den mit Weſtpreußen wieder vereinigten Diſtrik— 
ten, dem Kulm- und Michelauifchen Kreife und dem Landgebiete der Stadt 
Thorn Anwendung finden. 

Das im $. 2. No. 3. der gedachten Verordnung den Rittergutsbefigern 
und der Domainen= und Forfiverwaltung binfichtlich der Beantragung von 
Separationen eingeräumte Vorrecht wird hiermit aufgehoben. — Bereits ein— 
geleitete Auseinanderfegungen Fönnen jedoch aus diefem Grunde nicht rücdgängig 
gemacht werden. 

Artikel 14. 


Bei Gegenftänden, wobei es auf Ginnehmung des Augenfcheins oder auf 
Schaͤtzung anfommt, welche die fachverftändige Grmittelung, YAuffaffung und 
Würdigung der Lofalverhältniffe und deren fachverftändige Kombination und An- 
wendung erfordert, insbejondere auch zur Feititellung des Imfangs und der 
Ergiebigkeit der Nebenweiden, iſt jede Partei, und wenn zu einer folchen meh— 
rere Perfonen gehören, die Mehrzahl derjelben nach den Theilnehmungsrechten 
gerechnet, befugt, die Entfcheidung der desfallfigen Fragen im Wege des fchieds- 
rihterlichen Verfahrens ($$. 31. bis 34. der Verordnung vpm 30. Juni 1834.) 
ju verlangen; widerfpricht jedoch die Gegenpartei der Anwendbarfeit des ſchieds— 
rihterlichen Verfahrens auf den vorliegenden Fall, fo entjcheidet die die Aus— 
einanderfegung leitende Behörde über die Statthaftigfeit deſſelben. Gegen diefe 
Entſcheidung finder Feine Berufung ftatt. 


Artikel 15. 


Die Beltimmungen des Gefeßes über die Ablöfung der Reallaften vom 
heutigen Tage ($$. 108. 109. 110. und 111.) in Betreff der Befugniß der 
Auseinanderfegungs-Behörden in der Auswahl ihrer Kommiffarien und der Be— 
fugniffe der leßteren, fo wie in Betreff des Xegitimationspunftes, der Wahr: 
nme der Rechte dritter Werfonen und des Rechts, Ablöfungs- Rapitalien 
ju verwenden, finden auch auf das Verfahren bei Gemeinbeitstheilumgen An— 
wendung. 

Artikel 16. 


Bon den Koften der Ablöjfung einfeitiger Forftjervituten werden bie ber 
Vermeffung und Bonitirung des belafteten Waldes, in fofern diefelben unver- 
meidlich find, von allen Theilnehmern nach Verhaͤltniß der Theilnehmungs- 
rechte getragen. 

Die übrigen Auseinanderjeßungsfoften tragen die Theilnehmer nach Pr 

(Nr. 3235.) alt: 
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hältniß des Vortheild, welcher ihnen aus der Auseinanderjegung erwächlt. Das 
ungefähre Verhältniß dieſes Vortheils wird von der Auseinanderfegungs:FKom- 
miflion ermeffen, und der KRoftenpunft von der General-Kommiſſion feitgefegt. 

In anderen Gemeinheitstheilungs-Sachen werben die Koften der Vermei: 
fung und Bonitirung eben fo wie die übrigen Auseinanderjegungsfoften unter 
alle Theilnehmer nach Verhaͤltniß des Vortheils vertheilt, welcher jedem Ein: 
zelnen aus der rag erwächlt. Iſt diefer Vortheil nicht zu ermit= 
teln, fo foll ftatt feiner der Werth des Theilnehmungsrechtd zum Grunde ge 
legt werben. 

Der $. 26. des Gejeges über die Ausführung der Gemeinheitstheilungs- 
und Ablöfungs-Drdnungen vom 7. Juni 1821. wird in foweit, als beffen Ir 
halt mit den Beftimmungen des gegenwärtigen Artifeld im Widerfpruch fteht, 
abgeändert. 


Artikel 17. 


Durch das gegenwärtige Geſetz werden die vor dem Gintritt feiner 
Rechtöfraft in Gemeinheitstheilungs-Sacen auf rechtsbeftändige Weiſe erfolgten 
Setfesun en über die Art und Höhe der Entichädigung und über das Koften- 

eitrags⸗Verhaͤltniß nicht geändert. 


Artikel 18. 
Mit dem Tage, an welchem das — Geſetz in Kraft tritt, 
hört die durch F. 2. Nr. 4. des Geſetzes vom 9. Oktober 1848. angeordnete 


Siftirung der Gemeinheitstheilungs-Sachen und der daruͤber ſchwebenden Pro- 
zeffe wieder auf. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 2. März 1850. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Scleinig. v. Stodhaufen. 





Rebigirt im Büreau des Staats - Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei, 
(Rudolph Deder.) 
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Gejes:- Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr. II. — 





(Nr. 3236.) Geſetz, betreffend den erleichterten Abverkauf Heiner Grundſtuͤcke. Vom 3. 
März 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 

verordnen, mit Zuftimmung beider Kammern, für den ganzen Umfang der Mo: 

narchie, mit Ausnahme der auf dem linken Rheinufer belegenen Zandestheile, 

was folgt: — 


Jeder Grundeigenthuͤmer, ſowie jeder Lehns- und Fideikommißbeſitzer, iſt 
befugt, einzelne Gutsparzellen gegen Auferlegung feſter, nach den Vorſchriften 
der Abloͤſungs-Ordnung abloͤsbarer Geldabgaben oder gegen Feſtſtellung eines 
Kaufgeldes auch ohne Einwilligung der gehn: und Fideikommißbere tigten, 
Hypotheken» und Realgläubiger zu veräußern, fofern bei landfchaftlich beliehe- 
nen Gütern die Kreditdireftion, bei anderen die Auseinanderfegungs = Behörde 
befcheinigt, daß die Abverdußerung den gedachten Intereſſenten unjchädlich fei. 


$. 2. 

Ein folches Unfchädlichfeitszeugniß darf nur ertheilt werden, wenn das 
Trennftück im Verhältniß zu dem Hauptgute von geringem Werth und Um- 
fang iſt, und wenn die auferlegte Geldabgabe oder das verabredete Kaufgeld 
den Ertrag oder den Werth des Trennitüds erreicht. 

$. 3. 

Das veräußerte Trennfiück fcheidet aus dem Realverbande des Haupt: 
gutes, zu welchem daffelbe bis dahin gehört hat, aus, und die demfelben auf: 
erlegte Geldabgabe, fowie Das verabredete Kaufgeld, treten in Beziehung auf 
die Lehnd- und Fideifommißberechtigten, Hypotheken- und Realglaubiger des 
Hauptgutes an die Stelle ded Trennſtuͤcks. 


$. 4. 

Hinfichtlih der Verwendung der fefigefegten Kaufgelder in das Haupt: 
gut kommen die gefeglichen Vorfchriften über die Verwendung der Ablöfungs- 
Kapitalien zur Anwendung. 

Jahrgang 1850, (Nr. 3236—3237,) “2 $. 5. 


Ausgegeben zu Berlin ben 16, März 1850. ’ ur 
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$. 3. 


Alle Beftimmungen, welche den Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes 
entgegenftehben oder ſich mit denjelben nicht vereinigen laffen, werden außer 
Kraft geſetzt. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruct- 
tem Koͤniglichen nfiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 3. März 1850. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 





(Nr. 3237.) Geſetz, betreffend die auf Muͤhlengrundſtuͤcken baftenden Reallafter. Vom 
11. März 1850. 


PUR Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. xX. 


verordnen fuͤr den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausnahme der auf dem 
linken Rheinufer belegenen Landestheile, unter Zuftinmung beider Kammern, 
was folgt: — 


Bei Beurtheilunglder Frage: 

Ob die auf einem Mübhlengrunditücde haftenden Abgaben durch Die 

Beitimmungen des . 30. des Edikts vom 2. November 1810. (Geſetz⸗ 

Sammlung 1810. ©. 86.) oder des $. 3. der allgemeinen Gewerbe: 

Ordnung vom 17. Januar 1845. aufgehoben worden find oder nicht, 
fommen künftig die Beftimmungen der $$. 1. und 2. der Verordnung vom 
19. Februar 1832. (Gejeg- Sammlung 1532. ©. 64.) nidyt mehr zur Anwendung und 
bewendet es lediglich bei den allgemeinen Grundfägen über die Beweisführung 
und Beweislaſt. 


Jeder Prozeß, in welchem die im $. 1. bezeichnete Frage flreitig ift oder 
wird, bat die Wirfung, daß alle auf dem Grundſtuͤcke ruhenden, nicht als auf- 
ehoben zu betrachtenden ablösbaren Reallaften nach den Grundfäßen des Ge— 
etzes über Ablöfung der Reallaften x. vom 2ten d. M. fofort abgelöft wer: 
den müffen. 
In Betreff aller derartigen Prozeffe, fie mögen bereitd anhängig fein 
oder erit fünftig angeftellt werden, trirt die Zuftändigfeit ber Auseinanderfegungs- 
Behörde ein. — 


Sind die daruͤber, ob und in wie weit eine auf einem Muͤhlengrundſtuͤcke 
haftende Abgabe eine Grundabgabe fei oder für den Betrieb des Mühlenge- 
werbes entrichtet werden müffe, entitehenden Streitigkeiten bei der Regulirung 


nicht 
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nicht guͤtlich zu Bl fo überreicht die Auseinanderfeßungs = Behörde Die 
fpruchreif inftruirten Aften mit ihrem Gutachten dem Revifions= Kollegium für 
Landeskultur= Sachen zur Entſcheidung. Gegen den Ausfpruch deffelben findet 
weder ein ordentliches, noch ein außerordentlicdyes Rechtsmittel ftatt. 

Alle ſchon anhängige, noch nicht rechtöfraftig entfchiedene Prozeffe geben, 
wenn gegen das bereits ergangene Erkenntniß ein Rechtsmittel eingelegt wird, 
ebenfalld an das Reviſions-Kollegium zur endgültigen Entfcheidung auf Grund 
des gegenwärtigen Geſetzes. 

Nur die bei Verkuͤndung dieſes Geſetzes in der Reviſions- oder Nich— 
tigfeitd = Inftanz ſchwebenden Prozeſſe werden durch Entſcheidung des Ober: 
ribunald zum Austrage gebracht. 


$. 4. 
Alle Anfprüche auf Befreiung von den auf Muͤhlengrundſtuͤcken haften: 

den Abgaben, welche darauf gegründet find: 

daß die Abgaben durd die Beftimmungen des $. 30. des Edikts vom 

2. November 1810. oder des $. 3. der allgemeinen Gewerbe-Drdnung 
aufgehoben worden feien, 
müffen, bei Verluf derfelben, Seitens des Merpflichteten vor dem 1. Januar 
1855. bei der zuftändigen Auseinanderfeßungs:Behörde angemeldet werden. 


$. 5. 

In allen Fallen, in welchen für den Verluft einer für den Gewerbe: 
betrieb entrichteten Abgabe nach dem Entfbäbigungs » Gefege zur allgemeinen 
Gewerbe: Ordnung vom 17. Januar 1845. eine Entſchaͤdigung aus der Staats⸗ 
kaſſe in Anſpruch genommen werden kann, iſt der betreffenden Regierung von 
dem Antrage auf Einleitung des Verfahrens Nachricht zu geben. Der Re: 
gierung bleibt in folcheın Falle überlaffen, zur Wahrnehmung bes fisfalifchen In— 
tereffed einen Anwalt zu beftellen, welcher bei allen Verhandlungen zugezogen 
werden muß. 


$. 6. 

Bei jeder Ablöfung der auf einem Muͤhlengrundſtuͤcke haftenden Real: 
laſten ift der Befiger deffelben zu fordern berechtigt, daß ihm ein Drittel des 
Reinertrages des Grundſtuͤckes verbleibe, und daß, fomweit es hierzu erforderlich, 
die Abfindung für die zur Ablöfung Fommenden Reallaften vermindert werbe. 
Stehen dem verpflichteten Mühlenbefiger mehrere Berechtigte gegenüber, welche 
ſich hiernacdy eine Verminderung ihrer Abfindung gefallen laffen müffen, fo er: 
folgt die Verminderung nach Verhältniß der Größe der Abfindung. 

Der Reinertrag des Muͤhlengrundſtuͤcks wird in folgender Art ermittelt: 

68 wird der gegenwärtige gemeine Kaufwerth, d. b. der Werth, 
welchen das Muͤhlengrundſtuͤck nebft allem Zubehör, nach feiner 
Mafferfraft, Lage, der zur Zeit der Abfchagung beftehenden Konkur—⸗ 
renz und anderen beftimmenden Umftänden, in Erwägung aller auf 
ihm ruhenden Laften und Abgaben, und aller ihm zuftehenden Be: 

. rechtigungen hat, in Pauſch und Bogen durch Schiedsrichter fefigeftellt. 

(Nr. 3237.) zu 
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Zu dem Werth wird die Entfchadigung gerechnet, welche dem 
jegigen oder einem früheren Befiger des Mühlengrundftüds fiir Auf- 
hebung damit etwa verbunden gewefener Zwangs- oder Bannrechte, 
oder ausjchließlicher Gewerbe: Berechtigungen, gewährt worden oder 
noch zu gewähren iſt. 

Alsdann werden vier Prozent des fo ermittelten Kaufwerths 
und der gedachten Entfchadigung mit dem Jahreswerthe aller ab- 
lösbaren Reallaften des Mühlengrundfiüds nach Abzug der nad 
$$. 59. und 60. des Gefeges über Ablöfung der Reallaſten vom 2. 
d. M. zu berüdfichtigenden Gegenleifiungen zufammengerechnet. 

ie Summe davon ftellt den KReinertrag des Grundftüds dar. 


67% 
Die Schiffsmühlen find im Sinne dieſes Gefeged ebenfalls zu den Müh: 
lengrundftäden zu rechnen. 


$. 8. 
Auf Mühlen, welche erft nach Verkündung der Gewerbe-Ordnung vom 
17. Januar 1845. neu gegründet worden find, findet die Beſtimmung wegen 
Herabfegung der Entſchaͤdigung für die abzulöfenden Reallaften auf * Be⸗ 
trag von zwei Dritteln des Reinertrags des Muͤhlengrundſtuͤcks keine An— 
wendung. 


$. 9. 


Mit dem Tage der Verkuͤndung des gegenwärtigen Geſetzes hört die im 
$. 1. Litt, b. und J. 2. Nr. 1. des Geſetzes vom 9. Dftober 1848, (Gefeg- 
Sammlung 1848. ©. 276.) angeordnete ©iftirung der Prozeffe über Mübhlen- 
Abgaben auf. 

Die nad) $. 2. Nr. 1. des gedachten Geſetzes getroffenen interimiftifchen 
Feftfegungen über die laufenden Leiftungen bleiben bis zur Ausführung der Ab- 
löfung, fo wie die Befugniß der Auseinanderfegungs- Behörden, dergleichen 
Feftfegungen auch fernerbin zu treffen, in Kraft. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. — v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 





Redigirt im Bürcau des Staats -Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt im ber Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchbruderei, 
(Rudolph Deder.) 
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Gejeg- Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr 172. — 





(Nr. 3238.) Berorbnung vom 16. Februar 1850., betreffend die Wieberherftellung ber bei 
dem Brande der Stadt Guttentag im Jahre 1846. vernichteten Hypo⸗ 
thetenbücher und Grundakten und die Umortifation der dabei verloren 
gegangenen Dokumente, 


N, bei dem am 1. Juni 1846. in der Stadt Guttentag flatfgefundenen 
Brande die Hppothefenbücher und Grundaften des damaligen Stadtgerichts 
Guttentag und der Gerichtdämter von Freisfadlub und Kolonie Friedrichsgraͤtz 
um großen Theil verbrannt, Behufs deren Wiederherftellung aber nach $. 3. 
Feet 4. der Allgemeinen Hypothefen-Drdnung befondere Anweifungen erforder: 
lich find, fo beftimme Ich auf Ihren Bericht vom 9. Februar d. %.: 

1) Alle diejenigen, denen auf folche in der jegt zur Gerichts - Kommiffion 
Guttentag gehörigen Stadt Guttentag, in dem zum Kreisgerichte Ro- 
fenberg gehörigen Dorfe FreisKadlub und in der zum Kreisgerichte Op: 
peln gehörigen Kolonie Friedrihsgrag gelegene Grundſtuͤcke oder Gerech- 
tigkeiten, worüber das Hypothekenbuch und die Grundaften, oder eins 
von beiden vernichtet find, Eigenthums-⸗, Hypotheken: oder andere Real: 
Rechte oder Anfprüche zuftehen, follen durch eine in den öffentlichen An- 
‚zeiger der Aıntsblätter der Regierungen zu Oppeln und Breslau dreimal 
(monatlih einmal) einzurücende und an der betreffenden Gerichtäftelle 
auszuhängende gg, Öffentlich aufgefordert werden, 

ihre Rechte oder Anfprüche innerhalb einer dreimonatlichen Frift, 
deren Ablauf dem Tage nach beftimmt zu bezeichnen ift, bei dem 
betreffenden Gerichte anzumelden und nachzumeifen. 

2) Wer diefer Aufforderung Feine Folge leiftet, behält zwar feine Rechte 
gegen die Perfon feines Schuldners und deffen Erben, er kann fich auch 
an das ihm verhaftete Grundftäc halten, fo lange fich folches noch in 
den Händen feine® Schuldners oder deffen Erben befindet; er verliert 
aber, in foweit der Schuldner das Recht oder den Anfpruch nicht felbft 
zur Gintragung angemeldet, oder, wenn ber Richter aus anderen Doku: 
menten davon Kenntniß erhielt, ſolche nicht anerfannt und deren Ein: 
tragung bewilligt bat, 

a) fein Realrecht in Beziehung auf jeden Dritten, der im reblichen 
Jahrgang 1850, (Nr. 3238.) 22 Blau: 


Ausgegeben zu Berlin den 16. März 1850. F 
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Glauben an die Richtigkeit des Hypothekenbuchs nach deſſen 
Wiederherſtellung das Grundſtuͤck oder die Gerechtigkeit erwirbt, 

b) fein Vorzugsrecht in Beziehung auf alle übrige Realberechtigte, 
deren Hypotheken- oder andere Realanfprüche vor den feinigen 
eingetragen worden find, 

und haftet zugleich für jeden von feinem Dofument fpäterhin gemachten 
Mißbrauch und den dadurch und aus der Nichtbefolgung der an ihn 
ergangenen Aufforderung entitandenen Schaden. Diefe Folgen find in 
der Öffentlichen — zu 1. den Ausbleibenden anzufündigen. 

3) Die Intereſſenten follen bei diefen Aufgebot und der Wiederherftellung 
der Hppothefenbücher und Grundaften von allen Gerichtöfoften und 
Stempelgebühren befreit fein. 

4) Wenn nad) diefen Vorfchriften das Aufgebot erfolgt ift, bedarf es auch 
weiter Feines befonderen Aufgebotd zur Amortifation der bis dahin ver- 
lorenen, auf einen gewiffen Inhaber lautenden Hypotheken Inftrumente, 
welche die Grundſtuͤcke betreffen, die innerhalb des Bezirks belegen find, 
über welchen fich das — erſtreckt, vielmehr ſoll die Quittung, oder, 
ſoweit der Anſpruch noch beſteht, der Mortifikationsſchein des Berechtig- 
ten auch die Stelle des Praflufions:Erfenntniffes vertreten. 

5) Bei nothwendigen Subhaftationen, welche — und bis zur er⸗ 
folgten Wiederherſtellung des Hypothekenbuchs eingeleitet worden, iſt 
das Gericht verbunden, die Aufnahme der Taxe und den Bietungstermin 
nur denjenigen Hypotheken en und Realberechtigten befonderd be- 
kannt zu machen, deren Rechte bis zur Einleitung der Eubhaftation zu 
den neu angelegten Grundaften angemeldet find. Allen ehwanigen, dem 
Gerichte noch nicht wieder befannt gewordenen Hypothefengläubigern und 
Realberechtigten, fowie allen fonftigen unbefannten Realprätendenten, ift 
in dem öffentlichen Subhaflationd-Vatente die Warnung zu ftellen: daß 
bei ihrem Ausbleiben im Bietungstermine ohne Ruͤckſicht auf fie mit 
dem Zufchlage und der Vertheilung der Kaufgelder werde verfahren und 
fie mit ihren Rechten und Anfprüchen an das Gut nicht weiter werden 
gehört werden. 

Sie haben diefe Verordnung durch die Geſetz- Sammlung zur öffent 
lichen Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 16. Februar 1850, 


Friedrich Wilhelm. 
Simons. 


An den Yuftizminifter. 


(Nr, 3239.) 
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(Nr. 3239.) Allerhöchfte Beftätigungs = Urkunde, betreffend die Statut Aenderungen, welche 
durch die mit der Aachen: Düffeldorfer und der Rubrort: Erefeld = Kreis 
Gladbacher Eifenbahn = Gefellfchaft beziehungsmweife unterm 20ften und 
26ften September 1849. abgefchloffenen Verträge herbeigeführt worben. 
Dom 4. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem mit der Aachen-Duͤſſeldorfer und der Ruhrort-Crefeld-Kreis 
Gladbacher Eiſenbahn-Geſellſchaft beziehungsweiſe unterm 29ſten und 26ften 
September 1849. die —— Vertraͤge abgeſchloſſen worden, durch welche 
die Statuten beider Geſellſchaften theilweiſe abgeaͤndert werden, wollen Wir 
dieſen Aenderungen mit Bezug auf Artikel 23. des Statuts der Aachen-Duͤſſel⸗ 
dorfer Eiſenbahn-Geſellſchaft (Geſetz- Sammlung für 1846. ©. 404. ff.) und 
auf Artikel 24. der Statuten der Ruhrort-Crefeld-Kreis Gladbacher Eiſenbahn— 
Geſellſchaft (Gefeg: Sammlung für 1847. ©. 46. ff.) Unfere landesherrliche 
Beftätigung hierdurch ertheilen. 

Urfundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 4. März 1850, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


von der Heydt. von Rabe. Simons, 


(Ne. 3239.) 232° Ver⸗ 
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Dertrag 
mit der Aachen» Düffeldorfer Eifenbahn : Gefellichaft. 


Unter den nachbenannten Staatsfommiffarien: 


N dem Geheimen Ober: Finanzrath Mellin 
un 
dem Geheimen Finanzrath von der Ned, 
— des Miniſteriums fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
rbeiten, 
dem Geheimen Finanzrath Seydel, 
als Vertreter des Finanzminiſteriums, 
dem Geheimen Juͤſtizrath von Bernuth, 
als Vertreter des Juſtizminiſteriums, 
einerfeitd, und 
den Bevollmächtigten der Aachen Düffeldorfer Eifenbahn » Gefellichaft, 
und zwar: 
Seitens der Direktion: 
dem MVorfigenden der Direktion, Kaufmann N. C. Strom aus 
Machen und 
dem Direftiong-Mitgliede, Geheimen Regierungsrathb Arndts aus 
Düffeldorf; 
Seitens der Aktionäre 
dem Rechtsanwalt Lewald aus Berlin 
andererfeits, 


wurbe heute, nachdem bie eben genannten Bevollmächtigten der Aachen-Düffel- 
dorfer Gifenbahn = Gefellfchaft durch das in notariell beglaubigter Form ange: 
hängte Protofoll über die General-Berfammlung vom 10. Auguft 1849. und 
das Protofoll über die Sigung der Direktion der Nachen-Dürffeldorfer Eifenbahn- 
Gefellichaft vom 10. Auguft 1849. ihre unbefchränfte Ermächtigung zum Abſchluß 
eined Vertrages mit dem Staate nachgewiefen hatten, 

vorbehaltlich der höheren Genehmigung Seitens ber zuftändigen Staats- 


ehoͤrden, 
nachfolgender Vertrag abgeſchloſſen. 


$. 1. 

Um der unterm 21. Auguft 1846. (Gefeg- Sammlung für 1846. ©. 404.) 
Fonzeflionirten Aachen: Düffeldorfer Eiſenbahn-Geſellſchaft in Ruͤckſicht auf die 
eingetretenen ungünftigen Zeitverhältniffe eine die Fortfegung und Ausführung 
ihred Unternehmens erleichternde Unterfiügung zu gewahren, übernimmt der 
Staat den Aktionären gegenüber eine Zindgarantie zum Sage von drei und 
einem halben Prozent für das ftatutenmäßig vier Millionen Thaler betragende 
Aktienkapital. Diefe Bewilligung erfolgt unter den nachfolgenden Maaßgaben 
und Bedingungen. ss 
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63 
Die Gefellfchaft überläßt dem Staat für ihre Rechnung und in ihrem 
Auftrage ſowohl die weitere Ausführung des Baues der Bahn nebft allem 
Zubehör, ald nach vollendetem Bau für immer die Verwaltung und den Be— 
trieb des ganzen Unternehmens ohne jede weitere Befchränfung, ald in biefem 
Vertrage ſelbſt naher beftimmt werben wird. 


$. 3. 
Aus dem Ertrage des Unternehmens werben 

1) die Verwaltungs=, Unterhaltungs» und Betriebskoften, fo wie alle ſon— 

ige, das Unternehmen belaftende Ausgaben beftritten ; 

2) fodann wird behufs der rg eines Referve = Fonds zur Beftreitung 
der Koften ber Erneuerung des Oberbaues und des Inventariums, der 
Vermehrung der Betriebsmittel, fowie zur Dedung der in außerordent- 
lihen Fällen nöthigen Ausgaben aus dem Grtrage Ein Prozent des 
Anlage = Kapitald vorweg genommen, Bei fich ergebendem Bedürfniß 
kann diefer Betrag angemeffen erhöht werden. 

3) Der nad) Abzug 9 unter 2. und 3. gedachten Beträge ſich ergebende 
Reſt bildet den zu vertheilenden Reinertrag. 


$. 4. 

Für den Fall, daß diefe Dividende ($. 3, Nr. 3.) nicht fieben Thaler 
für jebe Aftie zu zweihundert Thalern ergeben follte, wird das daran Fehlende 
aus der Stantafatte zugefchoffen. 

Der Staat ift zur Leiftung des hiernach zu gewährenden Zufchuffes un- 
bedingt verpflichtet, fo lange nicht die Aktien feinerfeits erworben find ($. 8. 
und $. 16.). Die garantirten Zinfen werden halbjährlich, am 2. Januar und 
1. Juli jeden Jahres, die über 35 Prozent —— Dividende ($. 6.) 
nach Legung der jährlichen Betriebsrechnung ($. 11.) gezahlt. 


$. 5. 
Mit jeder Aktie werden für eine angemeffene Zahl von Jahren Zind- 
kupons und Dividendenfcheine ausgereicht, welche mit einem Kontrolzeichen des 
Staats verfehen und nach Ablauf des legten Jahres durch neue erfeßt werben. 


$. 6. 

MWenn der Reinertrag ($. 3. Nr. 3.) fich auf mehr als drei und ein 
halbes Prozent des Aftienfapitald beläuft, fo fallt von diefem Ueberſchuſſe bie 
zum Betrage von fünf Prozent einfchließlich ein Viertel, von dem Ueberfchuffe 
über fünf Prozent die Nälfte dem Staate zu, um, nach feinem Ermeffen, zur 
Deckung etwaiger Zinszufchäffe ($. 4.) oder zur Grwerbung von Aktien der 
Aachen⸗Duͤſſeldorfer Eifenbahn:Gefellfichaft nach dem Tageskurfe oder im Wege 
der Ausloofung zum Nennwerthe zu dienen. Die auf die eine oder andere 
Meife erworbenen Aktien gehen mit allen Rechten aus denfelben in das Ei: 
genthum bed Staates über. 

(Nr. 3239.) 67; 
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$. 7. 

Im Falle der Auslooſung der Aftien nach dem Nennwerthe gefchieht 
folche durch die den Betrieb leitende Behörde oder einen Kommiffarius derfel- 
ben am 1. Juli, in Gegenwart zweier, von der Depufation der Gefellfchaft 
S 10.) zu erwählenden Bevollmächrigten und eined Das Protokoll führenden 

otars. 

Die Nummern der ausgelooſten Aktien werden dreimal oͤffentlich bekannt 
gemacht, und es wird zugleich beſtimmt, an welchem Tage des Monats De— 
zember deſſelben Jahres die Kapitalbetraͤge gegen Ablieferung der Aktien und 
der nach dem 2. Januar des folgenden Jahres faͤllig werdenden Zinskupons 
und Dividendenſcheine erhoben werden koͤnnen. 

Der Inhaber einer ausgelooſten Aktie ſcheidet mit dem Ablauf desjenigen 
Jahres, in welchen die Auslooſung ſtatt gefunden hat, aus der Gefell: 
fchaft aus. 

Die Nummern der ausgelooften Aftien, welche in Folge der Bekannt: 
machung nicht zur beftimmten Zeit vorgezeigt werden möchten, werben zehn 
Fahre hinter einander behufs Empfangnahme der Zahlung jährlich öffentlich 
aufgerufen. 

ig ars Aktien, welche nicht innerhalb eines Jahres nach dem legten 
öffentlichen Aufruf zur Ginlöfung vorgezeigt werden, find werthlos, welches 
alsdann unter Angabe der Nummern der werthlos gewordenen Aktien öffent: 
lich zu erklären ii. Die Koften bes Verfahrens werden aus dem Kapital 
betrage für dieſe Aktien entnommen und der Ueberfchuß wird zu Unterſtuͤtzun⸗ 
gen für das bei der Bahn angeftellte Perfonal verwendet. 


$. 8. 

Sobald fammtliche Aktien vom Staate erworben find, wird die Bahn 
und das Betriebsmaterial nebft dem gefammten Zubehör, dem Refervefonds und 
fammtlichen Aftivis und Pafjivis Eigenthum des Staats, fofern derfelbe fol: 
ches nicht früher auf anderem Mege erwerben follte, 


$. 9. 

Zur Ausführung des Baues der Bahn, welde im MWefentlichen nach 
dem bereits feitgeftellten Plane erfolgen fell, ſowie zur demnächfligen Verwal: 
tung und zum Betriebe des Unternehmens wird unter der Firma „Königliche 
Eifenbahn: Direktion” von dem Minifterium fir Handel, Gewerbe und öffent: 
liche Arbeiten, mit der Befugniß, aud) deren er zu beſtimmen, eine Direktion 
eingefegt, welche innerhalb des ihr zugewielenen Geichäftsfreifes die Rechte und 
Pflichten einer öffentlichen Behörde * ſoll. Auf dieſelbe gehen alle in dem 
Statut der Direktion, dem Verwaltungsrath und der General⸗ erſammlung (mit 
Ausnahme der der General-Berfammlung im $. 12. vorbehaltenen Funktionen) 
beigelegten Befugniffe über. Insbeſondere hat die Direktion auch die jährlich 
zu vertheilende Dividende feftzufegen. Diefelbe leitet den Bau und den dem: 
nächftigen Betrieb für Rechnung der Gefellfchaft, fo daß diefelbe in Betreff der 

von 


von ihr einzugehenden Verträge und Verbindlichkeiten ald Bevollmaͤchtigte der 
Gefellihaft zu betrachten iſt. Die Koften diefer Verwaltung (Gehälter, Reife: 
und Büreaufoften u. f. w.) werden aus den Fonds der Gejellfchaft beftritten. 
Seitend ded Staats bleibt vorbehalten, der gedachten Königlichen Eifenbahn- 
Direktion auch die Leitung des Baues und des Betriebes — Bah⸗ 
nen mit zu uͤbertragen, in welchem Falle die Gehaͤlter und ſonſtigen Koſten 
dieſer Direktion nach der Meilenzahl der verwalteten Bahnen unter die verſchie— 
denen Gifenbahn-Unternehmungen vertheilt werden. 


$. 10, 

Um der Gefellfchaft eine beiräthige Mitwirkung bei der Ausführung des 
Baued und der Keitung der demnächitigen Verwaltung des Unternehmens zu 
gewähren, foll von der General:Berfammlung eine Deputation von fünf Mit: 
gliedern und eben fo viel Stellvertretern gewahlt werden, welde an Orten, bie 
von der Bahn berührt werden, oder wenigftens in der Nähe derjelben belegen 
find, ihren Wohnfig haben müffen. 

Aus demfelben Orte dürfen nicht mehr als höchfiend zwei Mitglieder ge- 
wählt werden. Die Mitglieder der Deputation, wie auch die Gtellvertreter 
müffen wenigitens zehn Aktien befiten, welche während der Amtsdauer deponirt 
und außer Kurs gefeßt werden. Die zuerft Gewählten follen bis zu Ende Aır 

uft 1852. fungiren. Hiernächft fcheiden alljährlich abwechfelnd zwei resp. drei 
Mitglieder und Stellvertreter aus, zuerft nach dem Looſe und fpäter ie; dem 
Amtsalter. 

Die Stellen der Ausjcheidenden werden durch die alljährlich im Auguft 
ftattfindende General-Berfammlung wieder befegt; die ausjcheidenden Mitglie- 
der find wieder wählbar. 

Die Deputation wählt aus ihrer Mitte einen Vorfigenden. Ihre Be: 
fchlüffe werden Follegialifch gefaßt. Zur Faffung gültiger Befchlüffe müffen 
wenigftend drei Mitglieder anmwefend fein. 

Diefe Deputation, welche die Rechte und Intereſſen der Gefellfchaft, 
insbefondere der Königlichen Eifenbahn=Direftion gegenüber, wahrzunehmen bat, 
wird in wichtigen Angelegenheiten, insbefondere bei Befchaffung des Mehr: 
bedarf zur Vollendung der Bahn, bei etwaniger Erhöhung der jährlich zum 
Refervefonds einzubehaltenden Summe ($. 3. Nr. 2.), bei Feftftellung des 
Fahrpland, des Tarif umd der Dividende mit ihrem Gutachten gehört und, 
dringend eilige Fälle ausgenommen, deren abweichende Anficht von der.Königli- 
chen Direktion dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten zur Entjcheidung nn werden. Die Deputation bat ihre Konferen- 
zen an dem Sige der Königlichen Eiſenbahn-Direktion zu halten. 

Die Mitglieder derjelben erhalten für die Tage, wo Konferenzen ſtatt— 
finden, Diäten von drei Rthlr. und ſoweit fie nicht auf der Bahn felbft reifen, 
Reiſekoſten nach der Verordnung vom 10. Juni 1848, 


$. 11. 


Diefer Deputation ($. 10.) wird nad vollendetem Bau auch die Rech- 
nung über die Bauausführung, und fodann jährlich in der erften Halfte — 
(Nr. 3239.) fols 


folgenden Jahres die Rechnung über den jährlichen Betrieb mitgetheilt. Die- 
jenigen Erinnerungen gegen die Rechnungen, welche nicht ſchon durch die Di⸗ 
reftion felbft erledigt werden, überreicht die Deputation dem Miniftertum für 
Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten, welchem darüber die fchließliche Ent» 
ſcheidung zufteht. 


$. 12. 


Die General-:Berfammlung wird jährlich im Auguft von dem Vorfigen- 
den der Deputation berufen, um die Wahl der ausfcheidenden Mitglieder Die: 
fer Deputation zu bewirfen und um den Bericht bderfelben über die Lage des 
Unternehmens entgegen zu nehmen. 


$. 13, 

Sollte das Aftienfapital von vier Millionen Thalern zur — 
— und Ausruͤſtung der Bahn nicht ausreichen, ſo wird, ohne den 
jetzigen Aktionaͤren eine Verpflichtung zur weiteren Betheiligung aufzuerlegen, 
der Mehrbedarf durch eine Prioritaͤts-Anleihe herbeigeſchafft. Die Aktionaͤre 
— ruͤckſichtlich der Betheiligung bei dieſer Anleihe vorzugsweiſe beruͤckſichtigt 
werden. 


$. 14. 


Die eingezahlten und noch einzu ahlenden Raten des Aktienkapitals fol 
len nad) erfolgter Ginzahlung der nachiten zehn Prozente während der muth— 
maaßlich bis zum 1. Fuli 1852. dauernden Bauzeit mit vier Prozent verzinfet 
werden; Die Znfen werden auf die fpäteren Ginzahlungen jährtich in Anrech⸗ 
nung gebracht. 


$. 15. 


Auf den Wunfch der Aftionäre fönnen die Quittungsbogen fünftig uͤber 
den Betrag der Aftien, alfo je über 200 Thaler, ausgettellt werden. Auch 
re Aftionaire die Befugniß haben, bie einzelnen Aftien fofort voll ein= 
zuzablen. 

Sie erhalten alsdann Aftien ausgehändigt, welche bie zum 1. Yuli 
1852. ($. 14.) mit 4 Prozent, von diefem Zeitpunkte ab mit 34 Prozent halb- 
jährlich verzinfet werden. 

$. 16, 

Dem Staate bleibt das Recht vorbehalten, gegen Gritattung des vollen 
Nominalwerthes fammtliche Aktien zu jeder Zeit, nach vorgängiger öffentlich 
befannt zu machenden fechsmonatlichen Kündigungsfrift, einzulöfen und dadurch 
das Eigenthum der Bahn zu erwerben. In diefem Falle kommen bie betref- 
fenden, im $. 7. diefes Vertrages für die Ausloofung gegebenen Beſtimmun⸗ 
gen zur Anwendung. 


$. 17. 
Alle dem gegenwärtigen Vertrage entgegenftehende Beftimmungen bes 
uns 
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unterm 25. Auguft 1846. Allerhöchft genehmigten Statuts nebft deſſen Nach— 
trage werben hierdurch modifizirt und beziehungsweife aufgehoben. 
Berlin, den 29. September 1849. 


(Unterfchriften.) 


Dertrag 
mit der Ruhrort: Krefeld Kreis Gladbacher Eifenbahn- 
Geſellſchaft. 


Unter den nachbenannten Staatskommiſſarien: 


dem Geheimen Ober⸗Finanzrath Mellin und 
dem Geheimen Finanzrath v. d. Ned, 
— des Miniſteriums fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
rbeiten, 
dem Geheimen Finanzrath Seydel, 
als Vertreter des Finanzminiſteriums, 
dem Geheimen Juſtizrath v. Bernuth, 
als Vertreter des Juſtizminiſteriums, 


einerſeits, und 


den Bevollmaͤchtigten der Ruhrort-Krefeld-⸗Kreis Gladbacher Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, 

dem Kaufmann Johann Hermes aus Krefeld, 

dem Kaufmann Wilhelm Wiesmann aus Ruhrort, 

den Landrat Leysner aus Krefeld, 

dem Novofat:Anwalt Wilhelm Weiler aus Düffeldorf, 


andererſeits, 


wurde heute, nachdem bie oben genannten Bevollmächtigten der Ruhrort-Krefeld⸗ 
Kreis Gladbacher Fifenbahngefellfchaft durch das in notariell beglaubigter Form 
angehängte Protofoll über die General:Berfammlung vom 1. Mai 1849. und 
die notarielle Vollmacht ded Verwaltungsraths und der Direktion der Ruhr: 
ort= Krefeld - Kreis Gladbacher Cifenbabngefellfhaft vom 31. Mai 1849. ihre 
unbefchränfte Ermächtigung zum Abfchluß [eines Vertrages mit dem Staate 
nachgemieien hatten: 
vorbehaltlich der höheren Genehmigung Seitens der zuftändigen Staate- 
Behörden, 
nachfolgender Vertrag abgefchloffen. 


Zahrgang 1850, (Nr. 3239.) 23 $. 1, 
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$. 1. 

Um der unterm 8. Januar 1847. (Gefeg- Sammlung für 1847. Geite 
46.) fonzeffionirten Ruhrort= Krefeld Kreis Gladbacher Eifenbahngefellfchaft in 
Ruͤckſicht auf die eingetretenen unguͤnſtigen Zeitverhältniffe eine, die Fortſetzung 
und Ausführung ihres Unternehmens erleichternde Unterftügung zu gewähren, 
übernimmt der Staat den Aftionairen gegenüber eine Zinsgarantie zum Sage 
von drei und einem halben Prozent für das flatutenmäßig eine Million zwei— 
mal hunderttaufend Thaler betragende Aktienkapital. Sollte auf Grund des 
$. 20. des Statutd eine weitere Ausgabe von dreitaufend Stud Stammaftien 
erfolgen, fo foll die Staatsgarantie von drei und einem halben Prozent auch) 
auf diefe dreimal hunderttaufend Thaler Anwendung finden. 

Diefe Bewilligung erfolgt unter den nachfolgenden Maaßgaben und Be: 
Dingungen. 


I. 2. 


Die Gefellihaft überläßt dem Staat für ihre Rechnung und in ihrem 
Auftrage fowohl die weitere Ausführung des Baues der Bahn nebjt allem 
Zubehör, ald nach vollendetem Bau für immer die Verwaltung und den Be- 
trieb des ganzen Unternehmens ohne jede weitere Befchränfung, als in dieſem 
Bertrage jelbft näher beftimmt werden wird. 


$. 3. 


Aus dem Ertrage des Unternehmens werben: 

1) die Verwaltungs-, Unterhaltungs: und Betriebsfoften, fowie alle fonftige, 
das Unternehmen belaftende Ausgaben beftritten. 

2) Sodann wird behufs der Bildung eines Refervefonds zur Beftreitung 
der Koſten der Erneuerung des Oberbaues und des Inventariums, der 
Vermehrung der Betriebsmittel, fowie zur Dedung der in außerordent: 
lichen Fällen nöthigen Ausgaben aus dem Grtrage Gin Prozent des 
Anlagefapitald vorweg genommen. Bei fich ergebenden Bedtrpniß kann 
dieſer Betrag angemeſſen erhöht werden. Sobald jedoch der Reſerve— 
fonds die Summe von zweimal hunderttaufend Thalern erreicht hat, follen, 
wenn nad) dem Ermeſſen der den Betrieb leitenden Behörde der Zuftand 
der Bahn und deren Inventar es geitattet, fernere Zuſchuͤſſe bis zur 
weiter nöthig werdenden Ergänzung aufhören. 

3) Der nad) Abzug der unter 2. und 3. gedachten Beträge fich ergebende 
Reſt bildet den zu vertheilenden Reinertrag. 


G. 4. 


Für den Fall, daß dieſe Dividende ($. 3. Nr. 3.) nicht drei und einen 
halben Thaler für jede Aktie zu einhundert Thalern ergeben follte, wird das 
daran Fehlende aus der Staatsfaffe zugefchoffen. 

Der Staat ift zur Leiftung des — zu gewaͤhrenden Zuſchuſſes un— 

bedingt 
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bedingt verpflichtet, ſo lange nicht die Aktien ſeinerſeits erworben ſind (F. 8. 
und $. 14.). Die garantirten Zinſen werden halbjaͤhrlich am 2. Januar und 
1. Juli jeden Jahres, die über drei und ein halbes Prozent aufkommende Di: 
pidende (G. 6.) nach Legung der jährlichen Berriebsrechnung ($. 11.) gezahlt. 


$. 3. 


Mit jeder Aftie werden für eine angemeffene Zahl von Jahren Zins- 
Kupons und Dividendenfcheine ausgereicht, welche mit einem Kontrolzeichen 
.— verjeben, und nach Ablauf des legten Jahres durch neue erjeßt 
werden. 


$. 6. 

Wenn der Reinertrag ($. 3. Nr. 3.) fih auf mehr als drei und ein 
halbes Prozent des Aftienfapitals beläuft, jo fallt von diefem Ueberſchuſſe bie 
zum Betrage von fünf Prozent einfchließlich ein Viertel, von dem leberfchuffe 

ber fünf Prozent die Hälfte dem Staate zu, um nach feinem Grmeffen, zur 

Deckung etwaiger Zinszuſchuͤſſe (H. 4.) oder zur Erwerbung von Aftien der 
Ruhrort = firefeld= Kreis Gladbacher Gifenbahngefellihaft nach dem Tageskurſe 
oder im Wege der Nusloofung zum Nennwerthe zu dienen. 

Die auf die eine oder andere Weife erworbenen Aktien gehen mit allen 
Rechten aus denfelben in das Gigenthum des Staats über. 


7% 


Im Falle der Ausloofung der Aktien nach dem Nennwerthe gefchieht 
folcye durch die den Betrieb leitende Behörde oder einen Kommiffarius derfel- 
ben am 1. Juli, in Gegenwart zweier, von der Deputation der Gefellfchaft 
6 10.) zu waͤhlenden Bevollmächtigten und eines das Protokoll führenden 

otars. 

Die Nummern der ausgelooſten Aktien werden dreimal oͤffentlich bekannt 
gemacht und es wird zugleich beſtimmt, an welchem Tage des Monats Dezem- 
ber deffelben Jahres die Kapitalbetrage gegen Ablieferung der Aktien und der 
nach dem 2. Januar des folgenden Vabres fällig werdenden Zinskupons und 
Dividendenfcheine erhoben werden Fönnen. 

Der Inhaber einer ausgelooften Aktie fcheidet mit dem Ablaufe desjeni- 
nr Jahres, in welchem die Musloofung ftatt gefunden hat, aus der Gefell- 

aft aus. 

Die Nummern der ausgelooften Aktien, welche in Folge der Bekannt: 
machung nicht zur beflimmten Zeit vorgezeigt werden möchten, werben zehn 
Jahre Hinter einander behufs —— der Zahlung jaͤhrlich oͤffentlich 
aufgerufen. 

Diejenigen Aktien, welche nicht innerhalb eines Jahres nach dem letzten 
oͤffentlichen Aufruf zur Einloͤſung vorgezeigt werden, ſind werthlos, welches 
alsdann unter Angabe der Nummern der werthlos gewordenen Aktien öffent: 
lich zu erflären ift. 

(Nr. 3239,) 23* Die 
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Die Koſten des Verfahrens werden aus dem Kapitalbetrage fuͤr dieſe 
Aktien entnommen und der Ueberſchuß wird zu Unterſtuͤtzungen fuͤr das bei der 
Bahn angeſtellte Perſonal verwendet. 


$. 8. 


Sobald fammtliche Aktien vom Staate erworben find, wird die Bahn 
und das Betriebsmaterial nebit dem gefammten Zubehör, dem Referve - Fonds 
und fämmtlichen Aktivis und Paffivis Eigenthum des Staats, fofern derfelbe 
folches nicht früher auf anderem Wege erwerben follte. 


$. 9, 


Zur Ausführung des Baues der Bahn, welche im Mefentlichen nad) 
bem bereits fefigeftellten Plane erfolgen foll, fo wie zur demnächftigen Ber: 
waltung und zum Betriebe des Unternehmens wird unter der Firma „Koͤnig⸗ 
liche Gifenbahn: Direktion“ von dem Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten, mit der Befugniß, auch deren Sit zu beftimmen, eine Di: 
reftion eingejegt, welche innerhalb des ihr zugewiefenen Gefchäftsfreifes bie 
Rechte und Prlichten einer öffentlichen Behörde haben fol. Auf diefelbe gehen 
alle in dem Statut der Direktion, dem Verwaltungsrath und der General: 
Berfammlung (mit Ausnahme der der General-Berfammlung im $. 12. vor: 
behaltenen Funktionen) beigelegten Befugniffe über; insbefondere hat fie auch) 
die jährlich zu vertheilende Dividende feltzufegen. ie leitet den Bau und den 
demnächftigen Betrieb fir Rechnung der Gefellfchaft, fo daß diefelbe in Betreff 
der von ihr einzugehenden Verträge und VBerbindlichfeiten ald Bevollmächtigte 
ber Gefellfchaft zu betrachten ift. 

Die Koften diefer Verwaltung (Gehälter, Reife: und Biüreaufoften) 
werden aus dem Fonds der Gefellfchaft beftritten. Seitens des Staats bleibt 
vorbehalten, der gedachten Königlichen Gifenbahn- Direktion auch die Keitung 
des Baued und des Betriebes anfchließender Bahnen mit zu übertragen, in 
welchem Falle die Gehälter und fonftigen Koſten diefer Direftion nach der 
Meilenzahl der verwalteten Bahnen unter die verfchiedenen Eiſenbahn-Unterneh⸗ 
mungen vertheilt werden. 


$. 10, 


Um der Gefellichaft eine beirathige Mitwirkung bei der Ausführung bes 
Baues und der Leitung der demnächftigen Verwaltung des Unternehmens zu 
gewähren, foll von der General:VBerfammlung eine Deputation von fünf Mit: 
gliedern gewählt werben, wovon eins in dem Kreife Krefeld, eins in bein 
Kreife Duisburg und eins entweder in dem Kreife Gladbach oder im Kreiſe 
Kempen feinen Wohnfig haben muß. 

Die beiden übrigen Mitglieder fönnen zwar beliebig gewählt werden, 
müffen jedoch ihren MWohnfig an einem an der Bahn oder an einem nicht zu 
entfernt von derfelben belegenen Orte haben. Es werden eben fo viel Stell: 
vertreter mit benfelben Beltimmungen hinſichtlich des Domizils gewählt. * 

zuer 
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— Gewaͤhlten follen bis Auguſt 1851. fungiren. Hiernaͤchſt ſcheiden alljähr- 
ich abwechſelnd zwei resp. drei Mitglieder und Stellvertreter aus, zuerſt nach 
dem Looſe und ſpaͤter nach dem Amtsalter. Die Stellen der Ausſcheidenden 
werden durch die alljaͤhrlich im Auguſt ſtattfindende General-Verſammlung 
wieder beſetzt, die ausſcheidenden Mitglieder ſind wieder waͤhlbar. 

Ruͤckſichtlich der Wahlfaͤhigkeit, des freiwilligen Austritts und des Er— 
ſatzes der vor Ablauf der Amtsdauer austretenden Mitglieder finden die Be— 
ſtimmungen der $$. 36. 38. und 39. des Statuts Anwendung. 

Die Deputation wählt aus ihrer Mitte einen Vorfigenden. Ihre Be: 
fchläffe werden —— gefaßt. Zur Faſſung guͤltiger Beſchluͤſſe muͤſſen 
wenigſtens drei Mitglieder anweſend ſein. 

Dieſe Deputation, welche die Rechte und Intereſſen der Geſellſchaft, 
insbeſondere der Koͤniglichen Eiſenbahn-Direktion gegenuͤber, wahrzunehmen 
hat, wird in wichtigen Angelegenheiten, insbeſondere bei Beſchaffung des 
Mehrbedarfs zur Vollendung der Bahn, bei etwaniger Erhoͤhung der jaͤhrlich 
— Reſervefonds einzubehaltenden Summe ($. 3. Nr. 2.), bei Feſtſtellung 
es Fahrplans, Tarifs und der Dividende mit ihrem Gutachten gehört, und, 
dringend eilige Fälle ausgenommen, deren abweichende Anficht von der Königli- 
hen Direktion dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
zur Gntfcheidung eingereicht werden. Die Deputation hat ihre Konferenzen 
an dem Giße ber a Gifenbahn-Direftion zu halten. Die Mitglieder 
berfelben erhalten für die Tage, wo Konferenzen ftatt finden, Diäten von 
drei Thalern, und fo weit fie nicht auf der Bahn felbft reifen, Reiſekoſten 
nad) der Verordnung vom 10, Juni 1848, 


$. 11. 


Diefer Deputation ($. 10.) wird nach vollendetem Bau auch die Rech— 
nung über die Bau-Ausführung und fodann jährlih, im der erfien Hälfte des 
folgenden Jahres, die Rechnung über den jährlichen Betrieb mitgeteilt. Die: 
jenigen Erinnerungen gegen die Rechnungen, welche nicht fchon durch Die 
Direktion ſelbſt erledigt worden, überreicht die Deputation dem Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, welchem darüber die fchließliche 
Entfcheidung zufteht. 


$. 13, 


Die General-:Berfammlung wird jährlidh im Auguft von dem Vorfigen- 
den ber Deputation berufen, um die" Wahl der Mitglieder diefer Deputation 
zu bewirken, und um den Bericht derfelben über die Lage des Unternehmens 
entgegen zu nehmen. 


$. 13. 


Sollte das Aktienkapital von einer Million zweimal hunderttaufend, resp. 
von einer Million fünfmal hunderttaufend Thalern ($. 1.) zur vollitändigen 
— und Ausruͤſtung der Bahn nicht ausreichen, ſo wird, ohne den 
jetzigen Aktionairen eine Verpflichtung zur weiteren Betheiligung aufzuerlegen, 

(Nr. 3239.) der 
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der Mehrbedarf durch eine Prioritaͤts-Anleihe herbeigefchafft. Die Aftionaire 
follen rädfichtlih der Berheiligung bei diefer Anleihe vorzugsweiſe berüdfichtigt 
werben. 

F. 14. 

Dem Staate bleibt das Recht vorbehalten, gegen Eritattung des vollen 
Nominalwerths fämmtliche Aktien zu jeder Zeit, nad) vorgängiger öffentlich 
befannt zu machenden fechsmonatlichen Kuͤndigungsfriſt, einzulöfen und dadurch 
das Gigenthum der Bahn zu erwerben. In diefem Falle fommen die im $.7. 
diefed Vertrages für die Ausloofung gegebenen Beflimmungen zur Anwendung. 

$. 15. 


Alle dem gegenwärtigen Vertrage entgegenftebende Beftimmungen des 
unterm 8. Januar 1847. Allerhöchft genehmigten Statuts werden hierdurch 
mobdifizirt und beziehungsweife aufgehoben. 


Berlin, den 26. September 1849. 


(Unterfchriften.) 





(Nr. 3240.) Ullerhöchfter Erlaß vom 4. März 1850., wegen Cinfeßung ber Königlichen 
Direktion der Aachen-Duͤſſeldorf-Ruhrorter Eifenbahn. 


Iır Ausführung der Beflimmungen des $. 9. der, beziehungsmweife unterm 
29, und 26. September 1849. mit der Yachen- Diffeldorger und der Ruhrort: 
Krefeld Kreis Gladbacher Eifenbahngefellichaft abgefchloffenen Verträge ermaͤch⸗ 
tige Ich Sie, Behufs des Fortbaues fowie der Verwaltung und des Betriebes 
beider Eifenbahnunternehmungen eine gemeinfame Behörde unter dem Namen 
„Königliche Direktion der Aachen-Düffeldorf:Ruhrorter Eiſenbahn“ einzufeßen, 
welche von Ihnen unmittelbar reffortiren, vorläufig bis auf weitere Beflim, 
mung in Aachen ihren Sig nehmen und in Angelegenheiten der ihr übertrage- 
nen Gefchäfte alle Befugniffe einer öffentlichen Behörde haben foll. 

i ‚ Diefer Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß 
u bringen. 
i Charlottenburg, den 4. März 1850. 


Friedrich Wilhelm, 
von der Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3241.) 
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(Nr. 3241.) Belanntmachung vom r. März; 1850., betreffend die Abänderung ber bidheri- 
gen und bie Allerhöchfte Genehmigung der neuen Statuten bes Efchmweiler 
Bergwerks⸗Ver eins. 


©. Majeftät der König haben mittelft Allerböchften Erlaffes vom 4. März 
d. %. Die von dem Gichweiler Bergwerfs- Verein befchloffene Abänderung fei- 
ner unterm 31. Mai 1835. landesherrlich beftätigten Statuten zu genehinigen 
und Das von dem Vereine in den Notariatsaften vom 4, April 1849. und 
5. Januar 1850. vorgelegte neue Statut zu —* geruhet. Dies wird 
nach den Vorſchriften $$. 3. und 4. des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften 
vom 9. November 1843. hierdurch mit dem Bemerken befannt gemacht, daß 
das neue Statut und die Allerhöchfte Beftätigungs =» Urfunde durch das Amts— 
blatt der m... Regierung zu Machen zur Öffentlichen Kenntniß gelangt. 
Berlin, den 7. März 18950, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
von der Heydt. 





(Nr. 3242.) Gefeß, die unverzinsliche Staatsſchuld betreffend. Vom 7. März 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 
verordnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


$.1. 

Die unverzinsliche Staatsfchuld befieht fortan: 

1) aus dem in dem Staatsſchulden-Etat vom 17. Januar 1820, (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 18.) bereits aufgeführten, in Gemäßheit der Kabinets- 
Drder vom 21. Dezember 1824. (Gefeg-Samınlung ©. 238.) in Kaſ— 
fenanweifungen verbrieften Betrage von. ........... 11,242,347 Rthlr. 

2) aus den in Gemäßheir der Kabinetsorder vom 22. 

April 1827. (Gefeg- Sammlung ©. 33.) in Umlauf 
gefegten Kaffenanmweifungen im Betrage von .......- 6,000,000 = 

3) aus den gemäß der Kabinetsorder vom 5. Dezember 

1836, (Geſetz-Sammlung ©. 318.) 
a) gegen Ginziehung der von der Seehandlung früher 

ansgegebenen Kaffenfcheine im Betrage von... 2,000,000 = 
b) gegen Ginziehung der von der ritterfchaftlichen 

Privatbanf für Pommern ausgegebenen Banf- 

ſcheine im Betrage von. .................... 500,000 = 
ausgefertigten KRaffenanweifungen ; 

4) aus den von der Preufifchen Banf nach $. 29. ber 
Bank-Ordnung vom 5. Oftober 1846. (Gefeg-Samm- 
lung S. 442) MI euren nenne 1,100,000 = 
annoch abzuliefernden Kaffenanweifungen. 


Gefammt:Betrag 20,842,347 Rthlr. 
(Nr. 3241-342) $. I. 


— 
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$. u. 


Die nad) den Kabinetsorders vom 22, April 1827. (Gefeg-Sammlung ©. 
33,), vom 5. Dezember 1836, (Gefeg-Sammlung ©. 318.) und vom 9. Mai 
1837. (Geſetz- Sammlung ©. 75.) für die im $. I. Nr. 2. und 3a. aufgeführ- 
ten Beträge im Depofitorio der Haupt:Verwaltung der Staatsjchulden ver: 
wahrlich niedergelegten Staatsfchuldfcheine im Nominal:Betrage von 8,000,000 
Rthlrn. find, nachdem folche zuvor wieder in Kurs gefegt worden, nebſt ben 
dazu gehörigen Zinskupons mit 6 Millionen Thalern an die General:Staats- 
faffe und mit 2 Millionen Thalern an die Seehandlung abzuliefern, wogegen 
die legtere den Betrag von 2 Millionen Thalern in Kaffenanweifungen an bie 
General:Staatsfaffe zu zahlen hat. 


$. IH. 


Die im $. 29. der Banf-Ordnung vom 5. Oktober 1846. (Geſetz Samm⸗ 
lung ©. 442.) angeordnete Vernichtung der von der Preußifhen Bank an die 
Haupt: Verwaltung der Staatsjchulden zurüdzuliefernden Kaffenammweifungen 
findet für den annoch ruͤckſtaͤndigen Betrag von 1,100,000 Thalern ($. I. Nr. 4.) 
nicht ſtatt, vielmehr ift diefer Betrag von der Haupt-Verwaltung der Staats: 
fehulden an die General-Staatsfaffe abzuliefern. Die Preußifhe Bank bleibt 
dennoc ermächtigt, den gleichen Betrag in Banknoten fofort nach erfolgter 
Zurüdlieferung der KRaffenanweifungen auszugeben. 


$. W. 


Die nach $$. II. und IIL. an die General-Staatöfaffe abzuliefernden Staats: 
fehuldfcheine und Kaffenanweifungen find nach Anordnung des Finanzminifters 
zur Defung ber außerordentlichen Ausgaben der Jahre 1849. und 1850. zu 
verwenden. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 7. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons v. Schleinig. v. Stodhaufen. 





Rebigirt im Bürtau des Staats-Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlihen Geheimen Ober-Hofbuchbruderei, 
(NRubolpb Deder,) 


Gefeg:- Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 13. — 





(Nr. 3243.) Jagbpolizei:Gefet. Dom 7, März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 
verorbnen, mit Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


$. 1. 
Die Ausäbung bed einem jeden Grundbefiker auf feinem Grund und 
Boden zuftehenden Jagdrechts wird nachftehenden Beftimmungen unterworfen. 


$. 2. 
Zur eigenen Ausübung des Jagdrechts auf feinem Grund und Boden 
ift der Befiger nur befugt: 


a) auf folchen Befigungen, welche in einem ober mehreren an einander gren⸗ 
enden Gemeindebezirfen einen land- oder forſtwirthſchaftlich benugten 
— von wenigſtens dreihundert Morgen einnehmen und in 
ihrem Zuſammenhange durch kein fremdes Grundſtuͤck unterbrochen ſind; 
die Trennung, welche Wege oder Gewaͤſſer bilden, wird als eine Unter 
brechung ded Zufammenhanges nicht angefehen; 

b) auf allen dauernd und vollfiändig eingefriedeten Grundftäden. 

Darüber, was für dauernd und vollftändig eingefriedet zu erach⸗ 
ten, entfcheidet der Landrath; 

c) auf Seen, auf zur Fifcherei eingerichteten Teichen und auf folchen In— 
feln, welche Ein Beſitzthum bilden. 


$. 3. 
Menn die im $. 2. bezeichneten Grunditücde mehr als dreien Befigern 
emeinfchaftlich gehören, fo ift die eigene Ausuͤbung des Fagdrechts auf dieſen 
ndftüden nicht fämmtlichen Mitbefigern — 
Dieſelben muͤſſen vielmehr die Ausuͤbung des Jagdrechts Einem bis 
hoͤchſtens Dreien unter ihnen uͤbertragen. Doch ſteht ihnen auch frei, das 
Yabrgang 1850. (Nr. 3243.) 24 Jagd: 


Ausgegeben zu Berlin ben 18. Mär; 1850, 
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— ruhen oder durch einen angeſtellten Jaͤger ausuͤben zu laſſen oder zu 
verpachten. 

Gemeinden oder Korporationen duͤrfen das Jagdrecht auf ſolchen ihnen 
gehörenden Grundſtuͤcken (H. 2.) nur durch Verpachtung oder durch einen an- 
geftellten Jäger ausüben. 


J. 4. 

Alle übrigen Grundftüde eines Gemeindebezirfs, welche nicht zu den im 
$. 2. gedachten gehören, bilden der Regel nach einen gemeinfchaftlicyen Jagd: 
bezirf. Es ift aber den Gemeindebehörden geftattet, nach freier Uebereinkunft 
mehrere ganze Gemeindebezirfe oder einzelne Theile eines Gemeindebezirfs mit 
einem anderen Gemeindebezirfe zu einem gemeinfchaftlichen Jagdbezirke zu ver: 
einigen. Auch foll die Gemeindebehörde befugt fein, mit Genehmigung der 
Auffihtsbehörde aus dem Bezirke Einer Gemeinde mehrere für fich beftehende 
Jagdbezirke zu bilden, deren jedoch feiner eine geringere Fläche als dreihundert 
Morgen umfaffen darf. 

Den Befigern der im $. 2. bezeichneten Grundfiüce ift es geftattet, ſich 
mit diefen Grundftücken dem Jagdbezirke ihrer Gemeinden anzufchließen. 

Die Befchlüffe über alle dergleichen Abanderungen der ‚gemöhnlichen 
Jagdbezirke dürfen ſich auf feinen kuͤrzeren Zeitraum als auf drei Jahre und 
auf feinen längeren Zeitraum als auf zwölf Jahre erſtrecken. 


$. 5. 

Die Befiger ifolirt belegener Höfe find berechtigt, ſich mit denjenigen 

Grundftäden, welche zufammenhängend den Hof ganz oder theilweife umgeben, 

alfo nicht mit fremden Grundfihden im Gemenge liegen, von dem gemeinfchaft: 

lichen Jagdbezirfe auszufchließen, wenngleich die Grundſtuͤcke nicht zu den im 
$. 2. gedachten gehören. 


$. 6. 


Auf den nach $. 5. aus dem gemeinfchaftlichen Jagdbezirke —— 
denen Grundſtuͤcken muͤſſen die Grundbeſitzer, ſo lange die Ausſchließung dauert, 
die Ausuͤbung des Jagdrechts gaͤnzlich ruhen laſſen. 

Auch muͤſſen die Grenzen ſolcher Grundſtuͤcke ſtets erkennbar bezeichnet 
werden. 


$. 7. 


Grundftüce, welche von einem über breitaufend Morgen im Zufammen- 
bange großen Walde, der eine einzige Befigung bildet, ganz oder größtentheils 
eingefchloffen find, werden, auch wenn fie nicht unter die Beftimmungen des 
$. 2. fallen, dem gemeinfchaftlichen Yagdbezirfe der Gemeinde nicht zugefchla- 
gen. Die Befiger folder Grundfthcke ad verpflichtet, die Ausuͤbung der Jagd 
auf denfelben dem Gigenthämer des fie umfchließenden Waldes auf beffen 
Verlangen gegen eine nach dem Jagdertrage zu bemeffende Entſchaͤdigung zeit: 
pachtweiſe zu übertragen, ober bie Jagdausubung gänzlich ruhen zu la N 

ie 
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Die Feftfegung der Entſchaͤdigung erfolgt im Mangel einer Cinigung 
burch den Landrath, vorbehaltlic) der beiden Theilen zuſtehenden Berufung. auf‘ 
richterlihe Entſcheidung. 

Macht der Waldeigentbümer von feiner Befugniß, die Jagd auf der 
Enflave zu erpachten, beim Anerbieten des Befigers, nicht Gebrauch, jo ftebt 
bem — die Ausuͤbung der Jagd auf dem enklavirten Grundſtuͤcke zu. 

toßen mehrere derartige Grundſtuͤcke an einander, fo daß fie eine unun— 
terbrochene zufammenhängende Fläche von mindeſtens dreihundert Morgen 
umfaffen, fo bilden diefelben einen für fich beftehenden gemeinfchaftlichen Jagd» 
bezirf,. für welchen die nämlichen Vorfchriften gelten, wie für die seöbnlicen 
Jagdbezirke. 


$. 8. 

Die im $. 5. ded Gefeßed vom 31. Dftober 1848. (Gefeß: Sammlung 
für 1848. Geite 344.) enthaltenen Vorfchriften über die Ausuͤbung ber Jagd 
in den Feftungswerfen, in deren Umfreife, fowie in dem ber Pulvermagazine 
und ähnlicher Unftalten, bleiben unveränderr in Kraft. 


$. 9. 


Die Befiger der, einen Zagdbezirf bildenden Grundſtuͤcke werden in allen 
Fagd: Angelegenheiten durch die Gemeindebehörde vertreten. Werden Grund: 
ſtuͤcke aus verjchiedenen Gemeindebezirfen zu Einem Jagdbezirke vereinigt, fo 
beftimmt die Auffichtsbehörde diejenige Gemeindebehörde, welche die Vertretung 
zu übernehmen hat. 


$. 10, 


Nah Maaßgabe der Befchläffe der Germeindebehörde fann auf dem 
gemeinfchaftlihen Fagdbezirfe entweder: 
a) die Ausuͤbung der Jagd gänzlich ruhen, oder 
b) die Jagd für Rechnung der betheiligten Grundbefiger durch einen ange: 
ftellten Jäger befchoffen werben, oder 
c) biefelbe, fi es Öffentlich im Wege des Meiftgebots, oder aus freier 

Hand, verpachtet werben. 

Die Pachtverträge dürfen ſich auf feinen fürzeren Zeitraum ald auf 
drei Jahre und auf feinen längeren Zeitraum als auf zwölf Jahre erftreden. 
$. 11: 

Die Pachtgelder und Cinnahmen von der burch einen angeftellten Jäger 
befchoffenen Jagd werden in die Gemeindefaffe gezahlt, und, nach Abzug der 
etwa entftehenden Verwaltungsfoften, durch die Gemeindebehörde unter die 
Beſitzer derjenigen Grundſtuͤcke, auf welchen die gemeinfchaftliche Ausübung 
des Jagdrechts flart findet, nach dem Werhältniffe des Flaͤcheninhalts diefer 
Grundſtuͤcke vertheilt. 

$. 12, 
Die Verpachtung der Jagd, ſowohl auf den im $. 2. erwähnten Grund⸗ 
(Nr. 3243.) 24* ſtuͤcken 
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ftüden, ald auf gemeinfchaftlichen Jagbbezirken, darf bei Strafe der Nichtig- 
ia * — niemals an mehr als hoͤchſtens drei Perſonen gemeinſchaft⸗ 
ich erfolgen. 
Ynsländer dürfen nur mit Genehmigung der Auffichtöbehörbe ald Jagd⸗ 
pächter angenommen werben. 
n Afterverpachtungen find ohne Einwilligung des Werpächters nicht ges 
attet. 


$. 13. 


Sowohl den Paͤchtern gemeinſchaftlicher Jagdbezirke, als auch den Be: 
figern der im $. 2. bezeichneten Grundftäde, ift die Anftellung von Jaͤgern für 
ihre Reviere geftattet. 


$. 14. 


Gin Jeder, welcher die Jagd ausüben will, muß fich einen, für den 
ganzen Staat gültigen, zu feiner Xegitimation dienenden, auf ein Jahr und 
auf die Perfon lautenden Jagdſchein von dem Landrathe des Kreifes feines 
Wohnſitzes ertheilen laffen, und felbigen bei der Ausübung der Jagd ftets mit 
fi führen. 

Auch Ausländern kann ein folcher Yagdfchein, jedoch nur gegen bie 
Buͤrgſchaft eines Inländers, von dem Landrathe des MWohnortes des Bürgen 
ertheilt werden. Der Bürge haftet in Folge feined Antrages für Strafen, 
welche auf Grund der $$. 16., 17. und 19. gegen den Ausländer verhängt 
werden, fowie für die Unterfuchungsfoften. 

Für einen jeden Jagdſchein wirb auf das Jahr eine Abgabe von Einem 
Thaler zur Kreis » Kommunalfaffe des Wohnorts des Ertrabenten entrichtet. 
a Beträge werben nach ben Befchlüffen der Kreisvertretung ver: 
wendet. 

Die Ausfertigung der Jagdfcheine erfolgt Foften- und ftempelfrei. 

Die im Königlichen oder Kommunaldienfte angeftellten Forſt- und Jagd— 
beamten, fowie die lebenslänglicdy angeftellten Privat-Forſt- und Yagdbedienten 
erhalten den Jagdſchein unentgeltlid), foweit es fi) um die Ausübung der 
Jagd in ihren Schugbezirfen handel. In Yagdfcheinen, welche unentgeltlich 
—— ſind, muß dies und fuͤr welchen Schutzbezirk ſie gelten, angegeben 
werden. 


$. 15. 


Die Ertheilung des Jagdſcheins muß — Perſonen verſagt werden: 

a) ſolchen, von denen eine unvorſichtige Fuͤhrung des Schießgewehrs oder 
eine Gefaͤhrdung der oͤffentlichen Sicherheit zu beſorgen iſt; 

b) denen, welche durch ein Urtheil des Rechts, Waffen zu führen, verluſti 
erklärt find, ſowie denen, welche unter Polizei-Aufficht ftehen oder wel: 
chen die National: KRofarde aberfannt if. 


Außerdem kann denjenigen, welche wegen eines Forſt- oder Jagdfrevels 
oder wegen Mißbrauchs des Feuergewehrs beftraft find, der Yagdfchein, jedoch 
nur innerhalb fünf Jahre nach verbüßter Strafe, verfagt werben. 

$. 16, 
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$. 16. 


Die Nichtbeachtung der vorftehenden Borfchriften über Löfung von 
Jagdſcheinen wird beftraft wie folgt: 


Mer, ohne einen Jagdſchein gelöft zu haben, die Jagd ausubt, 
wird für eine jede lebertretung mit einer Geldftrafe von fünf bie zwan⸗ 
zig Thalern belegt. 

Mer feinen Yagdfchein bei Ausuͤbung der Jagd nicht bei fich führt, 
ben trifft eine Geldfirafe bis zu fünf Thalern. 

Mer es verfucht, fich durch einen nicht auf feinen Namen ausge 
ftellten, fremden Jagdſchein zu legitimiren, um fich dadurch der verwirf- 
ten Strafe zu entziehen, der wird mit einer Strafe von fünf bis funfzig 
Thalern belegt. 


$. 17, 


MWer zwar mit einem Jagdfcheine verfehen, aber ohne Begleitung bes 
Jagdberechtigten, oder ohne deſſen fchriftlich ertheilte Erlaubniß bei fich zu fuͤh— 
ren, die Jagd auf fremdem Yagbbezirfe ausübt, wird mit einer Strafe von 
zwei bis fünf Thalern belegt. 

Wer die Jagd auf feinem Grundſtuͤcke gänzlich ruhen zu laffen ver: 
pflichtet ift, diefelbe dennoch aber darauf ausuͤbt, hat eine Geldftrafe von zehn 
bis amanzig Thalern und die Konfisfation der dabei gebrauchten Yagbgerätbe 
verwirft. 


MWer auf feinem eigenen Grundftücde, auf dem die Jagd an einen Drit: 
ten verpachtet it, oder auf dem ein Jäger für gemeinfchaftlihe Rechnung der 
bei einem Jagdbezirke betheiligten Grundbefiger die Jagd & beſchießen hat, 
ohne Einwilligung des Jagbp chter8 oder der Gemeindebehörde jagt, ebenfo 
derjenige, welcher auf fremden Grundftüden, ohne eine Berechtigung dazu zu 
haben, die Yagd ausubt, wird wegen Wilddiebftahld oder Yagdfontravention 
nach den allgemeinen Gefegen beftraft. 


$. 18. 


Die Beftimmung der Hege- und Schonzeit erfolgt nach den zur Zeit ber 
Verkündung des Gefeßes vom 31. Dftober 1848. geltend gewefenen Gefeßen. 

Die Verordnung vom 9. Dezember 1842. $$. 1. und 2. (Geſetz Samm⸗ 
lung 1843. ©. 2.) und das Yublifandum vom 7. März 1843. (Gefeb- 
Sammlung 1843. ©. 9.) treten wieder in Kraft. Gonftige Uebertretungen 
der Vorfchriften über Hege- und Schonzeit werben mit einer, nach richterlichern 
Ermeffen zu beflimmenden Geldbuße bis zu funfzig Thalern geahndet. 


$. 19. 
Wer zur Begehung einer Segopel — ſich feiner Angehoͤri⸗ 
gen, Dienſtboten, Lehrlinge oder Tageloͤhner als Theilnehmer oder ie 
(Nr. 3213.) e⸗ 
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bedient, haftet, wenn dieſe nicht zahlungsfähig find, neben der von ihm felbft 
verwirften Strafe, für die von denfelben zu erlegenden Geldfirafen und den 
Schadenerfag. 


$. 20. 

Wegen einer Jagbpolizeisllebertretung fol eine Unterfuchung nicht weiter 
eingeleitet werden, wenn feit dem Tage der begangenen That bis zum Ein— 
gange der Anzeige an die Staatdanwaltfchaft oder den Richter drei Monate 
verftrichen find. 

$. 21. 


Durch Klappern, aufgefiellte Schredbilder, ſowie durch Zäune, kann ein 
Jeder das Wild von feinen Befißungen abhalten, auch wenn er auf diefen zur 
Ausuͤbung des Jagdrechts nicht befugt ift. Zur Abwehr des Roth-, Damm- 
und Schwarzwilbes kann er fich auch Fleiner oder gemeiner Haushunde bedienen. 


$. 22. 
Auf gemeinfchaftlichen Jagdbezirken, auf welchen Wildfchäden vorkom⸗ 


men, darf die Gemeindebehörde, wenn auch nur ein einzelner Grundbefiger Wis 
derfpruch dagegen erhebt, die Ausübung der Jagd nicht ruhen laffen. 


$. 23, 


Wenn die in der Nähe von Forften belegenen Grundſtuͤcke, welche Theile 
eines gemeinfchaftlichen Jagbbezirfes bilden, oder ſolche Waldenflaven, auf 
welchen die Jagdausuͤbung dem Gigenthümer des fie umfchließenden Waldes 
überlaffen iſt ($. 7.), erheblichen MWildfchaden durch das aus der Forft über: 
tretende Wild ausgefegt find, fo ift der Landrath befugt, auf Antrag der be— 
ſchaͤdigten Grundbefiger, nach vorbergegangener Prüfung des Bebürfniffes und 
für die Dauer deffelben, den Jagdpaͤchter felbft während der Schonzeit zum 
Abſchuſſe des Wildes aufzufordern. Schuͤtzt der Jagdpaͤchter, diefer Auffor— 
derung ungeachtet, die bejchädigten Grundſtuͤcke nicht genügend, fo kann der 
Zandrath den Grundbefigern felbit die Genehmigung ertheilen, das auf dieſe 
Grundftäcde übertretende Wild auf jede erlaubte Weife zu fangen, namentlich 
auch mit Anwendung des Schießgewchre zu töbten. 

Das Nämliche gilt rücfichtlih der Beſitzer folder Grunpftüce, auf 
welchen fi) die Kaninchen bis zu einer, der Feld: und Gartenfultur jchädlichen 
Menge vermehren, in Betreff diefer Thiergattung. Wird gegen die Verfügung 
des Landraths bei der vorgefegten —— — der Rekurs eingelegt, 
fo bleibt erftere biß zur eingehenden höheren Entſcheidung interimiftifch gültig. 

Das von den Grundbefigern in Folge einer foldyen Genehmigung des 
Landraths erlegte oder gefangene Wild muß aber gegen Bezahlung des im ber 
Gegend üblichen Schußgeldes dem Yagdpächter überlaffen und die desfalljige 
Anzeige binnen vier und zwanzig Stunden erftattet werden. 


$. 24. 
Auch der Befiger einer folchen Waldenflave, auf welcher die Jagd .r 
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$. 7. gar nicht ausgeübt werden darf, ift, wenn das Grundftücd erheblichen 
Bildfehäden ausgefeßt ift und der Befiger des umgebenden MWald:Yagdreviers 
der Wufforderung des Landraths, das vorhandene Wild felbit während der 
Schonzeit abzufchießen, nicht genügend nachfommt, zu fordern berechtigt, daß 
ihm der Landrath nach vorhergegangener Prüfung des Bedürfniffed und auf 
die Dauer deffelben die Genehmigung ertheile, das auf die Enflave übertretende 
Wild auf jede erlaubte MWeife zu fangen, namentlidy auch mit Anwendung des 
Schießgewehrs zu töbten. 

In diefem Falle verbleibt das gefangene oder erlegte Wild Eigenthum 
bes Enklavenbeſitzers. 

In den in den $$. 23. und 24. gedachten Fällen vertritt Die von dem 
Zandrathe zu ertheilende Legitimation bie Stelle des Jagdſcheins. 


$. 25. 
Ein gefeglicher Anfpruh auf Erfag des durch das Wild verurfachten 
Schadens findet nicht ftatt. 
Den Jagdverpächtern bleibt dagegen unbenommen, hinfichtlicy des Wild: 
ſchadens in den Jagdpacht-Kontrakten vorforgliche Beſtimmung zu treffen. 


$. 26. 
Wenn die jegt beftiehenden Jagdpacht-Kontrakte der Bildung der in den 
$$. 4. und 7. vorgefchriebenen gemeinjhaftlichen Jagdbezirfe hinderlich find, fo 
treten diefelben mit dem 1. Juli 1851. von felbft außer Kraft. 


6 37. 

In denjenigen Städten, welche zu feinem landrathlichen Kreife gehören, 
werden die in dieſem Gefege den Landräthen übertragenen Befugniffe von den 
Ortöpolizei-Behörden ausgeübt, und in Stelle der Kreid- Rommunalfaffe tritt 
die ftadtifche Kaffe. 

$. 28. 

Wer die Jagd innerhalb des abgeftedten Feftungs-Rayons von 1300 
Schritten ausuͤben will, muß vorher feinen Yagdfchein von dem Feltungs: 
Kommandanten befonders vifiren laffen. 

Die Uebertretung diefer Vorfchrift wird mit einer Strafe von zwei bie 
fünf Thalern geahndet. 


$. 29. 


An die Stelle der in den $$. 16., 17., 18. und 28. angedrohten Gelb: 
ftrafen tritt für den Fall, daß der Uebertreter zu deren Bezahlung unvermögend 
ift, eine verhältnißmäßige Gefängnißftrafe. 


$. 30. 


bob Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Vorſchriften werben hiermit aufs 
gehoben. 
(Nr. 3243.) $. 31. 
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$. 31. 
Unfer Minifter für landwirtbfchaftliche Angelegenheiten wird mit ber 
Yusführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 7. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heybt. 
v. Rabe Simons v. Scleinig. v. Stodhaufen. 


Mebigirt im Boͤrrau des Staats Miniferiums. 


Berlin, gedruckt in ber li Gehei Ober⸗ druderti. 
« in ne Hofbuch 
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Geiles: Sammlung 


für die 
Königliden Preußiſchen Staaten 


—— Nr 14. — 





(Nr. 3241.) Gefeß, betreffend den außerordentlichen Gelbbedarf der Militär: Verwaltung 
für das Jahr 1850., fo wie die Befchaffung ber zur Dedung deffelben 
erforderlichen Geldmittel., Vom 7. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 
verordnien, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


$. 1. 
Unferem Kriegsminifter wird zu den im Jahre 1850, etwa erforderlich 
werbenden außerordentlichen Bebürfniffen der Militair- Verwaltung ein Kredit 
bis zum Betrage von achtzehn Millionen Thaler eröffnet. 


| $. I. 

Unfer Finanzminifter ift ermächtigt, den Geldbedarf, foweit er aus an- 
derweitig disponiblen Staatsfonds nicht gedeckt werben fann, nad) dem eintre- 
tenden Bebürfniß durch eine, wenigſtens mit Einem Prozent jährlich zu amor: 
tifirende verzinsliche Staats-Anleihe zu befchaffen. 

$. I. 

Die Ausführung diefed Gefeßes wird dem Kriegsminifter und dem Fi: 
nanzminifter übertragen und ift Darüber den Kammern fofort bei ihrer nächften 
Zufammentunft Recdyenfchaft zu geben, welchen fodann über die Fortdauer die— 
ſes nn fo weit er noch nicht erfchöpft ift, die Befchlußnahme vorbehal: 
ten bleibt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 7. März 1850, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. SEE v. Manteuffel. v. d. Heybt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 





Jahrgang 1850. (Nr. 3443245.) *25 (Nr. 3245.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 18, Maͤrz 1850. 
— 
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(Nr. 3245.) Gefeß, betreffend bie Aufhebung ber Cirkulars Verordnung vom 236. Februar 
1799. wegen Beftrafung der Diebftähle und ähnlicher Verbrechen und die 
Abänderung der Injurienſtrafen. Vom 11. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


verordnen, mit Zuftimmung beider Kammern, für diejenigen Lanbestheile, in 
welchen das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine Gerichtsorbnung Gel: 
tung bat, was folgt: 


$. 1. 

Die Cirfularverordnung vom 26. Februar 1799. wegen Beltrafung der 

Diebftähle und ähnlicher Verbrechen wird hierdurch aufgehoben. Bis zur Pus 

blifation des neuen Strafrechts finden in Bezug auf diefe Verbrechen lediglich 

die Vorfchriften des Titel 20. Theils II. Slügemeinen Landrechts nebit den 
zu benfelben ergangenen anderweitigen Beftimmungen Anwendung. 


$. 2. 

Die einfache, durch Rede, Schrift, Zeichen, Abbildung oder andere Dar: 
el verübte Ehrenkraͤnkung ift nach dem Grmeffen des Gerichts, welches 
durch die vorliegenden Thatumftände beftimmt wird, mit Geldbuße bis zu drei: 
hundert Thalern oder mit Gefängniß oder mit Feftungshaft bis zu ſechs Mo— 
naten zu beftrafen. 


$. 3. 

Geringere Realinjurien ($. 628. Titel 20. Theil II. Allgemeinen Land: 
recht8) werden noch einmal fo hart als die einfache Ehrenkraͤnkung durch Rede 
oder Schrift befirafl. Eben diefe Strafe tritt für leichte vorfägliche Körper: 
befchädigungen ($. 796. Titel 20. Theil IL. Allgemeinen Landrechts) an Stelle 
der bisher verordneten ein. 


$. 4. s 
Auf den Standesunterfchied, welcher in den beftehenden Gefeßen bei 
Beftrafung der Injurien und leichten Körperbefchädigungen gemacht wird, foll 
ed nicht ferner ankommen. 


$. 9. 

Alle Beleidigungen, mit Ausnahme der gegen Beamte bei Ausübung 
ihred Amtes oder in Beziehung auf daffelbe verübten Beleidigungen und der 
fchweren Realinjurien, fönnen, infoweit nicht befondere Gefeße für einzelne 
Arten derfelben etwas Anderes beftiimmen, von dem Beleidigten nur im Wege 
des Civilprozeffes verfolgt werden. Die Staatd-Anwaltfchaft ift jedoch in allen 
Fallen, in denen ihr Dies im Intereſſe der öffentlichen Ordnung nothwendig 
erfcheint, die Beftrafung des Beleidigerd im Wege des Unterfuchungsverfah: 
rend fo lange zu verlangen befugt, als ein Urtheil in dem etwa re 

ivil⸗ 


— 15 — 


Givilprozeffe noch nicht ergangen ift. Iſt auf eine folche von der Staatd-An- 
waltichaft erhobene Klage die gerichtliche Unterfuchung eröffnet, fo ift die Ver: 
— auf die Beitrafung des Beleidigerd ohne Einrtuß auf den Fortgang 
er Unterfuchung und die Vollſtreckung des Urtheild. Schreitet die Staats: 
Anwaltfchaft ein, fo wird der von dem DBeleidigten etwa bereitd eingeleitete 
Civilprozeß durch die Eröffnung der Unterfuchung für erledigt erachtet. 


$. 6. 

Die beftehenden gefeßlichen Vorfchriften über das Verfahren bei Auf: 
nahme der Beweife, insbefondere auch darüber, welche Perfonen ald Zeugen 
vernommen und vereidet werden dürfen, und darüber, daß der Eid als ein zu: 
läffiged Beweismittel in njurienfachen nicht anzufehen if, bleiben für den 
Civilprozeß —— Beleidigungen maaßgebend. Dagegen treten die bisherigen 
poſitiven Regeln uͤber die Wirkungen der Beweiſe außer Anwendung. Der 
erkennende Richter hat fortan unter Pruͤfung aller Beweiſe fuͤr die Anklage 
und Vertheidigung nach ſeiner freien, aus dem Inbegriffe der Verhandlungen 

eſchoͤpften Ueberzeugung zu entſcheiden, ob der Verklagte ſchuldig oder nicht⸗ 

—* ſei. Er iſt aber verpflichtet, die Gruͤnde, welche ihn dabei geleitet 
haben, in dem Urtheile anzugeben. Auf vorlaͤufige Losſprechung ſoll nicht mehr 
erkannt werden. 

Der für ſchuldig Erklaͤrte iſt zur vollen geſetzlichen Strafe zu verur: 


theilen. 
$. 7. 


Gegen jedes Erkenntniß, welches wegen Beleidigungen im Civilprozeffe 
ergangen ıft, ftehen beiden Parteien die für den Civilprozeß vorgefchriebenen 
Rechtsmittel der Reftitution, der Appellation und der Nichtigkeitsbefchwerde, 
nicht aber das Rechtsmittel der Revifion zu. 

In Betreff der Befchwerden, welche nur den Koſtenpunkt betreffen, kommt 
die Vorfchrift der Nr. 3. Artifel 1. der Deklaration vom 6. April 1839. 
(Geſetz⸗ Sammlung 1839. S. 126.) zur Anwendung. 


$. 8. 
In der Appellations-Inſtanz kann der Appellant die Richtigkeit des von 
dem erſten Richter als feftitehend angenommenen Tharbeftandes nur durch An« 
abe neuer Thatfachen oder neuer Beweismittel anfechten, und der Appellations⸗ 
Richter hat bei feiner Entfcheidung zu beurtheilen, ob und inwieweit durch diefe 
neuen Thatfachen oder Beweismittel die Entfcheidung des Richters erfter In— 
ftanz in Bezug auf den Thatbeftand oder die Thäterfchaft geändert wird. 
MWenn feine neuen Thatfachen oder Beweismittel vorgebracht find, hat 
der zweite Richter nur darüber, ob die von dem erſten Richter feitgeftellten 
Thatfachen die von demfelben angenommene Ghrenfränfung darftellen, ſowie 
über das Strafmanß zu erkennen. 
$. 9% 


Die Koften eined ohne Erfolg eingelegten Rechtömitteld fallen demjeni- 
gen zur Laſt, welcher baffelbe eingewender hat. Alle übrigen Koften des Pro⸗ 
(Nr. 3245.) zeſſes 
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zeffes find, wenn der Verflagte fchließlich zu einer Strafe verurtheilt wird, dem 
Verklagten, wenn der Verklagte fchließlich von,der Anklage freigefprochen wird, 
den Kläger aufzulegen. 


$. 10. 


hob Alle dieſer Verordnung entgegenſtehenden Vorſchriften werben aufges 
oben. 


$. 11. 


Das gegenwärtige Geſetz tritt an die Stelle der Verordnung vom 18. 
Dezember 1848. (Gefeg- Sammlung Seite 423.), bei deren Vorfchriften es bie 
zu dem Zeitpunfte der eintretenden verbindlichen Kraft des heutigen Gefeges 
überall verbleibt. Alle bei dem Eintritte diefed Zeirpunftes anhängigen Sachen 
follen nach den Vorfchriften der Verordnung vom 18. Dezember 1848, durch 
alle zuläifigen Inſtanzen zu Ende geführt werden. 

Urkundlich unter Unferer Höchfieigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simone. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 


Rebigirt im Bürtau des Staats - Minifterime, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei, 
(Rubolpb Deder.) 
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Gefeg:- Sammlung 
für die 
Königliben Preußifdhen Staaten. 


— \r. DB. — 








(Nr. 3246.) Gefe, betreffend die Feftftellung bes Staatshaushalts - Etats für das Jahr 
1849. Bom 11. März 1850. 


M — 

Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. xX. 

verordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 


.1. 


$ 
Der durch die nn vom Jahre 1848. veröffentlichte Staats: 
haushalts » Stat für das Jahr 1849. wird in Folge der durch die Kammern 
bewirften Revifion in Einnahme auf 94,174,380 Rthlr., 
vier und neunzig Millionen hundert vier und fiebenzig taufend drei 
hundert und achtzig Thaler, 
und in Ausgabe auf 94,148,790 Rthlr., 
vier und neunzig Millionen ein hundert acht und vierzig taufend 
fieben hundert und neunzig Thaler, 
ſchließlich feſtgeſtellt. 
$. 2. J 
Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urfundlicy unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v.d. Heydt. 
v. Rabe Simone v. Schleinig. v. Stocdhaufen. 
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Ausgegeben zu Berlin den 23. März 1850. 


(Sr. 3217.) Gefeß, betreffend die Feſtſtellung bes Staatöhaushalte » Etats für das Jahr 
1850. Dom 11. März 1850. nn 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen X. X. 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 


$. 1. 
Der Staatshaushalts-Etat für" das Jahr 1850. wird in Einnahme auf 
91,338,448 Rthlr., 
Ein und neunzig Millionen brei hundert acht und dreißig taufend vier 
hundert acht und vierzig Thaler, ' rn 
und in Musgabe auf 90,974,393 Rıhlr., 
neunzig Millionen neun hundert vier und fiebenzig taufend drei hundert 
drei und neunzig Thaler 
an fortdauernden, und 4,925,213 Rthlr., 
vier Millionen neun hundert fünf und zwanzig taufend zwei hundert 
und dreizehn Thaler 
an außerordentlihen Ausgaben fejlgeftellt. 


$2 
Der Finanzminifter ift mit der Ausführung dieſes Gefeges beauftragt. 
Urfumdlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S.) Friedrih Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Labenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe Simons. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 
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Staatshaushalts - Etat 


das Jahr 1850, 





(Nr. 347.) 26? 





2. Finanz: Minifterium. 


1 | Domainen und Forften. 





a) Von den Domainen... . . . .................... 5,778,751 
b) Von den Forſten 4. ran 4,921,985 
c) Aus Domainen⸗-Abloͤſungen ....................... 1,000,000 
d) Aus der Central: Verwaltung ..........- .4 1,819 
Summe 1...... 11,702,555 
2 | Direkte Steuern. 

BI: GSrunbſtenne.... aaa 10,106,493 
b) Klaſſenſteuer .................................. 7,632,126 
c) Gewerbeſteuer ................... .. 2,580,814 

d) Verſchiedene Cinnahmen, einfchließlihd der Straf: 
7 RR AERERER BIER 19,747 
Summe 2...... 20,339,180 


3 | Indirefte Steuern. 


a) Eingangd:, Ausgangs: und Durchgangs:Abgaben. . |13,500,000 
b) Uebergangs - Abgabe von vereinsländifchenm Wein, 


Moſt und Taback ......... . . . . . . . . . . . . ......... 176,800 
c) Ruͤbenzuckerſteuer ana au asren sen 300,000 
d) Niederlage:, Krahn:, Waage:, DBlei-, Zettel: und 

12 6 40,000 
e) Konventionsmaͤßige Schiffahrts-Abgaben ........... 630,300 
f) Wranntweinfltuer: 4.2004 5,000,000 
Braumalzſteuauerr 1,044,700 
h) Steuer vom inländifhen Weinbau.............--- 40,000 
i) Steuer vom inländifchen Tabadsbau ............. 130,600 
DE A een 1,059,850 


Latus..... 21,922,250 


— 11 — 














, Betrag. 
A Einnahme. 9 
Ruf 
Transport..... 21,922,250 
h ODER rain seen nee 1,230,650 
m) Stempelſteuer aaa naar 3,600,000 
I): Ehauſegee rohe 1,160,000 
0) Brüd-, Fahr: und Hafengelder, Strom: und Kanal- 
J 894,700 
p) Hppothefen- und Gerichtsfchreiberei-Gebühren...... 168,220 
q) Zoll und Steuerftrafgelder und Konfiskat- Erlöfe... 69,600 
r) Berfchiedene Einnahmen. .. ....................... 126,504 
Summe 3...... 29,171,924 
4 | Aus dem Salzmonopol. 
BI Pe RE 8,392,779 
b) Verſchiedene Einnahmen .... ...................... 7564 
Summe 4...... 8,400,343 
5 | Bon der Kotterie. 
u TDRDIRBERIBRR 2 a 910,822 
b) Berfchiedene Einnahmen .......................... 49,378 
Summe 5...... 960,200 
6 | Bon dem Seehandlungss Inflitute. . .. . . . . . . ...... — 
71 Antbeil an dem Gewinne der Preußiſchen Bank 
($. 36. Nr. 4. der Bankordnung.) .. .............. 122,000 
3 | Bon der Darlehnsfafjen- Verwaltung (Gefeb vom 
TR ET EN 224,300 
9 | Allgemeine Kaffen-Berwaltung. 
a) Penfiondbeiträge - . ..................... 108,950 
b) Berfchiedene Einnahmen ........................ 396,878 
Summe 9...... 505,828 
Summe I. . . . . . 71,426,330 


(Nr, 2247.) 








Ginnäahme 





1. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. 
40.| Bon der Poſt- und Telegraphen-Verwaltung. 


Due Bee u u u u ur Zu zu u Ze a a er 


elegraphie . ......................... 


Verwaltung fuͤr Handel, Gewerbe und Bauten. 
rzellan⸗Manufaktur in Berlin 


De re ee ee Be u u u ee 


a) Von der Po 
b) Verſchiedene 


12 | Bon den Bergwerken, Hütten und Salinen, 


Bon N een rl 
b) Bon Hüttenwerfen 
0) Von Salinen. ..................... — —— 
d) Bergwerks⸗-Gefaͤlle und Sporteln........-......--- 
e) Sonſtige Einnahmen 


er Te ee 42 


DEE Ze Bu Bu u u Zu Zu u u a a a eu Ze u Ze u ee 


Summe J 


III. Juſtiz⸗Miniſterium. 


b) Gmofinnente der Beamten RNIT ENERNER 
c) Verichiedene Cinnahmen 
d) Juſtiz⸗ Offizianten-Wirtwenfaffe 


nern 


Eee Zu Bee ee Er Er Er 


u 












N 
6,730,884 
61,340 
— t — 


6,792,224 


268,423 


2,186,930 
1,877,087 
1,324,547 
670,903 
14,342 


6,073,809 
13,134,456 





5,131,957 
241,885 
148,510 

2,613 


5,494,965 














; Betrag. 
A Einnahmme. 
Di! 
IV. Minifterium Des Innern, 
14 } Berfchiedene Einnahmen: 
a) Aus der Verwaltung ded Innern. ......--2440 400: 13,170 
b) Aus der Polizeis-VBerwaltung. . ... ......... 16,304 
) Summe IV...... 20,474 


15 


16 


V. Minifterium für laudwirtbfchaftliche 
Angelegenheiten. 


Gebühren und Auslagen der Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden 964,569 
VI. Minifterium der geiftlichen, Unterrichts— 
und Medizinal: Uugelegenbeiten. 
Verfchiedene Einnahmen: 


a) Aus der geifilihen Verwaltung. . ............. 612 
b) Aus. der Unterrichtö-Berwaltung .. ...... 60,014 
c) Aus diefen beiden Verwaltungen gemeinfchaftlich. .. 8,770 
d) Aus der Medizinal: Verwaltung «0..+3:7- 24... 927 
Summe VI..... 70,323 

VER. Rriegs: Minifterium. 
Berfchiedene Einnahmen . «..-..-...4. 440m eneeneenenee- 218,331 
Dazu Summe VI...... 70,323 
; we Ms 964,569 
r m Al erechn5 29,474 
. PPLE : —— 5,494,965 
. Euer 13,134,456 
⸗ L... . 171,426,330 
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184 























* Betrag. 
JM Ausgabe, ’ 
A 
Sortdauernde Ausgaben. 
A. Betriebs-, Erhebungs- und Berwaltungs: 
fojten und Laften der einzelnen Einnahme— 
zweige. 
1. Finanz: Minifterium. 
1 | Der Domainen und Forften. 
5) Der ER an een ae 1,035,831 
5): DEE BOHREN: aan are nes 2,468,035 
c) Central Berwaltung der Domainen und Forften... 85,150 
Summe 1...... 3,589,016 
2 | Der direften Steuern. 
a) Der Grundſteuer............................. 181,902 
DI: Der Maſſenſzeeeeeeee San een 296,753 
c) Der Gewerbeſteuer ann une — 105,025 
Summe 2. ..... 883,680 


3 | Der indireften Steuern. 


a) Gemeinfame Lafien und Verwaltungskoſten fämmt: 

liher Ginnahmezweige 
b) Der Schiffahrts-Abgaben 
c) Der Stempeiſteuer. .............................. 
d) Der Chauſſeegelder 
e) Der Brüd-, Fahr: und Hafengelder 
f) Der Hnporbefen- und Gerichtöfchreiberei- Gebühren. 


Eumme 3...... 


EEE TE TE Te 


. rnit 


nr Tree 





3,602,858 
46,438 
55,581 

150,414 
40,400 
71,133 


3,966,824 


— 15 — 





Betrag, 


73 Ausgabe. 
A 





4 | Des Salzmonopolß. 
a) Salzankaufs:, Verpackungs- und Transportkoften.. | 2,789,781 


b) Salzdebits⸗Verwaltungskoſten .... ..... ........... 270,562 
Summe 4. ..... 3,060,343 
Tu FERNER EEE FERTHENSHIEFUERSIE 163,132 


6 | Des Seehandlungs-Inftituts. 


Die Verwaltungsfoften im Betrage von 58,061 Rthlr. 
15 Sgr. werden aus ben Fonds bes Inſtituts 
beftritten, 


7 | Der Darlehns- Kaffen- Verwaltung. 


a) Verwaltungdfoften. ...-.-:er-HHnenennenenneren en 46,620 
b) Dispofitionsfonds zur Dedung etwaiger Ausfälle 

und zur MWiedereinlöfung der Darlehnd-Kaffenfcheine 

($. 16. des Gefeges vom 15, April 1848.) ....... 177,680 


Summe 7...... 224,300 





8 | Der Hauptmünze. 


Die Verwaltungstoften im Betrage von 18,731 Rthlr. 
werden aus dem Gewinne, nöthigenfalld aus dem 
Betriebsfonds der Münze beftrirten. 


Summel. ..... 11,887,295 
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u. Minifterinm für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. 


9 | Der Poft» und Telegraphen- Verwaltung. 


DE neigen 6,046,897 
b) Der Telegraphie een 148,250 
Summe 9 ..... 6,195,147 

40 | Der Porzellan Manufaktur in Berlin. ........... 181,987 


44 | Der Bergwerke, Hütten und Salinen. 


a) Betriebskoften ıc. der Gruben .P.................... 1,583,760 
b) Betrieböfoften ıc. der Hüften. ..usnssnsnernnnennenn 1,698,281 
c) Betrieböfoften ꝛc. ber Salinen ................. 1,019,672 
d) Verwaltungskoften der Auffichtöbehörben .......... 372,780 
e) Zu technifchen und wiffenfchaftlichen Zweden ........ 212,192 
I) Verichiedene Ausgaben ........................ 27,884 
Summe 11...... 4,914,569 

Summe IL Minifterium für Handel :c...... 11,291,703 

Dazu I. Finanz-Minifterium ............ 11,887,295 





Summe A. Betriebs:Ausgaben.... |23,178,998 
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A⸗ Ausgabe. TEN 


Dip 





B. Dotationen. 





ENTE 2,573,099 
13 1-Deffentlibe Schuld. 
8) Zar ANIBN 6 4,886,271 
DI Sa lg 2 ea ee ee 2,533,017 
c) An Zufchußrenten zur Tilgung von Provinzialfchul: 
den und an Koften der Kaffenanmweifungen........-» 22,414 
0) Verwaltungskoſten. ................ ......... 59,829 
Summe 13, ..... 7,501,531 
14 | Für die Kammern. 
a) Für die Erfte Kammer. .:.2ccccnsennedeenianenenn 33,07 
b) Für die Zweite Kammer .......................... 189,430 
Summe 14...... 222,500 
Summe B. Dotationen ..... 10,297,130 
Ce. Staatsverwaltungs : Ausgaben. 
%. Staats: Minifterium, 
15 | Bureau des Staats-Miniſteriums ....................... 34,900 
16 | Geheimes Civil-Kabinet. ........................ 18,600 
17 | General-Ordens-Kommiſſion . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. ........ 20,200 
18 | Verwaltung des Staatsfchages und Muͤnzweſens . ....... 14,980 
19 I Ober⸗Rechnungskammer ................. .. P...P.P 118,168 
Summe Loose 206,848 


(Ne, 3247.) 37? 
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6 Ausgabe. Bau 





LH. Minifterium der auswärtigen 








Angelegenheiten. 

20 Minſeriunn te 89,910 
b) Gefandrfchaften und Konfulate.........-..-ser0#04 464,570 
c) Verfchiedene Ausgaben . ............ 74,710 
Summe 0, ..:%. 629,190 
ET san RE, 5,250 
SENT ProvinzialMrchive 11,125 

23 | Beitrag zu den Bau⸗ und Ausrüftungskoften der Feftungen 
VE DO: DIOR Seele ea se se akepssgapn ee s/ m 278,507 
Summe Il...... 924,135 


In. Finanz: Minifterinm. 
24 | Eentral- Finanz- Verwaltung, General: Berwal- 
tung der Steuern und Öeneral-Staatskaffe... 168,920 
235 | Allgemeine Wittwen-Berpflegungs-Anftalt. 
a) Rente von früher eingezogenen Rapitalien und Grund⸗ 


12: DOREEN BIOPRAUIOET — — 130,107 
b) Zufchuß aus der Garantie vom Jahre 1775. ...... 448,900 
— 


Summe 3. ..... 579,007 








J Ausgabe. SE 





" PS ER \E DE J 
26 | Paifiva.der General-Staatskaſſe. 
a) Entfchädigungen für anfgehobene Rechte und Nuz: 
Fgßgßgßgggg PETER 267,755 
b) Zinten der Amtsfautionen....... ur. desnannunere 227,000 


ec) Zur Verzinfung und Tilgung der zum: Neubau von 
Chauſſeen aufgenonmnenen Kapitalien (Prämien: 
BUBEN ana 684,000 
d) Zuſchuß zur Verzinfung und Tilgung verjehiedener, 
vom Staate nicht übernommener YProvinzial= und 
Kömmmnalichulden . ........................... 23,700 


Summe 26. ....: 1,202,455 


27 I Penfionen und Kompetenzen x. 


a) Penfionen und Unterflügungen. ssassesesetsnenneene 1,347,000 
b) Peniiond-Ausiterbefonds. ...,.... unse seen 1,196,529 
Summe 27. ..... 2,543,529 


2381 Oder Prafidien und Regierungen. 


a) Beioldungen und andere perfönliche Ausgaben ....- 1,341,082 
bh) Diäten, Zuhrfoften und Geſchäftsbeduͤrfniſſe . . . . . ... 368,800 
c) BVerfchiedene Ausgaben .............. ........ 35,284 


Summe 28. ..... | 1,743, 


29 | Allgemeine Fonds. 


a) Zur Ablöfung von. Pailiorentem. ....... 50,000 
b) Dispofitions = Konds zu Gnadenbewilligungen aller 

ESTER RECENT ES ER ERFRE 300,000 

c) Zu unvorhergefehenen Ausgaben... .......α. 275,000 

Summe 29, ..... 625,000 

— — — 

Summe III. ..... 6,864,377 


(Nr, 3247,) 
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x 


Ausgabe, 


Rf 





IV. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Dffentliche Arbeiten. 


30 a) Gentral:VBerwaltung des Minifteriums............- 18,800 
b) Abtheilung für Handel, Gewerbe, Bau- und Eifen- 
bahn-Angelegenbeiten, technifche Deputation für Ge: 


werbe und technifche Bau= Deputation.. .........-» 150,793 
ce) Für das bautechnifche Beamten Perfonal und die 
Hafen: und Schiffahrts-Beamten .. . . . . .. . . ....... 472,746 


d) Zur Unterhaltung der Waſſerwerke, der unchauſſir⸗ 
ten Wege und der Dienftgebaude der Regierungen . | 1,096,713 





e) Zur Unterhaltung der Chauſſeen ........P......... 2,075,475 
f) Zur Unterhaltung der Bezirföftraßen auf dem linken 
Rheinfhfee 149,743 Rthlr. 

8) Zu Chauſſee-Neubauten ........................... 1,000,000 

h) Zur Beförderung des Eifenbahnbaues ............. 1,515,929 

i) Zur Förderung gewerblicher und Hanbeldzwede.... 305,602 

Summe IV...... 6,636,058 


V. Juſtiz-Miniſterium. 


31 ) Ruen 91,298 
b) Ober⸗Tribunal und Rheinifcher Revifiond: und Kaſſa⸗ 

VERBOT. aaa ee ae EEE 142,170 

c) Appellationsgerichte ............................... 1,264,865 

0) Weriäte erfler nenn 6,578,964 

Ey ERBEN nennen 904,216 

f) Verfchiedene Ausgaben ........................... 57,200 

8) Juſtiz⸗ Offizianten⸗Wittwenkaſſe .................... 2,613 





— 11 — 





VI. Minifterium des Innern. 









32 uſerinnnnnnnnn 89,920 
b) Statiſtiſches Buͤreau und meteorologifches nftitut . 15,990 
c) Landrathsaͤmter .................................. 732,238 
d) Polizei-Verwaltungskoften in den größeren Etädten 

und in mehreren einzelnen Ortſchaften............. 712,697 
e) Diftriftd- Kommiffarien in der Provinz Pofen ..... ; 54,030 
f) Landgendarmerie .. .................P.... 862,357 
g) Straf: und Befferungs- Anftalten ................. 684,857 
h) Armen: und Mohlthaätigkeitd Anftalten............ 166,574 
i) Verfchiedene Ausgaben zu polizeilichen Zwecken und 

zu Bebürfniffen der Verwaltung des Innern. ..... 187,479 






3,506,142 






Summe VL..... 


vo. Minifterium für landwirtbichaftliche 





Angelegenheiten. 
33 Ri 0 VER ENRPERTPEREE . 36,240 
b) Revifions = Kollegium für Landesfultur - Sachen ..... 24,300 
c) Audeinanderfegungs-Behörden ..................... 1,098,635 
d) Zur Förderung der Landfultur und der Pferdezucht. 117,978 
Summe 33, ..... 1,277,153 
34 | Geftüt-Berwaltung. 

a) Für die Haupt» Geftüte und Trainir » Anftalten ..... 33,911 
D) Fuͤr die Landgeſtuͤte ....................... 104,005 

c) Koften der Gentral: Verwaltung und fonftige Aus— 
gahen αα 39,260 
Summe 34, ..... 173,176 
Summe VI...... | 1,450,329 


(Nr. 3247.) 
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Ausgabe 





Rp 
VIII. Minifterium der geiftlichen, Unterrichts: 
und Medizinal: Yingelegenbeiten. 

35 a) Minifterium Ceinfchließlich 19,965 Rthlr. Dispofitions- 

Fonds zu unvorhergefehenen Ausgaben) . .........- 130,797 
b). Eoangelifcher Kultuß........-zeneneneneonenennancn 331,924 
ce) Katholifcher Kultus... 721,211 
d) Unterrichtsweſen, Künfte und Miffenfchaften ....... 1,396,641 
e) Gemeinfame Ausgaben für Kultus und Unterricht... 499,168 
f) Medizinalwefen ........................ 293,934 

— Summe VIII. ..... 3,373,675 

IX. Siriegs : Minifterium. 

36 a) Minifterium und General-Wilitairkaffe..........--- 248,538 
b) Bür das Deerwefet......-uss0nnannensessnseennene 21,751,915 
c) Far die RE ee ee 282,448 
d) Für das Invalidenweſen ......... ++.» PELTETSLTRRRE 3,018,364 
e) Für das große Militair- Waifenhaus in Potsdam. . 120,050 
f) Für die Militair-Wittwenkaſſe, Zinfen und Zufchuß. . 79,060 

Summe IX. ..... |25,49,375 

Dazu Summe VII. Minifterium der geiftlichen ı. Ange: 
legenheiteeeeenn 3,378,675 

. VI. Minifterium für landwirtbichaftliche 
Angelegenheiten . ... ..........44 11,450,329 
VI. Miniſterium des Innern ........... 3,506,142 
B . V. Juſtiz-Miniſterium ................ 9,041,326 
⸗ IV. Miniſterium für Handel ꝛc........... 6,636,058 
- : II. Finanz-Miniſterium ................ 6,864,377 

- : II. Minifterium für auswärtige Angele: 

ui AERE 924,135 
z 5 1. Staats-Minifterium ....... 2.2... +... 206,848 

Summe C. Staatöverwaltungs-Ausgaben .......... 57,498,265 

Dazu = EN ae anne 10,297,130 
e = A. Betriebes ꝛtc. Koſten .................. 23,178,998 
Summe der fortdauernden Ausgaben..... 90,974,393 





Einmalige und außerordentliche Ausgaben. 


Finanz: Minifterium. 
a) Zu den Diäten und Reifefojten der Abgeordneten zum 
Volkshauſe in Erfurt und zu fonftigen dahin ein- 
fchlagenden Ausgaben ................. 


b) Domainen⸗- Berwaltung. 


Zur Vollendung ded Baues und der Ginrichtung 
der MWaffermählen am Mühlendamm in Berlin 
JJJ 27,000 Rthlr. 


Zur Unterhaltung ber Melioratio: 
nen am Schwarzwaffer und ber 
Behh ROTE HSUEH 10,000 = 





c) Forft: Verwaltung. 


zur Ablöfung von Forft: Servituten............ 


d) Direkte Steuer-Berwaltung. 


Zur Erleichterung ber Weinbergsbefiger in ber 
Rheinprovinz bei der Grundfteuer-Entrichtung ... 


e) Salzdebits⸗Verwaltung. 


— Bau neuer Salzmagazine bei Charlotten⸗ 
JJ 


Latus per se 
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100,000 


37,000 


20,000 









Ausgaber. 







Transport..... 





Minifterium für Handel, Gewerbe und öffent: 

lihe Arbeiten. 
a) Zu Land» und Mafferbauten und zu öffentlichen 
21, 711, ı LRNA ER a Es 1,750,000 Rthtr. 


b) Zufhuß zur WVeritärfung des 
Chauffee = Neubaufonds ......--.. 250,000 ⸗ 





2,000,000 


Zuftiz-Minifterium. 


a) Zum Bau won Gerichts- und Gefängnißlofalien 
382,000 Rthlr. 
— en AR 
Auf diefe Summe find für 1850, 
zur Dispofition zu stellen. ...... 289,280 Rthir. 
bh) Zur Dedung von Mehrausgaben 
und Mindereinnabmen gegen Die 
Etats .................. PORN ⸗ 
c) Zur Annahme von Hülfsarbeitern 
beim Ober-Tribunal und von Stell- 
verfretern für Diefelben bei den be— 
treffenden Gerichtöbehörden ........ 10,70 = 
400,000 





Minifterium des Innern. 


a) Zum Bau und zur Reparatur von Gtrafanitalts: 
Gebäuden - ....- sr eenenrncae one 191,399 Rthlr. 
b) Koften zur Unterhaltung der Grenz 
polizei an der Ruffifchen Grenze ın 
der Provinz Preußen ............. 7568 = 


en 100,067 


Latus..... 2,539,967 





Transport..... 2,839,967 


Su 


Minifterium für landwirthfchaftliche Angelegen- 
heiten. 


a) Zur Verftärfung des allgemeinen Betriebsfonds für 

die Auseinanderfegungs-Behörden.. 6,486 Rthlr. 
b) Veihülfe zur Abwehrung der Ver: 

fandungen im Bleibache, bei —— 

mern, Regierungs-Bezirk Aachen... 400 = 
c) Zu Meliorationen, einjchließlich 

70,000 Rthlr. für die Bocker Haide 





und das Lippebruch .. . . ........... 120,000 = 
N 126,886 
6 | Minijterium der geiftlichen, Unterrichts: und 
Medizinal-Angelegenbeiten. 
a) Zu größeren Kirchenbauten, einfchließlich 50,000 Rthlr. 
zur Fortfegung des Dombaues in Cöln 
72,000 Rthlr. 
b) Zur Unterfiügung der Gymnaſial⸗ 
VENEN 25,000 = 
c) Zur Unterfiügung der Glementar- 
I PETER EL EEE 25,000 — 
d) Zu Unterftügungen für arme Künfiler 
KU SER aaa 1,000 = 
e) Zur Fortjegung des Baues des 
neuen Mufeums in Berlin und jei- 
ner Fünfileriichen Dekoration ....... 50,000 = 
f) Zum Neubau eines Anatomie= Ge- 
baudes für die Univerfität in Koͤ— 
vigberr ER 10,000 = 
g) Zufchuß zum Patronats-Baufonde.. 65,000 = 
248,000 
Latus..... 3,214,853 





£ Ausgabe. nie 





Transport..... 3,214,853 


71 Kriegs-Minifterium, 


a) Mehrfoften der größeren Friedensjtärfe der Truppen: 
theile, welche die Befaßungen der Bundesfeftungen 
Mainz und Zuremburg bilden...... 117,810 Rthlr. 

b) Zum Retabliffement der Defenfiond- 

SEHE a ent 100,000 = 

c) Für den Bau und die Unterhaltung 
der Feſtungen ꝛc. .....5 775,000 = 

d) Zur Herrichtung eines Marine-Eta- 
bliffements und zum Bau von Kriegs⸗ 

7 RER ER . . . . *. 717550 - 





f , —J 1710,360 
Summe der einmaligen und außerordent- 
lichen Ausgaben ................ 4,925,213 


Charlottenburg, den 11. März 1850. 
(L.S) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Scleinig. v. Stodhaufen, 





Rebigirt im Büreau des Staats-Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbucbruderei, 
(Rudolph Deder.) 


— 17 — 


Geſetz, Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 16. — 





(Nr. 3248.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 11. Februar 1850., durch welchen das ber Stadt Neuß 
verlichene Privilegium vom 14. März 1849. zur Ausſtellung auf den ne 
baber lautender Obligationen im Betrage von 80,000 Rthlr. für erlofchen 
erlärt if. 


N, nad) Ihrem Berichte vom 4. Februar d. J. der Gemeinderatb der Stabt 

Neuß auf das, derfelben unter dem 14. März 1849. ertheilte, in der Geſetz⸗ 

Sammlung für 1849. Seite 139. ff. abgedrucdte Privilegium zur Ausftellung 

auf den Inhaber lautender Obligationen im Betrage von 80,000 Rthlr. ver: 

zichtet hat, jo erfläre Ich daffelbe hierdurch für erlofchen. Der gegenwärtige 

Erlaß it durch die Gefeh-Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
Bellevue, den 11. Februar 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heybt. v. Rabe. 


An die Minifter des Innern, für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten und der Finanzen. 


Jahrgang 1850. (Nr. 3248—3250.) 29 (Nr, 3249,) 
Andacaeben ıu Berlin ben 3. Märı 1850, 


— 198 — 


(Nr, 3249.) Geſetz, betreffend die Berichtigung der Kaufgelder fuͤr das, dem Miniſterium 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Mebizinal = Angelegenheiten uͤberwieſent 
Grundſtuͤck. Vom 11. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 
verorbnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


$. 1. 

Das, bei Erwerbung des zu Berlin unter den Linden Nr. 4. belegenen 
Grundſtuͤcks für das Miniſterium der geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal- 
Angelegenheiten rüctändig gebliebene Kaufgeld von Cinhunderttaufend Tha= 
lern ift aus den Staats» Einnahmen des Jahres 1850. zu berichtigen. 


$. 2. 
Die Minifter der geiftlichen, Unterrichtd- und Medizinal-Angelegenheiten 
und ber — werden mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urfumdlich unter Unjerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heybt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinig v. Stodhaufen. 





(Nr. 3250.) Geſetz, die Zolle und GSteuerfäge vom auslaͤndiſchen Zuder und Syrup und 
vom inländifchen Rübenzuder betreffend, Vom 11. Mär; 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛxc. x. 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 


$. 1. 

Der $. 2. der proviforifchen Verordnung vom 18. Juni 1848. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 163.) wird aufgehoben. Dagegen wird ber durch die Merord- 
nung vom 1. Juli 1844. (Geſetz-Sammlung €. 182.) für den Zeitraum vom 
1. — 1844, bis dahin 1847. feſtgeſetzte und in Gemaͤßheit des Er— 
laffes vom 25. Juni 1847. (Geſetz- Sammlung ©. 241.) bis Ende Auguft 
1848. zur Anwendung gefommene Steuerfag vom inländijchen Ruͤbenzucker mit 
14 Sgr. vom Zolljentner der E Zuderbereitung beftinmten rohen Rüben 
auch den Zeitraum vom 1. September 1848. bis Ende Auguſt 1850. bei— 
behalten, 

“ $. R 


— 19 — 


$. 2. 

Die Regierung wird ermächtigt, für den Zeitraum vom 1. September 
1850. bi8 Ende Auguit 1853., unter Forterhebung der in der proviforifchen 
Verordnung vom 18. Juni 1848. $. 1. (Gefeg-Sammlung ©. 163.) normir: 
ten Gingangszollfäge vom ausländifchen Zucker und Syrup, die Steuer vom 
inländifhen Ruͤbenzucker mit 3 Sgr. vom Zollzentner der zur Zuderbereitung 
beftimmten rohen Rüben erheben zu laffen. 


$. 3, 
Unfer Finanzminifter wird mit der Ausführung des Geſetzes bes 
auffragt. 
Urfundlich unter Unjerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen nfiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850, 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v.Ladenberg. von Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons v. Scleinig. v. Stockhauſen. 





(Nr. 3251.) Gefeß, betreffend bie Verpflichtung der Gemeinden zum Erſatz des bei öffent: 
lichen Aufläufen verurfachten Schadens. Vom 11. März 1850, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bon 
Preußen xX. xX. 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 


— 
Finden bei einer Zuſammenrottung oder einem Zuſammenlaufe von Men- 
fchen durch offene Gewalt, oder durch Anwendung der dagegen getroffenen 
efeglichen Maaßregeln, Beichädigungen des Eigenthums, ober Verlegungen von 
Personen ftatt, fo haftet die Gemeinde, in deren Bezirk diefe Handlungen ges 
fchehen find, für den dadurch verurfachten Schaden. 


$. 2. 

Die im $. 1. feftgeftellte Werantwortlichfeit tritt nicht ein, wenn bie 
Beichädigung durch eine von außen her in den Gemeindebezirf eingedrungene 
Menfchenmenge verurfacht worden und in diefem Falle die Einwohner des leh- 
teren zur Abwehr des Schadens erweislich außer Stande gewefen find. 


$. 3. 

In Falle des $. 2, liegt die Entfchädigungspflicht der Gemeinde ober 
den Gemeinden ob, auf deren Gebiet die Anfammlung, oder von deren Bezirk 
aus der Ueberfall finttgehabt hat, es fei denn, daß auch dieſe Gemeinden er 

(Nr. 3250-3251.) weis⸗ 


4 
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. nicht im Stande gewefen wären, ben verurfachten Schaden zu ver 
indern. 

Mehrere nach den vorfiehenden Beftimmungen verpflichtete Gemeinden 
($$. 1. und 3.) haften, dem Befchädigten gegenüber, folidarifch. 


$. 4. 

Hat in einer Gemeinde eine Befchädigung der im $. 1. gedachten Art 
ftatt gefunden, fo ift der Vorftand der Gemeinde berechtigt jund auf Anfuchen 
Des Befehäb: ten verpflichtet, den angerichteten Schaden vorläufig zu ermitteln 
und reiguft en. 

F ei dieſer Ermittelung find die Intereſſenten, fo weit als möglich, zus 
zuziehen. 


$. 5. 

Mer von der Gemeinde Schabenerfag fordern will, muß feine Forde— 
rung binnen 14 Tagen praflufivifcher Frijt, nachdem das Dafein des Schadens 
au feiner Wiffenfchaft gelangt ift, bei dem Gemeinde-Borftande anmelden und 

innen 4 Wochen praäflufivischer Frift nach dem Tage, an welchem ihm ber 
Befcheid des Gemeinde:-Vorflandes zugegangen ift, erforderlichen Falls gericht- 
lich geltend machen. 

$. 6. 

3— der Entſchaͤdigungspflicht derjenigen Perſonen, welchen eine 
ſolche nach Maaßgabe der beſonderen Geſetze obliegt, wird durch vorſtehende 
Beſtimmungen nichts geändert. Der Gemeinde, welche ihrer Entſchaͤdigungs⸗ 
pflicht eng geleifter hat, fteht der Negreß an die für den Schaden nad 
allgemeinen Grundfägen Verhafteten zu. 


7% 

Bis — Erlaß eines allgemeinen Geſetzes über eine Gemeinde-, Buͤr⸗ 
— oder Schutzwehr ſind die Bezirksregierungen ermaͤchtigt, auf den Antrag 
er —— die Errichtung eines bewaffneten Sicherheits-Vereins an⸗ 
uordnen. 

. Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heybt. 
v. Rabe. imons. v. Scleinig. v. Stocdhaufen. 





Medigirt im Büreau des Gtaats » Minifteriums. 


Derlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen ObersHofbucdhbruderei. 
(Rudolph Deder.) 


—- 201 — 


Gejet:- Sammlung 
für die 


Königliben Preußifdben Staaten. 


—— Nr 17. — 





(Nr. 3252.) Privilegium wegen Emiffion von 2,000,000 Rthlr. Prioritätd-Obligatio- 
nen der Magdeburg = Wittenbergefchen Eifenbahn= Gefellfhafl. Vom 4. 
März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Nachdem von Seiten der unterm 31. Januar 1847. von Uns beftätig- 
ten Magdeburg - MWittenbergefchen Eiſenbahn-Geſellſchaft darauf angefragen 
worden ıft, derfelben zur vollitändigen Ausführung der Magdeburg - Witten: 
bergefchen Eiſenbahn die Ausfiellung auf den Inhaber lautender und mit 
Zinskupons verfehener Obligationen, jede zu Cinhundert Thalern im ARE 
von 2,000,000 Thalern zu geftatten, fo ertbeilen Mir in Gemäßheit des $. 2. 
des Gefeged vom 17. Juni 1833. wegen Ausftellung von Papieren, welche 
eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten, durch gegenmärtiges 
Privilegium Unſere landesherrlihe Genehmigung zur Emiſſion der gedachten 
20,000 Stuͤck Obligationen zu Cinhundert Thalern, welche in Gemäßheit des 
mit der General=Direftion der Seehandlungs = Sozietät Aber die vorläufige 
Beſchaffung des Geldbebürfniffes gefchloffenen Vertrages fofort nach ihrer 
Ausfertigung der gedachten General- Direktion zum Unterpfande auszuliefern 
find, unter nachftehenden Bedingungen. 


. $. 1. 

Die Obligationen, auf deren Rüdfeite ein Abdruck diefes Privilegiums 
neigefügt wird, werben nach bem beiliegenden Schema ausgefertigt und von 
dreien Direftoren und dem Rendanten der Gefelljchaft unterzeichnet. 


$. 2. 

Die Obligationen tragen fünf Prozent Zinfen. Zu deren Erhebung 
werben den Obligationen zunachft für 6 Jahre 12 halbjährige, am 2. Januar 
und 4. Juli der betreffenden Jahre zahlbare Zinskupons Nr. 1. bis 12, 
ach beiliegendem Schema beigegeben. Beim Ablaufe diefer und jeder fol 
genden jechsjährigen Periode werden nach vorheriger öffentlicher Bekannt⸗ 
machung für anderweite fechd Jahre neue Zinskupons ausgereicht. Die Aus: 
reihung erfolgt an den Prafentanten des legten Kupons — mit deſſen Rüd: 

Jahrgang 1850. (Nr. 3252.) 30 gabe 


Ausgegeben zu Berlin ben 24, März 1850, 
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gabe zugleich über den Empfang der neuen Kupons quitfirt wird — fofern 
nicht vor deſſen Falligkeitstermine dagegen von dem Inhaber der Obligation 
bei dem Direftorio ſchriftlich MWiderfpruch erhoben worden ift; im Falle eines 
folhen Widerſpruchs erfolgt die Ausreichung an den Inhaber der Obli— 
gation. a Beſtimmung wird auf dem jedesmaligen legten Kupon befons 
ders vermerft. 


$. 3. 


Die Anſpruͤche auf Zinsverguͤtung erlöfchen, und die Zinskupons wer: 
den ungitltig und werthlos, wenn dieſe nicht binnen vier Jahren nach ber 
Verfallzeit zur Zahlung präfentirt werden. 


$. 4. 

Die Verzinfung der Obligationen hört an dem Tage auf, an welchem 
fie zur Zuräcdzahlung fällig find. Wird diefe in Empfang genommen, fo 
muͤſſen zugleich die ausgereichten Zinskupons, welche fpäter ald an jenem 
Tage verfallen, mit der fälligen Obligation eingeliefert werden; gefchieht dies 
nicht, fo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Kapital gekürzt 
und zur Ginlöfung diefer Kupons verwendet. 


$. 5. 


Zur allmaligen Tilgung der Schuld wird vom Yahre 1851. an jährlich 
ein halbes Prozent von dem Kapitalbetrage aller emittirten Obligationen, mit 
hin die Summe von zehntaufend Thalern nebft den Zinfen der eingelöften 
Obligationen verwendet. 

Die Beftimmung der jährlich zur Tilgung kommenden Obligationen ge- 
fchieht durch Ausloofung Seitens des Direftorii mit Zuziehung eines das Pro- 
tofoll führenden Notarius, in einem vierzehn Tage — einmal öffentlich be= 
kannt gemachten Termine, zu welchem Jedermann der Zutritt freifteht. Die 
Bekanntmachung der Nummern der ausgelooften Obligationen, fowie eine etwaige 
allgemeine Kündigung der Obligationen, welche der Gefellfchaft mit Genehmi- 

ung Unferes Minifters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zuftehen 

Boll. erfolgt durch dreimalige Einruͤckung in die Öffentlichen Blätter (J. 10.). 
Die erſte Einruͤckung muß mindeſtens drei Monate vor dem beitimmten Zah— 
Iungstermine ftatt finden. Die Cinlöfung der ausgelooften Obligationen ges 
fchieht am 1. Juli jedes Jahres, zuerft alfo am 1. Juli 1551.; die Ginlöfun 
der gefündigten Obligationen Fan fowohl am 2. Januar ald am 1. Sulı 
jedes Jahres ftaft finden. 

Die Rüczahlung erfolgt in beiden Fallen nach dem Nennwertbe gegen 
Auslieferung der Obligationen an deren Präfentanten. Die im Mege des Til- 
gungsverfahrens eingelöften Obligationen werden unter Beobachtung der oben 
wegen der Ausloofung vorgefchriebenen Form verbrannt. Diejenigen, welche 
im Wege der —— oder der Ruͤckforderung ($. 8.) eingeloͤſt werden, kann 
die Gefellſchaft wieder ausgeben. Ueber die Ausfuͤhrung der Tilgung wird 
dem für das Eiſenbahn-Unkernehmen beſtellten Staats-Kommiſſariate jährlich 
Nachweis geführt. ’ 

$. 6, 


$. 6. 

Sollen angeblicy verlorene oder vernichtete Obligationen amortifirt wer- 
den, fo wird gerichtliches Aufgebot nach den allgemeinen gefeslichen Beftim- 
mungen erlaffen. Für dergeftalt amortifirte, ſowie auch für zerriffene oder fonft 
umbrauchbar gewordene, an die Gefellfhaft zurücgelieferte und gänzlich zu kaſ— 
firende Obligationen werden neue dergleichen ausgefertigt. 


$. 2 

Die Nummern der zur Zuruͤckzahlung fälligen, nicht zur Einloͤſung vor: 
gezeigten Obligationen werden während zehn Jahren nach dem Zahlungstermine 
rich einmal von dem Direktorium der Gefellihaft Behufs der Empfang: 
nahme der Zahlung öffentlich aufgerufen. Die Obligationen, welche nicht inner⸗ 
halb Eines Jahres nach dem legten öffentlichen Aufrufe zur Ginlöfung vorge— 
zeigt werden, find werthlos, welches von dem Direktorium unter Angabe der 
werthlo8 gewordenen Nummern alsdann öffentlich zu erflären ift. Die Gejell- 
fchaft hat wegen folcher Obligationen feinerlei Ira mehr; doch kann 
fie deren — oder theilweiſe Bezahlung mittelſt eines Beſchluſſes der Ge- 


neral⸗Verſammlung aus Billigkeits⸗Ruͤckſichten gewaͤhren. 


$. 8. 

Außer den in $. 5. gedachten Fällen find die Inhaber der Obligationen 
—— deren Nennwerth in folgenden Fällen von der Geſellſchaft zuruͤckzu⸗ 
ordern: 

a) wenn fällige Zinskupons, ungeachtet folche gehörig zur Einlöfung präs 
fentirt werden, länger als drei Monate unberichtigt bleiben; 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Eifenbahn mit Dampfmwagen oder 
diefelben erfegenden Mafchinen länger als ſechs Monate ganz 
aufhört; 

c) wenn gegen bie Gefellichaft in Folge rechtöfräftiger Erfenntniffe, Schulden 
halber Erefution vollftredt wird; 

d) wenn . im $. 5. fefigefegte Tilgung der Obligationen nicht eingehal« 
ten wird. 

In den Fällen a., b. und c. kann das Kapital an demfelben Tage, wo einer 
diefer Falle eintritt, zurücgefordert werden; im Falle d. ift Dagegen eine drei: 
monatliche Kündigungsfrift zu beobachten. 

Das Recht der Zuruͤckforderung dauert in dem Falle a. bis zur Zah: 
lung bes betreffenden Zinskupons, in dem Falle b. bis zur MWiederherftellung 
des unterbrochenen Transportbetriebes, in dem Falle c. ein Jahr, nachdem der 
vorgefehene Fall eingetreten ift, das Recht der Kündigung in dem Falle d. 
drei Monate von dem Tage ab, an welchem die Tilgung der Obligationen 
hätte erfolgen follen. 


$. 9. 
Zur Sicherung der Verzinfung und Tilgung der Schuld wirb feftgefeßt 
und verordnet: 
a) die vorgefchriebene Verzinfung und Tilgung ber Obligationen geht der 
Zahlung von Zinfen und Dividenden an die Aftionaire der Gefellfchaft vor. 
: (Nr 3252.) 30% b) Bis 


A u 


—— 


b) Bis zur Tilgung der Obligationen darf die Geſellſchaft Feine zur Eiſen— 
bahn und den Bahnhöfen erforberlihen Grundftäde verkaufen; Dies 
bezieht fich jedoch nicht auf die, außerhalb der Bahn und der Bahnhöfe 
befindlichen Grundſtuͤcke, auch nicht auf folche, welche innerhalb ber 
Bahnhöfe etwa an den Staat oder an Gemeinden zur Crrichtung von 
Poft:, Polizeis oder fteuerlichen Einrichtungen, oder welche zu Padhöfen 
oder MWaaren » Niederlagen abgetreten werben möchten. Für den Fall, 
daß Unfere Gerichte einen Nachweis daruͤber erfordern follten, ob ein 
Grundftüd zur Eifenbahn und den Bahnhöfen erforderlich fei, ober 
nicht, genügt ein Atteft des für das Eifenbahn - Unternehmen beftellten 
KRommiffariate. 

c) Die Gefellfhaft darf weder Prioritäts- Aktien Ereiren, noch neue Dar: 
lehne aufnehmen, es fei denn, daß für die jegt zu emittirenden Obliga= 
tionen das Vorzugsrecht ausdrüdlich ftipulirt werde. 

d) Zur Sicherheit für das im $. 8. feftgefegte Ruͤckforderungsrecht ift den 
Inhabern der Obligationen von der Magbeburg-WBittenbergefchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft das Geſellſchafts-Vermoͤgen, namentlich die Magdeburg⸗ 
Wittenbergeſche Eiſenbahn dergeſtalt verpfaͤndet, daß denſelben die hypo⸗ 
thekariſche Eintragung auf die der Geſellſchaft gehoͤrigen Immobilien 
geſtattet worden 

Die vorſtehend unter b. und c. erlaffenen Beſtimmungen ſollen jedoch auf die— 
jenigen Obligationen fich nicht beziehen, die, zur Zurädzahlung fällig erklärt, 
nicht innerhalb 6 Monaten nah Berfall zur Empfangnahme der Zahlung 
gehörig präfentirt werden. Er 


Alle in dieſem Privilegium vorgefchriebenen öffentlichen Befanntmachun- 
gen müffen in den Preußifchen Staatd- Anzeiger, in eine zweite in Berlin ers 
fcheinende, im eine Hamburger und in die Magdeburger Zeitung eingeruͤckt wer: 
den. Sollte eines diefer Blätter eingehen, fo genügt die Bekanntmachung in 
den drei anderen, bis zu andermeitigen, mit Genehmigung Unſeres Minifters 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu treffenden Beftimmungen, 


$. 11. 


Auf die Zahlung der Obligationen, wie auch der Zinskupons, bie jeber- 
eit aus der Gefellihaftsfaffe in Magdeburg geleiftet wird, kann fein Arreft 
ei der Gefellfchaft angelegt werben. 

Zur Urkund diefes und zur Sicherheit der Gläubiger haben Wir das 
gegenwärtige landesherrlihe Privilegium Allerhöchfteigenhandig vollzogen und 
unter Unferem Königlichen Inſiegel ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den 
Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung 
von Seiten ded Staats zu geben oder Rechten Dritter zu präjudiziren, 

Gegeben Charlottenburg, den 4. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v.d. Heydt. m. Rabe, 





Mag: 
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Magdeburg⸗Wittenbergeſche Eiſenbahn⸗Obligation 


uͤber 
100 Thaler Preußiſch Kurant. 





Inhaber dieſer Obligation M..... bat auf Höhe von Einhundert Tha⸗ 
lern Preußifch Kurant Antheil an dem in Gemäßheit des umftehend abgedruck⸗ 
ten Allerhöchiten Privilegii emittirten Kapitale von 2,000,000 Thalern. 

Die Zinfen mit fünf Prozent für das Jahr find gegen die audgegebe: 
nen, am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres zahlbaren halbjährlichen Zins⸗ 
fupond Ay erheben. 

agdeburg, den .......... 
Direktorium der Magdeburg Wittenbergefchen Eifenbahn:Befellfchaft. 
(Unterfchrift von drei Direktoren.) 


Der Rendant 
N, 


Mit diefer Obligation find für den Zeitraum vom ..ten ..... zwölf 
halbjaͤhrliche Zinskupons Ar 1. bis 12. ausgegeben, von welchen ber legte 
den umftehend $. 2. beftimmten Vermerk enthält. 


(Nr. 3252) Griter 


Erfter 3inskupon 
zur 


Magdeburg MWittenbergejchen Eifenbahn-Obligation 


Zwei Thaler funfzehn Silbergrofchen Preußifh Kurant hat Inhaber 
diefes vom ..ten ..... ab in Magdeburg aus unferer Gefellfchaftstaffe zu 
erheben. Diefer Zinsfupon wird ungültig und werthlos, wenn er nicht binnen 
vier Jahren nach der DBerfallzeit zur Zahlung präfentirt wird. 

Magdeburg, ben .........» 


Direktorium der Magdeburg-Wittenbergefchen Eifenbahn-Gefellfchaft. 
(Unterfchrift des Kontrolleurs). 


(Kupon AR 12, Bemerkung). 


Der Präfentant dieſes Kupons ift zur Entgegennahme der folgenden, 
über deren Empfang er zugleich durch deffen Ruͤckgabe quittirt, berechtigt, wenn 
dagegen nicht vor dem Fälligfeitötermine beffelben, dem ..ten ..... vom 
Inhaber der Obligation bei der Direktion fchriftlich Widerfpruch erhoben wird, 
in welchen Falle die Ausreihung der neuen Kupons gegen befondere Quittung 
an den Inhaber der Obligation erfolgt. 





(Nr, 3253 ) 
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(Nr. 3253.) Privflegium wegen Emiffion von 1,300,000 Rthlr. Prioritäts:Obligationen ber 
Bergifch-Märkifchen Eifenbahn-Gefellfchaft. Vom 11. März 1850, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem bie Bergifch-Märkifche Eiſenbahn-Geſellſchaft in den General: 
Derfammlungen vom 11. Dftober und 29. November 1849. nach Inhalt des 
Und vorgelegten notariellen Protokolls befchloffen hat, zur Fertigftellung der 
Bahn und Vervollitändigung der Betriebsmittel ihr Anlagefapital, außer den be: 
reitd durch Unſere Privilegien vom 2. Dftober 1848. (Gejeß - Sammlung für 
1848. ©. 315 ff.) und 28. Juli 1849. (Gefeg-Sammlung für 1849. ©. 339 ff.) 
genehmigten Prioritätd-Anleihen von resp. 800,000 Rthir. und 300,000 Rthlr., 
noch ferner um 1,300,000 Rthlr. vermittelft Ausgabe von Prioritäts-Obligationen 
in — von 100 Rthlr. zu vermehren, ſo wollen Wir, in Beruͤckſichtigung 
der — des Unternehmens, in Gemaͤßheit des $. 2. des Geikte 
vom 17. Yuni 1833. und der $$. 20. und 71. des Geiellfchafts- Statutd vom 
12. Juli 1844. (Gefeg:-Sammlung für 1844. ©. 315 ff.), durch gegenwärtiges 
Privilegium zu diefer ferneren Erhöhung des Anlagefapitals, fo wie zur Emif- 
fion der gedachten 1,300,000 Rthlr. Prioritäts-Obligationen, Unfere Genehmi- 
gung unter den nachfolgenden Bedingungen hieburch ertheilen. 


63; 

Das Gefellfchafts: Kapital der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahn-Gefellfchaft, 
welches bis jegt aus 4,000,000 Rthlr. Stammaftien und 1,100,000 Rthlr. 
Prioritäts-Obligationen befteht, foll zum Zwecke der gänzlichen Vollendung ber 
Bahn und zur vollitändigen Ausräftung derfelben mit allen für einen ftarfen 
Betrieb nothrwendigen Einrichtungen und DBetriebsmitteln durch Ausgabe von 
13,000 Stud Prioritäts-Obligationen II. Serie (zum Betrage von 100 Rthlr. 
für jede) um 1,300,000 Rthlr. erhöhet werben. 


$. 2. 

Die zu emittirenden Obligationen werden nach dem sub Litt. A. beige: 
fügten Schema mit fortlaufenden Nummern ftempelfrei ausgefertigt. Die erfte 
erie der Zindfupons wird nach dem sub Litt. B. angefchloffenen Schema für 
hn Jahre den Obligationen beigegeben und nach jedesmaligem Ablauf einer 
Fri von zehn Jahren durch eine neue Serie erfeßt. Feder Serie von 
Sinskupons wird eine gr, zum Cmpfang der folgenden Serie beigege: 

ben. Auf der Ruͤckſeite der Obligationen wird Biefes Privilegium abgedrudt. 


$. 3. 

Die Prioritätd » Obligationen werden mit fünf Prozent jährlich ver: 
inft und die Zinfen in halbjährigen Raten postnumerando am 1. Juli und 
5. Januar von ber Gefellichaftsfaffe in Elberfeld, fo wie von den durch die 
Direktion in öffentlichen Blättern nambaft zu machenden Bankiers — 

(Nr. 3253.) in: 


— 
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Zinſen von Prioritaͤts-⸗Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jahren von 


den in ben betreffenden ons beftimmten Zahlungsterninen an gerechnet 
nicht gefchehen ift, verfallen zum Wortheile der Gefellichaft. 
$. 4. 


Die Prioritäatd- Obligationen unterliegen der Amortifation, die mit dem 
Jahre 1855. — und auf welche jaͤhrlich 13,000 Rthlr., fo wie die auf 
die eingelöften Obligationen fallenden Zinjen verwendet werden. Die Nummern 
der in jedem Jahre zu amortifirenden Prioritäts » Obligationen werden alljähr- 
lich im Juli durch das Loos beftimmt und die Auszahlung des Nominalbetra- 
ges der hiernach zur Amortifation gelangenden Prioritäts-Obligationen erfolgt 
am — des naͤchſtfolgenden Jahres, zum erſten Male alſo am 2. as 
nuar : 

Der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahn: Gefellichaft bleibt das Recht vor: 
behalten, mit Genehmigung des Staats fowohl den Amortifationsfonds bie 
zum Doppelten zu verftärfen und dadurch die Tilgung der Prioritätd-Obliga- 
tionen zu befchleunigen, ald auch fämmtliche Prioritäts-Obligationen durch die 
Öffentlichen Blätter mit ſechsmonatlicher Frift zu fündigen und durch Zahlung 
bes Nennwerths einzulöfen, 

Diefe Einlöfung darf jedoch nicht vor dem 1. Januar 1856. gefchehen. 

Ueber die erfolgte Amortifation wird alljährlih dem Königlichen Eiſen— 
bahn: Kommiffariate ein Nachweis eingereicht. 


$. 5. 


Angeblich vernichtete oder verlorene Prioritäts-Obligationen und Zing- 
ar werden nad) dem im $. 30. des Gefellichafts-Statutd der Bergiſch⸗ 
Maärtifchen Eifenbahn = Gefellichaft vorgefchriebenen Verfahren für nichtig ober 
verfchollen erflärt und demnächft erfeßt. 


$. 6. 

Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find auf Höhe der darin ver- 
fehriebenen Beträge nebft den fälligen Zinfen Gläubiger der Bergifch-Märkifchen 
Eifenbahn » Gefellfchaft, und haben als folche, unbefchabet der den Inhabern 
der durch die Allerhöchften Privilegien vom 2. Dftober 1848, und 28, Juli 
1849. Ereirten 1,100,000 Rthlr. Prioritäts-Obligationen ber I. Serie zuftehenden 
Priorität für Kapital und Zinfen, an dem Sinfommen, forwie eventuell an dem 
gefammten Vermögen der Gefellihaft, ein Vorzugsrecht vor den Inhabern 
der Stammaftien und der zu denſelben gehörigen Dividendenfcheine, 

Die Bergiſch⸗Maͤrkiſche Eifenbahn-Gefellichaft behält fi) das Recht vor, 
foweit es für die Legung des zweiten Geleifes erforderlich werben könnte, unter 
— — des Staats und vorbehaltlich ſtatutgemaͤßer Genehmigung einer 
fpäteren General-Berfammlung bis zu 1,000,000 hir. noch fernere Nrioritäts 
Obligationen unter —— erechtigung mit den in dem vorliegenden Nach⸗ 
trage zu dem Gefellichafts-Statut bezeichneten Prioritäts- Obligationen und 
—— verhaͤltnißmaͤßiger Erhöhung des Amortiſationsfonds feiner Zeit auszu⸗ 
ge EZ 

$. 7. 
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$. 7. 
Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find nicht befugt, die Zahlun 
der darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders, ald nach Maaßgabe der in $. 4. 
enthaltenen Amortijationd-Beflimmungen zu fordern, ausgenommen: 
a) wenn bie Zinszahlung für verfallene und vorfchriftsmdßig präfentirte 
Zins kupons länger als drei Monate unberichtigt bleibt; 
b) wenn der Transportbetrieb auf der Berg Wären Eifenbahn aus 
Verſchulden der Gefellfchaft länger ald 6 Monate ganz aufhört; 
c) wenn die im $. 4. feflgefegte Amortifation nicht inne gehalten wird. 
In den Fallen ad a. und b. bedarf e8 einer Kündigungsfrift nicht, fon 
bern das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer dieſer Fälle ein- 
tritt, zurücgeforbert werben, und zwar zu a. bis zur Zahlung des betreffenden 
— zu b. bis zur Wieberberftellung bed unterbrochenen Transport: 
es. 


In dem sub c. bezeichneten Falle iſt jedoch eine dreimonatliche Kuͤndi⸗ 
gungdfrift zu beobachten, auch fann der Inhaber einer Prioritäts-Obligation 
von dieſem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
un machen, wo die Zahlung des Amortifationsquantums hätte flattfin 

en follen. 
In allen Fällen des vorftiehenden Paragraphen ift eine gefegliche Inver⸗ 
zugfegung nöthig, um die an den Verzug gefnäpften Folgen eintreten zu laffen. 


$. 8. 

Die Ausloofung der alljährlich zu amortifirenden Prioritäts-Obligationen 
gefchieht in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines protofollis 
renden Notars in einem 14 Tage vorher zur öffentlichen Kenntniß zu bringen- 
ben Termine, zu welchem den Inhabern der Priorität: Obligationen der Zus 
tritt geflattet # 


$. 9. 

Die Nummern der ausgeloofeten Priorität Obligationen werden binnen 
14 Tagen nach Abhaltung des in $. 3. gedachten Termines befannt —— 
die Auszahlung derſelben aber erfolgt bei der Geſellſchafts-Kaſſe in Elberfeld 
und denjenigen Bankiers, welche die Direktion in Öffentlichen Blättern nam: 
haft machen wird, an die Vorzeiger der betreffenden Prioritäts - Obligationen 

egen Auslieferung derjelben und der dazu gehörigen noch nicht fälligen Zins: 
upond. Werden die Kuponsd nicht mit abgeliefert, fo wird der Betrag ber 
fehlenden an dem Kapitalbetrage gefürgt und zur Einloͤſung der Kupons ver— 
wendet, fobald diefelben zur Zahlung prafentirt worden. 

Im Uebrigen erliicht die Verbindlichkeit der Gefellfchaft zur Verzinſung 
jeder Priorität: Obligation mit dem 31. Dezember besjenigen Jahres, in 
welchen diefelbe ausgelooft und daß dies gefchehen, Öffentlich befannt ges 
macht wurde. ’ 

Die im Wege der Amortifation eingelöfeten Prioritäts » Obligationen 
werden in Gegenwart zweier Mitglieder der Direftion und eines protofolliren= 

Jahrgang 1859, (Nr. 32°.) 3 den 


A 
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den Notars verbrannt und eine Anzeige darüber durch öffentliche Blätter be— 
fannt gemacht. 


$. 10, 


Diejenigen Prioritäts » Obligationen, welche ausgeloofet und gefündigt 
find, und welche ungeachtet der Bekanntmachung in Öffentlichen Blättern nicht 
rechtzeitig zur Realifation eingehen, werden wahrend der nächften zehn Jahre 
von der Direktion der Bergisch : Märfiichen Cifenbahn = Gefellfchaft alljährlic) 
einmal öffentlich aufgerufen. Gehen fie aber defien ungeachtet nicht ſpaͤteſtens 
binnen Jahresfrift nach dem legten öffentlihen Aufruf zur Realifation en, fo 
erlifcht jeder Anfpruch aus denſelben an das ®ejellichaftd - Vermögen, was 
unter Angabe der Nummern der werthlos gewordenen Prioritäts-Obligationen 
von der Direftion öffentlich befannt gemacht wird, Obgleich alfo aus ber: 
gleichen Prioritäts » Obligationen Feinerlei Verpflichtumgen für die Gefellfchaft 
m fpäterer Zeit abgeleitet werden fünnen, fo ſteht doch der General-Berfamme 
fung frei, die gänzliche oder theilweije Nealifirung berfelben aus Billigfeite- 
Rüdfichten zu befchließen. s 

43; 


Die in vorfiehenden Paragraphen vorgefchriebenen Öffentlichen Befannt: 
machungen erfolgen: in zwei Berliner, in einer Kölner, in einer Barmer und 
in einer Glberfelder Zeitung. 

$. 12. 

Den Inhabern von Prioriräts - Obligationen fiebt der Zutritt zu den 
General = Berfammlungen offen; jedoch haben fie als ſolche nicht das Recht, 
fih an den Verhandlungen oder Abziimmungen zu betheiligen, 

Zu Urfund diejes haben Wir das gegenwärtige Iandesherrliche Prisile: 
gium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und unter Unferem Königlichen Inſiegel 
ausfertigen laflen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An: 
fehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung von Geiten des Staats zu ge: 
ben oder Rechten Dritter ju präjudiziren, 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe, 
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(Nr. 3252.) 


Schema. 





B. 
BGergiſch ⸗Märkiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Anweiſung 
zu der Prioritaäͤts-Obligation I. Serie M. . . . gehoͤrig. 

















Inhaber empfängt am .. tem ...... 18.. gegen diefe Unweifung gemäß $. 2 des Planrs zur Gmifflen eines Kapitale 
von 1,300,000 Thalern Preuß. Courant in Prioritäte » Obligationen an den durch öffentliche Belanntmadhung bezeichneten Stellen 
bie zweite Serie von zwanzig Stüd Zins ⸗Koupons zur vorbezeichneten Prioritäts,Obligation. 






Elberfeld, DER. ien ......4660 
Die Direction. 
(Facsimile,) 









Bergiſch - Märkifche Eifenbahn- Geſellſchaft. 
Serie L Zins» KRouponsd Nr. J. 
zu der Prioritäts „Obdligation IL Serie Nr. ..... gehörig, 


Inhaber empfängt am Mn * gegen dieſen 






2* 


Koupon an ben durch öffentliche Bekanntmachung bezeichneten 
Stellen 2,0 Ir. 15 Sor. Preuß. Courant als Zinfen vom 
le a. . N ug 8 





— — 


(Facsimile.) YAusgefertigt, 
nſen von Priorität - Obligationen, beren Erhebung innerbalb 
vier Jahren, von bem in bem vorſtehenden Koupon beftimmten Jab- 
lunge · Termine an gerechnet, nicht gefcheben iſt, verfallen zum Bortpeil 
ber Geſellſchaft. 






der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderri, 
(Rudolph Deder.) 


Redigirt im Büreau des Staats -Minifteriums, 


Berlin, gebrudt im 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 





——— Nr. 18 — 








(Nr. 3254.) Gemeinde-Ordnung für den Preußiſchen Staat. Vom 11. März 1850, 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen xX. xxc. 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 


Titel u 
Don den Grundlagen der Gemeindeverfaffung. 
$. 1. 


Zu einem Gemeindebezirt (Gemarkung, Feldflur, Bann) gehören alle 
innerhalb der Grenzen deffelben gelegenen Grundftäde. 

Jedes Grundſtuͤck muß einem Gemeindebezirfe angehören oder einen 
folchen bilden. 

Deränderungen von Gemeindebezirfen können nur unter Zuftimmung 
der Vertretungen der betheiligten Gemeinden und nach Anhörung der Kreis— 
Vertretung durch einen Beichluß des Bezirfsrathes bewirkt werden. 

Diefer Beichluß bedarf zu feiner Gültigkeit der Genehmigung des Königs 
und tritt in Kraft, nachdem er durch dad Amtsblatt befannt gemacht worben 
iſt. Weränderungen von Gemeindebezirken, welche bei Gelegenheit der Gemein- 
heitstheilungen vorkommen, unterliegen dieſen Beftimmungen nicht. 


$.2. 
Alle Einwohner des Gemeindebezirfd gehören zur Gemeinde. 
Als Einwohner werben Diejenigen betrachtet, welche im dem Gemeinde: 
bezirt nach den Beftimmungen der Gefege ihren Wohnfig haben. 


$. 3. 

Alle Einwohner ($. 2.) der Gemeinde find zur Mitbenugung der öffent: 
lichen Gemeinde: Anftalten berechtigt und zur Theilnahme an ben Gemeinde: 
laften nach den Vorſchriften diefes Gefeges verpflichtet. 

Die Beftimmungen befonderer Stiftungen, welche mit ſolchen Gemeinde- 
Anftalten verbunden find, ingleichen die barauf beghalichen, auf befondern Titeln 
beruhenden Privatrechte werden hierdurch nicht berührt. 

Yabıgang 1850. (Nr. 3254.) 32 Wer 


Ausgegeben zn Berlin ben 27. Mär; 1850. 
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Wer in der Gemeinde Grundbeſitz hat ober ein ſtehendes Gewerbe be— 
treibt, aber nicht in der Gemeinde wohnt, ift nur verpflichtet, an denjenigen 
Laſten Theil zu nehmen, weldye auf den Grundbejig oder auf das Gewerbe, 
oder auf das aus jenen Quellen fließende Ginfommen gelegt find. 

In wieweit Waldungen zu den Gemeinde- Abgaben und Laften heram- 
gezogen werden fünnen, ift nad den befonderen Verbältniffen ber erfieren zu 
den Gemeinden zu bemeffen. Die Provinzial-Berfammlung hat darüber nähere 
Beftimmungen zu treffen, welcd)e der Genehmigung des Königs bebürfen. 

Bis zum Grlaffe folder Beſtimmungen Fonnen Waldbefiger zu den 
Gemeinde Abgaben und Yaften im höheren Maaße als bisher gegen ihren 
Millen nur in foweit ‚herangezogen werben, als es von dem Bezirksrathe im 
Ginverftändniß mit dem Regierungspräfidenten für angemeffen erachtet wird. 
In der Provinz Weftphalen und in der Rheinprovinz bleibt es bie zum Grlaffe 
folcher Beftimmungen bei den bisherigen Rechten und Pflichten des Staats 
ald Maldbefiger. 

Die im $. 7., $. 8. und $. 9. des Gefeged nom 21. Januar 1839. 
(Gefeg: Sammlung ©. 31. und 32.) bezeichneten ertragsunfähigen oder zu 
einem Öffentlichen Dienfte oder Gebrauche beftimmten Grundftäde follen im 
ganzen Staate von Gemeinde-Auflagen in foweit befreit fein, al& fie diefe Be: 
freiung zur Zeit der Verfündigung diefer Gemeinde-Drdnung bereits befaßen. 

Zeitweilige Befreiungen von Gemeinde-Abgaben und Xeiftungen für neu: 
bebaute Grundfiäce find zuläifig. 

Alle fonftigen, nicht perfönlichen Befreiungen können von den Gemeinden 
abgelöft. werden, und hören auf, wenn die Entſchaͤdigung feſtgeſtellt und gezahlt 
if, Mer auf Entſchaͤdigung Anfpruch machen will, muß diefen Anfpruch 
binnen Zahresfrift nad) Cinführung diefer Gemeinde-Ördnung in der betreffen- 
ben Gemeinde ($. 156.) bei dein Gemeindevorftande anmelden, widrigenfalls 
bie Befreiung und der Anfpruch auf Entſchaͤdigung erlöfchen. Die Entſchaͤdi⸗ 
ung wird zum 20fachen Betrage des Jahreswerthes der Befreiung nach dem 
urchſchnitte der legten 10 Jahre vor der Verkündigung diefer Gemeinde: 
Ordnung geleiftet. Steht ein anderer Entſchaͤdigungs-Maaßſtab durch fpeziellen 
Rechtstitel feft, fo hat es hierbei fein Bewenden. Der Entichädigungs-Betrag 
wird durch Echiedsrichter, mit Ausfchluß der ordentlichen Rechtsmittel, fefige: 
ftellt; von dieſen wird der eine von dem Befiger des bisher befreiten Grund: 
fiüdd, der andere von ber Gemeindevertretung ernannt. Der Obmann ift, 
wenn fich die Schiedsrichter über deffen Ernennung nicht verfiändigen fönnen, 
von der Aufſichtsbehoͤrde zu ernennen. 

Alle perjönlihen Befreiungen find ohne Entichädigung aufgehoben, 


$. 4. 
Jeder felbfiftändige Preuße ift Gemeindewähler, wenn er feit einem 


re: 
1) Einwohner des Gemeindebezirts it ($. 2); 

2) feine Armenslinterftäßung aus Öffentlichen Mitteln empfangen und 

3) die ihn betreffenden Gemeinde-Abgaben gezahlt bat; endlid) 

4) mindejlens zwei Thaler als Jahresbetrag an direften Steuern entrichtet, 
’ oder 


J 
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oder fofern es fih um cine, nach den Beſtimmungen bed Titel III. ver: 
waltete Gemeinde handelt, ein Grundſtuͤck im Werthe von 100 Rthlr. 
oder ein Haus im Gemeindebezirfe befigr. 
In den mahl: und jchlachrftenerpflichtigen Gemeinden tritt an die Stelle 
des Beitrags zu den direften Eraatsabgaben der Nachweis, daß das Gemeinde— 
Mitglied ein reines jährlihes Einkommen bezieht, welches beträgt: 


für Gemeinden von weniger als 10,000 Gmwohner 200 Rthlr. 
s = = 10,000 — 50,000 s 250 =: 
⸗ ⸗ ⸗ mehr als 50,000 300 =: 


Eteuerzahlungen, Ginfommen und Grundbefig der Ehefrau werden dem 
Ehemanne, Steuerzahlungen, Ginfommen und Grundbeiig der minderjährigen, 
beziehungsweife der in väterlicher Gewalt befindlichen Kinder, dem Vater ans 


erechnet. 

As felbfiftandig wird nach vollendetem 25. Lebensjahre ein Jeder bes 
trachtet, der einen eigenen Hausſtand hat, fofern ihm nicht das Verfuͤgungs⸗ 
recht über fein Vermögen oder deffen Verwaltung durch richterliches Erkennt⸗ 
niß entzogen ift. 

Au ben Big Dei Stellen in der Gemeindeverwaltung, fowie zur Ges 
meindevertretung fönnen nur ſolche Einwohner des Gemeindebezirkts, welche 
&emeindewähler fisd, gewählt werden. 

Von dem Wahlrecht und der Wählbarfeit ausgefchloffen find Diejenigen, 
welche ficy in Folge rechrsfräftigen richterlichen Grfenntniffes nicht im Voll: 
befige der bürgerlichen und ftaarsbürgerlichen Rechte befinden. 

Wahlrecht und Waͤhlbarkeit ruhen fo lange, als der dazu zen 
ſich in gerichrlicher Haft ober in Kriminalunterfuchung oder in Konkurs bes 
findet. Wo das Rheinische Civilgeſetzbuch gitr, ruhen das Wahlrecht und bie 
Waͤhlbarkeit desjenigen, der in Zuhlumgsunfähigfeit verfällt, fo lange, bis bie 
Rehabilitirung ausgefprochen it. 

$. 5. 

Mer in einer Gemeinde feit einem Jahre mehr als Einer der drei höchft: 
befteuerten Ginwohner fowohl an direkten Etaatd: ald an Gemeindeabgaben 
entrichtet, ift, auch ohne in der Gemeinde zu wohnen oder fich daſelbſt aufzu⸗ 
halten, berechtigt, an den Wahlen Theil zu nehmen, falld bei ihm die übrigen 
Grforderniffe, um Gemeindewähler zu fein, vorhanden find. 

Daffelbe Recht haben jurifiiiche Perfonen, wenn fie in einem folchen 
Manfe in der Gemeinde befteuert find. 


$. 6, 
Die Gemeinden find Korporationen. 
Jeder Gemeinde fteht die Eelbfiverwaltung ihrer Angelegenheiten zu. 
$. 7. 
Sn den Gemeinden wird ein Gemeindevorftand und ein Gemeinderath 
gebildet, welche nad) näherer Vorfchrift diefes Geſetzes diefelben vertreten. Der 
(Ne. 3254.) 32* Ges 
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Gemeindevorftand ift die Obrigkeit des Orts. und verwaltet bie Gemeinde - An- 
gelegenheiten. 

Die mit den Lehn: und Erbfchulzengätern verbundenen Rechte und Pflich- 
ten in Beziehung auf die Verwaltung des Schulzenamtes find aufgehoben. 


$. 8. 

Jede Gemeinde ift befugt, ihre befondere Verfaffung in einem Gemeinde- 
ftatut zu verzeichnen, welches alsdann die Grundlage dieſer befonderen Ver: 
faſſung bildet. 

Gegenftände eines folchen Statuts find: 

1) Feftfegungen über folche Angelegenheiten der Gemeinden, fowie über 
folhe Rechte und Pflichten ihrer Mitglieder, binfichtlich deren das 
egenwärtige Geſetz Verſchiedenheiten geflattet oder feine ausdrüdlichen 

Gefimmungen enthält ; 

2) Beltimmungen über fonftige eigenthämliche Werhältniffe und Kinrich- 
tungen. 

Das Gemeindeftatut bedarf der Beftätigung des Bezirksrathes nach vor- 
gängiger Begutachtung durch den Kreisausfchuß. 

$. 9. 

Für Gemeinden, welche mehr ald 1500 Einwohner haben, fommen in 
der Regel die Beftimmungen des Titel IL, für Gemeinden, welche nicht mehr 
ald 1500 Einwohner haben, in der Regel die Beftimmungen des Titel II. zur 
Anwendung. 

Auf den Antrag des in jenen Gemeinden nach dem Titel II., in diefen 
nach dem Titel IL. gewählten Gemeinderathes Fönnen jedoch von dem Bezirfs- 
rathe auch Gemeinden mit mehr als 1500 Einwohnern den Beftimmungen des 
Titel III, und Gemeinden mit nicht mehr als 1500 Einwohnern den Beftim- 
mungen bes Titel IL. unterworfen werden. 


Titel mm. 
Bon den Gemeinden, welche mehr als 1500 Einwohner haben. 


YUbihnitt ll. 
Bon der Zufammenfegung und Wahl des Gemeinderathes. 


$. 10, 
Der Gemeinderath befteht aus 12 Mitgliedern (Gemeindeverorbneten) in 
Gemeinden von weniger als 2,500 Ginwohnern, 
aus 18 in Gemeinden von 2,500 bis 5,000 Einwohnern, 
1 


: MU = ⸗ : 5,001 = ‚000 ⸗ 
= 30 = ⸗ - 10,001 = 20,000 ⸗ 
= 36 = ⸗ : 20,001 = 30,000 ⸗ 
—— - 30.001 = 50.000 : 
: 48 = = : 50,001 = 70,000 ⸗ 
-54⸗ ⸗ : 70,001 = 90,000 = 
: 60 - ⸗ : 90,001 = 120,000 ⸗ 


In 
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In Gemeinden von mehr ald 120,000 Einwohnern treten für jede wei: 
teren 50,000 Einwohner 6 Gemeindeverordnete hinzu. 

Wo die Zahl der Mitglieder nach den bisherigen Beftimmungen eine 
andere geweſen ift, verbleibt es bei dieſer Zahl, fo lange nicht der neugewaͤhlte 
Gemeinderath mit Genehmigung des Bezirksrathes eine Verminderung oder 
Vermehrung derſelben befchloffen hat. 


$. 11. 

3um Zwede der Wahl des Gemeinderathed werden die Gemeindewäh- 
ler (FH. 4. und 5.) nad) Maaßgabe der von ihnen zu entrichtenden bireften 
Steuern (Gemeinde=, Kreis-, Bezirks-, Provinzial: und Staatdabgaben), in 
den Gemeinden, wo die Mahl: und Schlachtfieuer befteht, nach Maafgabe 
ihres Einkommens, in drei Abtheilungen getheilt. 

Die erfte Abrheilung befieht aus Denjenigen, welche die höchften Beträge 
bis — Belaufe eines Drittels des Geſammtbetrages der Steuer aller Ge: 
meindewäbler entrichten, oder weldye das höchfte Einkommen bis zum Belaufe 
eines Dritteld des Gefammteinfommensd aller Gemeindewähler befißen. 

In die erſte Abtheilung gehört auch Derjenige, deffen Steuerbetrag oder 
Ginfommen nur theilweife in das erfte Drittel fallt. Die übrigen Wähler 
bilden die zweite und dritte Abrheilung; Die zweite reicht bis zur Hälfte der 
Gefammtfteuer reſp. des Gefammteinfommens diefer Wähler. 

Steuern, die für Grundbefig oder Gewerbebetrieb in einer anderen Ge— 
meinde entrichtet werden, fowie die Steuer für die im Umberziehen betriebenen 
Gewerbe find bei der Bildung der Abtheilungen nicht anzurechnen. 

Die Dienfte ($. 49.) fommen glei) den Abgaben in Anrechnung. 

Kein Wähler fann zweien Abtheilungen zugleich angehören. 

Laͤßt fich weder nach dem Steuerbetrage oder Ginfommen, noch nad 
der alphabetifchen Ordnung der Namen beftimmen, welcher unter mehreren 
Waͤhlern zu einer beftimmten Abtheilung zu rechnen ift, fo entfcheidet das Loos. 

Jede ng wählt ein Drittel der Mitglieder zum Gemeinderat, 
ohne dabei an die Wähler der Abtheilung gebunden zu fein. 


$. 12, 

Gehören zu einer Abtheilung mehr ald 500 Wähler, fo fann die Wahl 
in berfelben nach Bezirken gefcheben. Auch die aus mehreren Ortfchaften be= 
fiehenden Gemeinden können in Wahlbezirfe eingerheilt werben. Die Anzahl 
und die Grenzen der Wahlbezirfe, ſowie die Anzahl der von einem jeden der- 
felben zu wöhlenben Gemeindeverordneten werden nach Maaßgabe der Zahl 
der Wähler von dem Gemeindevorfiande fefigefeßt. 


$. 13, 


Bei Gemeinden, welche mehrere Ortfchaften umfaffen, fann der Bezirks: 
rath nach WVerhältniß der Einwohnerzahl beftimmen, wieviel Mitglieder bes 
Gemeinderathes aus jeder einzelnen Ortfchaft zu wählen find. 


(Nr. 3254.) $. 14, 
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g. 14. 


Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Gemeindeverord— 
neten muß aus Grundbefigern (Figenthämern, Nießbrauchern und folchen, die 
ein erbliches Befigrecht haben) beſiehen. Befinden fich in einer Gemeinde gar 
feine oder nur fehr wenige Grundbefiger, fo fönnen flatt derielben oder gleich 
ihnen Pächter gewählt werden. Die nähere Beftimmung hierüber ift von dem 
Bezirfsrarhe für jeden einzelnen Ort zu treffen. 


$. 15. 


Mitglieder des Gemeinderathes koͤnnen nicht fein: 
1) die —— Staate ernannten Mitglieder der Aufſichts-Behoͤrde 
(9. 138.)3 
2) die Mitglieder des Gemeindevorſtandes und die ſonſtigen Ge: 
meinde⸗Beamten; 

3) die Mitglieder der Kreis-, Stadt- und Landgerichte, mit Einſchluß 
der Einzelrichter ihrer Gerichtsſprengel, ingleichen die Mitglieder 
der hoͤheren Gerichtshoͤfe; 

9 die Beamten der Staats-Anwaltſchaft; 

5) die Polizei⸗Beamten; 

6) die zum ſtehenden Heere und die zu den Landwehrſtaͤmmen ge— 
börenden Perfonen. 

WVBater, und Sohn, ſowie Brüder, bürfen nicht zugleich Mitglieder des 
Gemeinderathes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich erwäbhlt, fo wird der 
ältere allein zugelaffen. 


$. 16, 


Die * des Gemeinderathes werden auf 6 Jahre gewaͤhlt. Jedoch 
verliert jede Mahl ihre Wirkung mir dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit ($. 4.). 
Alle zwei Fahre feheidet ein Drittheil aus und wird durch neue Mablen er: 
ſetzt. Die das erfte und zweite Mal Ausfcheidenden werden für jede Abrheilung 
durch das Loos befiimmt. 


$. 17. 

Gine Kifte der Gemelndewähler, welche die erforberlichen Gigenfchaften 
berfelben nachweilt, wird von dem Gemeindevorſtande geführt und alljährlich 
im Juli berichtigt. 

Die Liite wirb nach den Wahl⸗-Abtheilungen und in dem Falle des $. 12. 
nad) den Wahlbezirken eingeiheilt. 

$. 18, 
En — 1. bis 15. Juli ſchreitet der Gemeindevorſtand zur Berichtigung 
iſte. 


Vom 15. bis zum 30. Juli wird die Liſte in einem oder mehreren, zur 
Öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen in der Gemeinde offen gelegt. 


4‘ 
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Waͤhrend dieſer Zeit kann jeder Einwohner der Gemeinde gegen die Rich⸗ 
tigkeit der Liſte bei dem Gemeindevorſtande Einwendungen erheben. 

Der Gemeinderath entſcheidet daruͤber bis zum 15. Auguſt. 

Innerhalb 10 Tagen nah Mittheilung der Entſcheidung iſt die Beru⸗ 
Fe an den Bezirksrath zuläflig, welcher binnen 4 Wochen endgültig ent: 

eidet. 

Soll der Name eines ein Mal in die Liſte aufgenommenen Einwohners 
wieder ausgeſtrichen werden, ſo iſt ihm dieſes unter Angabe der Gruͤnde 8 Tage 
vorher von dem Gemeindevorſtande mitzutheilen. 


9. 19. 


Die Wahlen zur regelmäßigen Ergaͤnzung des Gemeinderathes finden alle 
zwei Jahre im November flat. Die len der dritten Abrheilung erfolgen 
äuerft, die der erſten zuleßt. 

Außergewöhnliche Wahlen zum Grfage innerhalb der Wahlperiode aus- 
— Mitglieder können von dem Gemeinderathe veranlaßt oder von 

em Bezirförarhe angeordnet werden, Der Erſatzmann bleibt nur bis zum 
Ende ‚derjenigen 6 Fahre in Thaͤtigkeit, auf welche der Ausgefchiebene ge: 
wählt war. 

Alle Ergänzungs: oder Erſatzwahlen werden von benjelben mus 
und- Bezirken ($. 12.) vorgenommen, von denen ber Ausgejchiedene gewählt 
war. Iſt die Zahl der zu wählenden Gemeindeverorbneten nicht durch drei 
theilbar, fo ift, wenn nur einer Abrig bleibt, diefer von der zweiten Abtheilung 
gu wählen. Bleiben zwei übrig, fo wählt bie erfte Abıheilung den einen und 

ie dritte Abtheilung ben andern. 


$. 20, 


Der Gemeinderarh bat jeder Zeit die nöfhige Beſtimmung zur Ergaͤn⸗ 
zung der erforderlichen Anzahl von Grundbefigern ($. 14.) zu treffen. 

Iſt die Zahl der Grundbefiger, welche zu wählen find, nicht durch bie 
Zahl der Wahlbezirfe theilbar, fo wird die Vertheilung auf die einzelnen Wahl: 
bezirfe durch das Loos beftimmt. 

Mit diefer Beſchraͤnkung können die ausfcheidenden Mitglieder des Ge: 
meinderathes jeder Zeit wieder gewählt werden. 


$. 2. 

Vierzehn Tage vor der Mahl werden die in der Life ($5. 17., 18.) 
verzeichneten Wähler durch den Gemeindevorftand zu ben Wahlen mittelft 
fchriftliher Ginladung oder ortsäblicher Bekanntmachung berufen. 

Die Einladung oder Bekanntmachung muß bad Lokal, die Tage und bie 
Stunden, in welchen die Stimmen bei dem Wahlvorſtande abzugeben find, ge— 
nau beilimmen. 


5 22. 
Der Wahlvorſtand ıbefteht in jedem Mahlbezirf aus dem Buͤrgermeiſier 


oder einem von diefem ernannten Etellsertrerer ald Vorfigenden und aus -zwei 
En 3281 von 
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von dem Gemeinderathe gewählten Beiſitzern. Für jeden Beiſitzer wird von 
bem Gemeinderathe ein Stellvertreter gewählt. 


$. 33. 

Jeder Wähler muß dem MWahlvorfiande mündlich zu Protokoll erklären, 
wen er feine Stimme geben will. Cr bat fo viele Perfonen zu bezeichnen, als 
zu wählen find. 

Nur die im $. 5. erwähnten, außerhalb der Gemeinde wohnenden, 
höchfibefteuerten und juriftifchen Perfonen, fowie die durch den Militairdienft 
von ihrem Gemeindebezirf entfernten Wähler fönnen ihr Stimmrecht durch 
Bevollmachtigte ausuͤben. Die Bevollmächtigten müffen felbft Gemeindewäh: 
ler fein. 

Iſt die Vollmacht nicht in beglaubigter Form ausgeftellt, fo entjcheidet 
über die Anerkennung derfelben der Wahlvorftand endgültig. 


$. 24. 


Gewählt find Diejenigen, welche bei der erften Abftimmung die abfolute 
Stimmenmehrheit (mehr ald die Hälfte der Stimmen) erhalten haben. 

Wenn fich bei der erften Abftimmung nicht für fo viele Perfonen, als 
zu wählen find, die abfolute Stimmenmehrheit ergeben hat, wird zu einer zwei— 
ten Wahl gefchritten. 

Der Wahlvorftand ftellt die Namen derjenigen Perfonen, welche näachft 
den Gemwäbhlten die meiften Stimmen 5* haben, ſoweit zuſammen, daß die 
doppelte Zahl der noch zu waͤhlenden Mitglieder erreicht wird. Dieſe Zuſam— 
menftellung gilt alsdann als die Lifte der Waͤhlbaren. 

Zu der zweiten Wahl werden die Wähler durch eine das Ergebniß der 
erften Wahl — Bekanntmachung des Wahlvorſtandes acht Tage vor: 
ber berufen. Dei der zweiten Wahl ift die abfolute Stimmenmehrheit nicht 
erforderlich. 

Unter Denjenigen, die eine gleiche Anzahl von Stimmen erhalten haben, 
giebt das Loos den Ausſchlag. 

Mer in mehreren Abtheilungen oder Bezirken gewählt ift, hat zu erflä- 
ren, welche Wahl er annehmen will. 


$. 35. 


Die Wahlprotofolle find vom Mahlvorftande zu unterzeichnen und vom 
Gemeindevorftande aufzubewahren. Der Gemeindevorftand hat das Ergebnif 
ber vollendeten Wahl fofort befannt zu machen. 

Gegen das ftattgehabte MWahlverfahren fann von jedem Mähler der 
Gemeinde, innerhalb —* Tagen nach der Bekanntmachung, bei der Auffichts- 
behörde Beſchwerde erhoben werden. 

Bei erheblichen Unregelmäßigfeiten hat die Auffichtsbehörbe die Wah— 
len auf erfolgte Befchwerbe oder von Amtswegen innerhalb zwanzig Tagen 
nach der Bekanntmachung durch eine motivirte Entſcheidung für ungültig zu 
erklären. 2 

$. 26. 
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$. 26. 

Die bei der regelmäßigen Ergänzung neu gewählten Mitglieder bes 
Gemeinderathes treten mit dem Anfang des auf ihre Wahl folgenden Jahres 
ihre Verrichtungen an; die Ausfcheidenden bleiben bis dahin in Thätigkeit. 

Der Gemeindevorftand hat die Einführung der Gewählten und deren 
Verpflichtung durch Handfchlag an Eidesftatt anzuordnen, 


Abihnitt I 
Don der Zufammenfegung und Wahl des Gemeindevorfianded. 


$. 97. 

Der Gemeindevorftand befteht aus dem Birgermeifter, einem Beigeord: 
neten als beffen ©tellvertreter und einer Anzahl von Schöffen (Stadtrathen, 
Rarhöherren, Rathmännern), nämlich in Gemeinden von 

weniger ald 2,500 Einwohnern 2 Schöffen, 
2,500 bis 10,000 As 


ns 


10,001 = 30,000 6 = 
30,001 = 60.00 = u 
60,001 =» 100,000 ⸗ 10 ⸗ 


Bei mehr als 100,000 Einwohnern treten fuͤr jede weiteren 50,000 
Einwohner zwei Schöffen hinzu. Mo die Zahl der Mitglieder des Gemeinde— 
Vorftandes (Magiftrats) nach den bisherigen Beftimmungen eine größere ge: 
wefen ift, verbleibt es bei der legteren fo lange, ald nicht der Gemeinderath 
mit Genehmigung des Bezirksrathes eine Verminderung befchloffen hat. 

Alle Gemeinden von großem Umfange oder von zahlreicher Bevoͤlkerung 
werden von dem Gemeindevorftande in Ortsbezirfe getheilt, nach Anhörung bes 
Gemeinderathes. 

Jedem Bezirk wird em Bezirfövorfteher vorgefegt, welcher vom Gemeinde: 
rathe aus den Mäbhlern des Bezirks auf ſechs Fahre erwählt und vom Ge: 
meindevorfiande beſtaͤtigt wird. 

Die Bezirfsvorficher find Organe des Gemeindevorftandes und verpflich- 
tet, feinen Anordnungen Folge zu leiften, ihn namentlicy in den Örtlichen Ge— 
fhaften des Bezirks zu unterſtuͤtzen. 

In den in $. 13 erwähnten Ortfchaften kann der Bürgermeifter nad) 
Beltimmung des Landrathes durch ein dafelbft wohnendes Mitglied des Ge: 
meinderathes, welches biefer zu wählen hat, vertreten werden. 


$. 28. | 


Mitglieder des Gemeindevorftandes fönnen nicht fein: 
1) die Mitglieder der Auffichtsbehörde; 
2) die Mitglieder des Gemeinderatheg, ingleichen Gemeinde-Unterbeamte 
einfchließlich des Gemeinde-Sinnehmers ; 
3) Geiftlihe und Lehrer an öffentlichen Schulen; 
Jahrgang 1850, (Nr, 3254.) 33 


4) bie 
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4) die Mitglieder bes Richterftandes und die Beamten ber Staatd« 
anwaltichaft; 
5) die Polizeibeamten ; 
6) die zum fiehenden Heere und die zu den Landwehrfiämmen gehoͤ—⸗ 
renden Perfonen. 
Vater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerfohn, Brüder und 
a = dürfen nicht zugleich Mitglieder des Gemeindevorftandes fein. 
ntfteht die Schmwägerfchaft im Laufe der Wahlperiode, fo ſcheidet das⸗ 
jenige Mitglied aus, durch welches das Hinderniß herbeigeführt worden ift. 
Bater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerfohn, fowie Bruͤ— 
ed ne nicht zugleich Mitglieder des Gemeindevorfiandes und Gemeindes 
rathes fein. 
Perfonen, welche die in dem Gefeße vom 7. Februar 1835. (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung ©. 18.) bezeichneten Gewerbe betreiben, fönnen nicht Bürgermeifter fein. 


$. 29, 


Die Beigeordneten und die Schöffen, deren Zahl im $. 27. beftimmt ift, 
werben von bem Gemeinderathe durch abjolute Stimmenmehrheit auf 6 Jahre 
gewählt. Alle 3 Jahre fcheidet die Hälfte der Schöffen aus und wird durch 
neue Wahlen erfegt. Die das erfie Mal Ausfcheidenden werden durch das 
2008 beftimmt. Die Ausfcheidenden fönnen wieder gewählt werden. 

Außer den Schöffen Fönnen, wo es das Bebürfniß erfordert, noch ein 
ober mehrere befoldete Mitglieder (Syndifus, Kämmerer, Schulrath, Baurath 
u. f. w.) für befondere Gefchäftszweige gewählt werden. 

Die Bürgermeifter und die etwaigen befoldeten Mitglieder des Gemeindes 
vorftanded werden vom Gemeinderatbe durch abfolute Stimmenmehrheit auf 
12 Fahre gewählt. 


$. 30, 


Für jedes zu wählende Mitglied des Gemeindevorftandes wird befonders 
abgeſtimmt. Wird die abfolute Stimmenmehrheit bei der erften Abftiimmung 
nicht erreicht, fo werben diejenigen vier Perfonen, auf welche die meiften Stim- 
men gefallen find, auf eine engere Mahl gebracht. Wird auch hierdurch bie 
abfolute Stimmenmehrheit nicht erreicht, fo findet unter denjenigen zwei Per: 
fonen, welche bei der zweiten — die meiften Stimmen erhalten haben, 
eine engere Wahl ftatt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. 


$. 31. 


Die gewählten Bürgermeifter und Beigeordneten bedürfen ber Beſtaͤti— 
gung. Die Beftätigung fteht in Gemeinden von mehr als 10,000 Einwoh— 
nern dem Könige, im den übrigen Gemeinden dem Regierungspräfidenten zu. 
Die Betätigung Fann nur nach Anhörung des Bezirfsrathes verfagt werben. 
FE die Befldrigung verfagt, fo fchreitet der Gemeinderath zu einer neuen 

a [2 
Wird auch diefe Wahl, nach Anhörung des Bezirksrathes, nicht beftä- 
figt, 
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tigt, fo fteht dem Könige, beziehungsweife dem Regierungspräfidenten, bie Ers 
nennung auf hoͤchſtens 6 Yahre zu. 
Daffelbe findet ftatt, wenn ber Gemeinderath die Wahl verweigern ſollte. 


$. 32, 


Die Mitglieder des Gemeindevorftandes werben vor ihrem Amtsantritte 
durch den Bürgermeifter in öffentlicher Situng des Gemeinderathes in Eid und 
Pflicht genommen, der Bürgermeifter wird vom KRegierungsprafidenten oder 
einem von biefem zu ernennenden Kommiffar in Öffentlicher Sigung des Ge: 
meinderathes vereibet. 


Abſchnitt MM 
Von den VBerfammlungen und Gefhäften des Gemeinderathes. 


$. 33. 


Der Gemeinderath hat über alle Gemeinde- Angelegenheiten zu befchlies 
Ben, foweit diefelben nicht ausfchließlich dem Gemeindevorftande überwiefen find, 
Sein Gutachten giebt er über alle Gegenftände ab, welche ihm zu dieſem 
Zwede durch die Auflichtsbehörden vorgelegt werben. 

Die von dem Gemeinderathe gefaßten Befchlüffe find für die Gemeinde 
verpflichtend, doch kann der Gemeinderath nicht die gefaßten Beichläffe zur 
Ausführung bringen. 

Die Mitglieder des Gemeinderathes find an keinerlei Inſtruktionen oder 
Aufträge der Wähler und der Mahlbezirfe gebunden. Ueber andere ald Ge 
meinde-Angelegenbeiten Fann der Gemeinderath nur dann berathen, wenn folche 
durch befondere Gefege oder in einzelnen Fällen durch Aufträge der Auffichts: 
behörde oder der Bezirfäregierung an ihn gewiefen find. Der Gemeinderath 
fontrollirt die Verwaltung. Gr ift daher berechtigt, fich von der Ausführung 
feiner Befchlüffe und der Verwendung aller Gemeinde-Cinnahmen Ueberzeugun 
zu verfchaffen. Er kann zu diefem Zwecke die Akten einfehen und Ausfchäfle 
aus feiner Mitte ernennen. 

$. 34. 

Der Gemeinderath wählt jährlidy einen Vorſitzenden, fowie einen Stell 
vertreter deffelben aus feiner Mitte. 

Der Gemeinderath verfammelt fich, fo oft e8 feine Gefchäfte erforbern. 

Der Borftand wird zu allen Berfammlungen eingeladen; der Gemeindes 
rath fann verlangen, daß Abgeordnete des Vorſtandes anweſend find. 

Der Vorftand muß gehört werden, fo oft er es verlangt. 


$. 35, 


Die Zufammenberufung des Gemeinderathes gefchieht durch den Vor—⸗ 
figenden; fie muß erfolgen, fobald es von einem Viertel der Mitglieder des 
Gemeinderathed oder von dem Gemeindevorftande verlangt wird, 

(Nr, 3254.) 33* $. 36, 


_ 24 — 


$. 36. 


Die Art und Weiſe der Zufammenberufung wirb ein für allemal von 
dem Gemeinderathe feitgeitellt. | 

Die Zufammenberufung erfolgt unfer Angabe der Gegenftände ber Ver: 
handlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß diefelbe wenigitend zwei freie 
Tage vorher ftatt haben. 


$. 37. 


Durch Befchluß des Gemeinderathes fünnen auch regelmäßige Sitzungs⸗ 
tage feftgefegt, es muͤſſen jedoch auch dann die Gegenftände ber Verhandlung 
mindeftend zwei freie Tage vorher den Mitgliedern des Gemeinderathed und 
dem Vorftande angezeigt werben. 


$. 38. 


Der Gemeinderath kann nur befchließen, wenn mehr als die Hälfte feis 
ner Mitglieder zugegen if. Eine Ausnahme hiervon findet ftatt, wenn der 
Gemeinderath, zum dritten Male zur Verhandlung über denjelben Gegenftand 
zufammenberufen, dennoch) nicht in gemügender Anzahl erſchienen ift. 

Bei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf diefe Beſtim— 
mung ausdrücdlich hingewieſen werben, 


$. 39, 


Die Beichlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Etimmen- 
gleichheit enticheidet die Stimme des Vorfigenden. Wer nicht mitftimmt, wird 
war ald anweiend betrachter, die Stimmenmehrheit wird aber lediglich nach 
Ber Zahl der Etiimmenden feftgeftellt. 

Bei allen Wahlen findet das im $. 30. vorgefchriebene Verfahren flatt, 


$. 40, 


An Verhandlungen über Rechte und Verpflichtungen ber Gemeinde darf 
Derjenige nicht Theil nehmen, deffen Intereſſe mit dem der Gemeinde in Wi— 
derſpruch ficht. Kann wegen dieſer Ausfchließung eine befchlußfahige Ver: 
fammlung nicht gehalten werden, jo hat der Gemeindevorftand, oder wenn auch 
diefer aus dem vorgedadhten Grunde einen gültigen Befchluß zu faffen nicht 
befugt ift, die Auflichtsbehörde für die Wahrung des Gemeinde-Intereſſes zu 
forgen und nöthigenfalld einen befonderen Vertreter für die Gemeinde zu bes 
ftellen. 


$. 4i, 


Die Sigungen des Gemeinderathes find öffentlich. Für einzelne Gegen: 
fände kann durch beſonderen Beichluß, welcher in geheimer Sitzung gefaßt 
wird, die Deffentlichfeit ausgefchloffen werden. Die sungen dürfen nicht in 
Wirthshaͤuſern oder Schenken gehalten werden, 

$. 42. 
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$. 42. 


Der Vorfigende leitet die Verhandlungen, eröffnet und fchließt die Sigun- 
en und handhabt die Ordnung in der Verſammlung. Gr kann jeden Zus 
de aus dem u zimmer entfernen laffen, welcher öffentliche Zeichen des 
Beifalld oder des iffallens giebt oder Unruhe irgend einer Art verurfacht. 


$. 43, 


Die Befchlüffe des Gemeinderathed und die Namen der dabei anwefend 
geweſenen Wigleber find in ein befondered Buch einzutragen. 

Sie werden von dem Worfigenden und wenigfiens drei Mitgliedern un- 
terzeichnet. Die Stelle der legteren fann ein von dem Gemeinderathe gewaͤhl⸗ 
ter, in Öffentlicher Sigung hierzu von dem Bürgermeifter vereideter Protofolls 
führer vertreten. 

Alle Befchlüffe find dem Gemeindevorftande mitzutheilen. 


$. 44, 
Der Gemeinderath befchließt über die Benugung des Gemeindever: 


ens. 

Ueber das Vermögen, welches nicht der Gemeinde-Korporation in ihrer 
Geſammtheit gehört, kann der Gemeinderath nur in fofern befchließen, als er 
Dazu 2. den Willen der Berheiligten oder durch fonftige Rechtstitel be= 
rufen ift. 

Auf das Vermögen der Korporationen und Stiftungen, fowie auf das- 
jenige, welches blos den Hausbefigern oder anderen Klaffen ber Einwohner 
gehört, haben andere Perjonen feinen Anfpruch. 

$. 45. 

Die Genehmigung des Bezirfsrarhes ift erforderlich: 

1) zu Veraͤußerungen von Grundſtuͤcken und Gerechtfamen, welche jenen 
gefeglich gleichgeftellt find, forwie zu Anleihen, durch welche der Schul: 
denbeftand der Gemeinde vergrößert wird; 

2) zu Meränderungen in dem Genuffe von Gemeindenugungen (Wald, 
Weide, Haide, Torfftich u. dgl.). 


$. 46, 


Die Theilnahme an den Gemeindenußungen fann ber Gemeinderat von 
der Entrichtung einer jährlichen Abgabe und anftatt oder neben berfelben von 
Entrichtung eines a oder Einkaufsgeldes abhangig machen. 

Durch die Zahlung diefer Abgaben, fowie anderer Abgaben für befon- 
dere Vortheile, die der Aufenthalt in einer Gemeinde gewährt, darf aber nie- 
mals die Ausübung der in $$. 3. und 4. bezeichneten Rechte bedingt werden. 

Auch für 2 Vortheile, welche der Aufenthalt in der Gemeinde 
gewährt, kann eine Abgabe —— gefordert werden. 

Derartige Beſchluͤſſe des Gemeinderathes beduͤrfen der Genehmigung des 
Bezirksrathes. 
. (Ar, 3254.) Die 
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Die mit dem Beſitze einzelner Grundftücde verbundenen oder auf ſonſti⸗ 
gen befonderen Rechtstiteln beruhenden Nutungsrechte find den Beftimmungen 
ieſes Paragraphen nicht unterworfen. 


$. 47. 


Um die durch das Bebürfniß oder die Merpflichtungen ber Gemeinde 
erforberten Gelbmittel zu beichaffen, Fünnen von dem Gemeinderatbe Umlagen 
nach dem Fuße der direften Staatsabgaben mit Ausfchluß der Steuer für ben 
Gewerbebetrieb im Umberziehen hefchloffen werben. 

Zur Erhebung von Zufchlägen,, Die nicht in gleichen Prozenten auf bie 
bireften Steuern gelegt werden, fowie zur Erhebung aller anderen Arten von 
—— = Abgaben, muß die Genehmigung des Bezirksrathes eingeholt 
werben. 

Diefer Genehmigung bedarf ed nicht, wenn auf die Gewerbefteuer gar 
feine oder geringere Zufchläge gelegt werden follen. 

Zufchläge, welche die Hälfte bes Betrages der Staatsabgaben über: 
fchreiten, dürfen nur mit Genehmigung der Bezirfdregierung erhoben werden. 

So lange die Revifion der — noch nicht beendigt iſt, 
koͤnnen die Gemeinde-Behörden es bei den Grundſaͤtzen, nach welchen die Ge: 
meinde » Abgaben bisher erhoben worden find, belaffen. DBefchließt der Ges 
meinderath eine Abänderung diefer Grumdfäge, fo fommen die vorftehenden 
Beflimmungen in Anwendung. 


$. 48, 


Befchlüffe des Gemeinderathes ber Veraußerungen und wefentliche Wer: 
änderungen von Sachen, welche einen befonderen wiffenfchaftlichen, hiftorifchen 
oder Kunftwerth haben, namentlih von Archiven, bedürfen der Genehmigung 
der Bezirföregierung. 

$. 49. 


Der Gemeinderath Fann die Gemeinde zur Leiftung von Dienflen (Hand⸗ 
und Spanndienften) behufs Ausführung von Gemeindearbeiten verpflichten ; bie 
Dienfte werden in Geld abgefchägt, die Vertheilung gefchieht nad) dem Maaß« 
ftabe der Gemeinde-Abgaben oder in deren Grmangelung nad) dem Maaßftabe 
der bireften Steuern. Abweichungen von dieſer VBertheilungsart bedürfen der 
Senehmigung bed Bezirksrathes. Die Dienfte fönnen mit Ausnahme von Noth⸗ 
fällen durch taugliche Stellvertreter abgeleiftet oder nach der Abjchägung an 
die Gemeindefaffe bezahlt werben. 


$. 50. 


Die in Bezug auf die Behandlung der Gemeindewaldungen für die 
einzelnen Landestheile erlaffenen Seide und Beſtimmungen bleiben in Kraft, 
bis ihre Abänderung im gefeglichen Wege erfolgt fein wird, 


$. 51, 


Der Gemeinderath wahlt den Gemeinde » Einnehmer und beftimmt die 
von diefem, fowie von anderen Gemeindebeamten, zu leiftenden Kautionen. 
$. 52, 
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$. 52. 


Die Erhebung der Gemeindegefälle, fowie bie Kaffen- und Rechnungs 
geichäfte für mehrere Gemeinden, fünnen demfelben Einnehmer übertragen 
werden. 


Abſchnitt W. 
Don den Gefhäften des Gemeinde-Vorſtandes. 


$. 53. 


Der Gemeindevorftand hat ald Drtsobrigkeit und Gemeinde: Verwal: 
tungsbehoͤrde insbefondere folgende Gefchäfte: 


1) die Gefege, die Verordnungen und die Befchlüffe der ihm vorgefegten 
Behörden auszuführen ; 

2) die Befchlüffe des Gemeinderathes vorzubereiten-und auszuführen. 

Der Gemeindevorftand hat die Ausführung folcher Befchlüffe des 
Gemeinderathes zu beanflanden, die er für das Gemeindewohl nachtheilig 
erachtet. Erfolgt alsdann in der nächfien Gemeinderaths-Sitzung feine 
Verfiändigung der beiden Gemeinde Behörden, fo ift die Entſcheidung 
des Bezirfsrathes einzuholen. Daffelbe gilt für den Fall, daß der Ge: 
meindevorftand die Ernennung des gewählten Ginnehmerd ($. 51.) 
beanftanden zu muͤſſen glaubt; 

3) die Gemeinde-Anftalten zu verwalten und diejenigen, für welche befondere 
Verwaltungen eingefegt find, zu beauffichtigen ; 

4) die Ginkfünfte der Gemeinde zu verwalten, die auf dem Etat oder befon- 
deren Gemeinderaths=Beichlüffen beruhenden Ginnahmen und Ausgaben 
anzumeifen und das Rechnungs: und Kaffenwefen zu überwachen. Von 
jeder regelmäßigen Kaffenrevijion ift dem emeinderathe Kenntniß zu 
geben, damit er ein Mitglied oder mehrere abordnen könne, um dieſem 
Gefchäfte beizuwohnen; bei außerordentlichen Kaffenrevifionen ift ber 
Vorfigende oder ein von demjelben ein= für allemal bezeichneted Mitglied 
des Gemeinderathed zuzuziehen; 

5) die Gemeinde in Prozeffen zu vertreten; 

6) das Gigenthum der Gemeinde zu verwalten und ihre Rechte zu wahren; 

7) die Gemeindebeamten, nachdem der Gemeinderath darüber vernommen 
worden ift, anzuftellen und diejelben einfchließlicy de8 Gemeinde-Einneh: 
mers zu beauffichtigen ; , 

8) die Urkunden und Aften der Gememde aufzubewahren; 

9) die Gemeinde nach Außen zu vertreten und Namens derfelben mit Bes 
hörden und Privatperfonen zu verhandeln, den Schriftwechfel zu führen 
und die Gemeinde-Urfunden in der Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfer: 
figungen der Urkunden werden Namens der Gemeinde von dem Buͤr⸗ 
germeifter oder feinem Stellvertreter gültig unterzeichnet; 

10) die Gemeinde Abgaben und Dienfte nach ben Gefegen und Befchläffen 
auf die Verpflichteten zu vertheilen, die Hebeliften (Rollen) aufzuftellen 

(Nr, 3254,) und, 


A 
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und, nachdem fie vom Buͤrgermeiſter vollſtreckbar erklaͤrt find, die Bei- 
treibung zu verfügen. Die Hebeliften müffen, bevor diefelben volljtredbar 
erflärt werden, vierzehn Tage offen gelegt fein. 


$. 54. 

Der Vorftand kann nur befchließen, wenn mehr als die Halfte feiner 
Mitglieder Iugegen ift. 

Die Beichläffe werden nad) Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Sfimmen- 
rin ift die Stimme des Worfigenden entjcheidend. Den Vorfig führt der 
Bürgermeifter oder fein Stellvertreter. Der Beigeorbnete nimmt auch außer 
dem Falle der Stellvertretung an ben Verhandlungen und Befchlüffen Theil. 


$. 55. 


Rand Der Bürgermeifter leitet und vertheilt die Gefchäfte bes Gemeindevor⸗ 
andes. 

In allen Fällen, wo bie vorherige Befchlußnahme Durch den Borftand 
einen nachtheiligen Zeitverluft verurfachen würde, muß der Bürgermeifter die 
dem Gemeindevorfiande obliegenden Gefchäfte vorläufig allein beforgen, jedoch) 
dem leßteren im der ndchften Sitzung Behufs der Betätigung oder anderwei⸗ 
tigen Beſchlußnahme Bericht erftatten. 


$. 56, 


Sowohl zur dauernden Verwaltung einzelner Gefchäftszweige, als zur 
Erledigung einzelner beflimmter Angelegenheiten und Aufträge fönnen auf Be: 
fehluß des Gemeinderathes befondere Deputationen aus Mitgliedern des Vor- 
ftandes, Gemeindeverorbneten und Gemeindewaͤhlern gebildet werden. Die Ge: 
meindeverordneten und die Gemeindewähler werden von dem Gemeinderathe, 
die Mitglieder des Vorſtandes von dem Bürgermeifter beftimmt. Dergleichen 
Deputationen find dem Gemeindevorfiande untergeordnet. Gin von dem Bür- 
germeifter bezeichnetes Mitglied des Gemeindevorftandes führt den Vorſitz. 


$. 57. 


Jedes Jahr, bevor fih der Gemeinderath mit dem Haushalts-Etat be= 
fchäftigt, hat der Gemeindevorftand in öffentlicher Sitzung des Gemeinderathes 
über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegenbeiten einen voll 
ftändigen Bericht zu erfiatten. Tag und Stunde der Sigung werden wenigs 
ftend zwei freie Tage vorher in der Gemeinde befannt gemacht. 


$. 58, 


Der Bürgermeifter hat in der Gemeinde, nach näherer Beſtimmung ber 
Geſetze, folgende Geſchaͤfte zu beforgen: 

41) die Handhabung der Ortspolizei, foweit fie nicht befonderen Behörden 
übertragen ift; 

2) die Verrichtungen eines Huülfsbeamten der gerichtlichen Polizei ; 

3) die Führung der Perfonenitands-Regifter; 

4) die Berrichtungen des Polizei = Anwalts, vorbehaltlich ber — 
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Behörde, in den Fällen 2., 3. und 4. andere Beamten mit diefen Ge: 
fehäften zu beauftragen. 

Dem Bürgermeifter am Site eines Gerichts kann die Wertretung 
ber Polizei-Anmaltichaft bei dem Gerichte auch für die uͤbrigen Gemein- 
den = Gerichtöbezirked gegen angemeffene Entfchädigung Hbertragen 
werben; 

5) alle örtlichen Gefchäfte der Kreis-, Bezirför, Provinziale umd allgemei- 
nen Staatsverwaltung, fofern nicht andere Behörden dazu beftimmt find. 


$. 59. 


In Betreff der Befugniß der Gemeinde» Behörden, ortöpolizeiliche Wer: 
orbnungen zu erlafen, kommen die darauf bezüglichen Gefege zur Anwendung. 


Abſchnitt V. 


Mon den Behältern und Penfionen. 
$. 60. 


Die Bürgermeifter haben Anſpruch auf Befoldung, die Schöffen werben 
nicht befoldet. 

Die Befoldungen der Bürgermeilter und der übrigen Gemeindebeamten 
werden vor der Wahl oder ber Ernennung derfelben von dem Gemeinderathe 
feſtgeſtellt. In Bezug auf dieje Bejoldungen hat jedoch die Provinzial» Ver: 
ſammlung die erforderlichen allgemeinen Beſtimmungen zu treffen. 

: Den Beigeordneren ($. 27.) können feſte Entſchaͤdigungsbetraͤge gewährt 
werden. 


$. 61. 


* Den Bürgermeiftern ımd den befoldeten Mitgliedern ded Gemeinbevor: 
fiandes find, foferm nicht mit Genehmigung des Bezirksrathes eine Werein- 
barung wegen der Penſion getroffen ift, bei eintretender Dienſtunfaͤhigkeit oder, 
wenn fie nach abgelaufener Wahlperiode nicht wieder gewählt werden, folgende 
Penfionen zu gewähren: 

k bed Gehalts nach Siähriger Dienftzeit, 
I: ⸗ 21 ⸗ ⸗ 
= z 2 24 = 2 

Dieſe Beſtimmungen finden auf die vom Staate auf Grund bes $. 31. 
befiellten Birgermeifter feine Anwendung. 

Ueber die Penfiond-Anfprüche enticheidet der Bezirksrath. Gegen den 
Beſchluß des Bezirfsrathes, ſoweit derfelbe fich nicht auf die Thatfache der 
Dienft:Unfähigfeit bezieht, findet die Berufung auf richterliche Entſcheidung 
ftatt. Ungeachtet der Berufung find.die feitgefegten Berräge vorläufig zu zahlen. 

Die Penſion fällt infoweit fort oder ruht, als der Penfionirte durch an- 
derweitige Anfiellung im Staats- oder Gemeindebienfte ein Einfommen erbätt, 
welches mit Zurechuung der Penſion ſein früberes Einkommen überfteigt. 


Jahrgang 1850, (Nr. 3254.) 34 Ab: 


$. 70. 


Gemeinden, die aus mehreren Ortichaften beftehen, fünnen in Wahl- 
bezirfe eingetheilt werden. Die Anzahl und die Grenzen der Wahl: 
bezirfe, fo wie die Anzahl der von einem jeden derjelben & wäbhlenden 
Gemeindeverordneten werden nach Maaßgabe der Zahl der Wähler von dem 
Gemeinbevorficher fefigefeßt. 


$. 71. 


Dei Gemeinden, welche mehrere Ortfchaften umfaffen, fann der Kreis— 
Ausſchuß nad) Verhaͤltniß der Ginwohnerzahl befiimmen, wie viel Mitglieder 
des Gemeinderathes aus jeder einzelnen Ortichaft zu wählen find. 


$ 72, 

Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Gemeindeverordneten 
muß aus Grundbefigern (Eigenthuͤmern, Nießbrauchern und folchen, Die ein erb⸗ 
liches Befigrecht haben) beftehben. Befinden fich in einer Gemeinde gar feine 
oder nur ſehr wenige Grundbefiger, fo fönnen ftatt derjelben, oder gleich ihnen 
Pächter gewählt werden. Die nähere Beſtimmung hierüber ift von dem Kreis: 
Ausſchuß für jeden einzelnen Ort zu treffen. 


$. 73. 


Mitglieder des Gemeinderathes koͤnnen nicht fein: 

1) die vom Staate ernannten Mitglieder der Auffichtöbehörde; 

2) die nicht zum Gemeindevorftande gehörigen Gemeindebeamten ; 

3) die Mitglieder der Kreis-, Stadt» und Kandgerichte, mit Einſchluß der 
Ginzelrichter ihrer Gerichtsfprengel; ingleihen die Mitglieder der höbe- 
ren Gerichtshöfe; 

4) die Beamten der Staats-Anwaltfchaft ; 

5) die Polizeibeamten; 

6) Fi Fe ftehenden Heere und die zu den Landwehrfiämmen gehörenden 

erjonen, 

Pater und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des 
Gemeinderathes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich erwählt, * wird der 
aͤltere allein zugelaſſen. 


$. 74. 


Die Mitglieder des Gemeinderathes werben auf 6 NY ewählt. Jedoch 
verliert jede Wahl ihre Wirfung mit dem Aufhören ber äblbarkeir ($. 4.). 
Alle zwei Jahre fcheidet ein Drittel aus und wird durch neue Wahlen erfegt. 
Die das erite und zweite Mal Ausfcheidenden werden für jede Abtheilung durch 
das Loos beftimmt. 


A $. 75. R 
Gine Lifte der Gemeindewähler, welche die erforderlichen eg 


—— — wird von dem Gemeindevorſteher geführt und alljaͤhrlich im 
uli berichtigt. 
Die Liſte wird nach den Wahlabtheilungen und in dem Falle des $. 70. 
nach den Wahlbezirken eingetheilt. * 
$. 76. 


Vom 1. bis zum 15. Juli fchreitet der Gemeindevorfteher zur Berich- 
tigung der Liſte. 

Dom 15. bis zum 30. Juli wird die Lifte in einem ober mehreren, zur 
Öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen in der Gemeinde offen gelegt. 

Waͤhrend diefer Zeit kann jeder Einwohner der Gemeinde gegen die Richs 
tigfeit der Liſte bei dem Gemeindevorfteher Ginwendungen erheben. 

Der Gemeinderath entfcheidet darüber bis zum 15. Auguft. 

Innerhalb 10 Tagen nach Mittheilung der Enticheidung ift die Beru- 
fung an den Kreisausfchuß zuläflig, welcher binnen vier Wochen endgültig 
entſcheidet. 

Soll der Name eines ein Mal in die Liſte aufgenommenen Einwohners 
wieder ausgeſtrichen werden, ſo iſt ihm dieſes unter Angabe der Gruͤnde acht 
Tage vorher von dem Gemeindevorſteher mitzutheilen. 

§. 77. 

Die Wahlen zur regelmaͤßigen Ergaͤnzung des Gemeinderathes finden 
alle 2 Jahre im November Statt. Die $ * der dritten Abtheilung erfol⸗ 
gen zuerſt, die der erſten Abtheilung zuletzt. 

Außergewöhnliche Wahlen zum Erſatze innerhalb der Wahlperiode aus- 
gefchiedener Mitglieder fönnen von dem Gemeinderathe veranlaßt oder von dem 
Kreisausfchuffe angeordnet werden. Der Erfagmann bleibt nur bis zum Ende 
derjenigen 6 Sabre in Thätigfeit, auf welche der Ausgefchiedene gewählt war. 

Alle Ergänzungsd« oder Grfagmwahlen werden von denfelben Abrheilungen 
und Bezirken ($. 70.) vorgenommen, von weldyen der Ausgefchiedene ge= 
wabhlt war. 

Iſt die Zahl der zu waͤhlenden Gemeindeverordneten nicht durch drei 
theilbar, fo ift, wenn nur einer übrig bleibt, diefer von ber zweiten un 
zu wählen. Bleiben zwei übrig, fo wählt die erſte Abtheilung ben einen un 
die dritte Abtheilung den andern. 

$. 78. 

Der Gemeinderath hat jederzeit die nöthige Beftimmung zur Ergänzung 
ber erforderlichen Anzahl von Grundbefigern 4 72.) zu treffen 

Iſt die Zahl der Grundbefiger, welche zu wählen find, nicht durch bie 
Zahl der Wahlbezirfe theilbar, fo wird die Vertheilung auf die einzelnen Wahl: 
bezirfe durch das Loos beftimmt. 

Mit diefer Befchränfung können die ausfcheidenden Mitglieder des Ge- 
meinberathes jeder Zeit wieder gewählt werben. 

$. 79. 


Vierzehn Tage vor der Wahl werden bie in ber Kifte ($$. 75., 76.) 
(Nr. 3254.) ver⸗ 
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verzeichneten Wähler durch den Gemeindevorfteher zu den Wahlen mittelft 
fchriftlicher Ginladung oder ortsäblicher Bekanntmachung berufen. 

Die Einladung oder Bekanntmachung muß das Xofal, die Tage und bie 
Stunden, in welchen die Stimmen bei dem MWahlvorftande abzugeben find, 
genau beftimmen. 


$. 80. 


Der Mahlvorftand befteht aus dem Gemeindevorficher ober einem von 
diefem ernannten Stellvertreter ald DVorfigenden und aus zwei von dem Ges 
meinberathe gewählten Beifigern. Für jeden Beifiger wird von dem Gemeinde: 
rathe ein Stellvertreter gewahlt. 


$. 81. 


Jeder Wähler muß dem MWahlvorftande mündlich zu Protokoll erklären, 
wem er feine Stimme geben will. Gr hat fo viele Perfonen zu bezeichnen, als 
zu wählen find. 

Nur die im $. 5. erwähnten, außerhalb ber Gemeinde wohnenden, höchfis 
befteuerten und juriftifchen Perfonen, fowie die durch den Militairbienft von 
ihrem Gemeindebezirk entfernten Wähler können ihr Stimmrecht durch Bevoll- 
mächtigte ausüben. Die Bevollmächtigten müffen felbft Gemeindewähler fein. 

ft die Vollmacht nicht in beglaubigter Form ausgeftellt, fo entfcheidet 
über die Anerkennung derfelben der Wahlvorftand endgultig. 


$. 82. 


Gewählt find diejenigen, welche bei der erften Abftimmung die abfolute 
Stimmenmehrheit (mehr als die Hälfte der Stimmen) erhalten haben. 

Menn fich bei der erften Abſtimmung nicht für fo viele Perfonen, als 
zu wählen find, bie abfolute Stimmenmehrheit ergeben bat, wird zu einer zwei⸗ 
ten Wahl gefchritten. 

Der Wahlvorftand ftellt die Namen derjenigen Perfonen, welche nachft 
den Gewählten die meiften Stimmen erhalten re fo weit zufammen, daß 
die doppelte Zahl der noch zu wählenden — ——— erreicht wird. Dieſe Zu⸗ 
ſammenſtellung gilt alsdann als die Liſte der Waͤhlbaren. 

Zu der zweiten Wahl werden die Waͤhler durch eine, das Ergebniß der 
erſten Wahl angebende Bekanntmachung des Wahlvorſtandes acht Tage vor⸗ 
her berufen. ei der zweiten Wahl iſt die abſolute Stimmenmehrheit nicht 
erforderlich. 

Unter denjenigen, die eine gleiche Anzahl von Stimmen erhalten haben, 
giebt das Loos den Ausſchlag. 

Wer in mehreren Ybrbeilungen oder Bezirken gewählt if, hat zu erklaͤ⸗ 
ren, welche Wahl er annehmen will, 


$. 83. 


Die Wahlprotofolle find vom Wahlvorſtande zu unterzeichnen und vom 
Gemeindevorfteher aufzubewahren. Der Gemeindevorfteher hat das Ergebniß 
der vollendeten Wahl fofort bekannt zu machen, Pr 
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Gegen das ftattgehabte Wahlverfahren kann von jedem Mähler ber 
Gemeinde, innerhalb 10 Tagen nach der Bekanntmachung, bei der Auffichtd- 
Behörde Befchwerde erhoben werden. 

Bei erheblichen Unregelmäßigfeiten hat die Auffichtsbehörde die Wahlen 
auf erfolgte Befchwerbe oder von Amtswegen innerhalb 20 Tagen nad) der 
Bekanntmachung durch eine motivirte Entſcheidung für ungültig zu erflären. 


$. 84. 


Die bei der regelmäßigen Ergänzung neu gewählten Mitgliever des Ges 
meinderathes treten mit dem Anfang des auf ihre Wahl folgenden Jahres ihre 
Verrihtungen an; die Ausfcheidenden bleiben bis dahin in Thätigkeit. 

Der Gemeindevorftehber hat die Einführung der Gewählten und bern 
Verpflichtung durch Handfchlag an Eidesftatt anzuordnen. 


Abſchnitt I 


Bon der Zufammenfegung und Wahl des Gemeindevorftandes. 
$. 85. 


Der Gemeindevorftand befteht aus einem Gemeinbevorfteher und zwei 
Schöffen, die den Gemeindevorfteher zu unterftügen und in DBerhinderungds 
fällen feine Stelle au vertreten haben. 

Mo die Zahl der Mitglieder ded Gemeindevorftandes (Magiftratd) nach 
den biöherigen Beftimmungen eine größere gewejen ift, verbleibt es bei ber 
legteren fo lange, als nicht der Gemeinderath mit Genehmigung des Kreis: 
Ausfchuffes eine Verminderung befchloffen hat. 

In den im $. 71. erwähnten Ortfchaften kann der Gemeindevorfteher 
nach Beftimmung des Landraths durch ein dafelbft wohnendes Mitglied bes 
Gemeinderathes, welches diefer zu wählen hat, vertreten werben. 

$. 86, 

Außer den Schöffen fönnen, wo ed das Beduͤrfniß erfordert, noch ein 

oder mehrere befoldere Mitglieder (Kämmerer u. ſ. w.) für befondere Gefchäftd: 


zweige gewählt werben. 
Bie Schöffen fünnen Mitglieder des Gemeinderathes fein. 


$. 87. 
Mitglieder des Gemeindevorftandes fönnen nicht fein: 
1) die von der Etaatsregierung ernannten Mitglieder der Auffichtöbehörde; 
2) Geiftliche und Lehrer an öffentlichen Schulen ; 
3) die Mitglieder des Kichterftiandes und die Beamten der Staatsanwalt: 


haft 
4) die Polizeibeamten; 
5) * zum ſtehenden Heere und die zu den Landwehrſtaͤmmen gehoͤrenden 
erſonen. 
Vater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerſohn, ſowie Bruͤder, 
duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des Gemeindevorſtandes und Gemeinderathes fein. 
(Nr, 3254.) Ders 


— 
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Perfonen, welche die in dem Geſetze vom 7. Februar 1835. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 18.) bezeichneten Gewerbe betreiben, können nicht Gemeinde: 
Vorſteher fein. 


$. 88, 
Der Gemeindevorfieber, welcher in dem Gemeindebezirke *9 ſein 
N) 


muß, fo wie die Schöffen, werden von dem Gemeinderathe durch abfolute 
Stimmenmehrheit gewählt. 
$. 89. 

Fuͤr jedes zu wählende Mitglied des Gemeindevorfiandes wirb befonders 
abgeftimmt. Wird die abfolute Stimmenmehrheit bei der erften Abftimmung 
nicht erreicht, fo werben Diejenigen vier Perfonen, auf welche die meiften Stim⸗ 
men gefallen find, auf eine engere Wahl gebracht. Wird auch hierdurch die 
abfolute Stimmenmehrheit nicht erreicht, fo findet unter denjenigen zwei Per- 
fonen, welche bei der zweiten Abftimmung die meiften Stimmen erhalten haben, 
eine engere Wahl ftatt. Bei Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. 


$. 9. 
Die Wahl des Morfiehers und der Schöffen erfolgt auf 6 Jahre. 
Nah dreijähriger Dienftzeit Fann der Gemeindevorficher von dem Ge: 
meinderathe auf 12 Fahre gewählt werden. 
Alle 3 Jahre fcheider einer der Schöffen aus und wird durch neue Wahl 
erießt. Der das erfte Mal Ausfcheidende wird durch das Loos befiimmt. Der 
Ausicheidende kann wieder gewählt werben. 


$. 9. 
Die gewählten Gemeindevorfteher und Schöffen bedürfen der Beftätigung 
durch den Landrath. 


; Diefe Betätigung kann nur nach Anhörung des Kreisausfchuffes verfagt 
werben. 


Wird die Beftätigung der Wahl verfagt, fo fchreitet der Gemeinderath 
zu einer neuen Wahl, 

Wird auch diefe Wahl, nach Anhörung des Kreisausfchuffes, nicht be— 
ftätigt, fo fieht dem Landrath die Ernennung des Vorſtehers, refp. der Schöf: 
fen, auf die Dauer von höchftens 6 Jahren zu. 


Daffelbe findet fintt, wenn der Gemeinderath die Wahl verweigern 
te. 


$. 9. 

Die Mitglieder des Gemeindevorftandes werben vor ihrem Amtsantritte 

durch den Landrath oder einen von ihm zu ernennenden Kommiffar in öffent: 
licher Sitzung des Gemeinderathes in Eid und Pflicht genommen. ; 
Ab⸗ 
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Abſchnitt IL 
Bon den Verfammlungen und Gefhäften des Gemeinderathes. 


$. 9. 


Der Gemeinderath hat über alle Gemeinde= Angelegenheiten zu befchlies 
Ben, foweit diefelben nicht augfchließlich dem Gemeindevorficher überwiefen find. 
Sein Gutachten en er über alle Gegenftände ab, welche ihm zu biefem 
Zwecke durch die Auffichtsbehörden vorgelegt werden. 

Die von dem Gemeinderath gefaßten Befchlüffe find für die Gemeinde 
verpflichtend, doch kann der Gemeinderath nicht die gefaßten Befchlüffe zur 
Ausführung bringen. 

Die Mitglieder des Gemeinderathes find an EFeinerlei Inſtruktionen oder 
Aufträge der Mähler und der Wahlbezirfe gebunden. Ueber andere ald Ge: 
meinde= Angelegenheiten Fann der Gemeinderath nur dann berathen, wenn 
folche durch befondere Geſetze oder in einzelnen Fällen durch Aufträge der 
Auffichtsbehörde oder der Bezirförcgierung an ihn gewiefen find. Der Ges: 
meinderath Fontrollirt die Verwaltung. Cr ift daher berechtigt, fich von ber 
Ausführung feiner Befchläffe und der Verwendung aller Gemeinde-Einnahmen 
Ueberzeugung zu verfchaffen. Er kann zu diefem Zwede die Akten einfehen 
und Ausichüffe aus feiner Mitte ernennen. 


$. 9. 


Der Gemeinderath verfammelt fich, fo oft es feine Gefchäfte erfordern, 
Der Gemeindevorfteher ift fiimmberechtigter Vorſitzender des Gemeinderathes. 


$. 9. 
Die Zufammenberufung des Gemeinderathed geichieht durch den Ge- 


meinbevorfteber;; fie muß erfolgen, fobald es von einem Viertel der Mitglieder 
des Gemeinderathes verlangt wird. 


$. %. 


Die Art und MWeife der Zufammenberufung wird ein für alle Mal von 
dem Gemeinderathe fefigeftellt. 

Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe ber Gegenftände der Ber: 
handlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß diefelbe wenigftens zwei freie 
Tage vorher ftatt haben. F 


Durch Beſchluß des Gemeinderathes koͤnnen auch regelmaͤßige Sitzungs⸗ 
tage feſtgeſetzt, es muͤſſen jedoch auch dann die Gegenſtaͤnde der Verhandlung 
mindeſtens zwei freie Tage vorher den Mitgliedern des Gemeinderathes und 
dem Vorſteher angezeigt werden. 

$. 98. 


Der Gemeinderath kann nur beſchließen, wenn mehr als die Haͤlfte und 
Jahrgang 1850. (Nr. 3254.) 35 wes 
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wenigftend 3 feiner Mitglieder mit Einſchluß bed Worfigenden zugegen find. 
Fine Ausnahme hiervon findet fiatt, wenn der Gemeinderath, zum dritten 
Male zur Verhandlung uͤber denfelben Gegenſtand zufammenberufen, dennoch 
nicht in genägender Anzahl erfchienen ift. 

Bei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf dieſe Beftim- 
mung ausdrüdlich hingewiefen werben. 


$. 9. 


Die Befchlüffe werben nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmen: 
gleichheit entfcheidet die Stimme des Worfigenden. Mer nicht mitftimmt, wird 
zwar ald anweſend betrachtet, die Stimmenmehrheit wird aber lediglich nach 
der Zahl der Stimmenden feftgeftellt. 

Bei allen Wahlen findet das im $. 89. vorgefchriebene Verfahren ftatt. 


$. 100, 


An Verhandlungen über Rechte und Verpflichtungen der Gemeinde darf 
Derjenige nicht Theil nehmen, deffen ntereffe mit dem der Gemeinde in Wir 
derſpruch ſteht. Kann wegen Ddiefer Ausfchließung eine beichlußfähige Ber: 
fanmlung nicht gehalten werden, fo hat der Gemeindevorfteher, oder wenn 
auch dieſer aus dem vorgedachten Grunde betheiligt ift, Die Aufjichtsbehörde 
für die Wahrung des Gemeindeintereffes zu forgen und nöthigenfalld einen 
befonderen Vertreter für die Gemeinde zu beftellen. 


$. 101. 


Die Sitzungen des Gemeinderathes find Öffentlich. Für einzelne Gegen- 
ftände kann durch befonderen Befchluß, welcher in geheimer Sigung gefaßt 
wird, die Deffentlichfeit ausgefchloffen werden. Die Cigungen dürfen nicht in 
Wirthshaͤuſern oder Schenken gehalten werben. 


$. 102. 


Der Vorſitzende leitet die Werhandlungen, eröffnet und fchließt bie 
Sipngen und handhabt die Ordnung in der VBerfammlung. Gr kann jeden 
Zuhörer aus dem Sitzungszimmer entfernen laffen, welcher öffentliche Zeichen 
Des — oder des Mißfallens giebt, oder Unruhe irgend einer Art 
verurſacht. 


$. 103. 


Die Befchläffe des Gemeinderathed und die Namen ber dabei anmwefend 
geweſenen Mitglieder find in ein befonderes Buch einzutragen. 

Sie werden von dem Vorfigenden und wenigftend einem Mitgliede un- 
terzeichnet. DieStelle des legtern Fann ein von dem Gemeinberathe gewähls 
ter, in Öffentlicher Sitzung hierzu vereideter Protofollführer vertreten. 


$. 104. 
Auf Beichluß des Gemeinderathes und mit Genehmigung des — 
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fchuffes kann bas Erforderniß der Protofollaufnahıme über Gemeinderathöbe- 
fcehlüffe auf beftimmte Gegenftände befchränft werden. - 
$. 105. 

Der Gemeinderath befchließt über die Benutzung des Gemeindevermögend. 

Ueber das Vermögen, welches nicht der Gemeindeforporation in ihrer 
Gefammtheit gehört, fann der Gemeinderath nur in fofern bejchließen, als er 
dazu durch den Willen der Berheiligten, oder burch fonftige Rechtstitel 
berufen ift. 

Auf das Vermögen der Korporationen und Stiftungen, fowie auf das— 

jenige, welches blos den Hausbefigern oder andern Klaffen der Einwohner ge- 
hört, haben andere Perfonen feinen Anfpruch. 


$. 106. 


Die Theilnahme an den Gemeindenugungen kann der Gemeinderath von 
der Entrichtung einer jährlichen Abgabe und anftatt oder neben berjelben von 
Entrichtung eines Ginzugs- oder Ginfaufsgeldes abhängig machen. 

Auch für befondere Vortheile, welche der Aufenthalt in der Gemeinde 
gewährt, fann eine Abgabe (Ginzugegeib) gefordert werden. 

Derartige Befchlüffe des Gemeinderathes bedürfen der Genehmigung des 
Kreisausfchuffes. 

Die mit dem Befige einzelner Grunditüde verbundenen, oder auf fonftis 
gen befondern Rechtstiteln beruhenden Nußungsrechte find den Beftimmungen 
dieſes Paragraphen nicht unterworfen. 


$. 107. 


Um die durch das Beduͤrfniß oder Die Verpflichtungen der Gemeinde 
erforderten Geldmittel zu befchaffen, können von dem Gemeinderathe Umlagen 
nach dem Fuße der direften Staatsabgaben mit Ausfchluß der Steuer für den 
Gewerbebetrieb im Umherziehen befchloffen werden. 

Zur zum von Zufchlägen, die nicht in gleichen Prozenten auf bie 
direften Steuern gelegt werden, fo wie zur Erhebung aller anderen Arten von 
Gemeinde-Abgaben, muß die Genehmigung des Bezirksrathes eingeholt werden, 

Diefer Genehmigung bedarf ed nicht, wenn auf die Gewerbefteuer gar 
feine oder geringere Zufchläge gelegt werden follen. 

Zufchläge, welche die Hälfte des Betrages der Staatdabgaben uͤberſchrei⸗ 
ten, dürfen ntır mit Genehmigung ber Bezirfsregierung erhoben werden. 

So lange die Revifion der Steuergefeßgebung noch nicht beendigt ift, 
fönnen die Gemeindebehörden es bei den Grundfägen, nach welchen die Ge: 
— bisher erhoben worden find, belaſſen. Beſchließt der Gemeinde- 
rath eine Abänderung dieſer Grundfäge, fo kommen bie vorftehenden Beſtim⸗ 
mungen in Anwendung. 


$. 108, 


Zur freiwilligen Veräußerung von Gemeinbe-Grundfthcken und folchen 
Gerechtfamen, welche jenen gefeglich gleichgeftellt find, ift erforderlich: 
(fir, 3254.) ‘ 35* a) Ein⸗ 
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a) Ginverftändniß zwifchen Gemeinderath und Gemeinbevorfteher ; 
b) Genehmigung der Auffihtsbehörde, und 
c) öffentliche Lizitation auf den Grund einer Tare. 
Zu Veraͤnderungen in dem Genuffe an Gemeinde -Nugungen (Wald, 
Meide, Haide, Torfftih u. dgl.) ift die Genehmigung des Kreisausfchuffes 
erforderlich. s 100 


Befchlüffe des Gemeinderathes uber Veräußerungen und wefentliche Vers 
änderungen von Sachen, welche einen befonderen wiffenfchaftlichen, biftorifchen 
oder Kunftwerth haben, namentlich von Archiven, bedürfen der Genehmigung 
der Bezirksregierung. 

$. 110, 

Der Gemeinderath fann die Gemeinde zur Leiftung von Dienften (Hand⸗ 
und Spanndienften) Behufs Ausführung von Gemeinde- Arbeiten verpflichten; 
die Dienfte werden in Geld abgefchägt, die Vertheilung gefchieht nach dem 
Maafitabe der Gemeinde - Abgaben oder in deren Grmangelung nad) dem 
Maapftabe der direften Steuern. Abweichungen von diefer DVertheilungsart 
bedürfen der Genehmigung des Bezirksrathes. Die Dienfte fönnen mit Aus⸗ 
nahme von Nothfällen durch taugliche Stellvertreter abgeleiftet oder nach der 
Abſchaͤtzung an die Gemeindekaffe bezahlt werben. 


$. 111. 


Die in Bezug auf die Behandlung der Gemeindewaldungen für die eins 
zelnen Landestheile erlaffenen Geſetze und Beftimmungen bleiben in Kraft, bie 
‚ihre Abänderung im gefeglichen Wege erfolgt fein wird. 


$. 112. 
Der Gemeinderath wählt den Gemeinde-Einnehmer und beftimmt bie von 
dieſem, fo wie von andern Gemeindebeamten zu leiftenden Kautionen, 
$. 113, 


Die Erhebung der Gemeindegefälle, fo wie die Kaſſen- und Rechnungs⸗ 
geihäfte für mehrere Gemeinden, fönnen demfelben Ginnehmer übertragen 
werden. 


Abſchnitt W. 
Von den Sefchäften des Gemeinde-Vorſtandes. 
$. 114. 
Der Gemeindevorfteher hat ald Ortsobrigkeit und Gemeinde: Verwal: 
tungsbehörbe insbefondere folgende Gefchäfte zu ps: 
1) die Gefege, die Verordnungen und die Befchlüffe der ihm vorgefegten 
Behörden auszuführen; 
dahin gehört: 
a) die 
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a) die Handhabung ber Ortspolizei, fo weit fie nicht befondern Be: 
hoͤrden übertragen ift; 

b) die Verrichtungen eines Hülfsbeamten der gerichtlichen Polizei; 

c) alle drtlichen Gefchäfte der Kreis-, Bezirfd-, Provinzial: und all» 
gemeinen Staatöverwaltung, fofern nicht andere Behörden dazu 
beftimmt find. 

Die Führung der Perfonenftandsregifter und die Verrichtungen des 
Polizei-Anmaltes koͤnnen dem Gemeindevorfteher gegen feinen Willen 
nicht übertragen werben; 

2) die Befchlüffe des Gemeinderathes vorzubereiten und auszuführen. 

Der Gemeindevorfteher hat die Ausführung ſolcher Beichlüffe des 
Gemeinderathes zu beanftanden, die er für das Gemeindewohl nachthei- 
lig erachtet. Grfolgt alddann in der nächften Gemeinderaths-Sitzung 
feine Verftändigung der beiden Gemeinde-Behörben, fo ift die Entfcheis 
dung des Kreisausfchuffes einzuholen. Daffelbe gilt für den Fall, daß 
der Gemeindevorfieher die Grnennung des gewählten Ginnehmers 
($. 112.) beanftanden zu müffen glaubt; 

3) die Gemeinde-Anftalten zu verwalten und diejenigen, für welche befondere 
Verwaltungen eingefegt find, zu beauflichtigen ; 

4) die Cinfünfte der Gemeinde zu verwalten, die auf dem Etat oder befon= 
dern Gemeinderathbd-Befchlüffen beruhenden Einnahmen und Ausgaben 
anzuweifen und das Rechnungs» und Kaffenwefen zu überwachen. Bon 
jeder regelmäßigen Kaffenrevifion ift dem Gemeinderathe Kenntniß zu 

eben, damit er ein Mitglied oder mehrere abordnnen fünne, um dieſem 

efchäfte beizumohnen; bei außerordentlichen Kaffenrevifionen ift der 
Borfigende oder ein von demfelben ein= für allemal bezeichnetes Mitglied 
des Gemeinderathes zuzuziehen; 

5) die Gemeinde in Prozeffen zu vertreten; 

6) das Eigenthum der Gemeinde zu verwalten und ihre Rechte zu wahren; 

7) die Gemeindebeamten, nachdem der Gemeinderathb darlıber vernommen 
worden ift, anzuftellen und biefelben, einfchließlich ded Gemeinde-Einneh- 
mers, zu beauffichtigen; 

8) die Urkunden und Akten der Gemeinde aufzubewahren; 

9) die Gemeinde nach Außen zu vertreten und Namens berfelben mit Bes 
hoͤrden und Privatperfonen zu verhandeln, den Schriftwechfel zu führen 
und die Gemeinde=lrfunden in der Urfchrift zu vollziehen. Die Aus⸗ 
fertigungen der Urkunden werden Namens der Gemeinde von dem Ge— 
meindevorfteher oder feinem Stellvertreter gültig unterzeichnet; 

10) die Gemeinde: Abgaben und Dienfte nach den Gefegen und Befchlüffen 
auf die Verpflichteten zu vertheilen, die Hebeliſten (Rollen) aufzuftellen 
und, nachdem fie vollftredbar erklärt find, die Beitreibung zu verfügen. 
Die Hebeliften müffen, bevor diefelben vollfirekbar erflärt werden, vier: 
zehn Tage offen gelegt fein. 


$. 115. 


Sowohl zur dauernden Verwaltung einzelner Gefchäftszweige, als — 
(Nr. 3254.) = 
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Erledigung einzelner beftimmter Angelegenheiten und Aufträge, koͤnnen befon= 
dere Deputationen aus Gemeindeverordneten und &emeindewählern von dem 
Gemeinderath gewaͤhlt werden. Stimmberechtigter Vorſitzender derſelben iſt 
ein vom Gemeindevorſteher zu bezeichnendes Mitglied des Gemeindevorſtandes. 
Dergleichen Deputationen find dem Gemeindevorfteher untergeordnet. 


$. 116, 

Jedes Jahr, bevor fich der Gemeinderath mit dem Haushalts-Etat be: 
fchäftigt, hat der Gemeindevorfteber in öffentlicher Sitzung des Gemeinderathes 
über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegenheiten einen voll: 
ftändigen Bericht zu erftatten. Tag und Etunde der Sitzung werben wenig: 
ſtens zwei freie Tage vorher in der Gemeinde befannt gemacht. 


5 117. 


In Betreff der Befugniß der Gemeindebehörben, ortspolizeiliche Wer: 
ordnungen zu erlaffen, fommen die darauf bezüglichen Gefeß: zur Anwendung. 


Abſchnitt V. 
Bon den Dienfi-Entfchadigungen ber Gemeindevoriteher, 


$, 118. 

Die Gemeindevorfieher haben Anfpruch auf Gewährung einer mit ihrer 
amtlichen Muͤhwaltung und ihren Unkoften in billigem Verhaͤltniſſe ftehenden 
Vergütigung. Diefelbe wird in Ermangelung einer Bereinigung von dem Kreis: 
Austchufe nad) Anhörung ded Gemeinderathes feftgeftellt. 

Nugungen aus Gemeindegrundftücen, welche bisher dein Gemeindevor: 
fieher als Entſchaͤdigung für feine Muͤhwaltung überwiefen waren, fönnen zu 
biefem Zwecke auch ferner verwendet werben. 

$. 119. 

Die Gemeindevorfteher erhalten Feine Penfion, fofern fie ihnen nicht durch 
* nun der Auffichtöbehörde genehmigten Befchluß des Gemeinderarhes zuge- 
ficdert ift. 

Die Penfion fällt in fomweit fort oder ruht, ald der Penfionirte burch 
anderweitige Anftellung im Staatd- oder Gemeindedienfte ein Ginfommen er: 
hält, welches mit Zurechnung der Penfion fein früheres Einkommen überfieigt. 


Abſchnitt VI. 
Von dem Gemeindehaushalte. 


$. 120, 


Ueber alle Ausgaben, Einnahmen und Dienfte, welche fich im Voraus 
beftiimmen laffen, entwirft der Gemeindevorfieher jährlich im September einen 
Haushalts-Etat, Der Entwurf wird 14 Tage lang, mach vorheriger — 

l⸗ 
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digung, in einem ober mehreren, von dem Gemeinderathe zu beſtimmenden Lo— 
Falen zur Einſicht aller Ginwohner der Gemeinde offen gelegt und alsdann 
von dem Gemeinderathe feftgeftellt. 

Die Aufftellung des Haushalts-Gtats erfolgt auf 3 Jahre, wenn es 
- dem Gemeinderathe befchloffen und von dem Kreisausjchuffe genehmigt 
wird, 

Eine Abfchrift des Etats wird fofort der Auffichtsbehörbe eingereicht. 


$. 121. 
Der Gemeindevorfteher hat dafür zu forgen, daß der Haushalt nach dem 
Etat geführt werde. 
Ausgaben, welche außer dem Etat geleiftet werben follen, bebürfen ber 
Genehmigung des Gemeinderathes. 


$. 129, 

Die Gemeinde-Abgaben und die Gelbbeträge der Dienfte ($. 110.), fo= 
wie die Abgaben für die Theilnahme an den Nugungen ($. 106.) und die fon- 
fligen Gemeindegefälle find durch den Einnehmer je erheben und werden von 
den Säumigen im Steuer-Grefutionswege beigetrieben 


$. 123. 

Die Jahresrechnung ift von dem Ginnehmer vor dem 1. Mai des fol 
genden Jahres zu legen und dem Gemeindevorfteher einzureichen. Diefer hat 
die Rechnung zu revidiren und folche mit feinen Erinnerungen und Bemerkun— 

en dem Gemeinderathe zur Prüfung, Feititellung und Entlaſtung vorzulegen. 
Nach erfolgter Feitfiellung der Rechnung wird diefelbe während 14 Tage zur 
Einficht der Gemeindeglieder offen gelegt. 


$. 124. , 
Die Feftftellung der Rechnung muß vor dem 1. September bewirkt fein. 
Der Gemeindevorfteher hat der Auffichtsbehörbe fofort eine Abfchrift des 
Befiftellungsbefchluffes vorzulegen. 
$. 125. 


Ueber alle Theile des Gemeindevermögens hat der Gemeindevorfieher ein 
Lagerbuch zu führen. Die darin vorkommenden Veränderungen werden bem 
Gemeinderathe bei der Rechnungsabnahme zur Erklärung vorgelegt. 


Titel IV. 
Don den Sammtgemeinden und Poligeibezirken. 


$. 126, 


Gemeinden, die für fich allein den Zwecken des Gemeindeverbandes nicht 
entfprechen, können fich mit einer oder mehreren benachbarten Gemeinden zu 
einer Sammtgemeinde vereinigen. 

(Nr, 3254.) Die 
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Die zu einer Samımtgemeinde gehörenden Gemeinden werben Cinzelge: 
meinden genannt, 

Gemeinden, welche eine genuͤgende Polizeiverwaltung aus eigenen Kraͤf⸗ 
ten berzuftellen nicht vermögen, werden mit benachbarten Gemeinden zu einem 
—— vereinigt. Die Bildung ſolcher Bezirke erfolgt durch die Staats⸗ 

egierung. 

e — von zwei oder mehreren Gemeinden, welche fuͤr einzelne und 
beſtimmte Zwecke im oͤffentlichen oder Gemeinde-Intereſſe errichtet ſind, oder 
fs errichtet werden, werden burch die Beſtimmungen dieſes Gefeges nicht 

rt. 


$. 127. 
Jede Ginzelgemeinde wird binfichtlich ihrer befonderen Angelegenheiten 
einem &emeinderath vertreten, und von einem Gemeindevorftande vers 
waltet. 


$. 128. 


Die Verwaltung der u re wird von dem Morfieher ber 
Sammtgemeinde (Bürgermeifter, Oberfchulze) beauffichtigt. Derfelbe fann, fo 
oft er es angemeffen findet, in jeder Cinzelgemeinde den Vorfig im Gemeindes 
rathe führen, und muß die Berathungen über den Haushalts» Etat und die 
Rechnungen leiten, ſowie die Hebeliften vollſtreckbar erklären. 


$. 129. 


Mit Ausnahme der im $. 128. angeführten Punkte gelten für die Vers 
trefung und Verwaltung der Ginzelgemeinden diefelben Vorfchriften, welche 
für die, nicht zu einer Sammtgemeinde gehörenden Gemeinden in den Titeln IL 
und III. dieſes Geſetzes gegeben find. 

‚ $. 130, 

Jede Samımntgemeinde wird für die gemeinfamen Angelegenheiten ihrer 
Ginzelgemeinden von einem Sammtgemeinderath vertreten und von einem inner= 
halb F Sammtgemeinde wohnenden Vorſieher (Buͤrgermeiſter, Oberſchulze) 
verwaltet. 

Als Stellvertreter des Vorſtehers in — — werden ein 


oder mehrere Beigeordnete gewaͤhlt. Die Beigeordneten koͤnnen Mitglieder des 
Sammtgemeinderathes ſein. 


$. 131. 


Was zu den gemeinſamen Angelegenheiten zu rechnen iſt, daruͤber haben 
die Gemeinderaͤthe der Einzelgemeinden zu beſchließen. Der Beſchluß bedarf 
der Beſtaͤtigung des Bezirksrathes. 

In welchem Verhaͤltniſſe die Einzelgemeinden zu den gemeinſamen Ber 
duͤrfniſſen und Laſten der Sammtgemeinden beizutragen haben, wird von dem 
Bezirksrathe nach Vernehmung der Gemeinderaͤthe der Einzelgemeinden und 
des Sammtgemeinderathes feſtgeſetzt. Soweit die Einzelgemeinden ſich über 

die⸗ 
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dieſen Gegenſtand einigen, bat ter Bezirksrath lediglich die Uebereinkunft ders 
ſelben zu beſtaͤtigen. 


9. 132, 


Jede Einzelgemeinde hat wenigſtens ein Mitglied zum Sammtgemeinde— 
rathe zu waͤhlen. Sind die Einzelgemeinden von ſehr ungleicher Groͤße, ſo 
tritt bei den ſtaͤrker bevoͤlkerten Gemeinden eine Vermehrung der Abgeordneten 
ein, worüber der Bezirfsrath zu beſtimmen hat. 

Die Wahlen werden von den Gemeinderäthen ber Einzelgemeinden nach 
den Vorfchriften der $$. 29. und 30. vorgenommen. 

Die Mitglieder der Sammtgemeinderärhe erhalten nur eine Verguͤti— 
gung für ihre baaren Auslagen, jedoch Feine Zehrungs- und Reiſekoſten. 


$. 133. 


Der Vorfteher der Sammtgemeinde hat den Borfig mit Stimmrecht im 

Sammtgemeinderath. m Uebrigen haben der Vorſteher der Samıntgemeinde, 
deffen Beigeordnete und der Sammtgemeinderath in Bezug auf die Sammt— 
emeinde diefelben Rechte und Pflichten, welche einerfeirs dem Gemeindevor= 
ande, dem Bürgermeifter und den Beigeordneten, und andererfeitd dem Ge: 
meinderatbe in Bezug auf Die, nicht zu einer Sammtgemeinde gehörenden 
Gemeinden in Titel II. diefes Geſetzes beigelegt find. 

Auf die Wahl, Beftätigung oder Ernennung des Vorftehers der Sammt: 
gemeinde und deſſen Beigeordneten finden die Beftimmungen der $$. 29., 30. 
und 31. Anwendung; jedoch fteht die Beſtaͤtigung des Vorfteherd der Sammt— 
gemeinde auch in dem Falle dem Regierungspräfidenten zu, wenn die Samınt: 
gemeinde mehr als 10,000 Ginwohner zählt. 

Hinfichtlih der Anfprüche der WVorfteher der Sammtgemeinden auf Be— 
foldung und Penfion, und der Beigeordneten auf Entſchaͤdigung, gelten die 
Beflimmungen der $$. 60. und 61. 


$. 134. 


Auch diejenigen Angelegenheiten, bei welchen mehr als cine, aber nicht 
alle Ginzelgemeinden einer Sammtgemeinde betheiligt find, gehören zum Ge: 
ſchaͤftskreiſe des MVorftebers und des Sammtgemeinderathes; jedoch haben die 
Vertreter der nicht betheiligten Gemeinden über folche Angelegenheiten nicht 
mit zu befchließen. 


$. 135. 


Den Vorftehern der Sammtgemeinden ($. 126.) fönnen von der Staats⸗ 
Regierung die $. 9%. bezeichneten Gefchäfte übertragen werben. 

Ai Polizeibezirfe gebilder werden müffen ($. 126.), find für die im 
$. 58. bezeichneten Gefchäfte befondere Bezirfsbeamte (Kreis: Amtınänner) zu 
beftellen. Das Amt derſelben ift ein, jedesmal auf 3 Yahre von der Staats— 
Regierung aus den Gingefeffenen des Bezirks zu befegendes, unentgeltlich zu 
verwaltendes Ehrenamt. 

Findet fi Fein geeigneter Cingefeffener, welcher dad Amt übernehmen 

Jahrgang 1850. (Nr. 3254.) 36 will, 
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will, ſo werden die Geſchaͤfte, bis ſich ein ſolcher Eingeſeſſener findet, durch 
einen von der Staatsregierung ernannten Kommiſſar auf Koſten des Bezirks 
verwaltet. 

Die erforderlichen Buͤreaukoſten ſind in jedem Falle nach Feſtſtellung der 
Bezirksregierung von den betheiligten Gemeinden aufzubringen. 

In wieweit der Staat zu dieſen Koſten beizutragen bat, iſt nach den 
allgemeinen gefeßlichen Beflimmungen über die Einrichtung der örtlichen Polizei: 
Verwaltung zu bemeffen. 

$. 136, 

In ag sh rn ren ($. 58. 1. und 2.) find die Gemeindevor- 
fteher Organe und Hülföbehörden des Borfteherd der Sammtgemeinde oder des 
Bezirksbeamten. 


Titel V. 
Bon der Verpflichtung zur Annahme von Stellen. 


$. 137. 

Ein jeder Gemeindemwähler ift verpflichtet, eine unbefoldere Stelle in ber 
Gemeindeverwaltung oder Vertretung anzunehmen, fowie eine angenommene 
Stelle mindeitend 3 Jahre lang zu verfehen. 

Zur Ablehnung oder zur früheren Niederlegung einer folchen Stelle be: 
rechtigen nur folgende Entfchuldigungsgründe: 

1) anhaltende Krankheiten; 

2) ee die eine häufige oder lange dauernde Abwefenbeit mit fich 
ringen; 

3) ein Alter über 60 Jahre; 

4) die früher ftattgehabte Verwaltung einer unbefoldeten Stelle für die 
nächften drei Jahre; 

5) die Verwaltung eined andern öffentlichen Amtes; 

6) ärztliche oder wundärztliche Praxis; 

7) fonftige befondere Verhältniffe, welche nach dem Ermeffen bed Gemeindes 
rathes eine gültige Entſchuldigung begründen. 

Wer ſich ohne einen diefer Entfchuldigungsgrüände weigert, eine unbefol- 
dete Stelle in der Gemeindeverwaltung oder Vertretung anzunehmen, oder bie 
noch nicht drei Jahre lang verfehene Stelle ferner zu verfehen, fowie derjenige, 
welcher fih der Verwaltung folcher Stellen thatjächlich entzieht, kann durch 
Beſchluß des Gemeinderathes der den Gemeindewählern in diefem Gefege bei: 
gelegten Rechte auf 3 bis 6 Fahre verluftig erflärt werben. 

Der Beſchluß bed Gemeinderathes bedarf der Beftätigung der Auflichts- 
bebörde. ($. 138.). 


Titel VI. 
Bon der Auffiht über die Gemeinde- Verwaltung. 


$. 138. 
Die Aufficht über die Verwaltung der Gemeinde - Angelegenheiten wird, 
in 
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in ſofern nicht durch die Vorſchriften dieſes Geſetzes ein Anderes ausdruͤcklich 
beſtimmt iſt, bei Gemeinden von mehr als 10,000 Einwohnern von dem Be— 
zirksrathe, bei den übrigen Gemeinden in erſter Inſtanz von dem Kreisaus— 
ſchuſſe, in zweiter Inſianz von dem Bezirksrathe geführt. Der legtere kann 
dem Kreisausfchuffe Aufträge ertheilen. 


$. 139, 


Befchwerden über Entfcheidungen in Gemeinde » Angelegenheiten Fönnen 
nur innerhalb vier Wochen nach der Zuftellung oder Bekanntmachung erhoben 
werden, in fofern fie nicht durch die Beflimmungen dieſes Gefeges an andere 


Sriften gefnüpft find. 
$. 140. 


Wenn der Gemeinderath einen Befchluß gefaßt hat, welcher deffen Be— 
Fagnifle überfchreitet, die Gefege oder das Staatsintereffe verlegt, fo hat der 
Bürgermeifter oder Germeindevorftehber, bei Sammtgemeinden deren Borfteher, 
von Amtswegen oder auf Geheiß der Staatsverwaltungs=- Behörde die Aus- 
führung zu unterfagen. Derfelbe ift alddann verpflichtet, fofort die Entſchei— 
dung des Regierungspräfidenten einzuholen und ben Gemeinderath davon zu 
benachrichtigen. er Regierungsprafident hat feine Enticheidung nach Be- 
rathung mit dem Bezirfsrathe unter Anflhrung der Gründe zu geben. 


$. 141. 


Wenn der Gemeinderath e8 unterläßt oder verweigert, die der Gemeinde 
gefeglich obliegenden Leiftungen auf den Haushalts-Etat zu bringen oder außer: 
ordentlich ge genehmigen, fo läßt der Negierungspräfident, nadı Berathung 
mit dem Bezirferathe, unter Anführung des Gefeges, die Gintragung in den 
Etat von Amtswegen bewirken oder ftellt beziehungsweife die außerordentliche 
Ausgabe feft. 

$. 142, 

Gegen die Entfcheidung des Negierungspräfidenten fleyt in den Fällen 
ber $$. 140. und 141. dem Gemeinderathe innerhalb zehn Tagen die Berus 
fung an den Minifter ded Innern zu. 

Bei Gemeinden, welche nach den Beltimmungen des Titel HI. ver: 
waltet werben, ſteht die in den $$. 140. und 141. dem Regierungspräfidenten 
nah Anhörung des DBezirfsrathes vorbehaltene Entſcheidung dem Landrathe 
nad) Anhörung ded Kreisausichuffes zw Gegen die Entſcheidung ded Land: 
raths findet innerhalb zehn Tagen die Berufung an den Regierungspräfiden- 
ten flatt. 

$. 143. 


Der Minifter des Innern kann einen Gemeindevorftand, einen Gemeinde- 
rath oder einen Sammtgemeinderath vorläufig und auf höchftend ein Jahr 
feiner Verrichtungen entheben und diefelben befonderen Kommiſſarien hbertra- 
gen. Die fchließliche Beftimmung erfolgt alsdann durch ein Geſetz, deffen Ent- 
wurf den Kammern, fobald diejelben verfammelt find, vorzulegen if. 

(Nr. 3254.) 36* $. 144, 
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9. 144. 


In Betreff der Dienftvergehen der Buͤrgermeiſter, Mitglieder des Bor: 
ftanded und fonftigen Gemeinde- Beamten kommen die barauf bezäglichen Ge: 
fege zur Anwendung. 


Zitel VI 
Ausführungs- und Uebergangsbeilimmungen. 


$. 145. 


Die zur Ausführung dieſes Gefeges erforderlichen vorübergehenden Bes 
flimmungen werben von dem Minifter des Innern getroffen. 


$. 146. 


Wo Gemeindebezirte noch nicht beftehen, ift zuoörberft deren Bildung in 
einer |den Zweden des Gemeindeverbandes entiprechenden Weiſe zu bewirken. 
Insbeſondere werben einzelne Befigungen und Güter, welche noch feiner Ge- 
meinde angehören, für felbfiftändige Gemeinden erklärt, oder mit einander zu 
Gemeinden vereinigt, oder mit ſchon befichenden Gemeinden verbunden. 

Ginzelne Grundftide, welche im nr einer Gemeinde liegen, bisher 
aber zu einer anderen Gemeinde gebört haben, find der erfieren einzuverleiben. 


$. 147. 


Die Ausführung diefer Beflimmungen ($. 146.) und die dazu etwa er= 
forderliche Regulirung der Dermögensverhältniffe der zu einem Gemeindever: 
bande neu vereinigten Beftandtheile erfolgt nah Vernehmung der Betbeiligten 
durch eine in jedem Kreife niederzufegende Kreisfommiffion, von welcher die 
Berufung an eine in jedem Regierungsbezirf zu bildende Bezirkskommiſſion 
ftatt findet. Die Bezirkskommiſſion entfcheider uͤber die angefochtenen Bes 
fchlüffe der Kreisfommiffion endgültig. In allen Fällen unterliegen diefe Be: 
fchlüffe der Beſtaͤtigung des Minifters des Innern. 


$. 148, 


Die Kreisfommiffion befteht: 

1) aus einem von ber Regierung ernannten Kommiffarius, welcher ben 
Vorſitz führt und bei Stimmengleichheit den Ausfchlag giebt; 

2) aus drei von den bisher im Stande der Rittergutsbefiger vertretenen 
Grundbefigern gewählten Abgeordneten oder deren ÖStellvertretern; 

3) aus denjenigen drei gewählten Abgeordneten der Randgemeinden, welche 
Mitglieder des Kreistages find, oder deren Stellvertretern. Sind bie 
Landgemeinden auf den Kreistagen durch mehr als drei gewählte Abge- 
ordnete vertreten, fo haben diefe aus ihrer Mitte die drei Mitglieber der 
Kommiſſion zu wählen; 

4) aus drei von den Vertretern der Städte auf den Kreistagen gewählten 
Abgeordneten oder deren ÖStellvertretern. 5149 

149, 
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$. 149. 


Die Bezirkskommiſſion befteht aus: 

1) dem Regierungspraͤſidenten, welcher den Vorſitz führt und bei Stims 
mengleichheit den Ausſchlag giebt; 

2) drei der biöher im Stande der Rittergutöbefiger vertretenen Grundbejiger 
oder deren Stellvertretern ; 

3) drei ber bisher im Stande der Landgemeinden vertretenen Grundbeſitzer 
oder deren Stellvertretern; 

4) drei Vertretern der Staͤdte. 

Die ad 2. bis 4. gedachten Mitglieder werden von dem Minifter bes 
Innern nad Vernehmung ded Gutachtens ded Regierungspräfidenten und 
ded Oberpraͤſidenten ernannt. 

Die Entfcheidungen der Kreis- und Bezirkskommiſſionen erfolgen nach 
Stimmenmehrheit. ft bei der Neubildung eines Gemeindebezirfs feine Stabt 
betheiligt, fo haben fich die Vertreter der Etädte bei Faffung der desfallfigen 
Befchlüffe des Mirftimmensd zu enthalten, wie baffelbe im * der Betheili⸗ 
gung einer Stadt die Vertreter der Klaſſe ad 2. und 3. zu thun haben, welche 
dabei etwa unbetheiligt iſt. 


$. 150. 


Die Veraͤnderung bereits beſtehender Sammtgemeindebezirke (Bürger: 
meiſtereien in der Rheinprovinz, Aemter in der Provinz Weſiphalen) kann, 
ſofern nicht alle betheiligten Gemeinden daruͤber einig ſind, erſt nach Einfuͤh— 
rung der neuen Kreis-, Bezirks- und Provinzialordnung erfolgen. Die Pro— 
pinzialverfammlung hat darüber demnächft mit Genehmigung des Königs bie 
erforderlichen allgemeinen Beftimmungen zu treffen. 


$. 151. 

Eine Veränderung beftehender oder in Gemäßheit des $. 146. neu gebil- 
deter Gemeindebezirfe darf erft eintreten, wenn das gegenwärtige Geſetz voll: 
fländig ausgeführt if, e8 fei denn, daß zwei oder mehrere der bisherigen Ge: 
meinden fi ſogleich bei Einführung diefer Gemeindeordnung zu Einer Ge: 
meinde vereinigen wollen. 


$. 152. 

Die Verrichtungen, welche in biefem Geſetze dem Gemeinderathe, dem 
Gemeindevorftande, dem Bürgermeifter, dem Kreisausſchuſſe und dem Bezirke: 
rathe beigelegt find, follen, wo und fo lange dergleichen Behörden noch nicht 
vorhanden ad, von denjenigen Behörden ausgeuͤbt werden, welche der Mini- 
fter des Innern bezeichnen wird, 


$. 153. 
Iſt der neugewählte Gemeinberath nach zwei Mal, mit Zwifchenräus 
men von acht Tagen, wiederholter Berathung der Anficht, daß es 
(Rr, 3254.) ei, 
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fei, ftatt des Follegialifchen Gemeindevorftandes nur einen Bürgermeifter, der 
zugleich den Vorſitz im Gemeinderathe zu führen hat, mit einem ober mehre- 
ren Beigeordneten zu wählen, fo bleibt es einflweilen bei diefer Einrichtung 
bis zur anderweitigen Befchlußnahme der Provinzialverfammlung. 


$. 154. 


Bei Einführung der Gemeindeordnung fann bie gegenwärtige Gemeinde: 
vertretung, wo eine folche vorhanden ift, unter Genehmigung des Bezirksrathes 
befchließen: ob zunachit die Beftimmungen des Tit. IL oder des Tit. III. auf 
die Gemeinde angewendet werden follen. 


$. 155. 


Für Gemeinden, in welchen eine gewählte Vertretung bisher nicht be— 
ftanden bat, und in welcden die Bedingungen zur Grridytung einer folchen 
Vertretung und eined nach den Morfchriften des Titel III. gebildeten Ge- 
meindevorfiandes auch jest noch nicht vorhanden find, Fann mit Vorbehalt 
einer anderweitigen Bellimmung der Provinzialverfammlung einfiweilen ein 
Vorfteher von der Auffichtöbehörde ernannt werden, der die Verwaltung zu 
führen und die Gemeinde zu vertreten hat. Bei der Wahl diefes Vorſtehers 
ift auf die der Gemeinde angehörigen Grundbefiger, deren Befähigung voraud- 
gefegt, vorzugsweife Rüdficht zu nehmen. 


$. 156. 


Der Zeitpunkt, mit welchem in den einzelnen Gemeinden bie Ginführung 
gegenmwärfiger Gemeindeordnung beendigt fein wird, ift durch das Amtsblatt 
des Bezirks zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. Bon dieſem Zeitpunfte an 
treten für die betreffenden Gemeinden die bisherigen Gefege und Verordnun— 
gen über die Berfaffung der Gemeinden außer Kraft. 


$. 157. 


Die feitherigen nicht gewählten und nicht ausdruͤcklich auf Kündigung 
angeftellten Ober Bürgermeitter, Bürgermeifter und Amtmaͤnner, welche bei 
Ginführung der gegenwärtigen Gemeindeordnung weder in ihren Nemtern 
und Einkünften belaffen, noch anderweitig mit gleichem Einkommen angeftellt 
werden, haben, fofern nicht für diefen Fall bereits früher eine andere verbind- 
liche Beflimmung getroffen worden ift, einen Anfpruch auf Penfion. 

Diejenigen diefer Beamten, welche auf Kündigung angeftellt find, von 
welcher jedoch obfervanzmäßig niemald oder doch nur aus befonderen Grün: 
den Gebrauch gemacht worden ift, find den lebenslänglich angeftellten Beamten 
gleichzufegen, wenn nicht einer der Gründe eintritt, aus welchen die Kündigung 
vorbehalten if. Blos vorläufig und fommiffariih ohne Zeitbeſtimmung ange: 
ftellten Beamten fteht diefer Anfpruch erft nach 6jähriger Dienftzeit zu. 

Die Penfion beträgt: Ä 

nach fürzerer ald A2jähriger Dienfizeit $, nach 12- oder mehr als 
12jähriger Dienſtzeit , nach 24jährıger Dienftzeit 3 
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des ſeitherigen reinen Dienſteinkommens. Die Penſion faͤllt in ſoweit fort oder 
ruht, als der Penſionirte durch anderweitige Anſtellung im Staats- oder Ge- 
meindedienfte ein Einkommen erhält, welches mit Zurechnung der Penjion fein 
früheres Cinfommen überfteigt. 

Die Schulzen und Orts- und Gemeindevorfieher haben Feinen Anfpruch 
auf Penfion. 

Die Penfionen werden von den Gemeinden, in welchen die Beamten 
gegenwärtig angeftellt find, geleiftet. 


$. 158, 


Alle in $. 157. nicht bezeichneten Gemeindebeamten find in ihren Aemtern 
und Ginfünften zu belaffen und behalten ihre bisherigen Penfionsanfprüche. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. von Scleinig. v. Stodhaufen. 





(Nr. 3255.) Kreis-, Bezirks- und Provinzial» Ordnung für den preußifchen Etaat. Bom 
11. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
verorbdnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


Artikel 1. 


Den Kreijen, Bezirten und Provinzen fieht die Selbftverwaltung ihrer 
Angelegenheiten (Art. 2.) unter Mitwirkung der Staatsregierung zu. Die 
Organe der Staatsregierung find die Landraͤthe, Regierungspräfidenten und 
Dberpräfidenten; fie werden vom Könige ernannt. 

Artikel 2. 

Kreis: und Provinzial: Angelegenheiten find Errichtung, Einrichtung 
und Beränderung von Kreis» und Provinzial-Inftituten, Anlagen im befonde: 
ren Intereſſe des Kreiſes oder der Provinz (Straßen, Kandle, Eifenbahnen, 
Melivrationen ꝛc.), Grwerbung, Benutzung und Berdußerung von Kreis= und 
Provinzial = Cigenthum. 

zu den Bezirks: Angelegenheiten gebören die Bezirföftraßen und die In— 
flitute, welche Eigenthum eines Bezirkes find. 

Was außerdem ald Kreid-, Bezirfs- und Provinzial» Angelegenheit 
zu betrachten ift, wird durch befondere, das Armenweſen, die Korporatio— 
nen und Sjnflitute, den Wege-, Waſſer- und Uferbau, das Deichwefen, die 
(Ar, 3251—3256,) Land⸗ 
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Landkultur-Verbeſſerungen und andere Gegenſtaͤnde betreffende Geſetze be— 
ſtimmt werden. 


— ———— 
Von den Kreiſen. 


Artikel 3. 


Die Kreiſe bleiben in ihrem gegenwärtigen Umfange als Korporationen 
und Verwaltungs-Bezirke beſtehen. WBeränderungen der Kreisgrenzen fönnen 
nur durch ein Gejeß erfolgen. 


Artikel A. 


Ueber die Kreis Angelegenheiten befchließt die Kreis: Berfammlung. 
Der Kreis-Ausſchuß it mit der Verwaltung der Kreis= Angelegenhris 
ten beauftragt. 


Artikel 5. 


Kreife, die nur aus Einer Gemeinde oder Sammtgemeinde beftehen, has 
ben Feine Kreis-Verſammlung und feinen Kreis-Ausfhuß. Die Verrichtuns 
gen berjelben werden von den Gemeindes Vertretungen und den Gemeinde— 
Borftänden ausgeübt. 


Artikel 6. 


Die Kreis-Verſammlung befteht aus 15 bis 40 Kreis- Abgeordneten, 
welche von den Mertretungen dei Gemeinden gewählt werden. Mo Sammt— 
gemeinden beftehen, wird das Wahlrecht von den Mitgliedern des Eammtge- 
meinderathes für alle Ginzelgemeinden ausgehbt. 

Der Bezirksrath hat, nad) Maaßgabe der Bevölferung, die Zahl 
der Kreis = Abgeordneten feftzufiellen und auf die einzelnen Wahlbezirke 
zu vertheilen. 

Der Bezirfsrath kann mehrere Gemeinden zu einem Wahlbezirfe ver: 
einigen. In diefem Falle wählt die Vertretung jeder Gemeinde wenigſtens ein 
Mitglied aus ihrer Mitte zu der Wahlverfammlung. ind die vereinigten 
Gemeinden von jehr ungleicher Größe, fo tritt bei den ftärfer bevölferten Ge— 
meinden eine Vermehrung der zu wählenden Mitglieder nach der Beſtim— 
mung des Bezirksrathes ein. Befinden ſich unter den Beſtandtheilen eines 
Wahlbezirks eine oder mehrere Sammtgemeinden, fo beſteht die Wahlver— 
fammlung aus ſaͤmmtlichen Mitgliedern der Sammtgemeinderäthe und einer 
durch den Bezirfsrath zu beſtimmenden angemeffenen Zahl von Vertretern der 
anderen Gemeinden, weldye zu dem Wahlbezirk gehören. 

Waͤhlbar ift jeder Gemeindewähler des Kreifed, der das 30, Lebensjahr 
vollendet, feit mindeftend drei Jahren dem Kreiſe durch Grundbejig oder 
Mohnfig angehört hat, und einen jährlichen Klaffeniteuerfag von acht Thalern 
ablt, oder in den mahl- und fchlachtfieuerpflichtigen Ortichaften einen Grund— 

efig im Werthe von mindeftend 5000 Rthlr. oder ein jährliche reines Ein⸗ 
kommen von 500 Rthlr. nadyweift. Für die Flaffenfteuerpflichtigen len 
ann 
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kann jedoch biefer Klaffenfteuerfag durch einen vom —— zu genehmigenden 
Beſchluß der Provinzial-Verſammlung bis auf ſechs Thaler jaͤhrlich ermaͤßigt, 
oder bis auf achtzehn Thaler jaͤhrlich erhoͤht werden. 
Mindeſtens die Hälfte der Kreis-Abgeordneten muß aus Grundbe— 
figern beftehen. 
Artikel 7. 


Die Kreis-Abgeordneten werden auf 6 Jahre gewählt. Die Wahl 
verliert ihre Wirfung mit dem Aufhören der Bedingungen der Waͤhlbarkeit. 
Alle zwei Jahre fcheidet ein Drittheil aus umd wird durch neue Wahlen er= 
fest. Die Ausfcheidenden können wieder gewählt werden. 


Artikel 8. 

In jedem zweiten Jahre finden die Wahlen zur regelmäßigen Ergaͤn— 
ung der Kreis-Verfammlung an einem und bdemfelben Tage in der legten 
älfte des Monats Januar ftatt. Wußergewöhnlihe Wahlen zum Grfaß ine 

nerhalb der Wahlperiode ausgefchiedener Mitglieder werden durch den Land» 
rath veranlaßt. Der Grfagmann tritt nur für die Zeitperiode ein, für welche 
der Ausgefchiedene gewählt war. 


Artikel 9. 


Die Kreis: Abgeordneten werden durch abfolute Stimmenmehrheit ges 
wählt. Wird die abjolure Stimmenmehrheit bei der erften Abitimmung nicht 
erreicht, fo werben Diejenigen vier Perfonen, auf welche die meiften Stimmen 
gefallen find, auf eine engere Wahl gebracht. Wird auch hierdurch die abfo= 
lute Stimmenmehrheit nicht erreicht, fo findet umter denjenigen zwei Perfonen, 
welche bei der zweiten Abjtimmung die meiften Stimmen erhalten haben, eine 
engere Wahl ftatt. Bei Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. 

Sind mehrere Gemeinden zu einem Wahlbezirfe vereinigt worden, fo 
beftimmt der Landrath den Ort der Wahl und den Vorſteher der Wahlver: 
fammlung, fowie einen Stellvertreter deffelben. 

Sind von berjelben Wahlverfammlung mehrere Kreis: Abgeordnete zu 
wählen, fo muß über jeden zu wählenden Abgeordneten befonderd abgeftimmt 
werben. 

Die Wahlprotofolle werden dem Bezirksrathe urfchriftlich eingereicht, 
welcher über die etwa eingehenden Reklamationen entfcheidet und alsdann 
ſaͤmmtliche Wahlverhandlungen dem Landrathe überfendet. 

Der Landratb hat das Refultat der Wahlen durch das Kreisblatt oder, 
wenn ein folches nicht erfcheint, durch das nächte öffentliche Blatt unverzüg- 
lich befannt zu machen und jedem gewählten Abgeordneten gleichzeitig einen 
Auszug aus dem Wahlprotofolle zu uͤberſenden, die Wahlprotofolle felbft aber 
dem nächften Kreistage vorzulegen. 


Artikel 10. 
Die Kreis:Berfammlung verpflichtet alle Kreis-Einwohner durch ihre in Befugnife d. 
amm⸗ 


I 


Kreis» Angelegenheiten gefaßten Beſchluͤſſe. Sie bat insbefondere das Recht, —— 
Jahrgang 1850. (Nr. 3255.) 37 für 
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fuͤr — — ſo wie zur Beſeitigung eines Nothſtandes, Ausgaben 
zu beſchließen und dieſelben auf die Gemeinden des Kreiſes zu vertheilen. In 
gleicher Weiſe hat die Kreis-Verſammlung auch diejenigen Ausgaben, welche 
nach Kreiſen aufzubringen ſind, zu vertheilen, in ſofern nicht das Geſetz in 
anderer Weiſe daruͤber beſtimmt. Das Reſultat der gefaßten Beſchluͤſſe iſt zur 
Kenntniß der Gemeinden zu bringen, welchen binnen zehn Tagen nach deren 
Mittheilung der Rekurs an den — freiſteht. 


Artikel 11. 


Zu allen Beſchluͤſſen, durch welche die Gemeinden zu Beitraͤgen fuͤr 
Ausgaben des Kreiſes uͤber 3 Jahre hinaus oder zu Leiſtungen von mehr als 
10 Prozent der direkten Staatsſieuern verpflichtet werden ſollen, iſt bie Geneh— 
migung der Minifter des Innern und der Finanzen erforderlich. 


Artikel 12. 


Zur Abwehr oder Milderung eines dringenden Nothitandes im Kreife 
fann die Kreis-Verſammlung ohne weitere Genehmigung die Erhebung einer 
einmaligen Kreis: Abgabe bis zu 5 Prozent der direften Staatsſteuern jelbft 
dann befchließen, wenn der Gefammtbetrag der von den Gemeinden bed Kreis 
ſes aufzubringenden Kreis:-Abgaben 10 Prozent der Staatöfteuer überfteigt. 


Artikel 13. 


Befchlüffe über Anleihen der Kreis-Gemeinden bedürfen der Genehmi- 
gung des Bezirfsrathes. 

Beichlüffe über Bürgfchaften der Kreis» Gemeinden bedürfen der Beſtaͤ—⸗ 
tigung des Minifters des Innern. 


Artikel 14. 


Die Kreis-Verſammlung ftellt alljährlich die Kreis: Rechnung und den 
Kreis⸗Etat feſt. Doc erfolgt die Aufitellung des Kreis-Etats auf drei Jahre, 
wenn dies von der Kreis-Verfammlung beſchloſſen und von dem Bezirfsrathe 
genehmigt wird. Die Feftitellung der 3 — kann die Kreis-⸗Verſammlung 
einer beſonders dazu erwaͤhlten Kommiſſion uͤberlaſſen. Alle Einnahmen und 
Ausgaben des Kreiſes, einſchließlich derjenigen Leiſtungen, welche das Geſetz 
fuͤr eine Laſt des Kreiſes erklaͤrt, muͤſſen in den Etat aufgenommen werden. 


Artikel 15. 

Die Kreis-Abgeordneten verſammeln ſich zur gewoͤhnlichen ce. 
(Kreistag) alljährlich einmal in der erften Hälfte des Monats März am Sige 
des Landrathsamtes oder in einem andern bequem gelegenen Orte im Kreiſe 
nad Befhluß der Kreis-Verfammlung unter Genehmigung des Bezirksrathes. 
Yußerordentlich kann die Kreis-Verſammlung durch den Landrath zu jeder Zeit 
mittelft fchriftlicher Ginladung unter Angabe der Beranlaffung —— wer⸗ 
den. Die Einberufung muß erfolgen, wenn ſie von mehr als einem Viertel 
der Mitglieder der Kreis-Verſammlung verlangt wird. Der Tag und die Ver: 
anlaffung der außerordentlichen Sigung muß durch den Landrath Öffentlich be: 
kannt gemacht werben. * 

rs 
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Artikel 16, 


Unter dem Vorfige des an Jahren altefien Abgeordneten, welchem bie 
beiden jüngften Abgeordneten ald Schriftführer und Stimmzähler zur Seite 
ftehen, wählt die Kreis: VBerfammlung in der regelmäßigen Sitzung (Art. 15.) 
ihren DVorfigenden, einen Stellvertreter und zwei Schriftführer auf die Dauer 
eines Jahres. Die Kreis-Verfammlung regelt ihren Gefchäftsgang durch eine 
Gefchäftsordnung. 


Artikel 17. 


Die Sigungen der Kreis = Verfammlung find öffentlich. Für einzelne 
Gegenftände kann durch einen in geheimer Sitzung zu faffenden Beſchluß der 
Berfammlung die Deffentlichkeit ausgefchloffen werden. 


Artikel 18. 


Die Kreis-Berfammlung kann nur befchließen, wenn mehr als die Hälfte 
ihrer Mitglieder zugegen if. Cine Ausnahıne hiervon findet ftatt, wenn die 
Kreis: Berfammlung zum dritten Male zur Verhandlung über denfelben Gegen: 
ftand zufammenberufen, dennoch nicht in genügender Anzahl erfchienen ift. Bei 
der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf diefe Beftimmung aus: 
druͤcklich hingewieſen werden. 

Die Beſchluͤſſe der Kreis-Verſammlung werden durch abfolute Stim— 
— — der Anweſenden gefaßt. Bei Stimmengleichheit iſt der Antrag 
abgelehnt. 


Artikel 19. 


Der Landrath oder deſſen Stellvertreter wohnt den Sitzungen der Kreis— 
Verſammlung bei, und muß auf fein Verlangen zu jeder Zeit gehört werben. 
Daffelbe gilt von anderen Beamten der Kreis- Verwaltung, die der Landrath 
oder deſſen Stellvertreter zu ihrer Affiftenz im die Verſammlung einführen. 
Stimmrecht hat der Landrath nur, wenn er zugleich gewähltes Mitglied der 
Kreis⸗Verſammlung ift. 

Artikel 20, 

Der Kreis-Ausſchuß befteht aus dem Landrathe und vier anderen von Vom Rreis- 
ber Kreis-Verfammlung aus ihrer Mitte gewählten Mitgliedern. Wählbar elduft. 
find fämmtliche Mitglieder der Kreis-Verſammlung, auch diejenigen, weldye in 
Gemeinden unter 1500 Einwohnern Mitglieder des Gemeindevorftändes oder 
Gemeinderathes find. Die Wahl erfolgt nach abfoluter Stimmenmehrheit auf 
fech8 Jahre; alle drei Jahre fcheidet die Halfte aus und wird durch eine Neu: 
wahl erfegt. Die Ausgefchiedenen können wieder gewählt werben, fofern fie 
noch Mitglieder der Kreis: Berfammlung find. Wer aufhört, Mitglied der 
Kreis: Berfammlung zu fein, muß auch aus dem Ausfchuffe fcheiden. 


Artikel 21. 


Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung des Kreis-Ausſchuſſes finden 
alle drei Jahre in der regelmäßigen Sitzung der Kreis-Verſammlung ftatt. 
(Nr. 3255,) 37# Außer: 
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Außergewoͤhnliche Wahlen zum Erſatze der innerhalb der Wahlperioden 
ausgeſchiedenen Mitglieder werden durch den Landrath veranlaßt. Die aus— 
foheidenden Mitglieder des Kreis: Ausfchuffes bleiben bis zum Eintritte der 
neuerwählten Mitglieder im Amte. 


Artikel 22. 

Der Kreis: Ausschuß hat die Angelegenheiten der Kreis» Korporation zu 
verwalten, die Bejchlüffe der Kreis-Verfammlung vorzubereiten und auszuführen, 
den Rendanten und die etwa fonft erforderlichen Beamten ber Kreis: Korporation 
zu ernennen und deren Gefchäftsführung zu leiten und zu beauflichtigen, bie 
Kreid- Korporation, Dritten gegenüber, zu vertreten, und bie ihm fonft durch 
die Gefege uͤberwieſenen Verrichtungen auszuüben. 

Der Kreis-Ausfchuß giebt feine Meinung über alle ihm auf Grund ber 
Gefeße oder durch die Staatsregierung vorgelegten Gegenftände ab. 


Artikel 23. 

In dringlichen Fallen übt der Kreis-Ausſchuß bie der Kreis-Verſamm— 
lung vorbehaltenen Befugniffe aus. In diefem Falle muß die Genehmigung 
der Kreis-VBerfammlung nachträglich eingeholt werden. Zur — — von 
Steuern und zu Veraͤnderungen der Etats iſt der Ausſchuß niemals ermaͤchtigt. 


Artikel 24. 


Zahlungs-Anweiſungen auf die etatsmaͤßigen Kreisfonds werden nach 
den Beſchluͤſſen des Kreis-Ausſchuſſes und Namens deſſelben von dem Vor— 
ſitzenden verfuͤgt. Alle Ausfertigungen des Kreis-Ausſchuſſes werden durch 
den Vorſitzenden unterzeichnet. 


Artikel 25. 


Der Kreis-Ausſchuß hat alle Geſchaͤfte zu beſorgen, die bisher Freisftän- 
diihen Kommiſſionen übertragen waren, fofern nicht die Kreis - Verfammlung 
befondere Kommiſſionen für diefe Angelegenheiten wählt. 

Die Gefege beftiimmen die Befugniffe des Kreis-Ausfchuffes in Bezug 
auf die Angelegenheiten der Gemeinden des Kreiſes. 


Artikel 26. 

Die Mitglieder des Kreis-Ausfchuffes werden vor ihrem Amtsantritte 

von dem Landrathe durch Handfchlag an Eidesftatt in Pflicht genommen. 
Artikel 27. 

Der Kreis:-Ausfhuß beftimmt die Zeit und die Zahl feiner regelmäßigen 
Eißungen. Außerordentliche Sigungen veranlaßt der Landrath nach Beduͤrfniß; 
er iſt dazu verpflichtet, fo oft e8 zwei Mitglieder verlangen. 

Artikel 28. 


Der Ausſchuß regelt feinen Gefchäftsgang durch eine Gefchäftsorbnung, 
welche der Genehmigung des Bezirferathes bedarf, Ar; 
l= 
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Artikel 29. 


Der Landrath ober deffen Stellvertreter hat im Ausfchuffe den Vorſitz 
und bei Stimmengleichheit die entfcheidende Stimme. 


Artikel 30, 


Zur Gültigkeit eines Befchluffes ift die Anmwefenheit des Vorſitzenden 
(ober feines GStellvertreters) und zweier anderer Mitglieder des Ausſchuſſes 
erforderlih. Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 


Artikel 31. 


Der Landrath iſt verpflichtet, die INTERIM derjenigen Befchlüffe des 
Kreid:Ausfchuffes oder der Kreis-Verfammlung, welche deren Befugniffe über: 
fchreiten, die Gefege oder das Staats-nterefie verlegen, von Amtswegen oder 
auf Geheiß der höheren Staatsbehörde vorläufig zu unterfagen. Gr muß 
alsdann fofort die Entfcheidung des Regierungsprafidenten nachfuchen und 
hiervon gleichzeitig den Worfigenden ber —— benachrichtigen. 
Der Regierungspraͤſident hat feine Entſcheidung, nach Berathung mit dem 
Bezirksrathe, unter Anführung der Gründe zu geben. 


Titel lu 
Bon den Bezirken. 


Artikel 32, 

Die Bezirke (Regierungsbezirfe) bleiben in ihrer bisherigen Degrengung 
befiehen. Weränderungen der Bezirfögrenzen können nur durch ein Geſetz 
erfolgen, 

Artikel 33. 


Jeder Bezirf hat einen mit der Verwaltung feiner Angelegenheiten 
(Art. 2.) beauftragten Bezirfsrath. 

Der Bezirksrath befteht aus dem Regierungspräfidenten und vier Bes 
zirkd = Deputirten. 

Die Legteren werden von der Provinzial-VBerfammlung auf ſechs Jahre 
erwählt. Die Abgeordneten der Kreife des Bezirks wählen für jedes Mitglied 
bes Bezirfsrathes durch abfolute Stimmenmehrheit drei Kandidaten, aus welchen 
die Provinzial: Berfammlung das betreffende Mitglied des Bezirksrathes ebens 
falld mit abfoluter Stimmenmehrheit erwählt. 

Alle drei Jahre fcheidet die Hälfte der Bezirfd-Depufirten aus. Die 
Ausfcheidenden fünnen wieder gewählt werden. 

Waͤhlbar ift Jeder, der das 30ſte Lebensjahr vollendet, mindefteng feit 
drei Jahren dem Bezirke durch Grundbefig oder Wohnfig angehört hat und 
wenigftens jährlich 18 Rthlr. an Klaffenfteuer oder 20 Rthlr. an Grundfteuer 
(ausjchließlich der Beifchlage) oder 24 Rthlr. an Gewerbefteuer entrichtet, oder 
unter Vorausſetzung des Beſtehens einer biefer Arten der Befteuerung nach 
feinen Berhältniffen zu entrichten haben würde. 

(ir. 3255.) Ars 
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Artikel 34. 

Die Wahlen zur regelmaͤßigen Ergaͤnzung des Bezirksrathes finden alle 
drei Jahre in der regelmaͤßigen Eikung der Provinzial-:Berfammlung ftatt. 

Außergewöhnliche Wahlen zum Grfage der innerhalb der Wahlperiode 
außdgefchiedenen Deputirten werden von dem Oberpräfidenten veranlaft. 

Die ausfcheidenden Deputirten bleiben bis zum Eintritte der neugewählten 
Mitglieder des Bezirksrathes im Amte. 

Die Bezirks - Deputirten veerden vor ihrem Amtsantritte von dem 
Regierungspraäfidenten durch Handfchlag an Eidesftatt in Pflicht genommen. 


Artikel 35. 


Der Regierungspräfident beruft den Bezirksrath, fo oft ed die Ge- 
gone — Er iſt dazu verpflichtet, wenn es von zwei Mitgliedern ver⸗ 
angt wird. 

Der Regierungspraͤſident hat den Vorſitz bei den Berathungen und bei 
Stimmengleichheit eine entſcheidende Stimme. In Behinderungsfaͤllen wird 
ſeine Stelle von ſeinem geſetzlichen Stellvertreter wahrgenommen. 

Der Regierungspraͤſident leitet und vertheilt die Geſchaͤfte und bewirkt 
die Ausführung der Beſchluͤſſe des Bezirksrathes. Die Ausführung gefeß- 
widriger oder das allgemeine Intereſſe verlegender Befchlüffe hat er von Amts: 
wegen oder auf Geheiß der höheren Staatsbehörde zu fuspendiren und bar= 
über die Entfcheidung des Staatsminiſteriums einzuholen. 


Artikel 36. 


Zur Gültigkeit eined Befchluffes ift die Anmefenheit des NRegierungs: 
Präfidenten oder feines Stellvertreter8 und zweier Deputirten erforderlich. Die 
Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Ausfertigungen derfelben find 
von dem Vorfigenden zu unterzeichnen. 

Der Bezirfsrath regelt ch Gefchäftsgang durch eine Gejchäftsorb- 
nung, die der Genehmigung des Oberpräfidenten bebarf. 


Artikel 37. 


Der Bezirksrath giebt fein Gutachten über die ihm von dem Regierungs⸗ 
Prafidenten vorgelegten Fragen ab. 

Der Regierungspräfident Fann, fo oft es dem Öffentlichen Intereſſe 
förderlich erfcheint, zu den Eitungen des Bezirksrathes Mitglieder der Bezirks: 
Regierung und zu den Sitzungen der letzteren Bezirfd-Deputirte zuziehen, um 
Vorträge zu halten und an den Berathungen Theil zu nehmen. 

Die Befugniffe des Bezirfsrarhes in Bezug auf die Angelegenheiten der 
Gemeinden beitimmt das Geſetz. 

Der Bezirksrath erftartet alljährlich einen Bericht über die Verwaltung 
der Bezirfd-Angelegenheiten. Diefer Bericht wird veröffentlicht. 


Titel 
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Titel Ul. 


Von den Provinzen. 


Artikel 38. 


Die nee bleiben in ihrem bisherigen Uinfange ald Korporationen 
und Verwaltungsbezirke beftehen. Weränderungen der Grenzen fönnen nur 
durch ein Geſetz erfolgen. 


Artikel 39. 


Ueber die Provinzial-Angelegenheiten befchließt die- Provinzial-Berfammm: _Provinial- 
lung (Provinzial-Landtag). 3 
Artikel 40. — 
Die Abgeordneten zur Provinzial-Verſammlung werden durch die Kreis- Wahl der Pro- 
Verfammlungen gewählt. MWählbar ift jeder Gemeindewähler, der das 30fte —— ” 
Lebensjahr vollendet und mindeftens feit drei Jahren dem Kreife, für welchen — 
er gewaͤhlt wird, durch Wohnſitz oder Grundbeſitz angehoͤrt hat. 


Artikel 41. 
Fuͤr jeden Kreis wird ein Abgeordneter gewaͤhlt. Erreicht die Bevoͤlke— 


rung des Kreiſes 60,000 Seelen, ſo werden zwei Abgeordnete gewaͤhlt; fuͤr jede 
fernere Vollzahl von 50,000 Seelen tritt noch ein Abgeordneter hinzu. 


Artikel 42, 


Die Provinzial:Abgeordneten werden auf 6 Jahre gewählt. Jede Wahl 
verliert ihre Wirkung mit dem Aufhören ber Bedingungen der Wählbarkeit. 
Alle drei Jahre fcheidet die Hälfte aus und wird durch neue Wahlen erfegt. 
Die Ausfcheidenden können wieder gewählt werben. 


Artikel 43. 


In jedem dritten Jahre finden die Wahlen zur Grgänzung der Provin- 
zial-Verfammlung in ber regelmäßigen Sitzung der Kreis-Verſammlung ftatt. 

Außergewöhnlihe Wahlen zum Erſatz innerhalb der Wahlperiode aus: 
efchiebener Mitglieder werden durch den Landrath desjenigen Kreiſes veran: 
aßt, deſſen an ee die ausgefchiedenen Abgeordneten gewählt hatte. Der 
Erſatzmann tritt nur für die Zeitperiode ein, Fir welche der Ausgefchiebene 
gewählt war. 


Artikel 44. 

Die von dem Vorfigenden und dem Schriftführer der Kreis-Verſamm⸗ 
lung unterzeichneten Wahlprotofolle werden dem Oberpräfidenten urfchriftlich 
eingereicht, welcher das Grgebniß der Wahl durch das Amtsblatt unverzüglich 
befannt macht, jedem gewählten Abgeordneten —“ einen Auszug aus 
dem Wahlprotokolle uͤberſendet und ſaͤmmtliche Wahlprotokolle dem Provinzial: 
Landtage zur Pruͤfung ihrer Guͤltigkeit vorlegt. 

(Nr. 3255,) Ar: 
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- 0 den im Namen des Koͤnigs durch den Oberpr 


— Du u 


Artikel 45. 

Die Provinzial: Verfammlung verpflichtet alle Einwohner der Provinz 
durch ihre in Provinzial: Angelegenheiten gefaßten Beſchluͤſſe. Sie hat insbe: 
fondere das Recht, fomwohl * Provinzial-Angelegenheiten als auch für gemein⸗ 
fame ————— einzelner Bezirke oder mehrerer Kreiſe, fo wie zur Beſei⸗— 
tigung eines Nothitandes Ausgaben zu befchließen und diefelben auf die Bezirke, 
Kreife oder Gemeinden zu vertheilen. 

Die Provinzial Verfammlung vertheilt in gleicher Weife die Abgaben, 
welche nach Provinzen aufzubringen find, in fofern nicht das Geſetz in anderer 
Weiſe darüber beftimmt. 

Ueber Einführung, Abänderung oder Aufhebung von Provinzialgefegen, 
fo wie über andere Gegenftände giebt fie ihr Gutachten ab, wenn ed von ber 
Staatsregierung erfordert wird. 

Die Gejege beftimmen die Befugniffe der Provinzial: Verfammlung in 
Bezug auf die Angelegenheiten der Gemeinden der Provinz. 


Artikel 46. 


Beiträge über drei Jahre hinaus oder von mehr als 10 Prozent der 
direften Staatöfteuern, fo wie auch anders vertheilte Beiträge, können nur durch 
ein Gefeß aufgelegt werden. 

Auch zu Anleihen, fo wie zu Bürgfchaften der Provinz, bedarf ed eines 
Geſetzes. 

Artikel 47. 


Die Provinzial-Verſammlung ſtellt alljaͤhrlich die Rechnung und den 
Etat feſt. Für die Aufſtellung des Etats kann durch Beſchluß der Provinzial: 
Verſammlung der Zeitraum von drei Jahren angenommen werden. Die * 
ſtellung der de fann von der Provinzial» Berfammlung einer befonders 
dazu gewählten Kommiſſion überlaffen werden, 

Alle Einnahmen und Ausgaben der Provinz, einfchließlich derjenigen 
Reiftungen, welche das Gefe für eine Laft der Provinz erklärt, müffen in den 
Stat aufgenommen werden. 


Artikel 48, 


Zur Abwehr oder Milderung eines dringenden Nothftandes in der Pro- 
vinz kann die Provinzial VBerfammlung ohne weitere Genehmigung die Erbes 
bung einer Provinzial-Abgabe bis zu 2 Prozent der direften Staatsitenern felbft 
dann befchließen, wenn mit Hinzurechnung diefer Abgabe der Gefammtbetrag 
der Provinzial- Abgaben 10 Prozent der Staatsfteuern uͤberſteigt (Art. 46.). 
Mehr ale 2 Prozent im Ganzen dürfen zur Abwehr deffelben Nothſtandes in 
feinem Falle erhoben werden. 


Artifel 49, 


Die Eigungen der Provinzial: Berfammlun ge gg wer- 
äfibenten oder feinen Stellver- 


Berjammlung. treter eröffnet und geichloffen. 


Ar: 
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Artikel 50. 


Die Abgeordneten werden alljährlih im Monat April am Site des 
Dberpraäfidenten zur gewöhnlichen Sitzung verfammelt, in fofern nicht ber 
König fie in eine andere Stadt der Provinz zufammen beruft. 

Außerdem kann die Provinzial Verfammlung durch den König zu jeder 
Zeit einberufen werden. Die außerordentliche Sigung wird unter Angabe der 
Beranlaffung und Beftimmung ihrer Dauer durch das Amtsblatt verfündet. 

Die Finberufungen erfolgen durch den Oberpräfidenten mitteljt fchrift: 
licher Einladung. 

Artikel 51. 


Die gewöhnliche Situng der Provinzial: Verfammlung darf ohne aus: 
drüdliche Zuftimmung des Dberpräfidenten nicht länger als vierzehn Tage, 
und ohne Genehmigung des Königs nicht länger ald vier Wochen dauern. 


Artikel 52. 


Unter dem Vorfige des an Jahren Alteften Abgeordneten, welchem bie 
beiden jüngften Abgeordneten ald Schriftführer und Stimmzähler zur Seite 
ftehen, wählt die Provinzial-Berfammlung in der regelmäßigen Sigung (Arti— 
fel 50.) ihren Vorfigenden, einen Stellvertreter und zwei Schriftführer auf die 
Dauer eines Yahres. 

Die Verfammlung regelt ihren Gefchäftsgang durch eine Gefchäfts- 


Drdnung. 
€ Artikel 53. 


Ueber die Verwaltung der Provinzial-Angelegenheiten ift der Provinzials 
Berfammlung alljährlid in der regelmaßigen Sitzung durch den Oberpräfi- 
denten ein Bericht mitzutheilen. In demfelben find die wichtigften Refultate 
der Verwaltung, in fofern fie in Zahlen darzuftellen find, durch ftatiftifche Nach: 
weifungen zu belegen, 

Diefer Bericht wirb veröffentlicht. 


Artikel 54. 
Die Sigungen der Provinzial-Berfammlung find öffentlih. Für einzelne 
Gegenftände kann durch einen in geheimer Sigung der Verſammlung zu faſſen⸗ 
den Beichluß die Deffentlichkeit ausgefchloffen werden. 


Artikel 55. 
Die Provinzial:Berfammlung fann nur befchließen, wenn mehr als die 
Hälfte ihrer Mitglieder zugegen ift. 
Die Befchlüffe der Provinzial-Berfammlung werden durch abfolute Stims 
menmebrheit der Anmefenden gefaßt. 


Artikel 56, 


Die Mitglieder der Provinzial:Berfammlung, welche nicht an dem Ber: 
fammlungsorte wohnen, erhalten ein Tagegeld von zwei Thalern, und ſowohl 
für die Hinreiſe wie für die Ruͤckreiſe 10 Sgr. Meilengeld. 

Jahrgang 1850, (Nr. 3255.) 38 Ars 
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Artikel 57. 
Der Oberpräfident und die zu feiner Vertretung oder Aſſiſtenz beſtimm⸗ 


ten KRommiffarien wohnen den Sigungen der Provinzial-Verſammlung bei, und 
müffen auf Verlangen zu jeder Zeit gehört werben. 


Artikel 58. j 


Der DOberpräfident hat die Beichlüffe der Provinzial-Verfammlung vor: 
zubereiten und auszuführen und die Provinzial-Inſtitute zu verwalten. Er kann 
zu diefem Zwede ben Bezirksraͤthen und Kreis-Ausſchuͤſſen Auftraͤge ertheilen, 
auch die erſteren zu gemeinſchaftlicher Berathun — li Die Pro⸗ 
vinzial-Berfammlung iſt jedoch berechtigt, zur Erledigung einzelner Angelegen- 
beiten oder zur Verwaltung einzelner Inſtitute befondere Rommiffionen zu wäh: 
len oder eigene Beamte zu ernennen. 

Artikel 59, 

Der DOberpräfident bat die Ausführung derjenigen Befchlüffe der Pro- 
vinzial:DBerfammlung und der von ihr ernannten Kommiffionen, welche deren 
Befugniffe überfchreiten, die Gefege oder das Staats-Intereſſe verlegen, von 
Amtöwegen oder auf Geheiß der höheren Staatsbehörde, vorläufig zu ſus— 
pendiren. 

Er hat alsdann fofort den beanftandeten Beſchluß dem Staatsminifte- 
rium zur Ginbolung der Enticheidung bes Königs vorzulegen und dem Vor: 
fißenden der Provinzial = Berfammlung oder der Komanifton dies gleichzeitig 
mitzufbeilen. 


Titel W. 
Allgemeine Beitimmungen. 


Artikel 60, 


Die Koften der Kreis: und Provinzial: Berfammlungen, ingleichen der 
Kreid:Ausjchäffe, der Kommiffionen und der Bezirfsräthe, werben von den be= 
theiligten Kreifen, Bezirken und Provinzen getragen. Ob und welche Verguͤ— 
tungen den Mitgliedern der Ausſchuͤſſe, Bezirfsrärhe und Kommiffionen und 
den befonderen Sroeinsicl.Bemien (Art. 58.) zu gewähren find, hat die Pro- 
vinzial-Berfammlung durch allgemeine Beſchluͤſſe feſtzuſetzen. 


Artikel 61. 

Die Einnahme: und Ausgabe-Etats der Kreiſe und Provinzen werben, 
nachdem fie von ben Kreid- und Provinzial-Berfammlungen feftgefiellt worden, 
durch die Kreis: und Amtsblätter veröffentlicht. 

Mährend der Dauer eines Monats, vom Abfchluffe der Rechnungen an 
—— werden die letztern in dem Landrathsamte, beziehungsweiſe in dem 
ekretariate des Oberpraͤſidenten, zur Einſicht des Publikums offen gelegt. 


Artikel 62. 


Wer ſich ohne guͤltige Entſchuldigungsgruͤnde weigert, eine Stelle, zu 
wel⸗ 
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welcher er nach den Beftimmungen dieſes Geſetzes gewählt ift, anzunehmen, 
oder die noch nicht drei Jahre lang verfehene Stelle ferner zu verfehen, fann 
durch Beichluß der Wahlverfammlung der den Gemeindewählern in dieſem 
Geſetze beigelegten Rechte auf drei bis ſechs Fahre verluftig erflärt werden. 

Melche Sntjchulbigungsgründe als gültig zu erachten find, hat die Wahl: 
verfammlung zu ermeffen. In Bezug — die Pie lieder der Ausſchuͤſſe, Be: 
irfsräthe und Kommiffionen gelten in diefer Hinficht die Beſtimmungen des 
. 137. der Gemeindeordnung. 


Artikel 63. 


Die Mitglieder der Kreis: und Provinzial: Verfammlungen, fo wie der 
Ausſchuͤſſe und Bezirfsrathe, find nicht an Inſtruktionen oder Aufträge ber 
Mähler gebunden. 

Artikel 64. 


Wenn ein Mitglied eines Bezirfsrathes oder eines Kreis-Ausfchufles ein 
befoldetes Staatdamt annimmt, oder im Staatsbienfte in ein Amt eintritt, mit 
welchem ein höherer Rang oder ein höheres Gehalt verbunden ift, fo verliert 
es Sig und Stimme im Bezirksrathe oder im Kreid-Ausfchuffe und kann feine 
Stelle nur durch eine neue Wahl wieder erlangen. 


Artikel 65. 


Der König fann eine Kreis-Verſammlung, ſowie eine Provinzial: Ber: 
fammlung, auflöfen. Es muß alddann innerhalb zwei Monaten die Neuwahl 
angeorbnet werben. 

MWird eine Kreis:Verfammlung aufgelöft, fo ift auch der Kreis-Ausihuß 
als aufgelöft zu betrachten (Artikel 20). Die Mitglieder des Ausſchuſſe 
haben jedoch ihre Funftionen jo lange fortzufegen, bis eine Neuwahl er: 
folgt ift. 

: Artikel 66, 

Alle Gefege über die Kreis- und Provinzialftände find aufgehoben; 
deögleichen alle diejenigen, die Provinzial-Verwaltung berreffenden Beltimmun- 
gen welche mit dem gegenwärtigen Gefege nicht in Einklang fiehen. Jedoch 

leiben die bisherigen Verwaltungen der Kreis-, Bezirfd- und Provinzial: 
Inſtitute fo lange in Wirffamkeit, bis die Provinzial: Verfammlung darüber 
anderweitig befchloffen hat. 


ZELLEN 8 
Uebergangs-Beſtimmungen. 
Artikel 67. 

Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen voruͤbergehenden Be: 
ſtimmungen werden von dem Miniſter des Innern getroffen. Derſelbe hat 
namentlich diejenigen Behoͤrden zu bezeichnen, welche die ——— der neu 
zu bildenden Organe, die zur Ausführung dieſes Geſetzes noͤthig find, einfl- 
weilen auszuuͤben haben. Br 

(Ne. 3255.) 38* Ar⸗ 
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Artikel 68, 


Die in Folge der Demarfationslinie erforderliche anderweite Regulirung 
der Kreisgrenzen in ber Provinz Pofen erfolgt durch die Staatsregierung. 

Die nach den $$.2. und 32. der Verordnung vom 30. Juni 1834. aus 
den von den Kreisftänden ernannten Kreis-Verordneten zu wählenden Schiede- 
richter find bis auf Weiteres von den Parteien, wenn fie fich über andere Per: 
fonen nicht einigen, aus den fachfundigen Kreis-Eingefeffenen zu wählen. 

Die Wahl unterliegt der Prüfung und Beitdtigung der Auseinander- 
—— welche zugleich im Mangel der Vereinigung der Parteien den 
Dbmann zu ernennen bat. 


Artikel 69, 


Die bisherigen Fommunallandftändifchen Einrichtungen bleiben in Wirk— 
famfeit, fo lange diefelben nicht durch befondere gejegliche Beftimmungen an— 
berweitig geregelt find. 

Die dahin haben die Mitglieder der Kommunal Landtage und der von 
denfelben gewählten Kommiffionen ihre Funktionen fortzufegen. Auch Fönnen 
Erfagwahlen ftattfinden. 

Artikel 70, 


So lange die Revifion der Steuergefeßgebung noch nicht beendigt ift, 
werden die Grundfäge, nach welchen die Wert eilung der nach) Art. 11., 12, 
46. und 48. aufzubringenden Kreis- und Provinziallaften erfolgen foll, durch 
ein nach Anhörung der Provinzial = Vertretung zu erlaffendes Regulativ der 
Staatöregierung feftgeftellt. 


Artifel 71. 


Die das erfte Mal ausfcheidenden Mitglieder der Kreis- und Provin- 

eg fowie der Kreis-Ausſchuͤſſe und der Bezirfsräthe, werden 

urch das Loos beftimmt. Daffelbe gilt beim Ausfcheiden des — Drittels 

ber Mitglieder der zum erſten Male gewählten Kreis-Verſammlung (Art. 7.). 
Artikel 72, 


Bis zur Feſtſtellung definitiver Gefchäftsorbnungen haben die Pro— 
vinzial-e und Kreis: BVerfammlungen, die Kreis-Ausſchuͤſſe und Bezirksraͤthe, 
vom Minifter ded Innern zu erlaffende proviforifche Gefchäftsordnungen zu 


befolgen. 
Artikel 73. 


Die Anordnung dardber, wann und in welcher Weife die Beftimmun- 
gen der Kreid:, Bezirks: und Provinzial-Ordnung in Beziehung auf die Danach 
zu bildende Kreis: und Provinzial-Vertretung in der Provinz Pofen zur Aus: 
führung gelangen, wird durch ein befonderes Gefeß erfolgen, nachdem die Ber: 
haͤltniſſe dieſer Provinz mit Rücficht auf die Demarkationslinie definitiv gere= 
gelt fein werben. 

Die bis dahin erforderlichen vorläufigen Beſtimmungen und Anordnun— 
gen find nach Artifel 67. von dem Minifter ded Innern zu treffen. e 

r⸗ 
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Urfundlich unter Unferer Höchfteigenbändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. imons. v. Scleinig. v. Stodhaufen. 





(Nr. 3256.) Gefeß über die Polizei-Verwaltung. Vom 11. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
verordnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


$. 1. 

Die örtliche Polizei-Verwaltung wird von den nach den Vorfchriften der 
Gemeinde-Ordnung dazu beſtimmten Beamten (Bürgermeiftern, Kreis:Amtmän- 
nern, Dberfchulzen) im Namen des Königs geführt — vorbehaltlich der im 
$. 2. des gegenwärtigen Gefeßes vorgefehenen Ausnahme. 

Die Ortspolizei-Beamten find verpflichtet, die ihnen von der vorgefegten 
Staatöbehörde in Polizeis Angelegenheiten ertheilten Anweifungen zur Aus— 
führung zu bringen. 

8 cher, der jich in ihrem Verwaltungs-Bezirke aufhält oder bafelbft an- 
faffig ift, muß ihren polizeilichen Anordnungen Folge leiften. 


$. 2. 

In Gemeinden, wo fich eine Bezirfsregierung, ein Land-, Stadt: oder 
Kreisgericht befindet, fo wie in Feftungen und in Gemeinden von mehr als 
10,000 Einwohnern, fann die örtliche Polizei- Verwaltung durch Befchluß des 
Minifters des Innern befonderen Staatsbeamten übertragen werden. Auch in 
anderen Gemeinden kann aus dringenden Gründen bdiefelbe Cinrichtung zeit: 
weiſe eingeführt werden. 


$. 3. 
Die Koften der örtlichen Polizei-Verwaltung find, mit Ausnahme der 
Gehälter der von der Staatsregierung im Falle der Anwendung des $. 2. 
angeftellten befonderen Beamten, von den Gemeinden zu beftreiten. 


G. 4. 

Ueber die Einrichtungen, welche die örtliche Polizei: Verwaltung erfor: 
dert, kann die Bezirfsregierung befondere Vorfchriften erlaffen. Die für den 
Bezirk des Appellationsgerichtöhofes zu Köln beftehenden gejeglichen Beftim- 
mungen wegen Anftellung von Polizei-Kommiffarien werden hierdurch nicht be= 

(ir, 336—2256,) rührt. 
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rührt. Ebenſo bleiben vorläufig die Diſtrikts-Kommiſſarien in der Provinz 
Pofen in Wirkſamkeit. 

Die Ernennung aller Polizeis-Beamten, deren Anflellung den Gemeinde: 
Behörden zufteht, bedarf der Beflätigung der Staatsregierung. 


$. 5. 

Die mit der örtlichen Polizei Verwaltung beauftragten Behörden find 
befugt, nach Berathung mit dem Gemeindevorftande, ortspolizeiliche, für den 
Umfang der Gemeinde gültige VBorfchriften zu erlaffen und gegen die Nicht: 
befolgung derfelben Geldftrafen bis zum Berrage von 3 Rthlr. anzudrohen. 

Die Strafandrohung fann bis zu dem Betrage von 10 Rthlr. gehen, 
wenn die Bezirfsregierung ihre Genehmigung dazu ertheilt bat. 

Die Bezirfsregierungen haben über die Art der Verkündigung der 
ortöpolizeilichen MWorfchriften, fo wie über die Formen, von deren Beobachtung 
die Gültigkeit derfelben abhängt, die erforderlichen Beſtimmungen zu erlaffen. 


$. 6. 


Zu den Gegenftänden der ortspolizeilichen Vorſchriften gehören: 

a) der Schuß der Perfonen und des Eigenthums; 

b) Ordnung, Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen 
Straßen, Wegen und Plaägen, Brüden, Ufern und Gewäffern; 
ec) der Marktverfehr und das öffentliche Feilhalten von Nahrungs: 

mitteln; 

d) Ordnung und Gefeglichkeit bei dem öffentlichen Zufammenfein 
einer größeren Anzahl von Perſonen; 

e) das öffentliche Intereffe in Bezug auf die Aufnahme und Beher— 
bergung von Fremden; die Wein:, Bier: und Kaffee-Wirthfchaf: 
ten und fonftige Ginrichtungen zur Verabreichung von Speifen 
und Getränfen; 

f) Sorge für Leben und Gefundheit ; 

8) Fürforge gegen Feuersgefahr bei Bau-Ausführungen, fowie gegen 
Semeintchäöliche und gemeingefährliche Handlungen, Unternehmun: 
gen und Greigniffe überhaupt ; 

h) Echuß der Felder, Wieſen, Weiden, Wälder, Baumpflanzungen, 
Meinberge u. f. w.; j 

i) alles andere, was im befonderen ntereffe der Gemeinden und 
ihrer Angehörigen polizeilich geordnet werden muß. 


$. 7. 


Zu Verordnungen über Gegenftände der landwirtbfchaftlichen Polizei ift 
die Zuftimmung der Gemeindevertretung erforderlih. Die Berathung erfolgt 
unter dem Vorſitze des mit der örtlichen Polizei: Verwaltung beauftragten 
Beamten. 

$. 8. 


Bon jeder ortspolizeilichen Verordnung ift fofort eine Abfchrift an die 
zundchft vorgefegte Staatsbehörbe einzureichen. z 
$:9. 
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69, 
Der Regierungsprafident ift befugt, jede ortspolizeiliche Vorfchrift durch 
einen förmlichen Beichluß unter Angabe der Gründe außer Kraft zu fegen. 
Dem Beichluffe muß, mit Ausnahme dringender Falle, eine Berathung 
Hr Bezirksrathe vorhergehen. Die Erklärung des Leßteren iſt ent: 
jcheidend : 

1) wenn eine ortepolizeiliche Vorſchrift außer Kraft gejegt werden 
foll, weil fie das Gemeindewohl verlegt; 

2) wenn e8 fich darum handelt, eine Verordnung über Gegenitände 
der landwirthſchaftlichen Polizei wegen ihrer Unzweckmaͤßigkeit auf: 
zuheben. 

$. 10, 


Die Beſtimmungen der $$. 8. und 9. finden auch auf die Abänderung 
oder Aufhebung ortöpolizeilicher Worfchriften Anwendung. 


$. 11. 

Die Bezirfsregierungen find befugt, für mehrere Gemeinden ihres Ber: 
waltungs-Bezirks oder für den ganzen Umfang deffelben gültige Polizei - Bor: 
fchriften zu erlaffen und gegen die Nichtbefolgung bderfelben Geldſtrafen bis zu 
dem Betrage von 10 Rthlr. anzudroben. 

Der Minifter des Innern hat über die Art der BVerfündigung ſolcher 
Vorfchriften, fowie über die Formen, von deren Beobachtung die Gültigkeit 
derfelben abhangt, die erforderlichen Beſtimmungen zu erlaflen. 

$. 12. 

Die Vorfchriften der Bezirfsregierungen ($. 11.) fönnen fi auf die im 
$. 6. dieſes Gejeßed angeführten und alle anderen Gegenftände beziehen, deren 
polizeiliche Regelung durch die Werbältniffe der Gemeinden oder des Bezirks 
erfordert wird, 

$. 13. 

Zum Grlaffe ſolcher Vorfchriften der Bezirksregierungen, welche die land- 
wirtbichaftliche Polizei betreffen, ift die Zuftimmung bes Bezirksrathes erfor: 
derlich. 

$. 14. 


Die Befugniß der Bezirferegierungen, fonftige allgemeine Verbote und 
Etrafbeftimmungen in Grmangelung eines bereits beftehenden gefeglichen Ber: 
botes mit höherer Genehmigung zu erlaffen, ift aufgehoben. 

$. 15. 

Es dürfen in die polizeilichen Vorfchriften ($$. 5. und 11.) feine Bes 
flimmungen aufgenommen werden, welche mit den Gefeßen oder ben DBerorb- 
nungen einer höheren Inſtanz im Widerfpruche fteben, 

$. 16, 
Der Minifter des Innern ift befugt, foweit Gefege nicht entgegenitehen, 
(Nr, 3256.) jede 
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jede polizeiliche Vorſchrift durch einen foͤrmlichen Beſchluß außer Kraft zu 
ſetzen. 

Die Genehmigung des Königs iſt hierzu erforderlich, wenn bie polizei- 
liche Vorfchrift von dem Könige oder mit deffen Genehmigung erlaffen war. 


$. 1 re 


$. 18. 


Für den Fall des Unvermögend des Angefchuldigten ift auf verhältniß- 
mäßige Gefängnißftrafe zu erfennen. Das höchfte Maaß derfelben ift 4 Tage 
ftatt 3 Rthlr. und 14 Tage flatt 10 Rthlr. 


$. 19. 


Die bisher erlaffenen polizeilichen Vorfchriften bleiben fo lange in Kraft, 
bis fie in Gemäßheit diefes Geſetzes aufgehoben werben. 


$. 20. 


Die den Polizeibehörden nach den bisherigen Geſetzen uſtehende Exeku⸗ 
tionsgewalt wird durch die vorſtehenden Beſtimmungen nicht beruͤhrt. 

Jede Polizeibehoͤrde iſt berechtigt, ihre polizeilichen Verfuͤgungen durch 
Anwendung der geſetzlichen Zwangsmittel durchzuſetzen. 

Wer es unterlaͤßt, dasjenige zu thun, was ihm von der Polizeibehoͤrde 
in Ausuͤbung dieſer Befugniß geboten worden iſt, hat zu gewärtigen, daß es 
auf feine Koften zur Ausführung gebracht werde — vorbehaltlich der etwa 
verwirkten Strafe und der Verpflichtung zum Schabdenerfage. 


$. 21. 


Alle diefem Gefege entgegenftehenden Beſtimmungen find aufgehoben. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. — v. Manteuffel. v.d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 





Nedigirt im Bürcan des Staats -Minifteriume. 
Berlin, gedruckt in ber en Geheimen ObersHofbuchbruderei, 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr 19 — 





(Nr. 3257.) Gefeß, betreffend bie Gewährung einer Beihälfe aus der Staatskaſſe an bie 
Meliorationd:Sorcietät der Boder Haide. Vom 11. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ar. ꝛc. 
verordnen, mit Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


5.1, 

Der Meliorationd-Societät der Bocker Haide, welche jet gebildet wird, 
um einen Theil der Grundſtuͤcke zwijchen der Lippe und dem Hauftenbach in 
den Kreifen Paderborn, Büren, MWiedenbrüd, Lippfiadt und Beckum durch 
Bewafferung mit Waffer aus dem Lippefluffe zu verbeffern, foll zur Ausfuͤh— 
rung der beabfichtigten Anlagen ein Darlehn aus der Staatsfaffe bis zur Höhe 
von Einhundert und achtraufend Thalern gegeben werden, 


$. 2. 

Das Darlehn foll fünf Fahre zingfrei fein, nach Ablauf diefed Zeit: 
raums aber mit fünf Prozent des urfprüänglichen Darlehnsbetrages jährlich ver: 
inft und amortifirt werden, dergeftalt, bat von den jährlichen Zahlungen drei 
Oprogent des jedesmaligen Darlehnreftes auf Zinfen, der Ueberreſt zur Rapital- 
tilgung verrechnet wird. 

Die zu bewäffernden Grundftücde der Societaͤtsmitglieder haften für die 
in Anfehung ihrer der Societät zu entrichtenden Beiträge, ohne daß es einer 
hypothekariſchen Gintragung bedarf. Diele Beiträge genießen bei Konkurrenz 
mit anderen Verpflichtungen des Grundftücds daffelbe Worzugsrecht, welches 
den in den $$. 357. und 393. Tit. 50. Thl. I. der Allgemeinen Gerichts: 
Drdnung bezeichneten beftändig fortlaufenden Laſten zugeftanden ift, 


$. 3. 

Die Koften der Vorarbeiten und die Remuneration der Königlichen 
Beamten, welche von der‘ Regierung mit der Ausführung der Meliorations-An= 
lagen beauftragt werden, find aus der Staatöfaffe zu beftreiten, 

Jahrgang 1850. (Nr. 3257.) 39 $. 4. 


Ausgegeben zu Berlin ben 27. März 1850, P 


— 2770 — 


$. 4. 
Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen rg eig und ber 
Sinanzminifter werden mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850, 
(L. 8) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simone. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 


(Nr, 3258,) 


_— AM. 


(Nr. 3258.) Geſetz, betreffend die an Stelle ber WermögendsKonfiskation gegen Deferteure 
und ausgetretene Militairpflichtige zu verbängende Geldbuße. Dom 11. 
März 1*50. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ır. 
verordnen, mit Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


$. 1. 

Gecgen Deferteure, deren man nicht habhaft werben kann, fowie gegen 

diejenigen Perfonen, welche, um fich der Pflicht zum Eintritt in den Dienft 

des stehenden Heeres zu entziehen, die preußischen Lande verlaffen, foll, anftatt 

der Bermögens = Konfisfation, auf eine Geldbuße von funfzig bis Cintaufend 
Thalern erkannt werben. 

Das Mermögen ber vorgebachten Perfonen ift in foweit, als ed nach 
dem Grmeffen des Richters zur Dedung der fie möglicher Weiſe treffenden 
höchften Strafe von Cintaufend Thalern und der Koiten ded Verfahrens er- 
forderlich if, von demfelben mit Befchlag zu belegen. 

Die Beftimmungen über das Verfahren bleiben unverändert. 


$. 2. 
Unfere Minifter des Krieges und der Juftiz werben mit der Ausführung 
diefer Verordnung beauftragt. 

Das —— Geſetz tritt an die Stelle der Verordnung vom 4. 
Januar 1849. (Gefeh: Sammlung Seite 47.), bei deren Vorfchriften es bis 
au dem Zeitpunkt der eintretenden verbindlichen Kraft des heutigen Geſetzes 

— — 
undlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud- 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Radenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons v. Schleinig. v. Stodhaufen. 





(Nr. 3258-3259.) 39* (Nr, 3260.) 
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(Nr, 3259.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. März 1850., betreffend die durch die veraͤnderte 
Staatöverfaffung nöthig gewordenen Abänderungen in ber Organifation 
bed Königl, Kredit Inftituts für Schleften. 


ur den Antrag des Staatsminifteriums in dem Bericht vom 27. Dezember 
v. J., die durch die veränderte Staatsverfaffung nöthig gewordenen Abände- 
rungen in ber Organijation und Wirffamkeit des in Gemäßheit der Verord— 
nung vom 8. Juni 1835. unter Garantie des Staats errichteten Königlichen 
Kredit: Inftituts für Schlefien betreffend, beftimme Ich, was folgt: 


1) Das Königliche Kredit-Inſtitut für Schlefien wird den Minifterien des 
Innern und der Finanzen untergeordnet. 


2) Die mit der Vertretung des Jnftituts beauftragte Behörde wird fortan 
ihren Sitz in Breslau haben. Den Vorſitz in derfelben führt der jedes— 
malige Oberpräfident der Provinz oder deffen Stellvertreter. Die laus 
fenden Gefchäfte werden unter dem Oberpräfidenten von einem Mit 
gliede des Inſtituts als erftem Direktor geleitet. Der erfte Direktor 
muß in Breslau feinen Wohnfig haben. 


3) Dem Vorfigenden verbleibt die allgemeine Leitung ded Inſtituts, die 
Theilnahme bei der Ausfertigung, Außerfursfegung und Kaffation ber 
Pfandbriefe, die Annahme des erforderlichen Subalternperfonald und die 
fpezielle Aufficht über die Beobachtung der in der Verordnung vom 
8. Juni 1835. dem Inſtitut ertheilten Vorfchriften, insbefondere in Bes 
iehung auf die Verwaltung und Verwendung des demfelben übermie: 
* Fonds und Betriebskapitals, ſo wie der Amortiſationsbeſtaͤnde. 
Derſelbe ift befugt, die Ausfuͤhrung eines von dem Kollegium gefaßten 
—— bis zur Entſcheidung der vorgeſetzten Miniſterien zu ſuspen⸗ 
iren. 


4) Das Inſtitut wird mit der Publikation des gegenwaͤrtigen Erlaſſes der⸗ 
geſtalt geſchloſſen, daß Anträge auf Bewilligung von Pfandbriefen Litt. B., 
auf Bewilligung von Darlehnen hinter den ‘Pfandbriefen Litt. B., auf 
die Regulirung der Vermögensverhältniffe verfchuldeter Gutsbefiger oder 
auf Bewilligung von Hypothekendarlehnen gegen depofitalmäßige Sicher: 
beit, bei demjelben ferner nicht mehr angebracht werden fönnen. Die bereits 
eingegangenen Anträge find nach den Vorfchriften der Verordnung vom 
8. Juni 1835. zu erledigen. 


5) Die durch die Verordnung vom 8. Yuni 1835. $$. 74. bis 86. geftattete, 
bisher jedoch nicht zur Musführung gefommene Ablieferung der in den 
General = Depofitorien der Gerichts: und Pupillarbehörden in Schlefien 
befindlichen baaren Gelder und Banfobligationen an das Kredit-Fnftitut 
findet auch in Zukunft nicht ftatt. 


6) Dem nftitut verbleibt die Verwaltung des demſelben ald Betrieböfa- 
pital überwiefenen zinsfreien Vorfchuffes. ine Vermehrung dieſes = 
tr s 
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triebskapitals ſoll nicht ſtattfinden. Die Ueberſchuͤſſe, welche die Ein— 
nahmen des Inſtituts nach Beſtreitung ſaͤmmtlicher Ausgaben gewaͤhren, 
find nach dem Schluſſe jedes Jahres, die bereits angefammelten Leber: 
ſchuͤſſe aber fofort, und zwar nach der Beſtimmung des Sinanzminifters 
entweder baar, oder in Pfandbriefen Litt. B., oder durch Ueberweifung 
fonftiger Aktiva an den Staatsſchatz abzuführen. 

7) Die Revifion der Jahresrechnungen des Inſtituts erfolgt durch die Ober: 
Rechnungskammer nach den für diefelbe ergangenen — Beſtim⸗ 
mungen. 


8) Alle Vorſchriften der Verordnung vom 8. Juni 1835. und ber Dekla— 
ration vom 17. Mai 1847. (Geſetz-Sammlung ©. 229.), welche den 
* Beſtimmungen entgegenſtehen, werden hierdurch außer Kraft 
geſetzt. 

9) Die Miniſter des Innern und der Finanzen find mit der Ausführung 
dieſes Erlaſſes beauftragte. Sie haben auch den Zeitpunkt feftzufegen, 
von wo ab die Beftimmungen zu 2. und 3, in MWirffamfeit treten. 

Diefer Mein Erlaß tft durch die Gefeß-Sammlung zur allgemeinen Kennt: 
niß zu bringen. 
Charlottenburg, den 4. März 1850. 


Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. —— v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 32600 3260.) (Nr, 3260.) 
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(Nr. 3260.) Allerhoͤchſter Erlaf vom 19. März 1850., betreffend die Anciennetaͤts-Verhaͤlt⸗ 
niffe, die Gchaltsftufen und den Rang ber richterlichen Beamten, fo wie 
ber Beamten ber Staatdanwaltfchaft. 


J.. Ihren Bericht vom 1. d.M. will Ich zur Ausführung der $$. 4., 36., 
39. der Verordnung vom 2. Januar v. J. und in Folge der von den Fam: 
mern über die Gtats für die Juftizoerwaltung gefaßten Bejchlüffe hinſichts der 
Anciennetätd: Verhältniffe, der Gehaltsitufen und des Ranges der richterlichen 
Beamten, fowie der Beamten der Staatsanwaltfchaft in fämmtlichen Provinzen 
der Monarchie, mit Ausjchluß des Bezirfd des Appellationsgerichtshofes zu 
Köln, folgende Beftimmungen treffen: 


1) Die Gehälter der Appellationsgerichts- Rathe werden nicht, wie bisher, 
nach dem fpeziellen Stat des Appellationsgerichts, bei welchem biefelben 
angeſtellt find, ſondern nach der Gefammtanzahl der bei allen Appel: 
lattonsgerichten vorhandenen Rathsſtellen in den zuläffigen Abftufungen 
regulirt. Die Lofalzulagen, welche der Etat für einige Rarhöftellen in . 
Berlin nachweift, werden hierdurch nicht betroffen. Die Verhältniffe 
des Juſtiz-Senats zu Ehrenbreititein bleiben einer befonderen Beſtim— 
mung vorbehalten. 


2) Bei den fünf Stabtgerichten zu Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig 
und Magdeburg follen die Stellen der Mitglieder, ausfchließlich der Di: 
reftoren, zu 2 aus Ratböftellen und zu % aus Kichterftellen beftehen. 
Die Mitglieder ruͤcken bei jedem dieſer Gerichte unter fich nach ihrer 
Anciennerät vor, welche bei den Raͤthen durch das Datum des Raths— 
Patents und bei den Richtern durch das Dienftalter als Richter, naͤmlich 
durch die erfte etatsmaͤßige Anftellung bei einem ſolchen Gerichte, ober, 
fofern fich hierauf ein fruͤheres Dienftalter gründet, durch die Anciennetät 
Ra el beziehungsweife Gerichts = Affeffor, beftimmt 
wird, 


3) Zn den Etats der Kreisgerichte werben die Stellen der Mitglieder, aus: 
fchließlich der Direktoren, ſaͤmmtlich als Richterfiellen aufgeführt. Cinem 
Theile der Richter bis zur Halfte der Mitglieder der innerhalb eines 
eg ag ee ag befindlichen Kreisgerichte kann nad) Maaß— 
gabe ihrer Würdigfeit der Raths-Karakter verliehen werden, welcher 
jedoch Feine Anciennetätsrechte in Bezug auf die zu 2. erwähnten Raths— 
jtellen begründet. Die Gehälter der Mitglieder, ausfchließlich der Di: 
reftoren, werden nicht, wie bisher, nad; dem fpeziellen Etat des Gerichts, 
bei welchem dieſelben angeftellt find, fondern nach der Gefammtanzahl 
der bei allen Kreisgerichten innerhalb eines Appellationsgerichts Bezirks 
vorhandenen Richterfiellen in den zuläfligen Abſtufungen regulirt. Lokal: 
zulagen, welche bie Etats für einzelne Stellen bei Gerichten in größeren 
Städten nachweifen, werden hierdurch nicht berührt. Die Anciennetät 
und die Reibefolge im Kollegium ift ausfchließlich nach dem Dienftalter 

R als 
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ald Richter, nämlich nach der erften etatsmaͤßigen Anftellung als folcher, 
oder, fofern fich hierauf ein friiheres Dienftalter gründet, nach der Ans 
— als Obergerichts-⸗Aſſeſſor, beziehungsweiſe Gerichts-Aſſeſſor, zu 
eſtimmen. 


4) Von den in den Staatsdienſt uͤbernommenen vormaligen Patrimonial⸗ 
Richtern, ausfchließlih der ftandesherrlichen Juſtiz-Beamten, deren Ber: 
baltniffe durch befondere Vorfchriften beftimmt find, rangiren diejenigen, 
deren Anitellungs = Urkunden ohne Vorbehalt beftätigt waren, nach dem 
durch diefe Betätigung begründeten Dienftalter als Richter; jedoch ift 
ihnen hiervon, ſoweit fie nicht die dritte Prüfung abgelegt und dadurch 
eine beffere Anciennetät erworben haben, ein Zeitraum von vier Jahren 
in Abrechnung zu bringen. Solche Patrimonialrichter, welche nur mit 
Vorbehalt angeitellt oder beftätigt waren, befigen im Verhältniffe zu den 
Königlichen Richtern und zu den ohne Vorbehalt beftätigten Privatrich- 
tern die Anciennetät vom 1. April 1849., fofern nicht die zuruͤckgelegte 
dritte Prüfung ein fruͤheres Dienftalter begründet. Das ihnen bei der 
Uebernahme in den Königlichen Fuftizdienft unter hg ee ihres 
früheren Einkommens und ihrer Dienftzeit ausgefegte Gehalt verbleibt 
ihnen unverfürzt, fofern fie nach der obigen Beſtimmung nicht in ein 
höheres Einkommen treten können. Unter ſich rangiren die vormaligen 
Privatrichter jeber diefer Kategorieen nach ihrem Dienftalter als Richter, 
und bei gleicher richterlicher Anciennetät nach ihrem Dienftalter ald Re- 
ferendarien. 


5) Die Beitallungen der Direftoren der Kreißgerichte und der Stabt- und 
Kreisgerichts- Käthe werden von Mir felbft vollzogen; die Beftallungen 
der Stadt: und Kreisrichter find in Meinem Namen von dem Yuflig 
minifter auszufertigen. 


6) Die Rangverhältniffe der Prafidenten und Raͤthe des Obertribunald und 
der ppellationdgerichte bleiben unverändert. Die erften Direktoren 
(Prafidenten) der fünf Stadtgerichte zu Berlin, Breslau, Königsberg, 
Danzig und Magdeburg gehören zur dritten Rangklaſſe der höheren 
Provinzialbeamten. Die fonfligen Direktoren derfelben, fo wie die Di: 
reftoren der Kreiögerichte haben den Rang der Beamten vierter Klaffe. 
Den Stadt: und Kreisgerichts:NRäathen verbleibt der durch das Regle— 
ment vom 7. Februar 1817. und die Order vom 1. November 1835. 
beftimmte Rang. Die Stadt- und Kreisrichter fiehen in der fünften 
Rangklaſſe. Gerichts - Affefforen, welchen eine etatsmäßige Stelle nicht 
gewährt ift, gehören ebenfalls zur fünften Rangklaffe, ftehen jedoch den 
etatsmäßigen Richtern nach. 


7) Die Ascenſion der Beamten ber Staatdanwaltfchaft in höher botirte 
Stellen wird lediglich durch Tüchtigfeit und gute Dienftführung beftunmt. 
Gehen Beamte der Staatsanwaltfchaft, welche etatsmäßig angeftellt 
find, oder die dritte Prüfung abgelegt haben, in die richterliche Laufbahn 

(Nr. 3260.) über, 
r 
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über, fo fommt bie Dienftzeit in der Staatsanwaltfchaft bei Bellim- 
mung ihrer Anciennetät in Anrechnung. 


8) Die Ober-Staatsanwälte bei den Appellationsgerichten haben ben Rang 
zwifchen ber dritten und vierten Rangflaffe der Provinzial = Behörden, 
jedoch mit der Maaßgabe, daß, wenn die Nothwendigfeit einer Der: 
fegung eintritt, diefelbe unter Beibehaltung ded Ranges in ein Amt der 
vierten Rangflaffe erfolgen Ffann. Die Staatsanwälte bei den fünf 
Stadtgerichten zu Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig und Magde- 
burg haben den Rang der Provinzial-Beamten vierter Klaffe; die übri- 
gen Staatdanwälte ftehen in dem Range der Stadt: und Kreiögerichts- 
Raͤthe, und die efatsmäßig angeitellten Staatsanwalts » Gehülfen im 
Range der Stadt: und Kreigrichter. 2 


9) Hinfichtlich der Diaten und Reifefoften finden für die unter Nr. 6. und 8, 
erwähnten Beamten ohne Rüdficht auf die dort —— Anordnun⸗ 
gen bie nach den beftehenden Vorſchriften jegt zuläffig geweienen Saͤtze 

i8 zum Grlaffe eines neuen Sportelgefeged und Diäten-Re ulativs auch) 

ferner Anwendung. In Betreff derjenigen Beamten, welche im Range 
zwifchen zwei Rangklaffen ftehen, find in biefer Beziehung bie Vorfchrif- 
ten für die nachfolgende Rangklaſſe maaßgebend. 


Eie haben diefen Erlaß durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 
Charlottenburg, den 19. März 1850. 


Friedrich Wilhelm. 


Simons, 
An den Juſtizminiſter. 


Nedigiet im Bürcan des Staats -Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruderri. 
GMudolph Deder.) 
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Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr 20. — 





(Nr. 3261.) Verordnung über die Verhuͤtung eines die geſetzliche Freiheit und Ordnung 
gefaͤhrdenden Mißbrauchs des Verſammlungs- und Vereinigungsrechtes. 
Vom 11. März 1850, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verorbnen für den ganzen Umfang der Monarchie, unter Zuftimmung beider 
Kammern, was folgt: 


$. 1. 


Bon allen Verfammlungen, in welchen Öffentliche Angelegenheiten erör- 
tert oder berathen werben follen, bat der Unternehmer mindeftens vier und 
gvanzig Stunden vor dem Beginne der WVerfammlung, unter Angabe bed 

rted und der Zeit derfelben, Anzeige bei der Ortspolizeibehörde zu machen. 
Diefe Behörde hat darüber fofort eine Befcheinigung zu ertheilen. 

Beginnt die Verfammlung nicht jpäteftens eine Stunde nach der in ber 
Anzeige angegebenen Zeit, jo ift die fpäter beginnende Verfammlung als vor: 
ſchriftsmaͤßig angezeigt nicht anzufehen. Daffelbe gilt, wenn eine Berfamm- 
lung die länger als eine Stunde ausgefegten Verhandlungen wieder aufnimmt. 


I. 2. 


Die Vorfteher von Vereinen, welche eine Einwirfung auf öffentliche An- 
gelegenbeiten bezwecken, find verpflichtet, Statuten des Vereins und das Ver: 
zeichniß der Mitglieder binnen drei Tagen nach Stiftung des Vereins, und 
jede Uenderung der Statuten oder der Vereinsmitglieder binnen drei Tagen, 
nachdem fie eingetreten ift, der Drtöpolizeibehörde zur Kenntnißnahme einzu= 
—— derſelben auch auf Erfordern jede darauf bezuͤgliche Auskunft zu 
ertheilen. 

Die Ortspolizeibehoͤrde hat uͤber die erfolgte Einreichung der Statuten 
und der Verzeichniſſe, oder der Abaͤnderungen derſelben, ſofort eine Befcheini- 
gung zu ertheilen. 

Jahrgang 4850, (Nr. 3261.) 40 Die 


Ausgegeben zu Berlin ben 30, März 1850. dı 
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Die Beftimmungen dieſes und des —— Paragraphen beziehen 
ſich nicht auf kirchliche und religiöfe Vereine und deren Verſammlungen, wenn 
diefe Vereine Korporationsrechte haben. 


$ 3. 

Wenn für die Berfammlungen eines Vereines, welcher eine Cinwirfun 
auf Öffentliche Angelegenheiten bezweckt, Zeit und Ort ſtatutenmaͤßig oder dur 
einen befonderen Beichluß im Voraus feftfieht, und diefes wenigftens vier und 
jmanzig Stunden vor der erften Verfammlung zur Kenntniß ber Ortspolizei- 

ehörde gebracht worden ift, fo bedarf es einer befonderen Anzeige, wie fie 
der $. 1. erfordert, für bie einzelnen Verfammlungen nicht. 


$. 4. 

Die Ortöpolizeibehörbe ift befugt, im jede Verfammlung, in welcher 
Öffentliche Angelegenheiten erörtert ober De werden follen, einen oder 
rn Polizeibeamte oder eine oder zwei andere Perfonen ald Abgeordnete zu 
enden, 

Die Abgeordneten dürfen, wenn fie Polizeibeamte find, nur in ihrer 
Dienftkleidung oder unter ausdrädlicher Kundgebung ihrer bienftlichen Eigen: 
ſchaft erſcheinen. Sind fie nicht Polizeibeamte, fo miüffen fie durch befondere 
Abzeichen erfennbar fein. 

Den Abgeordneten muß ein angemeffener Pla eingeräumt, ihnen auch 
auf Erfordern durch den VBorfigenden Auskunft über die Perfon ber Redner 
gegeben werben. 


$. 5. 

Die Abgeorbneten ber Polizeibehörbe find, vorbehaltlich des gegen bie 
Betheiligten gefeßlich einzuleitenden Strafverfahrens, befugt, fofort jede Ver— 
fammlung aufzulöfen, bezüglich deren die Befcheinigung der erfolgten Anzeige 
($$. 1. und 3.) nicht vorgelegt werden kann. Gin Gleiches gilt, wenn in ber 
Berfammlung Anträge oder Vorſchlaͤge erörtert werden, die eine Aufforderung 
oder Anreizung zu ftrafbaren Handlungen enthalten; oder wenn in der Ber: 
fammlung Bewaffnete erfcheinen, die der Aufforderung des Abgeorbneten der 
Dbrigfeit entgegen, nicht entfernt werben. 


$. 6. 
Sobald ein Abgeordneter der Polizeibehörde die Werfammlung für aufs 
elöft erklärt hat, find alle Anmefenden verpflichtet, fich fofort zu entfernen. 
Diefe Erklärung kann nöthigenfall® durch die bewaffnete Macht zur Ausfüh: 
rung gebracht werben. 


7 
Niemand darf in einer Verſammlung bewaffnet erfcheinen, mit Ausnahme 
ber im Dienfte befindlichen Polizeibeamten. 


$. 8. 


— 279 — 


$. 8, 

Für Vereine, welche bezwecken, politifche Gegenftände in Verſammlun⸗ 
en zu erörtern, gelten außer vorftehenden Beftimmungen nachftehende Be— 
chraͤnkungen: 

a) —— keine Frauensperſonen, Schuͤler und Lehrlinge als Mitglieder 
aufnehmen; 

b) fie dürfen nicht mit anderen Vereinen gleicher Art zu gemeinſamen 
Zwecken in Verbindung treten, insbefondere nicht durch Komite's, Aus: 
fchüffe, —— oder ähnliche Einrichtungen oder durch gegenſei⸗— 
tigen Schriftwechfel. 2 

Werden diefe Beichränfungen überfchritten, fo ift die Ortspolizeibehörbe 
berechtigt, vorbehaltlich des gegen die Berheiligten aefeglich einzuleitenden Straf: 
a den Berein bis zur ergebenden richserlichen Entfcheidung ($. 16.) 
zu fchließen. 

Frauensperfonen, Schüler und Lehrlinge duͤrfen den ——— und 
Sitzungen ſolcher politiſchen Vereine nicht beivohnen. Werden dieſelben auf 
die Aufforderung des anweſenden Abgeordneten der Obrigkeit nicht entfernt, 
ſo a zur Auflöfung der Verfammlung oder der Sigung ($$. 5. 6.) 
vorhanden, 


$.9. 

Deffentliche Verfammlungen unter freiem Himmel bebürfen der vorgaͤn⸗ 
gigen fchriftlichen Genehmigung der Ortspolizeibehörbe. 

Die age pr ift von dem Unternehmer, Vorſteher, Ordner oder 
Leiter derfelben mindeitend acht und vierzig Stunden vor der Zufammenkunft 
nachzufuchen, und darf nur verfagt werben, wenn aus Abhaltung der Verſamm⸗ 
lung Gefahr für die öffentliche Sicherheit oder Ordnung zu befürchten ift. 

Soll die Verfammlung auf öffentlichen Plägen, in Städten und Ort: 
fchaften, oder auf Öffentlichen Straßen flattfinden, fo hat die Ortspolizeibehörbe 
bei Ertheilung der Grlaubniß auch alle, dem Verkehr fchuldige Rüdlichten zu 
beachten. Im Uebrigen finden auf folhe WVerfammlungen bie Beftimmungen 
ber $$. 1. 4. 5. 6. und 7. Anwendung. 

$. 10. 

Den in ben vorhergehenden Paragraphen erwähnten Werfammlungen 
werden Öffentliche Aufzüge in Städten und Ortichaften oder auf öffentlichen 
Straßen gleichgeftellt. Bei Einholung der Genehmigung ift der beabfichtigte 
Meg anzugeben. Gemwöhnliche LKeichenbegängniffe, fo wie Züge der Hochzeitd- 
Berfammlungen, wo diefe hergebradht find, Firchliche Prozeffionen, Wallfahrten 
und Bittgänge, wenn fie in der hergebrachten Art ftatt finden, bedürfen einer 
vorgängigen Genehmigung und felbit einer Anzeige nicht. 

$. 11. 

Innerhalb — Meilen von dem Orte der jedesmaligen Reſidenz des 

Koͤnigs, oder von Orte des Sitzes beider Kammern duͤrfen Volksverſamm⸗ 
(Nr. 3261.) 40* lun⸗ 
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lungen unter freiem Himmel von ber Ortöpolizeibehörde nicht geftattet wer: 
F Das letztere Verbot beſteht nur fuͤr die Dauer der Sitzungsperiode der 
ammern. 


$. 12. 


Wenn eine Verſammlung ohne die in $. 1. vorgeſchriebene Anzeige 
ftatt gefunden hat, fo trifft den Unternehmer eine Geldbuße von fünf bis 
funfzig Thalern oder Gefängnißitrafe von acht Tagen bis zu ſechs Wochen. 
Derjenige, der den Pla dazu eingerdumt hat, und Feder, welcher in der Ber: 
fammlung ald Vorſteher, Ordner, Leiter oder Redner aufgetreten ift, hat eine 
Geldbuße von fünf bis funfzig Thalern verwirft. 


$. 13. 


Wenn, der Vorfchrift des $. 2. entgegen, die Statuten eines Vereins 
ober das Verzeichniß der Mitglieder, oder die eingetretenen Aenderungen in der 
beftimmten Frift zur Kenntniß der Ortspolizeibehörde nicht gebracht worden 
find, oder wenn eine von der Ortspolizeibehörde erforderte Auskunft nicht 
ertheilt worden ift, fo wird jeder Vorfteher des Vereins mit Geldbuße von 
fünf bis funfzig Thalern beftraft, infofern er nicht nachweifen kann, daß die 
Anzeige oder die Ginreichung des Werzeichniffes ganz ohne fein Verſchulden 
unterblieben ift. Diefer Strafe tritt eine Gefängnißftrafe von acht Tagen bie 
ſechs Wochen hinzu, wenn die Vorfteher woiffentlich unrichtige Statuten oder 
Verzeichniſſe eingereicht, oder wiſſentlich unrichtige Auskunft ertheilt haben. 


$. 14. 

Menn in einer Verfammlung, der Vorfchrift des $. 4. entgegen, ben 
Abgeordneten der Ortöpolizeibehörde der Zutritt oder die Einraͤumung eines 
angemeffenen Plages verweigert worden ift, fo trifft den Unternehmer und Jeden, 
welcher in der Derfammlung ald Vorſteher, Ordner oder Leiter aufgetreten ift, 
Geldbuße von zehn bis Cinhundert Thalern oder Gefängniß von vierzehn 
Tagen bis zu ſechs Monaten. Dieſelbe Strafe hat der Vorfigende verwirkt, 
wenn er fich weigert, den Abgeordneten der Polizeibehörde Auskunft über 
e.® der Redner zu geben, oder wenn er wiffentlich unrichtige Auskunft 
ertbeilt. 


$. 15. 


Wer ſich nicht fofort entfernt, nachdem der Abgeordnete der Ortöpolizei- 
Behörde die Verfammlung für aufgelöft erflärt hat ($$. 5., 6., 8.), wird mit 
Geldbuße von fünf bis zu funfzig Thalern oder mit Gefängniß von acht 
Tagen bis zu drei Monaten beitraft. 


$. 16, 


Wenn ein polififcher Verein die in $. 8. zu a. und b. gezogenen Bes 
ſchraͤnkungen überfchreitet, fo haben Vorſteher, Ordner und Leiter, die 0 
6: 
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Beftimmungen entgegen gehandelt haben, eine Geldbuße von fünf bis funfzig 
Thalern oder Gefängniß von acht Tagen bis zu drei Monaten verwirkt. Der 
Richter Fann außerdem nach der Schwere der Umſtaͤnde auf Schließung des 
Vereins erkennen. Auf diefe Schließung muß erfannt werden, wenn Vorſte— 
ber, Ordner oder Leiter fich wiederholt firafbar gemacht haben. 


Mer fich bei einem auch nur vorläufig ($. 8.) gefchloffenen politifchen 
Vereine ald Mitglied ferner betheiligt, wird mit Gelditrafe von fünf bie zu 
Funfaig Thalern oder Gefängnißfirafe von acht Tagen bis zu drei Monaten 

elegt. 


Mer der Borfchrift des $. 8.a. entgegen ſich ald Mitglied aufnehmen 
läßt, bat eine Geldbuße von fünf bis zu funfzig Thalern verwirkt. 


Wenn die Polizeibehörbe einen politiichen Verein vorläufig gefchloffen 
bat ($. 8.), fo ift fie gehalten, binnen acht und vierzig Stunden nach der 
Schließung davon und von den Gefegwidrigfeiten, welche zur Schließung An— 
laß gegeben haben, der Staatsanwaltichaft Anzeige zu machen. Findet bie 
Staatdanwaltichaft die angeblichen Geſetzwidrigkeiten nicht geeignet, eine An= 
klage darauf zu gründen, fo hat die Ortspolizeibehörde auf die ihr durch die 
Staatsanwaltichaft binnen weiteren acht Tagen zu ertheilende Nachricht die 
ar des Vereins aufzuheben. Anderenfall® muß die Staatsanwaltichaft 
ebenfalld binnen acht Tagen entweder die Anflage erheben oder binnen gleicher 
Frift die Vorunterfuchung beantragen. Alsdann ift vom Gerichte fofort Be— 
fhluß darüber zu faſſen, ob die vorläufige Schließung des Vereins bis zum 
Erkenntniſſe in der Hauptfache fortdauern foll. 


$. 1 7. 


Mer an einem Aufzuge oder an einer Verſammlung unter freiem Him⸗ 
mel Theil nimmt, zu welcher Die nach dem gegenwärtigen Gefeße erforderliche 
Genehmigung nicht ertheilt ift, wird mit einer Geldbuße von Einem bis fünf 
Thalern beftraft. 


Mer zu einer folhen Verfammlung oder zu einem folchen Aufzuge vor 
Gingang der obrigfeitlichen Erlaubniß auffordert oder auffordern läßt, oder 
darin ald Ordner, Leiter oder Nebner thatig ift, wird mit Geldbuße von fünf 
bis fat Thalern oder mit Gefängniß von acht Tagen bis zu drei Mona- 
ten beftraft. 


Diefe Strafen find jederzeit verwirft, wenn die Verſammlung oder der 
Aufzug in Städten und Ortfchaften oder auf öffentlichen Straßen, oder wenn 
eine Holfsserfammlun in den Fällen des $. 14. flatt gefunden hat, In 
allen anderen Fällen And die Theilnehmer und felbft diejenigen, welche als 
Redner aufgetreten find, nur dann flrafbar, wenn bie Derfagung ber Geneh⸗ 
migung oder das nachträgliche Verbot vorher öffentlich oder den Theilnehmern 
befonders befannt gemacht war. Wird die Nichtgenehmigung oder das Ber: 
bot während der Verſammlung oder während des Aufzuges dieß bekannt ge⸗ 

(fr. ↄ261.) macht, 
[ 


macht, fo kann ſich wegen feiner fpdteren Betheili ng Niemand mit Unkennt⸗ 
niß dir Michtgenehmigung oder des Verbotes entfchuldigen. 


$. 18, 


Mer gegen das Verbot des $. 7. in einer Verfammlung bewaffnet ers 
—5 wid * Gefaͤngniß von vierzehn Tagen bis zu fh Monaten bes 
a * 


$. 19. 


Mer auffordert, in einer Verfammlung mit Waffen zu erfcheinen, ober 
die Aufforderung bierzu verbreiten läßt, ober in einer Werfanunlung Maffen 
— wird mit Gefaͤngniß von ſechs Wochen bis zu Einem Jahre 
eftraft. 


$. 20. 


Die in biefer —— mit Strafe bedrohten Handlungen find, un 
befchadet der Zufländigfeit der Schwurgerichte in Anfehung der ın Berfamm: 
lungen begangenen politifchen Wergehen, von ber Kompetenz der Schwurs 
gerichte ausgejchloffen, felbft wenn fie durch die Preffe begangen find. 


$. 21. 


Auf die durch das Geſetz oder bie gefeglichen Autoritäten angeorbneten 
Verfammlungen und die Merfammlungen der Mitglieder beider Kammern 
während der Dauer der Sigungsperiode finden die vorftehenden Beftimmungen 
feine Anwendung. | 

Wahlvereine unterliegen ben Befchräntungen bes $. 8. nicht. 


$. 22, 


Zuwiderhandlung gegen die Worfchrift bed Artifeld 38. der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850., welcher alfo lautet: 
„Die bewaffnete Macht darf weber in nor außer bem Dienfte bes 
ratbfchlagen, oder fich anders, ald auf Befehl verfammeln. Berfamm- 
lungen und Vereine der Landwehr zur Berathung militairifdher Cin- 
richtungen, Befehle und Anordnungen find auch dann, wenn diefelbe 
nicht zufammenberufen ift, — 
wird nach den Beſtimmungen des $. 125. des erſten Theiles des Militair⸗ 
Strafgeſetzbuches beſtraft. 


$. 23. 


Gegenwärtiges .. tritt an bie Stelle ber Verordnung vom 29, Juni 
1849. (Gefeg:- Sammlung ©. 221 — 225.) e 
1 
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Urkundlich unt i i ift und bei s 
en ae Höchfleigenhändigen Unterfchrift eigebrud 


Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. ae v. Manteuffel. v. d. Heybt. 
v. Rabe. Simons. v. Scleinig. v. Stodhaufen. 


(Ne. 3261-3262) (Nr. 3262.) 
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(Nr. 3262.) Geſetz, betreffend die neue Eintheilung ber Bezirke der Hypothekenaͤmter im 
Bereiche bed Appellationdgerichtshofes zu Köln. Vom 11. März 1850. 
Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 
verordnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 
841 
Die Abgrenzung der Bezirke der Hypothekenaͤmter im Bereiche des Ap- 


pellationsgerichtshofes zu Köln wird vom 1. Oftober 1850, an, nach folgen- 
der Ueberficht, anderweit beftimmt: 






Beftandtheile der neuen Abgrenzung. 
Hypotheken: 


Aemter. 











Kreiſe. Friebensgerichts = Bezirke. 


4 ISaarbräden. ISaarlouis, Saar: — Lebach, Wallerfangen, St. 
oha 


bruͤcken. nn, 
215. Wendel. St. Wendel, Ott:|St. Wendel, Baumbolder, Grumbach, 
weiler. Dttweiler und Tholey. 
3 Trier. Trier, Lande und Trier I. und IL, Hermesfeil, Schweich, 
en Saarburg, Perl, Merzig, Wabern. 
urg, Merzig. 
4 Bernkaſtel. Wittlich, Berataflel, Manderſcheid, Wittlich, Bernfaftel, 
Rhaunen, Neumagen. 
5 Pruͤm. Daun, Prüm, Bitt:|Daun, Hillesheim, Prim, Warweiler, 
b Bittburg, Dubeldorf, Neuerburg. 
Sobernheim, Kirn, Stromberg, Kreuz: 
nach, Kaftellaun, Kirchberg, Sim 


mern. 
—* Cochem, Luͤtzerath, Zell, Trar⸗ 


ach. 

Andernach, Mayen, Muͤnſtermaifeld, 
Koblenz, linke Bacharach, St. Goar, Boppard, 

Rheinſeite. Metternich, Koblenz. 

9 Ahrweiler. Ahrweiler, Adenau. Ahrweiler, Sinzig, Adenau. 

10 Montjoie. Montjoie, Eupen, Montjoie, Eupen, Malmedy, St. Vith, 
— Schle-] Blankenheim, Gemuͤnd. 
en, 


urg. 
6 Simmern. Kreuznach, Sim: 
mern. 


7 13ell. Cochem, Zell. 
8 Koblenz. Mayen, St. Goar, 






Hypotheten: 


Aemter. 





11 |Nachen. 
12 Geilenkirchen. 
413 [Bonn. 


14 | Köln, 


15 [Siegburg. 


16 |Müplheim. 


47 Elberfeld. 


18 |Düffeldorf. 
19 [Grefeld. 


20 Gladbach. 


21 Cleve. 





Kreife. Briedensgerichtd = Bezirke. 






Aachen, Stadt: und Aachen I. und II., Burtfcheib, Eſch—⸗ 
Landkreis, Dü:| weiler, Nideggen, Düren. 


ren. 
ge ee Geilenfirhen, Heinsberg, Erkelenz, 
ber 1, Erkelenz] Wegberg, Aldenhoven, Jülich. 


Juͤli 

Bonn, Rheinbach, Bonn IL, Bonn II., Rheinbach, Zuͤlpich, 
Euskirchen. Lechenich. 

Stadtkreis Köln, Koͤln J., Köln IL, Köln IL, Köln IV., 
Landfreis Köln,] linke Rheinfeite, Bergheim, Kerpen. 
linfe Rheinfeite, 

Bergheim. 

Siegfreis, Wald-[Siegburg, Hennef, Königswinter, Eitorf, 
broel, SHerrfchaft aldbroel, Wildenburg. 
Mildenburg 
(Kreis Altenfir- 


chen). 

Mühlheim, Köln, Mühlheim, Köln IV., rechte Rheinſeite 
Landkreis (rechteſ (Bürgermeifterei Deuß), Bensberg, 
Rheinfeite), Gum-| Gummersbah, Homburg, Wipper- 
merdbah, Wip:]| fürth, Lindlar. 


perfürth. 

Zennep, Elberfeld. ILennep, Wermeldfirchen, Remſcheid, 
Ronsdorf, Barmen, Elberfeld, Metts 
mann, Belbert. 

Düffeldorf, Solin⸗Duͤſſeldorf, Gerresheim, Ratingen, Op: 

gen. laden, Solingen. 

Grefeld, Neuß, Gel-|Uerdingen, Grefeld, Neuß, Nievenheim, 
bern theilweife,]| Moers, Rheinberg, Kempen. 
Kempen theilw, 

Gladbach, Greven-|Gladbah, Ddenfirchen, Grevenbroich, 
broih, Kempen] Yüchen, Dülfen, Kobberich. 
theilweiſe. 

Cleve, Geldern theil⸗Cleve, Goch, Kanten, Geldern, Wach⸗ 


weiſe. tendonk. 


Jahrgang 1850, (Nr. 3262,) 41 Dems 
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Demgemäß werben vom gebad)ten Zeitpunft an 

a) aufgehoben: das bisherige Hypothefenamt zu Malmeby; 

b) neu errichtet: die Hypothekenaͤmter zu Bernkaſtel, Zell, Ahrweiler, 
Geilenkirchen, Mühlheim, Elberfeld, Gladbady und Montjoie; 

c) mit Beibehaltung ihrer bisherigen Sitze neu abgegrenzt: die Hypotheken— 
Aemter zu Saarbrüden, St. Wendel, Trier, Prüm, Koblenz, Eiminern, 
Aachen, Bonn, Köln, Eiegburg, Düffeldorf, Krefeld und Kleve. 


$ 2, 

Zur Durchführung diefer Veränderung werden am 30. September 1850. 
Abends (Vorabend des im $. 1. beftimmten Termind) die Regiſter aller Hy: 
pothefenämter durch den riedensrichter des Orts mit Zuziehung ded Hy⸗ 
pothefen= Beamten gefchloffen; die darüber aufzuncehmende Verhandlung wird 
unmittelbar hinter der legten Gintragung niedergejchrieben und von beiden Be: 
amten vollzogen. 

$. 3. 

Die fo gefchloffenen Regifter bleiben in der Verwahrung desjenigen 
Hppothefenamts, bei welchen fie geführt worden find; die Regiſter des 
Amts Malınedy gehen an dad Amr Montjoie über. Die Auszüge aus den 
Regiftern, die Abjchriften von aufbewahrten Urkunden und die auf frühere 
Eintragungen bezüglichen Befcheinigungen, werden für den ganzen Umfang 
des bisherigen Amtsbezirfs von den an ihren Eigen verbleibenden Hypotheken— 
Aemtern und binfichts des aufzuhebenden Amtes Malmedy von dem an feine 
Stelle tretenden Hypothefenamte Montjoie ertheilt. 


$. 4. 

In die bisherigen Regifter find, auch nach deren in Gemäßheit des 
$. 2. erfolgten Schließung, ferner noch einzutragen: die nad) dem 1. Dftober 
1850. vorfommenden Subrogationen, Geffionen, Prioritäts - Bewilligungen, 
Loͤſchungen, Reduktionen, Ver — des gewaͤhlten Wohnorts, ſo wie alle 
Vermerke, welche ſich auf fruͤhere Eintragungen beziehen. Dagegen muͤſſen 
alle neuen Eintragungen von Privilegien und Hypotheken, einſchließlich der Er— 
neuerungen und etwa vorkommenden Berichtigungen, fo wie alle Transſkriptio— 
nen von Urkunden wegen Uebertragung ded unbeweglichen —— des⸗ 
gleichen die Transſtriptionen von Verfügungen wegen der Immobiliar-Beſchlag⸗— 
nahme und alle fonftigen auf das Hypothekenweſen bezüglichen, im Vorſtehen⸗ 
ben nicht ausgenommenen Handlungen bei demjenigen Hypothekenamte be— 
wirft werben, ın beffen Bezirke die betreffenden Grundftüde nach der im $. 1. 
angeordneten Abgrenzung liegen. 


$. 5. 

Wer fich in Folge diefer neuen Abgrenzung während der nächften zehn 
Jahre, vom 1. Dftober 1850. an gerechnet, über Die erfolgte Eintragung eines 
Privilegiumd oder einer Hypothek, die Transſkription eined Befigtiteld, des⸗ 
gleichen die Hypothekenfreiheit eines Grundſtuͤcks unterrichten woill, ıft gehalten, 

a 
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dad Geſuch um Grtheilung der erforderlichen Auszuͤge aus den Regiftern, Ab: 
fohriften und Befcheinigungen fhriftlid oder mündlidy bei einem der nach 
$. 1. betheiligten Hypothefendmter anzubringen, welches fodann nach Erle— 
digung beffelben, bie ertheilten Auszüge, Abfchriften und Befcheinigungen unter 
portofreier Rubrif an das andere, im Gefuche jedesmal beftimmt zu bes 
zeichnende Hypothekenamt zur gleichmäßigen Ertheilung der verlangten Aus— 
züge, Abfchriften und Befcheinigungen abzugeben hat. Die erledigte Requiſi— 
tion wird unter portofreier Rubrik an das requirirende Hypothefenamt zur Be: 
bandigung an den Grtrahenten zurädgefchidt. Der Stempel ift in diefen 
Fällen nur einmal zu verwenden. 


$. 6. 

Im Amtslofal jedes Hypothekenamts wird: 

1) ein alphaberifhes Verzeichniß, worin Die zu deffen Bezirke gehörigen 
Ortſchaften nebft den Kreifen, Friedensgerichtsbezirfen, Bürgermeifte: 
reien, Gemeinden, zu welchen fie gehören, und den Hypothekenaͤmtern, 
zu welchen fie bis zum Cintritt der neuen Organifation gehört haben 
und bei welchen fich die älteren Regifter x. befinden, angegeben find, 
beögleichen 

2) ein alphaberifches WVerzeichniß derjenigen Ortfchaften, welche bisher 
zum Bezirke des Hypothekenamtes gehört haben, jegt aber einem ande= 
ren Bezirke zugetheilt find, mit Angabe des letzteren, 

zu Jedermanns Ginficht öffentlich ausgehängt. 

Auch werden die zu 1. und 2. erwähnten alphabetijchen Verzeichniſſe in 
Betreff aller einzelnen, zu einem Regierungsbezirfe gehdrigen Hypothefenämter 
in den Amtsblättern der betreffenden Regierung drei Monate vor der Ausfüh- 
rung dieſes Gefeges von vier zu vier Wochen und fpäterhin nach Bebürfniß 
befannt gemacht. 

9. 7. 

Unſer Finanzminiſter wird beauftragt, die zur ala Ge⸗ 
ſetzes erforderliche Anweiſung zu ertheilen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. et v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 





Rebigirt im Bürcau des Staats-Minifteriums. 
druckt in der Königlichen Geheimen Ober-$ brudterei 
Berlin, ge — D * ofbuch 
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(Nr. 3263.) Gefeß, betreffend die Bereinigung der Fuͤrſtenthuͤmer Hobenzollerns Hechingen 
und Hohenzollern = Sigmaringen mit dem Preußifchen Staatsgebiete. 
Dom 12. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ı. 


verordnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 
4. 1. 

Die Vereinigung der Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern-Hechingen und Hohen⸗ 
zollern- Sigmaringen mit dem Preußiichen Staatsgebiete wird auf Grund des 
Vertrages vom 7. Dezember 1849, genehmigt. 

$. 2 

Das Staatd-Minifterimm wird mit der Ausführung. dieſes Geſetzes bes 
auftragt. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruds 
tem Königlichen Inſiegel. ‘ 

Gegeben Charlottenburg, den 12. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v, Rabe. Simons. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 





(Nr. 3264.) Vertrag zwifchen Seiner Majeftät dem Könige von Preußen und Ihren Durch: 
lauchten ben regierenden Fürften von Hohenzollern = Hechingen und von 
Hohenzollern =» Sigmaringen wegen Abtretung der Fürftenthämer Hobenzols 
lern⸗Hechingen und Hobenzollem:-Sigmaringen. Vom 7. Dezember 1849, 


Neadem aus Veranlaſſung der im ſuͤdweſtlichen Deutſchlande ſeit dem 
Fruͤhjahre 1848. eingetretenen politiſchen Ereigniſſe und mit Ruͤckſicht auf die 
zwiſchen dem Königlich Preußiſchen Haufe und dem Fuͤrſtlich Hohenzollernſchen 
Jdahrgaug 185%. (Nr. 3263—3264,) 42 Haufe 


Ausgegeben zu Berlin ben 20, April 1850, 
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Haufe beftehenden ftammverwandtfehaftlichen Werhältniffe und Erb- Cinigungs- 
Verträge, wodurch dem genannten Königlichen Haufe für den Fall des Er- 
löfchens fämmtlicher Linien der Fürften und Grafen von Hohenzollern im 
Mannsftamme die Erbfolge in die Hohenzollernfchen Fuͤrſtenthuͤmer, Graf: 
und Herrichaften zugefichert worden ift, Seine Durchlaucht der Fürft von Ho— 
benzollern-Hechingen und Seine Durchlaucht der _Fürft von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen beide und beziehungsweije jeder für Sich der Regierung über die 
gedachten Fürftenthümer mit Ihren Souverainetätd-, Regierungs- und even= 
tuellen Grbfolgerechten über diefelben zu Gunften der Krone Preußen zu ent= 
fagen einmuͤthig befchloffen und demgemaͤß entfprechende Anträge zu wieder: 
holten Malen an Seine Majeftät den König von Preußen gerichtet; und nach— 
dem Allerhöchiidiefelben fowohl in Betrachtung der oben erwähnten Stamm: 
verwandtichaft und Grbeinigung als zur Sicherftellung der damit zufammen- 
hängenden gegenfeitigen Rechte und Intereſſen auf diefe Anträge eingehen zu 
wollen erflart haben; — fo find, um einen Vertrag hierüber abzufchließen, 
——** ernannt worden, naͤmlich von Seiner Majeſtaͤt dem Roͤnige 
von Preußen: 

Allerhoͤchſtihr Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrath v. Raumer, 

— Geheimer Legationsrath v. Bülow, 


un 

Allerhoͤchſtihr Geheimer Finanzrath Stuͤnzner, 
von Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten von Hohenzollern-Hechingen und von 
Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten von Hohenzollern-Cigmaringen: 

der Fürftlih HohenzollernHechingenfche Geheime Hof: und Finanzrath 

Baron v. Billing, 

welche auf den Grund ihrer gegenfeitig als gültig anerkannten Vollmachten 
nachftehende Artikel, unter Vorbehalt der Ratififation, mit einander verabredet 
und feitgefeßt haben. 


' Artikel 1. 


Seine Durchlaucht der regierende Fürft von Hohenzollern-Hechingen tre= 
ten alle Souverainetätd= und Regierungsrechte über Hoͤchſt Ihr —— 
— Hechingen in ſeinem gegenwaͤrtigen Umfange, alſo einſchließlich der 

ouverainetätd: und Regierungsrechte uͤber das, durch den Reichs-Deputations⸗ 
Hauptfchluß von 1803. und fpäterhin dazu erworbene Gebiet für Sich, Ihre 
Erben und Nachfolger an Seine Majeftat den König von Preußen ab. 


Artikel 2. 


Eben fo werden von Seiner Durchlaucht dem regierenden Fürften von 
ohenzollern » Sigmaringen alle Souverainetaͤts- und Regierungsrechte über 
öchftihr gefammtes Fürftenthum Sigmaringen in deffen gegenwärtigem Um— 

fange, alſo einfchließlih der Souverainetäts: und Regierungsrechte über die 
durch den Reichd-De aeg a von 1803. und fpäter hinzu erwor⸗ 
benen Gebiete und Landestheile für Sih, Ihre Erben und Nachfolger an 
Seine Majeftät den König von Preußen abgetreten. a 
fs 


Artikel 3. 


Seine Majeftät der König von Preußen nehmen die, in den Artifeln 1. 
und 2. gemachten Abtretungen an und erwerben auf den Grund berfelben den 
Belig der Fuͤrſtenthuͤmer oberen pedingen und Hohenzollern-Gigmarin= 


gen mit allen daran gefnüpften Souverainetätd- und Regierungsrechtem 


Artikel 4. 


Namentlich gehen mit den genannten Fürftenthimern alle aus dem Sou— 
verainetätd- und Negierungsrechte über biejelben entfpringende befondere Rechte 
und Einkünfte, als Zölle, direfte und indirefte Steuern, Cinregijtrirungs-, Spor⸗ 
tel- und Stempel-Gebühren, welche von den bortigen Bezirfd-, Kammer: und 
Landeskaſſen bis zum Tage der Uebergabe der Fürftenthümer an die Königlich 
Preußifche a erhoben worden oder zu erheben gewefen find, Staats: 
Archivalien und Akten und Staatögebäube, fowie die unentgeltlihe Benugung 
der für die Landesverwaltung befiimmten Gebäude und Kofalitäten aller Art 
auf die Krone Preußen über. 


Artikel 5. 


Die Krone Preußen übernimmt mit dem Tage der Uebergabe beider ge: 
nannten Fürftenthümer an Allerhöchitdiefelbe alle verfaffungsmaßig daran ges 
fnüpfte Staatslaften und Landesfchulden und insbefondere die Verbindlichkeit, 
die von Ihren Durchlauchten den regierenden Fuͤrſten von Hohenzollern⸗Hechin⸗ 

en und Hohenzollern Sigmaringen gegen Ihre reſpektive befretmäßig ange: 
Hellte Hof:, Civil- und Peilitatr» Dienerfchäft eingegangenen Verpflichtungen 
nad) den beifolgenden, mit 1., 2., 3. bezeichneten Etats zu erfüllen, ingleichen 
auch die, von Ihren Durchlauchten oder deren hohen Kegierungsvorgangern 
bewilligten Penfionen und jährlichen Gratiale auf den Grund der ebenfalls 
bier angefchloffenen, mit A. B. bezeichneten Penſions-Etats fortzuzahlen. Das 
egen verbleiben alle in dieſe Etats nicht aufgenommenen Befoldungen, Pen: 
ionen, Gratiale und Kompetenzen Fuͤrſtlich Hohenzollernfcher Beamten, Diener, 
Penfionäre ꝛc. zur Laſt der refpeftiven Durchlauchtigen Fürften. 

Artifel 6. 

Seine Majeftät der König von Preußen werden Seiner Durchlaucht 
bem regierenden Fuͤrſten von Sebemollern-Hecingen als Entſchaͤdigung für bie 
durch die obigen Artikel 1. und 4. erfolgte Abtretung vom Tage der Ueber: 
gabe des Fuͤrſtenthums Hohenzollern Hechingen an die Krone Preußen bis zum 
Ableben Seiner Durchlaucht eine fırirte Sadresrente von 

Zehntaufend Thalern in Preußifhem Kourant 
— welche auf die allgemeine Preußiſche Staatskaſſe übernommen wer: 
en fo 

Wenn Seine Durchlaucht der regierende Fürft von Hobenzollern-Hechin- 

en nad) Gingehung einer fiandesmäßigen Ehe mit fußzeffionsfähiger Deszen- 
enz aus berfelben gejegnet werben follte, wird bie Halfte der obenerwähnten 
jährlichen Entfhädigungsrente mit Fünftaufend Thalern in Preußi- 
(Ne. 3264.) 42° ſchem 


a 





ſchem Kourant nach dem Ableben Seiner Durchlaucht auf diefen Rürftlichen 
Erben übergeben und cbenfalld auf Die allgemeine Preußifche Staatskaſſe über: 
nommen werden. 


Artikel 7. 


Desgleichen werden Seine Majeftät der König von Preußen Seiner 
Durchlaucht dem Fürften von Hohenzollern - Sigmaringen ald Entfchädigung 
für die Durch die obigen Artifel 2, und 4. erfolgte Abtretung eine firirte Jah— 
resrente von 

Sänfund Zwanzig Taufend Thalern in Preußifhem Kourant 
vom Tage der Lebergabe des Fuͤrſtenthums Hohenzollern-Eigmaringen an bie 
Krone Preußen ab gewähren, welche auf die allgemeine Preußifche Staatskaſſe 
übernommen werben foll. 

Diefe Jahresrente vererbt fih bei dem Ableben bed hohen Inhabers 
im hausverfaffungsmäßigen Erbgange auf den jedesmaligen Chef des Fuͤrſtlich 
Hohenzollern-Sigmaringenfchen Hauſes. 


Artikel 8. 


Saͤmmtliche in den Fuͤrſtenthuͤmern ———— und Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen —— Fuͤrſtliche Hohenzollernſche Güter und Liegenſchaf—⸗ 
ten, nebſt den dazu gehörigen Forſten, Bergwerken, Fabriken, nutzbaren Ge: 
baͤuden — mit Ausnahme der im Art. 4. für die Landesverwaltung vorbehal⸗ 
tenen —, Zehnten, Renten und Gefällen, wie folche gegenwärtig von den Fürft- 
lich Hohenzollernſchen Häufern befeffen und von Deren Hofkammern verwaltet 
werden, werden ald wahres Fürftlich Hohenzollernſches Stamm- und Fidei: 
fommiß=- Vermögen Königlich Preußiicher Seits anerfannt und verbleiben mit 
den daraus fließenden Einkünften, den darin befindlichen Inventarien und ſon— 
fligen Pertinenzien, fo wie mit den darauf ruhenden Laiten, namentlich den 
Appanagen, im Befige der Durchlauchtigen regierenden Fürften. 

Desgleichen behalten Ihre Durcylauchten das Ihnen in den Fürften: 
thämern zuftehende Allodiale Vermögen und fonftige Privat-Eigenthum in fer: 
nerem Befige. 


Artikel 9. 


Bis zum Tage der Uebergabe der Fürftenthimer an die Krone Preußen 
behalten die Durchlauchtigen regierenden Fürften die Ihnen darin zuftehenden 
Souverainetätd =» Ginnahmen, wogegen Diefelben bis dahin auch alle darauf 
ruhenden Staatslaften und Ausgaben zu tragen haben. 

Megen der bei jener Uebergabe in den Fuͤrſtenthuͤmern fich vorfindenden 
derartigen Ginnahme- und Ausgabe- Rücitände wird befondere Vereinbarung 
getroffen werden. 


Artikel 10. 

So wie das, für die beiden Fuͤrſtenthuͤmer beftehende und deren Klone 
tingente zum deutſchen Bundesheere bildende Militair mir feiner Ausrüftung 
an Montur und Armatur bei der Uebergabe der Fuͤrſtenthuͤmer an Seine heim 

jeſtaͤt 
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jeftät den König von Preußen von Allerhoͤchſt Demſelben mituͤbernommen wer: 
en wird; fo werden Seine Majeftät folches, ohne daß es Fünftig noch befon- 
dere Kontingente für gedachte Fürftentbiimer bilden foll, mit dem Preußiſchen 
Kontingente zum Bundesheere vereinigen und durch biefe Verſtaͤrkung des 
Königlich Preußifchen Kontingentes der, den Fuͤrſtenthuͤmern obliegenden Bun— 
despflicht zur Stellung verhältnißmäßiger Rontingente hinfort Genuͤge leiften. 

Ebenfo übernehmen Seine Majeflät der König vom Tage der Ueber: 
gabe der beiden Fürftenthämer an, wie fchon aus dem Artifel 5. -bervorgeht, 
alle denfelben obliegenden Verpflichtungen zur Aufbringung matrikularmaͤßiger 
Geldbeiträge für allgemeine Bundeszwede. 


Artikel 11. 


Die Uebergabe der Fürftenthümer Hohenzollern -» Hechingen und Hohen: 
zollern = Sigmaringen von Ihren Durchlauchten den regierenden Fürften an 
Seine Majeftät den König von Preußen wird wo moͤglich gleich nach erfolgter 
Auswechjelung der Ratififationen des gegenwärtigen dr und zwar, ſo⸗ 
fern bis dahın diefe Auswechfelung zu bewirken ift, am 15. Januar 1850. 
ftattfinden. 

Artikel 12, 


Die beiden Hohenzollernfchen Fürftenhäufer behalten, der Abtretung Ih— 
rer Fuͤrſtenthuͤmer ungeachter, innerhalb des Preußiſchen Etaated Ihren bie- 
berigen Rang und die damit verbundenen Vorzüge, auch foll Ihnen und ins— 
befondere Ihren jebesmaligen hohen Chefs, im Kalle Ihrer etwanigen Nieder: 
laffung im Preußifchen Staafe, eine Ihren verwandtfchaftlichen und fonftigen 
Verhaͤltniſſen zum Königli Preußischen Haufe entfprechende bevorzugte Stels 
lung vor allen andern nicht zum Königlichen Haufe gehörigen Unterthanen 
Seiner Königlichen Majeftät gewährt werden. 

Das Nähere hierüber bleibt einer befonderen Feſtſtellung vorbehalten, 
welche ſich in bem vorausgeſetzten Falle einer Niederlaffung der Durchlauchtt: 

en Fürften im Preußifchen Staatsgebiete auch auf die hinfichtlich des Gerichts— 
Handes, der Vormundſchaft ꝛc. Ihnen etwa einzurdumenden Ehrenvorzüge zu 
erfirefen haben wird. 

Artikel 13. 

Die beftehende Fürftlih Hohenzollernſche Haus - Verfaffung bleibt im 
Allgemeinen, wie im Befonderen, namentlich auch ſoweit fie Beſſtimmungen we: 
gen der Mißheirathen und wegen der Nothwendigkeit des agnatijchen Konfenfes 
zur Kontrahirung von Schulden auf das Fuͤrſtliche Hausfideifommiß = Ver: 
mögen in fich begreift, mit der Maaßgabe aufrecht erhalten, daß die, den 
legtgedachten Gegenftand betreffenden Bertimmungen auch auf die in den obigen 
Artikeln 6. und 7. erwähnten Jahresrenten, fo wie auf jedes Aequivalent, 
welches demnaͤchſt etwa an die Stelle des jegigen Fürftlih Hohenzollernſchen 
Hausfideifommiß- Vermögens treten fünnte, im Ganzen wie im Einzelnen An- 
wendung finden follen. 

Artikel 14. 
Grlifcht der Fuͤrſtlich Hohenzollernfche Mannsftamm vor dem Manns: 
(Är, 3264,) j ftamme 
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ſtamme des Königlich Preußiſchen Haufes, fo wird im Sinne der Erbeinigungs- 
Berträge von den Jahren 1695. und 1707. das Königlih Preußifcher Seits 
für die. jeßige Landesabtretung gewährte amfebigumg  Dbjert, in deffen Be⸗ 
fige fich Die zulegt ausgeftorbene Linie des gedachten Fürftlichen Haufes refp. 
deren letzter hoher Chef befunden bat, an bie Königlich Preußifche Regierung 
zurüdfallen. 

Artikel 15. 

Den Anfprüchen, welche das Fürftliche Haus Hohenzollern in Folge ber 
Grbeinigungs= Verträge von den Jahren 1695. und 1707. im Falle des Er: 
löfchens des Mannsftammes des Königlich Preußiichen Haufes erheben könnte, 
wird durch den gegenwärtigen Vertrag in einer Weiſe präjubizirt. 


Artikel 16, 


Bon dem Inhalte des gegenwärtigen Vertrages foll nach erfolgter beis 
derfeitiger Ratififation die für den Deutichen Bund beftebende Gentralbehörbe 
unter integraler Mitrheilung deffelben durch eine, von Seiten der beiden Durch: 
lauchtigen Fürften von Hohenzollern-Hechingen und von Hohenzollern: Sigma- 
ringen abzugebende —— mit Beziehung auf den Artikel VI. der MWiener 
Schlußafte vom 15. Mai 1820., in Kenntniß gefegt und dieſe Erflärung von 
Seiten der Königlich) Preußifchen Regierung beftätigt werben. 


Artikel 17. 


Gegenwärtiger Vertrag wird, nachdem berfelbe die Zuftimmung ber beis 
den Preußifchen Stände-Kammern verfaffungsmäßig erhalten hat, von Seiner 
Majeftät dem Könige von Preußen und von Ihren Durchlauchten den regie= 
renden Fürften von Hohenzollern Hechingen und von Hohenzollern-Eigmaringen 
ratifizirt und die Preußischer Seits zu dieſem Ende augzufertigende Ratififa- 
tions:Urfunde auch von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen 
mitunterzeichnet; den beiden Fuͤrſtlich Hohenzollernfcher Seits auszufertigenden 
Ratififationd- Urkunden aber werden in ähnlicher oder fonftiger angemeffener 
Form die Grflärungen des Beitrittes aller majorennen Agnaten Ihrer — 
dachten Fuͤrſtlichen Durchlauchten beigefügt; auch dergleichen Beitritts-Erklaͤ⸗ 
rungen von Jeden der übrigen Nachgeborenen des Fürftlih Hohenzollernſchen 
Haufes allemal gleich nach erlangter Majorennetät ausgeftellt und durch den 
jedeömaligen Chef der betreffenden Fürfilichen Linie Seiner Majeftät dem Koͤ— 
nige von Preußen eingereicht werden. 

Die Auswechfelung der KRatififationen foll —— der naͤchſten vier 
Wochen nach dem Abſchluſſe des gegenwaͤrtigen Staatsvertrages erfolgen. 

Zu Urkund Deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten den gegen: 
wärtigen Staatövertrag unterzeichnet und unterfiegelt. 

So gefchehen Berlin, den 7. Dezember 1849, 


(L. S) v. Raumer. (L. S.) Baron v. Billing. 
(L. S) v. Bülow. 
(L. S.) Stünzner. 


Die 
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Die Ausmechfelung der Ratififations = Urkunden hat am 20, Februar 
1850. zu Berlin flattgefunden. 


(Nr. 3265.) Patent wegen Befißnahme bed Fürftenthums Hohenzollern: Hechingen und des 
Fuͤrſtenthums Hobenzollein-Sigmaringen. Vom 12. März 1850, 


Mir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xx. ıc. 
tbun hiermit Jedermann fund: 


Nachdem das Fürftenthum eg "yo und das Fürftenthum 
Hohenzollern: Sigmaringen mittelit de8 am 7. Dezember v. J. abgefchloffenen 
und demnächft, nach erfolgter Zufiimmung beider Kammern Unferes Landtages, 
ratifizirten Staatövertrages an Uns, als das erbberechtigte Haupt des Hohen— 
zollernfhen Haufes, von den Durchlauchtigen Färften und Herren, Herrn Fried⸗ 
rih Wilhelm Gonftantin und Herrn Carl Anton, fouverainen Fürften zu Ho: 
benzollern-Hechingen und Hohenzollern Sigmaringen, Burggrafen zu Nürnberg, 
Grafen zu Sigmaringen und Veringen, Herrn zu Haigerloch und Wehritein ıc., 
Unferen vielgeliebten Herren Vettern, mit allen Hoheitd- und Regierungs⸗ 
Rechten abgetreten und deren Einwohner ihrer Pflichten gegen ihre bisherigen 
Landesherren ausdrädlih entlafen worden, Wir fonach in den Beſitz de 
Stammlandes Unferes Königlichen Haufes gelangt find, fo nehmen Wir biefe 
obenbezeichneten Yande in Kraft des gegenwärtigen Patents in Befig und 
einverleiben diefelben Unferen Staaten mit allen Rechten der Landeshoheit und 
Dberberrlichkeit. 

Wir nehmen in Unferen Königlichen Titel zu dem bisher fchon geführ- 
ten Titel eined Grafen zu Hohenzollern noch die Titel eines Grafen zu Sig— 
maringen und PVeringen und eines Herrn zu Haigerloch und MWehrftein auf. 

Wir laffen an den Grenzen zur — Unſerer Landeshoheit die 
Preußiſchen Adler aufrichten, auch, wo Wir es noͤthig finden, Unſer Koͤnig— 
un Wappen anbeften und die Öffentlichen Siegel mit dem Preußifchen Adler 
verfehen. 

Wir erklären hierdurch in den in Befig genoinmenen Landen die Preu- 
ßiſche Staatsverfaffung für eingeführt, wort gleichzeitig die bisherige Ver: 
tretung des Landes ihre Endfchaft erreicht. 

Wir beauftragen Unferen Regierungs-Präfibenten, Freiherrn von Spiegel: 
Borlinghaufen, die Befisnahme hiernach in Unferem Namen auszuführen und 
die folchergeftalt in Befig genominenen Lande Unferen Minifterial:Behörben zur 
verfaffungsmäßigen Verwaltung zu überweifen. 

Für die Regelung derjenigen Angelegenheiten, welche das Verhaͤltniß 
Unferes Königlichen Haufes zu den Häufern der Durchlauchtigen Herren Für: 
fien zu Hohenzollern Hechingen und Hohenzollern » Sigmaringen betreffen, wird 

(Nr. 3%64—3267,) dem 


E 
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beim genannten Kommiffarius Unfer Vice-Ober-Geremonienmeifter, Freiherr von 
Stillfried -Rattonig, zur Eeite fiehen. 
Hiernach geſchieht Alnſer Königlicher Wille. 
Gegeben Charlotſiburg, den 12. März 1850, 
„ S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. v. Kadenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 








(Nr. 3266.) Allerhöchfter Erlaß vom 11. Februar 1850., betreffend die Verleihung bes 
Rechts zur Erhebung des Chauffeegelded an die Aktien» Gefellfchaft für 
den Bau der Chauffee von Gröningen über Groß=Dfcherdleben nad) 
Neindorf. 


Naadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Groͤningen uͤber Groß-Oſchersleben nach Neindorf durch eine 
Aktien-Geſellſchaft genehmigt habe, will Ich der Letzteren das Recht zur Er— 
hebung des Chauſſeegeldes nad) dem für die Staats-Straßen jedesmal gel— 
tenden Chauffeegeld= Tarif verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld -» Tarif 
vom 29, Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chanffee 
Polizeis Vergehen auf die gedachte Straße Anwendung finden. — Der gegen= 
.. Erlaß it durch die Geſetz- Sammlıng zur Öffentlichen Kenntniß 
u bringen. 
: Bellevue, den 11. Februar 1850. 
Friedrich Wilbelm, 
v. d. Heydt. v. Rabe. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und an den Finanzminifter. 





(Nr, 3267.) Allerhöchfter Erlaß von, 25. Februar 1850., die Errichtung eines Gewerbege: 
richts für den Gem̃einde Bezirk der Stadt Schwedt betreffend. 


.- Ihren Bericht vom 21. Februar d. 3. genehmige Ich hierdurch die 
Errichtung eines Gewerbegerichtes für den Gemeinde-Bezirt der Stadt 
Schwedt, welches dafelbft feinen/Sig haben, und in der Klaſſe der Arbeitge- 
ber aus drei Mitgliedern, in der Klaffe der Arbeitnehmer aber, aus zwei Witz 
gliedern beſtehen joll. 2 

Charlottenburg, ‚den 25. Februar 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. Simons. 
An den Minifter fir Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Juſtizminiſter. 





Medigirt im Büren des Staats -Minifteriums. 


Berlin, gebrndt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rupolph Decker.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 22 — 





(Nr. 3268.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. April 1850., betreffend die in Bezug auf ben Aus⸗ 
bau ber Gemeinde:Chauffee von Münfter über Senden und Lüdinghaufen 
nach Kaftrop bewilligten fistalifchen Vorrechte. 


TER Ich durch Meinen Erlaß vom —— Tage den Ausbau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von Muͤnſter über Senden und Luͤdinghauſen nach Kaſtrop 
in ben Regierungsbezirfen Münfter und Arnsberg genehmigt habe, beſtimme 
Sch hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der für dieſe Chauffee erfor: 
derlichen Grundftüde, fomwie das Recht zur Entnahme der Chauffee- Neubau- 
und Unterhaltungs Materialien nach Maaßgabe der für die ———— 
eltenden Vorſchriften auf die oben gedachte Straße — finden ſoll. 
Auch genehmige Ich hierdurch, daß Behufs der Unterhaltung dieſer Straße 
auf derſelben im Ganzen ein achtmeiliges Chauſſeegeld nach dem fuͤr die 
Staats-Chauſſeen geltenden jedesmaligen Chauſſeegeld-Tarife erhoben werde, 
welches nach Ihrer Beſtimmung auf die einzelnen Äbtheilungen der Straße zu 
vertbeilen ift, wogegen die etwa beftehenden Brüden-, Damm: oder Pflafter- 
— in Wegfall kommen muͤſſen. Zugleich ſetze Ich hierdurch feſt, daß die 
em Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen 
wegen der Chauffeepolizei-Vergehen auf die Eingangs bezeichnete Straße Anz 
wendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 3. April 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und den 
Finanzminiſter. 





Jahrgang 1650. (Nr. 3268 -3260.) 43 (Nr, 3269.) 


Ausgegeben zu Berlin ben 26. April 1850. 
Fr 
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(Nr. 3269.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. April 1850, bie Errichtung einer Handels kammer 
für den Landkreis Aachen, mit Ausfchluß von Burtfcheid, und für den 
Kreid Düren betreffend. 


Y.; den Bericht vom 20. März d. J. genehmige Ich bie Errichtung einer 
Handelstammer für den Landkreis Aachen, mit Ausſchluß von Burticheid, und 
für den Kreid Düren. Die Handelskammer nimmt ihren Sit in Stolberg. 
Sie foll aus zehn Mitgliedern beftehen, für welche eben fo viele Stellvertreter 
— werden. Von den Mitgliedern und Stellvertretern hat der Landkreis 
achen mit Ausſchluß von Burtſcheid ſechs und der Kreis Duͤren vier zu 
waͤhlen. Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter find 
fämmtlihe Handel: und Gewerbtreibende der genannten Bezirke berechtigt, 
welche in ber Steuerklaffe der Kaufleute mit faufmännifchen Rechten wenigftens 
ſechs Thaler Gewerbefteuer entrichten. Zur Gewerbefteuer nicht veranlagte 
Bergwerks-Gefellichaften und Hüätten-Gewerffchaften werben hinfichtlich der Wahl- 
fähigkeit und MWahlberechtigung ihrer Mitglieder, fowie bei der nach Vorfchrift 
des $. 17. der Verordnung vom 11. Ener 1848, über die Errichtung von 
Handeldtammern vorzunehmenden Veranlagung des etatdmäßigen Koftenauf: 
wandes für die Handeldfammer ald Dandlungs-Gefellfchaften angefehen, welche 
in der Steuerklaffe der Kaufleute mit Faufmännifchen Rechten zu einer Gewerbe- 
fteuer von 12 Rthlrn. veranlagt find. Im Uebrigen finden die Vorfchriften 
der gedachten Verordnung vom 11. Februar 1848. Anwendung. — Diefer 
Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 3. April 1850, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3270.) 
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(Nr. 3270.) Allerhoͤchſte Erlaffe vom 19. September 1849., 25. März und 3. April 1850., 
bie zeitgemäße Umgeftaltung der Verwaltung ded Poſtweſens betreffend. 


Ab den Bericht des Staatsminiſteriums vom 15. September d. J. erklaͤre 
Ich Mich mit der in Antrag gebrachten zeitgemäßen Umgeſtaltung der Ver: 
waltung des Poſtweſens einverftanden, und beftimme demgemäß Folgendes: 
Für jeden Regierungsbezirk, fo wie für die Reſidenzſtadt Berlin, ift eine Ober: 
Poftdireftion einzurichten. Sämmtliche Poftanftalten des ggg re 
werden der Ober : Poftdireftion gleichmäßig untergeordnet. Die im Auslande 
— Preußiſchen Poſtanſtalten werden den naͤchſtgelegenen Ober-Poſt⸗ 
irektionen zugewieſen. Das Ober-Poſtamt in Hamburg bleibt wegen ſeiner 
Lage und ichtigfeit als ein Immediat-Ober-Poſtamt beitehen, die, anderen 
8 ßeren Poſtaͤmtern bisher beigelegte Benennung „Ober-Poſtamt“ fallt weg. 

em Vorſteher der Ober-Poſtdirektion werden zugewieſen: ein Buͤreauvorſie⸗ 
ber, welcher in Behinderungsfaͤllen des Ober-Poſtdirektors denſelben vertritt, 
ein Poſtinſpektor, ein Poſt-Kaſſenkontrolleur und die nothwendige Anzahl von 
Buͤreau⸗ und Reviſionsbeamten. Den rechtskundigen Beiſtand bei der Ober: 
Poſtdirektion hat der Juſtitiarius der Regierung, bei der Ober-Poſtdirektion in 
Berlin der Juſtitiarius des Poftdepartements zu leiften. Bei jeder Ober- 
Poftdireftion ift eine Bezirks - Poftkaffe einzurichten, deren Perfonal aus einem 
Rendanten, welcher den Ober: Pofidireftor ald Borftand der Lokal: Poftanftalt 
vertritt, aus einem Buchhalter und einem Kaffirer befteht, welcher zugleich die 
Kaffengefchäfte der Ortsd-Poftanftalt beforgt. Dagegen geht die General-Poft- 
faffe in Berlin ald entbehrlich ein. Die unmittelbare Kontrolle über die Ober: 
Poftdireftionen, namentlih die Sorge für Aufrechthaltung eines uͤbereinſtim⸗ 
menden Verfahrens bei denfelben, wird burch zwei General:Poflinfpektoren 
wahrgenommen, deren Funktionen von den vortragenden Raͤthen des Poft- 
departementd nach näherer Beftimmung des Minifters für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten mit verfehen werben follen. Der Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat diefe Beſtimmungen in Ausführung zu 
bringen, die dazu weiter erforderlichen Anordnungen zu treffen und die bei der 
Eentral-Pofiverwaltung zu entbehrenden Beamten bei den Ober: Poftdireftionen 
und Poftanftalten, fo weit ald thunlich, anderweit zu verwenden, 

Sangfouci, den 19. September 1849. 


Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. imons. v. Schleinitz. 


An das Staatsminiſterium. 





(Nr. 3270) Sch 
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Kr: babe auf Ihren gemeinfchaftlichen Bericht vom 27. Februar 1850. be 
f&loffen, Die Uebertragung der bis jegt dem General: Poftamte ausfchließlich 
äuftehenden Befugniß, in Unterfuchungsfachen wegen Poſt- und Porto:fontra= 
ventionen — durch eine Reſolution zu entſcheiden, auch die feſtgeſetzte 
Strafe vollſtrecken zu laſſen, wenn der ande nicht binnen zehn Tagen 
nah Empfang der Refolution auf rechtliches Gehör und Erkenntniß bei dem 
fompetenten Gerichte anträgt, auf die in Folge Meines Erlaffes vom 19. Sep- 
tember v. J. errichteten Ober - Poftdireftionen zu genehmigen, und weife Sie, 
den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten an, biernach das 
Erforderliche zu veranlaffen. 

Charlottenburg, den 25. Mär; 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und 
an den Juſtizminiſter. 


Yır den Bericht des Staatdminifteriumd vom 2ten d. M. beftimme Sch, 
daß den MVorftehern der DOber-Poftdireftionen der Dienftcharafter: Ober: Poft: 
direftor, mit dem Range der Ober-Regierungsräthe und Ober:Forftmeifter, den 
ihnen beigeordneten Büreauvorfiehern der Dienficharafter: Poſtrath, mit dem 
Range vor den Affefforen, zukommen foll und daß die Poftinfpeftoren in ihrer 
jegigen Dienftitellung den bisher eingenommenen Rang der fünften Rangklaffe 
er höhern Provinzial-Beamten beibehalten. 

Charlottenburg, den 3. April 1850, 


Friedrich Wilhelm, 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heybt, 
v. Rabe. Simons. von Scleinig. v. Stockhauſen. 


An das Staatsminifterium. 





Nebigirt im Büreau des Staats -Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei, 
(Rudolph Deder,) 


— 3. — 


Gejet:- Sammlung 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten. 





— Nr 3. — 





(Nr. 32741.) Statut der Bank des Berliner Kaffenvereins. Vom 15. April 1850, 


Mr Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem fich unter dem Namen: „Bank des Berliner Kaſſen-Vereins in 
Berlin,” eine Aktien= Gefellfchaft zum Betriebe von Banfgefchäften mit einem 
Stamm-Kapital von Einer Million Thalern gebildet hat, genehmigen Wir die 
Errichtung diefer Privatbank, verleihen derfelben das nachiiehende Statut und 
ertbeilen ihr em auf Grund des Gefeges vom 17. Juni 1833. (Gefep- 
Eammlung ©eite 75.) die Genehmigung zur Ausftellung von Noten unter den, 
in diefem Statute feftgefegten Bedingungen: 


Bon den Zweden und dem Stamm: Kapital der Bank, 


$. 1, 

Die Bank bat den Zwed, Handel und Gewerbe zu unterflägen und zu 
beleben, den Geldumlauf Mu befördern und Kapitalien nugbar zu machen. Sie 
pen die Firma: „Bank des Berliner Kaſſen-Vereins“ und hat ihren Sig in 

erlin. 


$. 2. 

Das Stamm: Kapital beträgt Eine Million Thaler Preußifch Kurant, 
über welches taujend Aktien, jede zu taufend Thaler, nach dem beigefügten 
r Schema A. auögefertigt werden. 

Die Ginzahlung des Stamm-Kapitals gefchieht in folgender Weiſe. 
Das erite Drittel muß in baarem Gelde, das zweite Drittel entweder in guten 
bisfontirten MWechfeln, oder auch in baarem Gelde, das legte Drittel kann ent» 
weber in inländifchen, auf jeden Sinhaber lautenden Staatd:, Kommunal- oder 
andern unter Autorität ded Staats von Korporationen oder Gefellfchaften aus⸗ 
gegebenen Papieren nach dem Berliner Börfenfurs des Tags ber Einlieferung, 
— oder in bisfontirten Wechſeln, oder endlich in baarem Gelde gezahlt werben. 

Die Termine und Raten der Cinzahlungen beftimmt der im $. 21. und 
29, der Statuten gedachte Verwaltungsrath. 

Jahrgang 1850, (Nr. 3271.) 44 Iſt 


Aus gegeben zu Berlin den 8, Mai 1850, 





Iſt die Einzahlung der vollen Milton innerhalb Fahresfrift, vom Tage 
ber Beſtaͤtigung des gegenwärtigen Statuts an gerechnet, nach ben vorftehen 
den Beſtimmungen nicht erfolgt, fo ift die zur Grrichtung der Bank ertheilte 
Konzeſſion erlojchen. 


$. 3. 
Kein einzelner Theilnehmer darf mehr als funfzig Aftien befigen ober 
erwerben. 


Vor Einzahlung des vollen Aktien-Betrages follen die Aftien nicht aus: 
gereicht werben. 


Mon den Aftionairen und den Aftien. 


$. 4. 

Jeder Aftionair hat nach Verhaͤltniß der Zahl feiner Aktien Antheil an 
dem gefammten Eigenthum, dem Gewinn und dem etwanigen Verluſte ber 
Gefellihaft, und Fann außer dem Falle der Auflöfung der Gefellfchaft den 
auf die Aktien eingezahlten Betrag weder ganz noch theilweife zuruͤckfordern. 


$. 5. 

Kein Aktionair haftet für die Verbindlichkeiten der Gefellfchaft weiter 

ald mit dem Betrage feiner Aktien, mithin auch nicht mit dem erhobenen Ges 

winn oder mit feinem übrigen Vermoͤgen und ſeiner Perſon. Zu neuen Ein— 

ſchuͤſſen zum Zweck etwaniger Ergaͤnzung des Stamm-Kapitals kann ein 

Aktionair, ſelbſt durch Beſchluͤſſe der Majoritaͤt der Mitglieder der Geſellſchaft, 
nicht verpflichtet werden. 


$. 6. 

Die Aktien find auf eine namentlich benannte Perſon oder Handlungs⸗ 
firma — (nicht auf mehrere Perfonen zufammen) — augzuftellen, und nach 
fortlaufenden Nummern in ein hierzu —— Aktien-Buch der Geſellſchaft 
einzutragen. Zu denſelben werden alljaͤhrlich zahlbare Dividendenſcheine auf 
den ——— lautend, fuͤr zehn auf einander folgende Jahre nach dem Schema 
B. ausgefertigt, und nach deren Ablauf noͤthigen Falls erneuert. 

* as Eigenthum der Aktien kann auf jede rechtsguͤltige Weiſe veraͤn— 
dert werden. 

Die Aktien ſind jedoch einzeln nicht theilbar, und deshalb theilweiſe 
Eigenthumsuͤbertragungen unzulaͤſſig. 


$. 7. | 
Auf den Grund einer vollftändig ausgefüllten Geffion, deren Aechtheit 
die Gefellichaft zu prüfen befugt, aber nicht verpflichtet ift, kann der Erwerber 
verlangen, daß die Aftie auf feinen Namen im Aftienbuch umgefchrieben werde. 
Daß dies gefcheben, wird auf die Aktie von der $$. 21. und 38. gedachten 
Direftion regiftrirt, 
Seber 


FJeder Nachfolger im Eigenthum ift ben Beltimmungen bed gegenwär: 
tigen Statuts unterworfen. 

Im Verhaͤltniß zu der Gefellichaft werden nur diejenigen als die Eigen: 
thuͤmer der Aktien angeſehen, die als folche im Aftienbuche verzeichnet find. 


$. 8. 

Iſt eine Aktie erfichtlich unbrauchbar geworben, fo foll dafür ein Duplis 
fat unter gleicher Nummer ausgeantwortet, das vorhandene verdorbene Exem⸗ 
plar faffirt, und daß dies gefchehen, in dem Aftienbuch vermerkt werden. 

‚ Daffelbe Verfahren iſt im gleichen Falle in Anfehung der Dividenden- 
Scheine zu beobachten. 

SH eine Aktie vernichtet oder verloren gegangen, fo muß die gerichtliche 
Mortifitation derfelben erfolgen, bevor eine neue Aktie an deren Stelle aus: 
gefertigt wird. 

Daffelbe gilt von den Dividendenfcheinen, fie mögen mit der Aktie ober 
einzeln verloren oder vernichtet fein. 


$. 9. 

An der Verwaltung aller Angelegenheiten und des Vermoͤgens ber Ge: 
fellihaft haben die Aftionaire als folche nur denjenigen Antheil, welchen ihnen 
ihr Stimmrecht in den General: Berfammlungen ($Y. 21., 47., 49, 91.) beis 
legt, auch fönnen fie feine andere Rechnungslegung, ald die SS. 22., 36., 44, 
vorgejchriebene, verlangen. 


Bon den Gefhäften der Bank. 
$. 10, 
Die Bank ift zur Erreichung der $. 1. angegebenen Zwecke befugt: 
1) gezogene und frodene (eigene) Wechfel, die ım Inlande zahlbar End, zu 
disfontiren. 
Die zur Disfontirung angebotenen Papiere müffen mit einem auf bie 
Bank lautenden Giro verjehen fein, dürfen nicht fpäter als drei Mo: 
nat nach dem Datum der Disfontirung verfallen, und es mäffen aus 
ihnen wenigftens drei folide Verbundene haften. 
2) Kredit und Darlehen zu bewilligen, jedoch nicht auf. längere Zeit als 
drei Monat, und nur gegen Verpfaͤndung von 

a) Urftoffen und Waaren, die im Inlande lagern und dem Berberben 
nicht unterworfen find; 

b) von inländifchen Staatd-, Kommunale oder anderen unter Autorität 
des Staats von Korporationen oder Gefellichaften ausgegebenen geld- 
werthen auf den Inhaber lautenden Papieren, fo wie von Mechfeln 
auf Pläge des Auslandes, desgleichen von ungemünztem oder — 
muͤnztem Gold und Silber. Inlaͤndiſche Papiere, die auf den Na— 
men lauten, dürfen in der —— nicht beliehen werden. Ausnahmen 
beſtimmt die Geſchaͤfts⸗Inſtruktion für das Direktorium. 

3) Effekten der vorfiehend sub litt. b. bezeichneten Art, fo wie edle Me— 
(fr, 3274.) 44 # talle 


— 


talle oder fremde Münzen zu kaufen und zu verfaufen. Jedoch darf ber 
Ankauf von inländifchen Staatd:, Kommunal: oder andern unter Autos 
rität des Staatd von Korporationen oder Gefellfchaften — 
auf den Inhaber lautenden geldwerthen Papieren nur bis zu dem durch 
die Geſchaͤfts-Inſtruktion feſigeſetzten Betrage ſtattfinden. 

4) Das Inkaſſo von Wechſeln, Geld-Anweiſungen, Rechnungen und Effek⸗— 
ten, die in Berlin zahlbar find, zu beforgen, unverzinsbare Kapitalien 
ohne Verbriefung, jedoch gegen Empfangs-Befcheinigungen, die nur auf 
ben Namen des Cinzahlenden lauten dürfen, anzunehmen und mit den 
Eigenthuͤmern der folchergeftalt einfaffirten oder angenommenen Gelder 
und Effekten in Giro-Berfehr zu treten. 

5) Noten nach näherer Vorſchrift der $$. 12. seq. und 19. auszugeben 
und einzuziehen. 

Andere ald bie vorftehend — Geſchaͤfte ſind der Bank nicht 
geſtattet, beſonders darf ſie weder Kapitalien auf Hypotheken unterbringen, 
noch ihre eigenen Aktien oder Aktien anderer Privatbanken beleihen. 

Auch hat dieſelbe die ihr geſtatteten Geſchaͤfte auf Berlin zu beſchraͤnken. 


$. 11. 

Die Bank zahlt und rechnet in Preußiſchem Silbergelde, nach den 
Werthen, welche durch das Geſetz uͤber die Muͤnzverfaſſung in den Preußiſchen 
—— 30. September 1821. (Geſetz⸗ Sammlung Nr. 673.) beſtimmt 
worden ſind. 


$. 12, 


Die Bank hat das Recht, während der Dauer ihres Beftehend unver: 
insbare, auf jeden Inhaber lautende Noten ($. 10. Nr. 5.) bis zum Betrage 
iner Million Thaler nach dem Schema C. auszuferfigen und in Umlauf zu 
ſetzen, jedoch unterliegt die Ausfertigung und die Korm derfelben der Genehmi: 

gung, beziehungsweiſe ber Beauffichtigung der Regierung. 

Diefe Noten find der Stempelfteuer nicht unterworfen. Ergiebt fih am 
Schiuffe eines Gefchäftsjahres ($. 62.) eine Verminderung des Stammfapitals 
($. 2.) um mehr als den vierten Theil beffelben, fo ift die Summe ber in 
Umlauf gefegten Noten wenigftend auf den als noch vorhanden nachgewiefenen 
Betrag des Stammfapitald zu befchränfen. Ebenſo darf, wenn die Bank dem 
$. 18, gemäß ihre Gefchäfte beginnt, bevor die zweite Hälfte des Stammkapi⸗— 
tald eingezahlt ift, auch die Notenausgabe nur zur Halfte der bemilligten Einen 
Million oder doch nur bis zur Höhe desjenigen Betrages erfolgen, zu welchem 
das Stammkapital bereitö eingezahlt worden. 

$. 13. 

Die Noten dürfen nur auf Beträge von 10, 20, 50, 100 und 200 Rthlr. 
Kurant ausgeftellt werben, und ber Gefammtbetrag der = 10 Rthlr. audges 
ftellten foll die Summe von 100,000 Rthlr., die zu 29 Rthlr. ausgegebenen 
dürfen ebenfalld die Summe von 100,000 Rthlr. und die auf 50 Rh r. lau: 
tenden die Summe von 300,000 Rthlr. nicht überfteigen. u 

0 1: . 
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$. 14. 


Die Bank iſt verpflichtet, die Noten auf Verlangen der Inhaber bei der 
Praͤſentation ſofort in Berlin gegen klingend Kurant einzuloͤſen. Anzeigen 
eines durch Diebſtahl oder irgend ein anderes Ereigniß entſtandenen Werlufles 
ber egebenen Noten können die Zahlung an den Vorzeiger niemald aufs 
halten, und find für die Bank unverbindlich. 


$. 15. 


Bon dem Betrage der umlaufenden Noten muß wenigftend ein Drit- 
theil in Elingendem Gelde oder in Silberbarren, und wenigftend ein Drittheil 
in biefontirten Wechſeln ($. 10. Nr. 1.) vorhanden fein. Statt diefer Diss 
konto⸗Wechſel darf aber ebenfalld baares Geld niedergelegt werden. 

Außerdem aber dienen nicht nur fämmtliche zum Stammfapital einge: 
legte Staatd:, Kommunal» und fonftige Papiere, fondern auch alle Darlehne- 
forderungen der Banf gegen Unterpfand und ihre fämmtlichen übrigen Aktiva 
vorzugäweije zur Dedung der Noten. 

Die Direktion und der Verwaltungsrath ($$. 21. 29. 38.) find dafuͤr 
verantwortlich, daß die Dedfungsmittel für die umlaufenden Noten in dem oben 
bezeichneten VBerhältniffe ſtets vorhanden find. 


$. 16. 

Die Noten der Banf vertreten in Zahlung die Stelle des Flingenden 
Geldes, und der Umlauf derfelben ift im ganzen Umfange ber Preudifchen 
Staaten geftattet, es befteht jedoch Fein Zwang zur Annahme derfelben. Sie 
find feiner Bindifation und keiner Amortifation unterworfen. 


$. 17. 

Mer die Noten der Bank verfälfcht oder nachmacht, oder dergleichen 
verfälfchte oder nachgemachte Noten wiffentlich verbreitet oder verbreiten hilft, 
verfällt in die Theil II. Titel 20. $. 267. des Allgemeinen Landrechts anges 
drohte Strafe. 


$. 18, 
Die Bank kann ihre Gefchäfte nach den Vorfchriften des gegenwärtigen 
Statutd erft dann beginnen, wenn die Hälfte des Stammfapitald nach Maaß— 
gabe des $. 2, eingezahlt iſt. 


Bon den fpeziellen Rechten der Bank. 


$. 19. 
Der Bank fleht das Recht zu, die von ihr ausgegebenen Noten zur Ein⸗ 
— —— zum Umtauſch in einem beſtimmten Termine bei Vermeidung der 
Praͤkluſion oͤffentlich aufzurufen. 
Zu dieſem Zweck erläßt fie durch dreimalige Bekanntmachungen in 
ifchenrdumen von einem Monat, mittelſt der H. 59. gedachten öffentlichen 
(fr. 3971.) Blaͤt⸗ 


Blätter und der Amtsblätter der Regierungen in den Provinzen der Preußi- 
ſchen Staaten eine Aufforderung zur Cinlöfung oder zum Umtaufch der Noten. 

Nach Ablauf der vorfiehenden Friften werden die Inhaber der Noten, 
welche fich nicht gemeldet haben, im den vorbezeichneten. Blättern Behufs der 
Einlöfung oder des Umtaufches zu einem mindeflens drei Monat vom Tage 
der legten Inſertion binauszufegenden Präflufiotermin unter der Warnung und 
mit der rechtlihen Wirkung vorgeladen, daß mit Ablauf diefes Termins alle 
Anfprüche an die Banf aus den aufgerufenen Noten erlöfchen. 

Anmeldungen zum Schuße gegen die Praflufion find nicht zuläffig, viel- 
mehr tritt dieſe legtere unmittelbar mit: dem Ablauf des Praflufiotermind gegen 
alle diejenigen ein, welche fich nicht gemeldet haben, dergeitalt, daß jeder An: 
fpruch auf Einloͤſung oder Umtaufch erlojchen ift, alle aufgerufenen nicht ein: 
gelieferten Noten werthlos find, und wenn fie etwa noch zum Vorſchein kom— 
men, von ber Bank angehalten und vernichtet werden können, Der Betrag der 
folchergeftalt prafludirten Noten foll zu mildthätigen Zwecken nach näherer Be: 
—— Verwaltungsraths und des Ausſchuſſes verwendet werden (HOH. 


Auffihtsreht des Staats. 


$. 20, 


Der Staat übt durch einen Kommiffarius das DOberauffichtsrecht über 
die Banf nach nftruftionen aus, deren Inhalt den Banfvorfiänden mitgetheilt 
wird und für die Gefellfchaft maaßgebend ift. Er kann zu jeder Zeit Cinficht 
in die Bücher der Banf nehmen. 

Der Etaat ift für die Operationen der Bank nicht verantwortlich. 


Bon der Verfaffung und ber Verwaltung ber Banf, 
$. 21. 
Die Angelegenheiten der Bank und deren Gefchäftsbetrieb werben durch 
einen Ausschuß, durch einen Verwaltungsrath, durch eine Direktion, fo wie 


durch Beſchluͤſſe der Gefellihaft in deren General: Berfammlungen ($. 47.) 
nach ben folgenden näheren Beitimmungen beforgt und wahrgenommen. 


a Vom Ausfhuß. 
6, 22. 


Der Banfausfhuß überwacht die genaue Befolgung der Statuten. Den 
von bdemfelben zu diefem Zweck erlaffenen Verfügungen ift Folge zu geben. 
Speziell find ihm die nachftehenden Befugniffe und Obliegenheiten zugewiefen: 

5 der Ausfhuß tritt regelmäßig alle drei Monat mit den Mitgliedern des 

Berwaltungsrathed zu einer Konferenz zufammen, in welcher der leßtere 

einen Bericht über die Gefchäfte in den verfloffenen drei Monaten ab: 

ſtattet. Ergeben fih Meinungsverchiedenheiten, die nicht auszugleichen 
find, fo werden biefelben d Abſtimmung der Anwefenden nr; Stim⸗ 
men⸗ 
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menmehrheit, der Kopfzahl nach, erledigt. Bei Stimmengleichheit ent⸗ 
ſcheidet die Stimme des Vorſitzenden; 

b) außer dieſen regelmaͤßigen Konferenzen koͤnnen außerordentliche gemein⸗ 
ſchaftlich mit dem Verwaltungsrath von dem Ausſchuß berufen werden, 
ſo oft als dieſer es fuͤr nothwendig erachtet; 

ec) der Ausſchuß hat fein Gutachten dem Verwaltungsrath auf deſſen An⸗ 
trag zu ertheilen ; 

d) die jährlich von dem WBerwaltungsrath ihm zuzufertigenden Rechnungs⸗ 
Abſchluͤſſe Bilanzen) — $. 44. — zu prüfen und den Verwaltungsrath, 
fowie die Direktion, zu entlaften; 

e) i feiner Mitglieder alternirend zu ernennen, welche zu jeder Zeit Eins 
har de Geſchaͤftsbuͤcher und Skripturen der Bank zu nehmen ermaͤch⸗ 
tigt ſind. 


$. 28. 


Der Ausihuß fritt niemals direft in Kommunikation mit der Direktion, 
vielmehr ausfchließlich durch Wermittelung des Verwaltungsraths. 


$. 24. 


Der Ausſchuß beſteht aus acht Aktionairen. Bei der Begründung ber 
Geſellſchaft foll in der Urverfammlung der Aktionaire die erfte Wahl durch relas 
tive, nach $. 54. zu berechnende, Etimmenmehrbeit getroffen werben. 

Die fpäteren Wahlen erfolgen in den jährlichen General-Berfammlungen 
durch abfolute Stimmenmehrheit, welche ebenfalld nad) Vorfchrift $$. 53. und 
54. zu berechnen if. Lehnt der Gewählte die auf ihn gefallene Wahl ab, fo 
tritt derjenige an feine Stelle, der nach ihm die meiften Stimmen hat. Bei 
Bleichheit der Stimmen entfcheidet das Loos. Von den erften acht Ausfchuß- 
Mitgliedern ſcheiden alljährlich zwei durch das Loos aus und werben durch 
neue Wahlen erfegt. Jeder Neugemwählte fcheidet nach vier Jahren aus. Die 
Ausfcheidenden find fofort wieder wählbar. 


$. 23. 

Nur zur unbefchränften Verwaltung ihres Vermoͤgens berechtigte, in 
Berlin wohnhafte Aftionaire fönnen in den Ausfchuß gewählt werben. — 
Korporationen, Handlungsfirmen als ſolche, und diejenigen, welche ihre Zah— 
lungen eingeftellt haben, oder in Konkurs verfallen geweſen und bie Befriedi— 
gung ihrer ſaͤmmtlichen Gläubiger nicht nachweifen können, find von ber Wahl 
ausgefchloifen. 


$. 26. 

Jedes Mitglied ded Ausfchuffes hat bei feinem Amtsantritt zwei auf 
feinen Namen eingetragene Aktien bei der Bank zu beponiren und darf darüber 
während feiner Amtsdauer nicht verfügen. 

$. 27. 

Die Mitglieder des Ausfchuffes wählen alljährlich unter fich durch Stim⸗ 

.. (Ne, 3274.) mens 


Pin 


menmehrheit nach ber Zahl ber Köpfe einen WVorfigenden unb einen Stellver- 
treter deffelben. Im Falle der Gleichheit der Stimmen für zwei Gewählte 
entjcheidet unter Letzteren das Loos. 

Bei eintretenden Bafanzen im Ausſchuß vereinigen ſich die Mitglieder 
deffelben zu einer Konferenz. Die in derfelben Anwefenden wählen durch ab» 
folute Stimmenmehrheit ein bis zur nächften General:Berfammlung fungirendes 
Grfagmitglied. Bei Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. 


$. 28, 


Der Worfigende des Ausfchuffes leitet die Gefchäfte beffelben und beruft 
bie Mitglieder zufammen, fo oft nach feinem Ermeffen eine genügende Ber: 
anlaffung eintritt. Zu einem gültigen Befchluffe des Ausfchuffes muͤſſen wer 
nigftend fünf Mitglieder anweſend fein. 

Die Stimmenmehrheit nad) der Zahl der Köpfe entfcheidet; bei Gleich: 
heit der Stimmen ber VBorfigende und in deffen Abwefenheit der Stellvertreter 
deffelben. ($. 27.) In den gemeinfchaftlih mit dem Verwaltungsrath zu pfles 

enden Konferenzen entfcheidet gleichfalls die Stimmenmehrheit der perjönlich 
———— nach der Zahl der Köpfe, bei Gleichheit der Stimmen die des Vor⸗ 
figenden des Ausfchuffes oder deffen Stellvertreterd. ($. 27.) 

Ueber die gemeinfhaftlihd mit dem Merwaltungsrarh zu haltenden 
Sigungen fomohl, als über diejenigen, welche die Mitglieder ded Ausfchuffes 
allein abhalten, ift ein Protofoll aufzunehmen und von dem Borfigenden und 
wenigftensd zwei bei der Vorlejung noch Anweſenden zu unterfchreiben, 


b. Bom Verwaltungsrath. 
$. 29. 


Dem Verwaltungsrath liegt die Anordnung, die obere Leitung und die 
fpezielle Kontrolle des geſammten Gefchäftsbetriebes ob. 

Derfelbe befteht aus acht Akrionairen, welche künftig ($. 30.) von dem 
Ausfhuffe durch Stimmenmehrheit nad) der Kopfzahl auf vier Jahre gewählt 
werden. Bei Stimmengleichheit enticheidet das Loos. 


$. 30, 


Der erſte Verwaltungsrath nach Begründung der Bank befteht aus fol 
genden Mitgliedern des bisherigen Kaſſenvereins, namlich aus: 
1) Herm B. ©. Berend, 
2) = Br. Gelpde, 
3) = Dr. Hermann Jacobſon, oder in deſſen Vertretung Herr 
Louis Ries, 


4) = gr. Mart. Magnus, 

5) = Mlerander Mendelgsfohn, 

6) = Paul Mendelsfohn: Bartholdy, 

7) s Ludwig Neuburger, 

85) » Georg Morig DOppenfeld, oder in beffen Vertretung Herr 


Carl Daniel Dppenfelbd. 
Don 
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Von denſelben ſcheiden zuerſt nach Ablauf zweier Jahre und hiernaͤchſt 
alljaͤhrlich zwei durch das Loos aus, und werden durch neue Wahlen erſetzt. 
Jeder Neugewählte fcheidet nach vier Jahren aus. 

Die Ausfcheidenden find fofort wieder wählbar. 


g. 31. 

Bei den fpäteren Wahlen der Mitglieder des Verwaltungs: Raths gel= 

ten binfichtlich der Waͤhlbarkeit die Vorfchriften $. 25. 
$. 32, 

Bei eintretenden Vakanzen im Verwaltungs Rath hat ber Ausfchuß die 
Ergaͤnzungswahl fofort vorzunehmen. Das durch diefelbe gewählte Mitglied 
tritt in Bezug auf die Dauer feines Amted an die Stelle des ausfcheidenden 
Vorgängers. 


$. 33, 


Bei dem Antritt ded Amtes hat jebed Mitglied des Dermaltungs- 
Rathes zehn auf feinen Namen eingetragene Aktien der Bank zu beponiren, 
und kann darkber während feiner Amtsdauer nicht verfügen. 


$, 34, 


Die Mitglieder des Verwaltungs -Raths wahlen unter ſich durch Stim- 
menmehrheit, nach der Zahl der Köpfe, zur Leitung ber Gefchäfte einen Bor: 
figenden und einen Ötellvertreter deffelben, beide auf Ein Jahr. Bei Stim: 
mengleichheit entfcheidet das Loos. 


$. 35. 


Der Verwaltungs-Rath verfammelt fi fo oft ber Vorſitzende es fuͤr 
erforderlich erachtet, oder ein Direktions-Mitglied darauf antraͤgt ($. 46.), 
— aber alle Monat zu Sitzungen, über welche ein Protokoll aufzu: 
nehmen ift. 


$. 36, 


Zu ben ausjchließlichen Befugniffen und Pflichten des Verwaltungs⸗ 
Raths gehört: 

a) Die Anordnung folcher Maafregeln, die er zu einem geregelten und den 
Zwecken der Bank angemeffenen Betriebe der Gefchäfte für nöthig er- 
achtet. Die Direktion hat den von dem Verwaltungs- Rath ihr mitge: 
theilten Beichlüffen beffelben Folge zu leiften; 

b) bie genaue Kenntnißnahme von der Seitens der Direktion bei ben jebes- 
maligen Verfammlungen des Verwaltungs-Raths ihm vorzulegenben 
Ueberficht der Kaffe der Banf, des Mechiel: Portefeuille und der Lom— 
bard »Beftände; 

c) die Abfaffung der Gefchäfts- Inftruftionen für das Perfonal der ein 
* Geſchaͤftszweige; 

d) die monatliche Reviſion der Kaffe, der Wechſel- und Lombard-Beſtaͤnde 

Jahrgang 4850, (Nr. 3974.) 45 durch 
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durch zu deputirende Mitglieder, welche ein Protofoll Aber die Reviſion 
aufzunehmen haben; 

e) außerordentliche Kaſſen-Reviſionen nach den vorftehenden Beftimmun- 
gen, fo oft er dieſelben für angemeffen erachtet; 

f) die Prüfung der von der Direktion ihm einzureichenden Bilanz, fowie 
die Feftitellung der am Schluffe jedes Gefchaftsjahres zu eben 
Dividenden, conf. $. 65. 

Sollte fich durch eine Jahres-Bilanz eine Verminderung ded Ge- 
fellfchafts- Kapitald herausftellen, und der $. 65. gedachte Reſervefonds 
zur Deckung bed Ausfalls nicht hinreichen, fo darf von dem in ben bar: 
auf folgenden Jahren erzielten reinen Gewinn nur die Halfte ald Divi- 
benbe vertheilt werden. Die andere Halfte wird zur Grgänzung des 
Stammfapitald verwendet, und diefe Vorfchrift fo lange in Ausführung 

ebracht, bis das Kapital wieder feine urjprüngliche Höhe von Einer 
illion Thaler erreicht hat; 

g) die Wahl und Beſtellung des vollziehenden Direktors, des Nendanten 
(Kaffirers), fowie des übrigen Banfperfonald, beögleichen die Beſtim⸗ 
mung ber Gehalte fämmtlicher Angeftellten; 

h) die Wahl des Syndifus der Bank ($. 58.) und ber Abſchluß des Kon 
trakts mit demfelben; 

i) die Gorge für die interimiftifche Stellvertrefung eined Direktors, fowie 
die Augjtellung von Profuren, und zwar fowohl zum Zweck foldyer in= 
terimiftifchen Stellvertretung, als zur Vertretung der Gefellfchaft uͤber⸗ 
haupt, in ben von dem Verwaltungs- Rath ald geeignet erachteten Faͤl⸗ 
84 desgleichen die Beſtimmung des Inhalts und der Graͤnzen folcher 

rokuren; 

k) die Bewilligung von Gratifikationen an das — Bankperſonal; 

I) die Befugniß, ein zweckmaͤßiges Geſchaͤftslokal durch Kauf oder Miethe 
zu beſchaffen, und bie Feſtſetzung der dafuͤr, ſowie für den Geſchaͤfts⸗ 
betrieb tberhaupt, zu verwendenden Koften. Im Fall des Kaufs eines 
Grundſtuͤcks ift die Genehmigung des Ausfchuffes erforderlich. 


$. 37. 

Der Verwaltungs: Rath faßt feine Befchläffe durch Abſtimmung. Die 
Mehrheit der Stimmen nach der Zahl der anmefenden Mitgliever und bei 
ee das Votum des Vorfigenden oder beffen Stellvertreters ent⸗ 

eiden. 

Zu einer gültigen Beſchlußnahme it bie perfünliche Anwejenheit von 
wenigftend fünf Mitaliedern erforderlich. 


c. Bon der Direftion. 


$. 38. 


Die Direktion beſteht aus dem vollziehenden Direktor ($. 36. lit. g.) 
und zweien nach Anordnung bed Verwaltungs: Rathe aus deſſen Mitte Fe 
eit 
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Zeit zu Zeit wechfelnden Mitgliedern, die jedoch nie einer und bderfelben Firma 
angehören bürfen. 


$. 39, 


Die Direktion vertritt die Gefellihaft nach außen, bringt die Banfge- 
ſchaͤfte ($. 10.) zur Ausführung und bejorgt die Verwaltung des Bankvermd- 
end, hat jedoch — in Gemäßheit des $. 36. — bei der Aushbung aller die: 
er Funktionen die Vorfchriften und Anweifungen des Verwaltungsraths zu be— 
folgen, und handelt in dem vorjtehend ihr uͤberwieſenen Wirfungsfreife nur in 
foweit felbfiftändig, ald die gegenwärtigen Statuten und ihre Spnftruftion fie 
nicht befchränfen. 


$. 40, 


Die vorfiehend bezeichneten Befugniffe der Direktion erfireden fich, fo= 
wohl bei gerichtlichen ald außergerichtlichen Gefchäften, auf alle Fälle, in wel: 
hen die Gefege eine Spezial-VBollmacht erfordern. 

Den Nachweis, daß die Direktion innerhalb der ihr zuftehenden Befchlüffe 
gehandelt habe, ift diefelbe gegen dritte Perfonen zu führen, nicht verbunden. 


$. 41. 
Das gefammte Banf-Perfonal ift zunachft der Direftion untergeordnet. 
$. 42, 

Zu Quittungen über Gelder, Dokumente und DBermögensobjefte über: 
haupt, desgleichen zur Augjtellung der MWechjel » Giri ift die unter der Firma 
der Banf ($. 1.) zu vollziehende, gemeinfchaftliche Unterfchrift eines der . 38. 
gedachten Direktoren und des Rendanten ($. 36.) erforderlid. In allen übri- 
gen Fällen find Erklärungen, Urfunden und Verhandlungen der Direktion min= 
deſtens von zweien Direktiond- Mitgliedern unter der Firma der Banf zu uns 
terfchreiben. 

Nur die nach der vorftehenden Norm vollzogenen Unterfchriften verpflich- 
ten die Bank, und zwar fowohl gegen jede richterliche und andere Öffentliche 
Behörde, ald gegen jeden Privaten. Gerichtliche Eide Namens ber Bank wer: 

y 


den von den Mitgliedern der Direktion abgeleifiet. 
$, 43. 
Die Beſchluͤſſe der Direktion werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
$. 44, 


Die Direktion fertigt und übergiebt dem Werwaltungsrath die h. 36. 
sub b. gedachten Ueberfichten, desgleichen am Schluffe eines jeden Gefchäfts- 
jahres eine nach Faufmännifchen Prinzipien angefertigte Bilanz, unter gemwiffen- 
hafter Würdigung des Werths aller Aftiva. 


$. 45. 
Allmonatlich hat fie eine von dem Verwaltungsrath vorher zu genehmi⸗ 
(Nr. 3271.) 45 gende 
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gende Weberficht der am letzten Tage bed verfloffenen Monats in der Bank 
vorhanden gemefenen Aktiva und Paffiva, insbefondere der Beſtaͤnde in ge 
prägtem Gold und Silber, Barren und Wechfeln, ferner des Betrages der 
Forderungen aus Darlehnen und aus laufender Rechnung, fo wie der umlau- 
fenden Banknoten, desgleichen unmittelbar nach abgehaltener jährlicher General: 
Verſammlung ($. 47.) einen, alle Zweige des Verkehrs umfaffenden, vom 
Verwaltungsrath genehmigten Furzen Gefchäftsbericht für das abgelaufene 
Jahr dem Kommiffarius des Staats vorzulegen, und gleichzeitig in den $. 59. 
‚gedachten Zeitungen zu veröffentlichen. 

Es bleibt der Regierung vorbehalten, anftatt der monatlichen, in Zu: 
funft auch eine öftere, höchitend aber die wöchentliche Bekanntmachung der 
Aktiva und Paffiva, insbefondere der Beftände in gepragtem Gold und Silber, 
Barren u. f. w. anzuordnen. 


$. 46. 


Ein jedes Direftionsmitglied ift befugt, in dringenden Faͤllen den Ver: 
waltungsrath zur Berufung einer außerordentlichen Sitzung aufzufordern, 


d. Bon der General:Berfammlung. 


$. 47, 


Altjahrlih, fpäteftend im vierten Monat nach Ablauf des Gefchäfts: 
jahres ($. 62.), findet eine General-Berfammlung der Aftionaire flat. Wenn 
der Ausfchuß oder der Verwaltungsrath es befchließt, fünnen außerordentliche 
Beneral-Berfammlungen berufen werden. 

Die Einladungen zu diefen General: Berfammlungen, welche die Zeit 
und ben Ort enthalten müffen, erläßt der Berwaltungsrath durch zweimalige 
Belanntmachung in den $. 59. bezeichneten Öffentlichen Blättern. 

Die erfte Bekanntmachung muß mindeftens vier Wochen vor dem zur 
Verſammlung beftiimmten Tage erfolgen. 

Eine Angabe der zur Berathung zu bringenden Gegenftände ift nur in 
dem Falle erforderlich, wenn über Auflöfung der Gefellichaft oder über deren 
Fortfegung nach Ablauf der ihr ertheilten Konzeffion oder uͤber Abänderung 
der Statuten befchloffen werben foll. 


$. 48, 
Der jedesmalige Worfigende ($. 34.) ded Verwaltungsraths hat ben 


Vorſitz in der General:Berfammlung und leitet die Berathungen nach der von 
ihm zu beſtimmenden Reihefolge der Gegenftände. 


$. 49. 


In den ordentlichen General:Berfammlungen jedes Jahres muͤſſen zum 
Vortrag fommen: 
1) ein von dem Verwaltungsrath abgefaßter Bericht über die Gefchäfte 
ded abgelaufenen Jahres; R 
2) ber 
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2) der von der Direktion verfaßte und von dem Verwaltungsrath geneh- 
migte Rechnungsabichluß (Bilanz) des vergangenen Jahres ($. 44.); 

3) alle Anträge, welche der Ausfhuß dem Werwaltungsrath fpäteitens 
8 Tage vor der General Berfammlung übergeben hat, um beren Ent: 
ſcheidung darüber einzuholen. 

$. 50. 
Außerdem gehört zur Kompetenz der General-:Berfammlung 

a) die Wahl der Ausichußmitglieder durch Stimmpertel; 

b) Abänderungen und Ergänzung der Statuten. Die Beftimmungen $$. 4.5.9. 
fönnen jedoch niemals abgeändert werden; 

c) Aufhebung oder Abänderungen der Befchlüffe früherer General Ber: 
fammlungen; 

d) Befchlußnahme über die Auflöfung der Gefellfhaft und das Verfahren, 
welches dabei zu beobachten, fo wie Aber die Fortfegung nach abgelau= 
fener Konzeffion. 5 

. 91, 


Den Nftionairen fteht frei, Anträge vor die General-Verſammlung zur 
Beſchlußnahme zu bringen. Dies fann jedoch nur in dem Falle gefchehen, 
wenn ein motivirter Antrag fpäteltend vierzehn Tage vor dem Termine einer 
anftehenden ordentlichen oder außerordentlichen General = Verfammlung dem 
Berwaltungsrath fehriftlich eingereicht, und von mindeftend fünf Actionairen, 
von denen ein jeder mindeitens fünf auf feinen Namen eingetragene Aftien be 
figen muß, unterfchrieben ift. 4 


Nur die in dem Aktienbuch — — Aktionaire, mit Ausnahme ber 
rauen, haben Zutritt zu den General = Berfammlungen. 

Mormünder, fo wie Kuratoren, fönnen den Vorbehalt irgend einer Rüd- 
frage bei der Abgabe ihrer Stimmen nicht geltend machen. Jeder Aftionair 
Fann fih nur durch einen andern Aftionair vertreten laffen, jedoch mit der 
vorfiehend in Anfehung der Vormünder und Kuratoren beftimmten Befchrän- 
fung. Cine fchriftlihe Vollmacht genuͤgt, wenn über deren Aechtheit Fein Bes 
denfen obwaltet. 659 


Die Zahl der Stimmen der Aftionaire befiimmt fich nach der Zahl der 
einem jeden von ihnen gehörigen Aktien, jedoch geben nur 
1 bi8 5 Aktien 1 Stimme, 


re | — 2 Stimmen, 
11 = 15 - 3 ⸗ 
16 20 = 4 ⸗ 
1:3 = 5 ⸗ 
26 = 30 = 6 Pr 
31 = 3 = 7 ⸗ 
36 = 40 =: 8 . 
4i s 45 = 9 ⸗ 
46 =» 50 =: 10 ⸗ 
(Nr, 3271.) | Mehr 
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Mehr als 10 Stimmen kann Fein Aktionair, auch nicht im Folge erhal 
tener Vollmacht, in fich vereinigen. 


$. 34. 


Die Befchläffe werden nach der abfoluten Mehrheit der in ber General: 
re repräfentirten Stimmen ($. 53.) gefaßt, mit folgenden Aus— 
nahmen: 

a) bei der erften Mahl ber Mitglieder des Ausſchuſſes entfcheidet die rela- 
tive Stimmenmehrheit der Anmefenden. Stellt fich Srimmengleichheit 
beraus, fo entjcheidet das Loos; 

b) die Auflöfung der Gefellfhaft während ber in dem Statut befiimmten 
Dauer derjelben kann gültig nur durch eine Majorität von % der in der 
Derfammlung vertretenen Stimmen befchloffen werben. 


$. 55. 
Das formelle Verfahren für die Abftimmungen ordnet der Mor: 
figende an. s. 56 


Ueber die Verhandlungen in jeder General-VBerfammlung ift ein Proto= 
toll von dem Syndifus der Gefellichaft aufzunehmen, welches die Perfonen 
der Aftionaire und die Zahl der Stimmen eined jeden, fo wie bad Refultat 
der Abftimmungen enthält. 

Zur Beglaubigung des Protofolld genügt die Unterföhrift des Vorſitzen⸗ 
den, des Syndikus oder deſſen Vertreters und dreier Aftionaire, die nicht zum 
Berwaltimgsrath gehören. 

$. 57. 


Die nah den vorftehenden Bejtimmungen gefaßten Beichlüffe verpflich— 
ten die Gefellihaft unbedingt, mithin auch jeden in der GeneralBerfammlung 
weder anmeienden, noch vertretenen Aktionair. 


e. Vom Syndikus. 
$. 58. 
Der nach $. 36. gewaͤhlte Syndikus iſt der Rechts-Konſulent der Ges 
fellfchaft. Derfelbe bearbeitet die Rechtö-Angelegenheiten derfelben, führt in den 
General = Berfammlungen das Protofoll, leitet die etwanigen Prozeffe und 


wohnt den Konferenzen bed Ausichuffes und des Verwaltungsraths bei, fo 
oft er dazu aufgefordert wird. Er hat nur eine berathende Stimme, 


Allgemeine Beflimmungen. 


$. 59, 

Alle an bie Nftionaire oder an die Inhaber der Dividendenfcheine und 
ber Noten der Bank in Angelegenheiten der Gefellfchaft zu erlaffenden Bes 
kanntmachungen und Einladungen ergehen in folgenden öffentlichen Des 

aats⸗ 
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1) Staatd-Anzeiger. 
3) Haude⸗ und Epeneriche Zeitung. 
3) Voſſiſche Zeitung. 
Nur in dem Fall, daß eines diefer Blätter eingeht, bleibt es ber Dis 
reftion mit Genehmigung des Verwaltungsraths vorbehalten, jenen Blättern 
andere zu fubftituiren und dies öffentlich befannt zu machen. 


$. 60, 


Der Betrag derjenigen Dividendenfcheine, welcher binnen vier Jahren 
nach dem 31. Dezember desjenigen Jahres, in welchem die Dividende ya 
ift, nicht erhoben wird, ift ummwiderruflich für den Inhaber verfallen und wird 
eben jo, wie $. 19. beſtimmt ift, zu milden Zweden verwendet. 


$. 61. 

Zur Legitimation der Mitglieder des Ausfchuffes, des Verwaltungsra⸗ 
thes, der Direktion, des Rendanten derfelben und des Syndikus foll in der 
Kegel ein vom Berwaltungsrath ausgehender Anfchlag auf der Börfe in Ber: 
lin genügen, und in denjenigen Fällen, in denen derjelbe nicht hinreicht, foll 
ein auf Grund der Statt gefundenen Wahlen. von einem Notarius ausgefer 
tigted Atteſt erforderlich und genügend ſein. Gin folches Atteſt wirb die Ge- 
fellfhaft unter allen Umftänden als Legitimations⸗-Urkunde der darin gedachten 
Merfonen, befonderd auch vor den Gerichts- und anderen Öffentlichen Behoͤr⸗ 
* unbedingt und ohne Produktion des Wahl-Protokolles gegen ſich gelten 
aſſen. 

$. 62. 

Das Geſchaͤftsjahr der Bank iſt das Kalenderjahr. Die nach ertheilter 
Konzeſſion im Laufe des gegenwaͤrtigen Jahres gemachten Geſchaͤfte werden 
in den Abſchluß des naͤchſten Jahres mitbegriffen. 

$. 63. 

Alle in diefem Statute gedachten Protokolle find in ein paraphirtes Buch 
einzutragen und müffen bis zum Ablauf ber gefeglichen Verjaͤhrungsfriſt aufe 
bewahrt werben. 

$. 6A. 

Die, Mitglieder des Ausſchuſſes und des Verwaltungsratbes haften ber 
Geſellſchaft bei Ausübung ihrer Funktionen (fiehe auch $$..39. und, 40.) nur 
für grobe Verſehen. 

$. 65. 

Von dem fich nach Abrechnung aller Unfoften ergebenden, jährlich zur 
Vertheilung fommenden reinen Gewinn werden vorweg acht Prozent ald cine 
Tantieme für den Verwaltungsrath und den vollziehenden Direftor abgefegt. 
Sollte jedoch die alddann übrig bleibende Summe nicht binreihen, um den 
Aktionairen eine Dividende von mindeftend vierzig Thalern pro Aktie gewäh- 

(Nr. 3271.) ren 
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ren zu fönnen, fo wird Die Tantieme um fo viel befchränft, ald zur Vervoll⸗ 
ftändigung der unter die Aftionaire zu vertheilenden Dividende auf die gedachte 
Höhe von 40 Rthlr. pro Aktie erforderlich ift, felbft wenn fie dadurch ganz 
abforbirt werden follte. 

An der Tantieme partizipirt jedes Mitglied ded Verwaltungsraths mit 
5 und ber vollziehende Direktor mit 7. 

Wenn die unter die Aftionaire jährlich zu vertheilende Dividende mehr 
ald funfzig Thaler pro Aktie beträgt, fo wird von dem Mehrbetrage Die 
Hälfte zur Bildung eines Refervefonds fo lange zuräcgelegt, bis berfelbe die 
Höhe von hundert und funfzig taufend Thalern erreicht hat. 

Der Refervefonds dient ausfchließlich zu dem im $. 36. sub f. gebadh- 
ten Zwed. Es iſt über denfelben in den Büchern der Banf befondere Rech: 
nung zu führen; jedoch kann er zu allen Gefchäften der Bank gleich ben 
übrigen Fonds verwendet werben. 


$. 66. 


Die Mitglieder des Ausfchuffes, des Mermwaltungsraths, der Direktion 
und fämmtliche Angeftellte der Bank find verpflichtet, über die Gefchäfte der= 
felben unverbrüchliched Schweigen zu beobachten. 


Dauer der Gefellfchaft. 


$. 67. 

Die Dauer der Gefellfhaft ift auf zehn Jahre, von Ertheilung der Kon- 
eſſion ab, befchranft. Sollte innerhalb des gedachten Zeitraums die Banf- 
rdnung vom 5. Dftober 1846. aufgehoben werden, fo erlifcht die Konzeffion 

der Banf des Kaffenvereins ſechs Monat nach Publifation des betreffenden Ge- 
feßes, ohne Anfpruch der Banfgefellfchaft auf Entfchädigung. 


Verfahren bei der Auflöfung. 


$. 68. 


Die Bank ift verpflichtet, jedenfalls bis zum Ablauf ber Konzeffion, 
wenn aber die Auflöfung der Gefellichaft ſchon früher befchloffen werben follte, 
innerhalb Jahresfriſt nach dem Beichluffe, ihre ſaͤmmtlichen Noten einzulöfen. 
MWird die Auflöfung der Gefellichaft innerhalb des letzten Jahres vor dem 
Ablaufe der Konzeifion befchloffen, fo muͤſſen bis zu diefem Zeitpunft, falls 
aber die Banf wider Erwarten in Konfurs verfallen follte, fofort fämmtliche 
Noten eingelöft werden, : 


$. 69. 


In allen Fällen, in denen die Auflöfung der Bank erfolgt, ift eine Ge- 
neral: Berfammlung der Aftionaire in möglichft furzer Frift von dem Verwal: 
tungsrath zu fonvoziren, und in derfelben find die Grundfäge feftzuftellen, nach 
denen bei * Liquidationsgeſchaͤft verfahren werden ſoll. ($. 50.) 

Bei Auflöfung der Gefellfchaft fommen die Vorjchriften des $. 29. des 


= 
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Geſetzes über die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. (Gefeg-Samm: 
lung 1843. Seite 346.) zur Anwendung. 

Die eingelöften Noten find unter Aufficht des Kommiffarius des Staats 
zu vernichten, und die Vernichtung ift mittelft eines gerichtlich oder notariell 
aufzunehmenden Dofuments, in welchem die Noten nah Nummern genau be- 
zeichnet fein müffen, zu beurfunden. 

Die Beträge der nicht eingelöften und prafludirten Noten werden nach 
näherer Beitimmung des Ausfchuffes und des Verwaltungsraths ($. 19.) zu 
mildthätigen Zwecken verwendet. 


$. 70. 


Nach beendigtem Liquidationsgeichaft ifi eine General-Berfammlung von 
dem DVerwaltungsrath nach den im gegenwärtigen Statut für die Konvokation 
egebenen VBorfchriften zum Zweck ber Vorlegung der Schlußrechnung und 
rtheilung der Decharge zu berufen. Die von den in dieſer Berfammlung 
anwefenden, nicht zur Verwaltung gehörenden Aftionairen ertheilte Decharge 
befreit fämmtliche Berwaltungs-Borftände diefer Banf, den Aktionairen gegen- 
über, von allem und jedem ferneren Nachweis, jo wie von jedem Anfpruch 
wegen ber erfolgten Liquidation. 

Eine gleiche rechtliche Folge tritt ein, falls in der General-Verſammlung 
fein bei der Verwaltung unbetheiligter Aktionair erfchienen ift, und fich dieſer 
Fall in einer zweiten, eigends zu dieſem Zweck berufenen, General: Berfamm: 
lung wiederholt hat. 


Schlußbeſtimmung. 


9. 71. 

So weit dieſes Statut nicht abweichende Beſtimmungen enthaͤlt, finden 
die Vorſchriften des Geſetzes vom 9. November 1843. uͤber Aktiengeſellſchaften 
auf die Bank des Berliner Kaſſenvereins Anwendung. 

Gegeben Potsdam, den 15. April 1850. 


(1. S.) Friedrih Wilhelm. 


v.d. Heydt. v. Rabe Simons, 
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Schema_A. 


Aktie 
der Bank des Berliner Kaſſenvereins 
für den Werth von Tauſend Thaler Preußiſch Courant. 

Herr .......... hat als Eigenthuͤmer dieſer Aktie, auf welche die volle 
Einzahlung ſtatutenmaͤßig geleiſtet iſt, verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an der auf 
1000 Aktien A Rthlr. 1000 Courant gegründeten Bank des Berliner Kaffen- 
vereind und an deren Gewinn, fo wie an dem Gefammteigenthum biefer Ge: 
fellfchaft, nach Maaßgabe ihrer Allerhoͤchſt beftätigten Statuten, denen jeder 


Nachfolger im Eigenthum biefer Aktie unterworfen ift. Fuͤr die zu erwarten 
den Gewinnaustheilungen find befondere Dividendenfcheine ausgegeben. ; 


Berlin F den Er ur Zur zur Be Zu Zu zur BE Ze Ze Zu u Ze EZ u zz 


Die Direktion der Banf des Berliner Kaffenvereing, 


Schema 


Dividendenfchein zur Aftie der Banf des Berliner 
Kaflenvereind A ..... 


Der Inhaber diefed Scheind erhält gegen deffen Ruͤckgabe 
aus der Bank des ‚Berliner Kaffenvereind auf die Aftie M ..... 


= diejenige Dividende ausgezahlt, welche fir das Verwaltungsjahr 18... 


&% 
ex 
EE_ 
8 & 2 von der Direktion der Bank öffentlich befannt gemacht werben wird. 
"8 
? 8 g Berlin, den .................... 
278 
ä » = Die Direktion der Bank des Berliner Kaffenvereing, 
5? Unterfchrift der Direktion. Unterfehrift des Rendanten. 
SE , 
iR gedruckt. geſchrieben. 
(Nr. 3271.) Schema 


100 Thaler MM ..... 100 Thaler 
| Thaler Hundert 


* 


inlieferer biefer Banknote. 
Berlineeeeee 


Die Bank des Berliner Kaſſenvereins. 


Director. Rendant. Controlleur. 


—— die Bank des Berliner Kaſſenvereins ohne Legitimationspruͤfung dem 


Wer die Noten der Bank verfälſcht oder nachmacht, oder dergleichen 
verfaͤlſchte oder nachgemachte Noten wiſſentlich verbreitet oder verbreiten hilft, 
verfallt in die naͤmliche Strafe wie derjenige, welcher falſches Geld unter lan— 
desherrlichem Gepräge gemüngzt oder verbreitet hat. 


Nebigirt im Bureau bes Staats- Minifteriums, 


Berlin, gedrudt im der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei, 
(Nudolph Deder.) 
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(Nr, 3272.) Mlerhöchfte Erlaffe vom 15. April und 7. Mai 1850., betreffend bie Auf⸗ 
nahme einer Gtaatd:Unleihe von achtzehn Millionen Thalern. 


. den Bericht des Staatdminifteriumd vom 14ten d. M. genehmige Ich 
hiermit, daß auf Grund ded Gefeßed vom 7ten v. M. zur Aufnahme einer 
Anleihe im Betrage von achtzehn Millionen Thalern gefhritten werde, und 
ſehe demnachfi dem Berichte des Finanzminifterd über die Bedingungen biefer 
Anleihe entgegen. 


Potsdam, den 15. April 1850. 


Friedrich Wilhelm, 


Graf v. Brandenburg. v.Ladenberg. v. Manteuffel. v.d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinig. v. Stodhaufen, 


An das Staatöminifterium. 


„ Yahrgang 1850. (Nr. 3272.) *47 Nach 
Ausgegeben zu Berlin ben 18. Mai 1850, 
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Ns Ihrem Antrage in bem Berichte vom 6. d. M. beftimme Ych, daß 
die in Gemäßheit des Gefebed vom 7. März d. 3. und Meiner Ordre vom 
15. v. M. aufzunehmende Staats - Anleihe von achtzehn Millionen Thalern 
* Zinsfuße von vier und einem halben Prozent jährlich in Schuldverſchrei⸗ 
ungen zu hundert, zweihundert, fünfhundert und taufend Thalern aus ge 
ben und vom 1. Januar 1851. ab innerhalb der nächften ſechs Fahre jährlich 
mit Einem Prozent, fowie mit dem Betrage der durch bie fortfchreitende Amor: 
tifation erfparten Zinfen des Gefammtkapitald getilgt werde. Vom 1. Ja⸗ 
nuar 1857. ab foll dem Staate das Recht vorbehalten bleiben, ben hiernach 
zu berechnenden Tilgungsfonds zu verftärfen, wogegen berfelbe niemals verrin- 
gert werden darf. 

Ich beauftrage Sie, hiernach die weiteren Anordnungen zu treffen und 
ar Sie zugleich, die bieferhalb erforberlichen Verträge endgültig abs 
zufchließen. 


Bellevue, den 7. Mai 1850, 
Friedrich Wilhelm, 
v. Rabe. 
An den Finanzminifter. 


(Ni, 3273.) 
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(Nr. 3273.) Allerhöchfter Etlaß vom 35. März 1850., betreffend die Abänderung ber 
Beflimmungen bed Schlefifhen Landfchaftds Reglemente vom 9. Juli 
1770. über die Ausfertigung und Eintragung ber Pfandbriefe, 


Y. Ihren Bericht vom 11. bes db. J. will Ich nach dem Antrage ber 
General Direktion der Schlefifchen Landſchaft genehmigen, daß bei der Aus— 
fertigung und der Cintragung der Schlefiichen Pfandbriefe nicht mehr nach 
den Vorfchriften der $$. 26. bis 32., Kapitel 1. Theil III. des Schlefifchen 
Landfchafts -Reglements vom 9. Zuli 1770., fondern nach den Beftimmungen 
Meines Grlaffes vom 5. November v. 3. (Gefeß- Sammlung Seite 433.) 
binfichtlich der Ausfertigung und Gintragung der Weftpreußifchen Pfandbriefe 
verfahren werde. Dieſer Anordnung entiprechend, find in dem Formular der 
Pfandbriefe Fünftighin die Worte: „in Gegenwart des die Hypothekenbuͤcher 
führenden Kollegii“, fortzulaffen, und ift die betreffende Stelle fortan dahin zu 
faffen, daß der Pfandbrief auf das betreffende Gut „von den Bevollmächtigten 
der gemeinen Randfchaft und von dem die Hnpothefenbücher führenden Gericht 
außgefertigt und sub No. ..... des Regiſters eingetragen worden” fei. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 25. März 1850, 


Friedrich Wilhelm, 
v. Manteuffel. Simons. 
An die Miniſter des Innern und der Juſtiz. 





Redigirt im Bürtau des Staals-Miniſteriums. 


Derlin, gedruckt in ber Königlichen Geheim ber⸗ druck 
ai s Pe Ps, a ra 


Digitized by Google 
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(Nr. 3274.) Ullerhöchiter Erlaß vom 2. Februar 1850., betreffend die Errichtung eines 
Landgerichts in Bonn für die Kreife Bonn, Euskirchen, Rheinbach, Sieg 
und Waldbroel. 


J. Ihren Bericht vom 10. Januar d. %. beftimme ch, daß für die Kreife 
Bonn, Euskirchen, Rheinbach, Sieg und Waldbroel ein befonderes Landgericht, 
deffen Sig die Stadt Bonn fein foll, errichtet werde. Ich ermächtige Sie, 
den Suftizminifter, den Zeitpunkt fowohl für die Eröffnung des Landgerichts 
zu Bonn, ald auch (in fofern dafuͤr ein fpäterer Zeitpunkt vermöge der zu 
treffenden baulichen Einrichtung nöthig werden follte) für den Beginn der N 
fifenfigungen im Bezirke deffelben zu beftimmen, wegen ber bei dem Landge: 
richte zu Köln anhängigen Prozeffe, welche dem Landgerichte zu Bonn zu 
uͤberweiſen find, die erforderlichen — zu treffen und die ſonſtigen 
Ausfuͤhrungs⸗Verfuͤgungen zu erlaſſen. Den Mir — Normal⸗-Etat 
fuͤr das Landgericht zu Bonn, ſowie den anderweiten Etat fuͤr das Landgericht 
zu Koͤln, habe Ich vollzogen und genehmige, unter Ruͤckſendung derſelben, daß 
die — erforderlichen Fonds vom 1. April d. J. ab zahlbar gemacht 
werden. 
Charlottenburg, den 2. Februar 1850, 


Friedrich Wilhelm, 
v. Rabe. Simons, 
An die Minifter der Finanzen und der Juſtiz. 





Yahrgang 1850. (Nr. 3274—3275.) 48 (Nr. 3275,) 
f 
Ausgegeben zu Berlin den 27, Mai 1850, 
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(Nr. 3275.) Ullerhöchfter Erlaß vom 3. April 1850., betreffend die Aufhebung bed Fries 
densgerichts zu Wildenburg und die Errichtung eined befonderen Friebends 
gerichtd in Edenhagen für die Bürgermeiftereien Edenhagen, Denklingen 
und Friefenhagen. 


J.- Ihren Bericht vom 26. März d. 3. beftimme Ich nach Ihrem Antrage, 
unter Aufhebung des Friedensgerichts zu Wildenburg, daß der bisherige Bezirk 
deffelben in Zukunft nicht zu dem Bezirke des Landgerichts zu Koblenz, fondern 
zu dem des Landgerichts zu Bonn — ferner, daß der rechts der Sieg be— 
legene Theil der Buͤrgermeiſterei Wiſſen dem Friedensgerichte zu Maldbroel 
ugetheilt und für die Buͤrgermeiſtereien Eckenhagen, Denklingen und Frieſen⸗ 
agen ein eigenes Friedensgericht zu Eckenhagen errichtet werde. Die naͤhere 
Beſtimmung des Zeitpunktes fuͤr die hiernach eintretenden Veraͤnderungen in 
den Gerichtsbezirken und für die Eröffnung bes Friedensgerichts zu Edenhagen, 
fowie die Grlaffung der nöthigen Ausführungs:Berfügungen, will Ich Ihnen, 
dem Juſtizminiſter, anheimgeben. 


Charlottenburg, den 3. April 1850, 
Friedrich Wilhelm, 
v. Rabe. Simons. 
An die Staatöminifter der Finanzen und der Juſtiz. 





(Nr. 3276.) 


— 327 — 


(Nr, 3276.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 29. April 1850., betreffend die ber Stadt Erfurt ver⸗ 
liehene Befugniß zur Erhebung des tarifmaͤßigen Chauſſeegeldes fuͤr eine 
halbe Meile auf der Straße vom Kraͤmpfer Thore zu Erfurt nach der 
Großherzoglich Weimarſchen Landesgrenze in der Richtung auf Kerspleben. 


N tem Ich durch Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen Ausbau 
der Straße vom Kraͤmpfer Thore zu Grfurt nach der Großherzoglich Wei— 
marfchen Landesgrenze in der Richtung auf Kerspleben auf Koften der Stadt 
Erfurt genehmigt habe, will Ich der Xegteren die Befugniß zur Erhebung des 
tarifmäßigen Chauffeegelded für eine halbe Meile auf der gedachten Straße 
hiermit verleihen. Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz Sammlung zur - 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 29. April 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe, 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
Arbeiten und an den Finanzminifter. 


(Ar. 39763277.) (Nr, 3277,) 
Fe 
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(No. 3277.) Bekanntmachung vom 17. Mai 1850., betreffend die Allerhoͤchſte Genehmigung 
des Statuts ber AktienGefelfchaft der vereinigten Hamburg Magdeburger 
Dampfſchifffahrts⸗Kompagnie. 


Dain Majeftät der König haben mittelſt Allerhöchten Erlaffed vom 29, April c. 
die von ber Aktien-Gejellfhaft der vereinigten Hamburg Ma ng Dampf- 
—— — unterm 30. Januar d. J. abgeſchloſſenen Statuten zu 
eſtaͤtigen geruhet. Dies wird hierdurch nach Vorſchrift des Geſetzes vom 
9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Statuten und 
die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungs-Urkunde durch das Amtsblatt der Koͤniglichen 
Regierung zu Magdeburg zur öffentlichen Kenntniß gelangen. 


Berlin, den 17. Mai 1850, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heybt. 


Redigirt im Büren des Staats - Miniſteriums. 


‚Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei, 
(Rubelph Deder,) 
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(Nr, 3278.) Verordnung zur Ergänzung der Verordnung über die Preffe vom 30, Juni 1849. 
Bom 5. Juni 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ar. 


haben in Erwaͤgung, daß die unheilvollen Zuſtaͤnde, welche die Ordnung und 
Ruhe im Lande mit wachſenden Gefahren bedrohen, zum großen Theile dem 
Mißbrauch der Preſſe, ſo wie der Unzulaͤnglichkeit der —— Preßge⸗ 
ſetzgebung zuzuſchreiben ſind, daß daher die Aufrechthaltung der a 
Sicherheit ein ſofortiges Einſchreiten der Geſetzgebung dringend erfordert, Uns 
für verpflichtet erachtet, ſowohl bie Zweifel, welche über die Anwendung ein- 
zelner, die Preffe berührenden, gefeglichen Borfchriften erhoben find, zu beſei⸗ 
tigen, als auch der Verordnung über die Preffe vom 30. Juni 1849. die un- 
erläßlichften — hinzuzufuͤgen. Demgemaͤß verordnen Wir nach dem 
Antrage Unſeres Staatsminiſteriums auf Grund des Art. 63. der Verfaffungs- 
Urkunde, was folgt: 6 
1. 

Die Poſtverwaltung kann nach Umſtaͤnden die Annahme und Ausfäh- 
rung von Beftellungen auf Zeitungen und Zeitfchriften ablehnen; es wird biefe 
Befugniß durch die Beftimmung des $. 1. des Regulativs vom 15. Dezember 
1821. Geſetz-Sammlung Seite 215.) nicht ausgejchloffen. 


$. 2. 

Die Beftimmungen der Gewerbe:Orbnung vom 17. Yanuar 1845. we: 
gen Grtheilung und Surdknahme der zum Gewerbebetriebe der Buch- und 
Kunfthändler, Antiquare, Inhaber von Leihbibliotheken oder LKefefabinetten, 
Verkäufer von Flugfchriften und Bildern, Lithographen, Buch: und Stein— 
bruder erforderlichen befonderen Erlaubniß der Regierung, find ald aufgehoben 
nicht zu betrachten. Demgemäß find diefe Beflimmungen auch auf —— 
Gewerbtreibenden gedachter Art, welche ohne jene Erlaubniß den Betrieb des 
Gewerbes begonnen haben, zur Anwendung zu bringen, jedoch mit der Maaß— 

Jahrgang 1850, (Nr. 3278.) 49 gabe, 


Ausgegeben zu Berlin den 10. Juni 1850, 


Pen 





— 390 — 


gabe, daß bdenfelben zur nachträglichen Einholung der Grlaubniß eine Frift bie 
zum 1. Juli d. 3. verftatter it. 
$. 3, 


Die Verbreitung von Drucjchriften jeder Art, welche außerhalb des 
Preußifchen Staates erfcheinen, kann von dem Minifter des Innern verboten 
werden. Mer einem folchen, ihm befonders befannt gemachten oder durch das 
Amtsblatt veröffentlichten, Verbote entgegen , eine Drudfchrift verfauft, verteilt, 
an Orten, welche dem Publifum zugänglich find, ausftellt, oder fonft verbreitet, 
wird mit Geldbuße von zehn bis Einhundert Thalern oder mit Gefängnif- 
firafe von vierzehn Tagen bis zu Ginem Jahre beftraft. 

Die Staatdanwaltichaft und beren Organe find verpflichtet, in dieſen 
Fällen die betreffenden Blätter vorläufig mit Befchlag zu belegen. . 

Die Anwendung der durch die Verbreitung von Schriften firafbaren 
Inhalts etwa verwirften höheren Strafen werben burch bie Beſtimmungen 
diefes Paragraphen nicht ausgefchloffen. 


4 


Mer eine Zeitung oder Zeitfchrift iin monatlichen oder fürzeren, wenn 
auch unregelmäßigen Friſten herausgeben will, ift verpflichtet, vor der Heraus: 
gabe eine Kaution zu beftellen. 

$. 5. 


Die Kaution beträgt, wenn das Blatt mehr als dreimal in der Woche 
erfcheinen foll, 

a) in Städten, welche nach dem — vom 30. Mai 1820. wegen Ent: 
richtung der Gewerbefteuer (Geſetz Sammlung Seite 147.) zur erften Ab» 
theilung gehören, fo wie für alle Städte und Ortfchaften innerhalb eines 
zweimeiligen Umkreiſes der erſteren, 5000 ri 

b) ım Städten der zweiten Abrheilung 3000 Rthir., 

ec) in Städten der dritten Abtheilung 2000 Rthlr., 

d) an allen anderen Orten 1000 Rthir. 


$. 6. 

Für Zeitungen oder Zeitichriften, welche dreimal, oder weniger als drei⸗ 
mal in der Woche erfcheinen follen, wird die Kaution auf die Hälfte der im 
$. 5. feftgefegten Summen beſtimmt. 


$. 7. 
Periodiſche Blätter, welche lediglich 

a) für amtliche Bekanntmachungen, 

b) unfer Ausfchließung aller politifchen und fozialen Fragen für rein wiffen- 
fchaftliche oder technifche Gegenftände, Kamtliermachrichten, Anzeigen über 
Öffentliche Vergnügungen, über Verkäufe, über geitohlene, verlorene ober 

efundene Sachen und aͤhnliche Nachrichten für den gewerblichen Ber: 
ehr 


beftimmt find, bleiben von der Kautionsbeitellung befreit. 


Iſt 
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Iſt indeffen wegen bed Inhalts eines dieſer periodifchen Blätter nach 
den Beftimmungen der Verordnung über die Preffe vom 30. Juni 1849, auf 
Strafe zu erkennen, fo ift das Urtheil gleichzeitig gegen den Herausgeber auf 
Beſtellung einer Kaution zu richten. 

Die Beftellung der Kaution, deren Höhe fih nach den Bellimmungen 
des $.5. richtet, muß innerhalb dreier Tage nach eingetretener Kechtöfraft des 
Erfenntniffes erfolgen, ohne daß es dazu einer befonderen Aufforderung bedarf. 


$. 8. 

Die Kaution muß bei der General: Staatdfaffe oder einer Regierungs- 
Hauptkaffe in baarem Gelbe eingezahlt werben, und wird mit vier vom Hun— 
dert verzinft. 

Die Zuräcdzahlung der Kaution darf nicht früher erfolgen, ald nach Ab- 
lauf von 6 Monaten, von dem Tage an gerechnet, an welchem das legte Blatt 
ber betreffenden Zeitung oder Zeitfchrift erjchienen ift, und nicht anders, ald ge— 
gen eine Befcheinigung der Staatdanwaltichaft, daß eine Verfolgung wegen 
des Inhalts der Zeitung oder Zeitfchrift nicht im Gange ift. 


$. 9. 

Der Verpflihtung zur Kautionsbeftellung unterliegen auch die Heraus: 
geber der jeßt beftehenden, im $. 4. genannten Zeitungen und Zeitfchriften. Es 
wird ihnen jedoch zur Beitellung der Kaution ein Zeitraum von vier Wochen, 
vom Tage der Publikation diefer Verordnung an gerechnet, gewährt. 


$. 10. 


Iſt wegen des Inhalts einer Fautionspflichtigen Zeitung oder Zeitfchrift 
auf Strafe erfannt, fo haftet die beftellte Kaution vorzugswerfe vor allen an— 
dern Forderungen, für die Geldfirafen und Unterfuhungstoften, ohne Rüdficht 
auf die Perfon ded MWerurtheilten. Die Strafen und Koften werden, wenn 
der Nachweis ihrer Zahlung nicht innerhalb acht Tagen nach eingetretener 
Rechtskraft des Urtheild geführt wird, aus der Kaution entnommen. 


$. 11; 


Tritt wegen des Inhalts einer Zeitung oder Zeitfchrift, gleichviel ob fie 
von Anfang an fautionspflichtig war, oder Die Kaution erft in Folge richterli= 
cher Beftimmung geftellt it, auf Grund der $$. 13., 14., 16 — 24. incl. der 
Verordnung vom 30. Juni 1849. zum zweitenmale eine Verurtheilung ein, fo 
bat der Richter mit Ruͤckſicht auf die Schwere des begangenen Verbrechens 
oder Vergehens, neben der dafür zu erfennenden Strafe, die Kaution ganz 
oder mindeftend zum zehnten Theil für verfallen zu erflären. 

Bei ber dritten Verurtheilung auf Grund der genannten Paragraphen 
der Verordnung vom 30, Juni 1849. muß jedesmal die ganze Kaution für vers 
fallen erflärt werden; auch fann außerdem das fernere Grüheinen der Zeitung 
oder Zeitfchrift werden. 

Die neue Beftellung der Kaution oder deren Ergänzung muß innerhalb 

(Nr. 3278.) 49* dreier 
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dreier Tage nach eingetretener Rechtöfraft des Erfenntniffes erfolgen, ohne daß 
es Dazu einer befondern Aufforderung bedarf. 


$. 12. 


Mer eine Zeitung oder Zeitfchrift herausgiebt, verlegt oder druckt, bevor 
die erforderliche Kaution beftellt oder ergänzt, oder nachdem das fernere Er: 
ſcheinen derfelben unterfagt ift ($. 11.), wird mit einer Geldbuße von funfzig 
bis zweihundert Thalern, oder mit Gefängniß von vier Wochen bis zu zwei 
Jahren beftraft. 

Die namliche Strafe trifft denjenigen, welcher eine Zeitung oder Zeit: 
fchrift verkauft, vertheilt, an Drten, welche dem Publifum zugänglich find, 
ausftellt, oder fonft verbreitet, nachbem das Urtheil, weldyes das fernere Er: 
feheinen berfelben unterfagt, ihm beſonders befannt gemacht oder durch das 
Amtsblatt veröffentlicht iſt. 

Die Staatdanwaltfchaft umd deren Organe find verpflichtet, die betreffen: 
den Blätter überall, wo fie folche vorfinden, fo wie die zur Vervielfältigung 
beftimmten Platten und Formen, vorläufig mit Befchlag zu belegen. In dem 
Strafurtheil kann zugleih auf Vernichtung der Blätter, Platten und Formen 
erfannt werden. 


$. 13. 


Den Zeitungen oder Zeitfchriften ſtehen lithographirte oder auf irgend 
eine andere Art vervielfältigte Schriften gleich, welche in monatlichen oder kuͤr⸗ 
jeren, wenn auch unregelmäßigen, Friſten erfcheinen. 


$. 14. 


Die in den $$. 3. und 12, diefer Verordnung vorgefehenen ftrafbaren 
Handlungen gehören nicht zur Kompetenz der Schwurgerichte. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 5. Juni 1850. 


(L.S.) Friedrich Wilhelm, 


Graf v. Brandenburg. v. — v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 





(Nr. 3279.) 
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(Nr. 3279.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Mai 1850., die Wiederannahme ber Bezeich- 
nung: Kammergericht von Seiten bed Uppellationdgerichtd zu Berlin 
betreffend. 


Y. den Bericht ded Staatsminifteriums vom 22. a. d. J. will Ich dem 
in zu Berlin auf deffen Antrag die MWiederannahme der Be: 
— ammergericht geſtatten. Dieſe Anordnung iſt jedoch auf die 
em gedachten Gerichtshofe durch die Verordnung vom 2. Januar v. J. beige— 
legten Rechte und Pflichten und auf deffen Berhältniß zu den übrigen Appel- 
lationdgerichten der Monarchie ohne Einfluß, fo daß alle auf die Appellationd- 
erichte überhaupt fich beziehenden Beftimmungen auch Fünftighin fich auf den- 
Flben mit erfirecfen. 
Charlottenburg, den 21. Mai 1850. 


Friedrich Wilhelm, 


Graf v. Brandenburg. v. ———— v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 


An das Staatsminiſterium. 


4Nr. 3279-3280.) (Nr. 3280.) 
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(Nr. 3280.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Mai 1850., betreffend die Errichtung einer bes 
fonderen GentralsKommiffion für die Angelegenheiten der Rentenbanten, 


Au den Antrag des Staatsminiſteriums in dem Berichte vom 16. d. M. 
will Ich genehmigen‘, daß für die Bearbeitung aller Angelegenheiten, welche 
bas Gefeh vom 2. März d. J, über die Errichtung von Rentenbanfen (Ge: 
fe: Sammlung ©. 112.) den Minifterien für die Finanzen und für die land» 
wirthichaftlichen Angelegenheiten überträgt, eine befondere Central Kommiffion 
bis auf Weiteres errichtet werde. Ich beftimme demgemäß was folgt: 

1) Es wird eine „Gentral-Kommiffion für die Angelegenheiten der Renten— 
banfen‘ gebildet. Diefelbe hat ihren Sig in Berlin und befteht aus 
bem interimiftifchen Unter= Staatsfefretair, Mirklichen Geheimen Ober: 
Juſtizrath Bode ald Worfigendem und je einem oder zwei vortragenden 
Raͤthen des Finanz» Minifteriumsd und des Minifteriums für die land- 
wirtbfchaftlichen Angelegenheiten, welche von den betreffenden Miniftern 
zu diefem Zwecke beauftragt werden. 

2) Der Central⸗Kommiſſion Aeht die Bearbeitung aller An — u, 
welche die Ausfuͤhrung des Geſetzes vom 2. Maͤrz d. ber die & 
ee von Rentenbanfen, insbejondere die erfte Einrichtung der Ren 
tenbanfen und die Oberaufficht Uber diefelben, in Gemäßheit des $. 5. 
diefes Geſetzes zum Gegenftande haben. Den Miniftern für die Finan⸗ 
zen und für die landwirtbfchaftlichen —— bleibt es uͤberlaſſen, 
derſelben die obere Leitung und Aufſicht über die für einzelne Landes— 
theile bereits beftehenden Renten-Tilgungs=.Kaffen, nämlich 

a) die durch die Kabinets-Order vom 20. September 1836. (Geſetz⸗ 
Sammlung 1836. ©. 235.) errichtete Tilgungsfaffe zur Erleichte— 
rung der Ablöfung der Reallaften in den Streifen Paderborn, Buͤ— 
ren, Warburg und Hörter; 

b) die in Gemäßheit des —— vom 22. Dezember 1839., betreffend 
die Rechtöverhältniffe der Grundbefiger und die Ablöfung der Real: 
laften in den Graffchaften MWittgenfteins Berleburg und Wittgen: 
ftein-Wittgenftein (Gefeß- Sammlung 1840. ©. 6.) bei der Regie- 
en in Arnsberg beftehende MWittgenfteinfche Til 

ungsfafle; 

ec) die gemäß Order vom 18. April 1845. (Gefeg-Sammlung 1845, 
©. 410.) errichtete Tilgungskaffe —* — der Abloͤſung 


2 rk in den Kreiſen Seiligenftadt, uͤhlhauſen und 
orbis 

auch vor deren Vereinigung mit den Provinzial-Rentenbanfen zu über: 
tragen. 


3) Die Central: Kommiffion erledigt die ihr übertragenen Gefchäfte in be— 
fonderem Auftrage des Finanz Minifterd und des Minifterd für die land: 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten, gemäß der von leßteren ihr ertheilten 
Inſtruktion, übrigens felbfiftändig und in ihrem eigenen Namen. Aus: 
genoinmen hiervon find nur folche Angelegenheiten, in welchen es Mei: 

ner 
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ner Genehmigung bedarf, oder welche von den vorgefegten Miniftern 
ausdrüclich ihrer Entfcheidung vorbehalten werden. Anträge der Be: 
hörden und Privatperfonen And ohne Ausnahme unmittelbar an Die 
Central⸗Kommiſſion zu richten. 

4) Dem Vorfigenden der Central Kommiffion liegt die Leitung und Ver— 
theilung der Geichäfte ob. Derſelbe ift befugt, die Ausfüh eines 
Befchluffes bis zur Entfcheidung der vorgefeßten Minifter zu ſuspen— 
diren. Das erforderliche Subalternen - Perfonal wird von dem Finanz- 
Minifterium und von dem Minifterium für die landwirtbfchaftlichen An⸗ 

elegenheiten gewährt. 

5) Der Finanz Minifter und der Minifter für die landwirtbichaftlichen An- 

elegenbeiten find mit der Ausführung diefes Erlaſſes beauftragt. Sie 
re auch den Zeitpunkt bekannt zu machen, mit welchem die Beltim- 
mungen zu 1. und 2. in Wirkſamkeit treten. 
Diefer rein Grlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 21. Mai 1850, 


Friedrih Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v.d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinis. v. Stodhaufen. 


An das Staatdminifterium. 


(Nr. 3280— 3281.) (Nr. 3281.) 
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(Nr. 3281.) Allerhöchfter Erlaß vom 5. Yuni 1850., betreffend den Erlaß ber herfömm: 
lichen Prinzeffinnen = Steuer bei der Vermählung der Prinzeffin Charlotte 
Königlicher Hoheit. 


ch will bei der vor Kurzem erfolgten Vermaͤhlung Meiner Nichte der 
Tinzeffin Charlotte Königlicher Hoheit die berfömmliche Prinzeflinnen » Steuer 
unter Vorbehalt des Rechts für kuͤnftige Fälle hierdurch erlaffen und beauf- 
trage das Staatdminifterium, diefe Ordre durch die Geſetz- Sammlung be= 
fannt zu machen. 
Charlottenburg, den 5. Juni 1850. 


Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. 
An das Staatöminifterium. 


Rebigirt im Bürcan des Staats : Minifteriums, 


Berlin, gebruct im der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchbruderei. 
* li Dede) * 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 27. — 








(Nr. 3282.) Verordnung über die Bildung zweier Abtheilungen bei der General-Kommiſſion 
zu Stendal. Vom 29. April 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
verordnen auf den Antrag Unſeres Staatdminifteriums, was folgt: 


$. 1. 

Zur Grleichterung des Gefchäftsverkehre bei der General = Kommiffion 
für die Provinz Sachſen zu Stendal wird diefe Behörde vorläufig in zwei 
Abtheilungen geſchieden, von denen: 

die I. Abtheilung die Auseinanderfegungsgefchäfte der Regierungsbezirfe 

— und Erfurt, 
bie IL — ie Auseinanderſetzungen des Regierungsbezirks Mag- 
eburg 
zu bearbeiten hat. 

Die Verlegung des Siges der 1. Abtheilung nach einem anderen Orte 

der Provinz bleibt vorbehalten. 


$. 2. 

Die Vertheilung der Mitglieder in die Abtheilungen erfolgt durch das 
Minifterium für landwirtbichaftlihe Angelegenheiten. Enthält eine Abtheilung 
wegen vorübergehender Abwefenheit von Mitgliedern nicht die zur Abfaffung 
gültiger Befchlüffe erforderlie Perfonenzahl oder ift zur Vermeidung von Ge: 
ſchaͤftsſtockungen eine vorübergehende Aushälfe erforderlich, fo ift der Direktor 
befugt, einzelne Mitglieder oder Hülfsarbeiter aus der einen in die andere Ab- 
theilung abzuordnen. 


$. 3. 
Jede Abtheilung hat in ihrem Bezirk die felbjiitändige Leitung der Ge: 
fchäfte, fowie die Entſcheidung der dabei vorkommenden Prozefle. Jur Bera⸗ 
Jahrgang 1850. (Nr. 3282.) ”50 thung 


Ausgegeben zu Berlin den 24. Juni 1850. 
Fe 
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thung über allgemeine Gegenftände treten beide Abtheilungen nach Anordnung 
bed Direktors zufammen. 


$. 4. 

Der Direftor hat, neben der Leitung der allgemeinen Gefchäfte für beide 
Abtheilungen, den Vorfig in der I. Abrheilung zu führen, in welchem er bei 
Abwefenheitd- oder Verhinderungsfällen durch den aͤlteſten Rath der Abthei- 
lung vertreten wird. 

Der Vorfig in der II. Abtheilung wird einem Rathe des Kollegiums 
übertragen, welcher bei Abwefenheitd- oder WVerhinderungsfällen durch den 
nächftfolgenden Rath der Abtheilung vertreten wird, wenn nicht der Direktor 
den Vorfig übernimmt. 

In der Leitung der allgemeinen Gefchäfte vertritt den Direktor vorkom— 
menden Falls der vorfigende Rath der II. Abrheilung. 

Der Direktor ift befugt, an den Eitungen ber II. Abtheilung ebenfalls 
Theil zu nehmen. Gr ftimmt aber alsdann bei Spruchfachen nur infofern 
mit, als er die Vertretung eines abwefenden Mitgliedes der Abtheilung über: 
nimmt. 


$. 3. 

Den Zeitpunkt, mit welchem die vorfiehend angeordnete Ginrichtung ind 
geben tritt, hat der Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten zu 
beftimmen, welcher mit der Ausführung diefer Verordnung beauftragt wird. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 29. April 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons v. Schleinik. v. Stodhaufen. 





(Nr. 32#3,) 
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(Nr, 3283.) Verordnung, betreffend die Zollſaͤtze vom auslaͤndiſchen Zucker und Syrup und 
den Steuerſatz vom inlaͤndiſchen Ruͤbenzucker für den Zeitraum vom 
1. Septernber 1850. bis Ende Yuguft 1853. Dom 19. Yuni 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. Ä 

verordnen auf Grund des $. 2. des Gefeges vom 11. März d. J., die Zoll: 

und Steuerſaͤtze vom. ausländifchen Zucder und Syrup und vom inländifchen 

Ruͤbenzucker betreffend; was folgt: 


§. 1. 

Waͤhrend des dreijährigen Zeitraums vom erften September dieſes Jahres 

bis Ende Auguſt 1853. iſt an Eingangszoll vom auslaͤndiſchen Zucker und 
Syrup zu erheben, und zwar vom 


Nach dem Nach dem) Fuͤr Tara wird verguͤtet vom 


de Äbenugugef Zentner Brutto: Gewicht 


Riblr. Sar.| Al. Fr. Pfund. 
1) Zucker: 
a) Brod⸗ und Hut⸗, wie 
R — 
———— — — 
vom Zentner .. . . . . . ... 10) . 1171303 40 in anderen Fäferm, 


13 in Kiſten. 





b) Rohzucker u. Farin(Zucker⸗ 


a s 8 
mehl) vom Jentner...... 5| . 114 | 13 in Fäſſern mit Danben von Eichen- und 


anderem hartem Hole, 


c) Rohzuder für inländifche 10 in anderen Faſſern. 
Siedereien zum Raffiniren 16 in Kiſten von 8 Zentnern und darüber. 
unter den beſonders vor— \ 2 m F a — 
— 0 in anberrurgpatichen Rehrgeflechten ür 
zufchreibenden Bedingun: najfers, Nranjans,) v ( 
gen und Kontrolen, vom 7 in anberen Körben. 
Zentner .. . . . . . . . . . . . . 51.181451 6 in Ballen. 
2) Syrup, vom Zentner....- 4. ; | 41 in Bäffern, 


7 

| 

$. 2, 

Waͤhrend des im $. 1. bezeichneten Zeitraums wird die Steuer vom ins 

ländifchen Ruͤbenzucker mit drei Eilbergrofehen vom Zollgentner der zur Zucker⸗ 
bereitung beftimmten rohen Rüben erhoben. 

(Nr. 3283.) $. 3. 
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$. 3. 
Unfer Sinanzminifter wird mit Ausführung der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung beauftragt. 


Urkundlih unter Unferer Unterfchrift und beigedrucktem Königlichen 


Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 19. Juni 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ebbe v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 


Mevigirt im DBüreas bes Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Koniglichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 28 — 





(Nr. 3284.) Allerhöchſter Etlag vom 24. Juni 1850., betreffend die Errichtung von Ren— 
tenbanten, 


I. Ihren Antrag vom 13. d. M., betreffend die Ausführung der $$. 1, 
und 5. des Geſetzes vom 2. März d. %. über die Errichtung von Rentenban- 
fen —————— S. 112,), beſtimme Ich mit Ruͤckſicht darauf, daß die 
Rentenbanken jedenfalld mit dem 1. Oftober d. J. in ihre volle Wirffamfeit 
treten müffen, was folgt: 

1) Die Rentenbanfen werden für jede Provinz an dem Orte errichtet, an 
welchen ſich bad Dber- Prafibium der Provinz befindet, mit Ausnahme 
ber Rentenbank für die Provinz Brandenburg, welche ihren Sig in 
Berlin erhält. 

Die Gefchäfte der Rentenbanf für bie am rechten Rheinufer belege- 
nen Theile der Rheinprovinz werben ber Rentenbanf für die Provinz 
Weſtphalen übertragen. At 

2) Die Direktion einer jeben Rentenbanf wird einer Pollegialifchen, aus “- 
einem Direktor und zweien Mitgliedern beftehenden Behörde übertragen, 
welche ihre Befchläffe nach Stimmenmehrheit faßt. 

Dem Direktor gebührt die obere Leitung und ——— des 
Geſchaͤftsganges; er iſt befugt, die Ausführung eined Befchluffes bis 
zur Gntfcheidung ber vorgefegten „Central: Rommiffion für die Angele- 
genheiten der Rentenbanken“ zu fuspendiren. 

Das zweite Mitglied verfieht zugleich die Funktionen eined Yuftitia- 
rius. Dem dritten Mitgliede, welches den Amtstitel „Provinzial: Rent: 
meifter‘ erhält, liegt die fpezielle Leitung der Buch» und Kaflenführung 
und des Rechnungsmefens ob. 

3) Die Stellen ded Direftord und bed zweiten Mitgliedes find nur an 
Beamte, welche zum höheren — — qualificirt ſind, und in 
der — nur als Nebenaͤmter nach — der Kabinets-Order 
vom 13. Juli 1839. (Geſetz⸗ Sammlung ©. 235.) zu verleihen. Der 
Provinzial Rentmeifter, welcher ausfchließlich für diefed Amt anzuftellen 
ift, hat als folcher den Rang der bei den Regierungs - Hauptfaffen ans 
Ener Zandrentmeifter, fofern ihm nicht ein Klee Rang bereits 

igelegt ift. 

Jahrgang 1850. (Nr. 3284.) 51 4) Wird 


Ausgegeben zu Berlin den 9. Juli 1850, 
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4) Wird der Direktor oder eines der Mitglieder voruͤbergehend an der 
Verwaltung ſeines Amtes verhindert, ſo kann deſſen Vertretung von 
dem Ober⸗Praͤſidenten der Provinz angeordnet werden. 

5) Die Ernennung des Direktors, des zweiten Mitgliedes und des Pro: 
vinzial-Rentmeifterd erfolgt durch Die  einifter für die Finanzen und für 
die Iandwirtbichaftlichen Angelegenheiten. 

Das erforderlibhe Huͤlfs⸗ und Subaltern-Perfonal ift auf den Bor: 
flag des Direftord durch die vorgefeßte Central» Kommiffion an: 


uftellen. 

6) Gegen der Befoldung und Remuneration der Mitglieder ber Direktion, 
wie des Gubaltern » Perfonals, bleibt die definitive Feſtſetzung in dem 
Staatshaushalts-Etat für 1851. vorbehalten. 

Bis dahin find die bei den Rentenbanfen Anzuftellenden nach Ber: 
haͤltniß ihrer Dienftleiftungen außerordentlich zu remuneriren. 
Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 24. Yuni 1850, 
Sriedrih Wilhelm. 
von Manteuffel. von Rabe. 


An 
den Minifter für landwirthfchaftliche Angelegenheiten 
und den Finanz Minifter. 


(Nr. 3285.) 
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(Nr. 3285.) Allerhöchfter Erlag vom 29. Juni 1850 , betreffend die Grundzüge einer Ge- 
meindesDrdbnung für die evangelifchen Kirchengemeinden der öftlichen Pros 
vinzen und bie Einfeßung des Evangelifchen Ober = Kirchenraths nebft 
Reffort: Reglement für die evangelifche Kirchen⸗Verwaltung. 


A. den, in Gemäßheit Meines Erlaffes vom 26. Januar v. J. von Ihnen 
und der Abtheilung des Minifteriums der geiftlichen Angelegenheiten für Die 
inneren evangelifchen Kirchenſachen erftatteten Bericht, ertheile Ich bierburch 
dem —— Entwurfe einer Gemeinde-Ordnung für die evangeliſchen Kirchen: 
gemeinden der öftlichen Provinzen und den Behufs der Ein hrung berfelben 
vorgefchlagenen Maaßregeln Meine Genehmigung. Hiernächft beftimme Ych, 
daß die Abtheilung des Miniftertums der geiftlichen Angelegenheiten für bie 
inneren evangelifchen Kirchenfachen, unter Beibehaltung der von ihr bisher 
ausgehbten und durch das anliegende Reffort- Reglement näher bezeichneten 
ya amtlichen Befugniffe, in Zukunft die —— „Evangeliſcher Ober: Kirchen: 
rath“ führen fol. Es ift Mein Wille, daß die Einfuͤhrung der Gemeinde: 
Ordnung in den evangelifhen Kirchengemeinden der Öftlichen Provinzen nach 
den von Mir genehmigten Grundfägen unverzüglich angebahnt werde, und Ich 
beauftrage demgemäß den evangelifchen Ober Kirchenrath, in Vereinigung mit 
Ahnen, das diesfalls Erforderliche ungefäumt zu bewirken, demnächft aber über 
die Begründung der weiteren Entwidelungsftufen einer felbfiftändigen evange- 
lifchen Kirchenverfaffung mit Jhnen ferneren gemeinfchaftlichen Bericht zu er: 
ftatten. — Der gegenwärtige Grlaß ift nebft dem von Mir genehmigten Ref- 
fort:Reglement durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 29. Yuni 1850, 
Friedrih Wilhelm. 
v. Ladenberg. 


An den Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten. 


(Nr. 3285.) 51* Reffort« 
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Reſſort-Reglement 
fuͤr 
die evangeliſche Kirchen-Verwaltung. 


$. 1. 

Der —— Ober-Kirchenrath tritt an die Stelle der durch ben 
Allerhöchften Erlaß vom 26. Januar v. J. mit der Leitung der inneren evan- 
elifhen Kirchenfachen beauftragten Abtheilung des Minifteriums der geiftlichen 
In elegenbeiten. Es gehören mithin zum Reſſort deffelben folgende nach der 
Inſtruction vom 23. Dftober 1817,. der Allerhöchften Order vom 31. Dezem- 
ber 1825. und ber Berordnung vom 27. Juni 1845. $. 1. den Konfiftorien 
überwiefene Angelegenheiten: 
1) dad Synodalwefen; 

2) die Aufficht über den Gottesdienſt in dogmatifcher und liturgifcher Be— 
ziehung, die Aufficht über den Religions-Unterricht nah Maaßgabe bes 
zur Ausführung des Artifeld 24. der Verfaffungs-Urfunde vom 31. Jas 
nuar 1850. ergebenden Unterrichtögefeges, die Anordnung Firchlicher Fefte, 
der Einweihung von Kirchen und ber Cinrdumung von Kirchen zu ans 
deren als den ftiftungsmäßigen Zweden; 

3) die Aufficht über das Firchliche Prüfungswefen und bie Worbereitung 
zum geiftlichen Stande, einfchließlich der Aufficht über das Prediger: 
Seminar zu Wittenberg; 

4) die Befchwerben über Prarrbefegungen und Die Berta nieberer kirch⸗ 
licher Aemter, fowie die Streitigkeiten über firchliche Prafentationd- und 
MWahlrechte, vorbehaltlich des Rechtsweges. — In den Angelegenheiten 
des landesherrlichen Patronats verbleibt aber bis zur Heritellung einer 
felbitftändigen Kirchenverfaffung das Recht der Entfcheidung dem Mi- 
nifter unter der in $. 5. Nr. 5. und 6. näher beftimmten Mitwirkung 
des evangelifchen Ober: Rirchenrathe; 

5) 8* Aufſicht Aber Ordination, Einfuͤhrung und Vereidigung der Geiſt⸗ 
lichen; 

6) die Aufſicht und Disziplin uͤber die Geiſtlichen; 

7) die Emeritirungsd-Angelegenheiten, die Verfuͤgung über das Sterbequartal 
und das Gnadenjahr, foweit dabei nicht die Staatsmittel in Anfpruch 
genommen werden, fowie die vifarifche Verwaltung erledigter Aemter; 

8) die Befchwerden über Anmaßung oder Verweigerung pfarramtlicher 
Handlungen Seitens —— Geiſtlichen, die Ueberhebung von Stol⸗ 
gebuͤhren und die Streitigkeiten uͤber Parochialberechtigungen; 

9) die Beſtaͤtigung der nicht fuͤr die Vermoͤgensverwaltung beſtimmten nie 
deren Kirchenbedienten, insbeſondere der Presbyter und Gemeindevertre⸗ 
ter, wo ſolche erforderlich iſt; 

10) die Ertheilung kirchlicher Dispenſationen; 

11) die Aufrechthaltung der Kirchenzucht innerhalb der landesgeſetzlichen 
Grenzen; 

12) die 
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12) die Kirchenviſitationen und bie Beaufſichtigung der Pfarr: und der Su⸗ 
-, perintendentur: Archive. 
In allen vorftehend bezeichneten Angelegenheiten übt der evangelifche 
Ober⸗Kirchenrath die Befugniffe der höheren Inſtanz und das Recht der allge: 
meinen Anordnung innerhalb der beftehenden Gefege und Verordnungen aus. 


$. 2. 


Der evangelifche Ober-Kirchenrath verwaltet die in $. 1. genannten 
Sachen follegialifh. Er fteht in bireftem Verkehr mit den übrigen Behörden 
und berichtet unmittelbar an bed Königs Majeftät. Derfelbe hat jedoch Ge: 
neral: Verfügungen im Konzept, und Jmmediatberichte im Konzept und in ber 
Reinſchrift dem Minifter vorzulegen, welcher auf der Reinfchrift vermerken wird, 
daß er davon Kenntniß genommen habe. 
Sämmtliche —— ergehen unter der Firma: 
„der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath⸗ 
und werden von dem Vorſitzenden allein vollzogen. 


$. 3. 

Dem Minifter der — Angelegenheiten verbleibt bis zu dem in der 
Allerhoͤchſten Order vom 26. Januar 1849. (Gefeg-Sammlung ©. 125.) bezeich⸗ 
neten Zeitpunfte der Herftellung einer felbftftändigen Kirchenverfaffung bie hö- 
here Werwaltung der gegenwärtig ben Provinzial» Regierungen übertragenen 
äußeren Angelegenheiten der evangelifchen Kirche, fo wie bie zur Zeit noch zu 
feiner verfaffungsmäßigen WVerantwortlichfeit gereichende Verwaltung und Ver: 
wendung ber Staatsfonds zu ben beftimmten firchlichen Zwecken. 

In erfterer Beziehung gehören zu dem Reffort des Minifterd folgende 
——— 

1) die Regulirung des Interimiſtikums in ſtreitigen Kirchen-, Pfarr- und 
Kuͤſterbauſachen; 

2) die Aufſicht uͤber die Kirchenbuͤcher; 

3) die Sorge fuͤr die Anlegung und die —— der Kirchhoͤfe; 

4 die Aufſicht uͤber das Vermoͤgen der dem landesherrlichen Patronat 
nicht unterworfenen Kirchen, kirchlichen Stiftungen und Inſtitute, ſowie 
die Ausuͤbung der landesherrlichen Aufſichts- und Verwaltungsrechte in 
Anſehung des Vermoͤgens der dem landesherrlichen Patronat unterwor⸗ 
fenen Kirchen, kirchlichen Stiftungen und Inſtitute; 

5) die Ernennung oder Beſtaͤtigung er fuͤr die Verwaltung des kirchlichen 
Vermögens anzuſtellenden weltlichen Kirchenbedienten, ſowie die Aufſicht 
über deren amtliche und ſittliche Führung und die damit verfaffungs- 
mäßig verbundenen Disziplinarbefugniffe. 


$. 4, 

In den zu der Verwaltung des Minifter gehörenden Fällen, welche 
für den evangelifchen Ober: Rirchenrath ein befonderes Intereſſe darbieten, bleibt 
ed dem Ermeſſen bed Minifterd vorbehalten, demfelben die ihm wuͤnſchens⸗ 
werthe Kenntniß zu gewähren, beziehentlich fein Gutachten zu erfordern, ſowie 

(Nr. 3285.) es 
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es dem Ober⸗Kirchenrathe vorbehalten ſein ſoll, in ſolchen aͤußern Angelegenhei⸗ 
ten, von denen er eine weſentliche Einwirkung auf die ihm uͤbertragene Seite 
ber kirchlichen Verwaltung annehmen zu muͤſſen glaubt, Anträge an den Mi⸗— 
nifler zu ftellen. 
$. 5. 
In folgenden Fallen wird ein Zufammenwirken des Minifterd der geift- 
lichen — und des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths ftattfinden: 

1) in den Angelegenheiten, in denen nach der Verordnung vom 27. Juni 
1845. 9. 3. die Regierungen angewiefen find, ſich mit den Konfiftorien 
in Einvernehmen zu fegen, mithin wenn über das Vorhandenfein eines 
kirchlichen Bebürfniffes oder die Abmeffung feines Umfangs Zweifel ent- 
ftehen, ingleichen wo e8 fich um bie Verwendung der bei der Vermögens» 
Verwaltung einzelner Kirchen, kirchlichen Stiftungen und nftitute fich 
ergebenden Ueberſchuͤſſe handelt; 

2) in den nach derſelben Verordnung $. 5. zum gemeinfchaftlichen Reſſort 
der Regierungen und Konfiftorien gehörenden Angelegenheiten, alfo: 

a) bei der Veränderung beftehender oder Einführung neuer Stolgebühren 
und Taren, 
b) bei der WVeränderung beftehender oder Bildung neuer Pfarrbezirke; 

3) bei Anftellungen oder bei Anordnung fommiffarifcher Beichäftigungen in 
den Konfiftorien, bei der Befegung erledigter Superintendenturen, fowie 
bei Anftellung der Direktoren und Lehrer am Prediger» Seminar zu 
Wittenberg; 

4) = hr Antrage auf Ertheilung von Orden und Augzeichnungen an 

eiftliche ; 

5) in den Angelegenheiten des landesherrlichen Patronats; 

6) bei der Bewilligung von Unterfiägungen an Geiftliche aus den dazu 
beftimmten Fonds. 

In allen diefen gemeinfchaftlich zu erledigenden Sachen bat der evan= 
elifche Ober » Kirchenrath den ihm reffortmäßig gebührenden Standpunkt in 
ls auf die inneren Angelegenheiten der Kirche wahrzunehmen und zu 
vertreten, 


$. 6. 

In den in $. 5. aufgeführten Fällen äh. cm die Entfcheidungen im 
Namen des Minifters, nach vorgängig erflärtem Ginverftändniffe des evange⸗ 
lifchen Ober - Kirchenrathe, und unter ausdrädlicher Erwähnung diefes Ein— 
verfiändniffes. 


$. 7. 

Der evangelifche Ober: Kirchenrath hat in Vereinigung mit dem Minifter 
die Drganifation der Kirchengemeinden anzubahnen und das zur Begründung 
einer Felbfiftändigen evangelifchen Kirchenverfaffung weiter Erforderliche zu 
beantragen. 
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(Nr. 3286.) Verordnung, die Regulirung der oberen richterlichen Inftanzen für die Fürftene 
thümer HobenzollernsHechingen und Hohenzollern-Sigmaringen betreffend. 
Vom 4. Zuli 1350. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. 
verordnen in Betracht, daß das Königlich MWürttembergifche Ober-Tribunal zu 
Stuttgart, im Cinverftändniffe mit dem Königlih MWürttembergifchen Minifte- 
rium der Juſtiz, befchloffen bat, die ihm durch die Staatöverträge vom 4. Mai 
1844 und 20,/22. Dftober 1849. übertragenen Funktionen eines oberften Ge- 
richtöhofes für Unfere Fürftenthämer Hobenzollern-Hechingen und Hohenzollern: 
Sigmaringen nicht ferner auszuüben, und LUnferen dortigen Dbergerichten von 
diefem Beſchluſſe amtliche Mittheilung gemacht hat, zur Behebung des dadurch 
eingetretenen Stillſtandes in den oberen richterlichen Inſtanzen für die erwaͤhn⸗ 
ten Randestheile, auf Antrag Unſeres Staatdminifterums und auf Grund des 
Artikels 63. der Berfaffungd- Urkunde, was folgt: 
$. i. 

Die bisher von dem Königlid MWürttembergifchen Ober - Tribımal aus- 
eübten Funktionen eines Gerichtshofes dritter Inſtanz in Civilfachen für die 
ürftenthümer Hohenzollern = Hechingen und Hohenzollern » Sigmaringen geben 

auf dad Dber- Tribunal zu Berlin über. 

Zur Entſcheidung diefes oberften Gerichtshofes gelangen auch diejenigen 
Nichtigkeitsbefchwerden aus dem Fuͤrſtenthume Hohenzollern: Sigmaringen, die 
nah $. 61. des Gefeged vom 18. Dftober 1848. (Gefekfammlung für das 
. Sürftenthum Hohenzollern = Sigmaringen Seite 427. bis 441.) und $. 294. ber 
dort erwähnten Badenfchen Strafprozeß - Ordnung gegen Urtbeile erfter und 
refp. zweiter Inſtanz des Hofgerichts zu Sigmaringen in Strafjachen zu: 
läffig find. 

$. 2. 


3um Gerichtöhofe zweiter Inſtanz im denjenigen Civilfachen, in denen 
das Appellationsgericht zu Hechingen in erfter Inſtanz erfannt bat, wird, ans 
ftatt des Koͤniglich MWiürttembergifchen Ober:Tribunals, das Appellationsgericht 
zu Arnsberg beftellt. 


$. 3. 
An Stelle des Königlih Württembergifchen Ober -Tribunals bildet hin- 
fort die Rekurs-Inſtanz in Straffachen für das Appellationsgericht zu Hechin⸗ 
en das Mofgericht zu Sigmaringen, und — fuͤr das Hofgericht zu 
se das Appellationsgericht zu Hechingen. 


$. 4. 

Beſchwerden über richterlihe Verfügungen in prozeffualifchen Angelegen- 
heiten folgen gleichfalld dem Zuge biefer für Erfenntniffe angeordneten In⸗ 
ftanzen. 

(Nr. 3286.) §. 5. 
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$. 5. 

Der Anfag der Sporteln bei den in $$.1. bis 3. bezeichneten Gerichtö- 
höfen in den aus den Fürftenthämern Hohenzollern Hechingen und Hohenzollern: 
Sigmaringen an fie gelangenden Sachen richtet ſich nach den für dieſe Gerichte 
befiehenden Gebührentaren. 

$. 6. 

An die Stelle der in $. 17. Abf. 1. und $. 41. Abf. 2. der Oberappel- 
lationsgericht3- Ordnungen für die Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern Hechingen und 
— —— erwaͤhnten Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen, treten die 
bei den in $$. 1. bie 3. erwähnten inlaͤndiſchen Gerichten beſtehenden Anord⸗ 
nungen über das Verfahren. 

Was in $. 43. Abf. 1. und 3. der eg era Algen 
für das Fuͤrſtenthum Hohenzollern Hechingen und $. 42. Abf. 1. und 3. der 
Oberappellationsgericht8-Drbnung für das Fuͤrſtenthum KHohenzollern-Sigmarin- 

en binfichtlih der Profuratoren des Obertribunald zu Stuttgart und bezie- 
ungsweife der im Königreihe Württemberg zur Prarie befugten Anwälte 
verordnet ift, gilt hinfort von den beim Obertribunal zu Berlin rezipirten und 
—— den in den Preußiſchen Staaten zur digh befugten Rechts⸗ 
anwaͤlten. 


—A 
Die $$. 21., 22., 24., 25. und 40. der Oberappellationsgerichts-Ord⸗ 
nungen für die Fuͤrſtenthuͤnmer Hohenzollern⸗Hechingen und Hohenzollern⸗-Sig⸗ 
maringen treten außer Kraft. 


$. 8. 

Die vorfiehenden Beflimmungen finden in allen bei Publifation dieſer 
Verordnung bereits fchwebenden und fpäter anhängig werdenden Sachen, ohne 
daß es in den erfteren einer Erneuerung ber bereits eingelegten Rechtsmittel 
bedarf, Anwendung. 
ſiezel Urkundlich unter Unſerer Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen In— 
ĩegel. 

Gegeben Sansſouci, den 4. Juli 1850. 


(LS) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 





Nebigirt im Büreau des Staats - Minifteriums, 


Berlin, gebrutdt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchbruderei, 
(Rudolph Deder.) 
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für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3387.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 24. Juni 1850., betreffend die den betheiligten Ge— 
meinden in Bezug auf den chauffeemäßigen Ausbau der Minden : Bremer 
Pofiftraße bemwilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


N dem Ih durch Meinen Erlaß vom heutigen . den chauffeemäßigen 
Ausbau der Minden-Bremer Poftfiraße von Minden über Lahde, Döhren, & 
vefe, Heimfen und Neuhoff bis gegen Hünerberg durch die betreffenden Ge- 
meinden genebmigt habe, beftimme Sch hierdurch, daß das Recht zur Grpro: 
priation der für dieſe Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie dad Recht zur 
Entnahme der Chauffee-Neubau: und Unterhaltungs: Materialien nah Maaß— 
gabe der für die Staatöchauffeen geltenden Vorfchriften auf diefe Straße An: 
wendung finden fol. Zugleich will Ich den betreffenden Gemeinden für bie 
obengedachte Straße die Befugniß zur nn des Chauffeegelded nach dem 
für die Staatschauffeen een jedesmaligen Chauffeegeldtarife verleihen und 
Ihnen überlaffen, die Hebung in dem Maaße, wie der chauffeemäßige Ausbau 
in Längen von minbeftens Giner Meile vollendet wird, einzuführen. Auch follen 
. bie dem Chauffeegeldtarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beitimmungen 
wegen ber Chauffee-Polizeivergehen auf die unter Chauffeegeld-Hebung gefeßten 

Abteilungen der Eingangs bezeichneten Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sangfouci, den 24. Juni 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. von Rabe. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanzminifter. 


- 
= 
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Ausgegeben zu Berlin den 9, Auguft 1850. 


(Nr. 3288.) Ullerhöchfter Erlaß vom 24. Juni 1850., betreffend die. ben Gemeinden Hil⸗ 
chenbach, Brachthaufen, Kirhhundem und Oberhundem in Bezug auf ben 
Ausbau der Gemeinde:Chauffee von Hilchenbach zur Altenhundem Crom⸗ 
bacher Staatsſtraße mit einer Verzweigung von Kirchhundem nach Ober: 
hundem bewilligten fisfalifchen Vorrechte. 


Nadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Ausbau einer 
Gemeinde-Ehauſſee von Hilchenbach über Brachthauſen und Kirchhundem bis 
ur Altenhundem-Crombacher Staatsſtraße mit einer Verzweigung von Kirch— 
ae nach Oberhundem genehmigt habe, will ch den dabei betheiligten Ge- 
meinden Hilchenbach, Brachthaufen, Kirchhunden und Oberhundem Behufs der 
Unterhaltung diefer Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach 
dem für die Staatd:Chauffeen geltenden jedesmaligen Chauffeegeld: Tarife ver: 
leihen, indem Ich zugleich 15 daß die dem —— arife vom 29. 
Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen 
auf die Straße Anwendung finden. Auch follen die für die Staats-Chauſſeen 
beftehenden Vorfchriften in Betreff der Entnahme von Chauffee- Neubau: und 
Unterhaltungs = Materialien von benachbarten Grundftücen, fowie das Erpro- 
priationsrecht für die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke auf die Strede 
von ber Grenze der Gemeinde Hilchenbah bis zur Altenhundem = Grombacdher 
Staatöftraße bei Kirchhunden zur —— kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 24. Juni 1850, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe, 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanzminifter. 
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(Nr. 3289.) Beftätigungs-Urkunde eined Nachtraged zum Statut der Breslau-Schweidniß: 
Freiburger Eifenbahn:Gefellihaft, vom 39. Juni 1850., nebft diefem 
Nachtrage. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem die Breslau: Schweidnig- Freiburger Eifenbahn:Gefellfchaft in der am 
8. Mai 1850. abgehaltenen General-:Berfammlung die Aufhebung der auf die 
Zinfen und Zinskupons ihrer Stammaftien bezüglichen, insbefondere der in den 
99. 20. und 21, enthaltenen Beftim bes von Uns unterm 10. Februar 
1843. (Gefeß- Sammlung für 1843., Seite 53. ff.) beftätigten Gefelljchafts: 
Statuts befchloffen und an deren Stelle die in dem anliegenden Nachtrage zum 
Statut enthaltenen Beitimmungen angenommen bat, wollen Wir diefen Be: 
fchlüffen und dem gedachten Nachtrage Unfere Tandesherrliche Beftätigung hier— 
durch ertheilen. 

Die gegenwärtige Urkunde ift nebft der Anlage durch die Gefeg-Samm- 
lung befannt zu machen. 


Gegeben Sansſouci, den 29. Juni 1850, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simone. 





Ertraft. 


Nachtrag 
zu dem Geſellſchafts-Statute. 


N. Ausgabe von Zindfupond zu den Gtammaltien findet fernerhin nicht 
ftatt. Es werden fonach alle auf die Zinfen und Zinskupons der Stammaftien 
bezuglichen Beftimmungen des Gefellichafts- Statutd aufgehoben, insbefondere 
treten an die Stelle der $$. 20. und 21. des Gefellichafts- Statuted vom 
16. März 1842, folgende Beftimmungen. 


$. 20. 
Dividende. 


Die nach Abzug aller Ausgaben und des zum Refervefonds ($. 6.) zu 
nehmenden Betrages verbleibenden jährlichen Cinnahme = Ueberfchäffe werben 
gleihmäßig auf die Gefammtzahl der Stammaftien ald Dividende im April 
des nächften Jahres vertheilt. 


(Nr. 3289,) 52 * $. 21, 


— % — 


$. 21. 
Dividendenfceine. 

Dom 1. Januar 1850, ab werden den Inhabern der Stammaltien für 
eine angemeffene Anzahl von Jahren Dividendenfcheine nad dem anliegen: 
den —— ausgereicht, welche nach Ablauf des letzten Jahres durch neue er⸗ 
ſetzt werden. 

Dividendenfcheine, welche innerhalb vier Jahren, von der Verfallzeit ab 
gerechnet, nicht erhoben werben, oder über deren erfolgte Amortifation nicht ein 
rechtöfräftiges Praflufiond = Urtel innerhalb deffelben Zeitpunftes beigebracht 
wird, verfallen zum Vortheil der Gefellichaft. 





Extrakt. 
Schema. 
Dividendenſchein A? .... 
zur 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn-Aectie 
MM... 


37 
SE. ——— dieſes empfängt im April 18.. aus ber Gefellfchafts- 
ZEE Kaffe die für das Jahr 18.. feſtzuſetzende Dividende, beren Betrag 
232 nah Abfchluß der Jahresrechnung öffentlich befannt gemacht wer: 
F den wird. 
* ( Stempel.) 

Breslau Schweidnigsreiburger Eifenbahn-Gefellfchaft. 


(Nr. 3290.) 
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(Nr. 3290.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. Juli 1850., betreffend die der Gemeinde Barmen 
in Bezug auf den chauffeemäßigen Ausbau ber Straße von Scheuren 
nach Schaumlöffel bemwilligten fisfalifchen Borrechte. 


N tem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage ben Ausbau einer 
Gemeinde-Chauffee von Scheuren über Weſtkotten und Kuduf nah Schaum: 
löffel genehmigt habe, will Sch der Gemeinde Barmen Behufs der Unterhal⸗ 
tung diefer Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes für eine halbe 
Meile nach dem für die Staatd-Chauffeen geltenden jebeömaligen Chauffeegelb- 
Tarife verleihen, indem Ich —— feſtſetze, daß die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. an ten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die Straße Anwendung finden. Auch ſollen die für die Staats— 
Shauffeen beftehenden Vorfchriften in Betreff der Entnahme von Chauffee-Neu- 
bau: und Unterhaltungs - Materialien von benachbarten Grundſtuͤcken, fowie 
das Erpropriationsrecht für Die zur Chauffee erforderlichen Grundftüde auf bie 
oben bezeichnete Straße zur Anwendung fommen. 

er gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefe-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, ben 3. Juni 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
Arbeiten und an den Finanzwminiſter. 





(Nr. 3290 -3291.) (Nr. 3291.) 
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(Nr. 3291.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. Juli 1850., betreffend die Bewilligung der fiskali⸗ 
fchen Vorrechte für ben Bau und bie Unterhaltung ded in dem Landes 
berger Kreife belegenen Theils der Straße von Mäftrin über Neudamm 
und Pyritz nach Stettin. 


— Ich durch Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen Ausbau 
des in dem Landsberger Kreiſe belegenen Theils der Straße von Kuͤſtrin uͤber 
Meudamm und PYyritß nach Stettin genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Recht zur ropriation der in den Bauplan fallenden Grundſtuͤcke, 
ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſee-Neubau- und Unterhaltungs 
Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats- Chanffeen geltenden Bor: 
ſchriften, auf die gedachte Straße Anwendung finden follen. Zugleich geneh- 
mige Ich für diefelbe die Erhebung eined Chauffeegeldes nach dem jedesmal 
für die Staats-Chauffeen gültigen Tarife und die Anwendung der dem Tarife 
= * Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen uͤber die Chauſſeepolizei⸗ 
ergehen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 

Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 6. Juli 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Rabe. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und: öffentliche 
Arbeiten und den Finanzminifter. 
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= WM 
(Nr. 3292.) Patent, die Erneuerung des Luiſenordens betreffend. Vom 15. Juli 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


beftimmen auf den Antrag des, unter Vorſitz Yhrer Majeſtaͤt der Königin, 
Unferer vielgeliebten Gemahlin, am 23. April d. 3. zu Charlottenburg pn z 
tenen Kapiteld des Luifenordeng, wie folgt: 

Es foll auf DVeranlaffung des —— Beiſpiels, welches der hinge—⸗ 
bende Patriotismus vieler Frauen und Jungfrauen in den Jahren 1848. und 
1849. durch Pflege von Verwundeten und durch andere hochherzige Handlun⸗ 

en gegeben hat, eine Erneuerung des Luiſenordens ſtattfinden, und zwar aus: 
Seließlich zur Vertheilung an folcye Frauen und Jungfrauen, die in den bei: 
den gedachten Jahren jih um das Waterland verdient gemacht haben. 

Das Ordenskreuz, das Wir bei diefer Gelegenheit verleihen werden, 
wird fich von der urfprünglich beflimmten Deforation dadurch unterfcheiden, 
daß der Avers, ftatt der Jahreszahlen der Befreiungsfriege, die Zahlen biefer 
beiden Jahre zeigt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Jnfiegel. 

Gegeben Sansjouci, den 15. Juli 1850. 


(LS) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. 





(Nr. 3293.) Befanntmachung vom 17, Juli 1850., betreffend die Allerhoͤchſte Genehmigung 
der Abänderung der Statuten der Dampffchleppfchiffahrtögefellfchaft zu Köln. 


©. Majeftät der König haben mittelft Allerhöchften Erlaffed vom 6. d. M. 
die von der Dampfichleppfchiffahrtsgefellfchaft zu Köln durch den Notariatsaft vom 
26. April d. J. befchloffene Abänderung der $$. 9., 22. und 23. ihres Gefell: 
fchaftöftatuts vom 6. Mai 1841. zu — eruht. Dies wird hierdurch 
nach Vorſchrift des Geſetzes vom 9. November 1843. mit dem Bemerken be— 
kannt gemacht, daß der Notariatsakt vom 26. April d. J. und die Allerhoͤchſte 
Beſtaͤtigungs-Urkunde durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Köln 
zur Öffentlichen Kenntniß gelangen. 
Berlin, den 17. Juli 1850. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
In Vertretung: 
v. Pommer-Eſche. 
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(Nr. 3294.) Belanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Beftätigung des Statutd bed unter 
der Benennung: „röningenDfcherdleben:Neindorfer Chauffeebau:Gefell: 
ſchaft“ zufammengetretenen Atienvereind. Dom 27. Zuli 1850. 


N atom unter dem Namen „OröningensDfchersleben-Neindorfer Chauffeebau: 
Gefellihaft“‘ ein Atienverein zum Zweck der Grbauung und der Unterhaltung 
einer Chauffee von Gröningen über Groß-Dfcherdleben nach Neindorf zufam: 
mengetreten ift, haben des Könige Majeftät dem unterm 20. April 1849. ge- 
richtlich vollzogenen Statute des Vereins, fowie der Nachtrags » Verhandlung 
vom 23. März 1850., welche durch das Amtsblatt der Regierung zu Magde- 
burg werden befannt gemacht werben, die Allerhöchfte Beftätigung ertheilt. 

Died wird ee $. 3. des Gefeged vom 9, November 1843, zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 27. Juli 1850, 
Der Juſtizminiſter. Der Minifter für Pat, Gewerbe 
Simons. und öffentliche Arbeiten. 
In Vertretung: 
v. Pommer:Efche. 


Redigirt im Bürcau bes Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejeg- Sammlung 


für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3295.) Staatövertrag zwifchen Preußen und Bayern über die Fortfegung der pfälzi- 
fhen Ludwigsbahn in weftlicher Richtung nach Saarbrüden. Dom 
30. März 1850; ratifizirt den 12. Yuni 1850, 


©. Majeftät der König von Preußen und Se. Majeftät der König von 
Bayern, von dem MWunfche befeelt, Allerhöchftihren Untertbanen die Vortheile 
zuzuwenden, welche fich von einer Verbindung Allerhöchftihrer Staatsgebiete, 
vermittelft der Anlegung von Eifenbahnen für die Belebung und Beförderung 
des gegenfeitigen Verkehrs erwarten laffen, haben, zum Zweck der Vereinigung 
über ein ſolches Unternehmen und Behufs der Feftitellung der fich darauf be- 
ziehenden Verhältniffe, bevollmächtigt, und zwar: 
Se. Majeftät der König von Preußen Allerhöchftihren Berghaupt: 
mann Ernſt Heinrich Karl von Dechen, Ritter des rothen Adler-Ordens 
2ter Klaffe; i 
Se. Majeftät der König von Bayern Allerhöchftibren Regierungs- 
Prafidenten Franz Alwens, Ritter des Bayerifchen Verdienſt-Ordens 
vom heiligen Michael, 
welche, nach vorhergegangener Verhandlung, unter dem Vorbehalte der Kati: 
fifation, über folgende Punkte übereingefommen find. 


Artikel 1, 

Die Königlich Preußifche Regierung verpflichtet fih, auf ihrem Gebiete 
eine Eifenbahn berftellen zu laffen, welche fich in folgender Richtung an die 
pfälzifche Ludwigsbahn anfchließt: 

Bon dem | an der Bayerifchen Grenze über Wellesweiler, 
Neunfirchen an Landsweiler voräber, nach Friedrichsthal, Sulzbach, Duttwei- 
ler und St. Johann, dur das Thal der Deutfchmühle bis zur franzöfifchen 
Grenze nach Forbach hin. 

Die Bayerifhe Regierung verbindet fich dagegen, bie pfalzifche Ludwigs⸗ 
an von Homburg bis zum Anfchlußpunfte an der Grenze fortfeßen 
zu laffen. 
Der Anfchlußpunft beider Bahnen liegt zwifchen dem Wege von Mittel: 
Berbah nad) Wellesweiler und der Blies. 

Jahrgang 1850, (Nr. 3295.) 93 Ar: 


Ausgegeben zu Berlin den 20. Auguft 1850. 
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Artikel 2. 


Die vorftehend bezeichneten Eifenbahnen follen fih unmittelbar aneinan= 
der anfchließen, dergeftalt, daß bie Transportmittel beider Bahnen ohne Unter: 
brechung von der einen auf die andere übergehen können. 

ur Sicherung diefes Zwecks werden bie hohen EFontrahirenden Regie- 
rungen darauf Bedacht nehmen, daß die Konftruftion ſowohl der Bahnen felbft, 
ald der Transportmittel, nach möglichft Hbereinftimmenden Grundfägen und 
Berhältniffen erfolge. 

Insbeſondere foll die Spurweite in Uebereinftimmung mit den in den 
beiderfeitigen Staatsgebieten bei den übrigen Gifenbahnen angenommenen 
Spurweiten überall gleichmäßig 4 Fuß 8% Zoll englifchen Maaßes im Kichten 
ber Schienen betragen. 


Artikel 3. 


Die Bahn von Saarbrüden bis Ludwigshafen fol auf beiden Territo: 
rien ald die Hauptverfehrbahn betrachtet werden, und damit eine dem Zweck 
entfprechende Benutzung gefichert ift, ertheilen die hohen Eontrahirenden Regie- 
rungen fich gegenfeitig die Zuficherung, den Plan für die Fahrten auf ber 
Bahn nur nach vorhergegangener BVerftändigung feitzufegen, und werden bem- 
gemäß, fo weit die Bahn durch Privat» Unternehmer ausgeführt wird, fich Die 
—— Einwirkung auf die Anordnung und Aenderung der Fahrten 
vorbehalten. 


Artikel 4. 


Die preußiſche Bahnſtrecke wird auf Rechnung der Staatskaſſe ausge— 
fuͤhrt und mit den erforderlichen Betriebs-Einrichtungen verſehen. 

Die pfaͤlziſche Ludwigsbahn wird durch die hierzu in Bayern konzeſſio— 
nirte Gefellfchaft ausgeführt, welche in alle durch die gegenwärtige Weberein- 
kunft feitgeftellten Rechte und Verbindlichkeiten eintritt. 


Artikel 5. 


In der Nahe ded Anfchlußpunftes der bayrifchen Grube St. Ingbert 
mit der Bahn foll eine Anhalteftelle eingerichtet werden. 

Die Koͤniglich Preußifche Regierun — der Koͤniglich Bayeriſchen 
Regierung, zwiſchen dieſer Halteſtelle und der St. Se Kohlengrube jede 
Verbindung auf der Oberfläche, mit vollem Zubehör, Beförderungs - Einrich- 
tungen und Betriebsmittel und zwar unter Zuficherung des Erpropriationd= 
rechts berzuftellen. 

Es wird jedoch eine sorgängige Verhandlung über die Richtung derjel= 
ben, unter Mittheilung des auf alleinige Koften der Bayerifchen Regierung 
en Bauplans, Behufs des Grpropriationd = Verfahrens vor= 

alten. 
Artikel 6. 


Die preußifche Bahnftrede wird in der Nähe der Bayerifchen Gränze in 
Angriff genommen und möglichft gefördert werden, dergeftalt, daß — 
l⸗ 
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maͤßiger Friſt zum — der Kohlen nach der bayeriſchen Bahn dienen 
kann. So weit die Umſtaͤnde es geſtatten, ſoll auch fuͤr eine baldige Ausfuͤh— 
rung der uͤbrigen Bahnſtrecke geſorgt werden. 


Artikel 7. 


Die Verwaltungen der beiden Bahnen ſollen ſich die Operations- und 
Baupläne für die Strecke von Homburg nach Saarbruͤcken gegenfeitig zur Ein— 
ficht mittheilen. 


Artikel 8. 


Zur Erzielung einer möglichften Uebereinftimmung in den Arbeiten, fowie 
zur rn und Entſcheidung ſolcher Fragen der technifchen Ausführung, 
welche fich wahrend des Baues ergeben, jollen die mit dem Bau beauftragten 
Ingenieure zeitweife zufammentreten, die Bahnftreden bereifen und fich ihre 
Erfahrungen mittheilen. 


Artikel 9. 


Der Betrieb der Hauptbahn von Bexbach bis Saarbrüden wird gleich 
wie auf der ganzen bayerifchen Strede durch Lokomotiven mit Dampftraft 
ftattfinden, ohne jedoch eine etwa fpdter erfundene andere bewegende Kraft 
auszuschließen. 

Die ganze Bahn foll zu einem Doppelgeleife in der Art vorbereitet wer: 
ben, daß nicht bloß die Tunnels und Kunfts, fondern auch die Erdarbeiten für 
eine Doppelbahn ausgeführt werden, doch bleibt der Zeitpunkt der Legung des 
weiten Geleifes dem Ermeſſen jeber Regierung nach Maaßgabe des eintreten: 
den Bedürfniffes vorbehalten. 


Artikel 10, 

Der Wechfel der Perfonenzüge findet abwechfelnd in Neunfirchen und 
Homburg in der Art fiat, daß die Züge der pfälzifchen Lubwigsbahn bie 
Neunkirchen, die Züge der Königlich — Bahn bis Homburg gehen. 

Die — Guͤterzuͤge wechſeln an dieſen beiden Stationen nur 
* — und durchlaufen die ganze Bahn zwiſchen dem Rheine und 
er Saar. 

An keiner Station duͤrfen die ankommenden Zuͤge laͤnger aufgehalten 
werden, als im Intereſſe des Betriebes nothwendig iſt. 


Artikel 11. 
Die auf Zweigbahnen ankommenden Guͤterzuͤge ſind hinſichtlich des 
Durchganges zu behandeln, wie die Güterzüge auf der Hauptbahn. 
Artikel 12. 


In Beziehung auf die Unterbringung der Fahrapparate an den beiden 
Stationen Homburg und Neunfirchen haben fich die Bahnverwaltungen zu eis 
nigen, jedoch behalten fich die hohen fontrahirenden Regierungen gegenfeitig 
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das Recht vor, in dem jenfeitigen Gebiete eine eigene Lofalität zu gedachtem 
Zwecke berzuftellen. 


Artikel 13. 


Das Betriebs-Reglement und das Signal-Syſtem follen in voller Gleich- 
heit auf beiden Bahnen eingeführt werden. 


Artikel 14. 


Der Tarif für die Bahnftrede von Homburg nah Neunkirchen wird 
einer gemeinfchaftlihen Regulirung vorbehalten. Der Tarif für die minder 
wertbvollen Güter, insbefondere die Steinfohlen, foll auf beiden Bahnen in 
ihrer ganzen Ausdehnung möglichft niedrig geftellt werden. 

Die hohen Fontrahirenden Regierungen machen fich beiderſeits verbind- 
lich, die ein» und ausgehenden Kohlen innerhalb der nächften funfzig Jahre, 
vom Tage der Auswechfelung der Katififationen diefer Uebereinkunft, mit Bei: 
nerlei Zöllen oder Abgaben zu belegen. 


Artikel 15. 


Die Preußische Regierung verpflichtet fich, Anftalten zu treffen, und die 
Bayerifche Regierung, die Gefellfchaft der pfälzifchen Ludwigsbahn anzuhalten, 
daß für die auf der Eifenbahn von Ludwigshafen und Speyer nad Saar: 
brüden, fo wie in enfgegengefegter Richtung zu befördernden Transporte von 
Truppen, Waffen, Kriegs: und Berpflegungsbebürfniffen, fo wie von Militair: 
Effekten jeglicher Art, nöthigenfalls auch außerordentliche Fahrten einzurichten 
und für dergleichen Transporte nicht blos die unter gewöhnlichen Umftänden 
bei den Fahrten zur Anwendung fommenden, fondern die fonft noch vorhan- 
denen Transportmittel benugt werden. 

Den Militair:Verwaltungen der hohen Fontrahirenden Staaten wird ge- 
enfeitig die Befugniß vorbehalten, fich zu dergleichen Transporten eigener 
ransport: und Dampfmagen zu bedienen. 

In folchen Fällen wird an bie Gifenbahn-Berwaltung außer der Erfiat- 
tung der Feuerungskoften nur ein Bahngeld von zwei Thalern für einen Zug 
und eine Meile gewährt. Findet daneben auch die Benugung der Transport= 
mittel der Eiſenbahn-Verwaltung ftatt, fo wird die Hälfte der fonft allgemein 
beftehenden Tarifſaͤtze — ſowohl was die Perfonen ald die Pferde und fammt- 
lihe Militair- Effekten betrifft — vergütet. Auch will die Königlich Preußifche 
Regierung eine Anzahl von Transport: Fahrzeugen fo einrichten laffen, um noͤ— 
thigenfalld auch zum Transporte von Pferden benugt werden zu fünnen, und 
eine Anzahl von Wagen in einer Länge nicht unter 12 Fuß zum Gebrauch) 
bei der Abfendung der Militair-Effekten bereit halten. 

Die Königlih Bayeriſche Regierung wird dagegen darauf himwirfen, 
an A Gefellfchaft der pfälzifchen Ludwigsbahn diefelben Cinrichtungen 
ausführt. 

Die vorgedachten Vergütigungen bei Militair « Transporten haben die 
beiden hoben Eontrahirenden Regierungen ber Gefellfchaft der pfälzifchen Lud— 
wigsbahn gleihmäßig zu gewähren, fowie auch die Königlich Bayeriſche Re 

gie: 
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gierung biefelben Verguͤtigungen der Königlich Preußifchen Regierung für Mi: 
litair- Transporte auf der Saarbrüder Bahn gewährt. 

Die Beflimmungen der beftehenden Etappen Konventionen finden auch in 
allen denjenigen Fällen unverändert Anwendung, wo die Militair-Berwaltungen 
ed —— erachten, ſich der Eiſenbahn zur Befoͤrderung von Truppen 
zu bedienen. 

Wenn Truppen oder Effekten einzeln oder in bedeutenden Maſſen zum 
Transport ankommen, iſt der erforderliche Weitertransport moͤglichſt ohne Auf⸗ 
enthalt, und zwar auch in dem Falle, wenn die Truppen oder Transport⸗ 
führer augenblicklich nicht mit Geldmitteln zur Zahlung der Taren ꝛc. verfehen 
fein follten, auszuführen, und in biefem Falle, wo nämlich die Vergütung nicht 
ee fönnte, bleibt die Nachliquidation und alsbaldige Nachzahlung 
vorbehalten. 


Artikel 16, 


Ruͤckſichtlich der Poftverhälniffe wird verabredet, daß über Alles, was 
auf den Poftverfehr Bezug bat, und foweit berfelbe durch den Betrieb der 
Eiſenbahn alterirt werden könnte, noch vor Eröffnung und Benutzung der gan: 
zen Bahn, oder eined Theiles derfelben, eine Cinigung zwifchen den beiberfeiti- 
gen Poftanftalten ftattfinden foll. 


Artikel 17. 


Um die zur Aufrechthaltung der Ordnung und Sicherheit bei dem Be— 
triebe zu treffenden Vorkehrungen und Anordnungen in Uebereinftimmung zu 
bringen, werden die hoben Fontrahirenden Regierungen eine gegenfeitige Ber: 
—— hieruͤber treffen, ſo wie uͤberhaupt darauf Bedacht nehmen, fuͤr die 
Eiſenbahn in ihrer ganzen Ausdehnung ein gemeinſchaftliches Bahn-Polizei— 
Reglement einzuführen. 


Artikel 18, 

Zwiſchen den gegenfeitigen Untertbanen foll fowohl bei Feftfiellung ber 
Beförderungspreife als der Zeit der Abfertigung fein Unterjchied gemacht wer: 
den, namentlich follen die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet 
des andern hbergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Beförderungs- 
preife, noch rücdfichtlih ber Abfertigung unglnftiger behandelt werden, als Die 
aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden Transporte. 


Artikel 19. 


Die hohen kontrahirenden Regierungen verpflichten fich, darauf ein wach: 
famed Auge zu haben, daß auf den Bahnhöfen oder in den zur Gifenbahn ge- 
hörigen Gebäuden weder Spielbanfen angelegt, noch überhaupt daſelbſt 
Hazardſpiele irgend einer Art geduldet werden. 


Artikel 20, 


Gegenmwärtiger Vertrag foll zur landesherrlichen Genehmigung vorgelegt 
(Nr, 3295-3296) und 
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und die Auswechfelung der darüber auszufertigenden Ratififationd:Uirfunden fo- 
bald ald möglich, fpateftens binnen zwei Monaten zu München bewirkt werben. 
Deffen zu Urfund it derfelbe von den gegenfeitigen Bevollmächtigten 
vollzogen und befiegelt worden. 
So geſchehen zu Frankfurt a. M., den 30. März 1850., fage den drei: 
igften März Eintauſend Achthundert und Funfzig. 


Ernſt Heinrih Karl von Dedhen. Al Bere 
(L. S.) (L. S.) 


Der vorftehende Staatövertrag ift ratifizirt, und die Auswechjelung ber 
Ratifikations-Urkunden am 12. Juni 1850. zu München bewirkt worden. 





(Nr. 3296.) Allerhöchfter Erlaß vom 6. Juli 1850., betreffend bie Beftimmung, daß zur 
Haltung der Gefeg- Sammlung und ded Regierungs-Amtsblattes, außer 
den Näthen und Referendarien der Appellationsgerichte, auch die Mit- 
glieder der Stadt- und Kreigerichte, einfchließlich der Einzelrichter, ſowie 
die Gerichtd=Affefforen und die Beamten der Staatdanmaltfchaft verpflich- 
tet fein follen. 


Au Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 13. Mai d. J. will Ich, da die 
Vorſchriften im $. 5. Buchſtab e. der Verordnung vom 27. Oktober 1810. 
(Geſetz⸗ Sammlung Seite 1.) und im $. 8. der Verordnung vom 28. März 
1811. (Gefeg- Sammlung Seite 165.) mit Ruͤckſicht auf die gegenwärtige Ge: 
richtöverfaffung einer Abänderung bedürfen, für fämmtliche Provinzen der Mo: 
narchie, mit Ausfchluß des Bezirfs des Appellationsgerichtshofes zu Köln, für 
welchen ed bei den gleichförmigen, der daſelbſt beftehenden Gerichtöverfaffung 
entfprechenden Borfchriften der VBerordnnng vom 9. Juni 1819. (Gefeg-Samm: 
lung ©. 148.) verbleibt, hierdurch beftimmen, daß zur Haltung der Gefeg- 
Sammlung und des Regierungs-Amtöblattes, außer den Raͤthen und Referen- 
darien der Appellationdgerichte, auch die Mitglieder der Stadt: und Kreis— 
gerichte, einfchließlih der Einzelrichter, fo wie die Gerichts-Affefforen, desglei- 
hen die Beamten der Staatdanwaltfchaft verpflichtet fein follen. 

Sie haben diefen Erlaß durch die Geſetz- Sammlung befannt zu machen. 


Sansfouci, den 6. Juli 1850. 
Friedrih Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons, 


An 
die Minifter des Innern, für Handel, Gewerbe 
und Öffentliche Arbeiten und der Juſtiz. 
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(Nr. 3297.) Wllerhöchfter Erlaß vom 15. Juli 1850., betreffend das der Gemeinde Helden 
verliehene Recht zur Erhebung von Chauffeegeld auf der Straße von 
Helden nach Oberveiſchede. 


Y. den Bericht vom 8. Juli d. 5. will Ich der Gemeinde Helden im 
Kreife Dlpe das Recht zur Erhebung von Chauffeegeld auf der Straße von 
Helden nach Dberveifchede, für drei Viertel Meilen nach dem jedesmaligen 
Tarife für die Staatsftraßen verleihen; auch follen die dem Chauffeegeld:Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen auf die bezeichnete Straße Anmendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gejeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sangfouci, den 15. Juli 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und den Fi- 
nanzminifter. 





(Nr. 3298.) Berichtigung eines Druckfehlers im $. 32. der FifchereisDOrbnung für das ku— 
rifche Haff vom 7. März 1845., Stüd 8, Jahrgang 1845. der Geſetz⸗ 
Sammlung. Bon 10. Auguſt 1850. 


J dem $. 32. der im dten Stuͤck der Geſetz-Sammlung, Jahrgang 1845,, 
abgebrudten Fifcherei- Ordnung für das furifche Haff, vom 7. Marz 1845. ift 
nachträglich ein Fehler entdedt worden. Es muß namlich im zweiten Alinea 
des gedachten $. 32. flatt: 
Flügel wie Mettrige dürfen nicht mehr als einen und einen halben Fuß 
in der Breite haben, 


en: 
Flügel wie Mettrige dürfen nicht mehr als einen und einen halben Faden 
in der Breite haben, 

was bierburch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Berlin, den 10. Auguft 1850, 


Für den Minifter für landwirtbichaftliche Angelegenheiten. 
Im Allerhöchften Auftrage: 
v. Manteuffel. 
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(3299.) Berichtigung einiger Druckfehler in Tabelle B. zum $. 23. des Geſetzes vom 


2. März 1850. über die Errichtung von Rentenbanten, Stuͤck 10. ber 
Geſetz- Sammlung. Vom 10, Auguft 1850. 


In ber Tabelle B. zum $. 23. des im 10ten Städ der Gefeß- Sammlung 
abgedruckten Gefeßes über die Errichtung von Rentenbanfen vom 2. März d. J. 
find folgende Fehler zu berichtigen. 


1. 


4. 


Bon dem durch eine jährliche Mente von 5 Prozent zu filgenden Kapi⸗ 
tal von 100 Rthlr. bleiben im dreizehnten Jahre noch zu filgen, nicht 
73,37317 Rthlr., fondern 

83,37317 Rthlr. 
Das Ablöfungs-Kapital für eine an die Rentenbanf zu entrichtende 
Rente von 15 Sgr. ift im Laufe des Jahres 23 nicht 6 Kıhtr. 15 Sgr. 


3 Pf., fondern 

6 Rthlr. 49 Sur. 3 Pf. 
und im Laufe des Jahres 25 für 10 Rtihlr. Rente nicht 121 Rthlr. 
25 ©gr., fondern 

121 Rthlr. 25 Sgr. 1 Pf. 


. Es treffen, bei Tilgung eines mit 4 Prozent verzinslichen Kapitals 


von 100 Rthlr. durch eine jährliche Rente von 5 Prozent, von der im 

29ſten Jahre fälligen Rente auf Zinfen nicht 2,20190 Kthlr., fondern 
2,0130 Rthlr. 

Endlich fehlt am Schluffe der Tabelle in der erften Kolonne mit der 

Ueberfchrift „Nach Jahren“ bie Ziffer 44, 


Dies wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 10 Auguft 1850. 


Für den Minifter für landwirtbichaftliche Angelegenheiten, 


Im Allerhöchften Auftrage: 
v. Manteuffel. 





Rebigirt im Bürcan des Staats-Minikteriums, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchbruderri. 
(Rubolph Deder.) 
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Gejet: Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


—— Nr 31. — 








(Nr. 3300.) Allerhöchfter Erlaß vom 15. Juli 1850., betreffend die Errichtung eined Ge: 
werbegerichts für den Gemeindebezirf der Stabt Minden. 


Jl.. Ihren Bericht vom 27. Yuni db. 3. genehmige Sch hierdurch die Er: 
richtung eined Gewerbegerichtd für den Gemeindebezirt der Stadt Minden, 
welches dafelbft feinen & haben und in der Klaffe der he gr aus drei 
Mitgliedern des Handwerker: und zwei Mitgliedern des Fabrifenftandes, in 
ber Klaffe der Arbeitnehmer aber aus zwei Mitgliedern ded Handwerker- und 
zwei Mitgliedern des Fabrikenſtandes beftehen foll. 

Sangfouci, den 15. Juli 1850, 


Friedrich Wilhelm. 
v.d. Deydbt. Simons. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Suftizminifter. 





Jahrgang 1850. (Nr. 3300-3301.) 54 (Nr. 3301.) 
Ausgegeben zu Berlin den 6. September 1850. 
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(Nr. 3301.) Wllerhöchfter Erlaß vom 15. Juli 1850., betreffend die Errichtung eines Ge: 
werbegerichts für den Gemeindebezirf der Stadt Liegnitz. 


J.- Ihren Bericht vom 27. Juni d. J. genehmige Ich die Errichtung eines 
Gewerbegerichts für den Gemeindebezirk der Stadt Liegnitz, welches dafelbft 
feinen Sitz haben und in der Klaffe der Arbeitgeber aus fünf Mitgliedern des 
SHandwerferitandes und zwei Mitgliedern des Fabrifftandes, in der Klaffe der 
Arbeitnehmer aber aus vier Mitgliedern des Handwerkerftandes und zwei Mits 
gliedern des Fabrifftandes beftehen foll. 
Sansfouci, den 15. Juli 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Juſtizminiſter. 





(Nr. 3302.) Allerböchfter Erlaß vom 15. Juli 1850., betreffend die in Bezug auf de 
Ausbau der Gemeinde-Chauſſee von Derfchlag über Nespen nach Rothe: 
muͤhle mit einer Zweig-⸗Chauſſee von Nespen nah Brüchermühle bewillig« 
ten fistalifchen Vorrechte. 


Noaadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Ausbau einer 
Gemeinde-Chauſſee von Derſchlag über Nespen nah Rothemuͤhle mit einer 
Zweig-Chauffee von Nespen nach Bruͤchermuͤhle genehmigt habe, will Ich den 
dabei betheiligten Gemeinden Behufs der fünftigen Unterhaltung diefer Stra= 
Ben die Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staatschauffeen gel- 
tenden jedesmaligen Chauffeegeld-Tarif unter der Bedingung geftatten, daß da- 
egen die etwa bejtehenden Brüden:, Damm: oder Pflaftergelder wegfallen. 
Zugleich beftimme Ich, daß das Recht zur Erpropriation der für die Chauffeen 
erforderlichen Grundftüde und die dem Chauffeegeld - Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei-Vergehen auf dieſe 
Straßen Anwendung finden. 

Diefer Erlaß ift durch die Gefeg: Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 

Sansfouci, den 15. Juli 1850, 


Friedrich Wilhelm. 


v.d. Heydt. v. Rabe. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und ben Finanzminifter. 





(Nr. 3303.) 


(Nr. 3303.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Juli 1850., betreffend bie in Bezug auf den 
Bau der Gemeinde:Chauffee von der Cöln- Frankfurter Staatsſtraße bei 
Warth durch das Siegthal über Eitorf, Herchen und Dattenfeld bid zum 
Anflug an die MWichlmänden- Rother Gemeinde = Chauffee bemilligten 
fisfalifchen Vorrechte. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom beutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde-Chauffee von der Cöln= Frankfurter Staatsftraße bei Warth durch das 
Siegthal über Eitorf, Herchen und Dattenfeld bis zum Anſchluß an die Wichl: 
münden-Rother Gemeinde-Chauffee durch die betheiligten Gemeinden genehmigt 
habe, befiimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Grpropriation der für biefe 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Kecht zur Entnahme der Chauffee- 
bau= und Unterhaltungs: Materialien, nah Maaßgabe der für die CStaats- 
Shauffeen geltenden Beflimmungen, auf diefelbe Anwendung finden foll. Zus 
leich will Sch den gedachten Gemeinden das Recht zur Erhebung des Chauf- 
—— nach dem jedesmal für Staats-Straßen befiehenden Tarif verleihen; 
auch follen die dem Chauffeegeld » Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten 
Beflimmungen wegen der Chauffeepolizei-Bergehen auf die Eingangs bezeichnete 
Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift Durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 15. Juli 1850, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(ir. 3303 — 3304.) 54* (Nr. 3304.) 
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(Nr. 3304.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. Juli 1850., betreffend die der Gemeinde Broich 
in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde: Chauffee 
von der Aachen= Krefelder Bezirksſtraße zu Birk Aber Euchen nad) ber 
Aachen Kölner Staatsſtraße bei Vorweiden mit einer Verzweigung von 
Euchen nach Neufen bewilligten fistalifchen Worrechte, 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde-Chauffee von der Aachen = Krefelder Bezirkäftraße zu Birk über Euchen 
nach der Aachen= Kölner Staatsftraße bei Worweiden mit einer Verzweigung 
von Euchen nach Neufen genehmigt habe, will Sch der Gemeinde Broich Be— 
hufs der künftigen Unterhaltung der Straße auf jeder der beiden Verzweigun⸗ 
gen derfelben die Erhebung eines halbmeiligen Shauffeegelbes nach dem jeded- 
mal für die Staatschauffeen geltenden Tarife geftatten, indem ch zugleich feit- 
fege, daß die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten 
Beftimmungen wegen ber Chauffeepoligeis Vergehen auf dieſe Straße Anwen: 
dung finden follen. 


Charlottenhof, den 22. Juli 1850. 


Friedrich Wilherm. 
v.d. Heydt. v. Rabe 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr. 3305.) 
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(Nr. 3305.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 29. Juli 1850., betreffend bie Errichtung eines Ge- 
werbegerichts für den Gemeindebezirf der Stadt Goͤrlitz. 


JY.- Ihren Bericht vom 10. Juli d. 3. — Ich hierdurch die Errich- 
tung eined Gewerbegerichtes für ben Gemeindebezirf der Stadt Görlig, welches 
daſelbſt feinen Sit haben, und in der Klaffe der Arbeitgeber aus fünf, in der 
Klaffe der Arbeitnehmer aus vier Mitgliedern beftehen foll. 

GSharlottenhof, den 29. Juli 1850. 


Friedeih Wilhelm. 
v.d. Heydt. Simons, 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Juftizminifter. 





(Nr. 3306.) Allerhöchfter Erlaß vom 29. Juli 1850., betreffend bie in Bezug auf den Bau 
einer Ehauffee von der Arndberg= Beverunger Straße bei Brebelar über 
Mabfeld, Bleiwaͤſche, Wünnenberg und Haaren nach Salzkotten bewillig- 
ten fiskaliſchen Vorrechte. 


Nadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den bethei— 
ligten Gemeinden und ber —— eingeleiteten Bau einer Chauſſee von 
der Arnsberg-Beverunger Straße bei Bredelar uͤber Madfeld, Bleiwaͤſche, 
Wuͤnnenberg und Haaren nah Salzkotten genehmigt habe, beſtimme Ich hier: 
durch, daß das Recht zur Erpropriation der für diefe Chauffee erforderlichen 
Grundftüde, fowie dad Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhal⸗ 
tungd-Materialien nah Maaßgabe der für die Staatschauffeen geltenden Vor⸗ 
fchriften auf die gedachte Straße Anwendung finden follen. Zugleich will Ich 
die Erhebung des Chauffeegeldes nach dem jedesmal für die Staatschauſſeen 
geltenden E gg biermit bewilligen. Auch follen die dem Chauffee- 
geld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beltimmungen wegen der 
Chauffeepolizei- Vergeben auf diefe Straße Anwendung finden. 

Diefer Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 


zu bringen. 
Charlottenhof, ben 29. Juli 1850. ® 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 33053307.) (Nr. 3307.) 
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(Nr. 3307.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12, Auguft 1850., betreffend die kuͤnftige Revifion 
und Dechargirung der Yahresrechnungen der drei Abtheilungen des Koͤ— 
niglichen Leihamts zu Berlin durch die Ober-Rechnungskammer. 


Au Ihren Bericht vom 5. d. M. erkläre Ich Mich damit einverftanden, 
daß, nachdem durch Meinen Erlaß vom 17. April 1848. (Gefeg- Sammlung 
Seite 109.) das Seehandlungs-Inſtitut dem Finanzminifterium untergeordnet 
worden ift, die Beftimmung im $. 3. des Reglemente für das von der See— 
handlung errichtete Ze Leihamt in Berlin vom 8. Februar 1834. (Ge: 
ſetz Sammlung Seite 23), wonach die Decharge für das Leihamt durch den 
Chef der Seehandlung, ſomit Fünftig durch den Finanzminiſter zu ertheilen 
fein würde, nicht weiter angemeffen iſt. Ich beftimme daher, daß von jegt ab 
die Reviſion und Decargirung der SJahresrechnungen der drei Abrheilungen 
des Königlichen Leihamts in Berlin durch die Ober-Rechnungskammer bewirkt 
werde, wogegen bie fpezielle Revifion der Pfandbücher und Pfandfcheine, als 
ein Gegenitand der Auffiht und fortdauernden Kontrole, nach wie vor der 
Seehandlung verbleibt, mit der Maaßgabe, daß der Ober-Rechnungsfammer 
die Einſicht der Pfandbücher und Scheine, ingleichen eine von zeit zu Zeit 
probeweife vorzunehmende Revifion derjelben, ſowie die Cinforderung ander: 
weiter Yuftififatorien, wenn deren Beibringung bei Revifion der gedachten 
Rechnungen hinfichtlich einzelner Abfchnitte oder Titel fich als wünfchenswerth 
ergeben jollte, vorbehalten bleibt. 

Sie haben dieſen Meinen Erlaß, mit Rüdficht auf die dadurch abgeän- 
berte Beftimmung des Reglements vom 8. Februar 1834., durch die Gefeg: 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, fowie bad danach weiter 
Erforderliche zu veranlaffen. 

Sansſouci, den 12. Auguft 1850. 


Sriedrih Wilhelm. 


Für den abwefenden Finanzminifter: 
v. Ladenberg. 
An den Finanzwiniſter. 


(Nr. 3308.) 
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(Nr. 3308.) Allerhöchfter Erlaß vom 29. Juli 1850., betreffend die der Dfcherdleben=Horm- 
häufer Chauffeebau:Gefellfchaft und den betheiligten Gemeinden in Bezug 
auf ben Bau und die Unterhaltung der Straße von Dfcherdleben bis zur 
Braunfchmweigifchen Grenze zum Unfchluffe an die von Echdningen nach 
Braunfchmweig führende Chauffee bemwilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


N adden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Dfchersleben über Hornhaufen, Ottleben, Ausleben, 
Marsleben und Hötensleben bis zur Braunfchweigifchen Grenze zum Anfchluß 
an die von Schöningen nah Braunfchweig führende Chauffee durch die zum 
Bau der Straßenftrede von DOfchersleben bis Hornhaufen zufammengetretene 
Aktiengeſellſchaft, beziehungsmeife die dabei betheiligten Gemeinden, genehmigt 
habe, beflimme ch hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der für Die 
Chauffee erforderlichen Grunditücde, fowie das Recht zur Entnahme der 
Chauffeebau: und Unterhaltungs: Materialien nach Maaßgabe der für die Staats- 
Chauffeen geltenden Beltimmungen auf die obengedachte Straße Anwendung 
finden follen. Zugleich will Sch der mn Aftiengefellfchaft, fowie den 
betheiligten Gemeinden das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem 
für die Staatschauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarife verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld - Tarife vom 29, Februar 1840. angehängten Be— 
——— wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf dieſe Straße Anwen- 
ung finden. 

i Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

GSharlottenhof, den 29. Juli 1850, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 3308 — 3309.) (Nr. 3309.) 
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(Nr. 3309.) Bekanntmachung über bie Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts der Oſchers⸗ 
leben⸗Hornhaͤuſer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. Vom 24, Auguſt 1850. 


Da Königs Mazeftät haben das Statut für die zum Zwecke bes chauffee- 
mäßigen Ausbaues der Straße von Dfchersleben nah Hornhaufen unter dem 
Namen „Dfchersleben-Hornhäufer Chauffeebau:Gefellfchaft” zufammengetretene 
Aktiengefellihaft vom 15. November 1849. und 3. April 1850. mittelft Aller 
höchften Erlaſſes vom 29. Juli d. 3. zu —— geruht, was nach Vor: 
ſchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 
1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut durch das 
ee der Königlichen Regierung zu Magdeburg zur öffentlichen Kennt: 
niß gelangt. 


Berlin, den 24. Auguſt 1850, 
Der Minifter für Handel, Gewerbe Der Finanzminifter, 
und öffentliche Arbeiten. In Vertretung: 
v. d. Heydt. v. Pommer-Eſche. 


Redigirt im Bũreau des Stanis- Minifteriums. 


Berlin, gebrudt im der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei, 
(Rubolph Deder,) 
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Geieb-Sammlung 


für bie 
Königliben Preußifden Staaten. 





(Nr. 3310.) Statut der Meliorationd:Sozietät der Boder Heide. Bom 24. Juli 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. x. 


verordnen nach Anhörung der Betheiligten auf Grund der $$. 56. und 57. 
des Gefeged vom 28. Februar 1843. und des Gefehed vom 11. März 1850, 
was folgt: s 

.1. 


Um die ſeit vielen Jahren projektirte Bewaͤſſerung der Bocker Heide, Namen und 
bes Bühlenbrints und Kippebruchs mit den angrenzenden Grundſtuͤcken — in Soluhı 
den Kreifen Paderborn, Büren, Wiedenbrüd, Lippitadt und Beckum zwifchen 
der Kippe, dem Hauftenbach und der Ems belegen — zur Ausführung zu brin- 

en, werden bie Befiger der Grundftüde des Meliorationd: Bezirfs zu einer 
Senoffenfchaft mit Korporationgrecht vereinigt unter dem Namen: 
„Meliorationd- Sozietät der Boder Heide“ 

Die Sozietät hat ihren Sitz zu Delbrüd und ihren Gerichtsitand bei 

dem Freisgerichte zu Paderborn. 


Der Meliorationd= Bezirk befteht für jetzt aus einer Fläche von 5425 
Morgen 162 TRuthen. Don diefen Grundſtuͤcken gehören: 


1) zur Gemeinde Sande nennen 149 Mrg. 5 TR. 
9) = -Heddinghauſen ................. 155 =: 198 = 
3) = ⸗ Oſtenlande ..................... 47 ⸗ 838 : 
4) = : Anrepppenn 10 = s E 
5) = ⸗ Dorfbauerſchaft .. ............... 760 = 179 : 
6) ⸗Stadt Delbrüͤck ...................... 662 = 160 = 
T) = Bemeinde Shdhagen .. . . . . . . . . . . . ......... 26341 =» 
8) - . Weftendol; — INTER 49 = 160 = 
9) ⸗ = Maftholte De ee aan 1198 ⸗ 101 ⸗ 
10) = s MWadersloh-Kiedborn...........-- 1% = 78 =: 
11) : ⸗ Sppſtaccctcc 760 = 167 = 
12) zum Remonte-Depot Mengelöfelde.. ..........- SO =: . - 

Summa..... 5425 Mrg. 162 IR. 

Jahrgang 1850, (Nr. 3310.) 55 Obige 


Ausgegeben zu Berlin den 14, September 1850. 
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Dbige Fläche wird fich bei der Ausführung noch hin und wieder ändern 

mit Ruͤckſicht auf die zweckmaͤßige Zu= und Ableitung des Waſſers. Die Be: 

ränzung des Meliorationd- Bezirks ift daher erft nach der Ausführung der 

— techniſch naͤher feſtzuſtellen, das Verzeichniß der betheiligten 

rundſtuͤcke danach vom Ober-Praͤſidenten der Provinz Weſtphalen auszuferti— 
gen und dem Sozietaͤts-Vorſtande mitzutheilen. 

Der Verwaltungsrath kann jederzeit auf den Antrag der Beſitzer neue 
paffend belegene Grundftäce innerhalb der von Unferm Minifter für die land: 
wirthfchaftlichen Angelegenheiten feitzufegenden Arrondiffementslinie in den Me: 
liorationd-Bezirf aufnehmen. 

Lehnt der Verwaltungsrath die Aufnahme eines folchen Grundſtuͤcks ab, 
fo fann der Beliger Rekurs an den Ober-Prafidenten einlegen. 


$. 3. 
innerhalb der im $. 2. gedachten Arrondiffementslinie kann jedes Grund: 
ftücd, welches 
a) vermöge feiner Lage ben gemeinfchaftlichen Zweden der Bewäfferung 
binderlid oder ftörend fein würde, 
b) fich nicht in Acer: oder Holzkultur befindet, 
c) zur — geeignet und 
d) dadurch unter Berückſichtigung der aufzuwendenden Koſten wirthfchaft: 
lich vortheilbafter zu benugen if, 
mittelft motivirten Refolutd vom Ober: Präfidenten auf den Antrag bed Ber: 
waltungsrath8 nad) Anhörung des Beſitzers, auch ohne deffen Zuſtimmung dem 
Meliorationd-Bezirke zugelegt werben, 


$. A. 

Grundfiüce, die dem Meliorations- Bezirke einmal angehören, Fünnen 
davon nur durch einen vom Dber=Prafidenten beftätigten Beichluß ded Ber: 
waltungsraths auf Antrag des Grundbefigers oder des Sozietaͤts-Vorſtandes 
wieder ausgefchieden werden. 

Der Sozietätd = Vorftand ift zu einem folchen Antrage nur berechtigt, 
wenn das auszufcheidende Grundftäck zu dem Bewäfferungsbetriebe eine un: 
zweckmaͤßige Lage hat. 

$. 5. 


Grundſtuͤcke des Fuͤrſtlich Lippefchen Dorfes Lipperode fönnen bei dem 
Meliorationsunternehmen nur durch Vertraͤge betheiligt werden, welche bie 
Sozietät nach Beichluß des Werwaltungsrathed unter Genehmigung des Ober— 
Pralidenten mit den betreffenden Grundbefigern abfchlicht. Das Verhältniß 
diefer ausländijchen Grundftüde und ihrer Befiger zur Sozietät ift lediglich 
nach den abgefchloffenen rechtögültigen Verträgen zu beurtheilen. 


$. 6. 
gwed ber Die Sozietät hat Behufs Bewäfferung der zu ihr gehörenden Grund- 


en ſiucke mit Waffer aus der Kippe folgende Anlagen auf Sozietätsfoften auszu— 
Pfihten führen und zu unterhalten: 


1) einen 


— 35 — 


4) einen — — mit allen dazu gehoͤrigen Bruͤcken, 
Schleuſen und Ableitungsroͤhren, von unterhalb Neuhaus aus der Lippe 
ab gehend, durch die Tunemeyerſchen Beſitzungen bis zum Hauſtenbach, 
von da in nördlicher Richtung des Meliorations-Terrains auf dem lin— 
fen Ufer gedachten Baches bis zum Remonte- Depot Menpelöfelde, und 
= — in ſuͤdlicher Richtung nach den Lippſtaͤdter Weiden fort: 
aufend; 

2) einen kleinen Mafferzuleitungs- Kanal für die Sozietaͤts-Grundſtuͤcke ber 
Gemeinden Maftholte, Wadersloh und Liesborn; 

3) die Hauptentwäfferungs=Kandle, welche der Bewäfferung halber noth- 
wendig werden, nach Feſtſetzung des Minifterd für die landwirthchaft- 
lihen Angelegenheiten; 

fowie 

4) die im $. 13. bemerfte Staufchleufe in der Lippe, fofern deren Anlage 

fi) als erforderlich herausflellt. 


6:7, 
Die Sozietät Fann außer den vorgebachten Werfen noch andere Anlagen 
auf Sozietätöfoften ausführen, wenn der Bermaltungsrath dies befchließt und 
ber Ober-Prafident den Befchluß genehmigt. 


9. 8. 


Die Koften der nah $. 6. von ber Sozietät auszuführenden Bewaͤſſe— 
rungs⸗Anlagen werben der Meliorationd:Sozietät barlehnsweife bis zur Summe 
von 108,000 Thalern aus der Staatskaſſe vorgefchoffen. 


$.9. 

Hinfichtlich diefes Staats = Darlehnd genießt die Meliorationd - Sozietät 
eine fünfjährige Zinsfreiheit. Nach Ablauf diefer fünf Jahre wird das auf 
die Anlage vom Staate verwendete Kapital von der Sozietät mit drei Pro- 
zent verzinfet und außerdem mit zwei Prozent amortifirt, dergeſtalt, daß als— 
dann jährlich fünf Prozent des urfprünglichen Darlehnsbetrages in halbjähr- 
lichen Raten postnumerando gezahlt werden und davon drei Prozent des je 
desmaligen Darlehnsreftes auf Zinfen, der Ueberfchuß ald Kapitalstilgung be: 
rechnet wird. Die Verzinfung und Amortifation beginnt für jede —— 
lung fuͤnf Jahre nach dem Tage, an welchem das Geld aus der Staatskaſſe 
an die Sozietaͤts- oder Baukaſſe eingezahlt wird. 


$. 10. 


Jedes Sozietaͤts-Mitglied hat der Sozietät von feinen Grundſtuͤcken die— 
jenige Fläche, welche zum Bau der Wafferzuleitungs: und Ableitungs » Kandle 
erforderlich ift, fo weit ohne Entſchädigung abzutreten, ald der bisherige Nuz- 

swerth nach voraußfichtlicher Schäßung durch die ihm bemnächft verblei- 
ende Nutzung des auf den Damm = Doffirungen und Uferwänden wachjenden 
Grafed und durch die fonftigen aus dem Bau erwachfenden zufälligen Bortheile 
(Nr. 3310,) 55” auf: 
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aufgewogen wird. Streitigkeiten und Befchwerden hierüber werden mit Aus— 
fchluß des Rechtsweges fchiedsrichterlich (cf. $. 63.) entfchieden. 


$. 11. 


Wegen der fonftigen zur Ausführung des Bemwäfferungs = Unternehmens 
erforderlichen Grundftücde, über deren Erwerb eine gütliche Einigung nicht zu 
Stande kommt, wird der Sozietät das Recht der Erpropriation, welchem auch 
die Nußungsberechtigten unterworfen find, verliehen. Daffelbe erſtreckt fich 
namentlich auf den erforderlichen Grund und Boden 


1) für die gemeinfchaftlichen Ab- und Zuleitungsfanäle, Bruͤcken und Wehre, 

2) zur Unterbringung der Erde und des Schuttes bei Gräben, Einſchnitten 
und Abtragungen, 

3) zu den Auffeher- und Kanal-Wärterhäufern und 

A) zur Anlegung der Zugänge und Wege für die Benugung und Beauf: 
Fchtigung ber Bewäflerungs= Anlagen, fowie zur Herftellung der erfor- 
derlihen Werbindungen für die Befiger und Gervitutberechfigten der 
durch die Bewäfferungs- Anlage durchfchnittenen oder doch von ber fruͤ— 
heren Kommunikation abgefchnittenen Grundftäde. 


Die Entfcheidung darüber, welche Grundftüde für die obigen Zwede 
in Anfpruch zu nehmen find, ftcht im jedem einzelnen Falle der Regierung in 
Minden zu, mit Vorbehalt des innerhalb einer Praklufivfrift von fechs Wochen 
— Rekurſes an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Ange— 
egenheiten. 

Die Ermittelung und Feſtſetzung der Entſchaͤdigung erfolgt ebenfalls 
durch die Regierung in Minden, vorbehaltlich des dem Provokaten innerhalb 
ſechs Wochen nach Bekanntmachung der Entſcheidung zuſtehenden Rekurſes an 
das Reviſions⸗Kollegium für Landeskulturſachen in Berlin nach den Vorſchriften 
der $$. 45. bis 51. des Geſetzes über die Benugung der Privatflüffe vom 
28, Februar 1943. 

MWegen Auszahlung der Geldvergütungen für die der Grpropriation 
unterworfenen Grundſtuͤcke fommen ohne Unterfchied, ob fie durch freien Ver: 
trag, oder durch fürmliches Grpropriationd: Verfahren erworben find, die für 
den Chauffeebau hierüber in der Provinz MWeftphalen beftehenden gefeglichen 
Bellimmungen zur Anwendung. 

$. 12. 

Die Staatsregierung räumt der Sozietät das Recht ein, zur Bewaͤſſe— 
rung der zum Meliorationsbezirfe gehörenden Grundftäde das Waffer aus ber 
Lippe zu benugen und vermittelft eines unterhalb der Einmuͤndung der Alme 
anzulegenden Hauptzuleitungs- Kanals bis auf einen Mafferftand von drei Fuß 
am Sander Pegel abzuleiten, ohne daß im Intereſſe der Lippefchiffahrt da— 
gegen Cinfprüche erhoben werben fönnen. 

Die Staatsregierung wird unfern des Punftes, wo der Hauptzuleitungs- 
Kanal aus der Lippe abgeleitet wird, einen Pegel fegen laffen, und an dem= 
felben das Maaß befliimmen, bei welchem die Sozietät ohne weitere * 

forſchung 
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ee den MWafferfiand am Sander Pegel zu drei Fuß anzunehmen berech- 
tigt ift. . 
Bei der obigen Feitfegung des Pegelmaaßes ift nach den bisherigen 
Erfahrungen die MWafferableitung der Sozietät im Durchfchnitt an 200 Tagen 
des Jahres möglich. Es bleibt vorbehalten, von zehn zu zehn Jahren auf 
Grund der amtlichen Wafferftande-Tabellen das Waflermaaß anderweit fo zu 
normiren, daß der Wafferftand, bis zu welchem die Eozietät das ER 
ableiten darf, an 200 Tagen des Jahres durchfchnittlich eintritt. 

Außerdem wird die Staatsregierung vergönnungsweife der Sozietät eine 
noch ftärfere als die vorftehend eingerdumte Wafferableitung geftatten, fofern 
diefelbe fich dem Schiffahrtsbetriebe unnachtheilig herausftellen follte und in 
diefer Hinficht namentlich darauf Bedacht nehmen, daß die etwaigen Schiff- 
fahrtöfperren, bei denen ohne Nachtheil für die Lippefchiffahrt eine Uber das 
feftgeftellte Pegelmaaß hinausgehende Wafferableitung zuläffig erfcheint, thun- 
lichit in einer für die Wiefenbewäfferung geeigneten Zeit ftattfinden, auch bie 
Direktion der Sozietät von dem Cintritt einer folchen Sperre Behufs Anorb- 
—— rd zuläffigen ftärferen Wafferableitung zeitig vorher in Kenntniß ge= 
est wird. 

Dritten Perfonen gegenüber ift die Sozietät in der Benußung des Kip- 
pewafferd nur fo weit befchränft, als ältere erweisliche Rechte dadurch beein: 
frächtigt werden und der Königliche Fiskus felbft in der Dispofition über das 
Lippe waſſer befchränft fein würde. Der Fiskus hat Entfchädigungs:Anfpräche 
dritter Perfonen nicht zu vertreten. 

$. 13, 

Zum Zweck der Wafferableitung aus der Lippe ift der Sozietät geftat- 
tet, unterhalb des anzulegenden Hauptzuleitungs:Ranalde — $. 12. — eine aus 
einer Grundfchleufe beftehende Stau Vorrichtung in der Lippe anzulegen. Der 
Bauplan dazu ift vorher Seitens der Staatsregierung zu Ye von 
derfelben auch die zuläffige Stauhöhe und die Handhabung des Stauwerks mit 
Ruͤckſicht auf das Schiffahrts:-Fntereffe zu regeln. 

$. 14. 

Die Meliorationd » Sozietät ift berechtigt, fofern ed ohne Nachtheil für 
den Hauptzwec des Unternehmens — die Bewäfferung der Grundftüce — ges 
fchehen kann, an den Haupt: Wafferzuleitungs- Kandlen Mühlen oder fonftige 
Merfe anzulegen und mit Wafferfraft zu betreiben, ohne andere Erforderniffe, 
ald die allgemeinen gefeglichen Borfchriften, dabei beobachten zu dürfen. 

$. 15. 

Die zu bemäffernden Grundſtuͤcke der Sozietäts-Mitglieder haften für die 
in Anfehung ihrer ber Sozietät zu entrichtenden Beiträge, ohne daß es einer 
hypothekariſchen Gintragung bedarf. Die Beiträge genießen bei Konkurrenz 
mit andern Werpflihtungen des Grundſtuͤcks daffelbe Vorzugsrecht, welches 
den in den $$. 357. und 393. Titel 50. Theil I. Allg. Gerichts-Ordnung be- 
zeichneten beſtaͤndig fortlaufenden Laften zugeftanden ift. 

(Nr, 3310.) $. 16. 


— 


— Der- 
ung, 
Bent unb 
Behörden ber 
Eozietät. 

Der Sojie 
Hite-Direltor, 
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$. 16, 


An der Spite ber Sozietät, ald deren erfier Beamter, fteht der Sozie— 
täts - Direktor. 

Derfelbe wird von dem Verwaltungsrathe nach Anhörung der Vor— 
fchlage des Vorſtandes gewählt und vom Ober: Prafiventen beſtaͤtigt. Wird 
die Beftätigung verfagt, fo fchreitet der Verwaltungsrath zu einer neuen Wahl. 
MWird auch diefe Wahl nicht beftätigt, fo fteht dem DOber:Prafidenten die Er: 
nennung auf hoͤchſtens ſechs Jahre zu. Daffelbe findet Statt, wenn der Ver: 
waltungsrath die Wahl verweigern Mite. 

ie Verſammlungen des Vorſtandes und Verwaltungsrathes, worin 
uͤber die Wahl des Direktors berathen wird, beruft der Koͤnigliche Kommiſſar. 
Derſelbe fuͤhrt dabei den Vorſitz ohne Stimmrecht, jedoch mit entſcheidendem 
Votum bei Stimmengleichheit. 

Die Hoͤhe der Remuneration des Direktors wird vor ſeiner Wahl vom 
Verwaltungsrath feſtgeſetzt. Seine Anſtellung darf ohne Genehmigung des 
ber -Präfibenten nur auf fechömonatliche Kündigung erfolgen. Won diefer 
Kündigung fann aber der Verwaltungsrath, wenn bei Annahme des Direktors 
nicht ein Anderes vorbedungen ift, nur erft Gebrauch machen, wenn die Gründe, 
aus denen gekündigt werden foll, vom Ober-Präfidenten geprüft und gebil- 
ligt find, 

$. 17. 

Der Direktor hat, foweit er durch biefe Statuten nicht befchränft wird, 
bie felbftitändige — und Verwaltung aller Angelegenheiten der Sozietaͤt. 
Er hat die Beſchluͤſſe des Vorſtandes und des Verwaltungsrathes zur Aus— 
mn zu bringen und vertritt die Sozietät anderen Perfonen oder Behörden 
gegenüber. 


$. 18, 
Er hat alljährlih einen Haushaltserat aufzuftellen und nach Begut— 
achtung durch den Borftand zur Feſtſetzung des Verwaltungsrathes zu bringen. 


$. 19, 


Innerhalb des Etats kann er gültige Anmeifungen auf die Sozietaͤts⸗ 
Kaffe ertheilen. 

Zu außeretatsmäßigen Ausgaben bedarf er bei Gefammtüberfchreitungen 
des Etats für das betreffende Rechnungsjahr bis zu fünfhundert Thalern die 
Genehmigung des Vorftandes, und bei noch höherer Ueberfchreitung die des 
Berwaltungsrathe. 


$. 20. 


Alle Reparaturen, bei denen Gefahr im Verzuge ift, insbefondere alle 
Befhädigungen der Wafferwerfe und Brüden, wodurch der Betrieb der Be— 
wäfferung oder ber öffentliche Verkehr unterbrochen oder doch erheblich geftört 
wird, hat ber Direftor ohne Weiteres berftellen zu laffen und die Genehmi- 

gung 


* 
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gung bed Vorſtandes zu den Koften= Anfchlägen, fowie die nach $. 19, etwa 
nöthigen Geldbewilligungen, nachträglich zu erwirfen. 


$. 21. 
Alle Verträge und Urkunden, welche Die Sozietät verbinden follen, müffen 
—* — ausgeſtellt werden, jedoch ift zu deren Guͤltigkeit außerdem er: 
forderlich: 

1) Wenn der Gegenftand des Vertrages Aufnahme eined Darlehns, oder 
den Anfauf oder die Veräußerung eined Grundſtuͤcks, oder die Konfti- 
tuirung einer Serpitut, oder die Betheiligung eines ausländifchen Grund: 
ſtuͤcks bei dem Meliorariong = Unternehmen betrifft, die Beifuͤgung eines 
Senehmigungs-Befchluffes des Verwaltungsraths; Darlehns-Vertraͤge, 
ſowie Vertrage über Aufnahme eines ausländifchen Grundſtuͤcks, bebür- 
fen auch noch der Genehmigung des Ober: Präfidenten; 

2) wenn ber Gegenftand eines andern Vertrags 50 Thaler überfieigt, Die 
Mitunterfchrift von mindeftens zwei WVorftande- Mitgliedern oder anftatt 
derfelben die Beifügung eines Genepmigungs-Befchluffes des Vorftandes 
oder Verwaltungsraths. 


$. 22. 


Der Direktor ift der Sozietät perfönlich dafuͤr verantwortlih, daß fie 
ohne Genehmigung des Verwaltungsraths durch die abgefchloffenen Verträge 
und Urkunden nicht über den feftgefegten Haushalts-Etat und über die nach 
$. 19. * Statuts bewilligten außeretatsmaͤßigen Fonds hinaus verpflich— 
tet wird. 

Die Mitunterfchrift der Urkunden durch zwei Borftandsmirglieder und 
die Genehmigung des Vorftandes entheben den Direktor nicht diefer Verant— 
wortlichfeit. ea haften die betreffenden Vorftandsmitglieder der Sozie— 
tät in subsidium des Direktors. 

$. 2. 

Alle Kontraventionen, deren fich Sozietätd-Mitglieder gegen die Be— 
flimmungen diefes Statuts fehuldig machen, werden vom Direktor unterfucht 
und abgeurtbeilt. 

Gegen die Straffeftfegungen des Direktors ift nur ein Rekurs an das 
Schiedsgericht ($. 63.), fonft aber Fein weiteres Nechtsmittel zuläffig. Diefer 
Rekurs muß innerhalb einer zehntägigen präflufivifchen Friſt nach Ablauf des 
Tages, an welchem die Straffeitiegung befannt gemacht ift, eingelegt werden. 

Die Strafgelder fließen in die Sozietätd- Kaffe und find im Wege ber 
adminiftrativen Grefution einziehbar. 


$. 24. 


Der Direftor führt ein Dienſt-Siegel mit einem vom Borftande zu be— 
flimmenden Einnbilde und mit der Umfchrift: 
„Direktorium der Meliorationd = Sozietät der Boder Heide.’ 
(Nr. 3340.) 25. 
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$. 3. 


Für Abwefenheit und fonftige Behinderungsfälle des Direktors wird 
beffen Stellvertretung vom WVorftande beftimmt. Der Direftor hat dieferhalb 
dem Vorſtande gutachtliche Worfchläge zu machen. Fehlt ed an einer im 
Voraus beftimmten Stellvertretung, fo ift der Königliche Kommiffar ermäch- 
tigt, in fchleunigen Fällen die Gtellvertretung nach eigenem Grmeffen 
interimiftifch anzuordnen, berfelbe muß aber alsdann fofort den Worftand 
berufen und deſſen Beichlußnahme und definitive Feltfegung hierüber erwirfen. 

Für einzelne Gefchäfte kann der Direktor den Kanal-Inſpektor oder ein 
Vorftandsmitglied mit feiner Vertretung beauftragen. 


$. 26. 


Der Kanal- Gin mit Ent» und Bewäfferungs = Anlagen vertrauter Sachverftändiger 
Juſpeltor. iſt ald Kanal-Inſpektor anzuftellen. 
Er hat die allgemeine techniſche Aufſicht uͤber die Waſſerleitungen und 
Bauwerke zu fuͤhren, fuͤr deren ordentliche Unterhaltung und Behandlung zu 
ſorgen, die Bauten zu veranſchlagen und zu leiten — alles nach einer vom 
Vorſtande und Direktor feſtzuſtellenden Inſtruction. 
Der Verwaltungsrath waͤhlt nach Anhoͤrung der Vorſchlaͤge des Vor— 
ſtandes den Kanal-Inſpektor und beſtimmt deſſen Remuneration. 


$. 27. 


Unterbeamte Zur Hülfsleiftung bei Verwaltung der Sozietätd = Angelegenheiten, ins- 
der Sojletät, heſondere zur fpeziellen Veauffichtigung und Ueberwachung aller der Sozietät 
angehörigen Kanäle, Damme, Wege, Brüden, Ueber: und Unterleitungen von 
Gewäffern, Röhrenleitungen x. wird dem Direktor eine dem Beduͤrfniſſe ent- 
fprechende Zahl von Unterbeamten, 3. B. Riefelmeifter, Kanal: und Wiefen- 

wärter u. ſ. w. untergeordnet. 


$. 28. 


Die Zahl und Befoldung der Unterbeamtenftellen wird vom Verwal: 
tungsrath beftimmt. Die Befegung derfelben fteht dagegen dem Borftande zu, 
jedoch darf ohne Zuftimmung des Verwaltungsraths Fein Unterbeamter anders 
ald auf dreimonatliche Kündigung angenommen werden. 


$. 99. 


Alle Unterbeamten find verpflichtet, in ihrer Dienftführung dem Direktor, 
als ihrem Worgefegten, Folge zu leiften. 

Dienftvernachläffigungen und Verlegungen Seitens der Unterbeamten wer: 
— Direktor mit Verweis oder Ordnungsſtrafe bis zu drei Thaler ge— 
ahndet. 


$. 30. 
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$. 30, 


Die Kaffe der Sozietät wird von einem Rendanten verwaltet, welcher Verwaltung 
auf den Vorfchlag des Vorſtandes von dem Verwaltungsrat mit Vorbehalt yı,, ads“ 
einer drei bis fechsmonatlichen Kündigung ernannt wird. i 

Die Höhe und Befchaffenheit der von ihm zu beftellenden Kaution, fo 
wie deſſen Remuneration, wird bei feiner Annahme beitimmt. 


$. 31. 


Der Rendant hat die Kaffe nach den ihm zugehenden Inſtruktionen des 
Verwaltungsraths zu führen. Insbeſondere hat er am Schluffe jedes Kalen- 
berjahres über Ginnahme und Ausgabe eine Jahresrechnung zu legen, welche 
vom Direktor vorrevidirt, vom Vorſtande begutachtet und vom Verwaltungs» 
rath abgenommen wird. 


$. 32. 


Die Kontrolle der Kaffenverwaltung ded Rendanten führt ein Kaffen- 
"Kuratorium, welches aus dem Direftor und zwei vom Vorſtande aus feiner 
Mitte zu mwählenden Mitgliedern befteht. 


$. 33. 

Der Direktor hat die Kaffe am Schluffe jedes Monats zu revidiren; 
das Kuratorium aber ift verpflichtet, wenigſtens jährlich einmal eine außeror: 
dentliche Kaffenrevifion zu halten. 

Außerdem hat auch der Königliche Kommiſſar jaͤhrlich mindeftens eine 
außerordentliche Kaffenrevifion vorzunehmen. Die Protofolle über diefe Revi- 
fion werden vom Königlichen Kommiffar dem Direktor zugeltellt, welcher das 
Erforderliche darauf verfügt, auch dem Vorſtande davon Mittheilung macht. 


$. 34, 


Wenn Gefahr im Verzuge ift, kann fowohl der Königliche Kommiſſar, 
ald auch der Direktor den Rendanten fofort vom Amte fuspendiren und in 
deſſen Stelle interimiftifch einen andern Kaffenverwalter beitellen. Der Ber: 
waltungsrath ift aber aledann zur definitiven Befchlußnahme hierüber, ſowie 
über Amtsentfegung des Rendanten fofort zu verfammeln. 


$. 35. 


Der Vorſtand befteht außer dem Sozietätd-Direftor aus,fünf gewaͤhl-⸗ Vorſtand der 

ten Mitgliedern und eben fo vielen Stellvertretern. Die Mitglieder haben, ab- Sorktät, 
efeben von den Fallen, in denen biefes Statut dem Vorftande eine Mitwir: 

ung oder Entfcheidung ausdrädlich beilegt, den Direktor in der Verwaltung 
der Sozietätd-Angelegenheiten mit Rath und That zu unterfiügen, für das 
DBefte der Sozietät überall zu forgen, den ordnungsmäßigen Gang der Ver: 
waltung und die eifrige Pflichterfüllung der Sozietätd-Beamten zu Kontrofliren, 
auch wahrgenommene Unregelmäßigfeiten zur Kenntniß des Direftord oder ber 

Jahrgang 1850. (Nr. 3310.) 56 fonft 
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ſonſt geeigneten Behoͤrde zu bringen. Der Vorſtand iſt befugt, uͤber jeden 
Gegenſtand der Verwaltung Auskunft zu verlangen. 


$. 36. 
Berneltungt- Der Verwaltungsrath befteht aus zehn gewählten Mitglievern. Derfelbe 
a bat nur die ihm in ben verfchiedenen Beſtimmungen dieſes Statut beigelegten 
Befugniffe. 
$. 37. 


Insbeſondere hat der Verwaltungsrath zu berathen refp. zu befchließen: 

1) über die Aufnahme neuer Grundftäde in die Sozietät (Y$. 2., 3., 5.); 

2) über den Ausfhluß von Grundſtuͤcken aus der Sozietät ($. 4.); 

3) über die Erweiterung der Sozietät durch neue Anlagen ($$. 7. und 14.); 

4) über die Wahl des a ie des Kanal-Inſpek— 
tors, des Rendanten, uͤber die Remuneration dieſer Beamten, ſo— 
wie uͤber die Zahl und Beſoldung der Unterbeamten-Stellen 
($$. 16., 26., 28., 30., 34.); 

5) über die Feftfegung des jährlichen Haushalts-Etats ($. 18.) ; 

6) über Statsüberfchreitungen von mehr ald 500 Rthlrn. ($. 19.); 

7) über Genehmigung der $. 21. gedachten Verträge; 

8) über Veränderung der Wahlbezirke, der Stimmberechtigung ($$. 40. 54.); 

9) über Befchwerden gegen die Sozietätsbeamten ($. 59.); 

10) über die Wahl der Beifiger des Schiedsgerichts ($. 63.); 

11) über die Reglementd wegen der Huͤtung, Wäfferung und Heuwerbung 


($. 75.); 
12) über die Uebernahme der gemeinfchaftlichen Bauanlagen nach deren Aus: 
führung durch die Baufommiffion ($. 90.). 


$. 38. 


Die Verfammlungen ded Vorflanded und des Verwaltungsrathes wer- 
ben, außer in den Fallen der $$. 16. und 59., vom Direftor berufen, welcher 
in dieſen Berfammlungen den Vorſitz führt. In der Vorſtands-Verſammlung 
bat er volles Stimmrecht mit entfcheidendem Votum bei Stimmengleichheit, in 
der Verfammlung ded DVerwaltungsrathes nur das entfcheidende Votum bei 
Stimmengleichheit. 

Die Vorftands - Mitglieder und der Kanal-Inſpektor koͤnnen und follen 
in der Regel den Sigungen des Vermwaltungsrathes beimohnen, fie haben aber 
dabei nur eine berathende, nicht eine befchließende Stimme. 

Die Befchlüffe und die Namen der dabei anmwefend gerwefenen Mitglie- 
der find in cin befondered Buch einzutragen. Sie werben vom Direftor und 
drei Mitgliedern der Berfammlung vollzogen. 


$. 39, 


Der Verwaltungsrath verfammelt fi) regelmäßig alle Jahr einmal im 
Monat März, um die Jahresrechnung abzunehmen, den neuen Etat feftzuftel- 
fen und bie ft erforderlichen Befchlüffe zu faffen. — 

r 
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Der Vorſtand tritt bei dieſer Hauptverſammlung einen oder zwei Tage 
vorher zuſammen, um die Geſchaͤfte vorzubereiten. Außerdem verſammelt ſich 
ber Vorſtand regelmäßig alle Jahr zweimal zur Fruͤhjahr- und Herbfi- 
Grabenfchau. 

Sonftige Verfammlungen des Vorſtandes und des Verwaltungsrathes 
werden nach Bedürniß vom Direftor berufen. 

Die Einladungen zu allen Verfammlungen ınüffen, mit Ausnahme dring- 
licher Bälle, wenigftend acht Tage vor dem — erfolgen, und die zu ver: 
handelnden Gegenftände angeben. ft ein Mitglied des Vorſtandes am Er: 
feheinen behindert, jo hat es die Einladung feinem Stellvertreter zur Wahr: 
nehmung des Termind mitzuteilen. 

Um gültige Befchlüffe faffen zu fönnen, müffen in einer Verſammlung 
bes Verwaltungsrathes mindeftens fünf Mitglieder, in einer Verſammlung des 
Vorftandes mindeftend drei Mitglieder außer dem Vorſitzenden anwefend fein. 

Cine Ausnahme hiervon findet Statt, wenn die Mitglieder zum driften 
Male zur Verhandlung über denjelben Gegenftand berufen, dennoch nicht in 
genägender Anzahl erfchienen find. Bei der zweiten und dritten Zufammenbe- 
rufung muß auf diefe Beſtimmung ausdrädlich hingewieſen werden. 

Der Termin der Haupt: Verfammlung kann durch Befchluß des Vor: 
fianded und des Verwaltungsrarhed in einen andern Monat verlegt werben. 


$. 40, 


Behufs der Wahl des Vorſtandes und des Verwaltungsrathes wirb 
die Sozietät in vier Abtheilungen geheilt. Von biefen befteht: 
a) die erfte Abrheilung aus Stadt Delbrüd, Dorfbauerfchaft, Suͤdhagen, 
Weſtenholz, Dftenlande, Sande, Hebdinghaufen und Anreppen; 
b) die zweite Abtheilung aus Maftholte; 
c) die dritte Abtheilung aus der Stadt Lippſtadt; 
d) die vierte Abrheilung aus dem Königlichen Remonte= Depot Mentzelsfelde 
und den Gemeinden Kiesborn und Badersioh, 
Werden Grundftüde aus einer vorftehend nicht genannten Gemeinde in ben 
Meliorationsbezirf künftig noch aufgenommen, fo beftimmt der Verwaltungs: 
— * zu — von den drei erſtgenannten Wahl⸗Abtheilungen dieſe Gemeinde 
gehoͤren ſoll. 


$. 41. 
Bon den Vorftands: Mitgliedern wählt 
die erfte Abrheilung 1 


= zweite = 
⸗ dritte ⸗ 1 
= vierte = 1 


dagegen von den Mitgliedern des Verwaltungsrathes 
die erjte Abrheilung 4 
zweite = 3 


= Dritte ⸗ 1 
= vierte = 2. 
(Nr. 3310,) 6 * $. 42. 


Wahl ber 
Mitglieder des 
Borftandes 
und bes Ber 

Itungs- 
Rathes. 


— 384 — 


$. 42. 


Mer Mitglied des Vorſtandes ift, fann nicht Mitglied des Verwal⸗ 
tungsrathes fein. 


$. 43. 


In allen vier Abtheilungen werden die Mitglieder des Vorſtandes und 
ded Verwaltungsrathes, nebft einer gleichen Zahl von Stellvertretern für bie 
Vorftands- Mitglieder, von der General:Berfammlung fämmtlicher dazu gehö- 
rigen Gozietätd-Mitglieder gewählt. 


$. 44. 

Der Königliche Kommiffar ernennt für jede Wahl einen Wahl-Kom— 
miſſarius. 

Jeder Lokal-Verwaltungs-Beamte iſt verpflichtet, die ihm angetragenen 
Funktionen des Wahl-Kommiſſars zur Abhaltung einer Wahl TE eines 
Amtsbezirks zu uͤbernehmen. 


$. 45. 


Die Wahlberechtigung der einzelnen Sozietätd- Mitglieder wird nad 
Verhältniß des Umfangs ihrer in dem Wahlbezirk belegenen Grundſtuͤcke, bie 
dem Meliorationsbezirf angehören, ausgeuͤbt, und zwar bergeftalt, daß für je 
5 Morgen 1 Stimme und außerdem für jede Berheiligung unter 5 Morgen 
oder über die durch 5 theilbare ng a hinaus 1 Erd gerechnet wird, 
mithin 3. B. eine Berheiligung von 2 Morgen 1, von 55 Morgen 2, von 41 
Morgen 9 und von 50 Morgen 10 Stimmen gewährt. 

Mer in mehreren Wahl: Abtheilungen Meliorations-Grundſtuͤcke befigt, 
ift in jeder derfelben nach Verhältniß des darin liegenden Theils wahlberechrigt. 


$. 46, 


Zum Zwed der Wahl fertigt der Direftor der Sozietät eine Lifte der 
Mähler und der ihnen zuftehenden Stimmberechtigung. Leder Wahl s Kom: 
miffar legt diefe MWahllifte an einem geeigneten Orte zur Ginficht offen, und 
macht, daß diefes gefchehen, in der vom Königlichen Kommiffar zu beftimmen- 
den Weife mit der Aufforderung befannt, daß, wer Cinwendungen gegen die 
Richtigkeit der Liſte habe, diefelben binnen einer präflufivifchen Frift von acht 
Tagen bei ihm anzubringen verpflichtet fei. 

Ueber die vorfommenden Einwendungen entfcheidet endgültig der König- 
lihe Kommiffarius. 


$. 47. 

‚Nah Fefiftellung der Wahllifie fegt der Wahl - Kommiffar an einem 
von ihm zu beftimmenden geeigneten Drte den Wahltermin an und bringt den- 
jelben in der vom Königlichen Kommiſſar anzuordnenden Weife zur Kenntniß 
der Wähler. 

$. 48, 
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$. 48, 


Die Wahl wird in nachftehender Reihenfolge vorgenommen: zuerft bie 
Mitglieder des Vorſtandes, fodann die des Berwaltungsrathes, demnächft die 
Stellvertreter für den Borftand. 


$. 49. 


Waͤhlbar ift jeder unbefcholtene Inlaͤnder, welcher mindeſtens 24 Jahre 
alt ift und außerdem entweder jelbft Sozietätd-Mitglied ift, oder zur Ausuͤbung 
der dem Staate oder einer fonftigen juriftifchen Perfon zuftehenden Wahlbe— 
rechtigung in der Sozietät vermöge feined Amtes oder * Spezial⸗Vollmacht 
ermaͤchtigt iſt. 


$. 50. 


Die Wahlberechtigung, welche in dem Wahltermine lediglich nach der 
feſtgeſtellten Wahlliſte beurtheilt wird, kann nur perſoͤnlich oder durch Bevoll— 
maͤchtigte ausgeuͤbt werden, welche ſich durch ſchriftliche, von einer oͤffentlichen 
Behoͤrde beglaubigte Vollmacht legitimiren. 

Der Fiskus und alle ſonſtigen juriſtiſchen Perſonen uͤben das Wahlrecht 
durch ihre verfaſſungsmaͤßigen Vertreter, oder durch von dieſen beſtellte Bevoll- 
mächtigte aus. 

Ehefrauen, ——— und unter Kuratel ſtehende Perſonen koͤnnen 
das Wahlrecht nicht ſelbſt ausuͤben, ſondern werden resp. von ihren Ehemaͤn— 
nern oder Vormündern, oder von den durch dieſe ernannten Bevollmächtigten 
vertreten. 


$. 51. 

Die Abftimmung erfolgt durch öffentliche Stimmgebung zum Protofoll. 
Gewählt find Diejenigen, welche die abfolute Mehrheit der von den mitftim= 
menden Wählern vertretenen Stimmen für ſich haben. Iſt die Zahl derer, 
welche die abfolute Stimmenmehrheit erhalten haben, größer als die Zahl der 
gu Waͤhlenden, fo entfcheidet die größte Stimmenzahl und bei Stimmengleichheit 
as Roos. Ergiebt fih dagegen für einen oder mehrere zu Wählende Feine 
abfolute Majorität, fo werden von denen, welche die meiften Stimmen erhalten, 
doppelt fo viel, ald noch zu wählen find, auf die engere Wahl gebracht. Stellt 
fih auch hierbei fein Refultat heraus, fo wird zu einer zweiten und nötbigen- 
fall8 noch zu ferneren engeren Wahlen gefchritten und bei jeder derſelben der 
Kandidat, der bei der legten Wahl die wenigften Stimmen gehabt, fortgelaffen. 
Bei Stimmengleichheit entjcheidet das Loos. 


$. 52. 


Beichwerden gegen die Gültigkeit der Wahl können nur innerhalb zehn 
Tagen nah der Wahl bei dem Königlichen Kommiffar angebracht werden. 
Der Ober: Prafident entfcheidet daruͤber. 


(Nr. 3310,) $. 33. 


æ 
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$. 53. 


Das Amt der zum Vorſtande und zum Verwaltungsrathe gewaͤhlten 
Mitglieder iſt als ein Ehrenamt zu betrachten. Es dauert fuͤnf Jahre. Nach 
Ablauf dieſer Zeit wird eine neue Wahl veranlaßt. 

Die gewefenen Mitglieder find wieder wählbar. 

Kein Intereſſent darf die auf ihn gefallene Wahl ablehnen, es fei denn, 
daß er bis zur Wahl — des Vorflandes oder Verwaltungsrathes war, 
oder außerhalb des Wahlbezirfed wohnt, oder ſolche Entſchuldigungsgruͤnde 
nachgewiefen werben, welche gefeglih von der Verpflichtung zur Uebernahme 
einer Vormundfchaft entbinden. 

Mer ohne genägende Entfchuldigung eine Wahl ablehnt oder fich der 
ihm übertragenen Funktionen thatfächlih entzieht, dem kann durch Beichluß 
des Verwaltungsrathes auf 3 bis 6 Jahre das Stimmrecht entzogen werden. 

Der Beichluß bedarf der Beftätigung des Ober: Präfidenten. 


$. 54. 


Durch Abereinftimmenden Befchluß des Verwaltungsrathes und des Vor— 
ftandes fünnen die obigen Borfchriften über die Wahlabrheilungen, die Stimm: 
berechtigung, fowie über die Zahl der Mitglieder des Worftandes und bes 
Berwaltungsrathes, abgeändert werden. 

Ein folcher Beſchluß ift durch den Ober- Präfidenten mittelft gutachtlichen 
Berichts dem Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten zur Pruͤ— 
fung vorzulegen und erlangt erft durch deffen Genehmigung Gültigkeit. 


$. 55. 
„ Oberauffiht Die Sozietät ift der Ober-Aufſicht des Staatd unterworfen. 
a, 
$. 56. 


Das Auffichtörecht ded Staats wird vom Dber-Präfidenten gehandhabt 
nah Maaßgabe diefed Statuts, Abrigend in dem Umfange und mit den Be— 
fugniffen, welche nach F9. 32. 40. 140. bis 143. der Gemeinde-Ordnung vom 
11. März 1850. den Auffichtsbehörden der Gemeinden zuftehen. 

Der Ober- Präfident ernennt eimen Königlichen Kommiffar, welcher fich 
von ber flatutenmäßigen Gefchäftsführung ımd Verwaltung der Sozietät zu 
überzeugen und jede etwaige Verlegung der Statuten zu befeitigen bat. 


$. 57. 


Der Königliche Kommiffar fann vom Direktor in allen Sozietätd-Ange: 
legenheiten Auskunft verlangen, auch ift er befugt, den Verfammlungen des 
Vorſtandes und Verwaltungsrathes, von deren Zufammenfunft und Berathungs⸗ 
Gegenſtaͤnden ihm jedesinal vorher Anzeige zu machen ift, beizuwohnen, obne 
daß ihn jedoch ein Stummrecht zufieht. 

Abfchrift des Etats und der Rechnungsdecharge, fowie ein Final-Abſchluß 
ber Sozietaͤts-Kaſſe ift dem Königlichen Kommiſſar jährlich zu — 


58. 
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$. 58, 


Die vom Direktor aufzuftellende und vom Borftande feftzufegende Re— 
partitiond-Rolle der von dem Sozietätd-Mitgliedern aufzubringenden Geldbei- 
träge hat der Königlihe Kommiffar zu prüfen und, wenn er gegen deren Rich: 
tigkeit nichts zu erinnern findet, dergeftalt für erefutorifch zu erklären, daß der 

ozietätd:Kaffenrendant zu deren erefutivifchen Einziehung ohne vorheriges pro⸗ 
zeffualifches Verfahren ermächtigt wird. 


$. 59. 


Der Königliche Kommiffar ift berechtigt, bei Befchwerden über die Sozie— 
tatd-Beamten nöthigenfalls felbft den Borttand wie auch den Berwaltungs- 
rath zu verfammeln und bei der Berathung über diefen Gegenftand, jedoch ohne 
Stimmrecht, den Borfig zu übernehmen. 


$. 60, 


Der Königliche Kommiffar ift dem DOber-Präfidenten und in höherer In⸗ 
ftanz dem Miniſter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten untergeordnet 
und hat den Amweifungen diefer vorgejeßten Behörden Folge zu leiften. 


$. 61, 


Bleibt die Sozietät mit Zahlung der an den Staat zu entrichtenden Zin- 

fen und Amortifationsraten in Rüdftand, fo kann der Ober: Präfident hierauf 
egen die Sozietaͤts-Kaſſe die adminiſtrative Exekution vollftredten laffen, und 

oweit diefe Kaffe in baaren Beftänden und in beibringlichen Einnahme-Reſten 
feine ausreichenden Mittel der Befriedigung bietet, die fehlende Summe nad 
eigenem beiten Grmeffen auf die Sozietätd » Mitglieder verhältnißmäßig verthei- 
len und, vorbehaltlich der Berichtigung und Ausgleichung durch den Sozierätd- 
Vorftand, erefutivifch einziehen laffen. 

Auch wenn in anderen Fallen der Vorſtand und MVerwaltungsrath es 
unterläßt oder verweigert, die zur Erhaltung der Sozietätd: Anlagen erforder 
lichen Summen auf den Haushalts-Etat zu bringen oder außerordentlich zu 
bewilligen, fo laßt der Ober: Praäfident nach Anhörung des Vorſtandes und 
Verwaltungsrathes die Cintragung in den Etat von Amtswegen bewirken oder 
ftellt die außerordentliche Ausgabe feft und verfügt die Einziehung der erfor: 
lichen Beiträge. 


$. 62. 


Gegen alle dem Ober: Prafidenten in diefem Statut übertragenen Ent⸗ 
fcheidungen ift binnen ſechs Wochen nach erfolgter Bekanntmachung des Ber 
fcheides der Rekurs an den Minifter für die landwirtbfchaftlichen —5 
heiten, aber kein anderes Rechtsmittel, zulaͤſſig. 

(Nr. 3310.) $. 63. 


Berfahren bei 
—— vr das Eigenthum von Grundſtuͤcken, uͤber die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 


Sozietät, 


rli 
—— 
—— 


der Gorclet 
Anlagen, 
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$. 63. 
Die Streitigkeiten, welche zwifchen den Mitgliedern der Sozietät über 


Srundgerechtigfeiten oder anderen Nugungsrechten, und über befondere auf 
fpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Werbindlichkeiten der Parteien 
entftehen, gehören zur Entfcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten der So: 
ietät oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen Genoffen 

etreffende Befchwerden von dem Borftande der Sozietät unterfucht und ent- 
ſchieden, in fofern nicht einzelne Gegenftände in diefem Statut ausdrädlich an 
eine andere Behörbe gewieſen find. 

Gegen die Entſcheidung des Vorftandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedögericht frei, welcher binnen zehn Tagen von der Befanntmachung 
bes zes an gerechnet bei dem Cojietärs- Direktor angemeldet wer: 
den muß. 

Das Schiedsgericht befteht aus dem Königlichen Kommiſſar ald Bor: 
figenden und aus zwei Beifigern. Daffelbe entfcheidet nah Stimmenmehrheit. 

Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht Statt. Der unterliegende Theil 
trägt die Koften. 

Die Beifiger nebft einem Stellvertreter für jeden werben vom Verwal⸗ 
a auf drei Jahre gewählt. Waͤhlbar hierzu ift jeder Inlaͤnder, der 
—2* — ſeines Wohnſitzes zu den oͤffentlichen Gemeinde-Aemtern 
waͤhlbar iſt. 


$. 64. 


Um die ordentliche Ausführung und ——— der Sozietaͤts⸗-Anla⸗ 
gen zu kontrolliren und alle vorkommenden Differenzen bei Benutzung derſelben 
wo moͤglich an Ort und Stelle zu entſcheiden, hat der Vorſtand unter Leitung 
des Direktors und unter Zuziehung des Kanal-Inſpektors, ſowie jedes -Unter: 
beamten innerhalb feines Bezirks, jährlich zweimal eine Kanal- und Graben- 
Schau vorzunehmen. 

Die erfte Schau geſchieht im Frühjahr bis fpäteftens ben 1. Mai, die 
zweite Schau im Herbft bis fpäteftens den 1. Dftober. 

Den Mitgliedern des Verwaltungsrathed und dem Königlichen Kommiſ— 
far bleibt es überlaffen, diefer Inſpektion beizumohnen. ie müffen zu dem 
Ende von dem dazu angefegten Termin benachrichtigt werben. 


$. 65. 


Bei den Schauen wird ber Zuftand der Wafferwerfe forgfältig unter: 
fucht und über den Befund ein Protofoll aufgenommen. 

Die dabei fich als nöthig herausftellenden Reparaturen und Neubauten 
find fofort zu veranfchlagen und nach Prüfung und Genehmigung der aufge: 
— Anſchlaͤge durch den Vorſtand vom Direktor zur Ausfuͤhrung 
u bringen. 
Dei der nachiten Schau wird die Ausführung revidirt. s. 66 
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$. 66. 


Alle nicht von der Sozietät auszuführenden Be- und Entwäfferungs: Anz Berpfichtung 
eier von den Sozietätö-Mitgliedern auf eigene Koften eingerichtet und Ir ri 
unterhalten. Mitglieber zur 

Yeder Betheiligte trägt zu folchen Anlagen bei, nach Verhaͤltniß feines Ausführung 
Intereſſes. baltung der 

peziellen Be- 
$. 67. — 

Bei Regulirung dieſer Bau: und Unterhaltungspflicht muß dahin geſtrebt 
werden, daß, ſoweit thunlich, jedes Sozietätd-Mitglied die innerhalb feiner Grund: 
ſtuͤcke befindlichen Anlagen auf alleinige Rechnung, wenn nicht zu bauen, jo 
doch zu unterhalten befommt. 


$. 68. 


Kein Sozietäts-Mitglied kann zur Einrichtung und Unterhaltung von An= 
lagen verpflichtet werden, welche blos die Melioration feiner eigenen Grund: 

cke bezmeden. 

Kann ein Theil eines Sozietaͤts-Grundſtuͤcks wegen feiner Höhenlage oder 
feiner Entfernung vom Haupt = Wafferzuleitungs = Kanal ohne überwiegenden 
Nachtheil, oder auch nur ohne Lleberbietung der dem Befiger zur Verfügung 
ftehenden Mittel und Kräfte, der MWafferzuleitung nicht zugänglich gemacht 
werden, fo fieht dem Befiger auf Ausfcheidung diefes Theild des betreffenden 
Grundftüdd aus dem Meliorationd =» Bezirfe ($. 4.) ein begründeter An- 
trag zu. 
. D Berfäumt der Befiger ohne folchen Grund die Anlagen für die Zuthei- 
lung des Bewäfferungswaffers auf feine zum Meliorationd = Bezirt gehörigen 
Grundftüde, fo hat er dennoch per Quadratruthe feines betreffenden Grund: 
ftüdes einen gleich hoben Sozietäts-Beitrag zu zahlen, ald von den bewäfferten 
nachbarlichen Grundftüden entrichtet wird. 


$. 69. 


Der Direktor ertheilt jedem Sozietäts-Mirgliede nach vorheriger Anhörung 
feiner Wuͤnſche und Anträge wegen der Anlagen, welche zur Melioration feiner 
Grundftüce erforderlich oder zwedmäßig find, foftenfrei eine belehrende fchrift- 
liche Anweifung nebit einer Feftfegung, in welchen Umfange er die Bau und 
Unterhaltungsfoften diefer Anlagen zu tragen babe, und welche von diefen An- 
lagen er wegen des dabei Fonfurrirenden Intereſſes anderer Sozietätd-Mitglieder 
einzurichten und zu unterhalten verpflichtet fei. 

Beſchwerden gegen dergleichen Anordnungen des Direktors werden nad) 
$. 63. durch den Vorſtand und das Schiedsgericht entfchieden. 

Die Befolgung der getroffenen Anordnungen fann der Direktor durch 
Androhung von Ordnungsitrafen bis zu fünf Thalern erzwingen, auch nöthi: 

enfalld die betreffenden Arbeiten auf Koſten des Berpflichteten ausführen 
affen und Strafe und Koften im Wege der adminiftrativen Erefution einziehen. 
Jahrgang 1850. (Nr. 3310.) 57 %. 70. 
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$. 70. 


Alle Ab- und Zuleitungsgräben, bei deren gehörigen Räumung mehrere 
Sozietäatd-Mitglieder ein gemeinfchaftliches Intereffe haben, werden vom Vor: 
ſtande in ein befonderes Verzeichniß zufammengetragen, unter Schau geftellt 
und müflen von den VBerpflichteten biß zum 15. April jeden Jahres bis auf 
die alte Sohle ausgehoben werden. 

Mer diefe Graben - Räumung verzögert, verfällt in eine Ordnungsſtrafe 
von einem bis zwei Gilbergrofchen nah Werhältniß des Umfangs der Grä- 
ben für jede vernachläffigte Ruthe Grabenlänge, und muß außerdem fich die 
Räumung des betreffenden Grabens auf feine Koften gefallen laffen. 


$. 71. 

Jeder Intereſſent hat die zur Bewäfferung feiner Grundftüde erforder: 
lihen Schleufen oder Rinnen nad) Feftjegung des Direktors anzulegen und zu 
unterhalten. Bei Eleinen Wiefen - Parzellen wird die Cinrichtung jo getroffen 
werben, daß je zwei Parzellen eine entfprechende Schleufe erhalten. Diejeni- 
gen Sozietäts- Mitglieder, welche die Herrichtung oder gehörige Unterhaltung 
der vorgefchriebenen Schleuschen verabfaumen, befommen bis zur Inſtand— 
fegung derfelben fein Bewäfferungswafler, haben aber dennoch nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Fläche des Grundftücds den Beitrag zu den aufzubringenden Koften zu 
ri welcher dem Beitrage des nachbarlichen bewaͤſſerten Grundbeſitzes ent: 
pricht. 


$. 72. 
Die Vertheilung des Waflerd innerhalb der einzelnen Grundftäce bleibt 
ben Befigern derſelben überlaffen. 
Die Zu: und Ableitung deffelben aber muß bei Vermeidung einer Orb: 
nungöftrafe von Einem bis fünf Thalern nach den darüber vom Direktor ges 
gebenen Vorſchriften eingerichtet und bewirkt werben. 


$. 73. 


Feder Auffeher und MWiefenwärter der Sozierät ift verpflichtet, in feinem 
Bezirke die Bewäflerungs -Anftalten der ntereffenten von Zeit zu Zeit fpeziell 
zu revidiren. Die Zahl dieſer Nevifionen und die Art und MWeife ihrer Yıs- 
führung wird in den für diefe Beamten vom Vorſtande zu erlaffenden Inſtruk⸗ 
tionen näher beftimmt werben. 


$. 74. 

Die Grenzen eines jeden zur Meliorationd » Sozietät gehörigen Grund: 
ſtuͤcks, ſoweit ſolches den Bewäflerungs= Kompleren einverleibt ift, follen, in 
fofern diefelben nicht ſchon durch fefte Gegenftande, ald: Heden, Wege, Grä- 
ben ꝛc. gebildet find, unter Kontrolle ded Direktors, durch fünf Zoll breite 


Gräben oder durch einzufegende Steine von den betreffenden. Grundbefigern 
feitgeftellt werben. Eb 
en⸗ 
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Ebenſo muß über fammtliche der Bewaͤſſerung unterworfene Grund: 
flächen der Sozietäats- Mitglieder ein vollftändiges Katafter aufgenommen und 
folches, wo es erforderlich, event. durch Nachmeffungen fietd ergänzt werden. 


$. 75. 


MWegen des Hütens auf den Wiefen, jo wie wegen des Mäfferungs- 
Verfahrens und der Heuwerbung, hat der Sozietätd-Direftor mit Zuftimmung 
ded Worftandes und des Verwaltungsrathes Die erforderlichen Neglements zu 
erlaffen, wodurch die einzelnen Sozietätd- Mitglieder bei Vermeidung von Ord- 
nungsftrafen bis zum Betrage von drei Thalern zu Anordnungen und Lnter: 
laffungen im gegenfeitigen gemeinfchaftlicyen Intereſſe verpflichtet werben. 

Die Strafandrohung ann bi8 zu dem Betrage von zehn Thalern 
gehen, wenn der Dber-Präfident feine Genehmigung dazu ertheilt hat. 

Don jedem folchen Reglement ift jofort Abichrift an den Ober = Prafi- 
denten einzureichen, welcher befugt if, das Reglement durch einen förmlichen 
Beichluß unter Angabe der Gründe außer Kraft zu feßen. 


$. 76. 


Die Vertbeilung des Waffers ift jo zu bewirken, daß jedes jur Sozie⸗ 
tät gehörende Grundſtuͤck moͤglichſt gleichmaͤßig zur Bewaͤſſerung gelangt. 
Das Naͤhere daruͤber iſt — die nach K. 75. abzufaffende IB 


äflerungs- 
Ordnung feitzufegen. 


$. 77, 


Die Beiträge zur Sieg a find zu leiften nach Verhaͤltniß des 
Vortheils, welchen die Bewäfferung den einzelnen Grundftüden bringt. 

Die Menge und Qualität des zugeführten Waſſers bildet den Maaß— 
fiab zur Berechnung des Vortheils. 

So lange es noch nicht gelingt, nach diefem genauen Maapftab die Re: 
partition der Beiträge zu bewirken, ift zumächft die Fläche der bemäfferten 
Grundſtuͤcke ald Maaßſtab anzunehmen, jedoch find die Grundftücde nach Ber: 
haͤltniß ihres Vortheils aus der Bewaͤſſerung in vier Klaſſen zu theilen, 


von denen 
die Klaffe I. beträgt 5 Theile, 
2 2 II. = 4 2 
III. - 3 : 
IV. ⸗ 2 5» 


Die Zahl und Abſtufung dieſer Klaſſen kann durch uͤbereinſtimmenden Beſchluß 
des Verwaltungsrathes und Vorſtandes mit Genehmigung des Miniſters fuͤr 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten anderweit normirt werden. 


$. 78. 


Sobald ein Grundſtuͤck zwei Jahre lang Bewaͤſſerung erhalten hat, 
kann deffen Beſitzer, felbit fhon vor Vollendung der ganzen Anlage, * Zah: 
lung eines feinem Wortheil entfprechenden Beitrages an die Sozietaͤts-Kaſſe 
herangezogen werden. 

(Nr. 3310,) 97 * $. 79, 


7% 





Bertbeilung 


bes 
und 
tion 
täts 


BWaflers 
Rrparti- 


— — 


— 32 — 


5. 79. 
Die Zahlung der Beiträge erfolgt halbjährlid am 1. April und 
1. Oktober. 
$. 80, 


Reklamationen gegen die eingeforderten Gozietätd-Beiträge werben nach 
$. 63, vom Vorſtande und in höherer Inſtanz vom Schiedsgericht entfchieden. 
Sie müffen aber bei —— der Praͤkluſion ſpaͤteſtens binnen zehn Tagen 
nach erfolgter Bekanntmachung bei dem Sozietaͤts-Direktor angemeldet werden. 


$. 81. 


2* Die Ausführung der im F. 6. bezeichneten Bauten bis zu ihrer gaͤnz⸗ 
—— lichen Vollendung und die Beſorgung aller damit in Verbindung ftehenden 
Ausführung. Sozietätd- Angelegenheiten ohne Ausnahme wird einer befonderen „Baufom- 
miflion für die Melioration der Bocker Heide“ übertragen, welche befteht aus 
einem Königlihen Baubeamten und zwei Borftands- Mitgliedern. 
Der Baubeamte wird vom Minifter für die landwirthfchaftlichen Ange- 
legenheiten ernannt. Die beiden Vorftands - Mitglieder werden von dem Vor— 
ftande aus feiner Mitte gewählt. 


$. 82. 

Der Bau wird von der Kommiffion nach einem im Auftrage der 
Staatsbehörden entworfenen und vom Minifter für die landwirtbfchaftlichen 
Angelegenheiten genehmigten Bauprojekte ausgeführt. 

HAbrweichungen von dem genehmigten Bauplane darf die Kommiſſion ohne 
vorherige Minifterial-Genehmigung nicht vornehmen. 


$. 3. 


Die Kommilfion faßt ihre Befchlüffe nah Stimmenmehrheit. Sie be- 
forgt insbefondere auch die Erwerbung und Abichreibung der Grundftüde; fie 
ift verpflichtet, im ntereffe der Sozietät auf möglichfte Koften-Erfparniß Be— 
dacht zu nehmen und überhaupt Alles anzuordnen und zu veranlaffen, was ihr 
zur Förderung des Vortheils der Sozietät zweckdienlich erfcheint. 


$. 84. 


Der Königlihe Baubeamte iſt Vorfigender der Kommifjion. Cr leitet 
den ganzen Geichäftsgang und hat bis zur Wollendung der $. 6. gedachten 
Bauten alle Funktionen des Sozietätd: Direktors ohne Remuneration aus der 
Sozietaͤts-Kaſſe zu erfüllen. 

Faßt die Kommiffion einen Beſchluß gegen die Meinung des Königli- 
chen Baubeamten, wodurch nach deffen Anficht das Intereſſe der Sozietät in 
hohem Grade gefährdet wird, jo hat der Baubeamte das Recht, die Sache in 
einer neuen Sitzung der Kommiflion in Gegenwart des Königlichen Kommiſ— 

farius 


fariud zum Vortrag zu bringen. Der Königliche Kommiffarius flimmt dann 
mit und giebt bei Stimmengleichheit den Ausſchlag. 

Ebenſo fönnen bei Differenzen über bautechnifche Punkte die Vorſtands— 
Mitglieder der Kommiſſion auf das Gutachten eines vom Ober-Präfidenten zu 
ernennenden Regierungsbaurathes provoziren, deffen Entfcheidung alddann maaß- 
gebend ift. 

$. 85. 

Die technifche Ausführung der Bauwerke hat der Königliche Baubeamte 
allein zu beforgen und ift dafür allein verantwortlich. 

Die Verträge Uber Bau-Ausführungen und BaumaterialienLieferungen 
bat er zu entwerfen und foldhe der Kommiffion zur gemeinfchaftlichen Bera- 
thung und Befchließung vorzulegen. Während des Baues ift er befugt, nad) 
feinem alleinigen Grmeffen technifhe Hülfsarbeiter und Aufſeher in derjenigen 
Anzahl und mit derjenigen Befoldung auf unbedingte jederzeitige Kündigung 
anzunehmen, welche durch Beichluß der Kommiſſion feftgefeßt wird. 


$. 86. 


Die Vorftands - Mitglieder der Kommiffion haben insbefondere die öfo- 
nomifchen Angelegenheiten bei der Bau-Ausführung zu bearbeiten und die ihnen 
in dieſer Beziehung vom Vorſitzenden fpeziell überwiefenen Gejchäfte zu über: 
nehmen. Sie haben aber im Allgemeinen das Intereſſe der Meliorationg- 
Sozietät mit zu überwachen, fih von dem Gefammtbetriebe der Baugefchäfte in 
fteter Kenntniß u erhalten und für die Regelmäßigkeit und Zweckmaͤßigkeit des 
Betriebes überall mit einzuwirken. 


$. 87. 


Sämmtliche Verträge bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Unterfchrift der 
drei Kommiſſions-Mitglieder. 


$. 88. 
Für die Bau-Ausführung wird bis zur Ginrichtung der Sozietäts-Kaffe 
von dem Ober: Präfidenten eine befondere Baukaſſe gebildet. 
Sämmtlihe Anweifungen auf Diefelbe werden von dem Königlichen 
Baubeamten ausgeftellt und außerdem von einem der beiden andern Kommif- 
fions-Mitglieder mit unterfchrieben. 


$. 89. 

Die Bau - Kommiffion führt ihre Geſchaͤfte unter Auflicht des Ober: 
Prafidenten und des Königlichen Kommiffarius. Letzterer hat insbejondere dar— 
über zu wachen, daß die Wahlen des Vorfiandes und Verwaltungsrathes be- 
wirft, die Rechtsverhältniffe klar geordnet, wichtige Verträge nicht ohne rechts— 
verfiändigen Beirath abgefchloffen, Erpropriationen wo möglicdy vermieden, wo 
fie aber unvermeidlich find, rafch durchgeführt werden. 

(Nr, 3310.) 9. W. 
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$. M. 


Nachdem die Ausführung der gemeinfchaftliden Bau-Anlagen in ihrem 
ganzen Umfange vollender ift, werden diefelben durch einen vom Minifter für 
die landwirthichaftlihen Angelegenheiten zu beftellenden Kommiffar abgenom- 
men und in einer zu diefem Behuf zu berufenden gemeinfchaftlihen Verſamm— 
lung des Verwaltungsrathes und des Vorſtandes der Meliorations-Eozictät, 
Behufs des ferneren Betriebes der Meliorationd-Anftalt, nach den Beſtimmun— 
gen diefes Statuts förmlich) übergeben. Streitigkeiten, welche dabei entftehen 
möchten, werden von dem Minifter für die landwirtbfchaftlichen Angelegenbhei- 
— — des Ober-Praͤſidenten entſchieden, ohne daß der Rechtsweg 
zuläflig iſt. 


9. 9. 


Mit der Uebergabe ded Baued an die Sozietät hört dad Mandat der 
Bau-Kommiſſion auf. Sie erftattet, als ihre legte gemeinfchaftliche Funktion, 
einen die Reſultate ihrer Wirffamkeit und die ganze Bau-Ausführung in allen 
ihren verfchiedenen Zweigen umfaffenden Rechenfchaftsbericht, welchem ein Ber: 
eihniß über fämmtliche ausgeführte Bauwerke, nebft fonftigen nventarien- 
— * beizufuͤgen iſt. 

Die von der Baukaſſe zu legende Baurechnung wird nach Anhoͤrung 
des Vorſtandes und Verwaltungsrathes von der ‚Königlichen Regierung zu 
Minden dechargirt. 

$. 9. 

Waͤhrend der Dauer der Wirffamteit der Bau: fRommiffion übernimmt 
die Staatsregierung die Befoldung des Königlichen Baubeamten. 

Die Vorftande- Mitglieder der Bau: Kommiffion find befugt, bei Geſchaͤfts— 
Ausführungen außerhalb ihres Wohnorts pro Tag zwei Thaler Zehrungs: 
foiten und pro Meile funfzehn Silbergrofchen Reiſekoſten zu liquidiren. ie 
besfallfigen Liquidationen werden vom VBorfigenden der Kommiffion befcheinigt, 
som Königlichen Kommiffarius feftgefegt und fodann auf den Bau: faffenfonds 
angewieſen. 

$. 93. 


Für die Dauer der Wirkſamkeit der Bau-Kommiſſion genießt die Sozie— 
tät in ihren Meliorationd-Angelegenheiten die Portofreiheit in gleichem Umfange, 
wie ſolche dem Königlichen Fiskus zufteht. 

In wieweit dies Privilegium verlängert werden foll, bleibt fpäterer Feſt— 
fegung vorbehalten. 

MWegen der fonftigen Koften der ——— behaͤlt es bei der Vor— 
ſchrift des $. 51. des Gefeties vom 28, Februar 1843. fein Verwenden. 


$. 9. 


Abänderung Abänderungen der Statuten fönnen nur in einer ausdrücklich zu dieſem 

der Statuten, Zwecke berufenen gemeinfchaftlichen Verfammlung der Mitglieder des Vorſtan— 
des und des Verwaltungsrathes befchloffen werden. 

Zur 
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Zur Gültigkeit eines ſolchen Beſchluſſes iſt erforderlich: 

a) die Anmwefenheit von mindeftend drei Viertel der Gefammtzahl der Mit: 
— beider Sozietaͤts-Behoͤrden, nach der Stimmenzahl berechnet, 

b) die Zuflimmung von zwei Dritteln der Stimmen der anmwefenden Stimm: 
berechtigten und 

c) die landesherrliche Beſtaͤtigung. 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 

tem Königlichen Infiegel. . 


Gegeben Sandfouci, den 24. Juli 1850. 


(l.. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons, 
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(Nr. 3311.) Allerhöchfter Erlaß vom 29, Juli 1850., betreffend die in Bezug auf ben 
Fortbau der Gemeinde: und Forfichauffee von der Rheinifchen Eifenbahn 
bei Langerwehe durch das Wenauer Thal über Schevenhätte bis zur Dü- 
ren⸗ Montjoieer Bezirkäftraße bei Huͤrtgen bemilligten fistalifchen Vor— 
rechte. 


Masten Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Fortbau der be- 
reitd begonnenen Gemeinde- und Forfichauffee von der Rheinischen Eifenbahn 
bei Kangerwehe durch das Wenauer Thal über Schevenhütte bis zur Düren- 
Montjvieer Bezirköftraße bei Huͤrtgen genehmigt habe, will Ich den dabei be- 
theiligten Gemeinden und ber ————— Behufs der kuͤnftigen Unterhal- 
tung der Chauſſee das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem fuͤr 
die Staatschauſſeen geltenden jedesmaligen Chauſſeegeld-Tarif verleihen, indem 
Ich zugleich beſtimme, daß die dem Chauſſeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840. 
angehaͤngten Beſtimmungen wegen ber Chauffeepolizei-Bergehen auf die gedachte 
Straße Anwendung finden. Auch foll das Recht zur Erpropriation der zur 
Chauffee erforderlichen Grundftücde auf diefe Straße zur Anwendung kommen. 

Diefer Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 
brin 


gen. 
Sharlottenhof, den 29. Juli 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An 
den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und ben Finanzminiſter. 


Rebigirt im Büreau bed Staats -Minikeriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchbruderei. 
(Rubolph- Deder.) 
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Gele: Sammlung 
für die 


Königlihben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3312.) Allerhöchfter Erlaß vom 28. Auguft 1850., betreffend die Errichtung einer 
Handeldfammer für den Kreis Iſerlohn. 


>) MR Ihren Bericht vom 23. Auguft d. 3. genebmige Ich Die Errichtung einer 
Handelskammer für den Kreis Serlohn. ie Handeldfammer nimmt ihren 
Sig in der Stadt Iſerlohn. Sie foll aus zwölf ——— beſtehen, fuͤr 
welche ſechs Stellvertreter gewaͤhlt werden. Die Wahl der Mitglieder und 
Stellvertreter erfolgt in vier engeren Bezirken, wovon der erſte die Stadt fer: 
lohn, der zweite dad Amt Hemer, der dritte die Stadt und dad Amt Menden 
und der vierte die Aemter Limburg und Ergfte umfaßt. Der erfte Bezirk hat 
ſechs Mitglieder und drei Stellvertreter, jeder der drei anderen Bezirke zwei 
Mitglieder und einen Stellvertreter zu wählen Zur Theilnahme an der Wahl 
ber Mitglieder und Stellvertreter find fämmtliche Handel= und Gewerbtreibende 
des Kreiſes Iſerlohn berechtigt, welche in der Steuerflaffe der Kaufleute mit 
kaufmännifchen Rechten Gewerbefteuer entrichten. Im Uebrigen finden die Vor: 
fehriften der Verordnung vom 11. Februar 1848. über die Errichtung von 
Handeldfammern Anwendung. 
Diefer Erlaß ift * die Geſetz Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu m. 
ansfouci, den 28. Auguft 1850, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





Yabrgang 1850. (Nr. 3312—3313.) 98 (Nr. 3313.) 


Ausgegeben zu Berlin den 3. Oktober 1850, 
Ey 


(Nr. 3313.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Auguft 1850., die Erläuterung ber $$. 5. und 20. 
ber Deich», Ufer», ®raben» md Schau-Orbnung für das Warthebruch 
vom 27. März 1802. betreffend, 


ar Erläuterung der $$. 5. und 20. ber Deichs, Ufer-, Graben- und 
bau= Ordnung für das MWarthebruch vom 27. März 1802. beftimme Ich 
in Folge Ihres Antrages vom 19, d. M. nach Anhörung des Marthebruch- 
Deich-Amtes auf Grund des $. 23. des Gefehed Aber das Deichwefen vom 
28. Januar 1848., daß, infofern die nach $. 5. der Deich-, Ufer:, Graben- und 
Schau:Drdnung für dad MWarthebrud vom 27. März 1802. aufzubringenden 
ordentlichen Deichfaffen- Beiträge und die fonftigen disponiblen Beflände ber 
Deich: Kaffe nicht ausreichen, um die den Bruch = ntereffenten nach gebachter 
Deich: und Ufer» Ordnung obliegende Verpflichtung zur Herftellung der Deich- 
brüche und fonftigen Deihfchäden vollftändig zu —— das nach $. 1. des 
Edikts vom 19. Januar 1811. zufammengefegte Deichamt ebenfo berechtigt 
ald verpflichtet fein fol, den etwaigen Mehrbedarf nach dem Maaßftabe der 
ordentlichen Deichkaffen= Beiträge auf die Bruch-Intereſſenten auszufchreiben. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung befannt zu machen. 


Sansfouci, den 28. Auguft 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. 
An den Minifter für landwirtbfchaftliche Angelegenheiten. 


(Nr. 3314.) 
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(Nr. 3314.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. September 1850., betreffend den Amtscharakter und das 
Rangverhältniß der Vorfteher der Poftämter erfter und zweiter Mlaffe. 


A. Ihren Bericht vom 27. Auguft c. beftimme Ich, daß den Vorſtehern 
der Poftämter erfter Klaffe der Amtscharafter als „Poftbireftor“ mit dem Range 
der fünften Klaffe der höheren Provinzialbeamten, und den Morftehern der 
Poftämter zweiter Klaffe die bisherige Benennung „Poftmeifter“ mit dem Range 
der dritten Klaffe der Subalternen beigelegt werbe. 

Sansfouci, den 4. September 1850. 


Friedrih Wilhelm, 
v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3315.) Betanntmachung, betreffend die Außerkursfegung von Papiergeld. Bom 6. 
September 1350. 


N. Regierungen von Preußen, Baden, Großberzogthum Neffen, Braun: 
fchweig, Medlenburg. Schwerin, Naffau, Sachfen- Weimar und Eifenach, Sach- 
ſen⸗Meiningen, Sachfen-Koburg-Botha, Sacfen-Altenburg, Oldenburg, Anhalt: 
Deffau und Köthen, Anhalt:Bernburg, Schwarzburg-Sondershaufen, Schwarz: 
burg⸗ Rudolſtadt, Reuß älterer — Linie, Kippe, Schaumburg⸗Lippe, 
Waldeck, Luͤbeck, Bremen und Hamburg find, Behufs Abwendung der Uebel: 
ſtaͤnde, welche fuͤr ihre Angehoͤrigen entſtehen, wenn ausgegebenes Papiergeld 
ohne Feſtſetzung einer geräumigen Friſt und ohne eine in weiter Ausdehnung 
erfolgende öffentliche Bekanntmachung diefes Termind außer Kurs gefegt wird, 
durch Erklärungen ihrer Bevollmächtigten zum Protofolle des Verwaltungs: 
Kathed der auf Grund des Vertrages vom 26. Mai 1849. verbündeten deut: 
ſchen Regierungen, beziehungsweiſe des proviforifchen Fuͤrſten-Kollegiums, über 
die folgende Beflimmung übereingefommen: 

&ır verpflichten ſich wechjelfeitig, eine Außerkursfegung des von ihnen 
ausgegebenen oder —— Papiergeldes nicht anders eintreten zu laſſen, 
als nachdem eine Einloͤſungsfriſt von mindeſtens vier Wochen feſtgeſetzt und 
wenigſtens drei Monate vor ihrem Ablaufe ſowohl im —— Staate oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht, als auch den uͤbrigen verbuͤndeten Regierungen Behufs 
der Verkuͤndigung in ihren Staaten amtlich notifizirt worden iſt. 

Died wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 6. September 1850. 


Das Staatöminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
». Rabe. Simons v. Stodhaufen. 
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(Nr. 3316.) Privilegium wegen Ausgabe von 400,000 Rtbir. fünfprozentiger Prioritätd- 
Obligationen der Düffeldorf-Elberfelder Eifenbahn-Gefellfchaft an Stelle 
ber nach ber Genehmigungs-Urfunde vom 9. Juli 1847. kreirten Stamm: 
Aktien im Betrage von 372,200 Rthlr. Vom 11. September 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Auf den Antrag der unterm 23. September 1837. von Un beftätigten Düf- 
feldorf » Elberfelder Shenbahn - Gefellfchaft, namlich: 


„derſelben unter Aufhebung des Statut: Nachtrags vom 9. Juli 1847. 
(Gefeß: Sammlung Seite 299.) zur Verbefferung der Bahn unb deren 
Betriebsmittel anftatt der —— Serie der Stammaktien die Aufnahme 
eines Darlehns von 400,000 Rthlr. Kurant, geſchrieben 


„vierhundert tauſend Thalern“ 


gegen Ausſtellung auf jeden Inhaber lautender und mit Zinskupons 
verſehener Obligationen, jede zu 100 Rthlr., geſchrieben: „Einhundert 
Thalern“ zu geſtatten,“ 


ertheilen Wir unter Aufhebung des Statut-Nachtrags vom 9. Juli 1847. in 
Beruͤckſichtigung der Gemeinnuͤtzigkeit des Unternehmens und in Gemaͤßheit des 
$. 2. des Befepes vom 17, Juni 1833. wegen Ausitellung von Papieren, 
welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten, durch gegen 
wärtiged Privilegium Unfere landesherrlihe Genehmigung zur Emiſſion ber 
gedachten Obligationen unter nachftehenden Bedingungen: 


$. 1. 

Die zufolge des fünften Nachtrags zum Statut der Däffeldorf-Elberfel- 
der Eifenbabn-Gefellfchaft zur Erweiterung und Verbefferung des Unternehmens, 
Vergrößerung der Stationd = Anlagen, Bermerung der Transportmittel ꝛc. 
freirten 3722 neue Stammaftien werden vernichtet und an deren Stelle Prioritäts- 
Obligationen im Gefammtbetrage von 400,000 Rthlr. ausgegeben. 


. 

Die Obligationen, jede im Betrage von 100 Rthlr., werden unter fort- 
laufenden Nummern von 1. bis 4000. gegen Einzahlung des Betraged_nach 
dem sub A. beigefügten Schema auf röthlichem Papier mit fhwarzem Drud 
ftempelfrei ausgegeben und erhalten Zindfupond nad) dem Schema sub B, 
auf roͤthlichem Papier mit ſchwarzem Druck jedesmal auf 6 Jahre. 

Die Obligationen erhalten zur Unterfcheidung von den bereitd ausgege- 
benen 10,000 Stüd (4 Prozent Zinfen tragenden) die Bezeichnung „zweite 
Serie” und ed wird auf deren Ruͤckſeite diefes Privilegium abgebrudt. 


$. 3. 
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$. 3. 


Die Obligationen zweiter Serie werden mit fünf Prozent jährlich ver- 
zinft und bie Sinfen in ——— Terminen am 2. Januar und 1. Juli 
jeden Jahres in Düffelborf, Elberfeld und Berlin ausgezahlt. 


$. 4. 


An den Dividenden nehmen dieſe Obligationen feinen Antheil. Sie ha— 
ben für Kapital und Zinfen das Vorzugsrecht vor den Stamm : Aftien nebft 
deren Zinfen, refp. Dividenden. Dagegen haben die gemäß Unferer Beftätigungs- 
Urfunde vom 28. April 1842. freirten vierprozentigen Prioritätd-Aftien im De: 
trage von 1,000,000 Rthlr. in Betreff von Zinfen und Kapital das Vorzugs— 
recht vor den gegenwärtig Freirten fünfprozentigen Obligationen. 


$. 3. 


Das Kapital darf in den erften fünf Jahren nicht gekündigt und amor: 
tifirt werden. Nach Ablauf diefer Zeitperiode hat die Gefellfchaft die Befug- 
niß der Kündigung mit einer Srift von ſechs Monaten und, fo lange das Ka- 
— nicht getilgt iſt, die Verpflichtung, nach Maaßgabe des sub C. anliegen⸗ 

en Plans, jedes Jahr mindeſtens ein halbes Prozent mittelſt Auslooſung zu 

amortiſiren, außerdem aber die erſparten Zinſen der eingeloͤſten Obligationen 
zur Amortifation zu verwenden und, wie ſolches gefchehen, dem Gijenbahn- 
Kommiffariat zu Köln nachzuweifen. Diefe Verloofung erfolgt wenigftens drei 
Monate vor dem befannt gemachten Zahlungstage in Gegenwart eines inftru: 
mentirenden Notard und der Direktion, und unter geftatteter Anweſenheit der 
Inhaber der Obligationen, in einem vierzehn Tage vorher zur öffentlichen 
Kenntniß gebrachten Termine. 


$. 6. 


Die Auszahlung der ausgelooften Obligationen erfolgt am 2. Januar 
bes auf die Ausloofung folgenden Jahres durch die von der Direktion befannt 
zu machenden Kaffen in Düffeldorf, Elberfeld und Berlin nach dem Nominal- 
werthe an die Vorzeiger der Obligationen gegen Auslieferung berfelben. Am 
31. Dezember des vorhergegangenen Jahres hört die Verzinfung der ausge— 
looften Obligationen auf. it legteren find zugleich die ausgegebenen, noch 
nicht fälligen Zinskupons einzuliefern. Geſchieht dies nicht, 5 wird der Be: 
trag der fehlenden Zinskupons von dem Kapitale gekürzt und zur Cinlöfung 
der — verwendet. 

ie im Wege der Amortiſation eingeloͤſten Obligationen ſollen in Ge— 
enwart eines Notars verbrannt, und daß dieſes geſchehen, durch bie öoͤffent— 
—* Blaͤtter bekannt gemacht werden. Die —— aber, welche in 
Folge der ange ober Kündigung außerhalb der Amortifation eingelöft 
worden, fann die Gefellfchaft fogleich wieder verausgaben (vide $. 7.). 


(Nr. 3316.) $. 7. 
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A 
Die Inhaber der Obligationen find nicht befugt, die Zahlung der darin 
verfchriebenen Kapitalbeträge anders ald nach Maaßgabe der im $. 6. ge 
dachten Amortifation zu fordern, ausgenommen : 


a) wenn ein Zinszahlungstermin länger ald drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) Yen der Transportbetrieb auf der Eifenbahn länger als ſechs Monate 
aufhört; 

c) wenn egen die Eiſenbahn-Geſellſchaft Schulden halber Exekution durch 
Eubbartation vollfireft wird; 

d) wenn die im $. 6. fefigefegte Amortifation nicht eingehalten wird. 


In den Fällen von a. bis incl. c. bedarf es einer Kündigung nicht, fon= 
dern das Kapital fann von dem Tage ab, an welchen einer diefer Falle ein: 
tritt, zurüdgefordert werden und zwar 


ad a. bis zur Zahlung der betreffenden Zins-Kupons; 
ad b. bis zur Wiederberfiellung des unterbrochenen Transportbetriebes ; 
ad c. bie zur Aufhebung ng rt 


In dem sub d. vorgedachten Falle ift jedoch eine Imonatliche Kündigung 
zu beobachten, auch kann der Inhaber der Obligation von diefem Kündigungs- 
rechte nur innerhalb dreier Monate von dem ‘Tage ab Gebrauch machen, wo 
die Zahlung des Amortifationsquantums hätte Statt finden follen. 


$. 8. 


Diejenigen Obligationen, welche ausgelooft und gekündigt find, und der 
Bekanntmachung durch die Öffentlichen Blätter ungeachtet nicht rechtzeitig zur 
Realifation eingehen, werden während der nächften zehn jahre von der Diref- 
tion der Düffeldorf:Elberfelder Eiſenbahn-Geſellſchaft alljährlich einmal öffent: 
lih aufgerufen; gehen fie aber deffen ungeachtet nicht fpateftend binnen Jah⸗ 
reöfrift nach dem legten öffentlichen Aufruf zur Realifation ein, fo erlifcht ein 
jeder Anfpruch aus benfelben an das Gefellichaftsvermögen, was unter An- 

abe der Nummern der werthlos gewordenen Obligationen von der Direktion 
Bfentlich befannt zu machen ift. Die Gefellihaft hat aus dergleichen Obli- 
ationen feinerlei Verpflichtungen mehr, doch fteht der General: Berfammlung 
ei, die gänzliche oder theilweiſe Realifirung derſelben aus Billigkeitsruͤckſichten 
zu befchließen. 


$.9. 


Die in den $$. 6. und 8. vorgefchriebenen Öffentlichen Belfanntmachungen 
erfolgen durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Düffeldorf, den 
Preußifchen Staatd-Anzeiger, bie Sranffunter Ober: Poſi⸗ Amts⸗ Zeitung, fowie 
durch je eine der in Coͤln, Duͤſſeldorf und Elberfeld erſcheinenden Zeitungen. 


$. 10. 
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$. 10, 


Die Ynhaber der Obligationen find zwar berechtigt, an den General: 
Berfammlungen Theil zu nehmen, find aber weder flimm: noch wahlfähig. 


9. 11. 


Die in Folge des Statut-Nachtrags vom 9. Juli 1847. bereits ausge: 
ebenen Stamm = Aktien werden zum Nominalbetrage mit den geleifteten Ab- 
chlagszahlungen wieder eingelöft und vom 1. Januar 1849. bis acht Tage nach 
demjenigen age, an welchen das gegenwärtige Privilegium Geſetzeskraft 
erlangt, mit fünf Prozent Zinfen vergütet. 

Zur Urkunde diejes haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privi- 
legium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und unter Unferm Königlichen Jnfiegel 
ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Prioritäts-Obligationen 
in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gemwährleiftung von ©eiten ded Staats 

zu geben, oder Rechten Dritter zu präjudiziren. 


Gegeben Sansfouci, den 11. September 1850. 


(L.$S) Friedrich Wilhelm. 


Für den abwefenden Finanzminifter: 
v. d. Heydt. v. Ladenberg. 


(Nr, 3316,) An: 
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Anlage A. 
— Prioritäts- Obligation 100 Rthir. 
Ir Serie 
ber 
Düffeldorf-Elberfelder Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Nummer ...-. 
über 


Einhundert Thaler Preußifh Courant 
zu fünf Procent jährlicher Zinfen. 

Inhaber diejes hat auf Höhe von Einhundert Thalern Preußiſch Cou- 
rant Antheil an dem, in Gemäßheit des umſtehend abgedruckten ‚Alerhöchften 
Privilegii aufgenommenen Kapitale von vierhunderttaufend Thalern in Prioritäts- 
Obligationen der Duͤſſeldorf-Elberfelder — Geſellſchaft. 

Duͤſſeldorf, den ..... 
Die Direftion 
der Düffeldorf- Elberfelder Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
(L. 8) (Unterfchrift von 3 Direktoren.) 
(Paraphe des Rendanten.) 


Mit halbjährigen Zins Coupons I. bis XII. 
zu fünf Procent jährlich bis 1. Juli 1855. 


Talon ji der Prioritäts »Obligation M' ..... Ile Serie der 
Düffeldorf- Elberfelder CEifenbahn = Gefellichaft uͤber 100 Rthlr. von 
dem zufolge Allerhöchften Privilegiums vom .........- 1850. auf: 
genommenen Kapitale von 400,000 Rthlr. Preußifh Courant. 


Ans 
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Anlage B. 
—— 


Prioritäts- Obligation .... II. Serie. 
3ind- Coupon «MH ..... 


Inhaber dieſes Coupons erhält gegen deſſen Rüdgabe am .......... 
aus ber Kaffe der Diffeldorf - Elberfelder Eiſenbahn-Geſeliſchaft Zwei Thaler 
funfzehn Silbergrofchen Preußifh Courant ausgezahlt. 


Düffeldorf, den ..... 1850, 


Die Direktion 
der Düffeldorf: Elberfelder Eifenbahn:- Befellfhaft. 
(L. S.) (Unterfchrift von 3 Direktoren.) 


Jahrgang 1850. (Nr. 3316.) 59 Ans 
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Anlage C. 


Amortifa 
Plan zur Amortifation eines Anlehns von 400,000 Rthir. in 





Jahr⸗ 







gungs⸗ hon ein⸗ 
gang. | Fonds. | gelöften betragend 
bliga- | & 5pCt. 






tionen. 








Rf 
1856 |] 2000 j h : 2000 
97 2000 20 100 , 2100 . 
55 | 2000 41 205 : 2205 5 
59 | 2000 63 315 3 2320 20 
1860 | 2000 86 430 20 2450 90 
61 2000 110 550 50 2600 ; 
62 | 2000 136 680 : 2680 50 
63 2000 162 810 80 2890 90 
64 2000 190 950 9 3040 40 
65 | 2000 220 1100 40 3140 40 
66 | 2000 251 1255 40 3295 95 
67 | 2000 283 1415 95 3510 10 
68 2000 318 1590 10 3600 . 
69 | 2000 394 1770 i 3770 70 
70 | 2000 391 1955 70 4025 25 
1871 | 2000 431 2155 25 4180 80 
72 | 2000 472 2360 80 A440 40 
73 ] 2000 516 2580 40 4620 20 
74 | 2000 562 2810 20 4530 30 
75 ] 2000 610 3050 30 5080 80 
76 | 2000 660 3300 80 3380 80 
77 | 2000 713 3565 80 5645 45 
78 | 2000 769 3845 45 5890 9% 
79 I 2000 827 4135 9” 6225 25 
1880 | 2000 889 4445 25 6470 70 


Seite | 953 
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tiond=- Blan. 


4000 Priorität8-Obligationen, jede zu 100 Rthlr. à 5pGt. Zinfen. 
der Zinfen der amortifirten Obligationen. 









[Beides zuzüglich| 


RN } Ind 
Erſparte Zinfen des Reftes vom 


Es fönmen demnach bleibt 





Jahr⸗ Til⸗ vorigen Jahr getilgt werden noch 
gungs⸗ yon ein⸗ det B | Obliga⸗ = 

gang. | Fonds. | gelötien etragend| „on zufammen| foren betragend Iy4 chfle 
Dbliga: | + IpEt. a 100 2 Yahr 

. tionen. | Thaler, . er 

Ref Ref Ru Kef Ku Kt 

Iuebertrag| 953 | 95,300 | 

1881 2000 953 4765 | 70 6535 68 | 6800 | 35 
82 2000 1021 3105 4 35 7140 rı 7100 | 40 
83 2000 1092 5460 | 40 7500 75 | 7500 , 
84 | 2000 | 11467 5935 | . 7835 78 | 7800 | 35 
85 2000 1215 6225 | 35 | 5260 82 5200 60 
86 | 2000 1327 | 6635 | &0 8695 56 | 5600 | 95 
87 | 2000 | 1413 | 7065 | 95 9160 9 | 9100 | 60 





58 2000 1504 
89 2000 1599 


720 60 85801 95 00 | 80 
7995 | s0 | 10,075 | 100 | 10,000 | 75 

1890 | 2000 | 1699 | 8195 | 75 | 10,570 | 105 | 10,500 | 70 
94 | 2000 | 1804 9020 | 70 | 411,090 | 110 | 11,000 | 90 
92 | 2000 | 1914 9570 | 90 | 11,660 | 116 | 11,600 | 60 





| 
93 | 2000 | 2030 | 10,150 | 60 | 12,210 | 122 | 12,200 | 10 
94 | 2000 | 2152 | 10,760 | 10 | 12,770 | 127 | 12,700 | 70 
95 | 2000 | 2279 | 11,395 | 70 | 13,465 | 134 | 13,400 | 65 
12,065 | 65 | 14,130 141 | 14,100 | 30 
12,770 | 30 | 14,800 148 | 14,800 i 
13,510 | . 15,510 | 155 | 15,500 | 10 
14,285 | 10 | 16,295 | 162 | 16,200 | 95 
1900 | 2000 | 3019 | 15,095 | 95 | 17,190 | 171 | 17,100 | 90 
ı | 2000 | 3190 ! 15,950 | 90 | 18,040 | 180 | 18,000 | 40 
2 | 2000 | 3370 | 16,850 | 40 | 18,890 | 188 | 18,800 | 90 


96 | 2000 2413 
97 | 2000 2554 
98 | 2000 2702 
99 | 2000 2857 


4 | 2000 | 3756 | 18,780 | 50 | 20,860 | 208 . 20,500 | 60 








3 2000 3558 17,790 90 19,550 198 19,800 80 
5 | 2000 | 3964 | (1540) | 60 36 | 3,600 
Summa| 7009 | ‚00,000 
(Nr. 3316-3318.) | 59* (Nr. 3317.) 


Ps 
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(Nr. 3317.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend die Statut-Aenderungen, welche durch den 
mit der Bergifch: Märkifchen Eifenbahn - Gefellfchaft unterm 23. Auguft 
1850. abgefchloffenen Betriebe -Ueberlaffungs «Vertrag herbeigeführt wor: 
den. Dom 14. September 1850, nebft dem genannten Bertrage. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
Nachdem mit der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft unterm 23. Auguft 
‚4850. der anliegende Berrag abgefchloffen worden, durch welchen das Statut 
2 der Gefellfchaft theilmeife abgeandert wird, wollen Wir diefen Aenderungen 
/ mit Bezug auf $. 71. des unterm 12. Juli 1844. von Uns beftätigten Sta— 
tuts — Sammlung für 1844. Seite 315. ff.) Unfere landesherrliche 
Beitätigung hierdurch ertheilen. 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sangjouci, den 14. September 1850. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. 





wifchen dem Minifterial » Direftor Mellin und dem Geheimen Finanz- 
rath von der Ned, ald Kommiffarien des Herrn Minifterd für Handel, Ge: 
werbe und Öffentliche Arbeiten, einerfeitd, und dem Wice-Präfidenten des Wer: 
waltungsrath8 der unterm 12. Juli 1844. Allerhoͤchſt beftätigten Bergiſch⸗ 
Maͤrkiſchen Eifenbahn-Gefellichaft, Fabrikbeſitze und Kaufmann Albert Wever, 
und dem Präfidenten der Direktion der gedachten Gefellfchaft, Advofat- Anwalt 
von Hurter, beide aus Elberfeld, ald durch die beiliegende notarielle Vollmacht 
vom 14. Auguft 1850. beftellten WBertretern der Bergifch » Märkifchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft, andererfeits, if, vorbehaltlich der Allerhöchften Genehmigung, 
in Betreff der Uebernahme der Verwaltung des Bergifch- Märfifchen Kifen- 
bahn» Unternehmens von Seiten ded Staats, der nachfolgende Vertrag abge- 
fchloffen worden. 


$. 1. 

Der Staat übernimmt die gefammte Verwaltung des Bergiich - Maärti- 
fhen Eiſenbahn-Unternehmens, — die General⸗Verſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft die Uebergabe nach den Vorſchriften des unterm 12. Juli 1844. Aller⸗ 
hoͤchſt beſtaͤtigten Statuts (Geſetz-Sammlung für 1844. Seite 315. ff.) rechts⸗ 
verbindlich beſchloſſen hat, ſobald die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der in dem 

gegen⸗ 
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egenwärtigen Vertrage enthaltenen Abänderungen des Statuts und die Ein: 

—— der Koͤniglichen Verwaltungs-Behoͤrde erfolgt fein wird. Letztere wird 
unter der Firma „Königliche Direktion der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn“ 
von dem Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten eingeſetzt und 
ſoll innerhalb des ihr zugewieſenen Geſchaͤftskreiſes die Rechte und Pflichten 
einer oͤffentlichen Behoͤrde haben. Auf dieſelbe gehen alle in dem Statut der 
Direktion, dem Verwaltungsrath und der General-Verſammlung (mit Aus: 
nahme der im $. 4. des gegenwärtigen Vertrages der General» VBerfammlung 
vorbehaltenen Funktionen) beigelegten Befugniffe über; insbefondere hat diefelbe 
auch die jährlich zu vertheilende Dividende feitzufegen. Sie leitet den noch 
nöthigen Ausbau der Bahn und den Betrieb fi echnung der Gefellfchaft, 
fo daß fie in Betreff der von ihr einzugehenden Verträge und Verbindlichkeiten 
ald Bevollmächtigte der Gefellichaft zu betrachten ift, und von dem Staate 
eine Garantie für einen Ertrag weder der Gejellichaft und den Aftionairen, 
noch dritten Perfonen gegenüber übernommen wird. Die Koften diefer Ber: 
waltung, insbefondere auch die der Königlichen Verwaltungs Behörde felbft, 
werben aus den Fonds der Gefellichaft beftritten. Seitens des Staats bleibt 
vorbehalten, der Königlichen Direktion auch die Leitung des Betriebs anderer 
Bahnen mit zu Übertragen, in welchem Falle die Gehälter und fonftigen Koſten 
der Königlichen Direktion nach der Meilenzahl der verwalteten Bahnen unter 
die verfchiedenen Eiſenbahn-Unternehmungen vertheilt werden. 


6. 2. 

Um der Gejfellichaft eine fernere beiräthige Mitwirfung bei der Leitung 
des Unternehmens zu en foll von der General-Berfammlung eine Depu- 
tation von fünf Deitg iedern aus den ctionairen, welche in den an ber Bahn 

elegenen Orten wohnen, gewählt werden. Die Mitglieder diefer Deputation 
—— während ihrer Funktion drei Aktien bei der Königlichen Direktion zu 
deponiren. Es werben eben fo viel Stellvertreter mit denfelben Beftimmungen 
binfichtlich des Domizild gewählt. Die zuerft Gewählten follen bis Juni 1852. 
fungiren. Hiernaͤchſt fcheiden alljährlich abwechfelnd zwei, refp. drei Mitglieder 
und Stellvertreter aus, das erfte Mal nach dem Koofe, und fpäter nach dem 
Amtsalter. Die Stellen der Ausjcheidenden werden durch bie alljährlich im 
Monat Juni Statt findende General-Berfammlung wieder bejept; die ausfchei- 
denden Mitglieder find wieder wählbar. Scheiden een im Laufe des 
Jahres aus, fo treten für fie zumdchit nad) dem Amtsalter, wo dieſes nicht 
entfcheidet, nach der Ordnung der auf fie bei der Wahl gefallenen Stimmen, 
die Stellvertreter als wirkliche Mitglieder ein. Die Deputation wählt aus 
ihrer Mitte einen Vorſitzenden und deffen Stellvertreter. Ihre Beichlüffe wer: 
ben Eollegialifch gefaßt. Zur Faſſung gültiger Beichlüffe müffen wenigftens 
drei Mitglieder anmwefend fein. 

Diefe Deputation, welche die Rechte und Intereſſen der Gefellichaft der 
Königlichen Direktion gegenüber wahrzunehmen hat, wird in wichtigen Angele⸗ 
enheiten, indbefondere bei der Verwendung ber legten Anleihe, bei 5 ftelung des 

ahrplans, Tarifs und der Dividende mit ihrem Gutachten gehört und, drin= 
(Nr. 347.) en 
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end eilige Fälle ausgenommen, deren abweichende Anficht von der Königlichen 

ireftion dem Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten zur Ent- 
fcheidung eingereicht werden. Die Deputation hat ihre Konferenzen an dem 
Sitze der Königlichen Direktion zu halten. Die auswärtigen nes erhal: 
ten für die Tage, wo Konferenzen Statt finden, drei Thaler Diäten und, fo- 
weit fie nicht auf der Bahn felbft reifen, Erftattung ihrer Reifeauslagen. 


$. 3. 


Diefer Deputation ($. 2.) wird die Rechnung über die noch ruͤckſtaͤndi— 
en Bauausführungen, und fodann jährlich innerhalb der vier erftien Monate 
es folgenden Jahres die Rechnung über den jährlichen Betrieb mitgetheilt. 
Diejenigen Erinnerungen gegen die Rechnungen, welche nicht fchon durch die 
Königliche Direktion jelbft erledigt werden, überreicht die Deputation dem Mi- 
nifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, welchem darüber Die 
fchließliche Entſcheidung zufteht. 


$. 4. 

Die General:Berfammlung wird jährlih im Juni von dem Vorſitzenden 
der Deputation berufen, um die Mahl der Mitglieder der Deputation zu be= 
wirken und um den Bericht Uber die Lage des Unternehmens entgegen zu neb- 
men. Den Vorfig in der General:Berfammlung führt der Vorfigende der De: 
putation. 


$. 5. 

Die Dauer der Verwaltung der Bahn Seitens des Staatd wird auf 
mindeftend zehn Jahre fefigefegt.. Nach Ablauf derjelben foll ſowohl dem 
Staate ald der Gefellihaft die Kuͤndigung des Verhältniffes mit einjähriger 
Friſt zuſtehen, der Geſellſchaft jedoch nur dann, wenn fie zuvor allen Verbind— 
licheiten gegen den Staat und die Seehandlungs = Sozietät vollftändiges Ge- 
nüge geleiftet bat. ine Kündigung fann von Seiten der Gefellfchaft nur in 
berfelben Weife, wie Abanderungen des Statutd befchloffen werden ($$. 71., 
72. des Statuts.) 


$. 6. 
Alle dieſem Vertrage entgegenſtehenden Beſtimmungen des unterm 12. 
Juli 1844. Allerhoͤchſt beflätigten Sefellichafts - Statutd werden hierdurch für 
die Dauer ded Vertrags =» Verhältniffes abgeändert, refp. außer Anwendung 
geſetzt. 
Berlin, den 23. Auguſt 1850. 


(Unterſchriften.) 





(Nr, 3318.) 
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(Nr. 3318.) Ullerhöchfter Erlaß vom 14. September 1850., wegen Einfegung der Königlichen 
Direftion der Bergifch-Märkifchen Eifenbahn. 


ur Ausführung der Beflimmungen bed $. 1. ded mit der Bergiſch-Maͤrki— 
ſchen Eifenbahn-Gefellfchaft unterm 23. Auguft 1850. abgefchloffenen Betriebs: 
Ueberlaffungs Vertrages ermächtige Ih Sie, Behufs des vollftändigen Aus- 
baus, fo wie der Verwaltung und bes Betriebes der Bergifch - Märtifchen 
Gifenbahn, eine Behörde unter dem Namen „Königliche Direktion der Bergifch- 
Märkifchen Eiſenbahn“ einzufeßen, welche von Ihnen unmittelbar reffortiren, 
vorläufig in Elberfeld ihren Sitz nehmen und in Angelegenheiten der ihr uͤber— 
tragenen Geſchaͤfte alle Befugniſſe einer oͤffentlichen Behoͤrde haben ſoli. Die— 
w Grlaß if durch die Gefeg - Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 
Sangfouci, den 14. September 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


(Nr. 3318—3319,) (Nr. 3319.) 
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(Nr. 3319.) Allerhöchfter Erlaß vom 33. September 1850., betreffend die Enwerbung und 
Annahme von Schuldverfchreibungen der zur Dedung des außerorbent- 
lichen Geldbedarfs der Militair » Verwaltung für dad Yahr 1850. aufge: 
nommenen Staatsanleibe ald Pupillen= und depofitalmäßige Sicherheit. 


Y. den Bericht des Staatsminifterumd vom 21. September d. %. will 
Ich in Ausführung des Gefeßes vom 7. März d. J. (Gefeg : Sammlung 
©. 173.) hierdurch beftimmen, daß die Ordre vom 3. Mai 1821. (Gefeg- 
Sammlung ©. 46.), betreffend die Erwerbung und Annahme von Staats» 
fchuldfcheinen ald Pupillen= und depofitalmäßige Sicherheit, auch auf die zur 
Dedung des außerordentlichen Gelbbedarfs der Militaͤr-Verwaltung für das 
Yahr 1850. in Gemäßheit jenes Gefehed aufgenommene Staatsanleihe und 
— =} diefe Anleihe bezüglichen Schuldverfchreibungen Anwendung fin- 
en foll. 

Dad Staatsminifterrum hat dieſe Beltimmung durch die Geſetz⸗ 
Sammlung befannt zu machen. 


Sansfouci, den 23. September 1850. 
Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. d. Heydt. v. Rabe. 
Sımond. v. Stodhaufen. 


An das Staatsminifterium. 


Rebigirt im Büreau bes Staate - Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder,) 
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Gejeg:- Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 34. — 





(Nr. 3320.) Vertrag zwifchen Seiner Majeftät dem Könige von Preußen und Seiner Hoheit 
dem Herzoge von Anhalt= Bernburg, wegen Uebertragung ber Leitung ber 
Gemeinheitstheilungs= und Abldfungsgefchäfte im Herzogthume Unhalts 
Bernburg auf die Königlich Preußifchen Audeinanderfegungs = Behörden. 
Vom 11. September 1850; ratifizirt ben = September 1850. 


N oem Seine Majeftät der König von Preußen dem Wunfche Seiner 
Hoheit des Herzogs von Anhalt:Bernburg mit Bereitwilligkeit entgegengefom- 
men find, die Leitung der Gemeinheitstheilungs- und Ablöfungs = Gefchafte im 
Herzogthum Anhalt: Bernburg den Königlich Preußifchen Auseinanderfegungs- 
Behörden zu übertragen, find zur Feitftellung der hierbei erforderlichen näheren 
Beilimmungen: 
Königlich Preußifcher Seits: 
ber Geheime Ober-Regierungsrath Kette, 
der Geheime Legationsrath Hellwig und 
der Regierungsrath Heyder, 
und —— nhalt⸗Bernburgiſcher Seits: 
der Regierungsrath Steinkopff 
— und haben, unter Vorbehalt der Ratifikation, folgenden Ver: 
trag gefchloffen: 
Artikel 1. 

Die Leitung der Gemeinheitstheilungen und Ablöfungen in dem Herzog- 
thum ORTEN fowie die u der dabei vorfommenden Strei= 
tigfeiten, foll durch die für die Provinz chfen dazu berufenen Königlich) 
Preußifchen Behörden, zur Zeit die Königliche General = Kommifjion in Sten— 
dal, und durch das Kevifions » Kollegium für Landeskultur » Sachen in Berlin 
erfolgen. 

Artikel 2. 

Dem Berfahren und den Entfcheidungen follen die im Herzogthum Ans 

halt: Bernburg geltenden Gefege und Verordnungen zum Grunde gelegt wer: 
Jahrgang 1850, (Nr. 3320.) 60 ben, 
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ben. Seine Hoheit der Herzog von Anhalt:Bernburg behalten Sich vor, das 
Geſetz, die Aenderung in den Reffort:Berhältniffen der General Kommiffion 
betreffend, vom 21. dry 1850, im verfaffungsmäßigen Wege wieder auf- 
zubeben. 


Artikel 3. 


Die durch die Herzoglih Anhalt Bernburgichen Gefeße und MWerord- 
nungen ber früheren Herzoglih Anhalt: Bernburgfchen General: Kommiffion 
beigelegten Befugniffe und Pflichten geben auf die betreffende Königlich Preu- 
Bifhe General-Kommiffion über. In die Stelle der Herzoglich Bernburgfchen 
früheren Landes- Regierung ald Epruchbehörde zweiter Inſtanz tritt das Re- 
vifions- Kollegium für Landeskultur-Sachen zu Berlin. 


Artikel 4. 

Die richterlihen Entſcheidungen der Königlich Preußifchen Behörden in 
den im Herzogthum Anhalt » Bernburg vorfommenden Auseinanderfeßungs- 
Sachen ergehen unter der Formel: 

in Gemäßheit des zwifchen Eeiner Majeftät dem Könige von Preußen 

und Seiner Hoheit dem Herzoge von Anbalt= Bernburg gefchloffenen 

Staat3-Bertraged vom 11. September 1850, 


Artikel 5. 


Die betreffende Königlich Preußifche General-Kommiſſion uͤberweiſet die 
Bearbeitung der einzelnen Gefchäfte den geeigneten Spezial: Rommiffarien und 
Geometern, wobei jedoch die im Herzogthbum Anhalt-Bernburg bereits fun- 
girenden Beamten vorzugsweife — werden ſollen. Die geſchaͤftliche 
Disziplin über dieſe Beamten ſteht der Königlich Preußiſchen General-Kom— 
miffton zu. 


Artikel 6. 


Seiner Hoheit dem Herzoge von Anhalt: Bernburg fteht das Recht zu, 
einen im Herzogthum Anhalt:Bernburg als Richter vereideten Beamten in Die 
betreffende Königlich Preußifche General-Kommiſſion abzuordnen, welcher für 
alle das Herzogthum Anhalt-Bernburg betreffenden Verfügungen und Entfchei= 
dungen im Kollegium Sig und Stimme hat. 


Artikel 7. 


Das Herzoglich Anhalt-Bernburgſche Staats-Miniſterium ift befugt, von 
der betreffenden Königlih Preußiſchen General: Kommiffion über die Lage der 
einzelnen Auseinanderjegungs-Sachen jederzeit Ausfunft zu erfordern. Für den 
Ball, daß das Herzoglich Anhalt» Bernburgfche Staats: Minifterium in einzel: 
nen, das landespolizeiliche Intereſſe berührenden Punften der betreffenden Koͤ— 
niglich Preußifchen General» Kommiffion beftimmte Anweifungen zu ertheilen 
baben jfollte, wird daffelbe mit dem Königlich Preußifchen Riniieriun > 

and⸗ 
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landwirthſchaftliche Angelegenheiten in Kommunikation treten, durch welches 
legtere dann bie Beſcheidung der General⸗Kommiſſion erfolgt. 

Auch in allen auf die Disziplin der Behörde oder der einzelnen Beam: 
ten Bezug habenden Fällen wird ſich das Herzoglic Anhalt - Bernburgfche 
Staatd-Minifterium an das gedachte Königlich Preußifche Minifterium wenden. 


Artikel 8. 


Statt der die Remuneration der Kommiffare und Sachverftändigen be= 
treffenden Beftimmungen in den Herzoglih Anhalt Bernburgfchen Verordnun—⸗ 
gen follen die im Königlih Preußifchen Staate wegen der Koften und der 
Remunerirung der Beamten geltenden Vorſchriften, fe mögen fchon erlaffen 
fein oder noch erlaffen werben, auch bei den im Herzogtum Anhalt-Bernbur 
vorfommenden Auseinanderfegungs-Gefchäften Anwendung finden, wobei jedo 
der $. 81. der Herzoglich Anhalt » Bernburgfchen Verordnung über das Ver— 
fahren in Huͤtungs-, Separations- und Ablöfungsfachen vom 23. Dezember 
1839, unverändert in Kraft bleibt. 

Seine Hoheit der Herzog von Anhalt = Bernburg behalten Sich vor, 
dieferhalb das Nöthige im verfaffungsmäßigen Wege anzuordnen. 


Artikel 9. 


Seine Hoheit der Herzog von Anhalt » Bernburg verpflichten Sich, zu 
den General:Roften der Königlich Preußifchen Auseinanderfegungs = Behörden, 
welche aus der Königlich Preußifchen Staatsfaffe gewährt werden, an diefe 
einen angemeffenen Beitrag alljährlich & zahlen. 

Diefer Beitrag wird für die nächiten fünf Jahre auf die Summe von 
„ſechshundert Thalern jährlich” feftgefegt und bleibt für die weitere Folgezeit 
befonderer Verabredung vorbehalten. 


Artikel 10. 


Die Ausführung ded Vertrages erfolgt mit dem 1. Dftober 1850. 

Bon dem Vertrage zuruͤckzutreten foll fowohl Seiner Majeftät dem 
Könige von Preußen, ald Seiner Hoheit dem Herzoge von Anhalt = Bernburg 
nach Ablauf von fünf Jahren und von da ab jederzeit nach Ginjähriger Kuͤn— 
digung freiftehen. Cine gleiche Kündigung foll Seiner Majeftät dem Könige 
von Preußen auch innerhalb der vertragsmäßigen Zeit von 5 Jahren freiſte— 
ben, wenn an ber binfichtli der Auseinanderfegungen im Herzogthum Anhalt- 
Bernburg jest beftehenden materiellen Geſetzgebung Etwas geändert wer— 
den ſollte. 


Artikel 11. 


Gegenwärtiger Vertrag foll, fobald er die verfaffungsmäßige Zuftim- 
mung bed Landtags des Herzogthums Anhalt = Bernburg erhalten hat, — 
(Nr. 3320,) zügli 
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uͤglich zur landesherrlichen Ratififation vorgelegt, und follen die Ratififationd- 
rfunden binnen vier Wochen in Berlin ausgemechfelt werben. 
Zu Urfund deffen haben bie beiderfeitigen Bevollmächtigten den gegen- 
wärtigen Vertrag unterzeichnet und unterfiegelt. 


Berlin, den 11. September 1850, 


Gottlieb Wilhelm Kette. (L. S) Rudolph Steinkopff. (L. S.) 
Sriedrich Hellwig. (L. S.) 
Eduard Heyber. (L. S.) 


Morftehender Vertrag ift ratifizirt worden, und hat die Auswechfelung 
der Ratififationd: Urkunden vom 2 September 1850, bereits ftattgefunden. 


Rebigirt im Büreau bed Staats -Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbrudkrei. 
(Rubolph Deder.) 
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Gejet:- Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 3 — 





(Nr. 3321.) Allerböchfter Erlaß vom 15. Juli 1850., betreffend die Revifion der Jahres—⸗ 
Rechnungen der Preußifchen Bank, 


A. den weiteren Bericht des Staatsminiſteriums vom Aten d. M. erkläre 
Ich Mich damit einverftanden, daß es nicht die Abſicht geweſen ift, durch bie 
Beltimmungen der Hh. 50. und 95. der Banf»:Drdnung vom 5. DOftober 1846, 
(Geſetz⸗ Sammlung Seite 435 seq.) die Revifion der Vs kun ber 
Preußifchen Banf durch eine außerhalb der Verwaltung dieſes Inſtituts 
fiehende Staatsbehörde auszufchließen. Da indeffen die dem Chef der Bank 
durch die $$. 50. und 95. der Banf-Drdnung ertheilte Befugniß, ausfchließ- 
fi die Form der jährlihen Rechnungslegung zu beftimmen und dem Haupt: 
Banf » Direktorium die Decharge zu ertheilen, eine anderweitige Beſtimmung 
wegen ber bisher durch das Prafidium der Ober» Rechnungsfammer bewirften 
Reviſion nothwendig macht; fo beftimme Ich auf den Antrag des Staats- 
Minifteriums, was folgt: 


— 1) Das Prafidvium der Ober - Rechnungsfammer wird von der ihm durch 
die Order vom 12. Februar 1820, übertragenen Revifion der Yahres- 
Rechnungen der Bank hierdurch entbunden. 


2) Die Revifion der Jahres-Rechnungen der Banf erfolgt fortan durch die 
Dber- Rechnungsfaınmer in dem für deren Wirkjamfeit durch $. 1. ber 
Inſtruktion vom 18. Dezember 1824. — beſtimmten Umfange. 
Dieſelbe iſt zu dieſem Zwecke befugt, von der Bank-Verwaltung Aus- 
kunft zu erfordern und von ſaͤmmtlichen zu den Jahres-Rechnungen ge: 
hörigen Belägen, insbefondere von den Buchern und Aften der Ban, 
Sintcht nehmen zu laffen. Eine Enticheidung in Anfehung des Formellen 
des. Rechnungswefens, fo wie die Ertheilung der Decharge, fteht der 
Ober⸗Rechnungskammer nicht zu. 

3) Der Chef der Bank beftimmt die Form, in welcher die jährliche Mech: 
nungslegung der Banf zu erfolgen bat ($. 50, der Bank-Ordnung). 
Auch bleibt derfelbe befugt, ausfchließlih auf Grund der in feinem 
Gentral:Büreau nad) den Büchern und Belaͤgen bewirften Prüfung der 
Rechnungen und unabhängig von der Reviſion der leßteren durch Die 

Jahrgang 1850, (Nr. 3321.) 61 Dber: 
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Ober⸗Rechnungskammer dem Haupt:Banf-Direftorium in Gemäßheit des 
$. 95. der Bank-Ordnung die Decharge zu ertheilen. 

Die von dem Chef der Bank erlaffenen Beftimmungen über das 
Formelle des Rechnungswefens, insbefondere über die Form der jährs 
lichen Rechnungslegung, find außer dem Banf- Kuratorium ($. 48. der 
Banf:Ordnung) zugleich der Ober-Rechnungsfammer mitzutbeilen. 

4) Die Refultate der Revifion der Jahres-Rechnungen, fo wie etwaige Be— 
merfungen über das Formelle des Rechnungsweiens, insbefondere über 
die Form der jährlichen Rechnungslegung, find von der Ober-Rechnungs- 
Kammer dem Finanzminifter vorzulegen, welcher diefelben nöthigen Falles 
nach vorgängigem Vernehmen mit dem Chef der Bank in dem Bank— 
Kuratorium zum Vortrag zu bringen und deffen Beichlußnahme in Ge: 
mäßheit des $. 42, der Banf-Ordnung herbeizuführen bat. 

Ueber Meinungsverfchiedenbeiten zwifchen der Ober - Rechnungs: 
Kammer und der Bank-Verwaltung enticheidet das Banf- Kuratorium auf 
den Vortrag des Finanzminifters. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 15. Juli 1850. 
Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. — v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 3322.) 
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(Nr. 3322.) Allerhöchfter Erlaß vom 18. September 1850., betreffend die in Bezug auf 
ben Ausbau der Gemeinde: Chauffee von Bensberg ber Därfcheid nach 
Wipperfürth bemilligten fiskalifchen Worrechte. 


Massen Ich dur Meine Erlaffe vom 25. Auguft 1848, und vom heuti— 
gen Tage den Ausbau einer Gemeinde-Chauffee von Bensberg über Dürfcheid 
nad) Wipperfürth genehmigt habe, will Ich den betreffenden Gemeinden Be- 
hufs der — dieſer Straße das Recht zur Erhebung des Chauffees 
elded nach dem für die Staatd-Chauffeen geltenden jedesmaligen Chauffeegeld- 
Karife verleihen. Zugleich beftimme Ich, daß die für die Staats -Chauffeen 
beftebenden Vorfchriften in Betreff der Entnahme von Chauffee- Neubau: und 
Unterhaltungs-Materialien von benachbarten Grundftüden, fo wie dad Erpro= 
priationsrecht für die zur Chauffee erforderlichen Grundftüde, auf die gedachte 
Straße ge nden ſollen. Ingleichen follen die dem Chauffeegeld- 
Tarife vom 29, Februar 1840. angehängten Beflimmungen wegen der Chauffee: 
Polizeivergehen auf die Straße zur Anwendung Fommen. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sandfouei, den 18. September 1850, 
Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr. 3322 -3323.) 61“ (Nr, 3323,) 
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(Nr. 3323.) Statut des Wittenberger Deichverbandes. Vom 7. Oktober 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen x. x. 

Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Nie— 
derung auf dem linken Ufer der Elbe von Pretzſch bis zur Deſſauſchen Graͤnze 
behufs der gemeinſamen Anlegung und Unterhaltung eines Deiches gegen die 
Ueberſchwemmungen der Elbe zu einem Deichverbande zu vereinigen und nach— 
dem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, geneh— 
migen ir —— auf Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 
28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Geſetz-Sammlung v. J. 1848. ©. 54.) 
die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 

„Wittenberger Deichverband“ 
und ertheilen demſelben nachfiehendes Statut. 


Erſter Abſchnitt. 


$. 1. 

In der am linken Elbufer von der Höhe bei Pretzſch bis gr Anhalt: 
Deffaufchen Landesgränze fich erftredenden Niederung werden die Eigenthuͤmer 
aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundftüde, welche ohne Verwal: 
fung bei einem Wafferftande von 16 Fuß 9 Zoll am Wittenberger Pegel der 
Ueberfchwenmung unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der Verband bilder eine Corporation und bat feinen Gerichtsitand bei 
dem Kreisgerichte zu Wittenberg. 


$. 2. 

Dem Deichverbande liegt es ob, binnen längftens fünf Jahren einen 
wafferfreien tüchtigen Deich im MWefentlichen mit Beibehaltung der jeßigen 
Deichlinie von Pregfch bie — Merſchwitzer Fluͤgeldeich auf 22 Fuß, von da 
bis zu den Wartenburger Sandbergen auf 215 Fuß, unterhalb der Sandberge 
auf 21 Fuß, von da bis Pratau abfallend auf 20 Buß, unterhalb der Witten: 
berger Brüde auf 19 Fuß, desgleichen einen Flügeldeich vom Vorwerk Hohen: 
rode ab, durch das Forfirevier Straube vorläufig bis 100 Ruthen vor der 
Deffaufchen Landesgrenze ebenfalld auf 19 Fuß Höhe des Wittenberger Pe- 
geld und zwar alle dieje Deiche mit einer Kronenbreite von 6 Fuß, einer drei— 
füßigen vorderen mit Rafen belegten und einer zweifüßigen befäeten inneren Boͤ⸗ 
fhung anzulegen und eben fo, wie bie bereits vorhandenen Flügeldeiche bei 
Merſchwitz, Dabrun und Bleddin, zu unterhalten. 

Sollte durch fpätere Erfahrungen eine größere Höhe oder Stärke des 
Deich zum Schuß gegen den höchften Wafferftand geboten werden, fo ift die— 
—* nach den Anordnungen der Staatsbehoͤrden vom Deichverbande her— 
uſtellen. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung noͤthig wird, ſo ed 
er 
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der, Deichverband dieſelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an andere 
Verpflichtete. 
$ 3. 


Der Verband ift gehalten, diejenigen Hauptgräben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich find, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
fhadliche Binnenwaffer aufzunehmen und abzuleiten. 

Insbeſondere liegt dem Deichverbande die Unterhaltung und etwanige 
Erweiterung des von Boos-MWachsdorf über Eutzſch in den Klitfchenaer See 
bis zur Rehſenſchen Mühle in den Jahren 1846 bi 1848 ausgeführten Ent: 
waͤſſerungs⸗Kanals ob. 

Das MWaffer der Hauptgräben darf ohne Genehmigung des Deich: 
hauptmanns von Privatperfonen weder aufgeftaut noch abgeleitet werben. 

Jeder Grundbefiger der Niederung bat das Recht, die Aufnahme des 
MWaffers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu verlangen. 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deihhauptmann vorzufchreiben- 
den Punften gefcheben. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgräben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluths-Geſetzen hierbei Berheiligten. 


$. 4. 

Der Berband hat in dem die Niederung gegen den Strom abfchließen- 
den Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen (Deichfiele) für die Haupfgraben 
anzulegen und zu unterhalten. 

Ueber die vom Werbande zu unterhaltenden Deichftreden, Hauptgräben, 
Schleuſen, Brüden ꝛc. und über die fonftigen Grundftüde des Verbandes ift 
ein — vom Deichhauptmann zu führen und vom Deichamte feft 
uftellen. 

ß Die darin vorkommenden Veränderungen werben bem Deichamte bei ber 
jährlichen Rechnungsabnahme zur Erflärung vorgelegt. 


Zweiter Abſchnitt. 


$. 5, 

Die Arbeiten des Deichverbandes werben nicht durch Naturalleiftung gerpictun- 
der Deichgenoffen, Sondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deich- gen der Deih- 
faffe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Befoldung — *— 
der Deichbeamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Ver— Rimmung be 
bandes etwa fontrahirten Schulden haben bie ofen nach dem von der Dübr periihen 
Regierung in Merfeburg auszufertigenden Deichfatafter aufzubringen. Nur die gung nad dem 
Koften der Anlage des von  achsvorf über Eutzſch in den Klisfchenaer See delqhlataſter. 
und von da bis zur Nehfenfchen MWaffermühle ausgeführten Kanals ($. 3.), 
einfchließlich des damit verbundenen Ankaufs von Grundſtuͤcken und der Ans 
lage von zugehörigen Bauwerken find von den bei diefer Anlage befonders Be: 
theiligten nach Werhältniß des abzuwendenden Schadens und herbeizuführen: 
den Vortheils zu tragen. 

(Nr. 3328.) Für 
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Fuͤr die Vertheilung dieſer erſten Anlagekoſten iſt ein Spezialkataſter 
aufzuſtellen und bei deſſen Ausarbeitung zu erwaͤgen, ob und welchen Theil 
der Anlagekoſten etwa der ganze Deichverband wegen des allgemeinen Intereſſes 
dieſer Entwäflerungs-Anlage zu übernehmen bat. 


$. 6. 

In dem Deichfatafter werden die Cigenthümer aller von der Verwallung 
eſchuͤtzten Hof- und Bauftellen, Gärten, Aecker, Wieſen, Forſtgrundſtuͤcke, 
ege und Gräben nach drei verſchiedenen Klaſſen aufgeführt. Hof- und 
Bauſtellen, ſowie Wege und Graͤben werden zur J. Klaſſe gerechnet. Wieſen 
und Forſtgrundſtuͤcke werden nur mit ber Hälfte ihres Flaͤchen-Inhalts herange- 
zogen, besgleichen Grundftäce anderer Art, wenn fie nur unter dem Schuß 
eines Flügeldeiches liegen. Im Uebrigen werden ohne Rüdficht auf die Natur 
und Benutzungsweiſe der Grundftüce bei der Weranlagung folgende brei 

Klaffen angenommen: 


I. Klaffe: Grundftüce, deren Reinertrag pro ag jährlich mehr als 
zwei Thaler befrägt, werben veranlagt mit ber ganzen Fläche. 

I. Klaffe. Grundſtuͤcke mit einem Reinertrage zwifchen 1 und 2 Rthlr. 
werben veranlagt mit der halben Fläche, 

II, Klaſſe. Grundſtuͤcke mit einem jährlichen Reinertrage — 15 
Sgr. und 1 Rthlr. werben veranlagt mit dem vierten Theil der Fläche. 


Grundſtuͤcke mit einem Reinertrage unter 15 Sgr. werben gar nicht vers 
anlagt. 


$. 7. 

Die folchergeftalt auf Normal-Morgen (I. Klaffe) reduzirte Niederungs- 
fläche jedes Deichgenoffen bildet den Maaßftab feiner Deichkaffen-Beiträge. 

Vorläufig find die Deichfaffenbeiträge nad) dem bereits aufgeftellten Ka— 
tafter zu erheben, doch find die fchon angebrachten oder innerhalb vier Wochen 
nach Publifation des Statuts anzubringenden Grinnerungen unter Zuziehung 
ber Befchwerdeführer, eines Deichamts-Deputirten und der erforderlichen Sachs 
verftändigen zu unterfuchen. Diefe Sachverftändigen, und zwar binfichtd der 
Dermeffung und des Nivellements ein vereideter Feldmeſſer oder nöthigenfalls 
ein Vermeffungs:Revifor, hinfichtlich der Bonität und Einſchaͤtzung zwei oͤkono— 
mifche Sachverſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten wegen ber Ueberſchwemmungs— 
Verhältniffe ein Wafferbau-Sachverftändiger beigeordnet werden fann, werden 
von der Regierung ernannt. 

Mit dem Refufrate der Unterſuchung werden die Berheiligten, nämlich 
die Befchwerdeführer einerfeit® und der Deichamtd:Deputirte andererfeite, be= 
kannt gemacht; find beide Theile mit dem Refultate eimverftanden, fo hat es 
dabei fein Bewenden und wird das Deichfatafier demgemaͤß berichtigt. An— 
dernfalld werden die Akten der Königlichen Regierung eingereicht zur Entſchei— 
dung über die Befchwerden. 

MWird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koften derfelben den Be- 
ſchwerdefuͤhrer. * 

in 
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Binnen vier Wochen nach erfolgter Befanntinachung der Entſcheidung 
iſt — dagegen an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei- 
ten zulaflıg. 

Nah erfolgter Feiifiellung des Deichfatafters it baffelbe von der 
Königlichen Regierung in Merfeburg auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen, 

In gleicher Weife find die Beſchwerden zu entfcheiden, welche gegen das 
nad $. 5. aufzuftellende Spezial: Ratafter angebracht werden, nachdem daffelbe 
—* Deichamte vollſtaͤndig und den betheiligten Ortſchaften extraktweiſe mitge— 
theilt iſt. 


$. 8. 

Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag zur Unterhaltung der Deich- und 
Entwaͤſſerungs-Anlagen wird fuͤr jetzt auf jaͤhrlich zwei Silbergroſchen ſechs 
Pfennige für den Normal-Morgen, d. h. den Morgen I. Klaſſe, feſtgeſetzt. 

en die Erfüllung der Sozietaͤtszwecke einen er Aufwand er: 
fordert, fo muß dieſer Mehrbetrag ald außerordentlicher Beitrag ausgefchrieben 
und von den Deichgenoffen aufgebracht werden. Dies gilt insbefondere von 
den Koſten der ftatutenmäßigen Neubauten. 


$. 9. 

MWenn die gewöhnlichen Deichkaffen-Beiträge, nachdem daraus für bie So— 
ietaͤtszwecke beflimmungsmäßig geforgt worden, Weberfchüffe ergeben, fo follen 
iefe bid zur Höhe von fechstaufend Thalern zu einem Refervefonds gefam- 
melt und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Refervefonds darf 

nicht zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Verbandes, fondern 
allein für folgende Zwede verwendet werben: 

a) für die Herftellung der durch Eisgang oder Hochwaffer rn oder 
ungewöhnlich befchädigten Deiche, foweit die Herftellungskoften aus den 
gewöhnlichen Einnahmen nicht beftritten werden können; 

b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßfchleufen; 

c) für Ausführung von Meliorationg- Anlagen. 


$. 10, 
Die gewöhnlichen Deichfaffen - Beiträge find zu ermäßigen, wenn fie nach 


vollftändiger Bildung des Refervefonds Ueberfchüffe über das jährliche Bedürf- 
niß des Verbandes ergeben. 


$. 11. 

Die Deichgenoffen find bei Vermeidung der adminiftrativen Grecution 
gehalten, die gewöhnlichen Deichfaffen- Beiträge in halbjährigen Terminen, 
am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres, unerinnert. zur Deichkaſſe abzuführen. 
Eben fo müffen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Ausſchreiben 
des Deichhauptmanns beitimmten Terminen abgeführt werben. 


$. 12. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichfaffen- Beitrage ruht glei) 
(Nr. 3323.) der 
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ber fonftigen Deichpflicht als Reallaſt unablöslih auf den Grundftäcen, fie iſt 
den öffentlichen Laften gleich zu achten und bat in Kollifionsfällen vor denfel- 
ben den Vorzug. 

Die Erfüllung der Deichpflicht Fann von dem Deichhauptmann in eben 
der Art, wie dies bei den öffentlichen Kaften zuläffig ift, durch Execution er: 
zwungen werben. 

Die Grecution finder auch Statt gegen Wächter, Nußnießer oder andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Megreffes an den 
eigentlih Verpflichteten. Bei Beſitz-Veraͤnderungen kann ſich die Deichver- 
waltung auch an den im Deichfatafter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, 
bis ihr die Befigverdänderung zur Beri —— Deichkataſters angezeigt und 
fo nachgewieſen iſt, daß auf Grund dieſer Nachweiſe die Berichtigung erfol- 

en fann. 

; Bei vorfommenden Parcellirungen müffen die Deichlaften auf die Trenn— 
ſtuͤcke verhältnißmäßig repartirt werden. Auch die Eleinfte Parzelle zahlt min- 
deftend Einen Pfennig jährlich. 


$. 13. 


Eine Berichtigung des Deichkataſters kann — abgefehen von dem Falle 
der Parzellirung und Befig- Veränderung — zu jeder Zeit gefordert werden: 

a) wenn erhebliche fünf Prozent überfteigende Fehler in der bei Aufftellung 
des Deichfatafterd zum Grunde gelegten Bermeffung nachgewiefen werden; 

b) wenn die Zwede der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth— 
wendig machen, wodurch bisher eingedeichte Grunditüce kuͤnftig außer: 
halb der Verwallung, oder außerhalb der Verwallung gelegene Grund: 
fihcfe innerhalb der Verwallung zu liegen kommen; 

c) wenn eingedeichte Grundftücde dem Deichverbande ald Gigenthum abge: 
freten werden; 

d) wenn in Folge von Durchbrüchen eingebeichte Grundſtuͤcke dergeftalt aus- 
getieft oder verfandet find, daß fich deren bisherige Ertragsfaͤhigkeit um 
mehr als die Hälfte verringert hat und die Wiederheritellung in ben fri= 
heren Zuftand unverhaͤltnißmaͤßige Koften veranlaffen würde. 

Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichkataſters aus den vorge: 
dachten Gründen entfcheidet das Deichamt. 


$. 14. 


MWegen angeblicher Jrrthämer im Deichfatafter oder Veränderungen 
im Grtragswerthe der Grundſtuͤcke fann außer den im $. 13. gedachten Fällen 
eine Berichtigung des Deichfatafters im Laufe der gewöhnlichen Verwaltung 
nicht gefordert, fondern nur von der Regierung bei erheblichen Veränderungen 
der Grundſtuͤcke nach dem Antrage oder nach vorher eingeboltem Gutachten 
des Deichamted angeordnet werden, 

Nach Ablauf eines zehnjährigen Zeitraums kann auf Antrag des Deich: 
amtes eine Revifion des Deichfatafterd von der Regierung angeord- 
net werden. Dabei ift das für die erfte Aufftellung des Katafters vorgejchrie= 
bene Verfahren zu beobachten. R 

$. 15, 
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$. 15. 


Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichfaffen- Beiträgen 
entfcheidet das Deichamt. 


$. 16. 


Für Grundftüde, welche in Folge eines Deichbruchs ausgetieft oder ver: 
fandet worden, kann der Befiger die Stundung aller nad dem Durchbruch 
fällig werdenden Deichfaffen-Beiträge von den befchadigten Flächen bis dahin 
fordern, daß über feinen Antrag, das Deichkatafter nach $. 13. abzuandern, 
fchließlich entfchieden fein wird. Wird diefem Antrage Folge gegeben, fo find 
bie ruͤckſtaͤndigen Beiträge nur nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen 
und einzuziehen, auch darf die Ginzahlung des geftundeten Ruͤckſtandes nur in 
vier halbjährigen Terminen erefutivifch beigetrieben werben. 


9. 17. 


Iſt der Antrag auf Abänderung des Deichkataſters von dem befchädig- 
ten Grundbefiger nicht angebracht, aufgegeben oder fchließlich zuruͤckgewieſen 
worden, jo fann der Beichädigte einen ein- bis fünfjährigen Erlaß der ges 
wöhnlichen Deichfaffen= Beiträge von den befchädigten Flächen und eine gleich: 
eitige Stundung der außerordentlihen Beiträge von denfelben fordern, wenn 
ie Vorkehrungen zur Herftellung der Ertragsfäbigkeit des ausgetieften oder 
verfandeten Grundftüds durch Ausfüllung der Vertiefungen, Abfarren oder 
Unterpflügen des Sandes (Rajolen) einen Koftenaufmwand erfordern, welcher 
dem Werkhe des —— ein⸗ bis fünfjährigen Reinertrages des Grundſtuͤcks 
nach dem Ermeſſen des Deichamtes gleichkommt. Die Einzahlung der geſtun—⸗ 
deten Beträge darf nach Ablauf dieſer Friſt nur in vier halbjaͤhrigen Termi: 
nen erefutivifch beigetrieben werden. 


$. 18. 


Sobald das MWaffer die Höhe von 13 Fuß am Wittenberger Pegel er: 
reicht und daher an den Fuß des Deiches tritt, müffen die Damme ded Ber: 
bandes, fo lange der Wafferftand nicht unter biefes Maaß gefallen, durch 
Wachmannſchaften unausgefegt bewacht werben. Die erforderlichen Wächter 
können vom Deichhauptmann gegen Tagelohn angenommen und aus der Deich: 
kaſſe bezahlt, oder aus den betheiligten Ortſchaften requirirt werben. 


$. 19. 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaffer drohende Ges 
fahr jo dringend wird, daß nach dem Ermeſſen des Deihhauptmanns die ge: 
wöhnliche Bewachung durch eine geringere Zahl gedungener Wächter nicht mehr 
ausreicht, fo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anweifung 
des Deichhauptmanns die zur Bewachung und Schügung der Deiche erforder: 
lihen Mannfchaften, Fuhrwerke und reitenden Boten zu geitellen und die zum 
Schutze dienenden Materialien herbeizufhaffen. Der Deihhauptmann ift im 
Fall der Noth befugt, die erforderlichen Materialien überall, wo fich folche 
finden, zu nehmen, und dieſe müffen mit Vorbehalt der Ausgleichung unter 

Jahrgang 1850. (Nr. 3323.) 62 den 
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den Berpflichteten und der Erftattung des Schadens, wobei jedoch der außer: 
orbentlihe Werth nicht in Anrechnung Fommt, von den Beſitzern verabfolgt 
werden. 5.20 


Jedem Ort ift die Deichftrede, welche er bewachen und vertheibigen 
muß, im Voraus zu beftimmen und durch Pfähle abzugrenzen, unbefchadet 
bes Rechtes der Deichbeamten, die Mannfchaften nach andern gefährdeten 
Punkten zu beordern. 

Der Deihhauptmann fann einen Theil der Deichvertheidigungs - Mate: 
rialien fchon vor Beginn des Eisgangs auf die Deiche fchaffen laffen. 


$. 21. 


Bretter, Fafchinen und Pfähle werden aus der Deichkaffe bezahlt, — 
in foweit nicht der Forfifisfus zur Hergabe von Fafchinen und Pfählen ge- 
gen Grftattung des Hauerlohns nach dem beftehenden Rechtöverhältniß ver- 
pflichtet ift — die übrigen Materialien (Mift, Stroh) und die Dienfte werden 
auf die Deichgenoffen ausgefchrieben nach ungefährem Verhaͤltniß der Deich: 
Eaffen-Beiträge der einzelnen Ortfchaften. 

Die Materialien werden Eigenthum des Deichverbandes. 

Im Nothfall muß auf Verlangen des Deichhauptmanns der Dienft 
von allen männlichen Ginwohnern der bedrohten Gegend, foweit folche arbeits- 
fähig find, perfönlich und — geleiftet werden. Die betreffenden Po- 
lizeibehörden find nach $. 25. des Deichgefeges vom 28. Januar 1848. ver: 
pflichtet, auf Antrag des Deihhauptmanns Fraftig dafür zu forgen, daß deſſen 
Anordnungen fchleunigft Folge geleiftet werde. 

Schwäcliche oder frankliche Perfonen, Weiber und Kinder unter ſechs— 
zehn Jahren dürfen zum Wachdienſte nicht aufgeboten oder abgefendet werden. 

Jeder Deichwachter muß ſich mit einem Spaten und einem Beil felbft 
verfehen. Die fonft erforderlichen Geräthichaften an Karren, Werten, Later: 
nen ꝛc. müffen, foweit fie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhanden 
find, von den Gemeinden und den Gutsbefigern, deren Güter einen befonderen 
Gemeindebezirk bilden, mitgegeben werden. 

$. 22. 

Die aufgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An— 
ordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un— 
folgſamkeit und Fahrlaffigfeit oder MWiderfeglichfeit der Wächter und Arbeiter 
es. — in fofern nach den allgemeinen Gefegen nicht härtere Strafe verwirft 
ift — durch Geldfirafen von fünf Silbergrofchen bis zu drei Thalern oder ver- 
hältnißmäßige Gefängnißftrafe geahndet. 

Der Werfuch, fih dem Dienfte durch Nichtbefolgung des Aufgebots 
oder eigenmächtfiges Verlaffen der Wachpoften zu entziehen, wird burch eine 
Geldftrafe von fünf Thalern oder verhälmißtmäßige Gefängnißftrafe geahndet. 

Für gar nicht oder unvollftändig gelieferte Materialien und nicht gelei= 
ftete Fuhren oder nicht geftellte reitende Boten find von dem Schuldigen fol- 
gende Geldftrafen zur Deichkaffe zu entrichten: u 

) Für 
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1) Für ein Fuder Mift ..... 5 Rthlr. — Sgr. 
2) = ein Bund Gtrob..... — « 6 = 
3) = eine Fuhre ......... 9 2 — : 
4) = einen reitenden Boten 3 = — = 


5) Für unvollftändig oder fchlecht gelieferte Materialien ad 1. und 
2., die Hälfte der oben beflimmten Strafen. 

Außerdem ift der Säumige zur Nachlieferung event. zum Erſatze ber 
Koften der für feine Rechnung anzufchaffenden Materialien verpflichtet. 


$. 23. 


Die Grundbefiger, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen 
Sperrung der Kommunikation durch Waffer nicht zu den Natural-Hülfsleiftun- 
en haben aufgeboten werben fünnen, follen in den Jahren, in welchen ein 
ches Aufgebot ftattgefunden, einen befonderen verhältnißmäßigen Geldbeitrag 
zur Deichkaſſe leiften. 
Diefer wird fo berechnet, daß 
a) der — Dienſt eines Waͤchters zu einem Werthe von 10 Sgr.; 
b) eine Fuhre Miſt zu 1 Rthlr. 10 Sgr.; 
c) eine zweilpannige Fuhre in 24ftändigem Dienfte zu 2 Rthlr.; 
d) ein reitender Bote im 2aſtuͤndigen Dienfte zu 1 Rthir.; 
e) ein Schod Stroh zu 5 Rthlr. 
angenommen wird. 


Dritter Abſchnitt. 


$. 24. 

Die ſchon beftiehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband über: Beſchränlun- 
nimmt, geben in deffen Eigenthum und Nugung über. Den bisherigen Be: er 
figern bleibt jedod das Vorpachtsrecht auf die Grasnugung an und auf dem anten rund- 
Deichen, foweit ihre Grundſtuͤcke anfioßen. Auch kann das Deichamt den Ap- Miden, 
jacenten die Grasnugung auf deren Verlangen überlaffen, wenn biefelben fich 
bereit erflären, dagegen den Erdboden zur Ausbefferung der Deiche in bishe- 
riger Weiſe unentgeltlich berzugeben. 

Die eingehenden Privarbeiche bleiben Eigenthum derjenigen ntereffenten, 
welchen fie bisher gehört haben. 


$. 25. 


Im Binnenlande gelten folgende Nutzungsbeſchraͤnkungen: 

a) die Grundftüde am inneren Rande des Deiched dürfen drei Fuß breit 
von deffen Fuße ab weder beadert noch bepflanzt, fondern nur als Grä- 
ferei benußt werden; 

b) Stein, Sand, Torf» und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Graben oder 
fonftige Fünftliche Vertiefungen des Erdreichs dürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiches nicht angelegt, auch Fundamente 
p neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegra- 

en werden; 
(Nr. 3323,) 62* ec) an 
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c) an jedem Borbe ber vom Verbande zu unterhaltenden Hauptgraͤben 
müffen zwei Fuß unbeadert und mit dem Weidevieh verfchont bleiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem ſolchen Grabenborde dürfen Bäume und 
Helden nicht gepflanzt oder geduldet werben; 

e) die Eigenthuͤmer der Grundftüde an den Hauptgräben müffen bei deren 
Räumung den Auswurf auf ihre Grundſtuͤcke aufnehmen und müffen 
den Auswurf, deſſen Cigenthum ihnen dagegen zufällt, binnen vier 
Wochen nach der Räumung — wenn aber die Räumung vor der Erndte 
erfolgt, binnen vier Wochen nach der Erndte — bis auf eine Ruthe Ent: 
fernung vom Graben fortfchaffen. Aus befonderen Gründen kann ber 
— ——— die Friſt zur Fortſchaffung des Grabenauswurfs ab- 

ndern; 

f) Binnenverwallungen, Quelldaͤmme, dürfen in der Niederung ohne Ge— 
nehmigung des — nicht angelegt oder veraͤndert werden. 


$. 26. 


Im Vorlande gelten folgende Beſchraͤnkungen: 

a) Jeder Vorlandsbeſitzer muß ſich in der —— von zehn Ruthen 
vom Stromufer und eben ſo weit vorlaͤngs des Deichfußes das Aufſetzen 
und Lagern der Baumaterialien des Verbandes, wenn geeignete, dem 
Verbande gehörige Lagerſtellen nicht vorhanden find, ſowie den Trans— 
port der Materialien über das Vorland, unentgeltlich gefallen laffen; 
auch darf das Vorland drei Ruthen breit vorlängs des Deichfußes nicht 

eackert oder fonft von der Raſendecke entblößt werben; 

b) Slügeldeiche, hochftiämmige Baume und fonftige Anlagen find im Vor— 
lande in foweit nicht zu Dulden, als fie nach dem Ermeſſen ber Klönig- 
lichen Strompolizei-Behörde das Hochwaflerprofil und den Eisgang auf 
ſchaͤdliche Weiſe befchranfen; 

c) Auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterholz auf vorſprin⸗ 
genden Landecken, welche die Irregularitaͤt des Flußbettes befördern 
— koͤnnen von der Königlichen Strompolizei-Behoͤrde unterſagt 
werden. 

Ausnahmen von den in $$. 25. 26. gegebenen Regeln koͤnnen in einzel- 
nen Fällen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geftattet werden. 


$. 27. 


Die Eigenthuͤmer der eingebeichten Grundftüde und Vorländer find vers 
pflichtet, auf Anordnung des Deichhauptmanns dem Verbande den zu ben 
us und Meliorationg = Anlagen erforderlihen Grund und Boden gegen 
Vergütung abzufreten, desgleichen die zu jenen Anlagen erforderlihen Mate: 
rialien an Sand, Lehm, Rafen x. gegen Erfaß des durch die Fortnahme der— 
felben ihnen entftandenen Schadens zu überlaffen. 


$. 38. 


Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Gtromufer 
oder vom Deichfuße eine Pflanzung im Worlande von der — 
als 
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ald nothwendig erachtet, fo muß der Eigenthuͤmer auf Anordnung des Deich- 

hauptmanns entweder diefe Pflanzung binnen vorgefchriebener Frift felbit anle- 
en und unterhalten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem 
erbande gegen Entfchädigung überlaffen. 


$. 29, 


Bei Fefiftellung der nach den $S. 27. und 28. zu gemährenden Berge 
tung ift der außerordentlihe Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. 
des Deichgefeges). Der Betrag wird nach vorgängiger, unter Zuziehung des 
Befigerd zu bewirfender Abfchägung von dem Deichamt, oder in eiligen Fallen 
von dem Deichhauptmann vorbehaltlich der Genehmigung des Deichamtes in— 
terimiftifch feitgefegt und ausgezahlt. Ueber die Höhe der Vergütung ift inner: 
halb vier Wochen nad) erfolgter Bekanntmachung des feſtgeſetzten Betrages 
der Rechtsweg zuläffig. Wer auf diefen verzichten will, kann binnen gleicher 
Frift Rekurs an die Regierung einlegen. 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausführung der Bauten wird 
durch die Einwendungen gegen die vorläufig fefigefegte Entfhädigung nicht 


aufgehalten. 
Bierter Abſchnitt. 
$. 30. 


Der Deichverband ift dem Ober-Aufſichtsrecht des Staates unterworfen.  Aufiötsreät 
Daffelbe wird von der Königlichen Regierung in Merfeburg als Landes- —— 
polizei⸗Behoͤrde und in höherer Inſtanz von dem Miniſter für die landwirth- 
jchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt, nach Maaßgabe diefes Statuts, Abri- 
gend in dem —— und mit den Befugniſſen, welche nach 9. 40., 140. bis 
143. der Gemeinde-Ordnung vom 11. Maͤrz 1850. den Aufſichts-Behoͤrden der 
Gemeinden zuſtehen. 
Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen des Sta— 
tuts uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und ordentlich erhalten, 
die Grundſtuͤcke des Verbandes ſorgfaͤltig genutzt und die etwanigen Schulden 
regelmaͤßig verzinſt und getilgt werden. 
Die Regierung entſcheidet uͤber alle Beſchwerden gegen die Beſchluͤſſe 
des Deichamtes und Deichhauptmanns, ſofern der Rechtsweg nicht zulaͤſſig und 
—— iſt, und ſetzt ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls exekutiviſch in 
ollzug. 
Bie Beſchwerden an die Regierung fönnen nur 
a) über Straffeftfegungen des Deichhauptmannd gegen die Mitglieder und 
Unterbeamten des Verbandes binnen zehn Tagen, 
b) gegen Befchläffe über den Beitragsfuß (ef. x 13.), über Erlaß und 
tundung von Deichfaffen- Beiträgen, fowie uͤber Entſchaͤdigungen binnen 
vier Mochen, 
nach erfolgter Befanntmachung des Befchluffes erhoben werden. Diefelben 
find bei dem Deichhauptmann einzureichen, welcher die Befchwerde, begleitet 
mit feinen Bemerkungen, ungefäumt an die Regierung zu befördern hat. Son— 
fiige Befchwerden find an eine beftimmte Frift nicht gebunden. 
(Nr. 3323.) $. 31, 
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$. 31. 


Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich- 
verwaltung erhalten werde, jährlich Abfchrift ded Etats, der Deichfchau: und 
ic ie und ein Finalabfchluß der Deichkaffe überreicht 
werben. 

Die Regierung ift befugt, außerordentliche Revifionen der Deichkaffe fo= 
wohl, als der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur 
Beimohnung der Deichfchauen und der Deichamts-Verſammlungen abzuorbnen, 
eine Gefchäftd » Anweifung für die Deichbeamten nach Anhörung des Deich- 
amtes zu ertheilen, und auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850. über 
die Polizeiverwaltung (Gef. Samml. v. Jahre 1850. ©. 265.) die erforder: 
lichen Pe ne zu erlaffen zum Schuß des Deiched, des Deich: 
gebietes, der Graben, Pflanzungen und fonftigen Anlagen ded Verbandes. 


$. 32, 


Bei ————— iſt der Kreis-Landrath — eben ſo wie der etwa abge— 
ſendete beſondere Regierungs-Kommiſſarius — berechtigt, ſich perſoͤnlich die 
Ueberzeugung zu verſchaffen, ob und inwieweit die erforderlichen Sicherheits- 
Maafregeln getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge Statt, fo kann derfelbe 
die ihm nörhig fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. Die 
— haben in dieſem Falle ſeinen Befehlen unweigerlich Folge zu 
eiſten. 


$. 33. 


Wenn das Deichamt es unterläßt oder verweigert, die dem Deichver⸗ 
bande nach diefem Statut oder fonft gefeglich obliegenden Leiſtungen auf ben 
Haushalts » Etat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, fo läßt bie 
Regierung nach Anhörung des Deichamtes die Cintragung in den Etat von 
Amtswegen bewirken oder ftellt beziehungsweiſe die außerordentliche Ausgabe 
feft und verfügt die Einziehung der erforderlichen Beiträge. 

Gegen dieſe Enticheidung fteht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen 
die Berufung an den Minifter für die landwirtbfchaftlihen Angelegen- 
heiten zu. 

$. 34. 


Die Regierung hat darauf zu halten, daß den Deichbeamten die ihnen 
zukommenden Befoldungen unverfürzt zu Theil werden und etwanige Befchwer- 
den darüber zu entjcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


Fünfter Abſchnitt. 


$. 35. 
Bon ten Der Deihhauptmann fteht an der Spige der Deichverwaltung. Er wird 
Drrhbehöre von denjenigen Mitgliedern des Deichamtes, welche die Vertretung der Deich- 
"4, Deije genoffen bei demfelben bilden, durch abfolute Stimmenmehrheit auf ſechs 
bauymann. Jahre gewählt. — 
i 
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Die Wahl bedarf der Beftätigung der Regierung. Wird die Beſtaͤti— 
gung verfagt, fo fchreitet dad Deichamt u einer neuen Wahl. Wird auch 
iefe Wahl nicht beftätigt, oder die Wahl verweigert, fo fteht der Regierung 
die Ernennung auf höchftens drei Jahre zu. In derfelben Weiſe ift gleichzei: 
tig ein Ötellvertreter zu wählen, welcher die Gefchäftsführung uͤbernimmt, 
wenn der Deichhauptmann auf längere Zeit behindert ift. 
In einzelnen Fällen Fann der Deihhauptmann ſich durch den Deichins 
fpeftor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. 

Der Deihhauptmann und deffen Stellvertreter werden von einem Roms 
miffarius der Regierung in Öffentlicher Sitzung des Deichamtes vereibet. 

Der Deihhauptmann feinerfeits verpflichtet den Deichinfpektor, die Ubri- 
» Mitglieder des Deichamted, fo wie die fonftigen Deichbeamten in gewöhn- 
icher Sitzung des Deichamtes durch Handfchlag an Eides Statt. 

$. 36. 

Der Deihhaupftmann hat ald Verwaltungs: Behörde des Deichverban- 
bes folgende Gefchäfte: 

a) die Gefeße, die Verordnungen und Befchlüffe der vorgefegten Behörden 
auszuführen ; 

b) die Befchlüffe des Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. 

Der Deihhauptmann hat die Ausführung folcher Befchlüffe des 
Deichamtes, die er für gefegwibrig oder für dad Gemeinwohl nachthei- 
lig erachtet, zu beanftanden und die Entfcheidung der Regierung einzus 
holen. Geftatten e8 die Umftände, fo ift zuvor in der nächften Sitzung 
des Deichamtes nochmals eine Verftändigung zu verfuchen ; 

c) die Grundftücde und Cinfünfte des Verbandes zu verwalten, die auf 
dem Gtat oder befonderen Deichamtsbefchlüffen beruhenden Einnahmen 
und Ausgaben m... und das Rechnungs- und Kaffenwefen zu 
überwachen. Die Zermine der regelmäßigen Kaffenrevifionen find dem 
Deichamte mitzutheilen, damit daffelbe ein Mitglied oder mehrere abordnen 
fann, um diefem Gefchäfte beizumohnen; bei außerordentlichen Kaffenre: 
pifionen ift ein vom Deichamte ein für allemal bezeichnetes Mitglied 
zuzugieben ; 

d) den Deichverband in Prozeffen, fowie überhaupt nach Außen zu vertre- 
ten, im Namen beffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhan- 
deln, den Schriftwechfel zu führen und die Urkunden des Merbandes in 
der Urfchrift K vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden werden 
Namens des Verbandes von dem Deichhauptmann oder feinem Stell⸗ 
vertreter gültig unterzeichnet, indeß ift zu Verträgen und Vergleichen 
über Gegenftände von 50 Rthlrn. und mehr der genehmigende Befchluß 
oder Vollmacht des Deichamtes beizubringen. Verträge und Vergleiche 
unter 50 Rthlr. fchließt der Deichhauptmann allein rechtsverbindlich ab 
und bat nur die Verhandlungen nachträglich dem Deichamte zur Kennt: 
nißnahme vorzulegen; 

e) die Urfunden und Alten des Verbandes aufzubewahren ; 

f) die Deichfaffenbeiträge und Naturalleiftungen nach der Deichrolle und 

(Nr. 3323.) den 
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den; Befchlüffen des Deichamtes auszufchreiben, die Deichrolle und ſon— 

ftigen Hebeliften auf Grund des Deichfatafterd aufzuftellen und voll- 

firefbar zu erklären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder 
von den Säumigen im Wege der adıniniftrativen Crekution zu bewir= 
fen durch Die lUnterbeamten des Verbandes oder durch Requifition der 
gewöhnlichen Ortspolizeibehörden. Die Hebeliften (Rollen) müffen, bes 
vor fie vollfirebar erklärt werden, vierzehn Tage offen gelegt fein; 

g) die Deichbeamten zu beauffichtigen, von dem Gange der technifchen Ver: 
waltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich- und Grabenfchau 

im Mai und Dftober nad) Verabredung mit dem Deichinſpektor auszu— 

fehreiben und jedesmal ſelbſt in Gemeinfchaft mit dem Deichinſpektor ab- 

uhalten. Ueber den Befund und die dabei gefaßten Befchlüffe ift ein 

—* u fuͤhren; 

h) nach dem Jahresſchluß dem Deichamte einen Jahresbericht über die Re— 
fultate der Verwaltung vorzulegen. 
$. 37. 

Die Etatsentwürfe und Jahresrechnungen find vom Deichrentmeifter dem 
Deihhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorprüfung einzureichen und werden 
von dieſem mit feinen Bemerkungen dem Deichamte in der Juni-Berfammlung 
zur Feitftellung vorgelegt. 

Der Grat ift vor der Feftitellung und die Rechnung nach der Feſtſtel— 
lung vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beftimmenden Lokale 
zur Einſicht der Deichgenoffen offen zu legen. 

Der Deihhauptmann vollzieht alle Zahlungsanweifungen auf die Deich- 
faffe. Die Anweifungen, welche von dem Deichinipeftor innerhalb der ihm zur 
Dispofition geftellten Summen an die Deichfaffe erlaffen werden, find dem 
Deihhauptmann nachträglich zur Einſicht vorzulegen. 

$. 38, 

Berichtigungen des Deichfatafters finden nur Statt auf Grund eines 
Defretd des Deichhauptmannd, welchem beglaubigte Abichrift von dem betref- 
fenden Befchluß des Deichamtes oder der Regierung beigefügt fein muß. 


$. 39. 


Gegen die befoldeten Unterbeamten des Verbandes, mit Ausfchluß des 
Deichinfpeftord und des Deichrentmeifters, fann der Deihhauptmann Discipli- 
narftrafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, fo wie nöthi- 
genfalld ihnen die Ausuͤbung der Amtsverrichtungen vorläufig unterfagen. 


$. 40. 


Der Deichhauptmann unterfucht die deichpolizeilichen Vergehen der Mitglie- 
ber des Verbandes und fegt die Strafen gegen diefe fell. Binnen zehn Tagen nach 
Bekanntmachung des Strafrefoluts kann der Angefchuldigte entweder Unterfuchung 
vor dem Polizeirichter verlangen oder Refurd an die Negierung bei dem Deich: 
hauptmann anmelden. Gefchieht weder das eine noch das andere, fo behält 
es bei der Straffeftfegung des Deichhauptmanns fein Bewenden. Dit 

eich= 
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Deichpolizeisflontraventionen anderer Perfonen find zur Beftrafung durch 
den Polizeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Frevler freiwillig die ihm vom 
Deihhauptmann befannt —— Geldſtrafe zur Deichkaſſe einzahlt. 

Die Verwandlung der Geldſtrafe in Gefaͤngnißſtrafe muß in jedem Fall 
durch den Polizeirichter auf Antrag des Deichhauptmanns und des Polizei— 
Anwalts bewirkt werden. Die vom Deichhauptmann allein, nicht vom Polizei- 
richter feſtgeſetzten Geldftrafen fließen zur Deichkaffe. 


$. 41, 


Der Deihhaupftmann ift ftimmberechtigter Worfigender des Deichamtes; 
er beruft deffen Berfammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und fchließt 
die Sigungen und handhabt die Ordnung in denfelben. 


$. 42, 


Der Deichinfpektor leitet die technifche Verwaltung bed Deichverbandes, — 
mit Einſchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaſſer und Eisgang 
erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualifikation eines gepruͤften Bau— 
meiſters beſitzen. 

Seine Wahl und Beſtaͤtigung erfolgt in der fuͤr den Deichhauptmann 
vorgeſchriebenen Weiſe. Der eibinfpektor erhält vom Deichverbande eine 
Remuneration von achtzig Thalern jährlih, zugleich als Entichädigung für 
Reiſekoſten und fonftigen Aufwand. 

Gr bat feinen Penfionsanfpruch gegen den Deichverband. 


$. 43. 


Der Deichinfpektor entwirft die Anfchläge zur Unterhaltung und Her: 
fiellung der Sozietätd-Anlagen und legt folche dem Deichhauptmann zur Prü- 
fung und Einholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 

Die Projekte Uber den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die Er- 
böhung oder Abtragung von Deichen und über den Verſchluß von Deichbrüchen 
find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 44. 


Wird von dem Deichamt die Genehmigung zur Ausführung einer Ar- 
beit verfagt, welche nach der Grflärung des Deichinipeftors ohne Gefährbun 
der Sozietaͤtszwecke weder unterlaffen noch aufgefchoben werden darf, fo mu 
die Entſcheidung der Regierung (cf. $. 33.) von dem Deichinfpektor eingeholt 
und demndchft zur Ausführung gebracht werben. 


$. 45. 


Die Ausführung der von dem Deichamt oder von ber Regierung be- 
fchloffenen Bauten ift von dem Deichinfpeftor zu leiten. 

Auch die laufende Beauffichtigung und Unterhaltung ver Deiche, Grä- 
ben, Schleufen, Uferdeckwerke und Shen erfolgt unter der Leitung bes 
Deichinfpeftors. 

Die Unterbeamten, Deichfhöppen, Wach: und Huͤlfsmannſchaften haben 
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babei und insbefondere bei der Vertheidigung gegen Waflergefahr die Anmwei- 
fungen bes Deichinfpeftord pünktlich u befolgen. 

Innerhalb der etatsmäßigen Unterhaltungsfonde und ber genehmigten 
Anfchläge kann der Deichhauptmann zur Vereinfachung des Gefchäfts beftimmte 
Summen dem Deichinfpektor zur Dispofition ftellen, biß zu deren Höhe die 
Deichfaffe auf Anweifung bed Deichinfpektors —— zu leiſten hat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in keinem Falle durch den Deichinſpek⸗ 
tor erfolgen. 

Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beimohnen. 


$. 46, 

In dringenden Fallen, wenn umvorhergefehene Umftände Arbeiten noth: 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gefährdung der Sozietaͤtszwecke nicht 
aufgejchoben werden Fann, ift der Deichinfpeftor befugt und verpflichtet, die Ar: 
beiten unter feiner Berantwortlichfeit anzuordnen. Er muß aber die getroffenen 
Anordnungen und die Gründe, welche die unverzügliche Ausführung nothwens 
dig machen, gleichzeitig dem Deichhauptmann und, wenn Leßterer fich nicht 
einverfianden erklären follte, der Regierung anzeigen. 

Diefelbe Anzeige ift der nächfien gewöhnlichen Werfammlung bes Deich- 
amted zu machen. Können die Ausgaben aber aus ben laufenden Jahres: 
Einnahmen der Deichkaffe nicht beftritten werden, fo muß das Deichamt in 
Fürzefter Friſt außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu 
erhalten und über die Befchaffung der erforderlichen Geldmittel zu befchließen. 


$. AT. 


Deich⸗ Der Deichrentmeiſter, welcher zugleich die Stelle eines Deichſekretairs 
Rt. verſehen kann, wird von dem Deichamt im Wege eines kuͤndbaren Vertrages 

egen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichfaflen- 
Beiträgen, fowie unter der Verpflichtung zur Kautionsbeftellung angenommen. 


$. 48. 


Der Deichrentmeifter verwaltet die Deichkaffe und führt das Deichfata- 
fir. Gr bat insbefondere: 

a) — nach den Anweiſungen bed Deichhauptmanns aufzu: 
ſtellen; 

b) die ſaͤmmtlichen Einnahmen der Deichkaſſe einzuziehen, die Reſtantenliſten 
zu fertigen und dem Deichhauptmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerorbentlichen Zahlungen aus ber Deichfaffe 
nach den Anweifungen des Etats und des Deichhauptmanns zu bewir- 
fen; er bat namentlich auch die Gelder an die Xohnarbeiter auf den 
Bauftellen zu zahlen und darf ſich hierbei nur mit Genehmigung des 
Deichhauptmanns durch die Deichfchöppen vertreten laffen; 

d) die jährliche Deichfaffenrechnung zu legen; 

e) me nach den Defreten des Deichhauptmanns ($. 38.) zu 
erichtigen ; 

f) wenn e zugleich Deichfefretair if, die Erpebitiong-, Kanzlei: und Regiftra= 

tur: 
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tur-Gefchäfte zu beforgen und die Protofolle bei den Deichfchauen und 
Deihamtöverfammlungen zu führen. 


$. 49. 


Die erforderlichen Unterbeamten — als Damm: oder MWallmeifter — 
für die fpezielle Beauffichfigung der Arbeiter, der Deiche, Graben, Schleufen 
und Grunditücde des Merbandes, werden von dem Deichhauptmann nach An 
hoͤrung des Deichamtes gewählt und angeftelt. Das Deichamt beftimmt die 
Zahl und den Gefchaftöfreis diefer Beamten und befchließt, ob die Anftellung 
auf — ‚ auf eine beſtimmte Reihe von Jahren, oder auf Lebenszeit 
erfolgen fo 

$. 50, 

Zu biefen Poften follen nur folche Perfonen berufen werben, von beren 
hinreichender techniſcher Kenntniß und Uebung fich der Deichinfpektor verfichert 
hat, die vollflommen körperlich rüftig find und bie gewöhnlichen Glementarfennts 
niffe in fo weit befigen, daß fie eine veritändliche fchriftliche =c e erftatten 
und mn. Verhandlung aufnehmen, auch eine gewöhnliche ————— 
fuͤhren koͤnnen. 


$. 51. 


4. Unterbe» 


amie, 


Der Deihhauptmann theilt nach Anhörung des Deichamtestdie Deiche 5. Deihfhöp 


in 12 Auffichtsbezirke. Für jeden Bezirk werben zwei Deichfchöppen aus ber 
Zahl der Deichgenoffen auf fechd Ya vom Deichamte erwählt und vom 
Deihhauptmann beftätigt. Für die Deiche vor dem Königlichen Borftrevier Straube 
ift der jedesmalige Königliche Revierförfter zugleich Deichfchöppe. 

Mitglieder des Deichamtes — mit Ausnahme des Deichhauptmanns 
und Deichinfpeftords — koͤnnen auch zu Deichichöppen ernannt werden. " 

Die Deichihöppen find Organe ded Deichhauptmanns und Deich: 
Inſpektors, und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiften, namentlich in 
den örtlichen Gefchaften des Bezirks diefelben zu unterſtuͤtzen. 


$. 52. 


Die Deichfhöppen haben in ihren Bezirfen im gewöhnlichen Laufe ber 
Verwaltung eine Mitaufficht Uber den Zuftand der Deiche und fonftigen So— 
zietätd-Anlagen zu führen; fie haben von deren Zuftand fortwährend Kenntniß 
gi nehmen, den Deich- und Grabenfchauen in ihrem Bezirf und den benach- 

arten Bezirken beizumohnen und die bemerften Mängel, ſowie auch Anträge 
und Befchwerden von Deichgenoffen ihres Bezirks dem Deichhauptmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. Sie fönnen von dem Deichhauptmann und refp. dem 
Deichinfpeftor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen und 
Verhandlungen, und bei vorkommenden Bauten mit der Kontrolle der Unter: 
beamten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, ſo— 
wie mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle beauftragt werden. Bei 
den Kohnzahlungen erhalten fie ald Remuneration ſechs Pfennig pro Thaler der 
ausgezahlten Summe. 

(Nr. 3323.) 63% $. 93, 
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$. 53. 


Sobald die Groͤße der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaſſer die Be— 
wachung der Daͤmme oder das Aufbieten der Naturalleiſtungen nothwendig 
macht, ſind die Deichſchoͤppen unter Leitung des Deichinſpektors dazu beru— 
fen, innerhalb ihres Bezirks die Huͤlfsleiſtungen der Wachmannſchaften und 
Deichgenoffen zu ordnen und zu leiten, für die Beichaffung der erforderlichen 
Schugmaterialien zu forgen und die Bewachung ber Deiche zu Fontrolliren. 

$. 54. 

Das Deichamt hat über alle Angelegenheiten des Deichverbandes zu bes 
ſchließen, foweit biefelben nicht ausfchließlich dem Deichhauptmann oder dem 
Deichinfpektor überwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Befchlüffe 
find für den Deichverband verpflichtend; Die Ausführung der gefaßten Befchlüffe 
erfolgt durch den Deichhauptmann. 

Die Mitglieder ded Deichamtes find an Eeinerlei Inſtruktionen oder Auf: 
träge der Wähler und der Wahlbezirfe gebunden. 

Das Deichamt Fontrollirt die Verwaltung. Es ift daher berechtigt, fich 
von der Ausführung feiner Befchlüffe und der Verwendung aller Einnahmen 
des Verbandes — ung zu verſchaffen. Es kann zu dieſem Zwecke die 
Akten einſehen und Ausſchuͤſſe aus ſeiner Mitte ernennen. 

$. 55. 
Das Deichamt befieht aus 15 Mitgliedern, nämlich: 
a) dem Deichhauptmann oder deſſen Stellvertreter ald Borfigenden; 
b) dem Deichinfpeftor und 
c) 13 Repräfentanten der Deichgenoffen, welche nach den Borfchriften bed 
folgenden Abſchnitts gewählt werden. 


$. 56. 


Das Deichamt verfammelt fich alle Jahre regelmäßig zweimal im An- 
fange Juni und November. Im Fall der Nothwendigkeit Fann das Deihamt 
von dem Vorfigenden außerordentlich berufen werben. Die Berufung muß 
erfolgen, fobald ed von einem Viertel der Mitglieder verlangt wird. 


$. 97. 

Die Art und Weiſe der Zufammenberufung wird von dem Deichamt 
ein= für allemal feftgeftellt. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe ber 
Gegenftände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß diefelbe 
wenigftens fieben freie Tage vorher ftatthaben, 

$. 58, 

Das Deichamt kann nur befchließen, wenn mehr als die Hälfte feiner 
Mitglieder mit Einfchluß des WVorfigenden zugegen find. ine Ausnahme 
hiervon findet Statt, wenn dad Deichamt, zum drittenmale zur Verhandlung 
über benfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht in genügender An= 
gab erfchienen ift. Bei der zweiten und britten Zufammenberufung muß auf 

iefe Beſtimmung ausdrüdlich hingewiefen werden. 5.59 


— a — 


$. 59, 
Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
at Rn Stimmredt. Bei Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme bes 
orfißenben. 


$. 60. 

An Verhandlungen uber Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen Yntereffe mit dem des MWerbandes in Wis 
berfpruch fteht. Kann wegen biefer Ausfchließung felbft mit Hülfe der Stell: 
verfreter eine befchlußfähige Verfammlung nicht gehalten werden, fo hat ber 
Deichhauptmann, oder wenn auch diefer aus dem vorgebachten Grunde bethei- 
ligt ift, die Regierung für die Wahrung der ntereffen des Deichverbandes 
—— und noͤthigenfalls einen beſonderen Vertreter fuͤr denſelben zu be— 

ellen. 


$. 61. 

Die Befchlüffe des Deichamtes und die Namen der dabei anmefenb ge- 
wefenen Mitglieder find in ein befondered Buch einzutragen. Sie werben von 
dem Vorfigenden und wenigftend drei Mitgliedern unterzeichnet. Die Stelle 
der legteren fann ein von dem Deichamte gewählter, in einer Deichamts- 
Sigung hierzu von dem Deichhauptnann vereideter Protofollführer vertreten. 

$. 62. 

Das Deichamt befchließt insbefondere: 

a) über die zur Erfüllung. der Sozietätdzwede ($$. 1. bis 4.) nothwendi⸗ 
gen ober nüglichen Einrichtungen, uͤber die Bauanfchläge und die erfor: 
erlichen Ausgaben; über außerordentliche Deichkaffenbeiträge und etwa⸗ 
nige Anleihen (cf. $$. 37. 43. 46.) ; 

b) über Berichtigungen des Deichfatafters ($$. 13. 14.); 

c) über Erlaß und — ber Deichkaſſenbeitraͤge (GF. 15—17); 

d) über die Repartition ber ————— ($. 21.); 

e) über die — —— fuͤr abgetretene Grundſtuͤcke und Entnahme von 

Materialien ($. 29.); 

f) über Gefchäftsanweifungen für die Deichbeamten 65 31.); 
g) über die Wahl des Deichhauptmanns, feines Stellvertreterd, des Deich- 

infpeftors, des Deichrentmeifterd und ber Deichfchöppen ($$. 35., 42, 

47., 51.), fowie über die Zahl der Unterbeamtenftellen ($. 49.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gemährenden Befolbungen, 

Penfionen, Diäten oder Remunerationen für baare — —— 


i) über die Benutzung ber Grundſtuͤcke und des ſonſtigen Vermoͤgens bed 
Deichverbandes; 

k) über den jährlichen Etat der Deichfaffe und die Decharge der Rech: 
nungen; 


1) über Verträge und Vergleiche, welche Gegenftände von funfzig Thalern 
oder mehr betreffen ($. 36.d.). 
$. 63, 
Die —— der Regierung iſt erforderlich: 
a) zu Beſchluͤſſen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel zur 
(Nr. 3323.) regel: 


BEE, — 
naeimößigen Verzinfung und Tilgung der Schuld jedesmal feftzuftellen 
ind; 


, 

b) zu den Projekten über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über bie 
Erhöhung, Verlegung oder Abtragung von Deichen und über ben Ber: 
fhluß von Deichbrüchen ; 

ec) zur Veräußerung von Grundftücden des Verbandes; 

d) zu den Beichlüffen über die Remuneration bed Deichhauptmanns und 
Deichinfpeftors. 

Sollte das Deichamt ganz ungenuͤgende Befoldungen und Remunera⸗ 
tionen bewilligen, fo fönnen biefelben von der Regierung nöthigenfalld erhoͤhet 
werben. 

: $. 64. 

Die Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamt wählen jährlich zwei 
Deputirte, welche der ganzen Deich- und Grabenfchau beiwohnen müffen. 
Jeder der übrigen Repräfentanten Fann der Schau ebenfalld beimohnen. 

Die Repräfentanten find befugt umb verpflichtet, ald Bezirks: Vertreter 
auch außerhalb der Sißungen des Deichamtes die Intereſſen des Deichver⸗ 
bandes zu überwachen, die Unterbeamten zu Fontrolliren ımb bie wahrgenoms 
menen Mängel, fowie die MWünfche der Deichgenoffen ihres Bezirks dem Deich: 
hauptmann oder dem Deichamte vorzutragen. 


Sechster Abſchnitt. 
9. 65. 
Bahl ber Behufs der Wahl der Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte 


en Wird bie zum Deichverbande gehörende Niederung in 12 Bezirke eingerheilt, 
bei dem Drid- von welchen der erfie Bezirk, ber die Grundſtuͤcke ſaͤmmtlicher fisfalifchen Stationen 
un a ee an ae anne Dee 1 Repräfentanten, 

der te Bezirk, beftehend aus den DOrtfchaften See: 

rehna, Selbig, Klitfchena, Pratau, und den Privatgrundbe- 

—* aus Bleeſern, ſowie den Beſitzern der wuͤſten Mar- 

fen Zwiefegkow- Lug, Kliecken, Burgſtall, Scharebaum und 


1 SEEN SER HORSE TON NER ER ER TER UT 22 
der 3te Bezirk, beſtehend aus der Ortſchaft Eutzſch mit 

ber Trebigmarf und der wuͤſten Mark Kashayn.........- 1 . 
der Ate Bezirk, beftehend aus den Ortfchaften Pannigkau 

a REN 1 ⸗ 


der 5te Bezirk, beſtehend aus der Stadt Kemberg und 
dem Dorfe Bergwitz, ſowie den wuͤſten Marken Schoͤneiche, 


Woͤpk und Bruckhauſen .P........................ 1 
der bte Bezirk, beſtehend aus den Ortſchaften Dabrun 

und Melswig, ſowie den Gütern Wachsdorf und Bovs.. 1 . 
der 7te Bezirk, beftehend aus den Drtfchaften Roigfch 

und Rakith, nebft der Mark Paris..................... 1 ⸗ 


der 8te Bezirk, beſtehend aus den Ortſchaften Gaditz, * 
iete⸗ 
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JJ BEURTEOETDETEETEDETENDETFERUE 1 Repräfentanten, 
der Ite Bezirk, beftehend aus dem Orte Wartenburg.. 1 . 
ber 10te Bezirk, beftehend aus dem Orte Globig und 
ben Marken Den und Schönefeld .. . . . . . . . .. . . . . . . . 1 P 
ber 11te Bezirk, beftehend aus den Ortfchaften Merkwitz, 
Bleddin und Trebig, nebft den Trebitz-Klein-Zerbſter Kop— 
pelfeldern und der Mark Loͤbnitz ...................... 1 e 
der 12te Bezirk, beftehend aus den DOrtfchaften Böfe- 
wig, Kleinzerbft, Merſchwitz und Pregfch, fowie der wuͤſten 
RE Re een ek eeeneeeaen 1 P 
13 Repräfentanten 
und eine gleiche Zahl von Stellvertretern auf ſechs Jahre wählt. 

Alle zwei Jahre fcheidet ein Drittheil aus, zweimal vier, das drittemal 
fünf, und wird durch neue Wahlen erſetzt. Die das erfte und zweite Mal 
Ausſcheidenden werden durch das Loos beflimmt. Die Ausfcheidenden koͤnnen 
wieder gewählt werden. MWählbar ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher 
den Bollbefig der bürgerlichen Rechte nicht Durch rechtöfräftiges Urtel verloren 
bat, und nicht Lnterbeamter des Verbandes if. Mit dem Aufhoͤren ber 
Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirfung.- Vater und Sohn, fowie Brüder 
dürfen nicht zugleich Mitglieder des Deichamtes fein, Sind dergleichen Vers 
wandte zugleich gewählt, fo wird der ältere allein zugelaffen. 


$. 66. 


Die Repräfentanten werden in jedem Bezirke nach abfoluter Stimmen: 
mebrheit von denjenigen Deichgenoffen gewählt, welche mindeftens zehn Nor: 
malmorgen nach dem Deicjfatafter verfleuern. 

Mer mit einer Fläche von 10 bis zu 20 Morgen Fataftrirt ift, hat Eine 
Etimme, wer 20 Morgen bis zu 30 Morgen verfteuert, zwei Stimmen u. f. w. 
Niemand kann jedoch für feine Perfon mehr ald zehn Stimmen abgeben. — 
Stimmfähig bei der Wahl iſt jeder großjäbrige Deichgenoffe, welcher den vors 

efchriebenen Grunbbefiß bat, mit feinen Deichfaffens Beiträgen nicht im Rüd: 
ift und den Wollbefiß der bürgerlihen Rechte nicht durch rechtsfräftiges 
Urtel verloren bat. 
Auh Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralifche Perfonen, des— 
leichen Frauen und Minderjährige haben Stimmrecht für ihren deichpflichtigen 
rundbefig von 10 oder mehr — und duͤrfen daſſelbe durch ihre 
geſetzlichen Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 

Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalls ihren Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimm: 
rechts bevollmaͤchtigen. 

Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
einer derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 


% 67. 
Die Lifte der Wähler jeder Wahlabtheilung wird mit Hülfe der Ge— 
(Nr. 3323,) meindes 
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meinde⸗Vorſteher von dem Deichhauptmann und bis dahin, daß dieſer gewaͤhlt 
iſt, von einem Kommiſſarius der eg; aufgeftellt, welche auch die Wahl- 
Kommiffarien ernennt. Die Lifte der Wähler wird 14 Tage lang in einem 
oder mehreren zur Öffentlichen Kenntniß — Lokalen offen * t. Waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die ichtigfeit der 
Kifte bei dem Wahl-Kommiffarius erheben. Die Enticheidung über die Ein- 
wendungen und die Prüfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 


$. 68, 


Yın Uebrigen find bei dem MWahlverfahren, fo wie in Betreff der Ver: 
pflichtung zur Annahme unbefoldeter Stellen die Vorfchriften über Gemeinde: 
wahlen im Titel III. $$. 77 — 84. und im Titel V. ber Gemeinde-Ordnung 
vom 11. März 1850. analogifch anzuwenden. 


$. 69. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfällen des 
Kepräfentanten deſſen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repräfentant 
während feiner Wahlzeit flirbt, den Grundbefig in der Niederung aufgiebt, 
ober feinen bleibenden Wohnfig an einem entfernten Orte wählt, 


$. 70. 


Die Damm-Ordnung vom 12. Yuni 1558. ift hierdurch aufgehoben. 
Die bisher mit dem Namen der oberen und unteren EIb= Land» Dammfchaften 
bezeichneten Verbände werden bei der Errichtung bed Deichverbandes aufgelöft. 
Die diefen Landdammfchaften noch obliegenden Schulden werden durch Aus- 
ſchreiben auf bie bisherigen Mitglieder abgewidelt. Dagegen fallen alle Be— 
—— welche ben Landdammſchaften dauernd zuftanden, dem Deich- 
verbande zu. 


$. 71. 


Allgemeine Abanderungen des vorftehenden Deichftatutd koͤnnen nur unter landes- 
Behlmmung. herrlicher Genehmigung erfolgen. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Bellevue, den 7. Oktober 1850. 


(L 8.) Friedrich Wilhelm. 


von Manteuffel. von der Heydt. Simons. 





Mebigirt im Büreau des Staats - Miniferkums, 


Berlin, gebrudt im ber Könlglichen Geheimen Ober -Hofbuchoruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejfeg:- Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 36. — 





(Nr. 3324.) Statut ded Brottewig:ZTrieftewiger Deichverbanded, Vom 7. Oktober 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen xX. xX. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Brot: 
tewitz⸗Trieſtewitzer Elbniederung behufs der gemeinſamen Anlegung und Unter- 
haltung eines Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe zu einem Deich— 
verbande zu vereinigen, und nachdem bie geſetzlich vorgefchriebene Anhörung ber 
Betheiligten erfolgt ift, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes 
über das Deichweien vom 28. Januar 1848. 99. 11. und 15. (Geſetz-Samm— 
lung vom Jahre 1848. ©. 54.) die Bildung eined Deichverbanded unter ber 
Benennung: 

„Brottewig-Trieftewiger Deichverband‘ 


und ertheilen demſelben nachfiehendes Statut: 


Erſter Abſchnitt. 


9. 1. 


In der aın rechten Elbufer vom Dorfe Brottewig bis zum Trieftewiger Umfang und 
Windmühlenberge fich erfiredenden Niederung werden die Eigenthuͤmer aller Zwei bes 
eingebeichten und noch einzudeichenden Grundftücke, welche ohne Verwallung handes, 
bei einem Wafferftande von 22 Fuß am Torgauer Pegel der Ueberfchwen- 
mung unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der Verband bildet eine Korporation und hat feinen Gerichtäftand bei 
dem Kreisgerichte zu Torgau. 


$. 2. 


Dem Deichverbande liegt c8 ob, einen wafferfreien tüchtigen Deih von 
Brortewig bi8 zum Saubamme oberhalb Kathewig auf 26 Fuß am Torgauer 
Jahrgang 1850. (Nr. 3324.) 64 Brüden: 


Ausgegeben zu Berlin den 4. November 1850. 
2 — 
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Brücenpegel, von da ab, bis unterhalb Pülldwerda auf 25 Fuß überall mit 
einer Kronenbreite von 6 Fuß, einer Ifüßigen vorderen mit Raſen belegten und 
einer 2füßigen befdeten inneren Böfchung in der folgenden Richtung anzulegen 
und zu unterhalten. Sollte durch fpätere Erfahrungen eine größere Höke oder 
Stärke des Deiches zum Schuge gegen den höchiten Waſſerſtand geboten wer 
den, * iſt dieſelbe nach Anordnung der Staatsbehoͤrden vom —— 
herzuſtellen. 

Der Deich beginnt an der Anhoͤhe bei Brottewitz und wird bis Coͤl— 
litzſch, dem Dorfe Doͤbeltitz gegenuͤber, mit Ausnahme einiger unbedeutender 
das Hochwaſſer-Profil beſchraͤnkender Strecken bei Martinskirchen in ſeiner 
jetzigen Richtung beibehalten. Ob einzelne ſonſtige Ecken im Martinskir— 
chener Deiche abgerundet werden ſollen, bleibt dem Beſchluſſe des Deich— 
amtes uͤberlaſſen. Vom Coͤllitzſcher Deiche ab bis zum Kathewitzer Deiche iſt 
die jetzt vorhandene Deichluͤcke zu ſchließen und dann die Deichlinie bei Kathe— 
wis, Pieſtel und Camitz bis zur dortigen Deichecke ee: Diefe der 
Döbeltiger Mark Pülswerda gegentberliegende Deichede ift fo weit zuruͤckzu— 
legen, bis mit Ruͤckſicht auf die gegenüber feftgefegte Deichlinie das erforder: 
liche Hocwafferprofil befchafft wird. Cine zweite Rüdlegung des Camiger 
Deiches findet der nördlichen Ede des Weßniger Grödels gegenäber Statt. 
Alsdann läuft der Deich im feiner jegigen Richtung um den Pülswerdaer Pol: 
ber herum, der dann noch durch einen befonderen Flügeldeich zur Verbindung 
pe den Piefteler Rückdeichen gegen den Ruͤckſtau des Landgraben-Waſſers ge- 
ſchuͤtzt wird. 

Diefe Deichlinie iſt auf die im Archiv der Regierung zu Merfeburg de— 
ponirte lithographirte Elbſtromkarte Blatt 4—9 in rother Farbe aufgetragen. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdefung nöthig wird, fo hat 
ber Deichverband diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an an: 
bere Verpflichtete. 

Der Verband hat diejenigen, welche zur normalmäßigen Herftellung der 
Deichlinie in Folge der Order vom 25. April 1845. bereits Mittel aufgewandt 
haben, dafuͤr fo weit zu entfchadigen, als ein folcher Aufwand nicht zur Her— 
ftellung zerflörter Deiche hätte ftattfinden müffen. 


$. 3. 


Die Anlegung und Unterhaltung der Entwäfferungs-Gräben in der Nie: 
derung ift auch fernerhin von denjenigen zu bewirken, welchen diefelbe bis: 
ber oblag. 

Die regelmäßige Räumung der Hauptgräben wird aber unter die Kon— 
trolle und Schau der Deichverwaltung geftellt. 

Das Maffer der Hauptgraben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deihhauptmanns von Privatperfonen weder aufgefiaut noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Auf: 
nahme des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu 
verlangen. 

Die 
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Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden 
Punkten geſchehen. 


$. 4. 


Der Verband hat in dem die Niederung gegen den Strom ab- 
fchließenden Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen (Deichfiele) für die Haupt: 
graben anzulegen und zu unterhalten. 


$. 9. 


Der Verband hat die auf den Deichen befindlichen Wege in normal: 
mäßigen Etand zu fegen und zu erhalten. In der Verpflichtung des Ritter- 
guted Taufchwig zur Unterhaltung der Taufchwig-Belgernfhen Straße und 
der dazu gehörigen Appareille über den Deich wird nichts geändert. 

Ueber die vom Verbande zu unterhaltenden Deichftreden, Schleufen, 
Brüden x. und über die fonftigen Grundftücde des Verbandes ift ein Lager: 
buch vom Deichhauptmann zu führen und vom Deichamte feftzuftellen. ie 
darin vorfommenden Veränderungen werden dem Deichamte bei der jährlichen 
Rechnungsabnahme zur Erklärung vorgelegt. 


$. 6. 


Bei neuen Dammanlagen, fowie überhaupt bei allen Veraͤnderungen, 
welche mit den Deichen vorgenommen werden, oder zur Herftellung der neuen 
Deichlinie bereit8 vorgenommen worden find, hat der Deichverband die Grund» 
befiger, welche durch Ausdeichung ihrer Grundftüde Schaden erleiden, nach 
dem gemeinen Werthe zu entjchädigen. 


Zweiter Abſchnitt. 


% 7% 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Maturalleiftung Berpfichtun- 
der Deichgenoffen, fondern durch) die Deichbeamten für Geld aus der Deich- In mr Fid- 
kaſſe ausgeführt. —* * ve⸗ 

Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung der Deich— Die behalte 
beamten und zur Verzinfung und Tilgung der zum Beiten des Verbandes und Beranla- 
etwa Fontrabirten Schulden haben die Deichgenoffen nach dem von der König- sr or 
lichen Regierung in Merfeburg auszufertigenden Deichfatafter aufzubringen. " 


$. 8, 


In dem Deichfatafter werden die Eigenthuͤmer aller von der Ver— 
wallung geſchuͤtzten Weder, Gärten, Hof⸗ und Bauftellen aufgeführt. Wiefen, 
(Nr. 3324.) b4* Huͤ⸗ 
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Hätungen, Wege, Gräben und Unland werden eben fo, ald die nicht inundirten 
Slächen ganz fortgelaffen. 


$. 9. 


Das Inundationsgebiet, deffen Grenzen einerfeitd durch die Deichlinie, 
andererfeit8 nach örtlichen Angaben Betheiligter feftgeftellt worden, wirb in 
drei Abfchnitte zerlegt. 

In den erften Abfchnitt fallen alle Rändereien, welche 400 Ruthen von 
ber berzuftellenden Deichlinie entfernt liegen, in ben dritten Abfchnitt find die 
— gewieſen, welche weiter ald 900 Ruthen von der Deichlinie ent⸗ 
fernt find. 

Zwiſchen den beiden Parallelen von refp. 400 und 900 Ruthen liegt der 
zweite Abfchnitt. 

Die Aecker, Gärten und Hoflagen im erften Abfchnitte werben voll her: 
angezogen, in dem zweiten Abfchnitte zu drei Viertheilen, im dritten zur Hälfte 
des Flaͤcheninhalts. 


$. 10, 


Cine Ermäßigung der nach ben vorftehenden Grunbfägen fich ergebenden 
Beitragspflicht finder bei der fchließlichen Fefiftellung des Deichfatafterd Statt: 


a) wenn fich in der erften Klaffe Grundfiüde finden follten, die feinen jähr: 
lichen Reinertrag von 2 Thalern pro Morgen oder in der zweiten Klaſſe 
nicht wenigftend 13 Thaler pro Morgen Reinertrag ohne Anrechnung 
der darauf haftenden Abgaben und Schulden gewähren; der Eigenthuͤmer 
folder Grundftüde darf beanfpruchen, daß @ zur nachfolgenden tieferen 
Klaffe veranlagt werden ; 

b) für die dem Rüdftau des Landgrabens unterliegenden Grundſtuͤcke. 

Die Grenzen des Rüdftaus find durch Betheiligte an Ort und 
Stelle angegeben und die davon betroffenen lachen je nad) ihrer Ent: 
fernung vom Austritt des Landwehrgrabens in die Elbe ab bereitd mit 
refp. 10, 8, 6, 4, 2 Prozent geringer veranlagt; 

c) wenn aus anderen Gründen ein offenbares Mißverhältniß gegen ben ge= 
feglihen Maaßftab des abzuwendenden Schadens oder herbeizuführenden 
Vortheild nachgewiefen werden fann. 


$. 11. 


Die auf Normalmorgen (1. Kl.) reduzirte Niederungsfläche jedes Deich- 
genoffen bildet den Maafftab feiner Deichkaffenbeiträge. 

Morläufig werden die Deichfaffenbeiträge nach dem bereitd aufgeftellten 
Katafter erhoben; doch find die bereits angebrachten oder innerhalb vier Wochen 
nad) Publifation des Statuts anzubringenden Grinnerungen unter Zuzichung 
ber Befchwerbeführer, eines Deichamtd-Deputirten und der erforderlichen Sad): 

ver⸗ 
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verftändigen zu unterfuchen. Diefe Sachverftändigen, und zwar hinfichtlich der 
Vermeffung und ded Nivellements ein vereideter Felbmeffer oder nöthigenfalls 
ein Vermeſſungs-Reviſor, hinſichtlich der Bonität und Ginfchägung zwei oͤko— 
nomifche Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberfchweinmungs- 
Verhältniffe ein Wafferbau-Sachverftändiger beigeordnet werden kann, werden 
von der Regierung ernannt. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, nämlich 
die Befchwerdeführer einerfeitd und der Deichamts = Deputirte andererfeits, be: 
fannt gemacht; find beide Theile mit dem Refultate einverftanden, fo hat es 
dabei fein Bewenden und wird das Deichfatafter demgemäß berichfigt. An— 
dernfalld werben die Akten der Königlichen Regierung eingereicht zur Entſchei⸗— 
dung über die Bejchwerden. 

MWird die Befchwerbe verworfen, fo treffen die Koften derfelben den Bes 
fchwerbeführer. 

Binnen vier Wochen nach Ener Bekanntmachung der Entfcheidung 
er wg nagegen an den Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegen: 

eiten zuläffig. 

Nach erfolgter Feftftellung des Deichkatafters ift daffelbe von der König: 
lichen Regierung in Merfeburg auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 


$. 12. 


Der gewöhnliche Deichkaffenbeitrag m Unterhaltung der Deich - und 
Gntwäfferungs-Anlagen wird für jest auf jährlich drei Gilbergrofchen für den 
Normalmorgen feſtgeſett 

Wenn die Erfüllung der Sozietaͤts zwecke einen größeren Aufwand er: 
fordert, fo muß diefer Mehrbetrag als außerordentlicher Beitrag ausgefchrieben 
und von den Deichgenoffen aufgebracht werden. Namentlich gilt died auch für 
die Koften der erften normalmäßigen Herftellung des ganzen Deiches, bis zu 
deren Vollendung in der Regel jährlich mindeftens der vierfache Betrag ber 
gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge einzuziehen ift. 


$. 13. 


Wenn die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge, nachdem daraus für die 
Sozietaͤtszwecke beftimmungsmäßig geforgt worden, Weberfchüfle ergeben, fo 
follen diefe bis zur Höhe von 4000 (viertaufend) Thalern zu einem Reſerve— 
fonds gefammelt und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Re: 
fervefonds darf nicht zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Ver: 
bandes, fondern allein für folgende Zwecke verwendet werden: 

a) für die Herftellung der durch Gisgang oder Hochwaſſer zerftörten oder 
ungewöhnlich beſchaͤdigten Deiche, foweit die Herftellungsfoften aus den 
gewöhnlichen Ginnahmen nicht beftritten werden fönnen ; 

b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßfchleufen; 

c) für Ausführung von Meliorations:Anlagen. 


$. 14. 
Die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge find zu erinäßigen, wenn fie nad) 
(Nr. 3324, voll⸗ 
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vollſtaͤndiger Bildung des Reſervefonds Ueberſchuͤſſe uͤber das jaͤhrliche Be— 
duͤrfniß des Verbandes ergeben. 


$. 15. 


Die Deichgenoffen find bei WVermeidung der adminiftrafiven Exekution 
— die gewöhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge in halbjaͤhrigen Terminen, am 
. Januar und 1. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Deichkaffe abzuführen. 
Eben fo müffen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Ausfchreiben 
bed Deihhauptinanns beftimmten Terminen abgeführt werben. 


$. 16. 


Die Verbindlichkeit jur Entrichtung der Deichkaffenbeiträge ruht gleich 
der fonftigen Deichpflicht als Reallaft unablöslich auf den Grundſtuͤcken; fie ift 
* — Laſten gleich zu achten und hat in Kolliſionsfaͤllen vor denſelben 
en Vorzug. 

Du Erfüllung der Deichpflicht fann von dem Deichhauptmann in eben 
ber Art, wie dies bei den öffentlichen Laſten zuläffig ift, durch Grefution er- 
zwungen werben. 

Die Erefution findet auch Statt gegen Pachter, Nußnießer oder andere 
Befiger des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlih Berpflichteten. 

Bei Befigveränderungen kann fich die Deichverwaltung auch an den im 
Deichfatafter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, bis ihr die Befigverän- 
derung zur Berichtigung des Deichfatafters angezeigt und fo nachgewiefen ift, 
daß auf Grund diefer Nachweife die Berichtigung erfolgen fann. 

Bei vortommenden Parzellirungen müffen die Deichlaften auf die Trenn- 
ſtuͤcke verhältnißmäßig repartirt werden. Auch die kleinſte Parzelle zahlt min= 
beftend Einen Pfennig jährlich. 


$. 17. 


Eine Berichtigung des Deichkataſters kann — abgeſehen von dem Falle 
der Parzellirung und Beſitzveraͤnderung — zu jeder Zeit gefordert werben: 


a) wenn erhebliche fünf Prozent überfteigende Fehler in der bei Aufftellung 
des Deichfataftere zum Grunde gelegten Bermeffung nachgewiefen werben; 
b) wenn bie Zwecke der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth- 
mendig machen, wodurch bisher eingebeichte Grundftüce künftig außer- 
halb der Berwallung, oder außerhalb der Verwallung gelegene Grund 
ftüäde innerhalb der Verwallung zu liegen kommen; 
c) wenn eingedeichte Grundftücke dem Deichverbande ald Eigenthum abge- 
treten werden; 
d) wenn in Folge von Durchbrüchen eingedeichte Grundftüce —— aus⸗ 
getieft oder verſandet ſind, daß ſich deren bisherige Ertragsfaͤhigkeit — 
mehr 
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mehr ald die Hälfte verringert hat und die MWiederherftellung in den 
früheren Zuftand unverhältnißmäßige Koften veranlaffen würde. 
Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichfatafterd aus den vor- 
gedachten Gründen entfcheidet das Deichamt. 


$. 18, 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer im Deichfatafter oder Veränderungen im 
Ertragswerthe der Grundſtuͤcke kann außer den im $. 17. gedachten Fällen 
eine Berichtigung des Deichfataftere im Laufe der gewäßnlichen Berwaltung 
nicht gefordert, fondern nur von der Landespolizeis Behörde bei erheblichen 
Meränderungen der Grundſtuͤcke nach dem Antrage oder nach vorher eingehol- 
tem Gutachten ded Deichamted angeordnet werden. 


Nach Ablauf eines zehnjährigen Zeitraums fann auf Antrag des Deich: 
amtes eine allgemeine Revifion des Deichkatafterd von der Regierung angeord- 
net werden; babei ift das für Die erfte Aufſtellung des Kataſters vorgefchrie: 
bene Verfahren zu beobachten. 


$. 19. 


Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichfaffenbeiträgen Enaß mb 
entfcheidet dad Deichamt. re 
Beiträgen, 


$. 20. 


Für Grundſtuͤcke, welche in Folge eines Deichbruchs ausgetieft oder ver: 
fandet worden, kann der Beliger die Stundung aller nach dem Durchbruch 
fällig werdenden Deichfaffenbeiträge von den befchädigten Flächen bis dahin 
fordern, daß Uber feinen Antrag, die Deichrolle nach $. 17. abzuändern, fchließ- 
lich entfchieden fein wird. Wird diefem Antrage Folge gegeben, fo find bie 
rüdftändigen Beiträge nur nach der berichtigten Re zu berechnen und 
einzuziehen; aud darf die Finzahlung des geflundeten Nüdjtandes nur in vier 
balbjährigen Terminen exekutiviſch beigetrieben werden. 


$. 21. 


Iſt der Antrag auf Abänderung des Deichfatafterd von dem befchädig- 
ten Grundbefiger nicht angebracht, en oder fchließlich —— 
worden, fo kann der Beſchaͤdigte einen Ein- bis fünfjährigen Erlaß der ge: 
wöhnlichen Deichfaffenbeiträge von den befchädigten Flächen und eine gleichzei- 
tige Stundung der außerordentlihen Beiträge von denfelben fordern, wenn die 

orfehrungen zur Herftellung der Grtragsfähigfeit des ausgetieften oder ver: 
fandeten Grundſtuͤcks durch Ausfüllung der Vertiefungen, Abkarren oder Uns 
terpflügen ded Sandes (Rajolen) einen Koftenaufiwand erfordern, welcher dem 
MWerthe des ungefähren Ein- bis fünfjährigen Reinertrages des Grundftüces 
nach dem Ermeſſen des Deichamtes gleichfommt. Die Cinzahlung ber ee 
(Nr. 3324.) eten 
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beten Beträge darf nach Ablauf diefer Friſt nur in vier halbjährigen Termi— 
nen erefutivifch beigetrieben werden. 


$. 22. 
Nalural · Sobald der Eisgang nahe bevorſteht oder das Waſſer die Hoͤhe von 
—— 16 Fuß am Torgauer Pegel erreicht, und daher an den Fuß des Deiches tritt, 


müffen die Damme ded Verbandes, fo lange der Wafferftand nicht unter dies 
fes Maaß gefallen ift, durch Wachmannfchaften unausgefegt bewacht werden. 
Die erforderlichen Wächter fönnen vom Deichhauptinann gegen Tagelohn an= 
genommen und aus der Deichfaffe bezahlt ober aus den Berbeiligten Ortſchaf⸗ 
ten requirirt werben. 


$. 33. 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwafler drohende Gefahr 
fo dringend wird, daß nach dem Grineffen des Deichhauptmanns die gemwöhn: 
lihe Bewachung durch eine geringere Zahl gedungener Wächter nicht mehr 
ausreicht, fo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nad) Anweis 
fung des Deihhauptmanns die zur Bewachung und Schüßung der Deiche er— 
forderlihen Mannfchaften, Fuhrwerke und reitenden Boren zu geftellen und bie 
zum Scuge dienenden Materialien herbeizufchaffen. 

Der Deihhauptmann ift im Fall der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien überall, wo fich folche finden, zu nehmen, und dieſe müffen — mit 
Vorbehalt der Ausgleihung unter den Verpflichteten und der Erſtattung bed 
Schadens, wobei jedoch der außerordentlihe Werth nicht in Anrechnung 
kommt — von den Befigern verabfolgt werden. 


$. 24. 


Jedem Ort ift die Deichftrede, welche er bewachen und vertheidigen muß, 
im Voraus zu beftimmen und durch Pfähle abzugrenzen, unbefchader des Rechts 
= — — die Mannſchaften nach anderen gefaͤhrdeten Punkten zu 
eordern. 

Der Deichhauptmann kann einen Theil der Deichvertheidigungs-Mate— 
rialien ſchon vor Beginn des Eisgangs auf die Deiche ſchaffen. 


$. 3. 


Bretter, Fafchinen und Pfaͤhle werden aus der Deichfaffe bezahlt; Die 
übrigen Materialien (Mift, Stroh) und die Dienite werden foweit als möglich 
auf die Deichgenoffen ausgefchrieben nach ungefährem Verhaͤltniß der Deich: 
Faffenbeiträge der einzelnen Ortfchaften. 

Die Materialien werden Eigenthum des Deichverbandes, 

Im Nothfall muß auf Verlangen des Deichhauptmanns der Dienft von 
allen männlichen Ginwohnern der bedrohten Gegend, foweit folche 

ind, 
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find, perfönlich und unentgeltlich geleiftet werden. Die betreffenden Polizeibe- 
hoͤrden find nach $. 25. des Deichgefehes vom 28. Januar 1848. verpflichtet, 
auf Antrag des Deihhauptmanns kraͤftig dafür zu forgen, daß beffen Anord— 
nungen fchleunigft Folge — werde. 

Schwaͤchliche oder kraͤnkliche Perſonen, Weiber und Kinder unter 16 Jah— 
ren dürfen zum MWachdienfte nicht aufgeboten oder abgefendet werden. 

Jeder Deichwächter muß fich mit einem Spaten und einem Beil felbft 
verfehen. Die fonft erforderlichen Gerathichaften an Karren, Merten, Kater: 
nen ꝛc. müffen, foweit fie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhanden 
find, von den Gemeinden und den Gutsbefigern, deren Güter einen befondern 
Gemeindebezirf bilden, mitgegeben werben. 


$. 26. 


Die aufgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An- 
ordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un— 
folgſamkeit und Fahrlaͤſſigkeit oder MWiderfeglichfeit der Wächter und Arbeiter 
wird — in fofern nach den allgemeinen Gefegen nicht härtere Strafe verwirkt 
ift, — durch Geldftrafen von fünf Silbergrofchen bis zu drei Thalern oder 
verhältnißmäßige Gefängnißftrafe geahndet. 

Der Berfuch, ſich dem Dienfte durch Nichtbefolgung des Aufgebotd oder 
eigenmächtiges Verlaffen der Wachtpoften zu entziehen, wird durch eine Gelb- 
ſtrafe von fünf Thalern oder verhaltnißmaßige Gefängnißftrafe geahndet. 

Fur gar nicht oder unvollitändig gelieferte Materialien und nicht geleiftete 
uhren oder nicht geftellte reitende Boten find von dem Schuldigen folgende 
Geldftrafen zur Deichkaffe zu entrichten: 


1) fuͤr 1 Fuder Renee 5 Rthlr. — Sgr., 
2) = 1 Bund Stroh el tee — ⸗ 6 ⸗ 
PRONS 2:2. ⸗ 
4) = 1 reitenden Boten .........-. 3 =: 


5) für unvollftändig oder fchlecht gelieferte Materialien ad 1. und 2. die 
Hälfte der oben beſtimmten Strafen. 


. Außerdem ift der Säumige zur Nachlieferung event. zum Griage der 
Koften der für feine Rechnung — Materialien verpflichtet. 


Dritter 6—⏑—— 
$. 27. 


Jahrgang 1850, (Nr. 3324,) 
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Doſſirungen und wegen unentgeltlicher Hergabe von Erde zu Reparaturen 
uͤbernehmen. 

Die eingehenden Privatdeiche bleiben Eigenthum derjenigen Intereſſenten, 
welchen ſie bisher gehoͤrt haben. 


$. 28. 
Im Binnenlande gelten folgende Nutzungsbeſchraͤnkungen: 


.a) die Grundſtuͤcke am inneren Rande des Deiches dürfen drei Fuß breit vom 
Deichfuße ab weder beadert noch bepflanzt, fondern nur als Gräferei 
benußt werben ; 

b) Steine, Sand-, Torf und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben, oder 
fonftige fünftliche Wertiefungen des Erdreichs bürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiches nicht angelegt, auch Fundamente 
zu Boom Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegraben 
werden; 

ec) an jedem Borde der unter Schau gefiellten Hauptgraben muͤſſen zwei 
Fuß unbeadert und mit dem Weidevieh verjchont bleiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem ſolchen Grabenborde dürfen Bäume und 
Heden nicht gepflanzt oder gebulbet werden; 

e) die Eigenthümer der Grundſtuͤcke an den Hauptgraͤben muͤſſen bei beren 
Räumung den Auswurf auf ihre Grundftüde aufnehmen, und müffen 
den Auswurf, deffen Gigenthbum ihnen bagegen zufallt, binnen vier 
Wochen nach der Räumung, wenn aber die Raͤumung vor der Erndte 
erfolgt, binnen vier Wochen nach der Erndte bis auf Cine Ruthe Ent: 
fernung vom Graben fortfchaffen. Aus befonderen Gründen kann ber 
rain die Frift zur Fortfchaffung des Grabenauswurfs ab- 

ndern; 

f) Binnenverwallungen, Quelldämme, dürfen in der Niederung ohne Ge- 
nehmigung des Deichhauptmanns nicht angelegt oder verändert werden, 


$. 29. 
Im Borlande gelten folgende Befchranfungen : 


a) Jeder Vorlandsbefiger muß fich in der Entfernung von zehn Kuthen 
vom Stromufer und eben fo weit vorlängs des Deichfußes das Aufſetzen 
und Lagern der Baumaterialien des Verbandes, wenn geeignete, dem 
Verbande gehörige Lagerftellen nicht vorhanden find, fowie den Trans- 
port der Materialien über das Borland unentgeltlich gefallen laffen; 

b) Flügeldeiche, hochſtaͤmmige Baume und fonftige Anlagen find im Vor— 
lande infoweit nicht zu dulden, als fie nach dem Ermeffen der Königli- 
chen Strompolizeis:Behörde das Hochwaffer- Profil und den Eisgang auf 
fchädliche Weiſe befchränfen; 

c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterbolz auf vorfpringen- 
den Landecken, welche die Sjrregularität des Flußbettes befördern würden, 
fönnen von der Strompolizei-Behörde unterfagt werden. 


Aus: 
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Ausnahmen von den in $$. 28. und 29. gegebenen Regeln können in 
— Faͤllen vom Deichamt mit Genehmigung der Regierung geſtattet 
werden. 


$. 30. 


Die —— der eingedeichten Grundſtuͤcke und Vorlaͤnder find ver: 
pflichtet, auf Anordnung des Deichhauptmanns dem Derbande den zu den 
Schuß: und Meliorationd-Anlagen erforderlichen Grund und Boden gegen Ver— 
gütung abzutreten, desgleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Haterialien 
an Sand, Lehm, Rafen ıc. gegen Erſatz des durch die Fortnahme derfelben 
ihnen entftandenen Schadens zu überlaffen. 


$. 31. 


Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer oder 
vom Deichfuße eine Pflanzung im Vorlande von der Deichverwaltung als 
nothwendig erachtet, fo muß der Eigenthuͤmer auf Anordnung des Deichhaupt- 
manns entweder dieſe Pflanzung binnen vorgefchriebener Frift felbft anlegen 
und unterhalten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem Ber: 
bande gegen Entichädigung überlaffen. 


$. 32. 


Bei Fefiftellung der nach den $$. 30. und 31. zu gewährenden Verguͤ— 
tung ift der außerordentlihe Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20, 
des Deichgeſetzes). 

Der Betrag wird nad) vorgängiger, unter Zuziehung des Befigerd zu 
bewirfender Abfchägung von dem Deichamt, oder in eiligen Fällen von dem 
Deihhauptmann vorbehaltlich der Genehmigung des Deichamtes interimiftifch 
feftgefegt und ausgezahlt. Ueber die Höhe der Vergütung ift innerhalb vier 
— ———— erfolgter Bekanntmachung des feſtgeſetzten Betrages der Rechts— 
weg zuläjlig. 

ä en auf diefen verzichten will, kann binnen gleicher Friſt Rekurs an 
die Regierung einlegen. 

ie Fortnahme der Materialien und die Ausführung der Bauten wird durch 

die Ginwendungen gegen bie vorläufig fefigefegte Entfchädigung nicht aufgehalten, 


Bierter Abſchnitt. 
$. 33, 


Der Deichverband ift dem Ober = Aufjichtereht des Staates unter: Aufichtsredt 
worfen. —— 
Daſſelbe wird von der Koͤniglichen Regierung in Merſeburg als Landes— 
Polizei⸗Behoͤrde und in höherer Inſtanz von dem Miniſter für die landwirth— 
(Nr. 3224.) 65* ſchaft⸗ 
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fchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt nach Maaßgabe diefes Statutes, uͤbri— 
gens in dem mn. und mit den Befugniffen, welche nach $$. 40., 140. bie 
143. der Gemeinde-Ordnung vom 11. März 1850. den Auflichtsbehörden der 
Gemeinden zuftehen. 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beftimmungen des Sta— 
tutes überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, 
die Grundftüce des Verbandes forgfältig genußt und die etwanigen Schulden 
regelmäßig verzinft und getilgt werden. 

Die Regierung entfcheidet über alle Befchwerden gegen die Befchlüffe 
des Deichamtes und Deichhauptmanns, fofern der Rechtsweg nicht zuläflig und 
— iſt, und ſetzt ihre Entſcheidungen nöthigenfalld exekutiviſch in 

ollzug. 


Die Beſchwerden an die Regierung koͤnnen nur 


a) uͤber Straffeſtſetzungen des Deichhauptmanns gegen die Mitglieder und 
Unterbeamten des Verbandes binnen 10 Tagen, 

b) gegen Befchlüffe über den Beitragsfuß (ef. $. 17.), über Erlaß und 
Stundung von Deichkaffen-Beiträgen, fowie über Entfchädigungen binnen 
vier Wochen 


nad) erfolgter Befanntmachung des Befchluffes erhoben werden. Diejelben 
find bei dem Deichhauptmann einzureichen, welcher die Befchwerbe, begleitet 
mit feinen Bemerkungen, ungefäumt an die Regierung zu befördern hat. Son: 
ſtige Befchwerden find an eine beftimmte Frift nicht gebunden. 


$. 34, 


Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich: 
Verwaltung erhalten werde, jährlicdy Abfchrift des Etats, der Deichfchau und 
PELIAIERE und ein Finalabſchluß der Deichkaſſe uͤberreicht 
werden. 

Die Regierung iſt befugt, außerordentliche Reviſionen der Deichkaſſe ſo— 
wohl, als der geſammten Deichverwaltung zu veranlaſſen, Kommiſſarien zur 
Beiwohnung der Deichſchauen und der Deichamts-Verſammlungen abzuordnen, 
eine Geſchaͤftsanweiſung fuͤr die Deichbeamten nach Anhoͤrung des Deichamtes 
zu ertheilen und auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850. tiber die Po— 
lizei-Berwaltung (Gefeg:- Sammlung vom Jahre 1850. ©. 265.) die erforder- 
lichen Polizeiverordnungen zu erlaffen zum Schuß des Deiches, des Deich- 
gebieted, der Gräben, Pflanzungen und fonftigen Anlagen des Verbandes. 


$. 35. 


Bei MWaffergefahr it der Kreislandratb — ebenfo wie der etwa abge— 
ſendete befondere Kegierungs » — — berechtigt, ſich perfönlich die 
Ueberzeugung zu verfchaffen, ob und wie weit Die erforderlichen Sicherheitd- 
Maafregeln getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge Statt, fo kann berfelbe 
die ihm mörbig fheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft den 

ie 
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> Bee haben in dieſem Falle feinen Befehlen unweigerlich Folge 
zu leiſten. 


$. 36. 


Wenn das Deichamt ed unterläßt oder verweigert, bie dem Deichverbande 
nach diefem Statut oder fonft gefeglich obliegenden ———— auf den Haus— 
halts⸗Etat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, fo laßt die Regie: 
rung nach Anhörung des Deichamtes die Cintragung in den Etat von Amts— 
wegen bewirken oder ftellt beziehungsweife die außerordentlihe Ausgabe feft 
und verfügt die —— der erforderlichen Beitraͤge. 

Gegen dieſe Entſcheidung ſieht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen die 
Berufung an den Minifter für die landwirtbichaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 37. 


Die Regierung hat auch darauf jr halten, daß den Deichbeamten die 
ihnen zufommenden Befoldungen unverfürzt zu Theil werben und efwanige 
Beſchwerden darüber zu entfcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


Fünfter Abſchnitt. 
$. 38, 


Der Deihhauptmann fieht an der Spige der Deichverwaltung. Er wird PN 
von denjenigen Mitgliedern des Deichamtes, welche die Vertretung der Deich- ven. 
genoffen bei demfelben bilden, durch abfolute Stimmenmehrheit auf ſechs Jahre 4. Deichhaupt- 
gewählt. — 

Die Wahl bedarf der Beſtaͤtigung der Regierung, Wird die Beſtaͤti— 
gung verfagt, fo fchreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch 
dieſe Wahl nicht beftätigt, oder die Wahl verweigert, fo fieht der Regierung 
die Ernennung auf hoͤchſtens drei Jahre zu. 

In derfelben Weiſe ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, welcher 
die Gefchäftsführung übernimmt, wenn der Deichhauptmann auf längere Zeit 
behindert ift. 

In einzelnen Fallen kann der Deichhauptmann fich durch den Deichin- 
fpeftor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. 

Der Deihhauptmann und deffen Stellvertreter werden von einem Kom: 
miſſarius der Regierung in öffentlicher Sitzung des Deichamtes vereibet. 

Der Deichhauptmann feinerfeits verpflichtet den Deichinfpektor, die uͤbri— 

— Mitglieder des Deichamtes, ſowie die ſonſtigen Deichbeamten in gewoͤhn⸗ 
icher Sitzung des Deichamtes durch Handſchlag an Eides Statt. 


(Nr. 3324.) $. 39. 


$. 39, 
Der Deihhauptmann hat ald Werwaltungsbehörde des Deichverbandes 


folgende Geichäfte: 
a) die Gefebe, die Verordnungen und Befchlüffe der vorgefeßten Behörden 


b) bie 


c) 


d) 


e) 
f) 


8) 


audzuführen; 

Gefchlüffe bes Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. 
Der Deichhauptmann hat die Ausführung folcher Befchlüffe des 
Deichamtes, die er für gefeßwidrig oder für das Gemeinwohl nachthei- 
lig erachtet, zu beanftanden und die Entſcheidung der Regierung einzu: 
holen. Geſtatten e8 die Umftände, fo ift zuvor in der naͤchſten Sitzung 
des Deihamtes nochmals eine Verftändigung zu verfuchen ; 
die Grundſtuͤcke und Einfünfte des Verbandes zu verwalten, die auf dem 
Gtat oder befonderen Deihamts-Beichläffen beruhenden Ginnahmen und 
Ausgaben anzuweilen und das Rechnungs= und Kaffenmwefen zu über: 
wachen. Die Termine der regelmäßigen Kaffenrevifionen find dem Deich- 
amte mitzutbeilen, damit daffelbe ein Mitglied oder mehrere abordnen 
kann, um diefem Gefchäfte beizuwohnen; bei außerordentlichen Kaffen- 
reoifionen ift ein vom Deichamte ein= für allemal bezeichneres Mitglied 
zuzuziehen; 
den Deichverband in Prozeſſen, ſowie überhaupt nach Außen zu vertre— 
ten, im Namen beffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhan- 
deln, den Schriftwechfel zu führen und die Urkunden des Merbandes in 
der Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden werden 
Namens des Verbandes von dem Deichhauptmann oder feinem Stell- 
verfreter gültig unterzeichnet; indeß ift zu Verträgen und Vergleichen 
über Gegenftände von 50 Rthlrn. und mehr der genehmigende Beſchluß 
oder Vollmacht des Deichamtes beizubringen. Vertraͤge und Vergleiche 
unter 50 Rthlr. fchließt der Deichhauptmann allein rechtöverbindlich ab, 
und hat nur die Verhandlungen nachträglich dein Deichamte zur Kennt: 
nißnahme vorzulegen; 
die Urkunden und Akten des Verbandes aufzubewahren; 
die Deichfaffen- Beiträge und Naturalleiftungen nach der Deichrolle und 
ben Beichlüffen des Deichamtes auszufchreiben, die Deichrolle und ſon— 
ftigen Hebeliften auf Grund des Deichkataſters aufzuftellen und vollfircd- 
bar zu erflären umd die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder von 
den Säumigen im Wege der abmintftrativen Erecution zu bewirfen durch 
die Unterbeamten bes Verbandes oder durch Requifition der gewöhnlichen 
DOrtöpolizeis Behörden. Die Hebeliften (Rollen) mäffen, bevor fie voll- 
ftrefbar erflärt werden, 14 Tage offen gelegt fen; 
die Deichbeamten zu beauffichtigen, von dem Gange der technifchen Ver: 
waltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich- und Grabenfchau 
im Mai und Dftober nach Verabredung mit dem Deichinfpektor auszu— 
fehreiben und jedesmal felbit in Gemeinichaft mit dem Deichinfpeftor ab- 
zu⸗ 
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ubalten. Leber den Befund und die dabei gefaßten Befchläffe ift ein 
—** zu fuͤhren; 

h) nach dem Jahresſchluß dem Deichamte einen Jahresbericht über die Re— 
fultate der Verwaltung vorzulegen. 


$. 40. 


Die Gtatsentwürfe und Jahresrechnungen find vom Deichrentmeifter 
dem Deihhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorpräfung einzureichen und wer- 
den von dieſem mit feinen Bemerfungen dem Deichamte in der Juni-Berfamm: 
lung zur Feftftellung vorgelegt. 


Der Stat ift vor der Feftitellung und die Rechnung nach der eigen 
vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beftimmenden Xofale zur 
Einficht der Deichgenoffen offen zu legen. 

Der Deihhauptmann vollzieht alle Zahlungsanweifungen auf die Deich: 
kaſſe. Die Anweifungen, welche von dem Deichinfpektor innerhalb der ihm zur 
Dispofition geftellten Summen an die Deichfaffe erlaffen werden, find dem 
Deihhauptinann nachträglich zur Einficht vorzulegen. 


$. 41. 


Berichtigungen des Deichkatafierd finden nur Statt auf Grund eines 
Defrets des Deihhauptmanns, welchem beglaubigte Abfchrift von dem betref- 
fenden Befchluß des Deichamtes oder der Regierung beigefügt fein muß. 


$. 42. 


Gegen die befoldeten Unterbeamten bed Werbandes, mit Ausjchluß des 
Deichinſpektors und des Deichrentmeifters, kann der Deihhauptmann Disziplis 
narftrafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, ſowie nöthıgen- 
falls ihnen die Ausübung der Antsverrichtungen vorläufig unterfagen. 


$. 43. 


Der Deihhauptmann unterfucht die beichpolizeilichen Vergehen der Mits 

lieder des Verbandes und jest gegen diefe die Strafen feſt. Binnen zehn 

on nach Bekanntmachung des Strafreſoluts kann der Angefchuldigte ent: 

weder Unterfuchung vor dem Polizeirichter verlangen oder Rekurs an die Res 

gierung bei dem Deichhauptmann anmelden. Gejchieht weder das Cine noch 

- fo behält es bei der Straffeſtſetzung des Deichhauptmanns fein 
ewenden. 


Deichpolizei⸗Kontraventionen anderer Perſonen find zur Beſtrafung durch 
den Polizeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Frevler freiwillig die ihm vom 
Deichhauptmann bekannt gemachte Geldſtrafe zur Deichkaſſe einzahlt. 

Die Verwandlung der Geldſtrafe in Gefaͤngnißſtrafe muß in jedem Fall 

(Nr. 3324.) durch 


2, Deihin- 


ſpeltor. 
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durch den —— auf Antrag des Deichhauptmanns und des Polizei⸗ 
Anwalts bewirkt werden. 

Die vom Deichhauptmann allein, nicht vom Polizeirichter feſtgeſetzten 
Geldſtrafen fließen zur Deichkaſſe. 


$. 44. 


Der Deihhauptmann ift ftimmberechtigter Vorfigender des Deichamtes ; 
er beruft deſſen Berfammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und jchließt 
die —— und handhabt die Ordnung in denjelben. 

ur Ausführung aller diefer Geſchaͤfte ift der Deihhauptmann ermäch- 
tigt, fich die erforderliche Expeditions- und Schreibhülfe anzunehmen und auf 
Koften des Verbandes zu halten. 


$. 45. 


Der Deichinfpeftor leitet die technijche Verwaltung des Deichverbandes, 
mit Einſchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwafler und Gidgang 
erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualififation eines geprüften Bau— 
meifterd befigen. Seine Wahl und Beftätigung erfolgt in der für den Deich: 
hauptmann vorgefchriebenen Weiſe. 


$. 46. 


Der Deichinfpeftor entwirft Die Anfchläge zur Unterhaltung und Her— 
ſtellung der Sozietaͤts-Anlagen und legt ſolche dem Deichhauptmann zur Prü- 
fung und Cinholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 

Die Projefte über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die Er: 
böhung oder Abtragung von Deichen und Aber den Verſchluß von Deichbrüchen 
find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 47. 


MWird von dem Deichamt die Genehmigung zur Ausführung einer Ars 
beit verfagt, welche nach der Erklärung des Deichinipeftors ohne Gefährbun 
der Sozietaͤtszwecke weder unterlaffen noch aufgefchoben werden darf, fo Re 
die Entſcheidung der Regierung (cf. $. 36.) von dem Deichinfpeftor eingeholt 
und demnächft zur Ausführung gebracht werden. 


$. 48, 


Die Ausführung der von dem Deichamte oder von der Regierung be- 
fchloffenen Bauten ift von dem Deichinfpektor zu leiten. 

Auch die laufende Beauffichtigung und Unterhaltung der Deiche, Graͤ— 
ben, Schleufen, Uferdeckwerke und ——— erfolgt unter der Leitung des 
Deichinſpektors. * 

ie 


— 47 — 


Die Unterbeamten, Deichſchoͤppen, Wach- und Huͤlfsmannſchaften haben 
dabei und insbeſondere bei der Vertheidigung gegen Waſſergefahr die Anwei— 
fungen des Deichinfpeftors pünktlich zu befolgen. 

Innerhalb der etatömäßigen Unterhaltungsfonds und der genehmigten 
Anschläge Fann der Deichhauptmann zur Vereinfachung des Gefchäfts be: 
ftimmte Summen dem Deichinſpektor zur Dispofition ftellen, bis zu deren Höhe 
die Deichfaffe auf Anweiſung des Deichinfpeftord Zahlung zu leiten hat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in feinem Falle durch den Deich- 
Inſpektor erfolgen. 

Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beimohnen. 


$. 49. 


In dringenden Fallen, wenn unvorhergefehene Umftände Arbeiten noth- 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gefährdung der Sozietaͤtszwecke nicht 
aufgejchoben werden Fann, ift der Deichinfpeftor befugt und verpflichtet, Die 
Arbeiten unter feiner Verantwortlichkeit anzuordnen. Cr muß aber die getrof- 
fenen Anordnungen und die Gründe, welche die unverzügliche Ausfuͤhrung noth— 
wendig machen, gleichzeitig dem Deichhauptmann und, wenn Keßterer fi ‚nicht 
einverftanden erklären follte, der Regierung anzeigen. 

Diefelbe Amen‘ ift der nächiten gewöhnlichen Verſammlung des Deich- 
amtes zu machen. Können die Ausgaben aber aus den laufenden Jahresein— 
nahmen der Deichkaffe nicht beftritten werden, fo muß das Deichamt in fürze- 
ſter Frift außerordentlich berufen werben, um von der Sache Kenntniß zu er: 
halten und über die Befchaffung der erforderlichen Geldmittel zu befchließen. 


$. 50. 


Der Deichrentmeifter wird von dem Deichamt im Wege eined fündbaren 3. Deidrent- 
Vertrages gegen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen "Re. 
Deichkaffenbeiträgen, fo wie unter der Verpflichtung zur Kautionsbeftellung 
angenommen. 


$. 51. 


Der Deichrentmeifter verwaltet die Deichkaffe. Er bat insbefondere 

a) * — nad) den Anweiſungen des Deichhauptmanns auf: 
uſtellen; 

b) die ſaͤmmtlichen Einnahmen der Deichkaſſe einzuziehen, die Reſtanten⸗ 
Liften zu fertigen und dem Deihhauptmann vorzulegen; 

c) die arsibalihen und außerordentlihen Zahlungen aus der Deichkaffe 
nach den Anweifungen des Etats und des Deichhauptmanns zu bewir- 
fen; er bat namentlidy auch die Gelder an die Kohnarbeiter auf ben 
Bauftellen zu zahlen und darf fich hierbei nur mit Genehmigung bes 
Deihhauptmanns durch die Deichfchöppen vertreten laffen ; 

d) die jährliche Deichkaffen-Rechnung zu —— 


Jahrgang 1850, (Nr. 3324,) $. 92. 
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5, Deld⸗ 


ſchoppen. 
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$. 52. 

Die erforderlichen Unterbeamten — als Damm: oder Wallmeiſter für 
die Spezielle Beauffichtigung der Arbeiter, der Deiche, Gräben, Schleufen und 
Grundſtuͤcke des Verbandes — werben von bem Deichhauptmann nah Anhoͤ— 
rung des Deichamtes gewählt und angenommen. Das Deichamt beftimmt die 
Zahl und den Gefchäftöfreis berfelben, befchließt auch, ob die Anftellung auf 
Zeit, auf Kündigung oder auf Lebenszeit erfolgen foll. 


$. 53. 


Zu diefen Poften follen nur ſolche Perfonen berufen werden, von deren 
binreichender technifcher Kenntniß und Uebung fid der Deichinfpeftor ver: 
fichert hat, Die vollfommen förperlich rüftig find und die gewöhnlichen Ele: 
mentarfenntniffe in joweit befigen, daß fie eine verftändliche fchriftliche Anzeige 
erftatten und eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewöhnliche Kohn- 
rechnung führen koͤnnen. 


$. 54. 


Der Deihhauptmann theilt nach Anhörung des Deichamtes die Deiche 
in ſechs Auffichtöbezirke. Für jeden Bezirf werden zwei Deichichöppen aus 
der Zahl der Deichgenoffen auf feche Jahre vom Deihamte erwählt und vom 
Deihhauptmann beftätigt. Mitglieder des Deichamtes — mit Ausnahme des 
Deihhauptmannd und Deichinfpeftors — Fönnen auch zu Deichfchöppen er: 
nannt werden. Die Deichichöppen find Organe des Deichhauptmanns und 
Deichinpeftord und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiften, biefelben 
namentlich in den örtlichen Gefchäften des Bezirks zu unterftügen. 


$. 55. 


Die Deihihöppen haben in ihren Bezirfen im gewöhnlichen Kaufe der 
Verwaltung eine Mitaufficht über den Zuftand der Deiche und fonftigen So— 
zietätd-Anlagen zu führen; fie haben von deren Zuftand fortwährend Kenntniß 
zu nehmen, den Deich- und Grabenfchauen in ihrem Bezirf und den benach: 
barten Bezirken beizuwohnen und die bemerften Mängel, fowie auch Anträge 
und Befchwerden von Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhauptmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. Sie koͤnnen von dem Deichhauptmann und reſp. dem 
Deichinſpektor mit Fuͤhrung und Aufnahme einfacher Unterſuchungen und 
Verhandlungen, und bei vorkommenden Bauten mit der Kontrolle der Unter: 
beamten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, ſo— 
wie mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauflelle beauftragt werden. 

Bei den Lohnzahlungen erhalten fie ald Remuneration ſechs Pfennige 
pro Thaler der ausgezahlten Summe. 


4 56. 
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$. 56, 


Sobald die Größe der Gefahr bei oder Hochwafler die Be: 
wachung der Damme oder das Aufbieten der Naturalleiftungen nothwendig 
macht, find die Deichichöppen unter Leitung des Deichinpeftord dazu berufen, 
innerhalb ihres Bezirks die Hülfsleiftungen der Wachmannfchaften und Deich- 
genoffen zu ordnen und zu leiten, für die Befchaffung der erforderlichen Schuß: 
materialien zu forgen und die Bewachung der Deiche zu fontrolliren. 


$. 57. 


Das Deihamt bat über alle Angelegenheiten des Deichverbandes zu bes 6. Das Delch⸗ 
fchließen, fo weit diefelben nicht ausschließlich dem Deichhauptmann oder dem "" 
Deichinfpeftor übermiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Beſchluͤſſe 
find für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Befchläffe 
erfolgt durch den Deichhauptmann. 

Die Mitglieder des Deihamtes find an Feinerlei Inſtruktionen oder Auf- 
träge der Wähler und der Wahlbezirfe gebunden. 

Das Deichamt Eontrollirt die Verwaltung. Es iſt daher berechtigt, fich 
von der Ausführung feiner Beichlüffe und der Verwendung aller Ginnahmen 
des Verbandes Ueberzeugung zu verfhaffen. Es kann zu diefem Zwecke die 
Akten einfehben und Ausfchüffe aus feiner Mitte ernennen. 


$. 58. 


Das Deichamt befteht aus funfzehn Mitgliedern, nämlich: 


a) dem Deichhauptinann oder beffen Stellvertreter, als Borfigenden, 

b) dem Deichinſpektor und 

c) 13 Repräfentanten der Deichgenoffen, welche nach den WBorfchriften des 
folgenden Abfchnittd gewählt werden. 


$. 59. 


Das Deichamt verfammelt ſich alle Fahre regelmäßig zweimal, im Ans 
fange Juni und November. 

Sm Fall der Nothwendigkeit fann das Deihamt von dem MVorfigenden 
außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß erfolgen, fobald es von 
einem Viertel der Mitglieder verlangt wird. 


$. 60. 


Die Art und Weiſe der Zufammenberufung wird von dem Deichamt ein 
für allemal feftgeflellt. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der Ge: 
genftände der Verhandlung; mit Ausnahıne dringender Falle muß diefelbe we- 
nigftens fieben freie Tage vorher Statt haben. 

(Nr. 3324.) b6? $. 61. 
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$. 61, 


Das Deihamt kann nur befchließen, wenn mehr als die Halfte feiner 
Mitglieder mit Cinfchluß des Worfigenden zugegen find. ine Ausnahme 
hiervon findet Statt, wenn dad Deichamt, zum dritten Male zur Verhandlung 
über denfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht in genuͤgender An= 
eh! erfchienen ift. Bei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf 

iefe Beftimmung ansdrädlich hingewiefen werben. 


$. 62. 


Die Beichläffe werben nach Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
w 208 Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit enticheidet die Stimme des 
orſitzenden. 


$. 63. 


An Verhandlungen uͤber Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deſſen Intereſſe mit dem des Verbandes in Wi— 
derfpruch ſteht. Kann wegen dieſer Ausſchließung ſelbſt mit Huͤlfe der Stell- 
vertreter eine befchlußfähige Verfammlung nicht gehalten werben, fo hat ber 
Deichhauptmann, oder wenn auch diefer aus dem vorgedachten Grunde bethei— 
ligt ift, die Regierung für die Wahrung der Intereſſen des Deichverbandes zu 
forgen und nöthigenfalld einen befonderen Vertreter für denfelben zu beftellen. 


$. 64. 


Die Befchlüffe des Deichamtes und die Namen der dabei anmwefend ge- 
wefenen Mitglieder find in ein beſonderes Buch einzutragen. 

Sie werden von dem Vorfigenden und wenigſtens drei Mitgliedern un— 
terzeichnet. Die Stelle der Letzteren kann ein von dem Deichamte gewählter, 
in einer Deichamts-©igung hierzu von dem Deichhauptmann vereideter Proto— 
Follführer vertreten. 


$. 65. 


Das Deichamt befchließt indbefondere: 

a) über die zur Grfüllung der Sozietätszwede ($$. 1. bis 6.) nothwendigen 
oder nüglichen Ginrichtungen, über die Bauanfchläge und die erforder- 
lichen Ausgaben; über außerordentliche Deichkaffenbeiträge und etwanige 
Anleihen (cf. 99. 40. 46, 49.); 

b) über Berichtigungen der Deichrolle ($$. 17. und 18.); 

c) über Erlaß und gg der Deichkaffenbeiträge ($$. 19. bis 21.); 

d) über die Repartition der Natural-Huͤlfsleiſtungen ($. 25.); 

e) über die Vergütungen für abgetretene Grundftüde und Entnahme von 
Materialien ($. 32.); 

f) über 
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f) über Gefchäftsanweifungen für die Deichbeamten ($. 34.); 

g) über die Wahl des Deichhauptmanns, feines Stellvertreters, des Deich- 
Inſpektors, des Deichrentmeifterd und der Deichfchöppen ($$. 38. 45. 
50. 54.), fowie über die Zahl der Unterbeamtenftellen ($. 52.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewährenden Befoldungen, 
Penfionen, Diäten oder Remunerationen für baare Auslagen; 

i) über die Benugung der Grundftäde und des fonftigen Vermögens des 
Deichverbandes; 

k) über den jährlichen Etat der Deichfaffe und die Decharge der Rech: 


nungen; 
I) über Verträge und Vergleiche, welche Gegenftände von funfzig Thalern 
oder mehr betreffen ($. 39 d.). 


$. 66, 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 

a) zu Beichlüffen über die Kontrabirun neuer Anleihen, wobei bie Mittel 
zur regelmäßigen Verzinfung und Tilgung der Schuld jedesmal feftzu: 
ftellen find; 

b) u den bi er über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die 

rhöhung, ® — * oder Abtragung von Deichen und über den Ber: 
fhluß von Deichbrüächen; 

c) zur Veräußerung vom Grundftücden des Verbandes; 

.d) * den — uͤber die Remuneration des Deichhauptmanns und 
eichinſpektors. 
Sollte das Deichamt ganz ungenhgende Befoldungen und Remunera- 
— bewilligen, ſo koͤnnen dieſelben von der Regierung noͤthigenfalls erhoͤht 
werden. 


$. 67. 


Die ne Ping gen der Deichgenoffen im Deichamt wählen jährlich zwei 
Deputirte, welche der ganzen Deich» und Grabenfchau beimohnen müffen. es 
ber der übrigen Repräjentanten kann der Schau ebenfalls beimohnen. 

Die Repräfentanten find befugt und verpflichtet, ald Bezirkövertreter auch 
außerhalb der Situngen ded Deichamtes die Ontereflen bes Beichverbandes zu 
überwachen, die Unterbeamten zu Eontrolliren und die wahrgenommenen Män- 
gel, fowie die Wiünfche der Deichgenoffen ihres Bezirfd dem Deichhauptmann 
oder dem Deichamte vorzutragen. 


Sechſter Abſchnitt. 
$. 68. 
Behufs der Wahl der Repraͤſentanten der en serie wird die zum Baht der Ber 


Deichverbande gehörende Niederung in 10 Bezirke eingetheilt, von welchen —— 


(Nr. 3324.) DEF hei dem Deich 
amte, 


Al 
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der Iſte Bezirk: die Ortſchaften Brottewitz, Mar: 
tinskirchen und Altbelgern ............ ....... 2 Repraͤſentanten, 


der 2te Bezirk: die Ortſchaften Lehndorf, Koßdorf, 
Wenzendorf und die Koßdorf-Wenzendorfer Bei— 


JJJJ 1 s 
der 3te Bezirk: Dorf Stebla .........-.-......-. 1 s 
der Ate Bezirk: die Ortfchaften Blumberg und ; 

a a a ae a 2 
ber Ste Bezirf: Domaine Packiſch ........-..-.-+- 4 P 
der 6te Bezirk: die Drtfchaften Taufchwig, Otter: 

fig, Korgitfh und Koͤllitzſch ... .. .... ........ 2 ⸗ 
der 7te Bezirk: die Ortſchaften Nichtewitz, Mark 

Seehauſen, Kaucklitz und Arzberg ............. 2 
ber 8te Bezirk: die Ortſchaften Adelwitz und Ka— 

— — 1 ⸗ 
ber He Bezirk: die Ortſchaften Trieſtewitz und 

Kamitz ER ee 1 ⸗ 
der 10te Bezirk: die Ortſchaft Püllswerba.......- 1 ⸗ 


Summa 13 Repraͤſentanten, 
und eine gleiche Zahl von Stellvertretern auf fechd Jahre wählt. 


Alle zwei Jahre fcheidet ein Drittel — und zwar das erſte und zweite 
Mal 4, das dritte Mal 5 — aus und wird durch neue Wahlen erfegt. Die 
das erfte und zweite Mal Augfcheidenden werden durch das Loos beftimmt. 
Die Ausfcheidenden Fünnen wieder gewählt werden. MWählbar ift jeder groß» 
jährige Deichgenoffe, welcher den Vollbefig der bürgerlichen Rechte nicht durch 
rechtöfräftiges Urtel verloren hat und nicht Unterbeamter des Verbandes ift. 


Mit dem Aufhören der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. 


Water und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, fo wird ber 
ältere allein zugelaffen. 


$. 69. 


Die Repräfentanten werden in jedem Bezirke nach abfoluter Stimmen- 
mehrheit von denjenigen Deichgenoffen gewählt, welche mindefiend zehn Nor— 
mal- Morgen nad) der Deichrolle verfteuern. 


Wer mit einer Fläche von 10 bis zu 20 Morgen kataſtrirt if, hat Eine 
Stimme, wer 20 Morgen bid zu 30 Morgen verfteuert, zwei Stimmen, 
u. f. w. 


Nie⸗ 
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Niemand kann jedoch für feine Perfon mehr ald zehn Stimmen 
abgeben. 


Stunmfähig bei der Wahl ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher 
den —— Grundbeſitz hat, mit ſeinen Deichkaſſen-Beitraͤgen nicht 
im Ruͤckſtande iſt und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechts— 
fräftiged Urtel verloren bat. 


Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralifche Perfonen haben 
Stimmredt für ihre beichpflichtigen Grundfiüde von 10 oder mehr Normal: 
Morgen und dürfen daffelbe Ban ihre gefeglichen Wertreter oder durch Be— 
vollmächtigte ausüben. 


Andere Befiger fönnen ebenfalls ihren Zeitpächter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen flimmfähigen Deichgenoffen zur Ausübung ihres Stimm: 
rechted bevollmächtigen. 


Gehört ein Grundftä mehreren Befigern gemeinfchaftlich, fo fann nur 
einer derfelben im Auftrage der Uebrigen das Stimmrecht ausüben. 


$. 70. 


Die Kifte der Wähler jeder MWahlabtheilung wird mit Hülfe der Ge- 
meindevorfteher von dem Deichhauptmann und bis dahin, daß biefer gewählt 
ift, von einem Kommiffarius der Regierung aufgeftellt, welche auch die Wahl- 
Kommiffarien ernennt. 


Die Kifte der Wähler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
ur öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Während diefer 
eit fann jeder Betheiligte — en gegen die Richtigkeit ber Kifte bei dem 

MWahlfommiffarius erheben. Die Entfeheidung über die Einwendungen und die 
Prüfung der Wahlen fteht dem Deichamte zu. 


$. 71. 


Im Uebrigen find bei dem MWahlverfahren, fowie in Betreff der Vers 
pflihtung zur Annahme unbefoldeter Stellen, die Borfchriften über Gemeinde: 
wahlen im Titel III. $$. 77—84. und im Titel V. der Gemeindeordnung vom 
11. März 1850. analogifch anzuwenden. 


$. 72, 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfällen bes 
Repräfentanten beffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repräfentant, 
während feiner Wahlzeit ftirbt, den Grundbefig. in der Niederung aufgiebt, 
oder feinen bleibenden Wohnfig an einem entfernten Orte wählt. 


(Nr. 2324,) 9. 73 


_ 44 — 
$. 73. 


Allgemeine ‚ Abänderungen des vorftehenden Deichftatuts koͤnnen nur unter landes- 
Defimmung: herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen nfiegel. 


Gegeben Bellevue, den 7. DOftober 1850. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons, 


Nedigirt im Büreau des Staats - Minilteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei, 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 37. — 





(Nr. 3325.) Statut des Gloſchkau-⸗Maltſcher Deichverbandes. Vom 7. Oktober 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbefiger der am 
linten Oberufer von Gloſchkau nach Maltfch fich erftreddenden Niederung Be: 
hufs der gemeinfamen Anlegung und Unterhaltung eined Deiched gegen bie 
Ueberfhwennmungen der Oder zu einem Deichverbande zu vereinigen und nach: 
dem bie Al vorgejchriebene Anhörung der Betheiligten erfolgt ift, geneh: 
migen Wirzbierdurd auf den Grund des Gefeges über das Deichwefen vom 
28. Januar 1848. $$. 11. u. 15. (Gefeg-Samml. vom Jahre 1848. ©. 54.) 
die Bildung eined Deichverbandes unter der Benennung: 


„Gloſchkau-Maltſcher Deichverband“ 
und ertheilen demfelben nachflehendes Statut. 


Eriter Abſchnitt. 
$. 1. 


In der genannten Niederung werden die Eigenthuͤmer aller gegenwärtig Umfang und 
noch einzubeichenden Grundftüce, welche ohne Verwailung bei einem Wafler: Zeigyapan- 
ftande von 20 Fuß 6 Zoll am Aufhalter-Pegel der Ueberſchwemmung unters bee. 
liegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Diejenigen Grundftücdbefiger in diefer een: welche gegenwärtig 
bereitd durch Hauptdaͤmme gegen das Hochwaſſer der Oder vollftändig geibügt 
find, tragen daher auch zu den Baukoften der neuen Meliorationd = Anlagen 
nicht bei. Es bleibt vorbehalten, fie dem Deichverbande einzuverleiben, fobald 
jene älteren Dämme durch die beabfichtigten neuen Dammſchuͤttungen entbehr- 

li geworden fein werben, 
Dahrgaug 1850. (Nr. 3325,) 67 Der 


Ausgegeben zu Berlin ben 4. November 1850, 
Ey 


Berpflichtun- 
gen der Deich⸗ 
—— 
eiftungen. Be⸗ 
ſtimmung der 
Höhe derſelben 
und Beranla- 

ung nach dem 
lalaſter. 
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Der Verband bildet eine Korporation und hat ſeinen Gerichtsſtand bei 
dem Kreisgerichte zu Neumarkt. 


§. 2. 

Dem Deichverbande liegt es ob, einen oberhalb an den bereits vorhan— 
denen Glofchfauer Hauptdamm und am unteren Ende an den bereits vorhan— 
denen Malticher Hafendamm fich anfchließenden, mehrere Fuß über den be- 
kannten höchiten MWafferftand fich erhebenden Hauptdeich in denjenigen durch 
die Staatd-VBerwaltungs-Behörden feftzuftellenden Abmeffungen anzulegen und 
zu unterhalten, welche erforderlich find, um die Grundftüde der Niederung 
gegen Ueberſchwemmung durch den höchfien Waſſerſtand der Oder zu fichern. 

Wenn zur Erhaltung des Deiched eine Uferdefung nöthig wird, fo hat 
der Deichverband diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere 
Verpflichtete. 


$. 3. 


Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und in die Oder abzuleiten. Das Waſſer 
der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des Deichhauptmanns 
von Privatperfonen weder aufgeſtauet, noch abgeleitet werden. Dagegen bat 
jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Aufnahme des Haffers, 
deffen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu verlangen. 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deihhauptmann vorzufchreibenden 
Punkten gefchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgräben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthögefegen hierbei Betheiligten. 


$. 4, 

Der Verband hat in dem die Niederung gegen den Strom abjchließen- 
den Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen (Deichfiele) für die Hauptgräben 
anzulegen und zu unterhalten. 

Ueber die vom Verbande zu unterhaltenden Deichfireden, Hauptgräben, 
Schleufen, Brüden ıc. und über die fonftigen Grundftüde des Verbandes ift 
ein Lagerbuch vom Deichhauptmann zu führen und vom Deichamte feitzuftellen. 
Die darin vorfommenden Veränderungen werden dem Deichamte bei der jähr- 
lichen Rechnungsabnahme zur Erklärung vorgelegt. 


Zweiter Abſchnitt. 


$. 5. 

Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiftung der 
Deichgenoffen, fondern dur die Deichbeamten für Geld aus der Deichfaffe 
ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur — * 

eich⸗ 
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Deichbeamten und zur Berzinfung und Tilgung der zum Beften des Berban- 
des etwa Pontrahirten Schulden haben die Deichgenoffen nad) dem Deichfatafter 
aufzubringen. Ä | 


. 6. 


In dem Deichkataſter werden alle von der neu anzulegenden Verwal: 
lung eingefchloffenen und ertragsfähigen Grundftüde, welche ohne bie Eindei— 
hung bei dem vorgenannten höchften Waſſerſtande der Oder am Aufhalter— 
Pegel der Ueberſchwemmung unterliegen würden, nach folgenden fünf Ru— 
rifen: 


1) Hof: und Bauftellen, Garten und Ader; 

2) Forſt; 

3) Wieſen; 

4) beftändige Weidegrundſtuͤcke; 

5) durch Polderdaͤmme ungenügend geſchuͤtzte Flächen 


veranlagt. 


Die Repartition der Beiträge erfolgt in der Art, daß wenn ein Mor: 
en Hof: und Baufielle, Garten oder Ader einen vollen Beitrag giebt, ein 

Morgen Forſt zwei Drittheile, ein oe MWiefe einen halben, ein Morgen 
beftändiger MWeidegrundftüce ein Drittheil und ein Morgen eined bereits ein- 
gepolderten Grundſtuͤcks einen Viertelbeitrag zu leiften hat. 

rRuͤckſichtlich der Beiträge finder für Die in der unteren Gegend vom 
Dorfe Regnig bis zum Maltſcher Hafen von der Verwallung eingefchloffenen 
Grundſtuͤcke eine Ermäßigung Statt, in foweit dieſe Grundſtuͤcke durch den neuen 
Damm zwar vor der Strömung, aber nicht vor dem Ruͤckſtau aus der Ober 
fiher geitellt, vielmehr durch diefen Ruͤckſtau in der Regel erreicht werden; der: 
gleichen Grunditüde haben zu den Bau⸗ und Unterbaltungsfoften nur den 
vierten Theil desjenigen Beitrages zu leiften, welchen andere Grundflüde des 
Merbandes derjelben Kategorie zu leiften verbunden find. Diefelbe Ermäßigung 
wird auch denjenigen Grundſtuͤcken zu Theil, welche auch noch oberhalb des 
Dorfes Regnig der Ueberſchwemmung durch das fogenannte Neumarkter Waffer 
und durch den Ohlſchen Graben ausgefegt find und auch nach Ausfuͤhrung 
ber Verwallung noch ausgefegt bleiben. Es verſteht fich von ſelbſt, Daß den— 
jenigen in der genannten Gegend belegenen Grundjtücen dieſe Ermäßigun 
nicht zu Theil wird, in Betreff deren nach Vollendung des Deichbaues ım 
Verdaͤmmung durch das Thal des Neumarkfter Waffers vollfiändiger Schuß 
gegen Ueberſchwemmung und Ruͤckſtau gewährt wird. 

Das Deichfatafter wird nach Anhörung des Deichamtes von dem Kb- 
niglihen Rommiffarius aufgeftellt. Sodann wird das Katafter dem Deich: 
amte in einem Exemplare vollftändig, den einzelnen Gemeindevorftänden, dem 
Mertreter des Fiskus, fowie den Befigern der Güter, welche einen befonderen 
Gemeindebezirf bilden, ertraftweife zugeftellt und zugleich im Amtsblatt eine 
vierwöchentliche Friſt befannt gemacht, innerhalb welcdyer das Deichfatafter bei 

(Nr. 3325) 67* dem 
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dem Deichamte, den Gemeindebehörben und dem Kommiſſarius von ben Be: 
—— eingeſehen und Beſchwerde dagegen bei dem Kommiſſarius angebracht 
werden kann. 


Nach Ablauf dieſer Friſt werden die angebrachten Beſchwerden von dem 
Kommiſſarius unter —— Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts-Depu—⸗ 
tirten und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen unterſucht. 


Die Sachverſtaͤndigen — und zwar Hinſichts der Vermeſſung und des 
Nivellements ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungs⸗ 
Reviſor, Hinſichts der öfonomifchen Fragen, der Bonität und Einſchaͤtzung zwei 
öfonomifche Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten wegen ber Ueberfchwen- 
mungs-Berhältniffe ein Wafferbau-Sachverftändiger beigeorbnet werden fann 
— werden von der Regierung ernannt. 


Mit dem Refultate der Unterſuchung werden bie Betheiligten, nämlich 
die Befchwerbeführer einerfeitd und der Deichamtd = Deputirte andererfeitd, be— 
fannt gemacht; find beide Theile mit dem Refultate einverflanden, fo hat es 
dabei fein Bewenden und wird das Deichkatafter demgemaͤß berichtigt. An— 
dernfalld werden die Aften an die Königliche Regierung in Breslau zur Ent: 
ſcheidung über die Befchwerden eingereicht. 


MWird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koften bderfelben den 
Befchwerdeführer. 


Binnen vier Mochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entfcheidung 
ift Rekurs dagegen an den Minifter fir die landwirtbfchaftlichen Angelegen- 
heiten zuläffig. 


Nah erfolgter Feitftellung des Deichfatafters ift daffelbe von ber Koͤ— 
niglichen Regierung in Breslau audzufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 


6. 7. 


Der Vertheilungsmaaßſtab, welcher durch das Deichkataſter für den Neu— 
bau des Deiches beitimmt wird, gilt auch für die Aufbringung der Koften, 
welche die Unterhaltung der Meliorationsanlagen des Verbandes in der Folge 
erfordert, jedoch mit dem Unterfchied, daß alsdann die Rubrik der durch Pol- 
derdbämme ungenügend geſchuͤtzten Flächen ausfcheidet und nur noch in ber 
vorbemerften Weiſe zwiichen Hof: und Bauftellen, Garten und Ader, Forſt, 
Wieſe und beftändiger Weide unterfchieden wird. 


$. 8. 


Wird von einem ntereffenten in der Befchwerde gegen bas Deichfata= 
fter behauptet, daß ein Grundfiüc wegen KR durch Die Eindei— 
hung und Gntwäfferung nicht zu befeitigender Mängel ber Grtragsfähigkeit, 
gar feiner oder einer geringern Veranlagung unterliege, fo kann — 

0 
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Bonitirung verlangen, welche durch die im $. 6. gedachten öfonomifchen Sach: 
verfländigen zu bewirken: ift. 

Diefe Sachverftändigen haben die Frage zu entfcheiden, ob das in Rede 
ftehbende Grundſtuͤck voirflich fo verfandet, moraftig, ausgeriffen oder von der 
Aderfrume entblößt ift zc., daß feine Ertragsfähigkeit nicht einmal die Hälfte 
ber Ertragsfähigfeit eines in berfelben Niederung belegenen Grundſtuͤcks der: 
felben Kategorie (Ader, Forſt, Wiefe, beftändige Weide) von guter Qualität 
erreicht. 

Entſcheiden die Sachverftändigen, daß fich die Ertragsfähigfeit um mehr 
als die Hälfte nicht vermindert hat, fo findet die Veranlagung nach dem vollen 
Flächeninhalt Statt, die Befchwerde wird zuruͤckgewieſen und der Befchwerbe- 
führer bezahlt die Bonitirungskoften. Bejahen aber die Sachverftändigen diefe 
Vorfrage, fo find drei Klaffen anzunehmen: 

In die I. Klaffe werden diejenigen Grundftäcde eingefchäßt, deren Er— 
tragswerth zwar nicht die Hälfte, wohl aber ein Wiertel oder noch mehr des 
Grtragswerthes eines Grundſtuͤcks von guter Qualität erreicht. 

In die II. Klaffe find diejenigen Grundftücde einzufchägen, deren Er— 
tragswerth zwar nicht ein Viertel, wohl aber ein Achtel oder noch mehr bes 
Ertragswerthes eines Grundſtuͤcks von guter Qualität erreicht. 


In die III. Klaffe fommen diejenigen Grundftüde, deren Ertragswerth 
—— Achtel des Ertragswerths eines Grundſtuͤcks von guter Qualitaͤt 
erreicht. 


Die Grundſtuͤcke der J. Klaſſe werden mit der Haͤlfte des wirklichen 
laͤcheninhalts, die Grundſtuͤcke der II. Klaſſe mit dem vierten Theil des wirk— 
lichen Flächeninhalts, die Grundftäcde der III. Klaffe werben gar nicht veranlagt. 


$. 9 


Nah erfolgter Tilgung der Koften des erften Neubaues wird der ge— 
wöhnliche Deichkaffenbeitrag zur Unterhaltung der Deiche und Entwäfferungs- 
Anlagen für jegt auf jährlich Einen Silbergrofchen ſechs Pfennige pro Mor: 
gen von jedem eingedeichten Morgen Ader feſtgeſetzt. 

Wenn die Erfüllung der Sozietätszwede aber einen größeren Aufwand 
erfordert, fo muß auch diefer Mehrbedarf ald außerordentlicher Beitrag aus— 
gefchrieben und von den Deichgenoffen aufgebracht werden. 


$. 10, 


Wenn die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge, nachdem daraus für bie 
Sozietaͤtszwecke beflimmmgemdßig eforgt worden, Ueberichüffe ergeben, fo 
follen diefe bis zur Höhe von viertaufend Thalern zu einem Refervefonds geſammelt 
und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Reſervefonds darf nicht 
zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Verbandes, fondern allein 
für folgende Zwecke verwendet werben: 

(Nr. 3325.) a) für 


— WE 

a) für die Herftellung der durch Eisgang oder Hochwaffer zeritörten oder 
ungewöhnlich befchädigten Deiche, ſoweit die Nerftellungsfoften aus den 
gewöhnlichen Einnahmen nicht befiritten werden fünnen; 


b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßfchleufen; 
c) für Ausführung von Meliorationsanlagen. 


$. 11. 


Die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge find zu ermäßigen, wenn fie nach 
vollftändiger Bildung des Reſervefonds Ueberſchuͤſſe über das jährliche Be— 
dürfniß des Verbandes ergeben. 


4. 12. 


Die Deichgenoffen find bei Vermeidung der adminiftrativen Exekution 
BR, die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge in halbjährigen Terminen am 
2. Januar und 1. Juli jeden Jahres unerinnert zur Deichfaffe abzuführen. 

Eben jo muͤſſen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Aus- 
fehreiben des Deichhauptmanne beftimmten Terminen abgeführt werden. 


$. 13. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichfaffenbeiträge ruht gleich 
der fonftigen Deichpflicht ala Reallaft unablöslich auf den Grundſtuͤcken, fie ift 
den öffentlichen Laſten gleich zum achten und hat in Rollifionsfällen vor denfel: 
ben den —— 
Die Erfuͤllun 
der Art, wie dies 
zwungen werden. 
Die Exekution findet auch Statt gegen Paͤchter, Nutznießer, oder andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlich Verpflichteten. Bei Beſitzveraͤnderungen kann ſich die Deichverwal- 
tung auch am den im Deichkataſter genannten Gigenthümer jo lange halten, 
bis ihr die Befigveränderung zur Berichtigung des Deichfarafterd angezeigt und 
fo — iſt, daß auf Grund dieſer Rachweife die Berichtigung erfol- 
en kann. 
; Bei vorfommenden Parzellirungen müffen die Deichlaften auf die Trenn— 
ſtuͤcke verhältnißmäßig repartirt werden. Auch die Fleinfte Parzelle zahlt min= 
deftend Einen Pfennig jährlich. 


3 der Deichpflicht Fann von dem Deichhauptmann in eben 
ei den Öffentlichen Laften zuläffig il, durch Grefution er- 


$. 14. 


‚Alle fünf Jahre findet regelmäßig eine Revifion des Deichfatafters, vor: 
nehmlich zu dem Zwede Statt, Diejenigen eingedeichten Grundftücde, welche in 
Folge veränderter Kultur aus einer der verfchiedenen Klaffen, ald: Hof- und 
Banftelle, Garten und Ader, Forft, MWiefe, beftändiger Weide, ausfcheiden und 

in 
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in eine andere Klaffe übergegangen find, in bie ihnen demzufolge zukommende 
Rubrik des Deichkatafterd zu übertragen, wonach fich alddann, vom nächfien 
regelmäßigen oder außerordentlichen Zahlungstermine an, die Repartition der 
Beiträge richtet. Das erfte Mal finder die Kevifion ein Jahr nach dem voll: 
endeten Dammbau Statt. Außerdem Fann eine Berichtigung des Deichfata- 
fterd zu jeder Zeit gefordert werden: 


a) wenn erhebliche, fünf Prozent uͤberſteigende Fehler in den bei Aufitellung 
Dr ee ei zum Grunde gelegten Wermeffungen nachgemiefen 
werden ; 

b) wenn die Zwede der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth- 
wendig machen, wodurch feither eingebeichte Grunditücde Fünftig außer- 
halb der Verwallung liegen, oder außerhalb der Verwallung gelegene 
Grunditücde innerhalb der Verwallung zu liegen kommen; 

c) wenn eingedeichte Grundſtuͤcke dem Deichverbande zum Behufe neuer 
Meliorationsanlagen als Eigenthum abgetreten worden find; 

d) wenn in Folge von Durchbrüchen eingedeichte Grundftäde dergeftalt aus— 
getieft oder verfander find, daß fich deren bisherige Ertragefäpigfei um 
mehr als die Hälfte vermindert hat, und die MWiederheritellung in den 
früberen Zuftand unverhältnißmäßige Koften verurfachen würde. 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichfatafterd aus den vor: 
gedachten Gründen enticheidet Das Deichamt. 


$. 15, 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer im Deichfatafter oder Veränderungen im 
Ertragswerthe der Grundfiicke ann, außer den im $. 14. gedachten Fällen, 
eine Berichtigung des Deichkataſters im Laufe der gewöhnlichen Verwaltung 
nicht gefordert, fondern nur von der Megierung bei erheblichen Veränderungen 
ber Brundftücde nach dem Antrage oder nach) vorher eingeholtem Gutachten des 
Deichamtes angeordnet werden. 


$. 16, 
Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichfaffenbeiträgen _ Enaß un 
entjcheidet dad Deichamt. a 
Beiträge. 
$. 17. 


Für Grundftüde, welche in Folge eines Deichbruched ausgetiefet oder 
verfander worden, Fann der Befiger die Stundung aller nach dem Durchbruch fällig 
werdenden Deichfaffenbeiträge von den befchädigten Flächen bis dahin fordern, 
daß über feinen Antrag, das Deichfatafter nad $. 14. abzuändern, fchließlich 
entfchieden fein wird. 

Mird diefem Antrage Folge gegeben, fo find die rücftändigen Beiträge 
nur nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen und einzuziehen; auch ei 

(Bir. 3325,) ie 
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die Einzahlung des geftundeten Ruͤckſtandes nur in vier halbjährigen Terminen 
erefutivifch betrieben werben. 


$. 18, 


Iſt der Antrag auf Abänderung des Deichkataftere von dem befchäbig- 
ten Grundbefiger nicht angebracht, aufgegeben oder fchließlich —— 
worden, fo kann der Beſchaͤdigte einen Ein- bis fünfjährigen Erlaß der ge— 
woͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge von den beſchaͤdigten Flaͤchen und eine gleich— 
zeitige Stundung der außerordentlichen Beitraͤge von denſelben fordern, wenn 
die Vorkehrungen zur Herſtellung der Ertragsfaͤhigkeit des ausgetieften oder 
verfandeten Grundſtuͤcks durch Ausfüllung der Vertiefungen, Abkarren oder 
Unterpflügen des Sandes (Rajolen) einen Koftenaufwand erfordern, welcher 
dem MWerthe des ungefähren Ein- bis fünfjährigen Neinertrages des Grund» 
find nach dem Ermeſſen des Deichamtes gleihfommt. Die Cinzahlung der 
geſtundeten Beträge darf nach Ablauf diefer Frifi nur in vier halbjährigen Ter- 
minen erefutivifch beigetrieben werden. 


$. 1 9. 


Ratural- Sobald das Waffer die Höhe von 12 Fuß am Aufhalter- Pegel erreicht, 
saleifun- muͤſſen die Damme des Verbandes, fo lange der Warferftand nicht wieder un- 
ter jenes Maaß gefallen ift, durch MWachmannfchaften unausgefegt bewacht 
werben. Die erforberlihen Wächter können von dem Deichhauptmann gegen 
Tagelohn angenommen und aus der Deichkaffe bezahlt, oder aus den betheilig- 

ten Ortſchaften requirirt werden. 


$. 20, 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaſſer drohende Gefahr 
fo dringend wird, daß nach dem Ermeflen des Deichhauptmanns die gemöhn- 
liche Bewachung durch eine geringere Anzahl gedungener Wächter nice mehr 
ausreicht, fo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anwei⸗ 
fung des Deichhauptmanns die zur Bewachung und Schügung der Deiche er: 
forderlihen Mannſchaften, Fuhrwerke und reitenden Boten zu geftellen und Die 
zum Schuße dienenden Materialien herbeizufchaffen. 

Der Deihhauptmann ift im Falle der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien überall, wo fich foldye finden, zu nehmen, und diefe müffen — mit 
Vorbehalt der Ausgleihung unter den Verpflichteten und der Grftattung des 
Schadens, wobei jedoch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung fommt, 
— von den Befigern verabfolgt werden. 


$. 21. 


Jedem Ort ift die Deichfiredde, welche er bewachen und vertheidigen muß, 
im Boraus zu beftimmen und durch Pfähle abzugrenzen, unbefchadet des Rechts 
der 


F — die Mannſchaften nach anderen gefaͤhrdeten Punkten zu 
eordern. 

Der Deichhauptmann kann einen Theil der OBB ENDE: 
rialien jchon vor Beginn des Eisganges auf die Deiche fchaffen laffen. 


$. 22. 


Bretter, Pfähle und Faſchinen werden aus der Deichfaffe bezahlt; Die 
übrigen Materialien (Mift, Stroh) und die Dienfte werden auf die Deichge: 
noffen ausgefchrieben nah ungefährem Verhaͤltniß der Deichfaffenbeiträge 
der einzelnen Drtfchaften. 

ie Materialien werden Eigenthum des Verbandes. 

Im Nothfall muß auf Verlangen des Deihhauptmanng der Dienft von allen 
männlicyen Einwohnern der bedrohten Gegend, ſoweit folche arbeitsfähig find, 
perfönlich und unentgeltlich geleiftet werden. Die betreffenden Polizei-Behörden 
find nach $. 25 des Deichgefeßes vom 28. Januar 1848, verpflichtet, auf An— 
trag des Deihhauptmanns Fraftig daflır zu forgen, daß deffen Anordnungen 
fchleunigft Folge geleiftet werde. 

Schwächlidhe oder Fränfliche Leute, Weiber und Kinder unter ſechszehn 
Jahren dürfen zum Wachdienfte nicht aufgeboten oder abgefendet werben. 

Feder Deichwächter muß fich mit einem Spaten und einem Beil felbft 
verſehen. 

Die ſonſt erforderlichen Geraͤthſchaften an Karren, Aexten, Laternen ꝛc. 
muͤſſen, ſoweit ſie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhanden ſind, von 
den Gemeinden und den Gutsbeſitzern, deren Guͤter einen beſonderen Gemeinde— 
bezirk bilden, mitgegeben werden. 


$. 23. 


Die aufgebotenen Mannſchaften haben bis zu ihrer Entlaſſung die An— 
ordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un— 
folgfamfeit und Fahrläffigkeit, oder Widerfeglichkeit der Wächter und Arbeiter 
wird, infofern fie nach den allgemeinen Geſetzen nicht härtere Strafen nach 
fich zieht, durch Geldftrafen von fünf Silbergrofchen bis zu drei Thalern oder 
verhältnißmaßige Gefängnißftrafe geahndet. Der Verſuch, fi) dem Dienfte 
durch Nichtbefolgung ded Aufgebots oder eigenmächtiges Verlaffen der Wach: 
poften zu entziehen, wird durch eine Geldftrafe von fünf Thalern oder ver- 
haͤltnißmaͤßige Gefängnißftrafe geahndet. 


Dritter Abſchnitt. 
$. 2. 


Im Binnenlande gelten folgende Nugungs -Befchränfungen: 

a) die Grundftäcde am inneren Rande des Deiches dürfen Cine Ruthe breit 
von deſſen Fuße ab weder beadert noch bepflanzt, jondern nur ald Grä- 
ferei benußt werden; 

Jahrgang 1850, (Nr. 3325.) 68 b) Stein-, 


— 


Beſchrãnlun⸗ 

en bes Eigen- 
tbumsredhtes 
an ben Grund · 
ftüden, 
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b) Stein, Sand:, Torf: und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben oder 
fonftige fünftliche Vertiefungen des Erdreichs dürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiches nicht angelegt, auch Fundamente 
u neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegra= 

en werden; 

c) an jedem Borde der vom Verbande zu unterhaltenden Hauptgräben 
müffen zwei Fuß unbeadert und mit dem Weidevieh verſchont bleiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem foldyen Grabenborde dürfen Bäume und 
Heden nicht gepflanzt oder geduldet werben; 

e) die Eigenthuͤmer der Grunditide an den Hauptgraben müffen bei deren 
Räumung den Auswurf auf ihre Grundſtuͤcke aufnehmen und müffen 
den Auswurf, deffen Eigenthum ihnen dagegen zufällt, binnen vier Wochen 
nach der Räumung — wenn aber Die ——— vor der Erndte erfolgt, 
binnen vier Wochen nach der Erndte — bis auf Eine Ruthe Entfer— 
nung vom Graben fortſchaffen; aus beſonderen Gründen kann der Deich⸗ 
hauptmann die Frift zur Fortſchaffung des Graben:Auswurfs abändern; 

f) Binnenverwallungen, Quelldämme, dürfen in ber Niederung obne Ge: 
nebmigung des Deichhauptmanns nicht angelegt werden. 


$. 25. 
Im Vorlande gelten folgende Beſchraͤnkungen: 


a) Jeder Vorlandsbefiger muß ſich in der Gntfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und eben fo weit vorlängs des Deichfußes das Aufſetzen 
und Lagern der Baumaterialien des Werbandes, wenn geeignete, dem 
Verbande gehörige Lagerfiellen nicht vorhanden find, ſowie den Trans: 
port der Materialien über das Morland, unentgeltlich ‚gefallen laffen ; 
auch darf das Vorland drei Rutben breit vorlängs des Deichfußes nicht 

eackert oder fonft von der Raſendecke entblößt werden; 

b) Flügeldeiche, hochftämmige Baume und fonftige Anlagen find im Vor: 
lande infoweit nicht zu dulden, als fie nach dem Ermeſſen der Königl. 
Strompolizeis:Behörde das Hochwafferprofil und den Eisgang auf fchad: 
liche Weiſe befchränfen; 

c) auch Pflanzungen von Meiden und anderem Unterholz auf vorfpringen- 
den Landecken, welche die Irregularitaͤt des Flußbettes befördern wir- 
den, fünnen von der Strompolizei-Behörde unterfagt werden. 


Ausnahmen von dem in SS .24. und 25. gegebenen Regeln koͤnnen in ein- 
zelnen Fällen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geftattet werben, 


$. 26. 


Die Eigenthämer der eingedeichten Grunditäde und Worländer find ver: 
pflichtet, auf Anordnung des Deichhauptmanns dem Werbande den zu den 
— und Meliorations-Anlagen erforderlichen Grund und Boden gegen 
Vergütung abzutreten, besgleichen Die zu jenen Anlagen erforderlichen Mate: 

rialien 


rialien an Sand, Lehm, Rafen x. gegen Erfag des durch die Fortnahme ber: 
felben ihnen entitandenen Schadens zu überlaffen. 


$. 27. 


MWird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer oder 
vom Deichfuße eine Pflanzung im Vorlande von der Deichverwaltung als noth- 
wendig erachtet, fo muß der Eigenthuͤmer auf Anordnung des Deihhauptmanns 
entweder dieſe Prlanzung binnen vorgefchriebener Frift jelbft anlegen und un= 
terhalten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem Gerbenbe ge: 
gen Entſchaͤdigung überlaffen. 


$. 28. 


Bei Feltftellung der nach den $$. 26. und 27. zu gewährenden Verguͤ— 
tung ift der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. des 
Deichgefeges). 

Der Betrag wird nach vorgängiger, unter Zuziehung des Beſitzers zu 
bewirfender Abfchagung von dem Deichamt, oder in eiligen Fallen von dem 
Deichhauptmann vorbehaltlich der Genehmigung des —— interimiſtiſch 
feſtgeſetzt und ausgezahlt. Ueber die Höhe der Vergütung iſt innerhalb vier 
Mochen nach erfolgter Bekanntmachung des feitgefegten Betrages der Rechts: 
weg zuläffig.e Wer auf diefen verzichten will, Fann binnen gleicher Frift Re: 
furs an die Regierung einlegen. 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausführung der Bauten wird 
* Einwendungen gegen die vorläufig feſtgeſetzte Entſchaͤdigung nicht auf⸗ 
gehalten. 


Vierter Abſchnitt. 
$. 29, 


Der Deichverband ift dem DOber-Auffichtsrecht des Staates unterworfen. 
Daffelbe wird von der Königlichen — zu Breslau als Landespolizei⸗ 
Behörde und in höherer Inſtanz von dem Miniſter für die landwirthſchaftli— 
chen Angelegenheiten gehandhabt nach Maaßgabe dieſes Statutes, übrigens in 
dem Umfange und mit den Befugniffen, welche nach $$. 40., 140. bis 143. 
der Gemeinde-Ordnung vom 11. März 1850. den Auffichtöbehörden der Ge: 
meinden zufteben. 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beitimmungen des Sta: 
tutes überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, 
die Grundftücke des Verbandes forgfältig genugt und die etwanigen Schulden 
regelmäßig verzinft und getilgt werden. 

Die Regierung entſcheidet über alle Befchwerden gegen die Beichlüffe des 
Deihamtes und Deichhauptmanns, fofern der Rechtsweg nicht zuläffig und 
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eingefchlagen ift, und fest ihre Entſcheidungen nöthigenfalld erefutivifh in 
Vollzug. 
Die Befchwerben an bie — — koͤnnen nur 
a) uͤber Straffeſtſetzungen des Deichhauptmanns gegen Mitglieder und Un— 
terbeamte des Verbandes, binnen zehn Tagen, 
b) gegen Beſchluͤſſe über den Beitragsfuß (cf. $. 14.), über Erlaß und 
Shunung von Deichkaffenbeiträgen, fo wie über Entfchädigungen, binnen 
vier Wochen 


nach erfolgter Bekanntmachung des Befchluffes erhoben werden. Diefelben find 
bei dem Deichhauptmann einzureichen, welcher die Befchwerde, begleitet mit fei= 
nen Bemerkungen, ungefäumt an die Regierung zu befördern hat. — Sonſtige 
Beſchwerden mb an eine beftimmte Frift nicht gebunden. 


$. 30. 


Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich: 
verwaltung erhalten werde, jährlich Abfchrift des Etats, der Deichichau: und 
Deichamts-Konferenz-Protokolle und ein Finalabfchluß der Deichfaffe überreicht 
werden. 

Die Regierung ift befugt, außerordentliche Revifionen der Deichkaffe fo- 
wohl, als der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur 
Beimwohnung der Deichfhauen und der Deihamts-VBerfammlungen abzuordnen, 
eine Geſchaͤftsanweiſung für die Deichbeamten nach Anhörung des Deichamtes 
u ertheilen und auf Grund des Geſetzes von 11. März 1850. über die Po- 
ft eiverwaltung (Gef. Samml. v. 3. 1850. ©. 265.) die erforderlichen Polizei- 
——— zu erlaſſen zum Schutz des Deiches, des Deichgebietes, der Graͤ— 
ben, Pflanzungen und —— Anlagen des Verbandes. 


g. 31. 


Bei Waſſergefahr iſt der Kreislandrath — eben ſo wie der etwa abge— 
ſendete beſondere Regierungskommiſſarius — berechtigt, ſich perſoͤnlich die 
Ueberzeugung zu verſchaffen, ob und wie weit die erforderlichen Sicherheits— 
Maafregeln getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge Statt, fo kann derfelbe 
die ihm nöthig fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. Die 
Deihbeamten haben in dieſem Falle feinen Befehlen unmeigerlid Folge zu 
leiften. 


$. 22. 


Menn das Deichamt ed umterläßt oder verweigert, die dem Deichver- 
bande nach diefem Statut oder fonft gefeßlich obliegenden Keiftungen auf den 
Haushaltsetat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, fo läßt die Re- 
gierung nad) Anhörung des Deichamtes die Eintragung in den Etat von Amte- 
wegen bewirken oder ſtellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe feft 

und 
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und verfügt die Ginziehung der erforderlichen Beiträge. Gegen diefe Entfchei- 
dung ſteht dem Deichamte innerhalb gen Tagen die Berufung an den Mini: 
fter für die landwirtbfchaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 33. 


Die Regierung hat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten bie 
ihnen zufommenden Befoldungen unverfürzt zu Theil werden und etwanige Be- 
fehwerden darüber zu enticheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


Fünfter Abſchnitt. 
$. 34. 


Der Deihhauptmann fteht an der Spitze der Deichverwaltung und Bonden Deid- 
handhabt die örtliche Deichpolizei. Cr wird von denjenigen Mitgliedern des —E 
Deichamtes, welche die Vertretung der Deichgenoſſen bei demſelben bilden, durch mann, 
abjolute Stimmenmehrheit auf mindeftens ſechs Jahre gewählt. 

Die Wahl bedarf der Beftätigung der Regierung. Wird die Beftäti- 
gung verfagt, fo fchreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch 
diefe Wahl nicht beftätigt, oder die Wahl verweigert, fo fteht der Regierung 
die Ernennung auf drei Jahre e 

In derſelben Weife ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu wahlen, welcher 
die Geſchaͤftsfuͤhrung übernimmt, wenn der Deichhauptmann auf längere Zeit 
behindert ift. 

In einzelnen Fällen kann der Deichhauptmann fich durch den Deich- 
Inſpektor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. 

Der Deichhauptinann und deffen Stellvertreter werben von einem Kom: 
miffar der Regierung in öffentlicher Sitzung des Deichamtes vereibet. 

Der Deihhauptmann feinerfeits verpflichtet den Deichinfpeftor, die übri- 
gm Mitglieder des Deichamtes, ſowie die fonftigen Deichbeamten in gewöhn- 
icher Sitzung des Deichamtes durch Handfchlag an Eides Statt. 


$. 35. 


Der Deichhauptmann hat ald Verwaltungsbehörbe des Deichverbandes 
folgende Gefchäfte:: 


a) die Gefeße, die Verordnungen und Befchlüffe der vorgefegten Behörden 
auszuführen ; 

b) die Befchlüffe des Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. Der 
Deihhauptmann hat die Ausführung ſolcher Befchlüffe des Deichamtes, 
die er für gefegwidrig oder für das Gemeinwohl nachtheilig erachtet, zu 
beanftanden und die GEntfcheidung der Regierung einzuholen. Geſtatten 
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es die Umſtaͤnde, fo ift zuvor in der naͤchſten Sitzung des Deichamtes 
nochmals eine Verftändigung zu verfuchen ; 

c) die Grundfiüde und Cinfünfte des Verbandes zu verwalten, die auf 
dem Gtat oder befonderen Deichamtsbejchlüffen beruhenden Einnahmen 
und Ausgaben anzumeifen und das Rechnungs» und Kaſſenweſen zu 
überwachen. Die — der regelmaͤßigen Kaſſenreviſionen ſind dem 
Deichamte mitzutheilen, damit daſſelbe ein Mitglied oder mehrere abord⸗— 
nen fann, um diefem Gefchäfte beizumohnen; bei außerordentlichen Kaf- 
—_— ift ein vom Deichamte ein= für allemal bezeichnetes Mitglied 
uzuzieben; 

d) * — in Prozeſſen, ſowie uͤberhaupt nach Außen zu ver— 
treten, im Namen deſſelben mit Behoͤrden und Privatperſonen zu ver— 
handeln, den Schriftwechſel zu fuͤhren und die Urkunden des Verbandes 
in der Urſchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden wer: 
den Namens des Verbandes von dem Deichhauptmann oder feinem 
Stellvertreter gültig unterzeichnet; indeß ift zu Verträgen und Berglei- 
chen über Gegenftande von funfzig Thalern und mehr der genehmigende 
Beichluß oder Vollmacht des Deichamtes beizubringen. Derträge und 
Vergleiche unter funfzig Thalern fchließt der Deihhauptmann allein 
rechtsverbindlih ab und hat nur die Verhandlungen nachträglich dem 
Deichamte zur Kenntnißnahme vorzulegen ; 

e) die Urkunden und Akten des Verbandes aufzubewahren; 

f) die Deichfaffenbeiträge und Naturalleifiungen nach der Deichrolle und 
den Beichlüffen des Deichamtes auszufchreiben, die Deichrolle und fon: 
flige Hebeliften auf Grund des Deichfatafters aufzufiellen und für voll- 
firedfbar zu erklären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder 
von den Saͤumigen im Öteuererefutionswege durch die Unterbeamten 
ded Verbandes oder durch Requiſition der gewöhnlichen Ortspolizei- 
Behörden zu bewirken; die Hebeliften (Rollen) müffen, bevor fie voll: 
ſtreckbar erflärt werden, vierzehn Tage offen gelegt fein; 

g) die Deichbeamten zu beauffichtigen, von dem Gange der technifchen Ver: 
waltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich: und Grabenfchau 
im Mai und Oktober nach Berabredung mit dem Deichinfpeftor aus: 
zufchreiben und jedesmal felbft in Gemeinſchaft mit dem Deichinipeftor 
abzuhalten. Leber den Befund und die dabei gefaßten Befchlüffe it ein 
Protofoll zu führen; 

h) nach dem Jahresſchluß dem Deichamte einen Jahresbericht über die Re— 
fultate der Verwaltung vorzulegen. 


$. 36, 


Die Etatsentwuͤrfe und ahresrechnungen find vom Deichrentmeifter 
dem Deichhauptmann vor dem 15. Mai zur Worpräfung einzureichen und 
werden von dieſem mit feinen Bemerkungen dem Deichamte in der Juni Ber- 
fammlung zur Feititellung vorgelegt. 


Der 
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Der Etat ift vor der Feftftellung, und die Rechnung nach der Fefiftellung 
vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beftimmenden Xofale zur 
Ginficht der Deichgenoffen offen zu legen. 


Der Deihhauptinann vollzieht alle Zahlungs-Anmweifungen auf die Deich- 
faffe. Die Anweifungen, welche von dem Deichinfpeftor innerhalb der ihm zur 
Dispofition geftellten Summen an die Deichkaffe erlaffen werden, find dem 
Deihhauptmann nachträglich zur Ginficht vorzulegen. 


$. 37. 


Berichtigungen des Deichfatafterd finden nur Statt auf Grund eines De: 
frets Des Dabkauranmck welchen beglaubigte Abfchrift von dem betreffen. 
den Befchluffe des Deichamtes oder der Regierung beigefügt fein muß. 


$. 38, 


Gegen die befolderen Linterbeamten des Verbandes, mit Ausfchluß des 
Deichinpeftord und des Deichrentmeifterd, kann der Deihhauptmann Disziplis 
narfirafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, fowie nöthigen- 
falld ihnen die Ausuͤbung der Amtsverrichtungen vorläufig unterfagen. 


$. 39. 


Der Deihhauptmann unterfucht die beichpolizeilichen Vergeben der Mit: 
ra des Verbandes und fegt gegen dieſe die Strafen feſt. Binnen zehn 
agen nach Befanntmachung des Strafrefoluts kann der Angefchuldigte ent: 
weder Unterfuchung vor dem Wolizeirichter verlangen oder Refurs an die Re: 
gierung bei dem Deichhauptmann anmelden. Geſchieht weder das Cine noch 
das Andere, jo behält es bei der Straffeftiegung des Deichhauptmanng fein 
Bewenden. 

Deichpolizei-Kontraventionen anderer Perſonen ſind zur Beſtrafung 
durch den Polizeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Frevler freiwillig die ihm 
vom Deichhauptmann befannt gemachte Geldſtrafe zur Deichkaſſe einzahlt. 

Die Verwandlung der Geldſtrafe in Gefaͤngnißſtrafe muß in jedem Fall 
durch den rn ee auf Antrag des Deichhauptmanns und des Polizei 
Anwalts bewirft werden. 

Die vom Deihhauptmann allein, nicht vom Polizeirichter, feftgefegten 
Geldfirafen fließen zur Deichfaffe. 


$. 40. 


Der Deihhauptmann ift ftimmberechtigter Vorſitzender des Deichamtes; 
er beruft deffen Verfammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und jchließt 
die Sigungen und handhabt die Ordnung in benfelben. 

(Nr. 3325.) $. 41. 
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$. 41. 
2, Der Deich⸗ Der Deichinfpektor leitet die technifche Verwaltung des Deichverbandes, 
Zuſpeltor. mit Einſchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaſſer und Eisgang 
erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualifikation eines gepruͤften Bau— 
meiſters beſitzen. Seine Wahl und Beſtaͤtigung erfolgt in der fuͤr den Deich— 
hauptmann vorgeſchriebenen Weiſe. 


$. 42. 


Der Deichinfpeftor entwirft die Anfchläge zur Unterhaltung und Her: 
ftellung der Sozietätd-Anlagen und legt folche dem Deihhauptmann zur Priü- 
fung und Einholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 

Die Projefte über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die Er— 
höhung oder Abtragung von Deichen und über den Verſchluß von Deich: 
brüchen find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 43, 


Wird von dem Deichamt die Genehmigung zur Ausführung einer Ar- 
beit verfagt, welche nach der Grflärung des Beichinfpektors ohne Gefährdung 
der Sozietaͤtszwecke weder unterlaffen noch aufgejchoben werden darf, fo muß 
die Entſcheidung der Regierung (cf. $. 32.) von dem Deichinfpeftor eingeholt 
und demnächft zur Ausführung gebracht werben. 


$. 44. 


Die Ausführung der von dem Deichamt oder von der Regierung be- 
fcehloffenen Bauten ift von dem Deichinfpeftor zu leiten. 

Auch die laufende Beauffichtigung und Unterhaltung der Deiche, Grä- 
ben, Schleufen, Uferdeckwerke und Pflanzungen erfolgt unter der Xeitung des 
Deichinfpeftors. 

Die Unterbeamten, Deihihöppen, Wach: und Huͤlfsmannſchaften haben 
dabei und insbefondere bei der Vertheidigung gegen MWaffergefahr die Anwei— 
fungen des Deichinfpeftors piünftlich zu befolgen. 

Innerhalb der etatömäßigen Unterhaltungsfonds und der genehmigten 
Anſchlaͤge kann der Deihhauptmann zur Dereinfachung des Gefchäfts be- 
flimmte Summen dem Deichinfpeftor zur Dispofition fielen, bis zu deren Höhe 
die Deichfaffe auf Anweifung des Deichinfpeftord Zahlung zu leiten hat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in feinem Falle durch den Deich- 
Inſpektor erfolgen. 

Der halbjährigen Schau muß ber Deichinfpeftor beimohnen. 


$. 45. 
In dringenden Fallen, wenn unvorbergefehene Umftande Arbeiten noth= 


wendig machen, deren Ausführung ohne Gefährdung der Sozietaͤtszwecke nicht 
auf 
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aufgefchoben werden Fann, ift der Deichinfpeftor befugt und verpflichtet, bie Ar: 
beiten unter feiner Verantwortlichkeit anzuordnen. 

Er muß aber die getroffenen Anordnungen und die Gründe, welche die 
unverzügliche Ausführung nothwendig machen, gleichzeitig dem Deihhauptmann 
und, wenn leßterer ſich nicht einverſtanden erflären follte, der Regierung anz 
eigen. 

* Dieſelbe Anzeige iſt der naͤchſten gewoͤhnlichen Verſammlung des Deich: 
amtes zu machen. 

Koͤnnen die Ausgaben aber aus den laufenden Jahres-Einnahmen der 
Deichkaſſe nicht beſtritten werden, ſo muß das Deichamt in kuͤrzeſter Friſt 
außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu erhalten und 
uͤber die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel zu beſchließen. 


$. 46. 


Dir Deichrentmeiſter, welcher zugleich die Stelle eines Deichſekretairs ver-3. Drig-Rent- 
ſehen kann, wird von dem Deichamt im Wege eines kuͤndbaren Vertrages gegen "Ile. 
Bewilligung einer Prozent-Einnahme von den gewöhnlichen Deichfaffenbeitrd- 
gen, fowie unter der Verpflichtung zur Kautionsbeftellung angenommen. 


$. 47. 


— Der Deichrentmeiſter verwaltet die Deichkaſſe und fuͤhrt das Deich— 
ataſter. 
Er hat insbeſondere: 

a) * —— nach den Anweiſungen des Deichhauptmanns auf—⸗ 
zuſtellen; 

b) die ſaͤmmtlichen Einnahmen der Deichkaſſe einzuziehen, die Reſtantenliſten 
zu fertigen und dem Diihhauptmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerordentlihen Zahlungen aus ber Deichfaffe 
nad) din Amweilungen bes Etats und des Deihhauptinannd zu bewir: 
fen; er hat namentlih auch die Gelder an die Lohnarbeiter auf den 
Bauſtellen zu zablen und darf fidy hierbei nur mit Genehmigung des 
Deichhauptmanns durch die Deichſchoͤppen vertreten laffen; 

d) die jährliche Deichfaffen-Rechnung zu legen; 

e) das Diichfatafter nad) den: Defreren des Deichhauptmanns ($. 37.) zu 
berichtigen; 

f) wenn er zugleich Deichfefretair ift, die Expeditions-, Kanzlıi- und Regiflra- 
tur⸗Geſchaͤfte zu beforgen und die Protofolle bei den Deichfchauen und 
Deichamts-Verſammlungen zu führen, 


$. 48, 


Die erforderlichen Unterbeamten, ald Damm: oder MWallmeifter für Die 4. Unterke 
fpezielle Benuffichtigung der Arbeiter, der Diiche, Gräben, Schleujen und "I 
Grundſiuͤcke des Verbandes, werden von dem Deichamt gewählt und angeftellt. 

Yahrgarg 1850, (Nr. 3325.) 69 Das 


5 Deihfhöp- 
ven, 
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Dad Deichamt befiimmt den Gefchäftskreis diefer Beamten und befchließt, ob 
die Anftellung auf Kündigung, auf eine beftimmte Reihe von Jahren, oder auf 
Lebenszeit erfolgen fol. 


$. 49. 


Zu diefen Poften follen nur ſolche Perfonen berufen werden, von deren 
erg? technifcher Kenntniß und Uebung fich der Deichinfpeftor verfichert 
at, die vollfommen körperlich rüftig find und die gewöhnlichen Elementarkennt⸗ 
niffe infoweit befigen, daß fie eine verftändliche fchriftliche Anzeige erftatten und 
eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewöhnliche Xohnberechnung 
führen fünnen. 


$. 50. 


Das Deichamt theilt die Deiche in jo viel Auffichtsbezirfe ein, daß in 
jedem, nach feiner näheren Anweifung, zwei Deichfchöppen abwechfelnd fungiren 
fönnen. Aus den Deichgenoffen jeder zum Verbande gehörigen Ortfchaft wird 
in der Regel ein Deichfchöppe auf ſechs Jahre vom Deichamte erwählt und 
vom Deihhauptmann befiätigt. Mitglieder des Deichamts — mit Ausnahme 
des Deichhauptmanns und Deichinfpeftore — koͤnnen auch zu Deichfchöppen 
ernannt werden. 


Die Deichfhöppen find Organe des Deichhauptmannd und Deichinfpef- 
tord und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiften, fie namentlich in ben 
örtlichen Gefchäften des Bezirks zu unterftüßen. 


$. 51. 


Die Deichfhöppen haben in ihren Bezirken im gewöhnlichen Laufe der 
Verwaltung eine Mitaufficht über den Zuftand der Deiche und fonfligen 
Sozietätd:Anlagen zu führen ; fie haben von deren Zuftand fortwährend Kenntniß 
—— ben Deich- und Grabenſchauen in ihrem Bezirke und den benach⸗ 

ten Bezirken beizumohnen und die bemerften Mängel, fowie auch Anträge 
und Befchwerden von Deichgenoffen ihres Bezirks dem Deichhauptmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. Sie fönnen von dem Deichhauptmann und refp. dem 
Deichinfpeftor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen und Ver— 
bandlungen und bei vorfommenden Bauten mit der Kontrolle der Unterbeam= 
ten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, fowie 
mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle beauftragt werden. 


$. 52. 


Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwafler die Be— 
wachung ber Daͤmme oder das Aufbieten der Naturalleiftungen nothwendig 
macht, find die Deichſchoͤppen unter Reitung des Deichinfpeftord dazu berufen, 
innerhalb ihres Bezirks die Hülfsleiftungen der Wachmannfchaften und De 

genoffen 


genoffen zu orbnen und zu leiten, für bie Beſchaffung der erforderlichen Schuge 
materialien zu forgen und die Bewachung der Deiche zu Fontrolliren. 


$. 5% 


Das Deichamt hat über alle Angelegenheiten des Deichverbandes. zu bes 6. Das Drid- 
fehließen, foweit diefelben nicht ausfchließlich dem Deichhauptmann oder dbem"®- 
Deichinfpektor überwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Befchläffe 
find für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Be— 
fchlüffe erfolgt durch den Deichhauptmann. 

Die Mitglieder des Deichamtes find an feinerlei Fnftruftionen oder Auf: 
träge der Wähler und der Wahlbezirfe gebunden. 

Das Deichamt Eontrollirt die Verwaltung. Es ift Daher berechtigt, ſich 
von der Ausführung feiner Befchlüffe und der Verwendung aller Einnahmen: 
bed Verbandes Ueberzeugung zu verjchaffen. Es kann zu dieſem Zwecke bie 
Akten einfeben und Ausichäffe aus feiner Mitte ernennen, 


$. 54. 


Das Deichamt befteht aus 12 Mitgliedern, nämlich: 


a) dem Deichhauptmann oder beffen Stellvertreter, ald Vorſitzenden; 

b) dem Deichinfpeftor ; 

c) zehn nach den näheren Vorfchriften des folgenden: Abfchnitts berufenen 
Depräfentanten der Deichgenoffen. 


$. 95. 


Das Deihamt verfammelt fich alle Jahre regelmäßig zweimal, im An: 
fange Juni und November. Im Fall der Nothwendigkeit kann das Deichamt 
von dem Worfigenden außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß 
erfolgen, fobald es von einem Wiertel der Mitglieder verlangt wird, 


$. 56. 


Die Art und Weife der Zufammenberufung wird vom dem Deichamt 
ein= für allemal feftgeftell. Die Zufanmmenberufung erfolgt unter Angabe der 
Gegenftände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß‘ diefelbe 
wenigftend fieben freie Tage vorher Statt haben. 


$. 57: 


Das Deichamt kann nur befchließen, wenm mehr: als‘ die Hälfte feiner 
Mitglieder mit Einfchluß des Vorfigenden zugegen fin Cine Ausnahme bier: 
von findet Statt, wenn das Deichamt, zum dritten Male zur Verhandlung 
über benfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht in genügender An- 

(Nr, 3325.) 69 zahl 
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ahl erſchienen iſt. Bei der zweiten und dritten Zuſammenberufung muß auf 
Biete Beftimmung ausdrädlich hingewiefen werden. 


$. 58. 


Die Befchlüffe werden nad Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
u leiched Stimmrecht. Bei Etimmengleichheit entjcheidet die Stimme bed 
orfigenden, 


$. 59, 


An Verhandlungen über Rechte und Pflichten des Deicyverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deſſen ntereffe mit dem des Verbandes in Wi— 
beripruch fteht. Kann wegen dieſer Ausfchließung felbft mit Huͤlfe der Etell: 
vertreter eine befchlußfähige Verfammlung nicht gehalten werden, fo hat ber 
Deihhauptmann und, wenn auch diefer aus dem vorgedacdhten Grunde bethei- 
ligt it, die Regierung für die Wahrung der Intereſſen des Deichverbandes zu 
forgen und nöthigenfalld einen befonderen Vertreter für denfelben zu beitellen. 


$. 60. 


Die Befchläffe des Deichamtes und die Namen ber dabei anweſend ge— 
wefenen Mitglieder find in ein befondered Bud) einzutragen. 

. Sie werden von dem Morfigenden und wenigftens drei Mitgliedern un- 

terzeichnet. Die Etelle der Lepteren kann ein von dem Deichamte gewählter, 
in einer Deichamtöfigung hierzu von dem Deihhauptmann vereideter Protofoll: 

führer vertreten. 


$. 61. 


Das Deihamt befchließt insbefondere: 

a) über die zur Erfüllung der Sozietaͤtszwecke ($$. 1. bis 4.) notbwendi- 
gen oder nuͤtzlichen Ginrichtungen, über die Bananichläge und die erfor 
derlihen Ausgaben; über außerordentliche Deichfaffenbeiträge und etwa— 
nige Anleihen ($$. 36. 42. 45.); 

b) ber Beridytigungen des Deichfatafters ($$. 14. und 15.); 

ce) über Grlaß und Etundung der Deichfaffenbeiträge ($$. 16. bie 18.); 

d) über die Repartition der Naturalhälfsleifiungen ($. 22.); 

e) über die Vergütungen für abgerrerene Grundjiüäde und Entnahme von 
Materialien ($. 28.); 

f) über Gefcbaftsanweilungen für die Deichbeamten ($. 30.); 

g) über die Wahl des Deichhanptmanng, feines Etellvertreterd, des Deich: 
infpeftore, des Deichrentmeifterd, der Deichſchoͤppen und der Unterbeam: 
ten ($$. 34. 41. 46. 48. 50.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewahrenden Befoldun: 
gen, Penfionen, Diäten oder Remunerationen für baare ann, 

i) über 
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i) über die Benugung ber. Grundſtuͤcke und bes fonfligen Vermögens bed 
Deichverbandes ; 

k) über den jährlichen Gtat der Deichkaffe und die Decharge der Rech: 
nungen; 

I) über Verträge und Bergleiche, welche Gegenftände von funfzig Thalern 
oder mehr betreffen ($. 35 .d.). 


$. 62. 
Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 


a) zu Befchlüffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
BE —— Verzinſung und Tilgung der Schuld jedesmal feſtzu⸗ 
ellen find; 

b) zu den Projekten über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über bie 
Erhöhung, Verlegung oder Abtragung von Deichen und über ben Ber: 

fhluß von Deichbrüchen; 

c) zur Veräußerung von Grundſtuͤcken des Verbandes ; 

d) * den Beſchluͤſſen uͤber die Remuneration des Deichhauptmanns und 

eichinſpektors. 


Sollte das Deichamt ganz ungenuͤgende Beſoldungen und Remunera— 
— bewilligen, ſo koͤnnen dieſelben von der Regierung noͤthigenfalls erhoͤhet 
werden. 


$. 63. 


Die Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte waͤhlen a 
einen Deputirten, welcher der ganzen Deich und Grabenfchau beimoh: 
nen muß. 


Jeder der übrigen Repräfentanten kann der Schau ebenfalld bei: 
wohnen. 


Die Repräfentanten find befugt und verpflichter, ald Bezirks-Vertreter 
auch außerhalb der Sitzungen des Deichamtesd die Intereſſen des Deichverban- 
ded zu überwachen, die Unterbeamten zu Fontrolliren und die wahrgenommenen 
Mängel, fowie die Wünfche der Deichgenoffen ihred Bezirkes dem Deichhaupt: 
mann oder dem Deichamte vorzutragen. 


Sechſter Abſchnitt. 
$. 64. 


Der Königliche Forfifisfus und die DBefiger der bisherigen Rittergiiter Wabt der Ber- 
Echlaupe und Ober-Siephansdorf mit Seedorf führen bei dem Deichamie je⸗ 
(Nr, 3325.) ’ der Drigamır, 


An 





bay Eine, ernennen nn 3 
Stimmen. Es waͤhlen ferner zum Deichamte: 
) die Beſitzer der bisherigen Ritterguͤter Kobelnich und Yafchkendorf.. 


2) die Deichmitglieder in Schadewinkel und Camoͤſe.. ................ 
3) die Deichmitglieder in Regnitz ...................... 1 
4) die Deichmitglieder in Breiten WERE 1 
5) die Befiger der bisherigen Rittergüter Lubthal, Klein-Pogul, Glofch- 
fau und das Domainenamt Leubuß .P................. ..... 1 


6) die Abrigen Deichmitglieder in Lubthal, Jaͤſchkendorf, Groß: und 
Klein: Pogul, Schlaupe, Seedorf, Raſchdorf, Schweinberg, Großen, 
Kobelnid und Maltih, Ober» und Nieder » Stephansdorf in Ge— 
meinfchaft mit dem Befigern des bisherigen Ritterguts Stephansdorf 
RU: DER een een ee ee ra een ie 2 


Abgeordnete und eben fo viel Stellvertreter. 


Etimmfähig bei der Wahl ift jeder roßjährige Grundbefiger, welcher 
mindeftens fünf Morgen eingebeichted Land Def, mit feinen Deichkaffenbeiträ- 
en nicht im Ruͤckſtande ift und den Bollbefig der bürgerlichen Rechte nicht 
me rechtöfräftiges Urtel verloren hat. 

Der Beſitz von fünf Morgen Land giebt Cine Stimme, und die ©tim- 
— ſteigt für je fimf Morgen mehr um Eine Stimme bis zu hoͤchſtens 

timmen. 

Die abfolute Stimmenmehrheit entfcheibet für die Wahl des Abgeorbne= 
ten und Gtellvertreterd in jedem Mahlbezirf. Die Wahl findet für einen 
fechsjährigen Zeitraum Statt. Alle zwei Jahre fcheiden zwei, das dritte Jahr 
drei gewählte Deputirte und eben fo viel Stellvertreter aus, welche das erfte 
und zweite Mal durch das Loos, fpäter durch, das Dienftalter beftimmt und, 
durch neue Wahlen erfegt werden. Die Ausſcheidenden find wieder wählbar. 


$ 65. 


Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralifche Perfonen, fowie Frauen 
und Minderjährige, können das ihnen zufichende Stimmrecht durch ihre gefeß- 
lichen Bertreter oder durch Bevollmächtigte ausüben. 

Andere Beſitzer fönnen ebenfalls ihren Zeitpächter, ihren Gutsverwalter 
oder einen andern flummfähigen Deichgenofien zur Ausuͤbung ihres Stimmrechte 
bevollmächtigen. 

Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Befigern gemeinſchaftlich, ſo fann nur 
einer derſelben im Auftrage der Uebrigen das Etimmrecht ausüben. 


$. 66, 


Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den Vollbeſitz bür- 
gerlicher Rechte nicht durch rechtöfräftiges Urtel verloren hat und nicht Un 
terbeamter ded Verbandes ift. 

Mit dem Aufhören der Wählbarfeit verliert die Wahl ihre . 

ter 
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Vater und Sohn, ſo wie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der 
aͤltere allein zugelaſſen. 


$. 67. 


Die Lifte der Wähler jeder Wahlabtheilung wird mit Huͤlfe der Ge- 
meindevorfteher von dem Deihhauptmann und bis dahin, daß dieſer gewählt 
if, von einem Kommiffarius der Regierung aufgeftellt, welche auch die Wahl- 
Kommiffarien ernennt. 

Die Lifte der Wähler wird vierzehn Tage lang in einem ober mehreren 
zur Öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. 

Während diefer Zeit kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen bie 
Richtigkeit der Kifte bei dem Wahl: Kommiffarius erheben. Die Entfcheidung 
über die Einwendungen und die Prüfung der Wahlen fteht dem Deichamte zu. 

$. 68, 
Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, fo wie in Betreff der Der: 
pflichtung zur Annahme unbefoldeter Stellen, die Vorfchriften über Gemeinde- 


wahlen im Tit. II. $$. 77 — 84. und im Tit. V. der Gemeinde-Drdnung vom 
41. März 1850. analogifh anzuwenden. 


$. 69. 

Der Stellvertreter nimmt in Kranfheitd- und sage Wer bed 
Repräfentanten beffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repräfentant 
während feiner Wahlzeit flirbt, den Grundbefig in der Niederung aufgiebt oder 
feinen bleibenden MWohnfig an einem entfernten Orte wählt. 


$. 70. 


Abänderungen des vorfiehenden Deichftatutd fönnen nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Bellevue, den 7. Dftober 1850, 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


Für den abweſenden Minifter 
Freiberrn von Manteuffel: 
von Ladenberg. von der Heydt. Simons. 





Medigirt im Büreau bes Staats: Mintfteriung. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen ObersHofbuchbeudered. 
. (REDo b Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr 38. — 





(Nr. 3326.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 18. September 1850., betreffend die Organiſation der 
Forft: Verwaltung bei den Regierungen und dad Rang-Berhältnig der zu 
Forftmeiftern ernannten, ald Mitglieder eines Regierungs:Kollegiums fun- 
girenden Forſt-Inſpektions-Beamten. 


Y. Ihren Bericht vom 3. d. M. genehmige Ich: 


1) daß zur Bearbeitung der Foritiachen bei denjenigen Regierungen, wo 
nach dem Grmeffen des Departements - Chefs die Verhältniffe dazu ge— 
eignet find, neben dem Ober⸗Forſtbeamten nicht mehr ein befonderer 
Forſtrath angeftellt werde, fondern Forfi-Infpeftions: Beamte ald Mitglie- 
der in das Regierungs- Kollegium eintreten dürfen; 

2) daß —— unter dieſen Forſtinſpektoren, welche nach ihrer bewieſenen 
Qualifikation und mit Ruͤckſicht auf die Anciennetaͤts-Verhaͤltniſſe und 
vorzuͤgliche Dienſtfuͤhrung ſich dazu empfehlen, Mir demnaͤchſt zur Er: 
nennung als „Forſtmeiſter“ mittelſt einer von Mir zu vollziehenden Be— 
ſtallung vorgeſchlagen werden, und 

3) daß die in ſolcher Weiſe ernannten Forftmeiſter dadurch in den Rang 
der Regierungsräthe eintreten. 


Sansfouci, den 18. September 1850, 
Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. Für den abwefenden Finanzminifter: 
v. Ladenberg. 


An 
die Staatdminifter bed Innern und der Finanzen, 


u——— — 


Yahıgang 1850, (Nr. 3326—3327.) 70 , (Nr. 3377.) 
Ausgegeben zu Berlin den 12, November 1350. 
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(Nr. 3327.) Ullerhöchfter Etlaß vom 14. Oktober 1850. wegen Bewilligung des Rechte 
zur Erhebung eines Chauffeegelded auf der zu erbauenden Chauffee von 
Gzarnifau nach Schönlanfe. 


Yır den Bericht vom 2. Oktober d. 3. bewillige Ich für den von dem 
Gzarnifauer Kreife unternommenen Chauffeebau von &harnifau nach Schönlanfe 
gegen die vorfchriftsmäßige Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung 
des Chauffeegelded nach dem jedesmal für die Staats: Chauffeen geltenden 
Chauffeegeld- Tarif. Auch follen die dem Tarife vom 29. Februar 1840. an= 
ehängten Beitimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte 
Strafe Anwendung finden. s 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung zur Öffentlichen 
Kennmiß zu bringen. 

Sansfouci, den 14. Oftober 1850, 


Sriedrih Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Rabe, 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und ben 
Sinanzminifter. 


(Nr. 3328.) 
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(Nr. 3338.) Verordnung, betreffend die Zuruͤckberufung der im Auslande befindlichen preu- 
Bifchen Militair-Perfonen vom Stande der Beurlaubten. Vom 9. No= 
vember 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen, nach dem Antrage Unferes Staatsminifteriums, was folgt: 


$. 1. 
Nachdem Wir mittelft Order vom bten d. M. die Mobilmachung Un: 
ferer Armee angeordnet haben, ergeht an alle der Referve oder Landwehr an- 
ehörende oder auf unbeftimmte Zeit vom ftehenden Heere beurlaubte preußifche 
terthbanen, welche fi mit oder ohne obrigkeitliche Erlaubniß im Auslande 
befinden, Unſer er ange Befehl, fih ungefäumt nach ihrem bisherigen Wohn⸗ 
ort zu begeben und bei ber ihnen vorgefeßten Militairbehörbe fich zu melden. 
5.2 
Denjenigen ($. 1.), welche diefem Befehl fpäteftens bis zum 15. Dezember 
dieſes Jahres getreulich Folge leiften, ertheilen Wir hiermit Unferen landesherr⸗ 
lien Parbon bdergeftalt, daß diefelben von allen gefeglichen Strafen befreit 
fein follen, infofern ihnen feine anderen firafbaren Handlungen, ald der uner: 
laubte Austritt aus Unſeren Königlichen Landen oder der Gintritt in fremden 
Civil- oder Militairdienft, zur Laſt fallen. 


$. 3. 
"Dagegen haben diejenigen ($. 1.), welche binnen der vorftehend be- 
—— Friſt nicht zuriettehren, firenge Ahndung nach dem Geſetze zu 
ewaͤrtigen. 
oadlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 9. November 1850. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt, v. Rabe Simons 
v. Stodbaufen. 





Medigiet im Büreau des Staats:Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Obet ⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Dedter.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr 39. — 





(Nr. 3329.) Verordnung in Betreff der Kriegsleiſtungen und deren Verguͤtigung. Vom 12. 
November 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ir. 


verordbnen, nach dem Antrage ded Staatsminifteriums, auf Grund des Ar: 
tikels 63. der Verfaffungs- Urkunde, in Anfehung der Leiftungen für Kriegs: 
zwede und deren Vergätigung, was folgt: 


$. 1. 


Zu den Keiftungen für Kriegszwecke find die Gemeinden, Kreife ıc. wäh: 
rend der Dauer eined Krieges, nach der näheren Anordnung der oberen Mi: 
litair: und Berwaltungsbehörben, von dem Tage ab verpflidtet, an welchem 
die Armee auf Meinen Befehl mobil gemacht wird. 


$. 2. 


Diefe Keiftungen gehören zur Kategorie der allgemeinen Kreis: und Ge: 
meinbelaften und beftehen, neben der fchon anderweit geordneten Geftellung der 
Mobilmachungspferde ıc., 


a) in der Gewährung des Naturalquartierd für Offiziere, Militairbeamte, 
Mannfchaften und Pferde ſowohl der mobilen Truppen auf Märfchen 
und in Rantonnirungen, ald auch der nicht mobilen Truppen in den 
Garnifonen und Feftungen ; 

b) in der Geftellung der auf Märfchen und für fonftige militairifche Zwede 
erforderlichen Transportmittel, der Wegweifer und Boten und der zum 
Schanzen-, Wege- und Brücenbau oder zu anderen fortififatorifchen 
Arbeiten erforderlihen Mannfchaften, Fahrzeuge und Pferde; 

c) in der Ueberweiſung, —— und inneren Ausſtattung der fuͤr den 
vermehrten Kriegsbedarf erforderlichen Gebäude, zur Anlegung von Ma: 

Jahrgang 1850, (Nr. 3329.) 74 gaziu⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 15. November 1850. 
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azinen, —— Wachen, Handwerksſtaͤtten und zur Unterbringung von 
Militaireffe ten, deögleichen in der Gewährung ber a und Bivouafs- 
pläge für die Truppen und den Train, in der Gewährung des Holzes 
zur Srbauung von Hütten und Baraden, des Lagerſtrohs und des Koch— 
und Wärmeholzes für die Läger und Bivouafd, der Materialien zum 
Wege: und Brücdenbau und der nöthigen Pläge zu den Uebungen ber 
Truppen, fowie zur Aufftellung der Gejchäge und Fahrzeuge; 


d) in Verabreichung der erforderlihen Naruralverpflegung an Offiziere, 
Militairbeamte und Soldaten der mobilen Truppen in den Garnifonen, 
auf Maärfchen und in Kantonnirungen, in foweit diefe Verpflegung nicht 
aus den Magazinen gewährt wird; 


e 


— 


in Lieferung der Fourage fuͤr die zu geſtellenden Mobilmachungspferde 
von dem Tage der Uebernahme — Seitens der Militairbehörde 
bis zum Tage ihres Gintreffend an dem Beftimmungsorte, ferner für 
die Pferde der auf dem Marfche befindlichen — aller Waffen, 
und der kantonnirenden kleineren Abtheilungen derſelben, in ſofern der 
Empfang des Fouragebedarfs fuͤr alle dieſe Pferde ebenfalls nicht aus 
den Magazinen ſollte ftattfinden koͤnnen. 


9. 3 


Für die in dem vorftehenden Paragraphen unter a. b. und c. bezeichne- 
ten Leiftungen vwird feine Vergütigung aus Staatsfonds gewährt. Dagegen 
wird den Quartierträgern refp. Gemeinden für die dem Militair nach der Be- 
flimmung add, auf Märfchen und in Kantonnirungen x. verabreichte Natu-= 
ralverpflegung eine Entſchaͤdigung pro Kopf und Tag und zwar nach fol- 
genden Sägen zugebilliget: 


a) wenn dad Brod aus den Magazinen in natura empfan- 


gen werben FERN na ernennen 3 ©gr. I Pf. 
b) wenn auch das Brod vom Quartiergeber verabreicht wer: 
2. PTR TEST TORICETT ERLITT 9 = — =: 


Die Hälfte diefer Sage wird gut gethan, wenn bei eiligen Märfchen, 
bei Benugung der Eifenbahnen und äbnlichen BVeranlaffungen, nur ein Theil 
der Verpflegung, 3. B. das Mittagseffen allein, oder eine Abendmahlzeit und 
das Fruͤhſtuͤck allein verabreicht werden kann, wobei zugleich beftimmt wird, 
daß der Einquartierte — fowohl der Offizier und Beamte ald auch der Gol- 
dat — fi in der Regel mit dem Tifche feines Wirthes zu begnügen hat. 
Bei etwa vorfommenden Streitigkeiten muß demfelben dasjenige gewährt wer— 
den, was er nach dem Berpflegungs-Regulativ bei einer Verpflegung aus dem 
Magazine zu fordern berechtigt fein wurde. 


Für die nach $. 2. e. erfolgte Lieferung von Fourage wird eine Ver— 
gütigung nach den, in jeder Provinz beftandenen Durchfchnittd-Marftpreifen = 
zehn 
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ehn legten Friebensjahre — mit Weglaffung des theuerfien und bes wohlfeil- 
En Jahres — gewährt. 


$. 4. 


Diefe Vergütigungen, fowohl für verabreichte Naturalverpflegung als 
für erfolgte Lieferung von Marfch-Fourage, werden von den betreffenden Kreis- 
Landraͤthen bei den Urania Ssinungen liquidirt, 


Den bezüglichen Liquidationen müffen die vollftändigen Quittungen des 
Militaird über die empfangene Mund: und Fourage-Verpflegung beigefügt fein, 
worauf die Regierungen, nach geichehener Revifion und Feitftellung derfelben, 
über die liquidirten Beträge Verguͤtigungs-Anerkenntniſſe ausftellen, welche vom 
Aften des auf die Kieferung folgenden Monats mit vier pro Gent jährlich ver: 
infet werden. In dieſen Verguͤtigungs-Anerkenntniſſen find die verabreichten 
Dlunboerpflegmgd: Vertionen und Fourage-Quantitäten, fo wie bie Verguͤti— 
gungsfäge dafür anzugeben. 


Die Liquidationen felbft, nebft den Belägen, werden mit einer genauen 
Zufammenfiellung der danach an die verfchiedenen Truppentheile und einzelnen 
Empfänger von den Kommunen verabreichten täglichen Portionen und Ratio: 
nen und der darüber ausgefertigten Verguͤtigungs-Anerkenntniſſe, monatlich 
von den Regierungen an dad Kriege-Minifterium eingereicht, um davon zunächft 
bei der Kontrolle der Natural-Empfänge der Truppen den nöthigen Gebrauch 
zu machen. Nach diefer Prüfung und nach erfolgter Anerfennung der Rich: 
tigkeit der nachgewiefenen Empfaͤnge wird die gedachte Zufammenftellung — 
ohne die Liquidationen nebft Belägen — von dem Kriegs -Minifterio an das 
Minifterium des Innern zur Senntnißnahme von ben bezäglichen Leiſtungen 
ber Kommunen, umd demnächft von dem Minifterio des Innern an das Finanz- 
Minifterium zur weiteren Veranlaffung abgegeben. 


Die feftgeftellte Verguͤtigung wird im Uebrigen für jeden Kreis im Ganzen 
gewährt, und bleibt es den Kreis= refp. Gemeindebehörden überlaffen, die des: 
—— Ausgleichungen unter den Eingeſeſſenen einzuleiten und in Ausfuͤhrung 
zu bringen. 


$. 5. 


Zur Sicherſtellung der im $. 2. unter d. und e. gedachten Magazinver⸗ 
pflegung der Truppen während der Dauer eines Krieged, wird von der Mili- 
tairverwaltung fchon im Frieden ein angemeffener Beftand an Brodmaterial 
und Fourage in den verfchiedenen Militairmagazinen vorräthig gehalten. 


$. 6. 


Wird die Armee mobil und zu ben Kriegsoperationen berufen, dann 
beftimmt ber fommandirende General en Chef, nad) Anhörung ded General: 
(Bir. 3329,) 71® In⸗ 
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Intendanten ober deſſen Stellvertreter, wo unb in welcher Zeit die Felb- 
magazine in erfter, zweiter und dritter Xinie, d. h. 


a) für die laufende Derpfiegung, 
b) für den Erfag des Verbrauchs, und 
c) für die Referve, 


anzulegen find, und mit wie viel Portionen und Kationen ein jedes derſelben 
verforgt werden fol. 


Die Füllung dieſer a mit Fleiſch, Neid, Branntwein und Salz 
erfolgt, der Regel nach, durh Ankauf, die Verforgung derfelben mit Brodma= 
— Graupen, Grüße, Hafer, Heu und Stroh geſchieht dagegen durch Land— 
lieferungen und hat ſich der General-Intendant der Armee oder deſſen Stell⸗ 
vertreter wegen Repartition und Ausfchreibung diefer Lieferungen auf die ver: 
ſchiedenen Regierungsbezirfe und Kreife, fofort mit dem Ober: Präfidenten der 
Provinz und nach Umftänden gleichzeitig mit dem Ober-Präfibenten ber 
nächften Provinz in Verbindung zu fegen und auf die pünftliche Cinlieferung 
ber ausgefchriebenen Derpflegungögegenfldnbe von ber erforberlichen magazin- 
mäßigen Güte, mit allem Nachdruf und bei eigener Berantwortung u al- 
ten. — Grfordern es die Umftände, fo wird in derfelben Art auch der Bedarf 
an Fleifch, Reis, Branntwein und Salz ausgefchrieben, 


Die Verwaltung dieſer Magazine ift Sache der Civilbehörden unter Mit: 
wirkung und Kontrolle der Militair-Berwaltungsbehörden. 


7 


In derfelben Art wird, von dem Tage der Mobilmachung ab, auch der 
Bedarf der vom Kriegsfchauplage entfernten Friedend-Magazine zur Verpfle— 
ung der nicht mobilen Truppen mit Brod und Fourage, desgleichen der 
Etappen-Magazine zur Verpflegung des durchmarfchirenden Militaird, auf Re— 
quifition der Provinzial: Intendanturen und nach der näheren Anordnung des 
Kriegs-Minifterüi, befchafft und ficher geftellt. 


Die Verwaltung der Gtappen- Magazine ift Sache der Kommunal: 
bebörben. 


$. 8. 


Ob, in welcher Zeit und in welchem Umfange biernächft für die mobile 
Armee noch andere Verpflegungs-Magazine, vor= oder ruͤckwaͤrts der Stellung 
derfelben, anzulegen und in wie weit Dabei auch die entfernteren Provinzen mit 
Einlieferungen in diefelben in entfprechender Art heranzuziehen find, hängt von 
dem Beginn und dem wahrfcheinlichen Gange der Kriegsoperationen und von 
fonftigen Umftänden ab und muß biernach befonders beurtheilt und beftimmt 
werben. 8 verfteht ſich übrigens von felbft, daß hierbei zugleich auf eine bil- 
lige und gerechte Ausgleichung der Laſten und Xeiftungen ber einen Provinz, 
im Vergleich zu der anderen, fo viel als irgend möglich, Rüdficht genommen 

wer: 
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werden muß, wenngleich es zu vermeiden ſein wird, ſolche Verpflegungsartikel 
aus ſehr entlegenen Gegenden —— deren Transport mit unverhaͤlt⸗ 
nißmaͤßigen Koſten und ſonſt unvermeidlichen Schwierigkeiten verbunden iſt. 


$. 9. 


Die Verguͤtigung für bie nach den vorſtehenden SS. 6. 7. und 8. be= 
wirkten Landlieferungen an Lebensmitteln und Fourage erfolgt an die bethei- 
ligten en in der im $.4. erwähnten Art nach den Durchichnittd-Marftprei- 
fen der zehn letzten Friedensjahre — mit Weglaffung des theuerfien und des 
wohlfeiliten Jahres — und zwar auf Grund der Liquidationen der Landraͤthe, 
welche durch die Quittungen der Magazinverwaltungen juftifizirt und zugleich 
mit dem Anerkenntniffe der betreffenden Militair-Intendantur über bie ftatt: 
Pa — der nachgewieſenen Einnahme an Naturalien verſehen 
ein muͤſſen. 


$. 10. 


Die dem Staate gehbrigen Gebäude und Anftalten, welche zur Zeit des 
Friedens zur Kafernirung der Truppen und Unterbringung ber Pferde derſelben, 
u Militair-fazarethen, Magazinen, Depots, Wachen, Handwerföftätten und 
Fonftigen Garnifon-Berwaltungszweden beftimmt find, follen auch zur Zeit des 
Krieges von den zurücdbleibenden nicht mobilen Truppen, desgleichen von ben 
Erſatz- und Befagungstruppen zu gleichen Zwede benußgt werden. — Trup- 
—— welche vor dem Eintritte der Mobilmachung kaſernirt waren, verblei⸗— 
en auch nach der Mobilmachung bis zum Ausmarfche in ihren Kafernen und 
ed wird ihnen nur der zur Befchaffung der Feldportionen E bem beftimmungs= 
mäßigen Soldabzuge etwa erforderliche Geldzufhuß pro Mann und Tag ertra= 
ordinair vergätigt. — Dffiziere und Mannfchaften bereit mobiler Truppen 
aus anderen Garnifonen können in der Regel nur dann fafernirt werden, wenn 
fie an dem Orte ded Kantonnements länger als drei Tage verweilen, wenn 
ferner in den Kafernen neben den gehörig ausgeftatteten Wohnrdumen auch 
vollftändi — Koch⸗ und Menage-Anftalten vorhanden find und wenn 
ber tägliche Bedarf an ing Ye —— aller Art, nach dem für mobile 
Truppen beftehenden Reglement, benfelben entweder aus den Magazinen oder 
durch Vermittelung der betreffenden Ortsbehörden regelmäßig geliefert wird. — 
Die Königlichen Dienftpferde find dagegen fo viel als mögli immer in ben 
vorhandenen und bisponiblen Öffentlichen Ställen unterzubringen, fobald höhere 
Rüdfichten nicht eine Ausnahme hiervon gebieten. 


$. 11. 


Da eine Serviövergüfigung für dad ben mobilen und nicht mobilen 
Truppen und Adminiftrationsbranchen nach $. 2. a. verabreichte Naturalquar= 
tier, von dem Tage der Mobilmachung ab, den Gemeinden aus der Staats- 
kaſſe nicht gewährt wird, fo können auch die Forderungen der ur 

(Nr. 3329,) niffe 
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niſſe waͤhrend der Dauer eines Krieges nicht in dem Umfange geltend gemacht 
werden, wie ſie das Servis-Regulativ vom 17. Maͤrz 1810. efattet; nament= 
lih muß bei Durchmärfchen, in engen Kantonnementd und in belagerten eftun- 
gen das Militair fi) mit demjenigen begnügen, was nach Maafgabe ber 

rtd= und fonftigen Verhältniffe angewiefen werden fann und was die Quar: 
tierwirthe zu gewähren vermögen. 


Die nicht mobilen und in den Friedensgarnifonen verbleibenden Dienft- 
Wohnungs⸗Inhaber, imgleichen die felbfteingemietheten Offiziere, Mannfchaften 
und fervisberechtigten Militairbeamten jener Kategorie, empfangen die im frie- 
— — Servis⸗Kompetenz auch während des Krieges aus dem Militair⸗ 
onds fort. 


$. 12. 


Der Vorſpann auf Märfchen und bei Transporten foll in der Regel 
nur auf eine Entfernung von böchftend vier Meilen benugt werden; erfordern 
indeffen befondere Umftände, daß die Worfpänner über 48 Stunden zurücdge- 
halten werden müffen, bevor fie in die Heimath entlaffen werden koͤnnen, dann 
foll denfelben Unterfommen und Naturalverpflegung für fich und ihre Pferde 
auf die Dauer der längeren Benugung ihres Fuhrwerks gewährt werden. 


$. 13. 


Der Erſatz des Abgangs an Pferden zur Zeit des Krieges wird von 
denjenigen Bezirken geleiftet, wo der Abgang eingetreten if. Die Vergütigung 
der gelieferten Pferde gefchieht auf Grund jedesmaliger Taren in Gemäßheit 
der Beftimmungen der Verordnung vom 24. Februar 1834. (Gefeg- Sammlung 
pro 1834. ©. 56.). 


Im Uebrigen ift zur Grleichterung der zum Sriegsfchauplage gehörigen 
Gegenden und der demfelben zunächft gelegenen Provinzen von den Minifterien 
die Beranftaltung zu treffen, daß diejenigen Pferde, welche bei der Repartition 
und der Ausfchreibung von Pferden zur Mobilmachung der Armee überfchies 
Ben, dazu benugt werden, um den Abgang an Pferden im Laufe des Krieges 
zu erfegen, fo wie auch darauf Bedacht zu nehmen ift, daß durch Ankauf in 
den nicht zum Kriegsfchauplag gehörigen Provinzen ein Nachichub für den Be— 
darf der mobilen Armee bewirkt werde. 


$. 14. 


Sollten die Kriegd-Ereigniffe ed nothwendig machen, daß Armatur:, Be- 
kleidungs⸗, Leber: und Reitzeug⸗Stuͤcke, zn und Handwerkszeug, Heerge⸗ 
raͤthe, — — aͤnde und Hufbeſchlag, ſo wie Arzneien, Verband⸗ 
mittel und ſonſtige extraordinaire Beduͤrfniſſe zur Heilung und Pflege der Kran⸗ 
fen und Verwundeten von ben Gemeinden oder Kreifen burch bie dazu berech- 

tigten 
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tigten Militair:Behörden requirirt oder die Anfertigung von Bekleidungs- und 
usräftungs-Gegenftänden von denfelben gefordert werden müffen, fo foll die 
baare Vergätigung dafür, nach den am Orte zur Zeit der Kieferung oder An- 
fertigung beftehenden Durchfchnittspreifen, fofort aus den bereiteften Beftänden 
der Kriegsfaffe geleiftet werben. 
$. 15. 


Alle den Beſtimmungen diefer Verordnung entgegenftehenden und nament= 
lich auf den Friedendzuftand gerichteten Verordnungen find für die Dauer des 
Krieges hierdurch aufgehoben. 

$. 16, 


Mit der Ausführung diefer Verordnung find die Minifter des Innern, 
der Finanzen und des Krieges”beauftragt. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud> 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Sangfouci, den 12. November 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydbt. v. Rabe. Simons. 
v. Stodhaufen. 


Rebigirt im Bürcau bes Staats- Minifteriume. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober + Hofbucdhbruderen. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
| für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 





——— Nr. 40. — 





(Nr. 3330.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. September 1850., betreffend die in Bezug auf 
en chauffeemäßigen Ausbau der Verbindungsftraße zwifchen Ziegenhals 
und der Kaiferlich Defterreichifchen Chauffee bei Niclasdorf in der Rich: 
tung auf Freimaldau durch die Stadtgemeinde Ziegenhals bewilligten fis- 
Balifchen Borrechte. 


Nodem Ich durch Meinen Erlaß vom 16. Maͤrz v. J. den chauſſeemaͤßi⸗ 
en Ausbau der Verbindungsſtraße zwiſchen Ziegenhals und der Kaiſerlich 
eſterreichiſchen Chauſſee bei Niclasdorf in der Richtung auf Freiwaldau durch 

die Stadtgemeinde Ziegenhald genehmigt und derfelben gegen die Uebernahme 

der Fünftigen vorfchriftsinäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 

Chauffeegeld = Erhebung für eine halbe Meile nach dem jedesmal für, Die 

Staatschauffeen geltenden Chauffeegeld- Tarif bewilligt habe, beftimme Ich in 

Folge Ihres Berichts vom 18. Auguft d. J., daß das Recht zur Grpropria- 

tion der für die Chauffee A Di Grundſtuͤcke, fowie das Recht zur Ent: 

nahme ber Chauffeebau- und Unterhaltungs- Materialien nah Maaßgabe der 
für die Staatöchauffeen geltenden Beftimmungen auf die gedachte Straße An— 
wendung finden fol. Auch follen die dem Shauffeegeld- Tarife vom 29. Fe: 
bruar 1840. angehängten Vorſchriften wegen der Chauffeepolizeis Bergehen 
für diefelbe Gültigkeit haben. Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefe- 
Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Sanstouci, den 23. September 1850. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. Für den abwefenden Finanz-Minifter: 
v. Zadenberg. 


An 
den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. j 





Yahıgang 1850. (Nr. 3330-3331.) 72 (Nr, 3331.) 


Ausgegeben zu Berlin ben 17. Dezember 1850. 
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(Nr. 3331.) Belanntmachung über die erfolgte Betätigung ded „Revidirten Statuts“ ber 
Magdeburger Feuer = Berficherungd = Gefellfchafl.. Dom Aiten Novem— 
ber 1850. 


Massen Se. Majeftät der König durch Allerhöchften Erlaß vom 6. Juli 
d. %. die von der Magdeburger Yan: Verficherungs = Gefellfchaft in ber 
General: Verfammlung am 22. Auguft 1849. befchloflenen Abänderungen ber 
99. 3. 7. 11. 12. WETTE 35. 39. 40. 41. 42. 43. 
44, 45. 46, 47. 49. 59. 60, 61. 64. 65. 66. 70. 71. 72. 73. 74. 76, 77. 
87. 88. und 89, ihres unter dem 17. Mai 1844. Auerison beftäti — Dan 
tuts zu genehmigen geruht haben, ift in zen ber ung hierzu —— 
bezogenen Allerhoͤchſſen Erlaß vom 6. Juli d. J. ertheilten Erm Pre * 
nach — Abänderungen „Revidirte Statut“ ar genannten Verſicherungs⸗ 
Gefellichaft von uns bertätigt worden. 
Dies wird nach Vorſchrift der $$. 3. und 4. des Geſetzes über Aftien- 
Gefellfchaften vom 9. November 1843, mit dem Bemerken befannt gemacht, 
daß das gedachte renibirte Statut durch das Amtsblatt der Königlichen Re— 
gierung zu Magdeburg zur öffentlichen Kenntniß gebracht werben wird. 


Berlin, den 11. November 1850. 


Der Minifter ded Innern. Der Yuftiz: Minifter, 
v. Manteuffel. Simons, 


(Nr. 3332.) 


(Nr. 3332.) Privilegium wegen Ausgabe von 612,000 Rtbir, vier und ein halb prozentiger 
Prioritätd - Obligationen der Ruhrort-Crefeld-Kreis Gladbacher Eifenbahn: 
Sefellfchaft. Vom 16. November 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem von der auf Grund des mit der Ruhrort:Crefeld:. Kreis Glad⸗ 
bacher Eifenbahn- Gefellfhaft unterm 26. September 1849. abgefchloffenen 
Vertrages (Gefeg-Sammlung pro 1850. ©. 157. ff.) und Unferes Grlaffes 
vom 4. März 1850. (Gejeg-Sammlung für 1850. ©. 162.) zur Verwaltung 
und zum Betriebe des Ruhrort:Crefeld- Kreis Gladbacher Eifenbahn-Unterneh: 
mend eingejegten Direftion, im Ginverfiändniffe mit der in Folge jenes Der: 
traged von Seiten der Gefellichaft beftellten Deputation, darauf angetragen 
worden, Behufs vollftändiger Ausführung und Ausrüftung der Bahn das An- 
lagefapital für das — Unternehmen um 912,000 Rthlr. durch Ausgabe 
von ferneren 3000 Stuͤck Stamm-Aktien, ſowie von 3060 Stuͤck auf den In— 
haber lautender und mit Zinsſcheinen verſehener Prioritaͤts-Obligationen zu 
200 Rthlr., zu erhöhen, und Wir zu dieſer Erhoͤhung Unſere Zuſtimmung ge— 
währt haben, ertheilen Wir in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. 
Zuni 1833. (Gefeg- Sammlung pro 1833. ©. 75.) durch gegenwärtiges Pri- 
vilegium Unfere landesherrliche Genehmi ung zur Gmiffion der oben erwaͤhn⸗ 
ten 3060 Stuͤck Prioritäts:Obligationen der Ruhrort:Crefeld- Kreis Gladbacher 
Gifenbahn=Gefellfchaft unter nachftehenden Bedingungen: 


J. 1. 
Die Obligationen, auf deren Ruͤckſeite dieſes Privilegium abgedruckt 
wird, werden jede zu 200 Rthlr. Kurant in fortlaufenden Nummern von 1. 
bis 3060. nach dem sub A. beiliegenden Schema ausgefertigt und von den 
⸗ Mitgliedern der Direktion der Aachen-Duͤſſeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn und dem 
Rendanten der Direktionskaſſe unterzeichnet. 


$. 2. 

Die Obligationen werden jährlich mit vier und emem halben Prozent 
verzinfef. Die Zinfen werden in halbjährlichen Raten postnumerando in ber 
Zeit vom 2. bis 31. Januar und vom 1. bis 31. Juli eines jeden Jahres zu 
Aachen und Berlin gezahlt. Die Zinskupons werden nad) dem sub B. anlıe- 

⸗ enden Schema zunaͤchſt fuͤr ſechs Jahre ausgegeben und nach Ablauf dieſer 
Zei erneuert. Die Zinskupons für die erften ſechs Jahre befinden fich an den 
Obligationen. Die Ausreichung der neuen Kupons erfolgt an den Vorzeiger 
des legten Kupons, mit deſſen Ruͤckgabe zugleich über den Empfang der neuen 
Kupons quitfirt wird, fofern nicht Dagegen von dem Inhaber der Obligation 
bei der Direktion rechtzeitig fehriftlicher MWiderfpruch erhoben worden iſt. Im 
Falle eines ſolchen Widerfpruchs erfolgt die Ausreichung an den Inhaber der 
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Dbligation. Diefe Beftimmung wird auf dem jebesmaligen legten Kupon be= 
fonderd vermerft. 


$. 3. 


Die Anfprüche auf Zinsverguͤtung erlöfchen und die Zinskupons werden 
ungültig und werthlos, wenn diefe nicht binnen vier Jahren nach der Verfall: 
zeit zur Zahlung präfentirt werben. 


$. 4. 


Die Verzinfung der Obligationen hört an dem Tage auf, an welchem 
diefelben zur Ruͤckzahlung fällig find. Wird diefe in Empfang genommen, fo 
müffen zugleich die ausgereichten Zinskupons, welche fpäter ald an jenem Tage 
verfallen, mit den fälligen Obligationen eingeliefert werden; geſchieht dies nicht, 
fo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Kapital einbehalten 
und zur Cinlöfung diefer Kupons verwendet. 


g. 5. 


Zur allmäligen Tilgung der Schuld wird alljährlih vom Jahre 1853. 
an mindeftens ein halbes Prozent von dem Kapitalbetrage der emittirten Obli- 
gationen nebft den erjparten Sinfen von den amortifirten Obligationen verwen 
det. Die Beltimmung der jährlich zur Tilgung fommenden Obligationen ge: 
fchieht durch Ausloofung Seitens der Direktion mit Zuziehung eines das Pro- 
tofoll führenden Notarius im Juli jeden Jahres (er alfo im Juli 1853.) 
in einem 14 Tage zuvor einmal öffentlich befannt gemachten Termine, zu wels 
chen Jedermann der Zutritt freiftebt. 


Die Befanntmachung der Nummern der ausgelooften Obligationen er: 
folgt durch dreimalige Einruͤckung in die $. 9. genannten Öffentlichen Blätter; 
die erfte Cinrücdung muß mindeftend vier Wochen vor dem beftimmten Zah— 
lungstermine erfolgen. 


Die Auszahlung des Nennwerths der ausgelooften Obligationen gefchieht 
gegen deren Aushändigung an die Inhaber zu ar oder Berlin im Januar 
des nächfifolgenden Jahres (zuerft alfo im Januar 1854.). Die im Wege des 
Tilgungsverfahrens eingelöiten Obligationen werden, unter Beobachtung der 
oben wegen der Ausloojung vorgefchriebenen Formen, verbrannt. Der Direktion 
des Unternehmens bleibt das Recht vorbehalten, mit Genehmigung Unſeres 
Minifterd für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und Unferes Finanz: 
Minifters, fowohl den Amortifationg- Fonds zu verfiärfen und dadurch die Til: 
gung der Obligationen zu befchleunigen, ald auch ſaͤmmtliche Obligationen durch 
die öffentlichen Blätter mit fechsimonatlicher Frift zu fündigen und durch Zah: 
lung des Nennwerths einzulöfen. Die Kündigung darf jedoch nicht vor dem 
1. Januar 1854. gefchehen. Die Obligationen, deren Cinlöfung im Wege der 
Kündigung erfolgt, koͤnnen anderweit wieder ausgegeben werben. 


$. 6. 
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$. 6. 


Die Nummern der zur Rüdzahlung fälligen, aber nicht zur Einloͤ— 
fung vorgezeigten Dbligationen werden in dem Zeitraum von zehn Jah— 
ren, von dem ————— an gerechnet, jaͤhrlich einmal von der 
Direktion Behufs der Empfangnahme der Zahlung oͤffentlich aufgerufen. Die 
Obligationen, welche nicht innerhalb eines Jahres nach dem letzten oͤffentlichen 
Aufrufe zur Einloͤſung vorgezeigt worden, ſind werthlos, und werden als ſolche 
von der Direktion — oͤffentlich bekannt gemacht. Die Geſellſchaft hat 
wegen ſolcher Obligationen feine Verpflichtung mehr; doch kann deren gaͤnz⸗ 
liche oder theilweiſe Bezahlung vermoͤge eines Beſchluſſes der Direktion aus 
Billigkeits⸗Ruͤckſichten gewaͤhrt werden. 


6,7 
Zur Sicherung der Verzinfung und Tilgung der Schuld wird feftgefegt: 

a) bie vorgefchriebene Verzinſung und Tilgung der Obligationen geht der 
Zahlung von Zinfen und Dividenden an die Aftionaire der Getellichaft 
aus dem Reinertrage vor; 

b) bis zur Tilgung der Obligationen dürfen Seitens der Gefellichaft Feine 
ur Sifenbahn und zu den Bahnhöfen erforderlichen Grundſtuͤcke ver: 
hauft werden; dies bezieht fich jedoch nicht auf die außerhalb der Bahn 
und der Bahnhöfe befindlichen Grundftäcke, auch nicht auf folche, welche 
innerhalb der Bahnhöfe etwa an den Staat oder an die Gemeinden zur 
Errichtung von Poſt-, Telegraphen=, Polizeis oder fteuerlichen Cinrich- 
tungen, oder welche zu Pacdhöfen oder Waaren - Niederlagen abgetreten 
werden möchten; ‘ 

c) die Gefellichaft darf weder Aftien Freiren, noch neue Darlehne aufneh: 
men, es fei denn, daß für die je zu emittirenden Obligationen das 
Vorzugsrecht ausdruͤcklich vorbehalten würde; 

d) zur Sicherheit der Inhaber der Obligationen für Kapital und Zinfen ift 
ee gefammte bewegliche und unbewegliche Vermögen der Geſellſchaft 
verhaftet. . 


$. 8. 

Angeblich vernichtete oder verlorene Obligationen und Zinskupons wer- 
den nach dem in $. 18. der Statuten der Ruhrort= Erefeld- Kreis Gladbacher 
Gifenbahn = Gefellfchaft (Geſetz- Sammlung für 1847. ©. 47 und ff.) vorge: 
ſchriebenen Verfahren für nichtig’ erklärt und demnächft erfeßt. 


$. 9. 

Die in diefem Privilegium vorgefchriebenen Öffentlichen Befanntmachun: 
gen mäüffen in den Preußifchen Staatd-Anzeiger, in die Berliner Voſſiſche, bie 
Kölner und die Diffeldorfer Zeitung eingerücdt werden. Sollte eind dieſer 
Blätter eingehen, fo genugt die Bekanntmachung in den drei anderen, bis zur 
andermweitigen, mit Genehmigung Unſeres Minifierd für Handel, Gewerbe und 

(Nr. 3332.) oͤffent⸗ 


» 
— Wi 


Öffentliche Arbeiten zu treffenden Beftimmung, fie muß aber unter allen Um— 
ftänden jederzeit in einer der zu Berlin erfcheinenden Zeitungen erfolgen. Zur 
Urkunde diefes haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privilegium Aller: 
hoͤchſt eigenhändig vollzogen umd ımfer Unferem Königlichen Inſiegel ausferti- 
gen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Anfehung 
ihrer Befriedigumg eine Gemährleiftung von Seiten des Staats zu geben ober 
Rechten Dritter zu präjubiziren. 
Gegeben Potsdam, den 16, November 1850. 


(L. S,) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


A. 
Ruhrort⸗-Crefeld⸗Kreis Gladbacher Eiſenbahn-Obligation. 
— uͤber 200 Rthlr. 


Inhaber dieſer Obligation M’ ..... bat einen Antheil von Zwei Hun— 
dert Thalern Preußiſch Kurant an der mit Allerhoͤchſter Genehmigung 
und nach den Beſtimmungen des umſtehenden Privilegiums gemachten Anleihe 
der Ruhrort⸗Crefeld⸗Kreis Gladbacher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft im Betrage von 
ſechsmal Hundert zwoͤlf Tauſend Thalern. 

Die Zinſen mit vier und einem halben Prozent fuͤr das Jahr ſind gegen 
die vom 2. bis 31. Januar und vom 1. bis 31. Juli jeden Jahres zahlbaren 
— Zins⸗Kupons zu erheben. 

a 


De, DER sun 
Königliche Direktion der Aachen-Düffeldorf-Ruhrorter Eifenbahn. 
| | (Unterfchriften.) 
| . Eingetragen im | Der Rendant. 
Obligationsbuch Fol...... (Unterfehrift.) 


Mit diefer Obligation find für den Zeitraum von ſechs Jahren, vom 
1. Januar 1851. an gerechnet, zwölf halbjährige Zins-Kupons Nr. 1. bis 12, 
ausgegeben, von welchen der legte den in $. 2. beftimmten Vermerk enthält. 
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B. 
Zins-Kupon Nr. 1. 


zur 
Ruhrort» Erefeld- Kreis Gladbacher Eifenbahn - Obligation. 
Me... 


Vier Thaler Fuͤnfzehn Silbergrofchen Preußiſch Kurant hat Jr: 
haber dieſes vom... ..--uransn0 00. ab zu Aachen oder zu Berlin zu erheben. 

Diefer Zind- - Kupon wird ungültig und werthlos, wenn er nicht binnen 
vier Jahren nach der Berfallzeit zur Zahlung präfentirt wird. 

Hachen, den.......... 


Königliche Direktion der Aachen-Düfjeldorf:Ruhrorter Eifenbahn, 
(Unterfchriften.) 
(Eingetragen in der Zins⸗ . 
Kontrolle Fol...... ) 


(Kupon Nr. 12. Bemerkung.) 


(Gegen Zuruͤckgabe diefes Kupond wird die folgende Reihe von Aupond ausgehändigt, 
wenn nicht hiergegen vor dem Fälligkeitstermine vom Inhaber der Obligation bei 
der Königlichen Direktion fchriftlich Widerſpruch erhoben wird. In dieſem Falle 
erfolgt die Uusreichung der neuen Kupon® gegen beſondere Duittung an den Ins 
haber ber DObligation.) 


(Nr, 3332-3333.) (Nr, 3333.) 


— 508 — 


(Nr. 3333.) Genehmigungs-Urkunde, die Erhöhung des Anlage-Kapitals der Ruhrort⸗ 
Crefeld⸗Kreis Gladbacher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft betreffend, Vom 16, 
November 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 


Nachdem von der auf Grund des mit der Ruhrort-Crefeld-Kreis Glad— 
bacher Eifenbahn: Gefellihaft unterm 26. September 1849, abgefchloffenen 
Vertrages (Gefeß- Sammlung pro 1850. Seite 157. ff.) und Unſeres Erlaſſes 
vom 4. März 1850. (Gefeg-Sammlung für 1850. ©. 162.) zur Verwaltung 
und zum Betriebe des Rubrort-Crefeld- Kreis Gladbacher Eifenbahn = Unterneh: 
mens eingefegten Direktion, im Ginverftändniffe mit ber in Folge jenes Ver: 
traged von Seiten ber Gefellichaft beftellten Deputation, darauf angetragen 
worden, Behufs vollftändiger Ausführung und Ausräftung der Bahn das An- 
lage⸗Kapital für das gedachte Unternehmen zum Betrage von 1,200,000 Rthlr. 
um 912,000 Rthlr. zu erhöhen, wollen Wir zu dieſer Erhöhung des Anlage: 
Kapitald der Ruhrort-Crefeld-Kreis Gladbacher Eiſenbahn-Geſellſchaft auf den 
Betrag von 2,112,000 Rthlr. hiermit Unfere Zuftimmung ertheilen. Zugleich 
genehmigen Wir hierdurch mit Bezug auf die $$.'1. und 13. des vorerwähn- 
ten Vertrages, daß in Gemäßheit des $. 20. der Statuten der Ruhrort = Ere- 
feld » Kreis Gladbacher Eifenbahn- Gefellfchaft (Gefeg: Sammlung pro 1847. 
©. 47. ff.) zur Dedfung des obigen Bedarfs, außer den vorläufig ausgegebe- 
nen 12,000 Stuͤck Aftien, noch weitere, in der bieherigen Nummerzahl fort: 
laufende 3000 Stuͤck Stamm-Aktien zu 100 Rthlr. ausgegeben werden, indem 
Wir auf Grund des Gefeges vom 28. Februar 1850. (Gefeg-Sammlung pro 
1850. ©. 76.) für die Zinfen diefer Aftien zum Gage von drei und einem 
halben Prozent nach näherer Maaßgabe des unterm 26. September 1849. ab= 
efchloffenen Vertrages die Garantie des Staates bewilligen,. und. daß ber 
eberreft durch Emiſſion von 3060 Stuͤck vier und ein halb prozentiger Prio- 
rität8- Obligationen zu 200 Rthlr. in Gemäßheit Unſeres Privilegiumd vom 
heutigen Tage befchafft werde. 

Die gegenwärtige Genehmigungs - Urkunde ift durch die Gefeß-Sammlung 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Urfundlich unter Unſerer Öbchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Jnfiegel. 

Gegeben Potsdam, den 16. November 1850. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Rabe. 





(Nr. 3334.) 


(Nr, 3334.) Convention entre la Prusse et 
les Pays-Bas relative à l'extradition de 
malfaiteurs, signee le 17. Novenibre 1850. 


8. Majesté le Roi de Prusse et Sa 
Majesté le Roi des Pays-Bas ayant 
juge utile de regler, par une Con- 
vention, lextradition de malfaiteurs, 
ont muni ä cet effet de leurs pleins- 
pouvoirs, savoir: 


Sa Majeste le Roi de Prusse 


le Sieur Frederic Hellwig, 
Son Conseiller intime de Lega- 
tion, Chevalier de l’Ordre de 
lAigle rouge de la 3me classe 
avec le noeud et de St. Stanis- 
las de la 2de classe de Russie; 


et Sa Majeste le Roi des Pays-Bas 


le Sieur Alexandre Charles 
Jacques Baron Schimmel- 
penninck van der Oye, Son 
Envoye Extraordinaire et Mi- 
nistre Plenipotentiaire aupres de 
Sa Majeste le Roi de Prusse, 
Commandeur de lOrdre du 
Lion Neerlandais, Chevalier de 
lEtoile de lOrdre de la Cou- 
ronne de Chene; 

lesquels, après setre communique 

leurs pleins-pouvoirs respectifs, sont 

convenus des Articles suivants. 


Article I. 


Les Gouvernements Prussien et 
Neerlandais siengagent A se livrer 
reciproquement, ä la demande de 
Tautre partie, à lexception de leurs 
nationaux, les individus condamnes, 
mis en etat d’accusation, ou contre 
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(No. 3334.) Ueberfegung bed Vertrages zwi⸗ 
fchen Preußen und den Niederlanden mes 
gen gegenfeitiger Auslieferung flüchtiger 
Verbrecher. Vom 17. November 1850. 


Neadem Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von 
Preußen und Se. Majeſtaͤt der König 
der Niederlande es nüglich befunden ha— 
ben, die Auslieferung der Verbrecher 
durch ein Webereinfommen zu regeln, 
haben Allerhöchfidiefelben zu diefem Be- 
hufe mit Vollmacht verfehen und zwar: 


Se. Majeftät der König von Preußen: 


Allerhöchftifren Geheimen Lega- 
tionsrath Friedrih Hellwig, 
Ritter des Rothen Adler-Ordens 
dritter Klaſſe mit der Schleife und 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Sta— 
nislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe; 


Se. Majeſtaͤt der König der Nieder: 


lande: 
Allerhoͤchſtihren außerordentlichen 
Gefandten und bevollmächtigten 
Minifer am Hofe Or. a⸗ 


jeſtaͤt des Königs von Preußen, 
Alerander Karl Jacob Baron 
Schimmelpennin€ van der 
Dye, Kommandeur des Königlich 
Niederlaͤndiſchen Löwen = Ordens, 
Ritter des Eternd des Luremburgi: 
ſchen Ordens der Eichenfrone; 
welche nach vorheriger Mittheilung ihrer 
—— Vollmachten uͤber folgende 
Artikel uͤbereingekommen ſind. 


Art. 1. 


Das Preußiſche und das Nieder: 
läandifche Gouvernement verpflichten fich, 
egenfeitig auf Antrag des anderen 
heile ich Diejenigen &nbivibuen, mit 
Ausnahme ihrer Nationalen, auszulie= 
fern, wi verurtbeilt oder in Anklage: 


* 
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lesquels une ordonnance de pour- 
suite, avec mandat d’arret, est pro- 
noncee par les tribunaux ou par le 
juge de celui des deux pays, dans 
ou envers lequel les crimes ou delits 
auront été commis. 


Sont compris, quant à lapplica- 
tion de cette Convention, dans la 
denomination de nationaux, les etran- 
gers qui, selon les lois du pays au- 
quel lextradition est demandee, sont 
assimiles aux nationaux, ainsi que 
les etrangers qui se sont fixes dans 
le pays, et apres s’etre marids a une 
femme du pays, ont un ou plusieurs 
enfants de ce mariage nes dans le 
pays. 


Article II 


Leextradition n’aura lieu que dans 
le cas de condamnation, accusation 
ou poursuite, pour les crimes ou 
delits suivants, commis hors du ter- 
ritoire de la partie, à laquelle l'ex- 
tradition est demandee: 


1) Assassinat, empoisonnement, par- 
ricide, infanticide, meurtre, viol; 


2) incendie; 

3) faux en écriture, y compris la 
contrefacon desbilletsdebanque, 
de papier monnaie et d’effets pu- 
blies; 

4) fabrication de fausse monnaie, 
alteration de monnaie legale, 
et mission avec connaissance 
de monnaie fausse; 

5) faux temoignage; 

6) vol accompagne de circon- 
stances aggravantes, soustraction 
commise par les depositaires ou 
comptables publics, concussion ; 


zuftand verfegt find, oder gegen welche 
eine Verfolgung mit Verhaftsbefehl von 
den Gerichten oder einem Richter bes: 
jenigen ber beiden Staaten angeordnet 
worden ift, in welchem oder gegen wel: 
chen die Verbrechen oder Vergehen be= 
gangen worden find. 

8 werden in Bezug auf Die An- 
wendung dieſes Wertraged unter ber 
Bezeichnung von Nationalen diejenigen 
ren mitbegriffen, welche nach den 

efegen des Landes, bei dem die Aus 
lieferung in Antrag gebracht wird, den 
Eingeborenen gleichgeitellt find, ebenfo 
Diejenigen Ausländer, welche fih im 
Lande niedergelaffen und nad ihrer 
Verheirathung mit einer Inlaͤnderin ein 
oder mehrere Kinder aus diefer Ehe be— 
figen, welche im Lande geboren find. 


Art. 2. 


Die Auslieferung foll nur im Falle 
der Berurtheilung, Anklage oder Ver: 
folgung wegen folgender Verbrechen und 
re hattfinden, und zwar, wenn 
diefe außerhalb des Gebietes desjenigen 
Staates begangen find, bei welchem die 
Auslieferung in Antrag gebracht wird: 

1) Meuchelmord, Giftmifcherei, Vater: 
mord, Kindermord, Tobtichlag, 
Nothzucht; 

2) Brandſtiftung; 

3) Verfaͤlſchung von Schriften, mit 
Inbegriff der Nachmach von 
Bankbillets, von Papiergeld und 
öffentlichen Papieren; 

4) Anfertigung falfcher Münzen, Ver⸗ 
fälfchung der gefegmäßigen Münzen, 
und toiftentliche Ausgebung falichen 
Geldes; 

5) falfches Zeugniß; . 

6) Diebftahl unter erfchwerenden Um— 
ftänden, Unterichlagung Seitens 
oͤffentlicher Kaffenbeamten . und 
Steuererheber, Erpreſſung; 
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7) corruption de fonctionnaires 


ublics; 
8) — ——— frauduleuse. 


Article IH. 


L’extradition n’aura pas lieu, lors- 

ue la demande en sera motivee par 

le m&me crime ou delit, pour lequel 

lindividu reclame aura et@ ou sera 

encore poursuivi dans le pays ou il 
se trouve, 


Si lindividu reclame est pour- 
suivi ou se trouve detenu pour un 
autre crime ou delit, commis envers 
le pays auquel lextradition est de- 
mandee, son extradition sera diffe- 
ree jusqu'à ce quil ait subi sa peine, 
ainsi que si lindividu reclame est 
detenu pour dettes, en suite d'une 
condamnation anterieure à la de- 
mande d’extradition. 


Article IV. 


Les dispositions de la presente 
Convention ne pourront £tre ap- 
pliquees ä des individus qui se se- 
pont rendus coupables dun delit 
politique quelconque. Liextradition 
ne pourra avoir lieu que pour la 
poursuite et la punition des crimes 
et delits communs, specifies dans 
lArticle II. de cette Convention. 


Article V. 


Lextradition ne pourra avoir lieu, 
si la prescription de laction ou de 
la peine est acquise, d’apres les lois 
du pays auquel l’extradition est de- 
mandee. 


Article VI. 
Leextradition sera demandee par 
la voie diplomatique et ne sera 
(Nr. 3334.) 


7) Beftehung Öffentlicher Beamten; 
8) betrüglicher Banferott. 


Art. 3, | 

Die Auslieferung foll nicht flattfin- 
ben, wenn fie auf Grund beffelben Ber: 
brechens oder Vergehens beantragt wird, 
wegen beffen das reflamirte Individuum 
in dem Lande, in welchem es fich be- 
— worden iſt, oder verfolgt 
wird. 

MWenn das reflamirte Individuum 
wegen eined anderen Verbrechens oder 
Vergehens gegen den Staat, bei dem 
die Auslieferung in Antrag gebracht 
wird, verfolgt wird oder verhaftet ift, 
fo foll feine Auslieferung bis zur er- 
folgten Abbuͤßung der Strafe aufgefcho= 
ben werden; died findet auch Gtatt, 
wenn dad reflamirte Individuum, in 
Folge einer dem Auslieferungs-Antrage 
vorangegangenen Verurtheilung, Schul: 
ben halber verhaftet ift. 


Art. 4. 

Die Beftimmungen des gegenwärti- 
gen Vertrages koͤnnen nicht auf Indi— 
piduen Anwendung finden, die ftch irgend 
ein politifched Vergehen haben zu Schul: 
den kommen laffen. Die — — 
kann nur Behufs der Unterſuchung un 
Beſtrafung der gemeinen Verbrechen und 
Vergehen erfolgen, welche im Art. 2. 
dieſes Vertrages aufgefuͤhrt ſind. 


Art. 5. 


Die Auslieferung kann nicht ſtatt— 
finden, wenn die Anklage oder die Strafe 
nach den Geſetzen desjenigen Landes 
verjährt iſt, bei welchem die Ausliefe- 
rung in Antrag gebracht wird. 


Art. 6. 
Die Auslieferung foll auf diploma— 
tifchem Bea in Antrag gebracht und 


accordee que sur la production 
dun arr&t de condamnation ou 
de mise en accusation, ou dune 
ordonnance de poursuite avec man- 
dat d’arret, delivre en original ou 
en expedition authentique par les 
tribunaux ou le juge competents, 
dans les formes prescrites par la 
legislation du Gouvernement qui fait 
la demande et exprimant le crime 
ou delit dont il sagit, et la dispo- 
sition p@nale qui lui est applicable. 


Article VII, 


Les Gouvernements respectifs 
renoncent à reclamer la restitution 
des frais d’entretien, de transport et 
autres qui resulteront. de lextra- 
dition. 

Is consentent réciproquement 
à prendre ces frais à leur charge. 


Article VID. 


Lorsque dans la poursuite dune 
affaire penale un des Gouvernements 
jugera necessaire laudition de, te- 
moins domicilies dans lautre Etat, 
une commission rogaloire sera en- 
voyee à cet effet par la voie diplo- 
matique, et il y sera donné suite en 
observant les lois du pays ou les 
temoins seront invitds A comparaitre, 


Les Gouvernements respectifs 
renoncent de part et d’autre à toute 
reclamation, par rapport à la resti- 
tution des frais qui en resulteront. 

Toute commission rogatoire, 
ayant pour but de demander . une 
audition de témoins, devra &tre ac- 
compagnde dune traduction fran- 


çaise. 
Article IX. 


Si dans une cause p@nale lacompa- 
rution personnelle dun temoin dans 


 * 
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nur dann bewilligt werben, wenn ein 
verurtheilendes Grfenntniß oder ein An= 
Flageaft, oder ein Stedbrief mit Ver- 
baftsbefehl, im Driginal oder in authen- 
tifcher —— der kompetenten Ge⸗ 
richte oder des Einzelrichters, in den 
durch die Geſetzgebung des die Auslie— 
ferung begehrenden Gouvernements vor⸗ 
geſchriebenen Formen beigebracht wird, 
welches Schriftſtuͤck das in Rede ſtehende 
Verbrechen oder Vergehen und das dar⸗ 
auf anwendbare Strafgefeg bezeichnet. 


Art. 7. 

Die beiderfeitigen Regierungen ver- 
ichten darauf, die Erftattung der Unter: 
altungs⸗, Transport: und anderer Ko⸗ 
ften, welche aus der Auslieferung erwach⸗ 

fen, in Anfpruch zu nehmen. 

Sie willigen gegenfeitig darin, dieſe 
Koften felbft zu tragen. 


Art. 8. 


" Wenn im Berfolg eines firafrecht- 
lihen Verfahrens eine der Regierungen 
bie Vernehmung von Zeugen * noth⸗ 
wendig erachtet, die in dem anderen 
Staate wohnhaft ſind, ſo ſoll auf di— 
plomatiſchem Wege zu dieſem Behufe 
eine Requiſition um Vernehmung uͤber⸗ 
ſandt, und derſelben unter Beobachtung 
der Geſetze des Landes, wo die Zeugen 
vorzuladen ſind, Folge gegeben werden. 

Die reſp. Regierungen verzichten 
beiderſeits auf jeden Anſpruch wegen 
Zuruͤckerſtattung der daraus entſtehenden 
Koſten. 

Jede Requiſition, welche eine Zeu— 
gen⸗Vernehmung zum Zweck hat, muß 
von einer franzöfifchen Ueberfegung be- 
gleitet fein. 


Art. 9 


MWenn in einem ftrafrechtlichen Falle 
das perfönliche Erfcheinen eined Zeugen 


lautre pays est necessaire ou desiree, 
son Gouvernement lengagera à se 
rendre à linvitation qui lui sera 
faite, et en cas de consentement, il 
lui sera accorde des frais de voyage 
et de sejour, d’apres les tarifs et 
reglements en vigueur dans le pays 
oü laudition devra avoir lieu. 


Article X, 


Lorsque dans une cause penale, 
la confrontation de criminels dete- 
nus dans lautre Royaume, ou bien 
la communication de pieces de con- 
viction ou de documents, se trou- 
vant entre les mains des Autorites 
de lautre pays, sera jugee utile ou 
necessaire, la demande en sera faite 
par la voie diplomatique, et lon y 
donnera suite pour autant quil n’y 
ait pas de considerations speciales 

ui sy opposent, et sous l'obligation 
e renvoyer les criminels et les 
pieces. 

Les Gouvernements respectifs 
renoncent de part et d’autre a toute 
reclamation de frais resultant du 
transport et du renvoi des crimi- 
nels à confronter et de l’envoi et 
de la restitution des pieces et do- 
cumenis. 


Article XI. 


Par les stipulations ci-dessus, il 
est adhéré aux lois des deux pays, 
qui ont ou auront pour objet de 
regler la marche reguliere de lex- 


tradition. 


Article XI. 


La presente Convention ne sera 
(Nr. 334—3335,) 
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in dem anderen Staate nothwendig_ ift 
oder gewünfcht wird, fo wird die Re- 
ierung beffelben ihn auffordern, ber Vor: 
adung Folge zu leiften, welche an ihn 
erichtet wird, und im Zuftimmungsfalle 
Ölen ihm Reife: und Aufenthaltskoften 
nach den beftehenden Taren und Regle- 
ments desjenigen Landes bewilligt wer- 
den, in welchem die Vernehmung ftatt- 
finden foll. 


Art. 10, 


Menn in einem ftrafrechtlichen Falle 
die Gonfrontation von Verbrechern, 
welche in dem anderen Königreiche in 
Haft find, oder die Mittheilung von Be: 
weisftücden oder Dofumenten, die fich 
im Beſitze der Behörden des anderen 
Staated befinden, nuͤtzlich oder noth— 
wendig befunden wird, fo foll das Er- 
fuchen darum auf diplomatifchem Wege 
ergeben, und demfelben, unter der Ber: 
pflihtung der Zurüdlieferung der Ber: 
brecher und der Beweisſtuͤcke, Folge ge: 
Sr werden, fo weit nicht befondere 

ücjichten vorhanden find, welche dem 
entgegenftehen. Die betreffenden Regie: 
rungen entfagen beiderfeitd jedem An⸗ 
fpruhe auf Grflattung von Koften, 
welche aus dem Hin- und Zuruͤckbefoͤr⸗ 
dern der zu fonfrontirenden Verbrecher, 
fo wie der Zufendung und Rüdfendung 
von Beweisftäcken und Dokumenten ent: 
ftehen. 

Art. 11. 

Bei Ausführung der voritehenden 
Beſtimmungen wird nach denjenigen Ge: 
fegen der beiden Staaten verfahren, 
welche die Leitung des regelmäßigen 
Ganges der Auslieferung zum Gegen: 
ftande haben oder fünftig deshalb erlaſ⸗ 
fen werden. 


Art. 12. 
Der gegenwärtige Vertrag foll erft 
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execuloire que 20 jours apres sa 
publication dans les formes prescri- 
tes par les lois des deux pays. 


Elle continuera à être en vigueur 
jusquäa six mois apres declaration 
contraire de la part de lun des deux 
Gouvernements. i 

Elle sera ratifiee et les ratifica- 
tions en seront €changees dans le 
delai dun mois ou plutöt si faire 
se peut. - 

no foi de quoi les Plenipotentiai- 
res respectifs lont signée et y ont 
appos€ le cachet de leurs armes. 

Fait à Berlin, ce 17. Novembre 
1850. 


Frederic Hellwig. 
(L. S.) 


Schimmelpenninck v. d. Oye. 
.S. 


gwanzig Tage nach feiner in Gemäßheit 
er durch die Gefeßgebung beider Län- 
der vorgefchriebenen Formen erfolgten 
Verdffentlihung zur Ausführung ges 
bracht werben. 

Gr verbleibt bis auf ſechs Monate 
nach der Seitend ber einen der beiden 
fontrahirenden Regierungen erfolgten 
Auffündigung in Kraft. 

Derfelbe wird ratifizirt und die Ra— 
tifitationen werben binnen eines Monates, 
oder wo möglich früher, ausgewechfelt 
werden. 

Des zu Urfund haben die rejp. Be: 
vollmaͤchtigten denſelben —— 
und ihm gi Wappen beigedrüdt. 

Geſchehen zu Berlin, den 17. No- 
vernber 1850, 


Friedrich Hellwig. 
(L. S.) 


Schimmelpennind v. d. Dye. 
(L. 5.) 


Der vorftehende Vertrag ift ratifizirt worden, und hat die Auswechfelung 
der Ratififationd-Urkunden hierſelbſt bereits ftattgefunden. 





(Nr. 3335.) Wlerhöchfter Erlaß vom 18. November 1850., betreffend die Errichtung einer 
Handeldtammer in Liegnig für die Kreife Liegnig, Lüben, Jauer und Gold- 
berg: Haynau, mit Ausnahme der zum Kreife Liegnig gehörigen Stadt 


Parchwitz. 


> PR Ihren Bericht vom 13. November d. J. genehmige Ich die Errich— 
tung einer Handelskammer für die Kreife Liegnig, Luͤben, Jauer und Goldberg: 
— mit Ausſchluß der zum Kreiſe Liegnitz gehörigen Stadt Parchwitz. 
ie Handelskammer nimmt ihren Sitz in der Stadt Liegnitz. Sie ſoll aus eilf 
Mitgliedern beſtehen, fuͤr welche eben ſo viele Stellvertreter gewaͤhlt werden. 
Die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter erfolgt in fünf engeren Bezirken, 
von welchen der erite den Kreis LKiegnig mit Ausſchluß der Stadt Parchwitz, 
der zweite den Kreis Lüben, der dritte den Kreis Jauer, der vierte die Stadt 
Haynau mit den nördlich der Straße von Jauer nad) — belegenen Ort⸗ 
ſchaften des Kreiſes — ————— und der fuͤnfte die Stadt Goldberg mit 
den uͤbrigen Ortſchaften deſſelben Kreiſes umfaßt. Der erſte Wahlbezirk hat 
fuͤnf Mitglieder und fuͤnf Stellvertreter, der zweite zwei Mitglieder und — 
tell⸗ 
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Stellvertreter, der britte ebenfalld zwei Mitglieder und zwei Stellvertreter, der 
vierte ein Mitglied und einen Stellvertreter, der fünfte gleichfalld ein Mitglied 
und einen Stellvertreter zu wählen. Zur Theilnahme an der Wahl der Mit: 
glieder und Stellvertreter find fämmtliche Handel- und Gewerbtreibende ber 
genannten Bezirke berechtigt, welche in der Steuerflaffe der Kaufleute mit kauf— 
männifchen Rechten Gemerbfteuer entrichten. Im Uebrigen finden die Vor— 
fohriften der Verordnung vom 11. Februar 1848. über die Errichtung von 
Handelsfammern Anwendung. Diefer Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung 
zur Öffentlichen Kennmiß % bringen. 
Bellevue, den 18. November 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 


An 
den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3336.) Bekanntmachung, betreffend die erfolgte Beſtaͤtigung der Bergbau-Geſellſchaft 
Concordia zu Oberhauſen. Vom 21. November 1850. 


Sin Majeftät der * haben mittelſt Allerhoͤchſter Beſtaͤtigungs⸗Urkunde 
vom 18. d. M. die unter dem Namen „Bergbau-Geſellſchaft Concordia” zu 
Dberhaufen in dem — des Eſſen-Werdenſchen Bergamts zur Erwerbun 
und Ausbeutung von Steinkohlen-Bergwerken zuſammengetretene Aftien-Gefell- 
fchaft Iandesherrlich zu zn gerubet. Dies wird auf Grund des Ge- 
feges über die Aktien = Gefellfchaften vom 9. November 1843. hierdurch mit 
dem Bemerfen befannt gemacht, daß das von den Unternehmern zu den nota: 
riellen DBerhandlungen vom 29. Juni und 9., 19. und 26. Juli vollzogene Ge- 
fellfchaftsftatut vom 27. Juli d. J. durch das Amtsblatt der Königlichen Re: 
gierung zu Düffeldorf zur Öffentlichen Kenntniß gelangt. 
Berlin, den 21. November 1850, 


- Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
(gez) v. d. Heydt. 





(Nr. 3337.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. November 1860., betreffend die Anwendung 
der dem Chauffeegeld- Tarif vom 29. Febrnar 1840. angehängten Beftim- 
mungen wegen ber Polizei = Vergehen auf die Prenzlau: Boigenburger 
Chauffee. 


Nachdem Ich der Prenzlau» Boigenburger Chauffeebau = Gefellichaft bereits 
die Berechtigung ertheilt habe, auf der von ihr erbauten Chauffee von Prenz- 
lau nach Boigenburg ein’ Chauffeegeldb nach dem jedesmaligen Tarif für bie 

(Nr. 33353338.) Staats: 
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Staatd- Chauffeen zu erheben, beflimme Ich, daß auch die dem Chauffeegelb- 
Tarif vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen ber Chauffee 
Polizei⸗Vergehen auf die gedachte Chauſſee Anwendung finden follen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Bellevue, den 25. November 1850. 


Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3338.) Belanntmachung über die unterm 25. November 1850. erfolgte Beftätigung 
ber Statuten der Prenzlau Boigenburger Chauffees Gefellfchaf. Vom 
5. Dezember 1850. 


Dis Königs Majeftät haben die unterm 1. März 1849, vollzogenen Statu= 
ten ber für den Bau einer Chauffee von Prenzlau nach Boigenburg unter dem 
Namen: „Prenzlau Boigenburger Chauffee- Gefellichaft” gebildeten Aftien- 
Geſellſchaft mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 25, November d. 3. zu beftd- 
tigen gerubet, was nach Vorfchrift des $. 3. des Geſetzes über Aktien Gefell- 
fhaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht wird, 
daß die Statuten durch dad Amtsblatt der Königlichen Regierung in Potsdam 
zur öffentlichen Kenntniß gelangen werden. 
Berlin, den 5. Dezember 1850, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
. v. d. Heydt. 





Berichtigung eines Drucdfehlers 
n 
ber Sefepfammlung für das Jahr 1850. 


n der erften Zeile des $. 10. des in No. 20. der Gefeg-Sammlung für das 
Sahr 1850. Seite 277. bis 283. abgedrucdten Gefeged, Uber die Verhütung 
eines die gefegliche Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauched des Ber: 
fammlungs = und Vereinigungs-Rechtes, vom Aiten März 1850,, ift ftatt: 

If „Den in den vorhergehenden Paragraphen ꝛc.“ 
zu lefen: 

„Den in dem vorhergehenden Paragraphen 1.” 





"Rebigirt im Bürcau des Staats- Minifteriums. 


Berlin, gebruct in der Königlichen Geheimen Dber - Hofbucdbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejeg: Sammlung 


für die 
Königliben Preußifdben Staaten 


—— Nr. 41. — 





(Nr. 3339.) Statut des Deichverbandes für die Neiße und Dder- Niederung oberhalb 
Fürftenberg. Vom 25. November 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xx. ıc. 


Nachdem es für erforderlich erachter worden, die Grundbefiger der Nie: 
derung oberhalb Fürftenberg auf dem linken Ufer der Neiße und Oder Be— 
hufd der gemeinfamen Anlegung und Unterhaltung eined Deiches gegen bie 
Ueberfchwenmungen der Neiße und Oder zu einem Deichverbande zu vereini- 
gen, und nachdem bie geieslih vorgefchriebene Anhörung der Betheiligten er⸗ 
folgt ift, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes Aber das Deich- 
wefen vom 28. Januar 1848, $$. 11. und 15. (Gefeg: Sammlung vom Jahre 
1848. Seite 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung 

„Deihverband für die Neiße: und Dder-Niederung ober: 

balb Fürftenberg” 
und ertheilen demfelben nachitebendes Statut: 


Erſter Abſchnitt. 
1 


In der am linken Neiße-Ufer von Breslack bis Ratzdorf und am linken umſaug und 
Oder⸗Ufer von —— bis Fuͤrſtenberg ſich erſtreckenden Niederung werden * * 
die Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche vers, 

"ohne Verwallung bei einem Waſſerſtande von 12 Fuß am Frankfurter Pegel 
der Ueberſchwemmung unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der Verband bildet eine Korporation und hat feinen Gerichtöftand bei 
dem Kreisgerichte zu Guben. i 

$. 2. 


Dem Deichverbande liegt e8 ob, einen wafferfreien tüchtigen Deich auf 
16 Fuß Höhe am Frankfurter Pegel von der Höhe bei Breslack längs des 
Jahrgang 1850, (Nr. 339.) 74 Ufers 
Ausgeben zu Berlin den 21, Dezember 1850, 
— 
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Uferd ber Neiße bis zur wafferfreien Höhe bei Ratzdorf, jedoch mit Ausſchluß 
ber zu Ratzdorf gehörigen fogenannten Perfchen Wiefen, und von ber waffer= 
freien Höhe bei Ratzdorf längs bes Ufer der Oder bis zur wafferfreien Höhe 
bei der Stadt Fürftenberg in denjenigen durch bie Staats + Berwaltungsbehör- 
ben feftzuftellenden Abmeihun en anzulegen und zu unterhalten, welche erforber- 
lich find, um die Grundſtuͤcke der Niederung gegen Ueberfhwemmung durch) 
den höchften Wafferftand zu fichern. er. 

Wenn zur Erhaltung des Deiched eine Uferdeckung nöthig wird, fo 
bat der Deichverband diefelbe auszuführen, vorbehaltlih feiner Anſpruͤche an 
andere Berpflichtete. 


$.3. 


Der Verband ift gehalten, Diejenigen —— anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. Das Waſſer der Haupt: 
gräben darf ohne widerrufliche Genehmigung des Deihhaupfmanns von Pri— 
vatperfonen weder aufgeftaut noch abgeleitet werben. 

Dagegen bat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Auf: 
nahme des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu ver: 
langen. 

u Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorgefchriebenen 
Punkten geichehen. Die Anlage und Unterhaltung ber Zuleitungsgräben bleibt 
Sache der nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


Die Regulirung der Unterhaltung nachftehender Hauptgräben: 


a) des fogenannten Leihgrabens, 
b) des fogenannten Neugrabeng, 

c) des fogenannten Bredlader Fließes, 

d) des fogenannten Portgrabens 


und der etwa für deren Uebernahme von den bisherigen Unterhaltungspflichtis 
gen Seitens des Deichverbandes zu fordernden Entichädigung wird bis zur 
eendigung der darüber ſchwebenden Prozeffe vorbehalten. 


$. 4. 


Der Verband hat in dem die Niederung gegen ben Strom abfchließen- 
den Deiche die erforderlichen Auslaß-Schleufen (Deichfiele) für die Hauptgrä- 
ben anzulegen und zu unterhalten. 

eber die vom Verbande zu unterhaltenden Deichftreden, Hauptgräben, 
Schleufen, Brüden ꝛc. und uͤber bie fonftigen Grundſtuͤcke des Verbandes ift 
ein Lagerbuch vom Deichhauptmann zu führen und vom Deichamte feftzuftellen. 
Die darin vorfommenden Veränderungen werben dem Deichamte bei der jähr- 
lichen Rechnungs⸗Abnahme zur Erklärung vorgelegt. 


Zwei⸗ 
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Zweiter Abſchnitt. 


$. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiftungen Berpflihtn- 
der Deichgenoffen, fondern durch bie Deichbeamten für Geld aus der Deich: Ihn Sm 
faffe ausgeführt. Die erforderlihen Mittel den Arbeiten, zur Befoldung [eifungen, Be- 
ber Deichbeamten und zur Derzinfung und Tilgung der zum Beften des Ver Kaye yarcder 
bandes etwa Fontrahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach dem von der und 
Königlichen Regierung in Frankfurt auszufertigenden Deichfatafter aufzubrin- pr bu 
gen, wobei die Grundfihcde lediglich nach ihrem Reinertrage (in Meben Rog- 
gen berechnet) veranlagt werden. 


$. 6. 


Der Entwurf ded Deichkataſters ift den nrereffenten bereits vorgelegt. 
Die dagegen erhobenen Erinnerungen find durch einen Regierungs = Kommiffa: 
rius zu unterſuchen unter Zuziehung der Befchwerbeführer, der erforderlichen 
Sadywerftändigen und eines Vertreters des Deichamtes, Die Sachverftändigen 
werden von der Königlichen Regierung in Branffurt a. d. D. ernannt, und 
zwar für Blächen » Meffungen und Nivellements ein vereideter Feldmeſſer oder 
nöthigen Falls ein Vermeffungs-Revifor, für Öfonomifche Fragen zmei oͤkono⸗ 
mifche Sachverſtaͤndige, denen bei ©treitigfeiten über die Ueberfchwenmungs- 
Verhaͤltniſſe ein WafferbanSachverftändiger beigeorbnet werben kann. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werben die Betheiligten, nämlich 
die Befchwerdeführer einerfeits und der Deichamtsdeputirte andererfeits, befannt 
eg Sind beide Theile damit einverftanden, fo wird das Deichkatafter 
anach berichtigt. Andern Falls entfcheidet die Königliche Regierung in Sranf- 
furt a. d. D. Darüber, gegen deren Entjcheidung binnen vier Wochen nach 
erfolgter Bekanntmachung Rekurs an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten zuläffig iſt. 

ird die Beſchwerde verworfen, fo treffen die Koſten derfelben den 
Beichwerbeführer. 

Nah erfolgter Feſtſtellung des Deichfatafters ift daffelbe von der Kö: 

niglichen Regierung in Frankfurt auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 


$. 7. 


Behufs Aufbringung der erften. Anlagefoften für bie Fortfegung ber 
Deiche längs der Oder bis zum Anfchluffe derjelben an die Höhe bei Fürften- 
berg wird ein bejondered Beichtarafter angefertigt, indem die Koiten dieſes 
Neubaues vorzugsweife von denjenigen Grundbefigern nach Werhältnifß des 
Vortheils aufzubringen find, welche dadurch von dem Ruͤckſtau befreit werben. 

(Nr. 3339,) 74* Das 
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Das Spezial Katafter ift durch einen Regierungs:Kommiffarius wo moͤg⸗ 
lich im inverftandniffe mit dem Deichamte aufzuftellen, fodann dem Deichamte 
vollftändig, den einzelnen Gemeindevorftänden, fo wie den Befigern ber Güter, 
welche einen befonderen Gemeindebezirk bilden, ertraßtweife mitzutbeilen, und 
zugleich im Amtsblatte eine vierwöchentliche Friſt befannt zu machen, innerhalb 
welcher das Katafter bei den Gemeindevorfiänden und dem Kommiffarius ein= 
gefehen und Befchwerde dagegen bei dem Kommiffarius angebracht werben kann. 

Die Unterfuchung und Entfcheidbung der Befchwerben erfolgt fodann in 
ber oben ($. 6.) vorgefchriebenen Weife. 


$. 8. 


Der gewöhnliche Deichfaffenbeitrag zur Unterhaltung der Deich» und 
Entwäfferungs = Anlagen wird für jest auf jährlich Einen Sgr. für je zwölf 
Megen Ertragswerth feftgefegt. 

Wenn die Erfüllung der Sozietätözwede einen größeren Aufwand er- 
fordert, fo muß biefer Mehrbetrag als außerordentlicher Beitrag ausgefchrieben 
und von den Deichgenoffen aufgebracht werben, Died gilt indbefondere für 
die Koften der erften normalmäßigen Herftellung des Deiches. 


$. 9 


Menn die gewöhnlichen iger nachdem daraus für die 
Sozietätözwede ae aa geforgt worden, Ueberſchuͤſſe ergeben, fo 
follen diefe bis zur Höhe von 2000 Rthir. zu einem Reſervefonds — 
und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Reſervefonds darf nicht 
zu den laufenden und gewoͤhnlichen Ausgaben des Verbandes, ſondern allein 
fuͤr folgende Zwecke verwendet werden: 


a) fuͤr die Herſtellung der durch Eisgang oder Ya erftörten oder 
ungewöhnlich befchädigten Deiche, fomweit die Herftellungsfoften aus ben 
gewöhnlichen Einnahmen nicht beftritten werben fünnen; 

b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßfchleufen ; 

c) für Ausführung von Meliorationd: Anlagen. 


$. 10. 


Die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge find zu ermäßigen, wenn fie nach 
vollftändiger Bildung bes Refervefonds Ueberfchäffe über das jährliche Beduͤrf⸗ 
niß des Verbandes ergeben. 


$. 11. 


Die Deichgenoffen find bei Vermeidung ber abminiftrativen Grekution 
rien die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge in halbjährigen Terminen, am 
. Januar und 1. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Deichkaffe abzuführen. 
Eben 
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Eben fo müffen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Ausfchreiben 
bed Deichhauptnanns beftimmten Terminen abgeführt werden. 


$. 12. 


Die Verbindlichkeit zur Gntrichtung der Deichfaffenbeiträge ruht gleich 
der fonftigen Deichpflicht ald Reallaft unablöslih auf den Grundftäcden, fie 
ift den Öffentlichen Laften gleich zu achten und hat in Kollifionsfällen vor denſel— 
ben ben — 

Die Erfuͤllung der Deichpflicht kann von dem Deichhauptmann in eben 
der Art, wie dies bei den oͤffentlichen Laſten zulaͤſſig iſt, durch Exekution er— 
zwungen werden. 

Die Exekution findet auch fiatt gegen Pächter, Nutznießer oder andere 
Beliger des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlich Verpflichteten. Bei Befigveränderungen kann fich bie Deichverwal- 
tung auch an den im Deichfatafter game Gigenthümer fo lange halten, 
bis ihr die Befigveränderung zur Berichtigung des Deichfatafterd angezeigt 
und fo er ift, daß auf Grund diefer Nachweife die Berichtigung er— 
folgen kann. 

; Bei vorfommenden Parzellirungen müffen die Deichlaften auf die Trenn= 
ſtuͤcke verhältnißmäßig repartirt werden. Auch die Pleinfte Parzelle zahlt min- 
deftens Einen Pfennig jährlich. 


$. 13. 


Fine Berichtigung des Deichfatafters kann — abgefeben von dem Falle 
der Parzellirung und Befigveränderung — zu jeder Zeit gefordert werben: 

a) wenn erhebliche, fünf Prozent überfteigende Fehler in der bei Aufftellung 
des Deichfatafters zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewiefen werden; 

b) wenn die Zwece der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth— 
wendig machen, wodurch bisher eingebeichte Grundftäcde Fünftig außer: 
halb der Verwallung, oder außerhalb der Verwallung gelegene Grund» 
fihcfe innerhalb der Verwallung zu liegen fommen; 

ec) wenn eingedeichte Grundſtuͤcke den Deichverbande als Eigenthum abges 
treten werden; 

d) wenn in Folge von Durchbrücen eingedeichte Grundſtuͤcke ar re aus: 
getieft oder verfandet find, daß fich deren bisherige Ertragsfaͤhigkeit um 
mehr als die Hälfte verringert hat und die Wicderheritellung in ben 
früheren Zuftand unverhältnißmäßige Koften veranlaffen würde, 

Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichfatafterd aus den vor- 
gedachten Gründen entfcheider das Deichamt. 


$. 14. 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer in dem Deichfatafler oder Veränderungen 

im Grtragswerthe der Grundftüce fann außer den im $. 13. gedachten Fällen 

(Nr. 3339.) eine 
ev 
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eine Berichtigung des Deichkataſters im Laufe der gewoͤhnlichen Verwaltung 
nicht gefordert, ſondern nur von der Regierung bei erheblichen Veraͤnderungen 
der Grundſtuͤcke nach dem Antrage oder nach vorher eingeholtem Gutachten 
des Deichamtes angeordnet werden. 

Nah Ablauf eines zehnjaͤhrigen Zeitraums kann auf Antrag des Deich- 
amtes eine allgemeine Revifion des Deichkatafters von der Regierung angeord= 
net werden; dabei ift das für bie erfte Aufitellung des Katafierd vorgeſchrie⸗ 
bene Berfahren zu beobachten. 


$. 15. 


Erlap und Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichkarfenbeitr 
Deiatafen- entſcheidet das Deichamt. ägen 
Beiträge, 


$. 16. 


Fuͤr Grundſtuͤcke, welche in Folge eines Deichbruches ausgetieft oder ver 
fandet worben, kann der Befiger die Stundung aller nad) dem Durchbruch 
fällig werdenden Deichfaffenbeiträge von den beichädigten Flächen bis dahin 
fordern, daß über feinen Antrag, das Deichkatafter nad $. 13. abzudndern, 
ſchließlich entfchieben fein wird. Wird dieſem Antrage Folge gegeben, fo find 
bie ruͤckſtaͤndigen Beiträge nur nach der berichtigten anlagung zu berechnen 
und einzuziehen, auch darf die Cinzahlung des geftundeten Rüdjtandes nur in 
vier halbjährigen Terminen erefutivifch beigetrieben werben. 


9. 17. 


Fit der Antrag auf Abänderung des Deichfatafterd von dem befchädig- 
ten Grundbeſitzer nicht angebracht, aufgegeben ober ſchließlich — 
worden, fo kann der Beſchaͤdigte einen Ein- bis fünfjährigen Erlaß der ge— 
wöhnlichen Deichkaffenbeiträge von den befchädigten Slächen und eine gleichzei= 
2% Stundung der dußerordentlichen Beiträge von bemfelben fordern, wenn die 

orfehrungen zur Herftellung der Ertragsfähigfeit des ausgetieften oder verfans 
beten Grundftäds durch. Ausfüllen der Mertiefungen, Auskarren oder Unterpfluͤ⸗ 
* des Sandes (Rajolen) einen Koſtenaufwand erfordern, welcher dem Werthe 
ungefaͤhren Ein⸗ bis fünfjährigen Reinertrages des Grundſtuͤks nach dem 
Ermeſſen des Deichamtes gleichkommt. Die Einzahlung der — Be⸗ 
träge darf nach Ablauf dieſer Friſt nur in vier halbjaͤhrigen Terminen exeku— 
tioifch beigetrieben werben. 


$. 18. 


Den Befigern derjenigen Grundftücde, welche in der Zeit vom 1. Mai 
bis 1. Dftober während vier auf einander folgender Tage durch Ruͤckſtau oder 
aufgeftautes Binnenwaffer uͤberſchwemmt werben, find für diefes Jahr die ge- 

ichen Deichfaffenbeiträge zu erlaffen. Der Erlaß kann auf ben — 

el⸗ 


- 


— — — — — 
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Beitrag beſchraͤnkt werben für — ** Grundſtuͤcke, welche ungeachtet der 
Ueberſchwemmung mindeſtens den halben Ertrag einer gewöhnlichen Jahres— 
nugung nach Ermeſſen des Deichamtes geliefert Yan, 
Der Erlaß bleibt ganz ausgefchloffen, wenn nad dem Ermeſſen des 
Deichamtes gar Fein Schaden durch die Ueberſchwemmung verurſacht iſt. 


$. 19. 


Sobald das Waſſer bie Höhe von zehn Fuß am Frankfurter Pegel er: __Ratural- 
reicht, müffen die Deiche des Verbandes, jo lange der Wafferftand nicht unter zen 
diefed Maaß gefallen if, durch MWachmannfchaften unausgefegt bewacht wer: 

den. Die erforderlichen Wächter können vom Deichhauptmann gegen Tage- 

Tohn angenommen und ans der Deichkaffe bezahlt oder aus den betheiligten 
DOrtfchaften requirirt werben. 


$. 20, 


Wenn die den Deichen dur Eisgang oder Hochwafler drohende Gefahr 
fo dringend wird, daß nach dem Ermeffen des Deichhauptmanns die gemöhn- 
lihe Bewahung durch eine geringere Zahl gedungener Wächter nicht mehr 
ausreicht, fo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anwei⸗ 
fung des Deichhauptmanns die zur Bewachung und Schüßung der Deiche 
erforderlichen Mannfchaften, Buhrwerfe und reitenden Boten zu geftellen und 
die zum Schuge dienenden Materialien berbeizufchaffen. 

Der Deichhauptmann ift im Fall der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien uͤberall, wo fich folche finden, zu nehmen, und diefe muͤſſen, mit 
Vorbehalt der Ausgleichung unter den Verpflichteren und ber Erflattung des 
Schadens, bei dem jedoch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung 
fommt, von den Befigern verabfolgt werden. 


$. 21. 


Jedem Ort ift die Deichftredte, welche er bewachen und —— 
muß, im Voraus zu beſtimmen und durch Pfaͤhle abzugrenzen, unbeſchadet des 
Rechts der Deichbeamten, die Mannſchaften nach anderen gefährdeten Punkten 
u beordern. 

: Der Deihhauptmann Fann einen Theil der Deichvertheidigungs-Mate- 
rialien fchon vor Beginn des Eisganges oder Hochwaflerd auf die Deiche 
ſchaffen laffen. 


$. 22, 


Bretter, Pfähle und Fafchinen werden aus der Deichkaffe bezahlt; die 
übrigen Materialien (Mift, Stroh) und die Dienfle werden auf die Deichge- 
noffen ausgefchrieben nach ungefährem Verhaͤltniß der Deichkaffenbeiträge der 
einzelnen Ortichaften. Die Materialien werden Eigenthum des Deichverbandes. 

(Nr. 3339,) 
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Im Nothfall muß auf Verlangen des Deichhauptmanns der Dienſt von 
allen männlichen Einwohnern der bedrohten Gegend, fo weit ſolche arbeitsfaͤ— 
big find, perfönlich und unentgeltlich geleiftet werden. Die betreffenden Poli- 
zeibehörden find nach $. 25. des Gefeges vom 28. Januar 1848. verpflichtet, 
auf Antrag des Deihhauptmanns Fraftig dafuͤr zu forgen, daß deſſen Anord⸗ 
nungen fchleunigft Folge geleiftet werde, 

Schwächliche oder Fränkliche Perfonen, Weiber und Kinder unter fechszehn 
Jahren dürfen zum MWachdienfte nicht aufgeboten oder abgefendet werden. 

Jeder Deichwächter muß fich mit einem Spaten und einem Beil felbft 
verfeben. Die fonft erforderlichen Gerätbfchaften an Karren, Nerten, Later: 
nen ꝛc. muͤſſen, jo weit, fie nicht in den Mägazinen des Verbandes vorhanden 
find, von den Gemeinden und den Gufsbefigern, deren Güter einen befonderen 
Gemeindebezirk bilden, mitgegeben werden, : 


$. 23, 


Die aufgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An— 
ordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un— 
folgſamkeit und Fahrläffigkeit oder Widerfeglichfeit der Wächter und Arbeiter 
wird — infofern nach den allgemeinen Gefegen nicht härtere Strafe verwirft 
ift — durch Geldſtrafen von fünf Silbergrofchen bis zu drei Thalern oder ver: 
ai Gefängnißftrafe geahndet. 

Der Verſuch, —* dem Dienſte durch Nichtbefolgung des Aufgebots oder 
eigenmaͤchtiges Verlaſſen der Wachpoſten & entziehen, zieht eine Geldſtrafe 
von fünf Thalern oder. verhältnißmäßige Gefängnißftrafe nach fich. 

Für gar nicht oder unvollftändig gelieferte Materialien und nicht gelei= 
ftete Fuhren oder nicht geftellte reitende Boten find von dem Schuldigen fol- 


gende Geldftrafen zur Deichkaffe zu entrichten: ß 
e H4eiber 5 Rthlr. 
2) ⸗ 1 Bund ee — — 66Sgr. 
ME a ENEEREEE PER 5 = 
4) 21 reitenden Boten .P..................... 3— 
5) = umnvollftändig oder ſchlecht gelieferte Materialien ad 1. und 2, 


die Hälfte der oben beftimmten Strafen. 


Außerdem ift der Saͤumige zur Nachlieferung event. zum Grfaße ber Koften 
der für feine Rechnung anzufchaffenden Materialien verpflichtet. 


$. 24, 


Die Grundbefiger, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen 
Sperrung der Kommunifation durch Waffer nicht zu den Natural-Huͤlfsleiſtun— 
en haben aufgeboten werden fünnen, follen in den Jahren, in welchen ein 
—* Aufgebot ſtattgefunden, einen beſonderen verhaͤltnißmaͤßigen Geldbeitrag 
zur Deichkaſſe leiſten. 


Die⸗ 
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Diefer wird fo berechnet, daß 


a) der 2aſtuͤndige Dienft eines Wächters zu einem Werthe von 10 Sgr., 
b) eine Fuhre Mift zu 1 Rthlr. 10 Sgr., 

c) eine zweifpännige Fuhre in 24ſtuͤndigem Dienfte zu 2 Rthlr., 

d) ein reitender Bote in 24ſtuͤndigem Dienfte zu 1 Rthlr., 

e) ein Schod Stroh zu 5 Rthir. 


angenommen wird. 


Dritter Abſchnitt. 


$. 3. 


Die fchon beitehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband »Befhräntun- 
übernimmt, geben in deffen Eigenthum und Nugung über. nz 

Heden, Bäume und Sträucher find auf den Deichen nicht zu dulden, vn Gem 

Die etwa eingehenden Privardeiche bleiben Eigenthum derjenigen Inter- Rüden, 
effenten, welchen fie bisher gehört haben. 


$. 26. 
In Binnenlande gelten folgende Nugungsbeichranfungen: 


a) die Grundſtuͤcke am inneren Rande ded Deiches dürfen Eine Ruthe breit 
von deſſen Fuße ab weder beadert noch bepflanzt, fondern nur ale 
Graͤſerei benugt werden; 

b) Stein, Sand», Torf: und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben, oder 
fonftige fünftliche Vertiefungen des Erdreichs dürfen innerhalb zwanzig 
Rutben vom inneren Fuße des Deiches nicht angelegt, auch Fundamente 
zu neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegraben 
werden; 

c) an jedem Borde der vom Verbande zu unterhaltenden Hauptgraͤben 
müffen zwei Buß unbeadert und mit dem Weidevieh verfchont bleiben ; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem folchen Grabenborde dürfen Bäume und 
Hecken nicht gepflanzt oder geduldet werden; 

e) die Eigenthuͤmer der Grundftüde an den Hauptgräben müffen bei deren 
Räumung den Auswurf auf ihre Grundſtuͤcke aufnehmen und müffen 
den Auswurf, deffen Gigenthum ihnen dagegen zufällt, binnen vier 
Wochen nach der Rdınnung — wenn aber die Räumung vor ber 
Erndte erfolgt, binnen vier Wochen nach der Erndte — bis auf Eine 
Ruthe Entfernung vom Graben fortfchaffen; aus befonderen Gründen 
fann der Deichhauptmann die Friſt zur Fortfchaffung bed Grabenaus: 
wurfs abändern ; 

f) Binnenverwallungen, Quelldämme, dürfen in der Niederung ohne Ge— 
nehmigung des Deichhauptmanns nicht angelegt werden. 

Jahrgang 1850. (Nr. 3339,) 75 $. 27. 
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$. 27. 
Im Vorlande gelten folgende Befchränfungen: 

a) jeder Vorlandsbefiger hie fih in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und eben fo weit vorlängs des Deichfußes das Auffegen 
und Lagern der Baumaterialien des Verbandes, wenn geeignete, dem 
Verbande gehörige Lagerftellen nicht vorhanden find, fowie den Trans 
port der Materialien über das Vorland unentgeltlich —* laſſen; 
auch darf das Vorland drei Ruthen breit vorlaͤngs des Deichfußes 
nicht — oder ſonſt von der Raſendecke entbloͤßt werden; 

b) Fluͤgeldeiche, hochſtaͤmmige Baͤume und ſonſtige Anlagen find im Bor: 
lande in foweit nicht zu dulden, als fie nad) dem Ermeſſen der König: 
lichen Strompolizei-Behörde das Hochwaflerprofil und den Eisgang auf 
fchädliche Weiſe befchranfen; 

c) au ka en von Weiden und anderem a auf vorfprin= 
genden Landecken, welche die rregularität des Flußberted befördern 
würden, fönnen von der Strompolizei-Behörde unterfagt werden. 

Ausnahmen von den in den $$. 26. und 27. gegebenen Regeln können 
in einzelnen Fallen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geftattet 
werden. 


$. 28, 


Die Eigenthuͤmer der eingebeichten Grundftäce und Worländer find ver: 
pflichtet, auf Anordnung des Deichhauptmannd dem Verbande den zu den 
Schub: und Melivrationd-Anlagen erforderlichen Grund und Boden gegen Ver: 
gütung abzutreten, deögleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Materialien 
an Sand, Lehm, Rafen ıc. gegen Erfaß des Durch die Fortnahme derfelben ih— 
nen entftandenen Schadens zu überlaffen. 


$. 29. 


Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer 
oder vom Deichfuße eine Pflanzung im WBorlande von der Deichvermwaltung 
als nothwendig erachtet, fo muß der Figenthümer auf Anordnung des Deich: 
hauptmanns entweder diefe Pflanzung binnen vorgefchriebener gif felbft anle- 
en und unterhalten, oder den dazu erforderlihen Grund und Boden dem 

erbande gegen Entſchaͤdigung überlaffen. 


$. 30. 


Bei Feſtſtellung der nach den SS. 28. und 29, zu gewährenden re 
tung ift der außerordentlihe Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. 

des Deichgefeges). 
Der — wird nach vorgaͤngiger, unter Zuziehung des Beſitzers zu 
bewirkender Abſchaͤtzung von dem Deichamte, oder in eiligen Fällen - dem 
eich 
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Deichhauptmann vorbehaltlich der Genehmigung des Deichamtes interimiſtiſch 
feſtgeſetzt und ausgezahlt. Ueber die Höhe der Verguͤtung iſt innerhalb vier. 
Wochen nach erfolgter Bekanntmachung des feitgefegten Betrages der Rechts: 
weg zulaͤſſig. Wer auf dieſen verzichten will, Fann binnen gleicher Frift Re: 
furs an die Regierung einlegen. 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausführung der Bauten wird 
durch die Einwendungen gegen die vorläufig feſtgeſetzte Gntfehäbigung nicht 


aufgehalten. 
Bierter Abſchnitt. 
.$. 31. 
Der Deichverband ift dem Dberauflichtsreht des Staated unter Aufſichtsrecht 
worfe ber Staalabe⸗ 


n. 
Dieſes Recht wird von der Königlichen Regierung in Frankfurt a. d. O."" 
als Landespolizei = Behörde und im höherer Inſtanz von dem Minifter für bie 
landwirtbichaftlichen Angelegenheiten gehandhabt nah Maaßgabe dieſes Sta- 
tuts, übrigens in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche nach $S. 40., 
140. bis 143. der Gemeinde-Ordnung vom 11. März 1850, den Auffichtd- 
behörben der Gemeinden zufiehen. 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beftimmungen bed Sta— 
tuted überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, 
die Grundſtuͤcke des Merbandes forgfältig genugt und die etwanigen Schulden ' 
regelmäßig verzinft und getilgt werden. 

Die Regierung entjcheider über alle Befchwerden gegen die Beichläffe des 
Deihamtes und Deihhauptmanng, fofern der Rechtsweg nicht zuläffig und ein- 
gefchlagen ift, und fest ihre Enrfcheidungen nöthigenfalls exekutiviſch in Vollzug. 

Die Beichwerden an die Regierung fünnen nur 

a) über Straffeiliegungen des Deichhauptmannd gegen die Mitglieder und 

Unterbeamten ded Verbandes binnen zehn Tagen, 

b) gegen Beſchluͤſſe über den, Beitragsfuß (cf. $. 13.), über Erlaß und 

Etundung von Deichkaffenbeiträgen, fowie über Entfchädigungen binnen 

vier Wochen . 
nad) erfolgter Bekanntmachung des Befchluffes erhoben werben. Diefelben find 
bei dem Deichhauptmann einzureichen, welcher die Befchwerde, begleitet mit fei- 
nen Bemerkungen, ungefdumt an die Regierung zu befördern hat. 

Sonjtige Beichwerden find an eine beftimmre Friſt nicht gebunden. 


$. 32, 


Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deic)- 
verwaltung. erhalten werde, jährlich Abichrift des Etats, der Deichſchau⸗ und 
Deichamts: Konferenz» Protofolle und ein Final: Abfchluß der Deichkaffe über: 
reicht werben. 

(Nr. 3339.) 75* Die 
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Die Reglerung iſt befugt, außerordentliche Reviſionen der Deichkaſſe ſo— 
wohl, als der geſammten Deichverwaltung zu veranlaſſen, Kommiſſarien zur 
Beiwohnung der Deichſchauen und der Deichaͤmts-Verſammlungen abzuordnen, 
eine Gefchäfts:Amweifung für die Deichbeamten nach Anhörung des Deichamtes 
u ertheilen und auf Grund des Gefeges vom 11. März 1850. über die Po: 
Inei-Berwaltung (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1850. ©. 265.) die erforder: 
lichen Polizei-Verordnungen zu erlaffen zum Schutze des Deiches, des Deichgebie- 
tes, der Gräben, Pflanzungen und fonitigen Anlagen des Verbandes. 


$. 33. 


Dei Waffergefahr iſt der Kreislandratb — eben fo wie der etwa abgefen- 
dete befondere Regierungs-Kommiſſarius — berechtigt, ſich perfönlich die eber- 
zeugung zu verichaffen, ob und wie weit die erforderlichen Sicherheits: Maaßregeln 
getroffen find. Finder Gefahr im Verzuge Etatt, jo kann derfelbe die ihm 
nöthig fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. Die Deich- 
beamten haben in diefem Falle feinen Befehlen unmeigerlih Folge zu leiften. 


$. 34. 


Wenn das Deichamt ed unterläßt oder verweigert, die dem Deichver- 
bande nach diefem Statut oder fonft gefeglich obliegenden Keiftungen auf den 
Haushalts-Etat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, fo läßt die Re: 
gierung nach Anhörung des Deichamtes die Eintragung in den Etat von Amts— 
wegen bewirken, oder Helle beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe feft und 
verfügt die Ginziehung der erforderlichen Beträge. Gegen diefe Enticheidung 
fteht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen die Bersfane an den Minifter für 
die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 35. 


Die Regierung hat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten die 
ihnen zufommenden Befoldungen unverkürzt zu Theil werden und etwanige Bes 
ſchwerden darüber zu entfcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


Fünfter Abſchnitt. 
$. 36. 


Bon ben Der Deihhauptmann fteht an der Spige der Deichverwaltung, und hand= 
Deihbehör- Habt die Örtliche Deichpoligei. 
"4, Dei. Er wird von denjenigen Mitgliedern des Deichamtes, welche die Vertre- 
hanptmann. tung der Deichgenoffen bei demfelben bilden, durch abfolute Stimmenmehrheit 
auf zwölf Jahre — 
Die Wahl bedarf der Beſtaͤtigung der Regierung. Wird die Beſtaͤtigung 
ver⸗ 
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verfagt, fo fchreitet dad Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch diefe Wahl 
nicht beftätigt, oder die Wahl verweigert, fo fteht der Regierung die Ernennung 
auf höchftens fechs Jahre zu. 

In derfelben Weiſe iſt gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, welcher 
* —— uͤbernimmt, wenn der Deichhauptmann auf laͤngere Zeit 
ehindert iſt. 

In einzelnen Fällen kann der Deichhauptmann ſich durch den Deichin- 
fpeftor oder ein andered Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. 

Der Deihhauptmann und deffen Stellvertreter werden von einem Kom— 
miffarius der Regierung in öffentlicher Sigung des Deichamtes vereider. 

Der Deihhauptmann feinerfeitd verpflichtete den Deichinfpeftor, bie 
übrigen Mitglieder des Deichamtes, fowie die fonftigen Deichbeamten in ge- 
wöhnlicher Sigung des Deichamtes durch Handfchlag an Eides Statt. 


$. 37. 


Der Deichhaupftmann hat ald MVerwaltungsbehörde des Deichverbandes 
folgende Gefchäfte: 

a) die Gefege, die Verordnungen und Befchlüffe der vorgefegten Behörden 
auszuführen; 

b) die Befchlüffe des Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. 

Der Deihhauptinann hat die Ausführung folcher Befchlüffe des Deich: 
amtes, die er für gejegmwidrig oder für Das Bemeimoohl nachtheilig erach- 
tet, zu beanftanden und die Entſcheidung der Regierung einzuholen. Ge: 
ftatten ed die Umftände, fo ift zuvor in der nächften Sitzung des Deich: 
amtes nochmals eine Verſtaͤndigung zu verfuchen; 

c) die Grundſtuͤcke und Einfünfte des Verbandes zu verwalten, die auf dem 
Stat oder befonderen Deichamtsbefchläffen beruhenden Ginnahmen und 
Ausgaben — und das Rechnungs- und Kaſſenweſen zu uͤber— 
wachen. Die Termine der regelmäßigen Kaſſenreviſionen find dem Deich 
amte mitzutheilen, damit däffelbe ein Mitglied oder mehrere abordnen 
fann, um diefem Gefchäfte beizuwohnen; bei außerordentlichen Kaffen= 
revifionen ift ein vom Deichamte ein für allemal bezeichnetes Mitglied 
zuzuziehen; 

d) den Deichverband in Prozeſſen, ſowie überhaupt nach Außen zu vertre— 
ten, im Namen bdeffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhan— 
deln, den Schriftwechfel zu führen und die Urfunden des Verbandes in 
der Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden werden 
Namens des Merbandes von dem Deichhauptmann oder feinem Stell: 
vertreter gültig unterzeichnet; indeß ift zu Vertraͤgen und Vergleichen 
über Gegenftände von 50 Rthlr. und mehr der genehmigende Beichluß 
oder Vollmacht des Deichamtes beizubringen. Vertraͤge und Vergleiche 
unter 50 Rthlr. fchließt der Deichhauptmann allein rechtsverbindlich ab 
und hat nur die Verhandlungen nachträglich dem Deichamte zur Kennt: 
nißnahme vorzulegen; 

e) die Urkunden und Akten des Verbandes aufzubewahren; 

(Nr. 3339.) f) die 
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f) die Deichfaffenbeiträge und Naturalleiftungen nad der Deichrolle und 
den Beſchluͤſſen des Deichamtes auszufchreiben, bie Deichrolle und fon- 
ftigen Hebeliften auf Grund des Deichkatafterd aufzuftellen und voll 
firefbar zu erklären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder 
von den Saumigen im Gteuererefutiondwege zu bewirken burch die Un— 
terbeamten des MWerbandes oder durch Requiſition der gewöhnlichen 
Drtöpolizeis: Behörden. Die Hebeliften (Rollen) muͤſſen, bevor dieſel— 
ben vollſtreckbar erklärt werden, vierzehn Tage offen gelegt fein; 

8) die Deichbeamten zu beauffichtigen, von dem Gange der technifchen Ver: 
waltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich: und Grabenfchau 
im Mai und Dftober nah Verabredung mit dem Deichinfpeftor aus» 
zufchreiben und jedesinal felbit in Gemeinfchaft mit dem Deichinpeftor 
abzuhalten. Ueber den Befund und die dabei gefaßten Befchlüffe ift ein 
Protokoll zu führen; 

h) nach dem Jahresſchluß dem Deichamte einen Jahresbericht über die Re— 
fultate der Verwaltung vorzulegen. 


$. 38. 


Die Etatsentwuͤrfe und Jahresrechnungen jind vom Deichrentmeifter 
dem Deihhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorprüfung einzureichen und wer: 
ben von biefem mit feinen Bemerkungen dem Deichamte in der Juni-Verfamm- 
lung zur Feſtſtellung vorgelegt. j 

Der Etat ift vor der ®efffiellung und die Rechnung nach der Feititellung 
vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu belieben Lokale zur 
Einſicht der Deichgenoffen offen zu legen. 

Der Deihhauptmann vollzieht alle Zahlun Sanweifungen auf Die Deich: 
faffe. Die Anmeifungen, welche von dem Deidinfpektor innerhalb der ihm 
N Dispofition geftellten Summen an die Deichkfaffe erlaffen werden, find dem 

eihhauptmann nachträglich zur Einſicht vorzulegen. 


$. 39. 


Berichtigungen des Deichkatafterd finden nur Statt auf Grund eines 
Dekrets des Deichhauptinanns, welchem beglaubte Abfchrift von dem betreffen- 
den Befchluß des Deichamtes oder der Regierung beigefügt fein muß. . 


$. 40. 


Gegen die bejoldeten Unterbeamten des Verbandes, mit Ausſchluß bes 
Deichinfpeftord und des Deichrentmeifters, kann ‚der Deichhauptmann Dis: 
ziplinarftrafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, ſowie noͤthi— 
genfalls ihnen die Ausuͤbung der Amtsverrichtungen vorläufig unterfagen. 


$. 41. 


... Der Deihhauptmann unterfucht die deichpolizeilichen Vergehen der Mit: 
glieder des Deichverbandes und fegt gegen diefe die Strafen fell. Binnen Be 
en 


— 3 — 


Tagen nach Bekanntmachung des Strafrefoluts kann der Angefchuldigte ent: 
weder Unterſuchung vor dem Polizeirichter verlangen oder Rekurs an die Re: 
ierung bei dem Deichhauptmann anmelden. Geichieht weder das Cine noch) 
ad Andere, fo bebalt es bei ber Straffeftfegung des Deichhauptmanng fein 
Bewenden. 

Deichpolizeis Kontraventionen anderer Perſonen find zur Beſtrafung durch 
den Polizeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Frevler freimillig die ihm vom 
Deihhauptinann befannt gemachte Geldftrafe zur Deichkaffe einzahlt. 

Die Verwandlung der Geldftrafe in Gefängnißftrafe muß in jedem Fall 
durch den Polizeirichter auf Antrag des Deichhauptmanns und des Polizeianwalts 
bewirkt werben. 

Die vom Deichhauptmann allein, nicht vom WPolizeirichter, feftgefegten . 
Geldfirafen fließen zur Deichkaffe. 


$. 42. 


Der Deihhauptmann ift lange Vorfigender des Deichamtes; 
er beruft deffen Verſammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und fchließt 
die Sitzungen und handhabt die Ordnung in denfelben. 


$. 43. 


Der Deichinfpektor leitet die technifche Verwaltung ded Deichverbandes, 2 
mit Ginfchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hodwaffer und Eisgang Srrtor. 
erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualififation eines geprüften Baumei— 
fterd befigen. Seine Wahl und Beſtaͤtigung erfolgt in der für den Deich: 
hauptmann vorgefchriebenen Weiſe. 


$. 44. 


Der Deichinfpeftor entwirft die Anfchläge zur Unterhaltung und Her: 
ftellung der Sozietätd-Anlagen und legt folche dein Deichhauptmann zur Prü- 
fung und Einholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 

Die Projekte über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die Er: 
böhung oder Abtragung von Deichen und über den Verſchluß von Deichbrü- 
chen find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 45. 


Wird von dem Deichamte die Genehmigung zur — einer Ar⸗ 
beit verſagt, welche nach der Erklaͤrung des Deichinfpettore ohne Gefährdun 
der Sozietaͤtszwecke weder unterlaffen noch aufgefchoben werben darf, fo ku 
bie —— der Regierung (cf. $. 34.) von dem Deichinſpektor einge— 
holt und demnaͤchſt zur Ausführung gebracht werden. 


(Nr. 3339.) $. 46, 


Deid· 
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$. 46. 


Die Ausführung der vom Deichamte oder von der Regierung be— 
fchloffenen Bauten ift von dem Deichinfpeftor zu leiten. 

Auch die laufende Beauffichtigung und ENDE HUNG der Deiche, Gräben, 
Schleufen, Uferdeckwerke und Pflanzungen erfolgt unter der Zeitung des Deich: 
Inſpektors. 

Die Unterbeamten, Deichſchulzen, Wach- und Huͤlfsmannſchaften haben 
dabei und insbeſondere bei der Vertheidigung gegen Waſſergefahr die Anwei— 
ſungen des Deichinſpektors puͤnktlich ji befolgen. 

Innerhalb der eratsmäßigen Unterhaltungsfonds und der genehmigten 
Anfchläge kann der Deihhauptmann zur Vereinfachung des Geſchaͤftes beftimmte 

Summen den Deichinfpeftor zur Diöpofition ftellen, bis zu deren Höhe bie 
Deichkaſſe auf Anweifung des Deichinfpeftors Zahlung zu leiften bat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in feinem alle durch ben Deich: 
Inſpektor erfolgen. 

Der balbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beimohnen. 


$. 47. 


In dringenden Fallen, wenn a Umstände Arbeiten noth: 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gefährdung der Sozietätszwede nicht 
aufgeichoben werden fann, iſt der Deichinfpeftor befugt und verpflichtet, Die 
Arbeiten unter feiner Verantwortlichfeit anzuordnen. 

Gr muß aber die getroffenen Anordnungen und die Gründe, welche die 
unverzügliche Ausführung nothwendig machen, gleichzeitig dem Deichhauptmann 
und, wenn legterer ſich nicht einverftanden erklären jollte, der Regierung 
anzeigen. 

* Dieſelbe Anzeige iſt der naͤchſten gewoͤhnlichen Verſammlung des Deich— 
amtes zu machen. Können die Ausgaben aber aus den laufenden Jahres— 
Einnahmen der Deichfaffe nicht beftritten werden, fo muß das Deichamt in für: 
efter Frift außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu er= 
alten und über die Beichaffung der erforderlichen Geldmittel zu befchließen. 


$. 48. 


3, Deid- Der Deichrentmeifter, welcher zugleich die Stelle eines Deichfefretairs 
sentmeiter,  verjehen kann, wird von dem Deichamte im MWege eines kuͤndbaren Vertrages 
egen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichfaffen- 
eiträgen, forie unter der Verpflichtung zur Kautionsbeftellung angenommen. 


$. 49. 
Der Deichrentmeifter verwalter die Deichfaffe und führt das Deichkata— 
fter. Gr bat insbefondere 
a) — — nach den Anweiſungen bed Deichhauptmanns aufju= 
ſtellen; 
b) die 
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h) die ſaͤmmtlichen Einnahmen der Deichkaſſe einzuziehen, die Reſtantenliſten 
fertigen und dem Deichhauptmann vorzulegen; 

c) die gewoͤhnlichen und außerordentlichen So hlanaen aus der Deichkaffe 
nach den Anweiſungen des Etats und des Deichhauptmanns zu bewir: 
fen; er bat namentlich auch die Gelder an die Lohnarbeiter auf den 
Bauftellen zu zahlen und darf fich hierbei nur mit Genehmigung des 
Deihhauptmanns durch die Deichfchulzen vertreten laffen ; 

cdh die jährliche Deichkaffen-Rechnung zu legen; 

€) ee nad) den Defreten des Deichhauptmanns ($. 39.) zu 
berichtigen; 

f) wenn er zugleich Deichjefretair ift, die Erpebitiond-, Kanzlei» und Re- 
giftratur-Gefchäfte zu beforgen und die Protofolle bei den Deichfchauen 
und Deichamts-VBerfammlungen zu führen. 


$. 50. 


Die erforderlichen Unterbeamten — ald Damm: oder Wallmeifter für die, A. Unter 
fpezielle Beauffichtigung der Arbeiter, der Deiche, Graben, Schleufen und beamte. 
Grundſtuͤcke des Verbandes — werden von dem Deichhauptmann nach Anhoͤrung 
des Deichamtes gewaͤhlt und angeſtellt. Das Deichamt beſtimmt die Zahl und 
den Geſchaͤftskreis dieſer Beamten und beſchließt, ob die Anſtellung auf Kuͤn— 
digung, auf eine beftimmte Reihe von Jahren, oder auf Lebenszeit erfolgen fol. 


$. 51. 

Zu diefen Poſten follen nur folche Perfonen berufen werden, von deren 
binreichender technifcher Kenntniß und Lebung fi der Deichinfpeftor ver: 
fichert hat, die vollfommen förperlich ruͤſtig find und Die gewöhnlichften Glemen: 
tarfenntniffe in fo weit befigen, daß fie eine verftändliche fchriftliche Anzeige . 
erftatten und eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewöhnliche Kohn: 
rechnung führen fönnen. 


$. 52. 

Der Deichhauptmann theilt nach Anhörung des Deichamted die Deiche 5. Deid- 
in vier Auffichtd-Bezirfe. Fir jeden Bezirk werden zmei Deichfchulzen aus der !Hulien. 
Zahl der Deichgenoffen auf ſechs Jahre vom Deichamte erwählt und vom 
Deihhauptmann beftätigt. Mitglieder des Deichamtes — mit Ausnahme des 
Deihhauptmannd und Deichinjpeftors — fünnen auch zu Deichfchulzen ı 
ernannt werden. 

Die Deichſchulzen find Organe des Deichhauptmanns und Deichinfpef: 
tord und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiften, namentlich in ben 
örtlichen Geſchaͤften des Bezirks diefelben zu unterftügen. 


$. 39. 
Die Deichichulzen haben in ihren Bezirken im gewöhnlichen Laufe der 
Verwaltung eine Mitauffiht über den Zuftand der Deiche und fonftigen ©: 
Jahrgang 1850. (Nr. 3339.) 76 zietaͤts⸗ 
% 





6. Das Deich⸗ 
amt, 


— 531 — 


zietätd-Anlagen zu führen, fie haben von deren Zuftand fortwährend Kenntniß 
u nehmen, den Deich: und Grabenichauen in ihrem Bezirfe und den benach= 
* Bezirken beizuwohnen und die bemerkten Maͤngel, ſowie auch Antraͤge 
und Beſchwerden von als ein ihres Bezirfs dem Deichhauptmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. ie Önnen von dem Deichhauptnann und refp. dem 
Deichinfpeftor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen und 
Verhandlungen, und bei vorkommenden Bauten mit der Kontrolle der Unter— 
beamten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, ſo— 
wie mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauſtelle beauftragt werden. 

Bei den Lohnzahlungen erhalten fie als Remuneration ſechs Pfennig pro 
Thaler der ausgezahlten Summe. 


$. 54. 

Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaffer die Be: 
wachung der Damme oder das Aufbieren der Naturalleiitungen nothwendig 
macht, find die Deichichulzen unter Leitung des Deichinfpeftors dazu berufen, 
innerhalb ihres Bezirks die Huͤlfsleiſtungen der Wachmannfchaften und Deich: 
genoffen zu ordnen und zu leiten, für die Beſchaffung ber erforderlichen Schuß: 
materialien zu forgen und die Bewachung der Deiche zu Fontrolliren. 

$. 55. 

Das Deihamt hat über alle Angelegenheiten des Deichverbandes zu bes 
fchließen, foweit diejelben nicht ausfchließlih dem Deichhauptnann oder dem 
Deichinfpektor überwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Befchlüffe 
find für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Beſchluͤſſe 
erfolgt durch den Deichhauptmann, 

Die Mitglieder des Deihamtes find an Feinerlei Inſtruktionen oder Auf: 


träge der Wähler und der Wahlbezirke gebunden, 


Das Deihamt Eontrollirt die Verwaltung. Es iſt daher berechtigt, fich 
von der Ausführung feiner Beichlüffe und der Verwendung aller Ginnahmen 
des Verbandes Weberzeugung zu verfchaffen. Es fann zu diefem Zwecke die 
Akten einfehen und Ausfchäffe aus feiner Mitte ernennen. 


$. 56. 


Das Deichamt befteht aus ſechs Mitgliedern, nämlich: 

a) dem Deichhauptinann oder deffen Etellvertreter, ald Vorſitzenden, 

b) dem Deichinfpektor und 

c) vier Repräfentanten der Deichgenoffen, welche nach den Borfchriften bed 
folgenden Abfchnittd gewählt werden. 


$. 97. 


Das Deichamt verfammelt fih alle Jahre regelmäßig zweimal, im An- 
fange Juni und November. Im Ball der Nothwendigkeit fann das Deich: 
amt 
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amt von dem Deichhauptmann außerordentlich berufen werden. Die Berufung 
muß erfolgen, ſobald es von einem Viertel der Mitglieder verlangt wird. 


$. 58. 


Die Art und MWeife der Zufammenberufung wird von dem Deichamte ein 
für allemal feftgeftellt. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der Ge- 
genftände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß diefelbe wenig- 
ftens fieben freie Tage vorher ftatthaben. 


$. 59. 


Das Deichamt fann nur befchließen, wenn mehr als die Hälfte feiner 
Mitglieder, mit Einfhluß ded WVorfigenden, zugegen find. Cine Ausnahme 
hiervon findet ftatt, wenn das Deichamt, zum dritten Male zur Berhandlung 
über denfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht in genügender An— 
zahl erfchienen ift. Bei der zweiten und dritten Zujammenberufung muß auf 
diefe Beltimmung ausdrüdlich hingewieſen werden. 


9. 60, 


Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
hat gleiches Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit entjcheidet die Stimme des 
Borfikenden. 


$. 61. 


An Verhandlungen über Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen Jntereffe mit dem des Verbandes in Wi— 
berfpruch ftebt. Kann wegen diefer Ausfchließung felbft mit Huͤlfe der Stell- 
vertreter eine befchlußfähige Verfammlung nicht gebalten werden, fo hat der _ 
Deihhauptmann, oder wenn auch diefer aus dem vorgebachten Grunde bethei= 
ligt it, die Regierung für die Wahrung der Intereſſen des Deichverbandes zu 
forgen und nötbigenfalle einen befonderen Vertreter für denfelben zu bejtellen. 


$. 62. 


Die Beichlüffe des Deichamted und die Namen der dabei anmwefend ge- 
wefenen Mitglieder find in ein befondered Buch einzutragen. 

Sie werden von dem DVorfigenden und wenigftens drei Mitgliedern un- 
terzeichnet. Die Stelle der legteren fann ein von dem Deichamte gewählter, in 
einer Deichamts- Eigung hierzu von dem Deichhauptinann vereideter Protofoll- 
führer vertreten. 


$. 63, 
Das Deichamt befchließt inöbefondere: 
a) über die zur Erfüllung ber Sozietaͤtszwecke ($$. 1. bis 4.) nothwendi⸗ 
(Nr. 3339.) 76® gen 


m 
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en oder nuͤtzlichen Einrichtungen, uͤber die Bauanſchlaͤge und die erfor: 
kt Ausgaben, Über außerordentliche Deichkaffenbeiträge und et- 
wanige Anleihen (cf. $$. 38. 44. 47.); 

b) über Berichtigungen der Deichrolle ($$. 13. und 14.); 

c) über Erlaß und Stundung der Deichfaffenbeiträge ($$. 15. bie 18.); 

d) über die Repartition der Naturalpülfsleiftungen ($. 22.); 

e) über die Vergätigungen für abgetretene Grundftüce und Entnahme von 
Materialien ($. 30.); 

f) über Gejchäftsanweifungen für die Deichbeamten ($. 32.); 

g) über die Wahl des Deichhauptmanng, feines Stellvertreters, des Deich- 
Inſpektors, des Deichrentmeifterd und der Deichichulzen (YH. 36. 43. 
48. 52.), fowie über die Zahl der Unterbeamtenitellen ($. 50.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gemährenden Befoldungen, 
Penfionen, Diäten und Remunerationen für baare Auslagen; 

i) über die Benußung der Grundftüde und Des jonftigen Vermögens des 
Deichverbandes; 

k) über den jährlichen Etat der Deichfaffe und die Decharge der Rech— 
nungen ; 

) rer Verträge und Vergleiche, welche Gegenftände von 50 Rthlr. oder 
mehr betreffen ($. 37 1). 


$. 64. 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich): 
a) zu Befchlüffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
* — Verzinſung und Tilgung der Schuld jedesmal feſtzu— 
en i 


ind; 

b) zu den Projekten über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die 
Erhöhung, Berlegung oder Abtragung von Deichen und über den Ver: 
fhluß von Deichbrächen; 

c) zur Veräußerung von Grundftäcden des Verbandes; 

d) zu den Befchlüffen uber die Remuneration ded Deichhauptmanns und 
Deichinfpeftors. 


Sollte das Deihamt ganz ungenugende Befoldungen und Kemunera= 
— bewilligen, ſo koͤnnen dieſelben von der Regierung noͤthigenfalls erhoͤhet 
werden. 


$. 65. 

Die Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wählen jährlich zwei 
Deputirte, welche der gern Deich: und Grabenfchau bewohnen müffen. Je— 
der der übrigen Repräjentanten kann der Schau ebenfalld beimohnen. 

Die Repräfentanten find befugt und verpflichtet, als Bezirfövertreter auch 
außerhalb der Eitungen des Deichamtes die Intereffen des Deichverbandes zu 
überwachen, die Unterbeamten zu fontrolliren und die wahrgenommenen Män- 

gel, 
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gel, ſowie die Wuͤnſche der Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhauptmann 
oder dem Deichamte vorzutragen. . 


Sechſter Abſchnitt. 
$. 66. 


Behufs der Wahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte 
wird die zum Deichverbande gehoͤrende Niederung in vier Bezirke eingetheilt, 
von welchen 


ber Iſte Bezirk, beſtehend aus dem Grundbeſitz des Stif— 
tes Neuzelle zu Breslack, Ratzborf, Well⸗ 
EL ERERLETT 1 Reprafentanten, 
der 2te Bezirk, beftehend aus den Grundbefigern der 
Dorfſchaft Wellmig auf der Wellmitz⸗ 
Neuzeller Feldmark.. . . . . . . . . . . . . .. ... 1 : 
ber Ite Bezirf, beftehend aus den Feldmarken Breslad, 
Ragdorf und den Grundbefigern auf der 
Feldmark MWellmig:-Neuzelle aus Bres- 
lat, Ratzdorf, Gofchen, Brefinchen, 
Etreihwig, Steinsdorf, Granow, Gr. 
Drewig, Gr. Breefen, Gr. Mudrow, 
Sembten, Bomsdorf, Reicherskreuz, Pin: 
now, Gummerow, Göhlen, Henzendorf, 
Kiefelwig, Diehlow, Schwerzfow, Zilten: 
dorf, Kobbeln, Treppeln, Dffendorf, 
Schoͤnfließ, Bahrom, Schlaben — 1 
der Ate Bezirf, beftehend aus den Feldmarken Lawiß, 
Möbisfruge und Fürftenberg, und den 
Grundbefigern aus Lawitz und Fürften- 
berg auf der Feldmark Wellmig- Neu: 
zelle 0 1 ⸗ 


&umma..... 4 Repräfentanten, 


und eine gleiche Anzahl von Stellvertretern auf 6 Jahre wählt. 


Alle drei Jahre fcheider die Hälfte aus und, wird durch neue Wahlen 
erfegt. Die das erfie Mal Augfcheidenden werden durch das Loos beflimmt. 
Die Ausfcheidenden fönnen wieder gewählt werden. Maählbar ift jeder groß- 
jährige Deichgenoffe, welcher den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch 
rechtöfräftiged Urtel verloren hat und nicht Unterbeamter des Verbandes ift. 
Mit dem Aufhören der MWaählbarfeit verliert die Wahl ihre Wirfung. Water 
und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des Deichamtes fein. 
Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, fo wird der aͤltere allein zu— 
gelaffen. 

(Nr. 2339.) $. 67, 


Wahl ber Ber- 
treler 
bei dem Drich- 
amte, 
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$. 67. 


Die Wahl der Repräfentanten erfolgt mit Ausnahme des Aften Wahl: 
bezirfs, in welchem der Königlichen Regierung, Abrheilung für die Kirchenver- 
waltung und das Schulwefen, die Ernennung des Repräfentanten für das Stift 
Neuzelle zuficht, in jedem Bezirke dur 12 Wahlmänner. 

Zum Zweck der Wahl der Wahlımänner werden die wahlberechtigten 
Deichgenoffen des Bezirks nach Maaßgabe der von ihnen zu entrichtenden ge- 
wöhnlichen Deichkaffenbeiträge in drei Abtheilungen getheilt. 

Die erfte Abtheilung befieht aus denjenigen, welche die höchften Beiträge 
bis zum DBelaufe eines Dritteld des Geſammtbetrages aller Deichkaffenbei- 
träge der wahlberechtigten Deichgenoffen diejed Bezirks entrichten. Die übrigen 
Deichgenoffen bilden die zweite und Dritte Abtheilung ; die zweite reicht bis zur 
Hälfte der Gefammtbeitrage diefer Grundbefiger. s 

Kein Wähler kann zweien Abtheilungen zugleich angehören. 

Jede Abtheilung wahlt ein Drittel der Wahlmänner aus den wahlbe: 
rechtigten Deichgenoffen auf ſechs Jahre, ohne dabei an die Wähler der Ab- 
theilung gebunden zu fein. 

Die Zahl der in jedem aus mehreren Ortfchaften befichenden Wahlbe- 
zirfe zu wählenden Wahlmänner vertheilt fich, wie folgt, auf die dazu gehö- 
rigen Feldmarken: 


PER RN RUFEN 3 Wahlmänner, 
DY WDR euer 3 : 
c) Cofchen, Brefinchen, . Streichwiß, 
Steinsdorf, Granow, Gr. Drewiß, 
Gr. Breifen, Gr Mudrow, 
Sembten, Bomsdorf ...........-» 3 e 
d) Reicheröfreuz, Pinnow, Cumme- 
row, Göhlen, Menzendorf, Kiefel- 
wis, Diehlow, Schwerzkow, Zilten- 
dorf, Kobbeln, Treppeln, Offendorf, 


Schönfließ, Bahrow ...........-. 3 ⸗ 

12 Wahlmaͤnner, 
im 4. Wahlbezirk: a) Lawitz, Moͤbiskruge. ............. 6 
b) Fuͤrſtenberg . ..................... 6 ⸗ 


12 Wahlmdnner. 


$. 68, 


Stimmfähig bei der Wahl der Wahlmänner ($. 67.) ift jeder groß- 
jährige Befiger eines beichpflichtigen Grundſtuͤcks, welcher mit feinen — 
aſſen⸗ 
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Faffenbeiträgen nicht im Rüdftande ift und den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Rechte nicht durch rechtöfräftiges Urtel verloren hat. 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralifche Perfonen, des— 
leichen Frauen und Minderjährige, haben Stimmrecht für ihre beichpflichtigen 
rundſtuͤcke und dürfen daſſelbe durch ihre gefeglichen Vertreter oder durch 

Bevollmächtigte ausuͤben. 

Andere Befiger fönnen ebenfalls ihren Zeitpächter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen andern flimmfähigen Deichgenoffen zur Aushbung ihres Stimm: 
rechts bevollmächrigen. 

Gehört ein Grundfiüc mehreren Befigern gemeinfchaftlich, jo fann nur 
einer derfelben im Auftrage der Uebrigen das Stimmrecht ausüben. 


$. 69, 


Die Lifte der Wähler jeder MWahlabtheilung wird mit Hülfe der Ge: 
meindevorfteher von dem Deichhauptmann und bis dahin, daß diefer gewählt 
ift, von einem Kommiffarius der Regierung aufgeftellt, welche auch die Wahl- 
Kommiffarien ernennt. 

Die Lifte der Mähler wird 14 Tage lang in einem oder mehreren 
zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Lofalen offen gelegt. Während diefer 
Zeit kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen bie Richtigkeit der Liſte bei 
dem Wahlfommiffarius erheben. Die Eneiheidung über die Einwendungen 
und die Prüfung der Wahlen fteht dem Deichamte zu. 


$. 70. 


Im Uebrigen find bei dem MWahlverfahren, fowie in Betreff der Wer: 
pflihtung zur Annahme unbefoldeter Stellen, die Morfchriften über Gemeinde- 
wahlen im Tit. III. $$. 77 —84. und im Tit. V. der Gemeinde-Drdnung vom 
11. März 1850. analogifch anzuwenden. 


6:74, 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und —— des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein, und tritt fuͤr ihn ein, wenn der Repraͤſentant 
waͤhrend ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt oder 
ſeinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. 


$. 72. 


Nach erfolgter Konftituirung des Deichverbandes ift der frühere Deich Allgemeine 
verband für die Wellmig-Neuzeller Aue oberhalb Fürftenberg a und es — 
gehen alle Rechte und — 58— deſſelben auf den neuen Deichverband uͤber. 


(Nr. 3339,) $. 73, 
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$. 73, 


Abäanderungen des vorftehenden Deichftatutes Fönnen nur unter landes- 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige druck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 25. November 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. 


Redigirt im Büreau des Staais- Minifteriums, 


Berlin, gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchdtuckerei. 
(Rudolph Deder,) 
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Geile -Sammlung 


für bie 


Königlichen Preußiſchen Staaten 





— — 





(Nr. 3340.) Statut des Deichverbandes für bie Dber- Niederung unterhalb Fuͤrſtenberg. 
Bom 25. November 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. xX. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grunbbefiger der Nies 
derung unterhalb Fürftenberg Behufs der gemeinfamen Anlegung und Linter: 
—— eines Deiches gegen bie Ueberſchwemmungen der Ober zu einem Deich: 

erbande zu vereinigen, und nachdem die gejeglich vorgefchriebene Anhörung ber 
Betheiligten erfolgt ift, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Gefeges über 
dad Deichwefen vom 28, Januar 1818. 99. 11. und 15. (Gefeß- Sammlung 
vom Jahre 1848. ©. 54.) bie Bildung eined Deichverbandes unter der Ber 
nennung: 
— für die Oder-Niederung unterhalb Fuͤrſten— 
er 4 


und ertheilen demjelben nachſtehendes Statut: 


Erſter Abſchnitt. 


9. 1. 


In der am linken Oderufer von Fuͤrſtenberg bis Brieskow ſich erſtrecken- Umfang und 
den Niederung werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch einzudei— ———— 
chenden Grundſtuͤcke, welche ohne Verwallung bei einem Waſſerſtande von des. 

12 Fuß am Frankfurter Pegel der Ueberſchwemmung unterliegen wuͤrden, zu 
einem Deichverbande vfreinigt. 

Der Verband bildet eine’ Korporation und bat feinen Gerichtsftand bei 
dem Kreisgerichte zu Guben. 

Jahrgang 1850. (Nr, 3340,) 77 $. 2. 


Ausgegeben zu Berlin den 24, Dezember 1850, 


—_ 512 — 


$. 2. 


Dem Deichverbande liegt e8 ob, einen wafferfreien tüchtigen Deich auf 
mindeftens 16 Fuß Höhe am Frankfurter Pegel von der Höhe bei Fürfienberg 
bis zum Brieskower See und von dort längs des Briedfower Sees bie zur 
Höhe unterhalb Krebsjaudhe in denjenigen durch die Staatd- Berwaltungsbe- 
börden feitzuftellenden Abmeffungen anzulegen und zu unterhalten, welche erfor: 
derlich find, um die Grundſtuͤcke der Niederung gegen Ueberſchwemmung durch 
den. höchiten Wafferfiand der Oder zu fichern. Wenn zur Erhaltung des Dei- 
ches eine Uferdefung noͤthig wird, jo hat der Deichverband diefelbe auszufüh- 
ren, vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an andere Verpflichtete. 


$. 3. 


Der Berband ıft gehalten, diejenigen Hauptgräben anzulegen und zu un- 
terhalten, welche erforderlich find, um das den Grundftüden der Niederung 
ſchaͤdliche Binnenwaffer aufzunehmen und abzuleiten. Das Waffer der Haupt: 
gräben darf ohne widerrufliche Genehmigung de8 Deichhauptmanns von Pri— 
vatperfonen weder aufgeftaut noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbefiger der Niederung dad Recht, die Auf: 
nahme des Waſſers, deſſen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu 
verlangen. 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptinann vorzufchreibenden 
Punkten gefchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgräben bleibt Sache ber 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Berbei igten. 


4 


Der Verband hat in dem die Niederung gegen den Brieskower See 
abfchließenden Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen (Deichfiele) für die 
Hauptgräben anzulegen und zu unterhalten. ’ 

Ueber die vom Berbande zu unterhaltenden Deichitreden, Hauptgraben, 
Schleufen, Brüden u. ſ. w. und über die fonftigen Grundftäcde des Verban— 
des ift ein Zagerbuh vom Deihhauptmann zu führen und vom Deichamte feft- 
zuftellen. Die darin vorfommenden Veränderungen werden dem Deichamte bei 
der jährlichen Rechnungsabnahme zur Erklärung vorgelegt. 


Zweiter Abſchnitt. 


$. 5. 
Berpflihtun- Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiftungen 


252 der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten fuͤr Geld aus der DEE 
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ausgeführt. Die erforberlihen Mittel Er den Arbeiten, zur Befoldung ber leifmgen, * 

Deichbeamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Verban⸗ Hape . 

des etwa kontrahirten Schulden haben die Deichgenoffen nach bein von der ünd Beranla- 

Königlichen Regierung in Sranffurt a. d. D. auszufertigenden Deichkatafter auf: ar Porn 
bringen, wobei die Grundſtuͤcke lediglich nach ihrem Reinertrage (in Megen 

Kongen berechnet) veranlagt werben. 


9. 6. 


Der Entwurf des Deichfatafters it den ntereffenten bereits vorgelegt. 
Die dagegen erhobenen Erinnerungen find durch einen Regierungs-Kommiſſa— 
rius zu unterfuchen, unter Zuziehung der Beichwerdeführer, der erforderlichen 
Sachverliändigen und eines Vertreters des Deihamtes. Die Sachverftändigen 
werden von der Königlichen Regierung in Frankfurt a. d. D. ernannt, und 
zwar für Flächenmeffungen und Nivellements ein vereideter Feldmeffer oder 
nöthigenfalls ein Vermeffungs-Revifor, für öfonomijche ragen zwei öfono- 
mifche Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberfchwenmungs- 
Verhältniffe ein Waſſerbau-Sachverſtaͤndiger beigeorbnet werden fann. 

Mir dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, nemlich 
die VBefchwerdeführer einerfeirs und der Deichamts- Deputirte andererfeits, be= 
kannt gemacht. Sind beide Theile damit einverfianden, jo wird das Deich: 
fatafter danach berichtigt. Andernfalls entjcheider die Königliche Regierung in 
Frankfurt a. d. D. darüber, gegen deren Entſcheidung binnen vier Wochen 
nach erfolgter Bekanntmachung Rekurs an den Minifter für die landwirth- 
ſchaftlichen Angelegenheiten zuläflig ift. 

Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koften berfelben den Be: 
ſchwerdefuͤhrer. 


$. 7. 


Für die ge der Koften der erfien Ausführung des Deichichluf- 
ſes bis zur wafferfreien Höhe bei Krebsjauche ift ein befonderes Deichkatafter 
anzufertigen und dabei der noch am Ruͤckſtau leidende Theil der Niederung 
verhältnißmäßig ftärfer heranzuziehen. Das Spezialfatafter hat der Regierungs- 
Kommiffarius wo möglich im Ginverftändniß mit dem Deichamte aufzuftellen; 
daffelbe ift dem Deichamte vollftändig, den einzelnen Gemeindevorjtänden, fo: 
wie den Befigern der Güter, welche einen betonderen Gemeindebezirk bilden, 
ertraßtweife mitzutheilen und zugleich im Amtsblatte eine viermöchentliche Frift 
befannt zu machen, innerhalb welcher das Katafter bei den Gemeindevorftän- 
den und dem Kommiffarius eingefehen und Beſchwerde dagegen bei dem Kom: 
miffarius angebracht werden fann. 

Die Unterfuhung und Entſcheidung der Beichwerden erfolgt ſodann in 
der oben $. 6. vorgejchricebenen Weife. 


$. 8. 


Der gewöhnliche Deichkaffenbeitrag zur Unterhaltung der Deich: und 
(Nr, 3340.) 77° Ent: 
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Entwäfferungs = Anlagen wird für jest auf jährlich Einen Sgr. für je zwölf 
Meten Ertragswertb feſtgeſetzt. 

Wenn die Erfüllung der Sozietätdzwede einen größeren Aufwand er= 
fordert, fo muß diefer Mehrbetrag als außerordentlicher eitrag ausgefchrieben 
und von den Deichgenoffen aufgebracht werden. Dies gilt insbefondere für 
die Koften der erften normalmaͤßigen Herftellung ber Deiche. 


$. 9. 


Wenn die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge, nachdem daraus für bie 
Sozietaͤts zwecke beffimmungemäßig eforgt worden, Ueberſchuͤſſe ergeben, fo fol 
len diefe bie zur Höhe von 6000 Rthlr. zu einem Refervefonds gefammelt und 
mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Refervefonds darf nicht zu 
den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Verbandes, fondern allein für 
folgende Zwecke verwendet werden: 

a) für die Herfiellung der dur Eisgang oder Hochwaſſer zerftörten ober 
ungewoͤhnlich befchädigten Deiche, foweit die Herftellungsfoften aus ben 
gewöhnlichen Einnahmen nicht beftritten werden koͤnnen; 

b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßichleufen; 

c) für Ausführung von Meliorationd: Anlagen. 


$. 10, 


Die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge find zu ermäßigen, wenn fie nach 
vollftändiger Bildung des Mefervefonds Ueberfchäfle über das jährliche Bebürf- 
niß des Verbandes ergeben. 


$. 11. 


Die Deichgenoffen find bei Vermeidung der abminiftrativen Exekution 
ae, die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge in balbjährlichen Terminen am 
. Sanuar und 1. Juli jedes Jahres unerinnert zur Deichfaffe abzuführen. 
Eben fo müffen die außerordentlichen Beiträge in den durch dad Ausfchreiben 
des Deichhauptmanns beflimmten Terminen abgeführt werben. 


$. 12. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichkaffenbeiträge ruhet gleich 
der fonftigen Deichpflicht als Keallaft unablöslih auf den Grundftüden, fie ift 
den öffentlichen Laften gleich zu achten und hat in Kollifionsfällen vor denfel- 
ben den Vorzug. 

Die Erfüllung der Deichpfliht kann von dem Deichhauptmann in eben 
der Art, wie dies bei den öffentlichen Laften zuläffig ift, Durch Erefution er— 
jwungen werden. 

Die Erefution findet auch Statt gegen Pächter, Nutnießer oder andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlid ihres Regreſſes an den 

eigent⸗ 


— 55 — 


eigentlich Werpflichteten. Bei Befigveränderungen fann ſich die Deichver: 
waltung auch an den im Deichfatafter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, 
bis ihr die DBefigveränderung zur Berichtigung des Deichfatafterd angezeigt 
und fo — iſt, daß auf Grund dieſer Nachweiſe die Berichtigung er: 
folgen Fann. 

. Bei vorfommenden Parzellirungen muͤſſen die Deichlaften auf die Trenn- 
ſtuͤcke verhältnißmäßig repartirt werden. Auch bie Fleinfte Parzelle zahlt min- 
beftend Einen Pfennig jährlich. 


$. 13. 


Eine Berichtigung des Deichkatafterd fann — abgefehen von dem Falle 
der Parzellirung und Befigveränderung — zu jeder Zeit gefordert werben: 


a) wenn erhebliche, fünf Prozent überjteigende Fehler in der bei Aufftellung 
des Deichfatafters zum Grunde gelegten Bermeffung nachgewiefen werden; 

b) wenn die Zwecke der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth- 
wendig machen, wodurd bisher eingedeichte Grundſtuͤcke fünftig außer: 
halb der Verwallung, oder außerhalb der Vermallung gelegene Grund: 
ſtuͤcke innerhalb der Werwallung zu liegen fommen ; 

c) wenn eingedeichte Grundftücde dem Deichverbande ald Eigenthum abge: 
treten werben; i 

d) wenn in Folge von Durchbrüchen — Grundſtuͤcke dergeſtalt aus: 
getieft oder verſandet ſind, daß ſich deren bisherige Ertragsfaͤhigkeit um 
mehr als die Haͤlfte verringert hat und die Wieberherfiellung in den 
früheren Zuftand unverhältnigmäßige Koften veranlaffen würde. 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichkatafterd aus den vorge: 
dachten Gründen entfcheidet das Deichamt. 


$. 14. 


MWegen angeblicher Irrthuͤmer oder Veränderungen im Grtragswerthe 
der Grundſtuͤcke kann außer den im $. 13. gedachten Fallen eine Berichtigung 
des Deichfatafters im Laufe der gewöhnlichen Verwaltung nicht gefordert, fons 
dern nur von der Regierung bei erheblichen Veränderungen der Grundftüde 
nach dem Antrage oder nach vorher eingeholtem Gutachten des Deichamtes 
angeordnet werben. 

Nah Ablauf eines zehnjährigen Zeitraumes Fann auf Antrag des Deich» 
amtes eine allgemeine Reviſion des Deichkataſters von der Regierung angeordnet 
werben. Dabei ift das für die erfte Aufſtellung des Kataſters vorgeichriebene 
Verfahren zu beobachten. 


$. 15, 
Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichfaffenbeiträgen _ Erte und 
entfcheidet das Deichamt. a 
(Nr, 3340,) $. 16, beiträge, 


Ratural- 
Hälfeleiftun- 
gen,, 
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$. 16. 


Für Grundſtuͤcke, welche in Folge eined Deichbruches ausgetieft oder 
verfander worden, Fann der Befiger die Stundung aller nach dem Durchbruch faͤllig 
werdenden Deichkaſſenbeitraͤge von den beſchaͤdigten Flächen bis dahin fordern, 
daß über feinen Antrag, das Deichfatafter nach $. 13. abzuändern, fchließlich 
entfchieden fein wird. Wird dieſem Antrage Folge gegeben, fo find die ruͤck— 
ftändigen Beiträge nur nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen und 
einzuziehen; auch darf die Einzahlung des geftundeten Ruͤckſtandes nur in vier 
balbjährigen Terminen erefutivifch beigetrieben werden. 


$. 17. 


Iſt der Antrag auf Abänderung des Deichkatafterd von dem befchädig- 
ten Grundbefiger nicht angebracht, aufgegeben oder fchließlih zuruͤckgewieſen 
worden, fo kann der Beichädigte einen Ein: bi8 fünfjährigen aß ber ge- 
wöhnlichen Deichfaffenbeiträge von den befchädigten Flächen und eine gleich: 
zeitige Stundung der außerordentlichen Beiträge von bdenfelben fordern, wenn 
die Vorkehrungen zur Herftellung der Grtragsfähigkeit des ausgetieften oder 
verfandeten Grundſtuͤcks durch Ausfüllung der Vertiefungen, Abkarren oder 
Unterpflügen ded Sandes (Rajolen) einen Koftenaufmand erfordern, welcher 
dem Werthe des ungefähren Cin- bis fünfjährigen Reinertrages des Grundſtuͤcks 
nach dem Ermeffen des Deichamtes gleichfommt. Die Cinzahlung der geftun- 
beten Beiträge darf nad) Ablauf diefer Frift nur in vier halbjährigen Terminen 
erefutivifch beigetrieben werden. 


$. 18. 


Den Befigern derjenigen Grundſtuͤcke, welche in der Zeit vom 1. Mai 
bis 1. Dftober während vier auf einander folgender Tage durch Rüdftau oder 
aufgeftautes Binnenwaffer uͤberſchwemmt werden, find für dieſes Jahr Die ge- 
wöhnlichen Deichfaffenbeiträge zu erlaffen. 

Der Erlaß kann auf den halben Beitrag befchränft werben für Diejeni- 
gen Grundftücde, welche ungeachtet der Ueberſchwemmung mindeftend den bal- 

en Grtrag einer gewöhnlichen Jahresnutzung nad) Ermeffen des Deichamtes 
geliefert haben. 

Der Erlaß bleibt ganz ausgefchloffen, wenn nach dem Ermeffen des 
Deihamted gar fein Schaden durch die Ueberſchwemmung verurſacht ift. 


$. 19. 


Sobald das Waffer die Höhe von 10 Fuß am Frankfurter Pegel er: 
reiht und daher an den Fuß des Deiches tritt, müffen Die Deiche des Ver: 
bandes, fo lange der Waiferftand nicht unter diefed Maaß gefallen ift, durch 
MWachmannfchaften unausgefegt bewacht werben. Die erforderlichen —— 

on⸗ 
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fönnen vom Deichhauptmann FR ig angenommen und aus ber Deich- 
faffe bezahlt oder aus ben —* igten Ortſchaften requiritt werden. 


$. 20. 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaſſer drohende Ge— 
fahr ſo dringend wird, daß nach dem ee AR des Deichhauptmanns die ge= 
wöhnliche Bewachung durch eine geringere Zahl gedungener Wächter nicht mehr 
ausreicht, fo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anwei- 
fung des Deihhauptmanns die zur Bewachung und Schuͤtzung der Deiche er- 
forderlichen Mannichaften, Fuhrwerke und reitenden Boten zu geftellen und bie 
zum Schuge dienenden Materialien herbeizufchaffen. 

Don diefer Verpflichtung find diejenigen Grundbefiger, welche ihren 
Mohnort am rechten Oderufer Buben in dem Falle entbunden, wenn fie durch 
Eisgang oder Hochwaffer behindert find, die Oder zu paffiren. 

Der Deihhauptmann ift im Falle der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien überall, wo fich folche finden, zu nehmen, und diefe müffen mit 
Vorbehalt der Ausgleihung unter den Verpflichteten und der Erſtattung bes 
Schadens, bei dem jeboch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung 
kommt, von den Befigern verabfolgt werden. 


$. 2. 


Jedem Ort ift die Deichitrede, welche er bewachen und vertheidigen 
muß, im Voraus zu beflimmen und durch Pfähle abzugränzen, unbeſchadet des 
Rechts der Deichbeamten, die Mannfchaften nach anderen gefährdeten Punkten 
zu beordern. 

Der Deihhauptmarm fann einen Theil der Deichvertheidigungs-Materia- 
lien jchon vor Beginn des Eisgangs oder Hochwaſſers auf die Deiche fchafs 
fen laffen. 


$. 22. 


Bretter, Pfähle und Fafchinen werden aus der Deichkaffe bezahlt; bie 
übrigen Materialien (Mift, Stroh u. f. w.) und die Dienfte werden auf Die 
Deihgenoffen ausgefchrieben nach ungefährem Verhaͤltniſſe der Deichkaffenbei- 
träge ber einzelnen Ortfchaften. Die Materialien werden Gigenthum des 
Deichverbandes. 

Im Nothfalle muß auf Verlangen des Deichhauptmanns der Dienft 
von allen männlichen Ginwohnern der bedrohten Gegend, ſoweit folche arbeits: 
fähig find, perfönlich und unentgeltlich geleiftet werden. Die betreffenden Poli: 
zeibehörden find nach $. 25. des Gefeged vom 28. Januar 1848, verpflichtet, 
auf Antrag des Deichhauptmanns Fraftig dafür zu forgen, daß deffen Anorb- 
nungen fchleunigft Folge geleiftet werde. 

Schwaͤchliche oder Eranfliche Perfonen, MWeiber und Kinder unter 16 
Jahren dürfen zum Wachdienfte nicht aufgeboten oder abgefendet werben. 

(Nr. 3340,) Jeder 


Ben 
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Jeder Deichwaͤchter muß ſich mit einem Spaten und einem Beile ſelbſt 
verſehen. Die ſonſt erforderlichen Geraͤthſchaften an Karren, Aexten, Laternen 
u. ſ. w. muͤſſen, ſoweit ſie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhanden 
ſind, von den Gemeinden und den Gutsbeſitzern, deren Guͤter einen beſonde— 
ren Gemeindebezirk bilden, mitgegeben werden. 


$. 23. 


Die aufgebotenen Mannſchaften haben bis zu ihrer Entlaſſung die 
Anordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. 
Unfolgſamkeit und Fahrlaͤſſigkeit oder Widerſetzlichkeit der Wächter und Ars 
beiter wird — infofern nach den allgemeinen Gefegen nicht härtere Strafe 
verwirft ift — durch Geldfirafen von fünf Eilbergrofchen bis zu drei Thalern 
oder verhältnißmaßige Gefängnißftrafe geahndet. Der Verſuch, fih dem 
Dienfte durch Nichtbefolgung des Aufgebots oder eigenmächtiges Verlaffen der 
MWachpoften zu entziehen, zieht eine Geldſtrafe von fünf Thalern oder ver: 
haͤltnißmaͤßige Gefängnißftrafe, nach fich. 

Für gar nicht oder unvollftändig gelieferte Materialien und nicht ges 
leiftete Suhren oder nicht geftellte reitende Boten find von dem Schuldigen 
folgende Geldftrafen zur Deichkaffe zu entrichten: 


IE Tr er BR a 5 Rthlr. — Sgr. 
3:5 DR ED een — — 6 3 
3) 21 Fuhre — D ———— 5 ⸗ — 2 
49 weilenben Aofee I ss — 


5) für unvollfiändig oder ſchlecht gelieferte Materialien ad 1. und 2. die 
Hälfte der oben beflimmten Strafen. 


Außerdem ift der Säumige zu Nachlieferung, event. zum Grfaße ber 
Koften der für feine Rechnung anzufchaffenden Materialien verpflichtet. 


$. 24. 


Die Grundbefiger, welche zu der Naturalhälfsleiftung wegen zu großer 
Entfernung, oder wegen Sperrung ber Kommunikation durch Maffer nicht ha— 
ben aufgeboten werden fönnen, follen in den Jahren, in welchen ein ſolches 
Aufgebot flattgefunden, einen befonderen verhältnißinäßigen Gelbbeitrag zur 
Deichkaffe leiften. ; 

Diefer wird fo berechnet, daß 

a) der 24fländige Dienft eines Waͤchters zu einem 


MWertbe von ......... ae — Rthlr. 10 Sgr. 
BI) One Fuhre it zzz 1 : 410 = 
c) eine zweifpännige Fuhre in 24ftündigem Dienſt u 2 = — = 
d) ein reitender Bote in 24ſtuͤndigem Dienft zu .....- 1:2 — : 
e) ein Schock Stroh zu.........P........... ....... BB — ⸗ 


angenommen wird. 
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Dritter Abſchnitt. 
$. 25. 


Die fchon beftehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband Befhräufung 
übernimmt, gehen in deffen Eigenthum und Nugung über. pe Br BR 
Heden, Bäume und Sträucher find auf den Deichen nicht zu dulden. ven Grund- 
Die etwa eingehenden Privardeiche bleiben Eigenthum derjenigen In— Rüden, 
tereffenten, welchen fie bisher gehört haben. 


$. 26. 


Yin Binnenlande gelten folgende Nutungsbefchränfungen: 


a) Die Grundſtuͤcke am inneren Rande des Deiches bürfen eine Ruthe breit 
von deffen Fuße ab weder beadert noch bepflanzt, fondern nur als 
Graͤſerei benugt werben; j 

b) Stein:, Sand», Torf: und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben oder 
fonftige fünftlihe Vertiefungen des Erdreich dürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiches nicht angelegt, auch Fundamente 
u neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegra- 

en werden; 

c) an jedem Borde der vom Verbande zu unterhaltenden Hauptgräben 
müffen zwei Fuß unbeadert und mit dem Weidevieh verfchont bleiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem ſolchen Grabenborde dürfen Baume und 
Helden nicht gepflanzt oder geduldet werden; 

e) die Eigenthuͤmer der Grundſtuͤcke an den Hauptgraͤben müffen bei deren 
Räumung den Auswurf auf ihre Grundſtuͤcke aufnehmen, und müf- 
fen den Auswurf, deſſen Eigenthum ihnen dagegen zufaͤllt, binnen 
vier Wochen nach der Raͤumung — wenn aber die Raͤumung vor der 
Erndte erfolgt, binnen vier Wochen nach der Erndte — bis auf Eine 
Ruthe Entfernung vom Graben fortſchaffen; aus beſonderen Gruͤnden 
kann der Deichhauptmann die Friſt zur Fortſchaffung des Grabenaus- 
wurfes abaͤndern; 

f) Binnenverwallungen, Quelldaͤmme, dürfen in der Niederung ohne Ges 
nehmigung des Deichhauptmanns nicht angelegt werben. . 


$. 27. 


Im Borlande gelten folgende Befchränkfungen : 

a) Jeder Vorlandsbefiger muß ſich in der: Entfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und eben fo weit vorlängs des Deichfußes das Aufjegen 
und Lagern von Baumaterialien des Verbandes, wenn geeignete, dem 
Verbande gehörige Lagerfiellen nicht vorhanden find, fowie den Tran: 
port der Materialien über das Borland unentgeltlich gefallen laffen, auch 
Jahrgang 1850, (Nr. 3240.) 78 darf 
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darf das Vorland drei Ruthen breit vorlaͤngs des Deichfußes nicht geak⸗ 
fert oder fonft von der Rafendede entblößt werden; 

b) Flügeldeiche, hochftämmige Bäume und fonfiige Anlagen find im Vor: 
lande in foweit nicht zu dulden, als fie nach dem Grmeffen der König- 
lichen Strompolizei:Behörde das Hochwafferprofil und den Eisgang auf 
ſchaͤdliche Weife beſchraͤnken; 

c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterholze auf vorſpringen⸗ 
den Landecken, welche die Irregularitaͤt des Flußbettes befoͤrdern wuͤrden, 
koͤnnen von der Strompolizei⸗Behoͤrde unterſagt werden, 

Ausnahmen von den in den SS. 26. und 27. gegebenen Regeln können 
in einzelnen Fällen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geftattet 
werben. 


$. 28. 


Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundftäce und Vorländer find ver: 
pflichtet, auf Anordnung des Deichhanptmanns dem Verbande den zu den 
er und Meliorationg » Anlagen erforderlichen Grund und Boden gegen 
Vergütigung abzutreten, desgleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Mate: 
rialien an Sand, Lehm, Raſen u. f.-w. gegen Grjaß des durch die Fortnahme 
beffelben ihnen entftandenen Schadens zu überlaffen. 


$. 29. 


Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer oder 
vom Deichfuße eine Pflanzung im Worlande von der Deichverwaltung als 
nothwendig erachtet, jo muß der Gigenthümer auf Anordnung des Deichhaupt: 
manns entweder diefe Pflanzung binnen vorgefchriebener Frift —* anlegen und 
unterhalten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem Verbande 
gegen Entſchaͤdigung uͤberlaſſen. 


$. 30. 


Bei Feſtſtellung der nach $$. 28. und 29. zu gewaͤhrenden Verguͤtigung 
ift der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. des 
Deichgefeges). 

Der Betrag wird mach vorgängiger, unter Zuziehung des Beſitzers zu 
bewirfender Abſchaͤtzung von dem Deichamte, oder in eiligen Fallen von dem 
Deichhauptmann vorbehaltlich der ee des Deichamtes interimiftisch 
feftgefegt und ausgezahlt. Ueber die Höhe der Verguͤtigung ift innerhalb vier 
MWochen nach erfolgter Bekanntmachung des feftgejeßten Betrages der Rechrs- 
weg zulaͤſſig. Wer auf denfelben verzichten will, fann binnen gleicher Frift 
Refurs an die Regierung einlegen. 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausführung ber Bauten wird 
durch Die Einwendungen gegen die vorläufig feftgefegte Entfchädigung nicht 
aufgehalten. 8 

ie r⸗ 
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Bierter Abſchnitt. 


$. 31. 


Der Deichverband ift dem Oberauffichtsrecht des Eraated unterworfen. 

Diefes Recht wird von der Königlichen Regierung in Frankfurt a. d. O. 
als Landespolizei Behörde und in höherer Inſtanz von dem Minifter für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt, nach Maaßgabe diefes Sta- 
tuts, übrigen® in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche nad) $$. 40., 
140. bis 143. der Gemeinde-Ordnung vom 11. März 1850. den Auflichtsbe- 
börden der Gemeinden zuſtehen. 

Die Regierung bat darauf zu balten, daß die Beftimmungen des Sta— 
tuts überall beobachtet , die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, 
die Grundſtuͤcke des Verbandes forgfältig genußt und die etwanigen Schulden 
regelmäßig verzinft und getilgt werden. 

Die Regierung entfcheider uber alle Beſchwerden gegen die Beſchluͤſſe 
des Deichamtes ımd Deihhauptmanns, fofern der Rechtsweg nicht zuläffig und 
— — iſt, und ſetzt ihre Entſcheidungen nothigenfalls exekutiviſch im 

ollzug. 

Die Beſchwerden an die Regierung koͤnnen nur 

a) über Straffeſtſetzungen des Deichhauptmanns gegen die Mitglieder und 
Unterbeamten des Verbandes binnen zehn Tagen, 

b) gegen Beſchluͤſſe über den Beitragsfuß (cf. $. 13.), über Erlaß und 
———— von Deichkaſſenbeitraͤgen, ſowie uͤber Entſchaͤdigungen binnen 
vier Wochen 

nach erfolgter Bekanntmachung des Beſchluſſes erhoben werden. 


Dieſelben ſind bei dem Deichhauptmann einzureichen, welcher die Be— 
ſchwerde, begleitet mit feinen Bemerkungen, ungefäumt an die Regierung zu be— 
fördern bat. 

Sonftige Beichwerden find an eine beftimmte Frift nicht gebunden. 


$. 32. 


Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange ber Deich- 
verwaltung erhalten werde, jährlich Abichrift des Cats, der Deichichau- und 
Deicpamte» Konfereng« Protofolle und ein Final-Abfchluß der Deichfaffe einge- 
reicht werden. 

Die Regierung ift befugt, außerordentliche Reviſionen der Deichkaffe fo- 
wohl, als der gefammten Deichverwaltung, zu veranlaffen, KRommiffarien zur 
Beiwohnung der Deichichauen und der Deihamts:Berfammlungen abzuordnen, 
eine Geichäfts-Anweiiung für die Deichbeamten nach Anhörung des Deicham- 
tes zu ertbeilen, und auf Grund des Gefetes vom 11. März 1850, über bie 
Polizei-Verwaltung (Geſetz Sammlung vom Jahre 1850. ©. 265.) die erfor- 
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hörden. 
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derlichen Polizei-Berordnungen zu erlaffen zum Schuß des Deiches, des Deichges 
bietes, der Graben, Pflanzungen und fonfligen Anlagen des Verbandes. 


$. 33. 


Dei MWaffergefahr ift der Kreislandratb — eben fo wie der etwa abge: 
fendete befondere Regterungs + Kommiffarius — berechtigt, ſich perfönlich die 
Ueberzeugung zu verichaffen, ob und wie weit bie erforderlichen Sicherheits- 
Maapregeln getroffen find. Finder Gefahr im Verzuge ftatt, fo kann derfelbe 
die ihm nöthig fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. Die 
Deihbeamten haben in diefem Falle feinen Befehlen unweigerlich Folge zu leiften. 


$. 34. 


Menn das Deichamt es unterläßt oder verweigert, die dem Deichverbande 
nach dieſem Statute oder fonft gefeglich obliegenden Leiftungen auf den Haus: 
halts-Etat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, fo läßt die Regie— 
rung nad) Anhörung des Deichamtes die Eintragung in den Etat von Amtd- 
wegen bewirken, oder ftellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe feft 
und verfügt die Cinziehung der erforderlichen Beiträge. Gegen diefe Gntfchei- 
dung fteht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen die Berufung an den Minifter 
für landwirtbfchaftliche Angelegenheiten zu. 


$. 35. 


Die Regierung hat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten die 
ihnen zufommenden Befoldungen unverfürzt zu Theil werden und etwanige Be- 
ſchwerden darüber zu entfcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


Fünfter Abſchnitt. 
$. 36. 


Der Deihhauptmann flieht an der Epige der Deichverwaltung und hand— 
habt die örtliche Deichpolizei. Er wird von denjenigen Mitgliedern des Deich: 
amtes, welche die Vertretung der Deichgenoffen bei demfelben bilden, durch ab- 
folute Stimmenmehrheit auf zwölf Jahre gewählt. 

Die Wahl bedarf der Beftätigung der Regierung. Wird die Beftätigung 
verfagt, fo fchreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch diefe Wahl 
nicht beftätigt, oder die Wahl verweigert, fo fteht der Regierung die Ernennung 
auf höchitens fechd Jahre zu. 

In derfelben Weife ift gleichzeitig ein Etellvertreter zu wählen, welcher 
die Gefchaftsführung Kbernimmt, wenn der Deichhauptmann auf längere Zeit 
behindert ift. . | 

n 
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In einzelnen Faͤllen kann der Deichhauptmann ſich durch den Deichin— 


ſpektor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laſſen. 


Der Deichhauptmann und deſſen Stellvertreter werden von einem Kom— 


miſſarius der Regierung in oͤffentlicher Sitzung des Deichamtes vereidet. 


Der Deichhauptmann ſeinerſeits verpflichtet den Deichinſpektor, die 


uͤbrigen Mitglieder des Deichamtes, ſowie die ſonſtigen Deichbeamten in ge— 
woͤhnlicher Sitzung des Deichamtes durch Handſchlag an Eides Statt. 


$. 37. 
Der Deihhauptmann hat ald Verwaltungsbehoͤrde des Deichverbandes 


folgende Geichäfte: 
a) die Gefeße, die Verordnungen und Befchlüffe der vorgefegten Behörden 


b) 


c) 


auszuführen ; 
die Befchlüffe des Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. 

Der Deihhauptmann hat die Ausführung folcher Beſchluͤſſe des 
Deihamtes, die er für gefeßwidrig oder für das Gemeinwohl nachtheilig 
erachtet, zu beanftanden und die Entfcheidung der Regierung einzuholen. 
Geſtatten es die Umftände, fo ift zuvor in der nächfien Situng des 
Deihamtes nochmals eine Verftändigung zu verfuchen; 
die Grundſtuͤcke und Einkünfte des Verbandes zu verwalten, die auf dem 
Stat oder befonderen Deichamtöbefchläffen beruhenden Ginnahmen und 
Ausgaben anzumeifen und das Rechnungs und Kaffenwefen zu ber: 
wachen. Die Termine der regelmäßigen Raffenrevifionen find dem Deich: 
amte mitzutbeilen, damit bdaffelbe ein Mitglied oder mehrere abordnen 
fann, um dieſem Gefchäfte beizumohnen; bei außerordentlichen Kaffen: 
Revifionen ift ein vom Deichamte ein für allemal bezeichnetes Mitglied 
zuzuzieben ; 


d) den Deichverband in Prozeffen, fowie überhaupt nach Außen zu vertre- 


ten, im Namen bdeffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhan: 
deln, den Schriftwechfel zu führen und bie Urkunden bed Verbandes in 
der Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden werden 
Namens ded Verbandes von dem Deichhauptnann oder feinem Stell: . 
vertreter gültig unterzeichnet; indeffen ift zu Verträgen und Mergleichen 
über Gegenftände von 50 Rthlr. und mehr der genehmigende Beſchluß 
oder Vollmacht des Deichamtes beizubringen. Verträge und Vergleiche 
unter 50 Rthlr. fchließt der Deichhauptinann allein rechtöverbindlich ab 
und hat nur die Verhandlungen nachträglich dem Deichamte zur Kennt: 
nißnahme vorzulegen; 

die Urkunden und Akten bes Deichverbandes aufzubewahren; 

die Deichfaffenbeiträge und Naturalleiftungen nach der Deichrolle und den 
Beichlüffen des -Deichamtes auszufchreiben, die Deichrolle und fonftigen. 
Hebeliften auf Grund des Deichlatafters aufzuftellen und vollftrefbar zu 
erflären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder von den 
Saͤumigen im Steuererefutionsmwege zu bewirken durch die Unterbeamten 
des Verbandes oder durch Requifition der gewöhnlichen Ortspolizeibe— 
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Auch die laufende Beaufſichtigung und Unterhaltung der Deiche, Graͤ— 
ben, Schleufen, Uferdeckwerke und Pflanzungen erfolgt unter ber Leitung bes 
Deichinfpeftors. 

Die Unterbeamten, Deichſchulzen, Wach- und Hülfsmannfchaften haben 
dabei und insbefondere bei der Vertheidigung gegen Waffergefahr die Anwei- 
fungen des Deichinfpeftors pünktlich zu befolgen. 

Innerhalb der etatsindßigen Unterhaltungsfonde und der genehmigten 
Anfchläge Fann der Deihhauptmann zur Dereinfachung des Geichäftes be— 
flimmte Summen dem Deichinfpeftor dur Dispofition ftellen, bid zu deren 
— die Deichkaſſe auf Anweiſung des Deichinſpektors Zahlung zu lei— 
ſten hat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in keinem Falle durch den Deich— 
Inſpektor erfolgen. 

Der balbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beiwohnen. , 


$. 47. 


In dringenden Fällen, wenn unvorhergefehene Umftände Arbeiten north: 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gefährdung der Sozietaͤtszwecke nicht 
aufgefchoben werden Fann, ift der Deichinfpeftor befugt und verpflichtet, bie 
Arbeiten unter feiner Verantwortlichfeit anzuordnen. 

Er muß aber die getroffenen Anordnungen und die Gründe, welche die 
unverzügliche Ausführung nothwendig machen, gleichzeitig dem Deichhauptmann 
und, wenn leßterer fich nicht einverfianden erflären follte, der Regierung 
anzeigen. 

i Diefelbe Anzeige ift der nachften gewöhnlichen Verſammlung ded Deich: 
amtes zu machen. Können die Ausgaben aber aus den laufenden Jahresein— 
nahmen der Deichkaffe nicht beftritten werden, fo muß das Deichamt in 
fürzefter Friſt außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß 
zu erhalten und über die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel zu be= 


fchließen. 
9. 48. 


3. Deid- Der Deichrentmeifter, welcher zugleich die Stelle eined Deichfefretaird 

Rentmeißer. verſehen Fann, wird von dem Deichamt im Wege eines fündbaren Vertrages 

gegen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gemöhnlichen Deihfaffen: 

Beiträgen, fowie unter der Verpflichtung zur Kautiong = Beftellung ange: 
nommen. 


$. 49, 


Der Deichrentmeifter verwaltet die Deichfaffe und führt das Deichfatafter, 
Gr bat insbefondere 
a) die Etats-Entwuͤrfe nach den Anweifungen des Deichhauptimanns auf: 
zufiellen ; 
b) die 
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b) die fämmtlichen Ginnahmen der Deichkaffe einzuziehen, die Reftantenliften 
gu fertigen und dem Deihhauptmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerordentlichen — —— aus der Deichkaſſe 
nach den Anweiſungen bes Etats und des Deichhauptmanns zu bewir— 
ken; er hat namentlich auch die Gelder an die Lohnarbeiter auf den 
Bauſtellen zu zahlen und darf ſich hierbei nur mit Genehmigung des 
Deichhauptmanns durch die Deichſchulzen vertreten laſſen; 

d) die jährliche Deichkaſſen-Rechnung zu legen; 

e) ——— nach den Dekreten des Deichhauptmanns ($. 39.) zu 
erichtigen ; 

f) wenn er zugleich Deichfefretair it, die Expeditions-, Kanzlei- und Re— 
giftratur:&efchäfte zu beforgen und die Protofolle bei den Deichfchauen 
und Deichamts:Berfammlungen zu führen. 


$. 50. 


Die erforderlichen Unterbeamten — ald Damm- oder MWallmeifler für Die 4. Unter- 
ſpezielle — *——— der Arbeiter, der Deiche, Gräben, Schleuſen und beamte. 
rundflüce des Verbandes — werden von dein Deichhauptinann nach Anhörung 
des Deichamtes gewählt und angeftellt. Das Deichamt beſtimmt die Zahl und 
den Gejchäftöfreis diefer Beamten und befchließt, ob die Anftellung auf Kuͤn— 
bigung, auf eine beflimmte Reihe von Jahren, oder auf Xebengzeit erfol- 
gen foll. . 


$. 51. 


Zu dieſen Poften follen nur folche Perfonen berufen werden, von deren 
binreichender technifcher Kenntniß und Uebung fi der Deichinfpeftor vers 
ſichert hat, die vollkommen förperlicdy rüfig find und die gewöhnlichen Elemen⸗ 
tarfenntniffe in fo weit befigen, daß fie eine verftändliche fchriftliche Anzeige erftat- 
ten und eine einfache Verhandlung aufnehinen, auch eine gewöhnliche Lohn— 
rechnung führen koͤnnen. 


$. 52, 


Der Deihhauptmann theilt nach Anhörung des Deichamted die Deiche Deiqh- 
in ſechs Aufiichtöbezirfe. Für jeden Bezirf werden zwei Deichfchulzen aus — 
der Zahl der Deichgenoſſen auf ſechs Jahre vom Deichamte gewaͤhlt und vom 
Deichhauptmann beftaͤtigt. Mitglieder des Deichamtes — mit Ausnahme des 
Deichhauptmanns und Deichinſpektors — fönnen auch zu Deichſchulzen ernannt 
werben. 


Die Deichichulzen find Organe des Deihhauptmanns und Deichinfpef: 
tord und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiften, namentlich in ben 
örtlichen Gefchäften des Bezirks diefelben zu unterftügen. 


Jahrgang 1850, (Nr. 3340.) 79 $. 53. 
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$. 53. 


Die Deihfchulzen haben in ihren Bezirfen im gewöhnlichen Kaufe der 
Verwaltung eine Mitaufficht über den Zuftand der Deiche und fonfligen So— 
zietätd-Anlagen zu führen; fie haben von deren Zuftand fortwährend Kenntniß 
ji nehmen, den Deih- und Grabenfchauen in ihrem Bezirf und den benach- 

arten Bezirken beizumohnen und die bemerften Mängel, jo wie auch Anträge 

und Befchwerden von Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhauptmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. Sie fönnen von dem Deichhauptmann und refp. dem 
Deichinfpeftor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen und 
Verhandlungen, und bei vorkommenden Bauten mit der Kontrolle der Unter: 
beamten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, fo- 
wie mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Fauflelte, beauftragt werben. 

Bei den Kohnzahlungen erhalten fie ald Remuneration ſechs Pfennige 
pro Thaler der ausgezahlten Summe. 


$. 54. 


Eobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaſſer Die Be— 
wachung der Damme oder das Aufbieten ber Naturalleiftungen nothwendig 
macht, find die Deichfchulzen unter Reitung des Deichinfpeftors dazu berufen, 
innerhalb ihres Bezirks die Hülfsleiftungen der Wachmannichaften und Deich: 
genoffen zu ordnen und zu leiten, für die Befchaffung der erforderlichen Schuß: 
materialien zu forgen und die Bewacung der Deiche zu Fontrolliren. 


$. 55. 


6 Das Das Deichamt hat über alle Angelegenheiten des Deichverbandes zu 
Deihamt.  befchließen, ſoweit diefelben nicht ausschließlich dem Deichhauptmann oder dem 
Deichinfpektor überwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Befchlüffe 
find für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Befchlüffe 

erfolgt durch den Deichhauptmann. 

Die Mitglieder des Deichamtes find an feinerlei Inſtruktionen oder Auf: 
träge der Wähler und der Wahlbezirfe gebunden. 

Das Deichamt Eontrollirt die Verwaltung. Es ift daher berechtigt, fich 
von der Ausführung feiner Beichlüffe und der Verwendung aller Ginnahmen 
des Verbandes Ueberzeugung zu verfchaffen. Es Fann zu diefem Zwecke die 
Akten einfehen und Ausſchuͤffe aus feiner Mitte ernennen, 


$. 56. 


Das Deihamt befteht aus 14 Mitgliedern, nämlich: 
a) dem Deihhauptmann oder beffen Stellvertreter als Vorſitzenden, 
b) dem Deichinfpeftor und 
c) neun Repräfentanten ber Deichgenoffen, welche nach den WBorfchriften 
bes folgenden Abſchnitts gewählt werden. re 
$. 57. 
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$. 57. 


Das Deichamt verfammelt fich alle Jahre regelmäßig zweimal, im Ans 
fange Juni und November. Im Fall der Nothwendigkeit kann das Deichamt 
von dem Deichhauptmann außerordentlidy berufen werden. Die Berufung muß 
erfolgen, fobald es von einem Miertel der Mitglieder verlangt wird. 


$. 58, 


Die Art und Weiſe der Zufammenberufung wird von dem Deichamte ein 
für allemal feftgeftellt. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der Ge- 
genftände ber Verhandlung; mit Ausnahme dringender Falle muß diefelbe wenig: 
ſtens fieben freie Tage vorher flatthaben. 


$. 59. 


Das Deichamt fann nur befchließen, wenn mehr als die Hälfte feiner 
Mitglieder mit Einfchluß des Vorfigenden zugegen find. Cine Ausnahme bier: 
von findet Statt, wenn dad Deichamt, zum dritten Male zur Verhandlung 
über denfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht in genuͤgender An— 
zahl erfchienen if. Bei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf 
diefe Beſtimmung ausdrüdlich hingewieſen werden. 


$. 60, 


Die Befchlüffe werden nad Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
* —— Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des 
orſitzenden. 


$. 61. 


An Verhandlungen über Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen ntereffe mit dem des Verbandes in Wi— 
derfpruch fieht. Kann wegen diefer Ausfchließung felbft mit Huͤlfe der Stell: 
vertreter eine befchlußfähige Verſammlung nicht gehalten. werden, fo bat ber 
Deichhauptmann, oder wenn auch diefer aus dem vorgedachten Grunde bethei— 
ligt ifi, die. Regierung für die Wahrung der ntereffen des Deichverbandes zu 
forgen und nötbigenfalld einen befonderen Vertreter für denfelben zu beftellen. 


$, 62, 


Die Befchläffe des Deichamted und die Namen der dabei anmwefend ge: 
wefenen Mitglieder find in ein befonderes Buch einzutragen. 

Sie werden von dem DBorfigenden und wenigfiens drei Mitgliedern un: 
terzeichnet. Die Stelle der legteren fann ein von dem Deichamte gewählter, in 
einer Deichamtsfigung hierzu von dem Deichhauptinann vereibeter Protokoll⸗ 
führer vertreten. 

(Nr. 3340.) 79* $. 63, 


tionen bewilligen, fo fönnen dieſel 
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$. 63. 


Das Deichamt befchließt insbefondere: x 

a) über die zur Erfüllung ber Sozietaͤtszwecke ($$. 1. bis 4.) nothwendigen 
oder müglichen Einrichtungen, über die Bauanjchläge und bie erforder 
lichen Ausgaben, über außerordentliche Deichfaffenbeiträge und etwanige 
Anleihen (cf. $$. 38. 44. 47.); 

b) über Berichtigungen des Deichfatafters ($$. 1,3. und 14.); 

c) über Erlaß und Stundung der Deichfaffenbeiträge (SS. 15— 18.); 

d) über die Repartition der Naturalhälfsleiftungen ($. 22.); 

e) Uber die Vergütigungen für abgetretene Grundftücde und Entnahme von 
Materialien ($. 30.); 

f) über Gefchäfts-Anweifungen für die Deichbeamten ($. 32.); 

g) über die Wahl des Deichhauptinanng, feines Stellvertreterd, des Deich: 
Inſpektors, des Deichrentmeiftere und der Deichfchulzen ($$. 36. 43. 
48. 52.), fowie über die Zahl der Unterbeamtenſtellen ($. 50.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewährenden Beſoldun— 
gen, Penfionen, Diäten oder Remunerationen für baare Auslagen; 

i) über die Benugung der Grundflücde und des fonfligen Vermögens des 
Deichverbandes ; 

k) über ben jährlichen Etat der Deichfaffe und die Decharge der Rech: 
nungen; 

D Abe Verträge und a la welche Gegenftände von 50 Rthlr. oder 
mehr betreffen ($. 37. d.). 


$. 64. 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 

a) zu Befchlüffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
zur regelmäßigen Verzinfung und Tilgung ber Schuld jedesmal feſtzu— 
ftellen find; 

b) zu den Projeften über den Bau neuer Deiche und Echleufen, über Die 
Srhöhung, Berlegung oder Abtragung von Deichen, und Kber den Ver: 
fhluß von Deichbrüchen ; 

c) zur Veräußerung von Grundſtuͤcken ded Verbandes; 

d) zu den Befchlüffen über die Remuneration des Deichhauptmanns und 
Deichinſpektors. 

Sollte das Deichamt ganz ungendgende Befoldungen und Remuneras 
jelben von der Regierung nöthigenfalld erhöhet 


werden. 


$. 65. 
Die Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamt wählen jährlich zwei 


Deputirte, welche der ganzen Deich- und Grabenſchau beimohnen miüffen. 
Feder der übrigen Repräfentanten kann der Schau ebenfalld beimohnen. 


Die 
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Die Repräfentanten find befugt und verpflichtet, ald Bezirkövertreter auch 
außerhalb der Sitzungen des Deichamtes die Intereſſen des Deichverbandes zu 
- überwachen, die Unterbeamten zu fontrolliren und die wahrgenommenen Män- 
gel, fowie die Wünfche ber Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhauptmann 
oder dem Deichamte vorzutragen. 


Sechſter Abſchnitt. 


$. 66. 


Behufs der Wahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte Tabl In De 
wird die zum Deichverbande gehörige Niederung in fünf Wahlbezirfe einge: Deihgenoffen 
theilt, von welchen kei dem Deid- 

der Ifte Bezirk, befichend aus den Grundbefigern der Bruchfeldmarken Für: "!* 


ftenberg, — TIERE —— 1 Repräfentanten, 
der 2te P beftehend aus dem Bruchgrumdbefig der 
Stiftsherrihaft Meuzelle ........ »... 2 . 
der Ste _ beftehend aus den Grundbefigern der Bruch» 
TEIDINRER TREND: Arsen 1 - 
der Ate : befiehend aus den Grundbefigern der Bruch 
feldmark Krebsjauche, Ziltendorf...... 4 P 
der öte =  beftehend aus den Grundbefigern der Bruch- 
feldmarken Gunig, Briesfow, Reipzig 
und RofowWiiisenanennsnuenee nee 1 ⸗ 
9. Repraͤſentanten 


und eine gleiche Anzahl von Stellvertretern auf ſechs Jahre waͤhlt. 

Alle zwei Jahre ſcheidet ein Drittel aus und wird durch neue Wahlen 
erfeßt. Die das erfte umd zweite Mal Ausfcheidenden werden durch das Loos 
beftimmt. Die Ausfcheidenden fönnen wieder gewählt werden. Waͤhlbar ift 
jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den WVollbefig der bürgerlichen Rechte 
nicht durch rechtöfräftiges Urtel verloren hat und nicht Unterbeamter des Ber: 
bandes ift. Mit dem Aufhören der MWahlbarkeit verliert die Wahl ihre Wir: 
fung. Water und Sohn, fowie Brüder, dirfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, fo wird ber 
ältere allein zugelaffen. 


$. 67. 


Die Mahl der NRepräfentanten erfolgt mit Ausnahme des ten Mahl- 
bezirfö, in welchem der Königlichen Regierung, Abtheilung für die Kirchen: 
Verwaltung und das Schulwefen, die Ernennung der Repräfentanten für das 
Stift Neuzelle zufteht, in jedem Bezirke durch Wahlmänner, und zwar: 

im Aften Bezirke durch 12 MWahlmänner, 
= sten ⸗ ⸗ 12 ⸗ 
= Aten 


48 ä 
⸗ 5ten e 


2.742 


“ “ v 


(Nr. 3310,) Zum 
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Zum Zwede der Wahl der Wahlmdnner werden die wahlberechtigten 
Deichgenoffen ded Bezirks nach Maaßgabe der von ihnen zu entrichtenden ges 
wöhnlichen Deichkaffenbeiträge in drei Abtheilungen getbeilt. 

Die erfte Abtheilung befteht aus denjenigen, welche die höchften Beiträge 
bis zum Belaufe eines Drittels des Gejammtbetrages aller Deichkaffenbei= 
träge der wahlberechtigten Deichgenoffen diefes Bezirks entrichten. Die übrigen 
Deichgenoffen bilden die zweite und dritte Abtheilung ; die zweite reicht bie zur 
Hälfte der Gefammtbeiträge diefer Grundbefiger. 

Kein Wähler kann zweien Abtheilungen augleich angehören. 

Jede Abtheilung wahlt ein Drittel der Wahlmänner aus den wahlbe- 
rechtigten Deichgenoffen auf fech® Jahre, ohne dabei an die Wähler der Ab- 
theilung gebumden zu fein. 

Die Zahl der in jedem aus mehreren Ortichaften beftehenden Wahlbezirfe 
zu wählenden Wahlmänner vertheilt fich nachftehend auf die dazu gehörigen 
Feldmarken: 


im Aften Wahlbezirke wählt a) Fuͤrſtenberg. ............. 9 Wahlmänner, 


b) Vogelſang ............... 3 
im Aten Wahlbezirke wählen... Krebsjauche und Ziltendorf 
mit a gemein: 


mit Loſſow ............ 6 


$. 68. 


Stimmfähig bei der Wahl der MWahlmänner ($. 67.) ift jeder großjäh- 
rige Befiger eines beichpflichtigen Grundſtuͤcks, welcher mit feinen Deichkaffen- 
Beiträgen nicht im Rüditande ift und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte 
nicht durch rechtöfräftige® Urtel verloren hat. 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralifche Perfonen, bes 
ai Frauen und Minderjährige, haben Stimmrecht für ihre deichpflichtigen 

rundſtuͤcke und dürfen daſſelbe durch ihre gefeglichen Wertreter oder durch 
Bevollmächtigte ausüben. 

Andere Befiger Fönnen ebenfalld ihren Zeitpächter, ihren Gutsverwal⸗ 
ter, oder einen anderen flimmfähigen Deichgenoffen zur Ausuͤbung ihres Stimm- 
rechtd bevollmächtigen. 

Gehört ein Grundftäc mehreren Befigern gemeinfchaftlich, fo kann nur 
einer derfelben im Auftrage der übrigen dgs Stimmrecht ausüben. 


$. 69. 


Die Lifte der Wähler jeder Wahlabtheilung wird mit Hülfe der Ge- 
meinbevorfieher von dem Deichhauptmann und bis dahin, daß dieſer sem 
: if, 
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iſt, von einem Kommiſſarius der Regierung aufgeſtellt, welche auch die Wahl: 
Kommiffarien ernennt. 

Die Kite der Wähler wird 14 Tage lang in einem ober mehreren zur 
Öffentlichen Kenntniß gebrachten Lofalen offen gelegt. Während diefer Seit 
kann jeder Betheiligte Ginwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem 
Mahl-Kommiffarius erheben. Die Entfcheidung Uber die Cinwendungen und 
die Prüfung der- Wahlen fteht dem Deichamte zu. 


$. 70, 


Im Uebrigen find bei dem Mahlverfahren, fowie in Betreff der Ber: 
pflichtung zur Annahme unbefoldeter Stellen, die Vorſchriften über Gemeinde: 
wahlen ım Tit. III. 99. 77—84. und im Tit. V. der Gemeinde- Ordnung 
vom 11. März 1850. analogifch anzuwenden. — 


9. 71. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein, und tritt fuͤr ihn ein, wenn der Repraͤſentant 
waͤhrend ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt oder 
ſeinen bleibenden MWohnfik an einem entfernten Orte wählt. 


$. 72. 


Nach erfolgter Konftituirung des Deichverbandes ift der frühere Deich» _ Algemeine 


verband unterhalb re aufgelöft und es geben alle Rechte und Pflichten ® 


beffelben auf den neuen Deichverband über. 


$. 73, 


Abänderungen des vorfiehenden Deichſtatuts fönnen nur unter landes⸗ 


herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige: 
drucktem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Bellevue, den 2öften November 1850, 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. 





Rebigirt im Bürcau des Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Stöniglichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei, 
(Rudolph Deder.) 





mmungen, 
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Bemerkung Die am Schfuffe der einzelnen Sähe befindlichen Zahlen’ weifen 
auf bie Seiten bin, — Abkürzungen: A. E. (Allerhöchſter Erlaß.), 
8. (Befep.), B. (Berorbnung.), V. U. (Berfaſſungs - Urkunde.) 





Sadregifter. 


A. 


Aachen, Landkreis, ſiehe Hanbelsfammern. 

Aachen-Düſſeldorfer Eiſenbahn, ſiehe Eiſen- 
‚bahnen Ar. 7. 

der, fremde, Ablöſung der Beredbtigung zur Nupung 
berfelben, gegen Hergebung bes Düngers, oder zum 
Fruchtgewinn von einzelnen Stüden berf. (u Deputat- 
Beeten), bei Gemeinheitstheilungen, fofern jene Berech— 
tigung auf einer Dienftbarkeit beruht. (G. v. 2. März 
50. Art. 1.) 139. 

Adernabrungen, Regulirungsfähigfeit derfelben be» 
hufo der Eigentbumsverleibung. (©. v. 2, März 50, 
$. 74.) 100, 

Abfindungen, beren Ermittelung, Fefftellung und Ge— 
währung bei Ablöfungen von Reallaften. (©. v.2, März 
50, Tit. IX. u. X. 85. 59-66.) 94 -98. — den bei 
einer Ablöfung oder Regulirung Betheiligten bleibt es 
freigeftellt, auch über eine andere Art der Auseinander- 
fegung, ala die in den Mbfchnitten II. unb III, be- 
fimmte, ſich zu vereinbarm, insbefonbere bleibt ihnen 
auch unbenommen, reine beftimmte Abfindung in Land 
vergleichweife Feftzuftellen. (ebend. $. 9.) 107. — in 
Kapital, Verfahren rüdjihtlih derfelben, (ebenb. sg. 110 
— 112.) 110, 111. — die Borfchriften des Geſetzes 
v. 29, Juni 1835. $. 9. — der Ablöfungs-Drd, vom 
13. Juli 1829, $. 109. — der Ablöſ. Ord. v. 18, Juni 
1840, $$. 100. 101, — des Ablöf. Geſetzes v. 4, Juli 
1840, $$. 74. 75. und der Gemeinheitstheilungs-Drd. 
v. 7. Juni 1821, $. 152, werben aufgehoben. (ebend. 
$. 110.) 110, 

Abgaben, für die Stantskaffe, diefelben dürfen nur, 
foweit fie in den Staatehaushalts- Etat aufgenommen 
oder dur bejondere Geſeze angeorbnet find, erhoben 
werben. (B, U. v. 31. Sanr. 50, Art. 100.) 32, — 

Jahrgang 1850. 


a. 
Abgaben, (Fortf.) 

beitebende, joldye werben fort erhoben. (B. U. v. 31. Janr. 
50. Urt, 109.) 4. — die Berechtigungen auf ſolche 
find mit ber Aufhebung des Obereigentyums ber Lehns⸗ 
berren, der Suts- oder Grundherren und der Erbzins⸗ 
berren, fowie des Eigenthums ber Erbverpächter, nicht 
mit aufgehoben. (G. v. 2, März 50. 9.2. Nr. 1. u. 2. 
und $. 5.) 80. 82. — ber Nidtangefeflenen an bie 
bisherige Guts⸗, Grund⸗ ober Gerichtsherrſchaft,, ſolche 
find, ſoweit fie aus dieſem Verhaltniß herzulelten find 
und nicht auf anderweitigen Verträgen beruhen, alle 
ohne Entſchädigung aufgehoben. (G. v. 2. März 50, 
$. 3, Nr. 3.) 80. — öffentliche, Befreiung der Buts- 
herrihaft von der Verpflichtung zu deren Vertretung 
bei Eigenthumsverleifungen, ohne dafür den ÖStellen- 
befigern Entihäbigung leiten zu dürfen. (G. v. 2. März 
50. $. 32.b.) 102, — in bem $. 3, des Befehes v. 
2. März 50. als aufgehoben ohne Entſchädigung ge— 
dacht, deren unentgeltlihe Aufhebung bleibt ausgefchlof- 
fen, wenn file für die Verleihung oder Veräußerung 
eines Grunbftäds ansprüdlich übernommen worben find, 
(ebenb. $. 3. am Ende beijelben.) $1. 82. — Gelb» u. 
Getreide», unablösliche, Aufhebung des Geſetzes vom 
31. Janr. 1845., die Zuläffigfeit von Verträgen über 
folde betr., durch das Geſetz (v. 2. März 50. $. 1. 
Nr. W.) 79, — feite, in Körnern, deren Ablöfung und 
Beftftellung von Normalpreifen für ſolche. (G.v. 2. März 
50, Tit. IU. 95. 18--28.) 85—87. — fefle, nit in 
Körnern beftchende Natural » Abgaben, desgl. (ebend. 
Tit. IV. 88. 29-31.) 87.88. — fefte Geld⸗ und an- 
dere Abgaben, besgl. (ebend. Tit. VII. 96. 0-56. u. 
Zit. VIII, 88. 57. 58.) 92. 93. 94. — fiehe auch Ge⸗ 

meinde», Kreis», Bezirks, und Provinzial-Abgaben. 
1 Ab: 
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Sachregiſter. 


Abgeordnete (Mitglieder) der Kammern. 


Allgemeine Beflimmungen, 
Vorſchriften für deren Wahl. (V. U, v. 31. Janr. 50. 
Art. 65—75.) —28. — jede Kammer prüft die Le- 
gitimation ihrer gewählten Mitglieder und entfcheidet 
barüber. (ebend. Art. 78.) 28, — Niemand fann Mit- 
glieb beider Kammern fein. (ebend. Art. 78.) 29, — 
Beamte bebürfen feines Urlaubs zum Eintritt im bie 
Kammern. (ebenb. Art. 78.) 29, — Eibesleiftung der 
felben. (ebend. Art. 108. 119.) 34.35. — Verluſt von 
Eip und Stimme in der Kammer bei Annahme eines 
befolbeten Staatsamts oder bei bem Eintritt in ein hö- 
beres Staatsamt. (cbend. Art. 78.) 29. — Mister: 
erlangung der beahalb im der Kammer aufgegebenen 
Stelle nur durch neue Wahl. (ebend. Art. 78.) 29, — 
die Mitglieder beider Kammern find Vertreter des gan- 
zen Bolfs; fie ſtimmen nad ihrer freien Überzeugung 
und find an Aufträge und Inftruftionen nicht gebunden, 
(ebend, Art, 83.) 29. — ſie können für ihre Abftims- 
mungen in ber Kammer niemals, für ihre darin aue- 
gefprochenen Meinungen nur innerhalb der Kammer auf 
den Grund ber Geihäftsorbuung zur Rechenſchaft ge= 
zogen werben. (ebenb. Art. 84.) 29, — im wie weit 
folhe ohne Genehmigung der Kammer während deren 
Sipungsprriobe weder zur Unterfuhung gezogen noch 
verhaftet werden fünnen. (ebenv. Art. 84.) 29, 30. — 
jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied der Kammer 
und eine jede Unterfuhungs- oder Civilhaft wirb für 
bie Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben, wenn bie 
beireffende Kammer es verlangt. (ebend, Art. 84.) 30, 
der erften Kammer. 
— rüdfitli deren Wahl verbleibt es bis zum 7. Aug. 
1852, bem Zeitpunkte der neuen Bildung berfelben, bei 
dem MWahlgefepe für folde vom 6. Dezbr. 1848, (B. U. 
v, 31. Janr. 50. Art. 65. 66. 68.) 26. 27. — mwähl- 
bar zw folhen it jeder Preuße, ber das vierzigſte 
Lebensjahr vollendet, den Vollbeſiß der bürgerlichen 
Rechte nicht verloren u. bereits fünf Jahre dem Preu- 
Bilden Stantsverbande angehört hat. (VB. U. v. 31. Janr. 
50. Art. 68.) 27. — ſolche erhalten weder Reiſekoſten 
noch Diäten. (ebend. Art. 68.) 27. 
ber zweiten Kammer. 

— deren Wahl dur die Wahlmänner. (B. U. v. 
31. Jant. 50. Art. 72.) 28, — bas Nähere über bie 
Ausführung ber Wahlen beftimmt das Wahlgefep, 
welches aud bie Anordnung für diejenigen Stäbte 
zu treffen hat, in denen an Stelle eines Theils der 
direlten Steuern die Mahl» und Schlachtſteuer er- 
hoben wird, (ebend, Art, 72.) 28, — bis zum GErlaffe 
eines folden Bejehes bleibt die Verorbnang vom 30, 
Mai 1849, im Kraft. cebend, Art, 115) 35. — 


Ablagen, 


1850. 


Abgeordnete (Mitglieder) ber Kammer, HHorif.) 


den darüber erlaffinen Verordnungen v. 30. Mat 49, 
haben beide Kammern ihre Zuftimmung eribeilt, 
(Staatsaminiſt. - Belanntmach. v. 22, Dezbr. 49.) 5. 
— meitere Anordnungen für deren Wahlen. (®. U. v. 
31. IJanr, 50. Art. 69—75.) 27. 28. — Die Mitglier 
der derfelben erhalten ans der Staatefajfe Neifefoften 
und Diäten nah Maßgabe bes SGefepes; ein Verzicht 
Darauf ift unftatthaft. (ebend. Art, 85.) 30. 

zum Öffentlihen Gebrauche, Befreiung 
berfelben von ber Grundſteuer. (6. v. 24, Febr. 50. 
$. 2, a.) 62, 


Ablöfungen, ver Grunblaften, deren Zuläfligfeit wird 


gemwährleiftet. (B. U. v. 31. Janr. 50. Art, 42,) 22. 
— beögl. des bei erblider Überlaffung eines Grund- 
ſtücks zum vollen Eigenthum vorbehaltenen feflen Zin- 
ſes. (B. U. v. 31, Janr. 50. Art. 42.) 22. — ber 
Reallaften, Borfriften für felde. (©. v. 2. März 50.) 
77-111. — welche der frühern Geſetze u. Berorbnun- 
gen über folde mit dem Zeitpunkte ber Berfünbigung 
des gegenwärtigen Geſetzes außer Kraft treten. (eben. 
$. 1.) 77-79. 


Tit. I. Ablösbarkeit, (59. 6—8.) 82. 88, 
» DB, Dienſte. (88. 9—17.) 83—85. 
» I, Feſte Abgaben in Körnern. ($$. 18—28,) 
85—87, 
» IV, Zeſte, nicht in Körnern beſtehende Ratural- 
Abgaben. ($$. 29—31.) 87. 88. 
» V, Natural⸗Fruchtzehnt. (F8. 32 35.) 88.89, 
» VL Befipveränderungs - Abgaben. (56. 8 — 
49.) 89— 9, 
» VIE Feſte Geldabgaben. ($$. 50—56.) 92. 93, 
» VI, Andere Abgaben und Leiftungen. ($$. 57. 
58.) 94. 
» IX,  Gegenleiftungen. ($. 59.) 94. 
» X, Abfindung ber Berechtigten. ($$. 60— 
6) 4 —, 
» XL Seflftellung ber Rormalpreiie und Nor- 


mal-Marftorte. ($$. 67— 72.) 98. 99, 

Algemeine Beflimmungen. ($$. 9 — 111.) 105 — 111. 
— auf folde ift fowohl der Berechtigte als der Ber- 
pflichtete anzutragen befugt. ($. 94.) 106. — die Pro- 
vofationen auf ſolche müſſen fi flets auf ſaͤmmiliche, 
den Grundftüden obliegende Reallaften erfireden, ($. 
95.) 106. — bie Zurüdnahme einer angebrachten Pro- 
vofation -ift unguläffig. ($. 95.) 106. — den bei einer 
Ablöfung Betheiligten bleibt es freigeftellt, aud über 
eine ambere Art ber Auseinanderfehung, als die in ben 
Abſchnitten IL, und IM, beftimmte fi zu vereinbaren; 
insbefondere bleibt ihnen auch unbenommen, eine beitimmte 
Abfindung in Land vergleichweife feitzufepen. (ebenb. 

5. 9%.) 


Sachregifter. 


Ablöfungen, (äorti.) 
$. 98.) 17. — aufer den abänbernden Beitimmungen 
der 86. 106 — 111. bleiben vorläufig bie übrigen, das 
Koftenwefen und das Verfahren, fowie die Rechte drit- 
ter Perfonen regelnden beſtehenden gefeplihen Beftim- 
mungen und tie bierauf bezüglichen Vorſchriften ber 
oben im $. 1. gemannten bisherigen Geſetze in Kraft, 
in fo weit fie nicht durch diefes und das Gefrb von 
demſelben Tage über die Errichtung von Rentenbanken 
austrüdlih abgeändert find. (ebeud. $. 112.) 111. — 
das Geſetz v. 9. Ollbr. 1848. betreffend die Siftirung 
der Berhantlungen über Die Ablöfung ber Dienfte, 
Natural» und Geltabgaben, fowie bie darüber anhän- 
gigen Progeffe, verliert in Anfehung aller digjenigen 
Verhandlungen und Prozeſſe feine Wirkfamfeit, welche 
Nectsverhältniffe zum Gegenſtande haben, die nach bem 
gegenwärtigen Geſetze georduet werben follen. (ebeud. 
8.113.) 111. — ber auf einer Dienflbarfeit beruhenden 
Berechtigungen bei Gemeinhellstheilungen. (G. v. 2. 
März 50.) 139 —144. — der auf Mühlengruntftüden 
baftenden Reallaften. (8. v. 11, März 50.) 146 —148, 
— ber zeitherigen, nicht perfönlicden Gemeinbe-Abgaben 
und Laſten gegen Enfhätigung und Verfahren bei fol- 
hen. (Gem.-Ord. vom 11, März 50, $. 3.) 214, — 
im Herzoglhum Anbalt-Bernburg, deren Leitung, 
fowie bie Entfcheibung ter dabei vorlommenden Strei⸗ 
tigkelten, durch Preußifche Auseinanderfepungabehörden, 
(Bertrag v. 11. Septbr. 0.) 413 — 416. — ſ. auch 
Anbalt- Bernburg. 

Ablöjungs: Ordnung, vom 7. Juni 1821., wegen 
Ablöſung der Dienfte, Natural» und Geldleiltungen von 
Gruntftüden, welde eigenthümlich zu Erbzins- ober 
Erbpachtrecht befeilen worden, beren Aufhebung burd 
tas Geſetz (v. 2. März 50. $. 1. Nr. 7.) 77. 

Abverkauf rinzeluer Gutsparzellen, ſ. leg. 

Abwefenbeit, Häufige oder ange dauernde in Geſchaäͤf⸗ 
ten, Solche berechtigt zur Ablehnung oder zur früheren 
Nieberlegung unbejoldeter Stellen in der &emeinde - 
Verwaltung oder Vertretung, (Gem, Orb, v. 11. März 
50. 8. 137.) 246. 

Abzugsgelder, dürfen nidt erboben werben. (Berf.- 
Urk. v. 31. Janr. 50, Art. 11.) 198. 

Adreffen, folhe an des Königs Majeſtät zu richten, 
bat jede Hammer für fih tas Net, (®. U. v. 31. Janr. 
50. Art. Rt.) 29. — ſolche darf Niemand den Kammern 
oder einer berfelben in Perſon überreichen. (ebend. Art. 
81.) 29. 

Afterverpachtungen, von Jagden, biefelben ind ohne 
Einwilligung des Verpäcters nicht geftattet, (©, v. 7, 
Mär; 50. $. 12,) 168. 


1850, 3 


Ugrar:Gefege und DBerorbnungen, frühere, melde 
derfelben mit bem Zeitpunfte der Verkündigung des Ge 
fepes v. 2, März 50. außer Kraft treten. ($. 1. beffelben.) 
77—79 — aud werden bie Beſtimmungen ter vor- 
ſtehend nicht aufgehobenen Sefege aufer Kraft geſetzt, 
welche den Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes ent- 
gegen oder mit bemfelben ſich nicht vereinigen laſſen. 
(9, v. 2. März 50. $. 1. am Schluß.) 79. 


Allodifikatiouszins, ſiehe Kebnsherrlichkeit. 


Altenaer Kreis, im Reglerungsbezirke Arnoberg, ſiehe 
Handelskammern. 


Amortiſation, verlorener oder vernichteter Menten- 
briefe, fiehe leh. 


Unter, Öffentliche, birfelben find, unter Einhaltung der 
von den Geſetzen feftgeftellten Bedingungen, für alle 
dazu Befäbigten nleih zugänglich. (Berf, Urk. v. 31, 
Yan. 50, Urt, 4.) 18. — andere, deren Bermaltung 
berechtigt zur Ablehnung ober zur früheren Rieberle- 
gung unbefolbeter Stellen in der Gemeindeverwaltung 
oder Vertretimg. (Gem. Orb. v. 11. März 50, 8. 137.) 
246. — für Sammtgemeindebezirfe in der Provinz 
Weſtphalen, bereits beſtehende, Veränderungen mit 
ſolchen. (Gem. Orb. v. 11. März 50. 8. 150.) 249, 


Amtmänner, fritberige, aber nicht gewählte, An— 
fprüche derfelben auf Penfion. (Sem, Ort. v. 11, März 
50. $. 157.) 250. 251. 

Amtsbefugniſſe, die Bedingungen, unter welden öf- 
fentlihe Civil- und Militairbeamte, wegen verübter 
Rechtoverletzungen durch Überſchreitung jener, gerichtlich 
in Anſpruch genommen werben können, beſtimmt das 
Geſetz. (V. U. v. 31. Jan. 50. Art, 97.) 31. — eine 
vorgängige Genehmigung ber vorgefrgten Dienſtbehörde 
darf jedoch nicht verlangt werben. (ebend. Art, 97.) 31. 


UAmtöblätter der Regierungen, ſiehe Regierungs- 
Amtsblätter. 


Amtödentfegung (Dienftentickung, Kaffation), deren 
Ausführung gegen Richter. (®. U. v. 31. Janr. 50, 
Art. 37.) 30, 


Amtskautionen, dirjenigen, welde von dem Ger 
meinbe»-Einnehmer, ſowie von andern Grmeindebeamten, 
zu leiften find, beſtimmt ber Gemeinderath. (dem, Orb, 
v. 14. März 50. 88. 51. 112.) 226. 240, 

Amtsfuspenfion, deren Ausführung gegen Richter. 
(B. U. v. 31. Janr. 5, Art, 87.) 30. 

Angehörige, als Theilnehmer oder Gehülfen bei Jagd⸗ 
polizeislibertretungen, Strafbarfeit und Vertretung ber« 
felben. (®. v. 7. März 50, 8. 19.) 169, f. 

1* An⸗ 


— 


4 Sachregiſter. 


Anhalt⸗Vernburg, Herzogibum, Erweiterung der Übers 


einfunft mit bemfelben wegen Verhütung und Beitrafung 


der Forſt · und Jagdfrevel 1839, (Miniſt.Erkl. 


v. 4. Febr. 50.) 73. 74. — Vertrag mit bemfelben 
wegen Übertragung ter Leitung ber Gemeinheitéthei- 
unge» und Ablöfungsgefhäfte in foldem auf die Kö- 
niglih Preußifchen Auseinanverfehungs- Behörden. (v. 
41. Septbr. 50.) 413—416. — biesfeits find Dafür zur 
Zeit bie General-Slommiffion in Stendal und das Re- 
vlfions » Kollegium für Kandeskultur» Saden in Bırlin 
beftimmt. (ebend. Art, 1.) 413. — Berfahren tiefer 
leßteren Behörden, wobri die im Herzogthum Anhalt- 
Bernburg geltenden Geſeße und Verordnungen zum 
Grunde gelegt werden. (Art, 2—7.) 413 — 415. — 
Anwendung ter im Preußifchen geltenden Vorſchriften 
wegen der Soften und ber Nemunerirung der Bram- 
ten. (Art, 8.) 415. — angemejlener Beitrag zu ben 
Generals Koften feitens des Herzogthums, melder für 
die nächften fünf Jahre auf bie Summe von 600 Rthlr. 
jährlich fefigefegt wird. (Art. 9.) 415. — die Ausfüh- 
rung bes Vertrages erfolgt mit dem 1. Ditbr. 1850. 
und fteht gegenfeitig frei, nah Ablauf von fünf Jah⸗ 


sen und von ba ab jederzeit nach Einjähriger Kindi-? 


gung, von dem Vertrage zurüdgutreten. (Art. 10,) 415. 
Anflagen, gegen Minifter, durch Beſchluß riner Kam- 
mer, wegen Berfajlungsverleßung, Beſtechung und Ber- 
raths, Verfahren rüdfichtlich der. (B. U. v. 31. Janr. 
50. Art. 61.) 25. — nähere Beftinmmungen darüber 
werben einem befondern Geſehze vorbehalten. (ebenb. 
Art. 61.) 25. — Beſchränkung des Königlichen Begna- 
digungs- und Strafmilterungeredts bei Verurtheilun⸗ 
gen in Folge derfelben. (ebend. Art. 49.) 23, 
Anleihen, ver Provinz, zu folden bedarf es eines Ge- 
"fepes. (Provinzial-Orb. v. 11. März 50. Art. 46.) 260, 
— ber Kreisgemeinten, Beſchlüſſe über folde bebürfen 
der Genehmigung des Bezirfarathes. (Kreis - Orb, v. 
11, März 50. Art. 13.) 254. — für die Staatékaſſe, 
f. Staatsanleihen. 
Anpflanzungen, öffentliche, Befreiung derſelben 
von der Grundſteuer (9, v. 24. Febr, 50. 8. 2. b.) 62, 
UAnfiedelungen, neue, Aushäntigung ber Baukonſenſe 
zu folden an Trennftüds» Erwerber. (G. v. 24, Febr. 
50. $. 2.) 68, 
Anftellungen, in äffentlihen Ämtern, ſ. le. 
Antiquare, Ertheilung und Zurücknahme ber zu ibrem 
Gewerbebetriebe erforderlichen beſondern Erlaubniß der 
Regierung. (®. v. 5. Juni 50, 8. 2.) 329. — Ber- 
ftattung einer Friſt bis zum 1. Juli 50, zur nadıträg» 
lien Einbofung diefet Erlaubniß. (chend. $. 2.) 329 f. 
Antrittögelder, |. Befipveränderungs-Abgaben, 
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UAnziennetätö-Berbältniffe, ter richterlichen Bram- 
ten, fowie der Beamten der Stantsanwaltfhaft, deren 
Regulirung. (9. €. v. 19. März 50.) 274—276, 

Appellation, Rechtsmittel, Zuläffigfeit derfelben in 
Eivilprozeffen wegen Beleidigungen. (G. v. 11. März 
5. $. 7.) 175. — Berfahren wegen neuer Thatſachen 
ober neuer Beweismittel in der Appellationd - Inftanz 
für ſolche Prozeſſe. (ebend. 6. 8.) 175, 

Appellationsgerichte, die Rangverhältniſſe deren 
Präſidenten und Räthe bleiben unverändert. (A. E. v. 
19. März 50, Nr, 6.) 275. — dem Appellationsgerichte 
zu Berlin wird auf deffen Antrag die Wiederannahme 
der Bezeichnung „KRammergericht“ geftattet. (A. 
€. 821. Moi 50.) 333. — die Verordnung über das 
Verfahren in Givilprogeffen in dem Bezirke des Appel» 
lationsgerihts zu Greifamwalb v. 21. Juli 1849 ha⸗- 
ben beide Kammern ihre Genehmigung ertheilt. (Staats 
minift. Befanntmad. v. 23. Febr. 50.) 67. — zu Arne» 
berg und Hedhingen, fiche Fürftentbümer Hoben» 
zoflern. 

Appellationsgerichtähbof, Rheiniſcher, zu Edlm, 
in beifen Bezirk verbleibt es rüdjichtlih der Haltung 
der Gefepfammlung und der Regierungs » Umtoblätter 
bei ben, ber dort beftebenben Gerichtaverfaflung ent« 
ſprechenden BVorfchriften der Verorbnung vom 9. Juni 
1819. (A. Ev. 6. Zuli 50.) 362, — neue Einthei⸗ 
hung der Bezirke der Hypothefenämter in beffen Bereiche. 
(G. v. 11, März 50.) 284— 287. — in dem Bezirke deſſelben 
behält #8 bei den Beftimmüngen bes Rheiniſchen Straf- 
geſetzbuched über die Stellung unter Polizeiaufficht 
überall fein Bewenben. (G. v. 12, Febr. 50. Art. 12.) 

51. — jedoch follen bie Beitimmungen bes gegenwär- 
tigen Geſetzes über bie Stellung unter Polizeiaufficht 
wegen Kontrebande und Zolltontrauention auch für bef- 
fen Bezirk in Anwendung fommen, (ebend. $. 12.) 51, 

Appellationsgerichts-Mäthe, deren Gehälter wer- 
den nicht, wie bisher nach dem fpeziellen Etat des Ap- 
pellationsgerichts, bei welchem biefelben angeſtellt find, 
fondern nad) der Gefammtanzahl der bei allen Mppella- 
tionsgerichten verbanbenen Rathoſtellen in den zuläffi- 
gen Abftufungen regulirt. (A. E. v. 19. Mär 50. 
Nr. 1.) 274. — die Rofalzulagen, welche der Etat für 
einige Ratheſtellen in Berlin nachweift, werben bierburd 
nicht betroffen, (ebend. Nr. 1.) 274. — dieſelben find 
zur Haltung ber Gefeß-Sammlung und des Regierung» 
amteblattes verpflichtet. (A. E. v. 6. Juli 50.) 362. 


Hppellationögerichtö « Meferendarien , biefelden 
find zur Haltung der Gefeg-Sammlung und bes Re- 
gierungsamtablattes verpfligtet. (A. E. v. 6. Juli 50.) 
362. 

Air: 
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Arbeiten, die auf Grundflüden haftende Verpflichtung, 
folde gegen das in ber Gegend übliche Tagelohn zu 
feiften, wird chne Entſchädigung aufgehoben, (G. v. 
2. März 50. $. 2. Nr. 7.) 80, 

Archive, von bejonderm wiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen 


oder Kunftwertb, Beſchlüſſe des Gemeinderatho über 


deren Beräußerungen und weſentliche Veränderungen 
bedürfen der Genehmigung der Bezirksregierung. (Gem, 
Drd. v. 11. März 50. $. 48, 109.) 226. 240, 


Armenbäufer, öffentlihe, Befreiung derfelben von ber 


Grundſteuer. (G. v. 24. Febr. 50. 8. 2,8.) 69. 

Armen: lUnterftügung, wer ſolche aus öffentlichen 
Fonds empfängt, kann nicht Gemeindewähler fein. (Gem, 
Orb. v. 11. März 50. 8. 4.) 214, _ 

Arretirungen, |. Berhaftungen. 

Ürztliche Praris, viefelbe berechtigt zur Ablehnung 
oder zur frühern Mieberlegung unbefoldeter Stellen 
in der Gemeinde-Berwaltung ober Vertretung. (Gem. 
Ord. v. 11. März 50. 8. 137.) 246. 

Aflignationen, kaufmänniſche, f. letz. 

YAuenrecht, bie unter diefem Namen vorfommente Be— 
fugniß des Gutsherrn, über bie nicht zu ben Wegen 
nöthigen freien Mäpe innerhalb der Dorflage zu ver- 
fügen, ift, feweit jenes ans ver gutéherrlichen Polizei- 
gerichtöbarkeit hergeleitet wird, ohne Entfhädbigung auf- 
geheben. (G. v. 2, März 50, $. 3. Nr. 14.) Bi. 

Aufbewahrungsd: Anftalten, öffentliche, Befreiung 
derfelben von der Grundſteuer. (G. v. 24, Febr. 50. 
9.2.8) 8. 

Aufenthalt, an beſtimmten Drten, derfelbe fann dem 
zur Stellung unter Poltzeiauffiht Verurtheilten von 
der Lanbröpoligeibehörbe unterfagt werden. (G. v. 12, 
Febr. 50, $. 8.) 50, 

Aufruhr, (Aufläufe), die Verurtheilung wegen Theil- 
nahme an foldhen, als Anführer, Anftifter oder Rädelo— 
führer, fowie wegen öffentlicher Aufforderung zu dem» 
felben zieht zugleih die Stellung unter Polizetaufficht 
unbebingt nach fih. (G. v. 12. Febr. 50. 8. 1. lit. c. 
u. d,) 49. — beegl, die Berurtheilung wegen Verſuchs 
eined ſolchen Verbrechens oder wegen Theilnabme an 
beinf. (ebenb. 8. 3.) 50. — für den Fall eines ſolchen 
können bei dringender Gefahr für die Öffentliche Sicher- 
heit die Art, 5. 6. 7. 277. 28. 29. 30. u. 36. der 
Verf. Urt. zeit» u. diſtriktsweiſe außer Kraft geſehzt 
werben. (B. U. v. 31, Sanr, 50, Urt. 111.) 34. — das 
Nähere beſtimmt bas Geſetz. (cbend. Art. 111.) 34. 
— Verpflichtung ber Gemeinden zum Erfaß tes bei fol- 
Gem verurjachten Schadens. (®. vr. 11. März 50.) 
199. 200. — Beltimmungen für Fälle bed Einbrin« 
gens aus andern Gemeindebezirken. (ebend. SS. 2. u, 
3.719, f. — Ermittelung und Feftftellung bes ange- 
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Aufruhr, (Foriſ.) 
richteten Schadens durch ben Vorſtand der Gemeinde. 
($. 4.) 200, — praͤlluſiviſche Friſt für die Anmeldung 
des Schabenerfapes und erforderlichen Falls gerichtliche 
Geltendmachung beffelben feitens bed Fordernden. ($. 5.) 
200. — Regreßnahme an bie für den Schaden nad 
allgemeinen Erundfägen Verhafteten. ($. 6.) 200. — 
Errichtung bewafneter Sicherheits-Bereine auf Antrag 
ber Gemeinde bis zum Erlaß eines allgemeinen Ge— 
fepe® über eine Gemeinde, Bürger» oder Schutzwehr. 
($. 7.) 200, j 

Auffichtöbeamte, über die Gemeindeverwaltung, dür⸗ 
fen nicht Mitglieder tes Gemeinderatbs und Des Ge— 
meinde-Borftandes fein. (Gem, Orb. v. 11. März 50, 
88. 15. 28. 73. 87.) ZB. 221. 232, 235, 

Huffichtöbebörden über die Gemeinde-Berwaltungen, 
(Sem. Did. v. 14. März 50. 88. 138 — 144.) 
246 — 248, 

Aufzüge, öffentlihe, in Städten und Ortfhaften oder 
auf Öffentlihen Straßen, bebürfen ber vorgängigen 
fhriftlichen Genehmigung ber Ortspoligeibehörbe. (G. 
v. 11. März 50. $. 10.) 279, — Strafen für Über 
tretungen, ($. 17.) 281. — gewöhnliche Leichenbe⸗ 
gängniffe, üblihe Züge ber Hodzeitöverfammlungen, 
kirchliche Prozeilionen, Wallfahrten und Bittgänge ge» 
dören nicht dahin. (ebend, 8. 10.) 279, 

Auseinanderjegungen, im Bereihe ber General» 
Kommiffionen, letztere find befugt, jeden Stante- 
und Gemeindebeamten mit der Beforgung einzelner zw 
jenen geböriger Geſchäfte und felbft mit ber vollftän- 
digen Bearbeitung einfacher Anseinanderfegungen zu 
beauftragen. (G. v. 2. März 50. $. 108.) 19, — 
Pflichten und Rechte derfelben in letzter Eigenfchaft. 
(edend. $. 108.109, 

YHuseinanderfegungöbebörden, die Beftimmungen 
des Gefepes über die Ablöfung der Reallaften v. 2, 
März 50. (6. 108. 109. 110, u. 114.) in Betreffder 
Befugniß derfelben in ver Auswahl ihrer Kommiffarien 
und der Befugniffe ber leßteren, fowie in Betreff bes 
Legitimationspunfte, der Wahrnehmung der Rechte brit- 
ter Perfonen und des Rechte, Ablöfungskapitalien zu 
verwenden, finten auch auf das Verfahren bei Gemein- 
heitstheilungen Anwendung. (®. v. 2. März 50. Art. 
15.) 143. — AZuftändigfeit derfelben in Prozeſſen und 
Streitigkeiten über Mübhlenabgaben und ablöshare 
Reallaſten. (G. v. 11. März 50. 88. 2. u. 3.) 146, 
147. — beren Beiheiligung bei ber Ausführung des 
Rentenbanfgefeges zur Befördernng der Ablöfung ber 
Reallaften. (G. v. 2. März 50. $. 1.) 112. — den⸗ 
felben find die Directionen der Rentenbanlen coorbinirt, 
(ebend, $. 5.) 113, — ſ. aub General⸗Kommiſſionen. 

Aus: 
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Ausdeinanderjegungd :Hezeffe, deren rechtegültige 
Bollziehung auch vor ſolchen Staatse- und Gemeinde- 
beamten, welde vie Gentral⸗Kommiſſionen ober land» 
wirthſchaftlichen Regierungs » Abtheilungen mit der Be- 
forgung von Auseinanderfeßungs-Geihäften beauftragt 
haben. (G.£v. 2. März 50. $. 108.) 109, — die be» 
fhräinfenbe Borfhrift des 5, 43. der Verordn. v. 
30, Juni 1834, wirb hiernach aufgehoben. (ebend, 
$. 108.) 109. — von den Auseinan@tfepungs-Bebör- 
den betätigt, Berichtigung der Hypothekenbücher nad 
denfelben. (ebend. $$. 109-112.) 109—111, 

YAusdfertigungdgebühren, eine unter dieſem Namen 
bei Beflpveränberungen vorlommende Abgabe, deren Auf: 
bebung ohne Entfhättgung. (©. v. 2. März 50. 89. 39.) M. 

Ausgabe⸗Etat, jährlicher, Hehe Staatshaushalte— 
Etats, 

Ausgaben ter Provinzial-, Bezirks⸗, Kreis- u. Ge⸗ 
meinbevertretungen, über ſolche muß wenigftens jährlich 
ein Bericht veröffentlicht werden, (V. U, v. 31. Janr. 
5. Art. 105. Nr. 4.) 33, 

Ausland, bie in denfelben gelegenen preußischen Poft- 
Anfalten werten den nächftgelegenen Oter-Pofttirektio- 
nen zugewiefen. (A. €. v. 19. Septbr. 49.) 299. — 
bie Grenzzollbehörde ift befugt, das Betreten beffelben 
ohne ihre befontere Erlaubniß den wegen Kontrebande 
oder Zolldefraudation unter Polizei» Auffiht Geſtellten 
zu unterfagen. (G. v. 12, Febr. 50, $. 9) 51. — f. 
auch Pardon, lanbesherrlider. 

Ausländer, diefelben türfen nur mit Genehmigung 
der NAuffichtebehörbe als Jagdpächter angenommen 
werben. (©. v. 7, März 50. 8. 12.) 168. — können 
Jagdſcheine nur gegen die Bürgihaft eines Imlänbers 
erhalten. (ebemv. 8. 14.) 168. — dieſſeits wegen 
Kontrebande oder Zollvefraudation Unter Polizei» Auf- 
ſicht geftellt, künnen im poligeilichem Wege bes Landes 
beripiejen werben, (G. v. 12, Febr. 50. $. 10.) 51, 
— die Befugniß der zuftäntigen Behoörden, bie Landes. 
verweifung gegen Ausländer in anderen Fällen zu ver- 
fügen, wirb durch biefe Beltimmung nicht -berübrt. 
(ebenb, $. 10.) 51. 

Ausleben, Ort, ſiehe Chauffeeban Nr. 10, 

Yuslieferungen von Verbrechern, fiche Ich. 

Uusnabmegerichte, ſiehe Gerichte. 

Unperturöfegung von Papiergeld, Übereinfommen 
mit den auf Örunb des Bertrages vom 26. Mai 1849, 
verblindeten Regierungen über das Verfahren kei fol- 
her, (Staatsminift,-Belanntmad. v. 6. Septbr. 50.) 
399, — biefelbe foll nicht anders eintreten, als nach« 
bem eine Einlöfungsfrift von mindeſtens vier Wochen 
feitgefept und wenigfiens drei Monate vor ihrem Ab⸗ 
lauf fowohl im eigenen Stante öffentli bekannt ge- 
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Außerfursfegung von Papiergeld, (Fortſ.) 
macht, als auch den übrigen verbündeten Regierungen 
behufs der Verlündigung in ihren Staaten amtlid no- 
tifizirt worden ift. (ebend.) 399. 

Yusftattungen von Familiengliedern ded Guts- oder 
Grundherrn, alle Abgaben zu denfelben find ohne Ent- 
fhärigung aufgehoben. (G. v. 2, März 50. 8. 3, 
Nr. 9.) 81, 

Auswanderung, bie Freihtit berfelben lann von 
Staatswrgen nur in Bezug auf bie Wehrpflicht be— 
fhränft worden. (Verf. Urk. v. 31. Janr. 50.) 18, 

Auszeichnungen, mit Vorrechten nicht verbunden, 
deren Berleihung ſteht tem Könige zu. (Verf. Urf. v. 
31. Janr. 50. Art. 50.) 23, 


B. 


Bäche, öffentliche, Befreiung derſelben von der Grund— 
ſteuer. (G. v. 24, Febr. 50. 8. 2a.) 62. 

Bank, Preußiſche, Revifion deren Jahresrechnungen durch 
die Ober⸗Rechnungslammer. (U. E. v. 15. Juli 50.) 
417. f. — das Präſidium ber leßtern wird davon ent- 
bunden, (abend, Nr. 1.) 417. — fonflige Befugniffe 
unb Berpflibtungen der Ober-Rechnungstammer rüdr- 
fihtlich jener Reviſſon. Cebend, Ar. 2—4.) 417. HR. 
— ber Chef der Bank beflimmt die Form für die jähr- 
liche Rechnungslegung, ertheilt auch dem Haupt- Banf- 
Direktorium bie Decharge. (ebend.) 417, 418. 

Banf, (Privatbank) des Berliner KRaffenvereine, 
in Berlin, gebildet durch eine Aftiengefellfhaft zum Be- 
triebe von Banfgefhäften, mit einem Stammtapital von 
einer Million Thalern, Statut berfelben (vom 15. 
Apr. 50.) 301—320, — von ben Zweden und dem 
Stammkapital ber Bank. (ebent. 88. 1—3,) 301. 302, 
— bon den Aftionairen und ten Aftien. ($8. 4— 9.) 
302. 303. — von den Gefhäften der Banf, (Sg. 10— 
18.) 303 — 305. — von ben fpeziellen Rechten ter 
Bank. ($. 19,) 305. f. — Aufſichterecht des Staats. 
(8. 20.) 306. — von der Verfaſſung und der Berwal⸗ 
tung ber Bank. (58. 21— 58.) 306— 314, — allge⸗ 
meine Beftimmungen. (5$.59—66.) 314— 316. — Dauer 
ter Gefellichaft. ($. 67.) 316. — Berfahren beider Auf- 
löſung (58. 68—70,) 316. 317. — foweit Diefes Statut 
nicht abweichende Beitimmungen enthält, finden bie 
Vorjhriften des Geſetzes vom 9. Novbr. 1843, über Altien- 
geſellſchaften, auf obige Bank Unwenbung. ($. 71.) 317. 

Bank, Privat-, ritterfchaftlihe m Pommern, der 
Haupiverwaltung ter Staatsfchulden liegt Die Ausfüh- 
rung bes $. 8, bes Statuts für erfiere v. 24. Aug. 
49., wegen der von berfelben bei der General-Stuate- 
falle nicdergelegten 500,000 Rthlr. in Staateſchuld- 
feinen, ob. (G. v. 24, Febr. 50. $. 5. d.) 58, 

Bank: 
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Bankerott, brirägerifcher, die Verurtheilung wegen 
eines ſolchen zieht die Stellung unter Poligeiaufficht 
unbedingt nad ſich. (G. v. 12, Febr, 50, $.1.c.) 49. — 
besgl. Die Verurtheilung wegen Verſuchs biefes Ver- 
brechens oder wegen Theilnahme an demjelben (ebend, 
8. 3.) 50. 

Banknoten, preußifhe, bie Ermittelung und Berfol- 
gung deren Sälfhung ober Nahahmung in Gemäßheit 
tes $. 30. der Bankorbnung v. 5. Ofibr. 1846. liegt 
ber Hauptverwaltung ter Staatsfhulben ob. (8. ©. 
24. Behr. 50. $. 5. f) 58. 

Barmen, Gemeinde, fiehe Chauffeebau Nr. 18. 

Baunfademie, Bildung des Kuratoriums berfelben 
durch die techniſche Baudeputation. (B. v. 22. Dejbr. 
49. $. 6.) 15. 

Baubeante, tie Perfonalien derfelben, fo wie bie 
Überwachung deren Gefchäftsführung, gehört vor bie 
Abıheilung für das Baumefen im Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. (®, v. 22. 
Dezbr. 49, $$. 2. u. 3.) 14. 

Baubdeputation, tehnifde, beren Errichtung. (V. 
v. 22. Dezbr, 49, $. 6.) 15. — Berbältniffe une Be- 
fimmung terfelben. (ebend. 55. 6—9,) 15. 16. — Er- 
nennung beren Mitglieder, (ebend. $. 7.) 15. f. — 
Geihäftsführung bei derf. (ebend. 55. 8. u. 9.) 16. — 
diefelbe ift dem Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten untergeorbnet, (ebend. 8. 9.) 16. — 
Ober- Baubeputation, ſiehe diefe. 

Baudienfte, Borfäriften für deren Ablöfung und Feft- 
ftellung von Normalpreifen für leptere. (G. v. 2. März 
50, 88. 10—14.) 8. 84, 

Bauentwürfe (Baupläne) und Koſtenanſchläge zu fol« 
ben, teren Prüfung und Feſtſtellung durch bie Mini- 
ſterial Bauräthe, Namend ber Abtheilung für das 
Bauweſen im Minifterium für Handel, Gewerbe und 
öffentlihe Arbeiten. (V. v. 22, Dezbr. 49. 65. 2. 3. 
u. 4.) 14. 15. — Die Revifion von Koſtenanſchlägen 
bleibt von den Funktionen der techniſchen Bautrputa- 
tion gänzlich auegeſchloſſen. (ebent. $. 6.) 15. 

Bäuerliche und gutsherrliche Berbältniffe, 
fiebe gutsberrlide, 

Bauetats, für bie Stantsbauten, deren Aufftellung bei 
ber Abtbeilung für das Bauweſen im Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. (B. v. 22, 
Desbr. 49, $. 2.) 14. — oberſte Leitung und Über 
wahung ber Ausführung ſolcher Bauten durch ebendie- 
ſelbe Minifterial - Abtheilung. (ebend. $. 2.) 14. 

Baufach, für die weitere Ausbildung beffelben Sorge 
zu tragen, gehört zur Beitimmung ber techniſchen Bau- 
deputation. (B. v. 22. Dezbr, 49, 66. 6. 8, u. 9.) 
15. 16, . 
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Banführer, deren fämmtliche Prüfungen find von ber 
techniſchen Bauberutation zu bewirken, (B. v. 2%, 
Dezbr. 49, 88. 6. 8, u. 9.) 15. 16, 


Bauholz, von Eriten ber Gutsherrfhaft zu gewähren, 
deſſen Werthabſchätzung bei Eigentbumeverleibungen, 
(8. v. 2. März 50, $. 83.) 102, 


Banfonfenie, deren Ausbäntigung zu neuen Anſiede⸗ 
lungen an Trennftüds» Erwerber. (©. v. 24. Gebr. 50, 
.2)68 i 


Bäume, auf fremden Hofräumen, Gärten, Adern und 
Wieſen zerftreut fichende, bie ans tem guts- ober 
grundherrlichen Nechte bergeleitete Befugniß, Tolche zu 
benupen und fi anzueiguen, wird ohne Entfhäbigung 
aufgehoben. (G. v. 2. März 50, $. 3. Nr. 13.) Bi. 


Baumeifter, deren ſämmtliche Prüfungen find von der 
technifchen Banbeputation zu bewirken. (®. v. 22, 
Dezbr. 49, 8. 6.) 15. — die dem preußiſchen Staate 
angebörigen Baumeifter, welche ſich in künſtleriſcher oder 
wiffenfhaftliber Beziebung befonders auszeichnen, fün- 
nen zu Mitgliedern der technifhen Baudeputation Alfer- 
bödften Orts in Vorſchlag gebracht werben. (chend. 
8. 7.) 15. 


Baumfchulen, lediglich zur Bepflanzung öffentlicher 
Pläpe, Straßen und Anlagen beftimmt, beren Befreiung 
von der Grundſteuer. (G. v. 24, ehr. 50, $. 2, b.) 
62, 

Baupolizei, deren oberfte Leitung bei ber Abtheilung 
für das Bauweſen im DMinifterium für Handel, Ge— 
werbe und öffentliche Arbeiten, CB. v. 22. Dezbr. 49, 
$. 2.) 14. 


Baurätbe, Minifteriale, zu folden werben bie ge» 
genwärtigen Mitglieder ber Dber- Baudeputation, bei 
Auflöfung ber letztern, ernannt. (M. E. v. 14. Janr. 
50. nebit B. v. 2. Dezbr. 49.) 13— 16. — Bunftio- 
nen derf. bei der Mbtbeilung für bas Bauweſen im 
Minifterinm für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar- 
beiten. (®. v. 22. Dejbr. 49. 86. 2—5,) 14, 15. — 
Überwelfung einzelner derſ. an andere Minifterien, 
(ebenv. 88. 4. u. 59 14. 15. — Diefelben find burch 
ihre Ernenmung zugleich auch Mitglieder der tedmifchen 
Bauderntation. (ebeud. 8. 7.) 15. — Superrevifion 
der Bauentwürfe und Stoftemanfchläge dur ſolche Ra- 
mend der Minifterial-Bauabihrilung. Cebend. 88. 2. 3. 
u. 4.) 14.15. —gRegierungs- Bauräthe, Deren 
dienftlihe Berhaͤltniſſe. (cbend. $. 3.) 14. — beren 
Wahl als befoldete Mitglieder der Gemeinde- Bor- 
fände, wo es außer den Schöffen, das Bebürfniß er- 
fordert. (Gem. Dr. v. 11. Min 50. 56. 29. 86.) 
222. 235. 

Banı 


8 Sacregifter. 1850, 


Baureviforen, bei einigen Minifterien für bie Bau- 
angelegenheiten angeftellt, biefelben verbleiben in ihren 
Funktionen. (V. v. 22. Dezbr. 49. $. 4.) 14. 

Bauftellen, viefelben fallen bei Eigenthums » Reguli- 
rungen den Stellenbefipern unentgeltlich zu, wenn bie 
Berfepung der darauf befindlichen Gebäude zur Aus- 
führung fommt. (G. v. 2. März 50. $. 89.) 104. 
105. 

Bauten, Nen- und Neparatur », Werthabfhäpung ber 
Berpflihtung der Butsherrihaften zu ſolchen bei Eigen- 
thums » Berleibungen. (®. v. 2. März 50. $. 83.) 102, 
— Berfahren rüdfidilih ber von der Gutsherrſchaft 


ausfhließlih benupten, auf den Grundftüden ber Stelle 


befindlichen Gebäude. (ebend. $. 89.) 104. f. 

Bautwefen, neue Organifation ber obern Verwaltung 
beffelben. (A. E. v. 14. Janr. 50. nebft Berord. v. 22. 
Dezbr. 49.) 13—16. — Aufldfung der Dber-Baudepu- 
tation und Übertragung deren Gefchäfte auf die Ab- 
theilung für das Bauweſen im Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, refp. auf die 
neu errichtete techniſche Baubeputation, (ebend.) 
13—16, 

Bayern, Königreih, Staatsvertrag mit demfelben 
über die Fortfeßung der Pfälziihen Lutwigs-Eifenbahn 
in weftliher Richtung nad Saarbrüden (vom 30, März 
503 357-362, — f. auch Eifenbahnen Nr. 8. 

Beamte, dirfelben bedürfen zum Eintritt in die Kam— 
mer feines Urlaube. (®. U. v. 31. Janr. 50, Art. 
78.) 29. — Ddiefelben können nur auf Grund des Be- 
ſetzes Gebühren erheben. (®. U. v. 31. Janr. 50, 
Art. 102.) 32, — (öffentliche Civil» und Militair- 
Beamte), die Bedingungen, unter welden foldhe wegen 
verübter Nechtäverlepungen durch Uberfchreitung ihrer 
Antstefugniffe gerichtlich in Anfpruh genommen wer- 
ten können, beflimmt das Geſetz. (B. U. vom 31, Janr. 
5. Urt. 97.) 31. — eine vorgängige Genehmigung 
der vorgefeßten Dienfibehörbe darf jedoch nicht verlangt 
werben. (ebend, Art. 97.) 31. — bie gegen ſolche bei 
Ausübung ihres Amtes oder in Beziehung anf daffelbe 
verübten Beltidigungen find von der Verfolgung im 
Wege des Civilprozeſſes auegeſchloſſen. (G. v. 11. 
März 50. $. 5.) 174. — (Staats » und Gemeindebe⸗ 
amte), Befugniß der General-Kommillionen, jeden berf. 
mit ber Deforgung einzelner, zum Auseinanberjegungs- 
Berfahren geböriger Geſchäfte zu beauftragen. (G. v. 
2. März 50. $. 108.) 109. » Pflichten und Rechte 
derf, in lepter Eigenfhaft. (ebend. $. 108.) 109. — 
gutsherrliche, alle Dienfte zu perfönlihen Bebürfniffen 
derfelben und zu ihren Reifen find ohne Entſchaͤdigung 
abgeſchafft. (G. v. 2, März 50, $. 3. Nr. 8.) 81, — 
f. auch Staatsbiener Gemrinbebeamte, Polizeibeamte ı. 


Begnadigung, das Recht derfelben bat ber König. 


(8. U. v. 31. Janr. 50. Art. 49.) 23. — Beldrän- 
fung deſſelben rüdfichtlih verurtbeilter Minifter. (ebend. 
Art, 49. 23, 


Begräbnißpläge, Befreiung derfelben von ber Grund- 


feuer (©. v. 24. Febr. 50. 8. 2. a.) 62, 


Behörden, durch die beftehenden Geſetze angeorbnet, 


ſolche bleiben alle bis zur Ausführung ber fie betref- 
fenden organifchen Gefepe in Thätigkeit. (Verf. Urk. 
v. 31. Yanr. 50, Art. 110) 34, — nur benfelben 
find Petitionen unter einem Geſammtnamen geftattet, 
(ebend. Art. 32.) 21. — zur Einziehung ber di» 
reften Staatöfteuern beftimmt, beren Theilnahme an 
den bei ben Operationen der Rentenbanfen vorkon« 
menden Geſchaͤfte. (G. v. 2, März 50. $. 4.) 112. 
113. * 


Beigeorduete, als Stellvertreter der Bürgermeifter 


in Gemeinden von mehr als 1500 Einwohnern, viefel- 
ben werden von beim Gemeinderathe durch abfolute 
Stimmenmehrheit auf 6 Jahre gewählt. (Gem. Drb, 
v. 11. Mär 50. 68. 27. 29.) 221. 222, — Uller- 
höchſte Beftätigung derf. in Gemeinden von mehr als 
10,000 Einwohnern; in den übrigen Gemeinden erfolgt 
die Beflätigung von dem Regierungspräffdenten. (ebenb, 
$. 31,) 222. ff. — dieſelben nebmen auch außer dem 
Falle der Stellvertretung an den Berbanblungen und 
Beihlüffen des Gemeinde-Vorſtandes Theil. ($. 54.) 
228. -- denfelben können feſte Entihäpigungebeträge 
gewährt werden. ($. 60.) 229. — desgl. in Saummt- 
gemeinden. ($. 133.) 245. — Wahl, Bejlätigung umd 
Ernennung derſ. als Stellvertreter der Vorſteher von 
Sammtgemeinden. ($.133.) 245. — Rechte und Pflid- 
ten berfelben. ($. 133.) 245. — ſ. auch Bürgermeifter 
und Gemeindevorſteher. 


Befanntmachnngen, firdliher Anordnungen, dieſel⸗ 


ben find nur denjenigen Beichränfungen unterworfen, 
welchen alle übrigen Beröffentlihungen unterliegen. (B. 
U. v. 31. Janr. 50, Art. 16.) 19. 


Bensberg, Ort, fibe Chauffeeban Nr. 19. 
Beratbicblagungen, dürfen bei der bewaffneten Macht 


weder in noch außer dem Dienfte ftattfinben. (®. U, 
v. 31. Janr. 50, Art, 38.) 22. 


Berechtigungen, aus guts-, grundherrliden, bäuerli- 


hen und ähnlichen Verhältniſſen, welche berfelben ohne 
Entihädigung aufgehoben worden. (®. v. 2. März 50. 
$6. 2-5.) 79— 82. 

Berg, 


Sadregifter. 


Berg, vormalige: Großherzogthum, Aufhebung ter Orb» 
nung vom 13. Juli 1829 wegen Ablöfusg ter Realla— 
fien in den zu demf. gehörig geweſenen Landestheilen, 
dur das Geſetz (v. 2. März 50. $. 1. Nr. 14.) 78, 
— tesgl. Aufbebung bes Anſpruchs auf Negulirung 
eines Allotifitationszinfes für die aufgebobene Lehns- 
berrlichkeit im demf., ohne Entihädigung. (ebend. $. 2. 
Nr. 3.) 80. 

Bergbau: Gejellihaft Concordia, zu Oberhaufen, 
Allerhoͤchſte Beftätigung der unter diefem Namen in bem 
Bezirke des Effen » Werbenfhen Bergamts zur Erwer- 
bung und Ausbeutung von Steintohlen-Bergmerken zu- 
fammengetretenen Akliengeſellſchaft. (Minift, Bekannt» 
mad. v. 21. Novbr. 50.) 515. 

Berggefeggebung, bei teren Beitimmungen verbleibt 
es in allen nicht aus den nad tem Geſetze vom 2. Mär; 
50. zu regulirenden Eigentbumsverbältniffen herzulei- 
tenden Beziehungen. (daf. $. 88.) 104. 

Bergiſch⸗Märkiſche Eifenbahn, ſiehe Eiſenbahnen 
Nr. 4. 

Bergwerktö-Berein, Eſchweiler, deſſen neues Statut 
ift miltelft Allerhöchſten Erlafies v. 4. März d. J. be» 
ftätigt worden, unter Abänderung des frübern v. 31. 
Mat 185. (Minift. Belanntmad. v. 7. März 50.) 
163. 

Berliner Kaffenverein, firhe Bank deſſelben. 

Bernburg, fiche Anhalt» Bernburg, Herzogthum. 

Beihädigungen, vorfägliche, mit gemeiner Gefahr, 
die Verurtheilung wegen folder zieht bie Stellung unter 
Polizeiauffiht zugleih nach fih. (G. v. 12. Febr. 50 
$. 1. m. 2. e.) 49. 50. — besgl. die Berurtheilung 
wegen Verſuchs dieſes Verbrechens oder wegen Theil- 
nahme an demfelben. (ebenb.$.3.) 50. — f. auch Auf- 
ruhr. 

Beſchlagnahme von Briefen und Papieren finb nur 


in den geſetzlich beftimmten Fällen und Formen geflat- 


tet. (®. U. v. 31. Janr. 50. Art, 6.) 18. — auf das 
Heer findet dieſer Art. 6. nur infowelt Anwendung, als 
die militairiſchen Geſetze und Disziplinarvorfchriften nicht 
entgegenftehen. (ebend, Art. 39.) 22. 

Beſchwerden, bei ben Kammern eingehend, biefelben 
fönnen von legtern an die Minifter überwiefen und von 
diefen über ſolche Auskunft verlangt werden. (B. U. 
v. 31. Sanr. 50, Art. 81.) 29. — über Entfcheidungen 
in Gemeinde » Angelegenheiten, Verfahren rüdfihtlich 
ders. (Gem, Ort. v. 11. Mürz 50. 88. 138— 142.) 
246. 47, — melde in Civilprozeſſen wegen Beleibi- 
gungen nur den Koftenpunft betreffen, rüdfichtlih der« 
felben fommi vie Borihrift der Ar. 3. Art. 1, ber 
Deklaration v. 6. Apr. 1839. zur —— (G. v. 
11. März 50. 8. 7.) 175, 

Jahrgang 1850, 
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Befigtitel, deſſen Berichtigung in ben Hypothelenbüdhern 
nach erfolgten Auscinanderſetzungen im Bereiche der 
GeneralsKommiffionen. (G. v. 2. März 50. 88. 19 — 
112.) 109-111. — deſſen — — für ben 
Trennſtücks ⸗Erwerber if von der im $. 7. Nr. 1. und 
in ben $$. 25. und 26. des Geſeßes F 3. Sanr. 45, 
gedadten Regulirung ferner nicht abhängig. (©. v. 
24. Febr. 50. $. 2.) 68, 

Befigveränderungd: Abgaben (Laubemien, Lehn- 
waren, Antrittsgelder, Gewinngelder sc.) — in wie 
weit ſolche ohne Eutſchädigung aufgeheben werben, 
(8, v. 2. März 50, 95.3. 36—38.) 82, 89. — auer- 
Fanute, deren Weribermittelung behufs der feftzuftellen- 
ben Ablöfungsrente. (ebenb. $$. 40-49.) M-92, — 
Nachſchußrenten werben bei Ablöſung biefer Abgaben 
nicht ferner feftgeftellt. (ebend. $. 48.) 92. — in wie 
weit Nüdforderungen der vor Verfüntigung obigen 
Geſehes gezahlten Befipveränderungs » Abgaben aller 
Art nur zuläffig find. (ebend. $. 49.) 92, 

Befoldungen, deren Übernahme auf Staatskaſſen für 
bie Durch Beſchluß des Minifters tes Innern mit ber 
örtlichen Polizeiverwaltung beſonders beauftragten 
Staatsbeamten. (©. v. 11. März 50. 88.2, u. 3,) 255. 
— der richterlichen Beamten, beren Regulirung nad 
gewilfen Stufen. (A. E. v. 19. März 50.) 274, 275, 
— der Bürgermeifter und der übrigen Gemeindebeamten 
werben vor ber Mahl ober der Ernennung berfelben 
von dem Gemeinderathe feftgeftellt. (Gem, Ord. v. 11, 
März 50. 8. 60.) 229. — in Bezug auf Diefe Bes 
foldungen hat jedoch die Provinzial-Berfammlung bie 
erforberlihen allgemeinen Beltimmungen zu treffen. 
(ebend. $. 60.) 229. — ten Beigeorbneten (Stellver- 
tretern ber Bürgermeifter) Können Erfte Entſchädigungs- 
beträge gewährt werben, (cbenb. $. 60,) 229. 

Befferungd:Anftalten, öffentliche, Befreiung derſ. 
von der Grunbftener. (©. v. 24. Febr. 50. 8. 2.8.) 63. 

Beftallungen, folde werden für die Direltoren ber 
Kreisgerichte und ber Stadt» und Kreiegerichtsräthe von 
dem Könige felbft vollzogen; diejenigen der Stabt- und 
Kreisrichter find im Namen bes Königs von dem 
Jufizminifter auszufertigen. (9. E. v. 19. März 50, 
Nr. 5.) 275. 

Beftebung, Terfahren bei Auflagen wegen jelder 
gegen Minifter, auf Beſchluß einer Kammer. (B. U. v. 
3. Zanr. 50. Art. 49. u. 61.) 33. 25. 

Betrug, bei Berurtheilung wegen eines jolden iſt der 
Richter ermächtigt, nach Bewandtniß der Umſtände auch 
zugleich auf Stellung unter Polizeiaufſicht zu erlennen. 
(G. v. 12. Sehr, 50. 8. 2.) 49. 50. — desgl. bei 
Verurtheilung wegen Verſuchs tiefes Verbrechens ober 
wegen — an demſelben. (ebend. 8. 3.) 50. 

Be 
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Beurlaubte, ver Neferve, der Landwehr und des ſte— 
benden Heeres, welche ſich mit oder ohne obrigkeitliche 
Erlaubniß im Auslande befinden, teren Zurückberufung 
mit Sandesherrlihem Pardon big zum 15. Dezbr. 1850, 
(B. v. 9. Novbr. 50.) 491. 


Bewaffnete Macht, diejelbe kann zur Untertrüdung 
innerer Unruben und zur Ausführung ber Geſetze nur 
in den vom Geſetze beitimniten Fällen und Formen und 
auf Negnifition ber Civilbehörde verwendet werben, 
(8. U. v. 31. Janr. 50. Art, 36.) 21. — in lebter Be- 
ziebung bat das Geſetz die Ausnahmen zu beitimmen, 
(ebend. Art. 36.) 21. — biefelbe darf weder in, noch 
außer dem Dienfte beratbichlagen oder ſich anders, als 
auf Befehl verfammeln. (B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 
38.) 22. 


Bemweife, Aufnahme und Wirkung derjelben in Civil» 

" progeffen wegen Injurien. (G. ». 11. März) 5. 
$. 6) 175. — besgl. in ber Appellations⸗Inſtanz fol- 
der Prozeffe. (ebent. 8. 8.) 175, 


Bezirke bes Preußiſchen Staats, deren Vertretung unb 
Berwaltung wird durch befondere Geſethze, unter Feſthal⸗ 
tung nadfolgender Grundſätze näher beitimmt. (V. U. 
v. 31. Sanr. 50. Urt. 105.) 3. — über die innern und 
befondern Angelegenheiten derfelben beſchließen aus ge— 
wählten Vertretern beftehente Verfammlungen, beren 
Beſchlüſſe durch Die Vorfteher der Bezirke ausgeführt 
werben. (ebend. Art. 105. Nr. 1.) 3. — tas Gefep 
wird die Fälle beitimmen, in welden die Beſchlüſſe bie- 
fer Bertretung ber Genehmigung einer höhern Ber- 
tretung ober ber Staatsregierung unterworfen find, 
(ebend, Art. 105. Nr. 1.) 33. — die Borfteber der— 
felben werben von dem Könige ernannt. (ebenb. Art. 
105. Nr. 2.) 33. — Die Berathungen der Bezirfe- 
vertrebung find öffentlich. (ebend. Art. 105. Nr. 4.) 33. 
— Ausnahmen beftimmt das Gefep. (ebend.) 33. — 
— ber die Einnahmen und Ausgaben muß mwenigftens 
jährlih ein Bericht veröffentlicht werben. (ebend. Art. 
105. Nr. 4.) 33. — benfelben flebt die Selbſtverwal⸗ 
tung ibrer Angelegenheiten, unter Mitwirtung ber 


Staatsregierung zu. (Bezirks- ze. Ord. v. 11. März 


50, Art. 1. u. 2.) 251. — bie Organe der leßtern 
find die Regierunge » Präfitenten, melde vom Könige 
ernannt werben. (ebend. Art. 1.) 251. — jeder Bezirk 
bat einen mit der Verwaltung feiner Angelegenheiten 
beauftragten Bezirksrath. (Art. 33.) 257. — Lepterer 
erftattet alljährlich einen zu veröffentlihenden Bericht über 
bie Verwaltung der Bezirlsangelegenheiten. ($. 37.) 
258. — fiche auch Bezirksrath und Bezirks- 
beputirte. 


Sachregiſter. 
Bezirksbeamte (Sreisamtmänner), Handhabung ber 
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Polizei durch folde in Sammtgemeinden und in ben 
bazu gehörigen Einzelgemeinden. (Gem. Ord. v. 11. 
März; 50. $$. 135. 136.) 245. 246. 


Bezirfödeputirte, Mitglieder des Bezirlsrathe, Wahl 


und Wählbarfeit zu ſolchen. (Bezirks- ıc. Orb, v. 11. 
März 50, Art. 33.) 257. — wählbar iſt Jeder, der 
das 30. Lebensjahr vollendet, mindeſtens feit drei 
Jahren dem Bezirke, durch Grundbeſitz oder Wohnſitz 
angebört bat, und wenigftens jährlih 18 Rthlr. on 
Klaffenfteuer oder WO Rihlr. an Grundſteuer oder 24 
Rthlr. an Gewerbefteuer entrichtet. (Art. 33.) 357. — 
die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung des Bezirke: 
raths. finden alle drei Jahre in ber regelmäßigen 
Sipung der Provinzial-Berfammlung flatt, die außer- 
gewöhnlichen werden von dem Oberpräfibenten veranlaft. 
(Art, 34.) 257. — Wahl berfelben auf jehs. Zabre; 
alle drei Jahre ſcheidet bie Hälfte von ibnen aus; 
die Ausfheidenten können wieder gewählt werben. 
(Art. 33.) 257, — Verpflichtung derielben durch Hand- 
ſchlag au Cidesſtalt von Dem Regierungspräſidenten. 
(Art. 34. 258. — in Bezug auf dieſelben gelten we 
gen Ablehnung der auf fie gefallenen Wahlen die Be- 
flimmungen bes $. 137. der Gemeindeordnung. (Art. 
62.) 263. — diefelben find nit an Inſtruktionen oder 
Aufträge der Wähler gebunden. (Art, 63.) 263. — fie 
verlieren Siß und Stimme im Bezirksrathe, wenn fle 
ein befoldetes Staatsamt annehmen, oder im Staats- 
dienſte in ein Amt eintreten, mit welchem ein höherer Rang 
oder ein höheres Gehalt verbunden ift. (Art. 64.) 263. — 
Wiedererlangung derſelben nur turh neue Mahl. 
(Art. 64.) 263. — ob und welde Vergütungen ben- 
felben zu gewähren find, hat Die Provinzial-Berfamm- 
lung durch allgemeine Beſchlüſſe fetzufepen. (Bezirke- ıc. 
Dre. v. 11. März HD. Art. 60) 262. — ſ. auch 
Bezirkorath. 


Bezirks-Juſtitute, vie biöherigen Verwaltungen der» 


felben bleiben fe lange in Wirkjamfeit, bis Die Prorin- 
ziel » Verfammlung darüber anderweitig befchloffen bat. 
Bezirks» 3. Ord. v. 11, März 50. Art. 66.) 263. 


Beirfs:Kommiffionen, deren Errichtung in jedem 


Regierung = Bezirke zur endgültigen Entibeidung der 
angefochtenen Beichlüffe der Kreisfommiflionen wegen 
Bildung von Gemeinde» Bezirten, wo ſolche noch nicht 
beftehen, und wegen Ginverleibung einzelner ®rund; 
flüde in dieſelben. (Sem. Ord. v. 11. März 50. 
$$. 146. 147. 149.) 248. 249. — dieſe Beichlüffe un- 
terliegen im allen Fällen der Beftätigung des Minifters 
des Innern. ($. 147.) 248, 

Be: 


Sachregiſter. 


Bezirfär (Kreis, u. Provinzial⸗) Ordnung für den 
Preußiſchen Staat (v. 11. März 50.) 251 — 265. — 
f. ferner Kreis», Bezirke- u. Provinzial-Ordnung. 

Bezirfsratb, von folhem wird die Aufſicht über Die 
Berwaltung der Gemeinde-Ungelegenbeiten bei @rmein- 
den von mehr als 10,000 Einwohnern in erfter In- 
ſtauz geführt. (Gem, Orb, vom 11. März 50. $. 138.) 
247. — bei den übrigen Gemeinden von demfelben in 
zweiter Inſtanz. (ebend. 8. 138.) 247. — in jebem Be» 
zirke (Negierumgsbezirke) ift ein folder mit der Bermal- 
tung ter Angelegenheiten des Bezirfs beauftragt. (Bes 
zirfs» sc. Ord. v. 11. März 50. Art. 33.) 257. — 
berfelbe befteht aus dem Regierungs » Präfldenten und 
vier Berirks» Depmtirten, welche Leptere von der Pro» 
vinzial» Verſammlung auf ſechs Jahre erwählt werben. 
(Art. 33 m. 34.) 257. 258. — bie Wahlen zur regel- 
mäßigen Ergänzung deſſelben finben alle drei Jahre in 
ber regelmäßigen Sikung der Provinzial-Berfammlung 
ftatt. (Art. 34.) 258. — Berufung, Geſchäftöführung, 
Faſſung und Ausführung der Beichlüffe deffelben. (rt. 
33-37.) 258. — berfelbe erſtattet alljäbrlih einen zu 
veröffentlichenden Bericht über die Verwaltung der Be» 
zirfs« Angelegenheiten. (Urt. 37.) 258. — bie Koften 
deſſelben werben von ben betheiligten Bezirken getragen, 
(Art. 60.) 262. — ob und melde Vergütungen den 
Mitgliedern veffelben zu gemährex find, hat vie Pro- 
vinzial-Werfammlung dur allgemeine Befchlüffe feſtzu⸗ 
fegen. (Art. 60.) 262. — die das erfte Mal ausfchei- 
benten Mitglieder defelben werben durch das Loos be— 
ſtimmt. (Mrt. 71.) 264. — Erlaß proviforifher Ge⸗ 
Ihäftsorbnungen für denſ. durd den Minifter des In- 
nern. (Art. 72.) 264. — ſ. auch Bezirfsdeputirte. 


Bezirks⸗Regierungen, diejelben können über die Ein- 
richtungen, welche bie örtlihe Polizei» Verwaltung ere 
fordert, befondere Vorſchriften erlaffen. (G. v. 11. 
März 50, 8. 4.) 265. — au haben ſie über die Art 
ber Verkündigung ter ortepoligeilichen Vorſchriften, ſowle 
über die Formen derjelben‘, die erforderlichen Beſtim- 
mungen zu erlaffen. ($. 5.) 265. — Die Befugniß der» 
jelben, fonitige allgemeine Verbote und Strafbeftimmun- 
gen in Ermangelung eines bereits beftebenten geſehli— 
hen Verbote, mit höherer Genehmigung zu erlaffen, ift 
aufgehoben. ($. 14.) 67. — f. auch Regierungen. 

Bezirksvorſteher, deren Wahl und Betätigung auf 
6 Jahre für die in großen und volfreichen Gemeinden 
zu bildenten Ortsbezirke. (Gem, Ord. v. 11, März 
5. 8.27) 221. — tiefelben find Drgane tes Ge 
meintevorjtanbes und verpflidtet, feinen Anorbnungen 
Bolge zu leiften, ihn namentlich in den örtlihen Ge— 
ſchäften des Bezirks zu unterflüpen. ($. 27.) 221. 


1850, 11 


Bibliotheken, oͤffentliche, Befreiung derfelben von der 
Grundſteuer. (G. v. 24. Febr. 50. 8.2.) 9. 


Bienen, alle Abgaben für die Erlaubnif, ſolche auf ei« 
genem Grund und Boden zu halten, find ohne Ents 
Ihävigung aufgehoben. (©. v. 2. Min 0, 8. 2. 
Nr. 11.) 81. 

Bildliche Darftellungen (Bilowerke, Bilder), durch 
jolche feine Meinung frei zu äußern, hat jeder Preuße 
das Net. GVerf. Urk. v. 31. Janr. 50. Urt. 27.) 
20. — Vergeben, welde durch ſolche begangen werden, 
find nad den allgemeinen Strafgefehen zu betrafen, 
(ebend. Art. 28.) 20. — vor der erfolgten Revifion des 
Strafrechts wird über vergl, Vergeben ein befonberes 
Geſeß ergehen, (ebend, Art. 113.) 34. — Ertheilung 
und Zurüdnahme der den Berfäufern derfelben zu ih— 
rem Gewerbebetriebe erforberlihen befontern Erlaubniß 
der Regierung. (B. v. 5. Juni 50. 8. 2) 329. — 
Verſtattung einer Frift bie zum 1, Juli 50. zur nad- 
träglihen Einholung dieſer Erlaubniß. (ebend. $. 2.) 
329, f. 

Binfen, auf Ländereien und Privatgewällern aller Art, 
Ablöſung der Berechtigung zu deren Nupung, bei Ge— 
meinbeitstheilungen, in fofern dieſe Berechtigung auf 
einer Dienflbarkeit beruht, (G. v. 2. März 50, Art. 1, 
Nr. 1., Art. 4.) 139, 140, 

Birk, Ort, fiche Chaufſeebau Ar. 22, 

Bittgänge, kirchliche, foldhe bedürfen einer vorgängigen 
Genehmigung und felbit einer Anzeige nit, wenn fie 
in der hergebrachten Urt ftattfinden, (G. v. 11. März 
50, $. 10.) 279. 

Bittfchriften, folde darf Niemand den Kammern ober 
einer derfelben in Perfen überreichen. (®. U, v. 31, 
Yanr. 50. Art. 81.) 29. 


Bleiwäſche, Ort, fiebe Chauſſeebau Rr. 14, 


Boder Seide, Bildung einer Meliorations-Sozietät für 
tiefelbe, um einen Theil der Grundſtücke zwiſchen ber 
Lippe und dem Haußenbach in den Kreifen Paderborn, 
Büren, Wiedenbrüd, Lippftadt und Bodum durch Be— 
wällerung mit Waffer aus dem Lippefluffe zu verbeilern, 
(®. v. 11. März 50.) 269. — Bewilligung eines Dar- 
lehns aus ter Staatsfaffe bis zur Höhe von 108,000 
Rthlr. zur Ausführung ter beabfichtigten Anlagen, 
tebend. 8. 1.) 269. — das Darlehn fol fünf Jahre 
zinsfrei fein, nah Ablauf biefes Zeitraums aber mit 
fünf Prozent jährlich verzinſt und amortifirt werben, 
(8. 2.) 269. — bie zu bewällernten Grundſtücke der 
Soyietäts-Mitglieder haften für die in Anſehung ihrer, 
ter Sozietät zu entrichtenden Beiträge, ohne daß «3 
eine bypotbefariihen Eintragung bedarf. (5. 2.) 269, 

2* bie 


4 
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Boder Heide (Fortf.) 

— tie Koften ber Vorarbeiten und bie Remyneration 
der König. Beamten, welde von ber Regierung ‚mit 
ter Ausführung der Meliorattions » Anlagen beauftragt 
werben, find aud ber Staatefaffe zu beftreiten. 
(8. v. 11. März 50. $. 3) 269. — tie Mis 
nifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenbeiten 
und ber Finanzen werben mit der Ausführung viefes 
Geſetzes beauftragt. ($. 4.) 270. — Statut der Me- 
liorations » Sozietät ber Boder Heite (vom 24. Juli 
50.) 373—395. — Me Spzietät hat ihren Sig zu Del» 
brüd und ihren Gerichtaftand bei Dem Kreisgerichte zu 
Paderborn, (ebend. 8. 1.) 373. — Umfang der Soyie- 
tät. (88. 1—5) 373, 374: — med ber Sozietät, 
deren Rechte und Pflichten. (85. 6— 15.) 374 — 377, 
— innere Berfaffung, Beamte und Behörden der 
Sozietät. ($$. 16—54.) 378-386, — Dberauffiht bes 
Staats durch — Oberpräſidenten und einen Koönigl. 
Kommiſſar. (SS. 55—62.) 386. 387. — Berfahren bei 
Streitigkeiten innerhalb ber Sozietät. ($. 63.) 388, 
— jährlihe Schau umd Unterhaltung der Sozietäts-An« 
lagen. ($$. 64. 65.) 388. — Verrflihtung der eingel= 
nen Sozietätd«- Mitglieder zur Ausführung und Unter- 
haltung ber fpeziellen Bewälferungs-Anlagen. (K5. 66— 
75.) 389-394. — VBertheilung des Waflers und Re- 
partition der Sozietäts - Beiträge. ($$. 76-80.) 391. 
392, — Tranfitorifche Beitimmungen wegen ber erften 
Ausführung. (58. 81-93.) 32— 34, — Abänderung 
der Statuten. ($. 94.) 394. 395. 


Boigenburg, Ott, ſ. Chauffeebau Nr. 2, und 3, 
Bonn, Kreis, ſiehe Landgerichte. 
Boruifia, firhe Feuerverſicherunge⸗Geſellſchaft. 


Botanifhe Gärten, 
felben von der Grundſteuer. 
$. 2. a.) 62. 


Brachthauſen, Drt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 16. 


Brandenburg, Provinz, Aufhebung der Kabinets- 
order v. 26. Dftbr. 1835. über Seftftellung von Ror- 
malpreifen für vorbehaltene Hülfstienfte in dem Imfange 
bes Brandenburgiſchen Provinzial-Berbandes, durch das 
Gefep (vom 2. März 50, $. 1. Nr. 18.) 78. 


Brandftiftung, vorfäplihe, die Verurtheilung wegen 
foldger zieht zugleih die Stellung unter Polizei - Auf- 
ficht unbedingt nad ſich. (G. v. 12. Febr. 50, $. 1. 
m.) 49. — desgl. die Verurtheilung wegen Verſuchs 
diefes Verbrechens oder wegen Theilnabme an demfel- 
ben. (ebind, $. 3.) 0, 


Braunsberg, Statt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 1. 


Öffentliche, Befreiung der— 
(G. v. 24. Febr. 50. 


Sadregifter. 


1850, 


Braunsberger Kreisobligationen, auf den In- 
baber fantend, zum Betrage von 45,000 Rtblr., teren 
Ausfertigung und Emiffion mit 4 Prozent jährlicher 
BVerzinfung, behufs tes Baues einer Chauffee von 
Braunsberg über Plaßwig nad Wormtitt, mit einer 
Zweigſtraße von Padbaufen nah Mehlſack. (Allerh. 
Pripil. v. 17. Dezbr. 49.) 37—39, — allmälige Til- 
gung derſelben aus einem zu biefem Bebuf gebildeten 
Fonds von jährlich mindeftens zwei Prozent tes Ka— 
pitals. (ebenb.) 37, 

Bredelar, Ort, fihe Chauffeebau Pr. 14. 

Brennholz, Aslöfung der Berechtigung zu ſolchem 
in fremden Borften, bei Gemeinheitstheilungen. (©. v. 
2. März 50. Art. 4. 9. 10.) 140. 141. 142, 

Breslan-Schweidnig- Freiburger Eifenbabn, 
fiehe Eifenbahnen Rr. 2, 

Briefe, beren Beſchlagnahme ift nur in den gefeplich 
beflimmten Fällen und Formen geftattet. (Verf. Urf. v. 
31. Janr. 50, Art. 6.) 18. — anf das Heer findet 
biefer Art. 6. nur in foweit Anmwentung, als die milie 
tairifchen Geſetze und Disziplinarvorfhriften nicht ent« 
gegen ſtehen. (ebend. Art, 39.) 22, 

Briefgebeimmiß, daſſelbe ift unverleplih. (2. U. v. 
3. Zanr. 50. Art. 33.) 21. — bie bei flrafgericht- 
lichen Unterfuhungen und in Kriegefällen nothwentigen 
Beihränkungen find durch die Gefepgebung feftzuftellen. 
(ebend, Urt 33.) 21. 

Broich, Gemeinde, ſiehe Chauſſeebau Nr, 22. 

Brottewig: Trieftewiger Deichverband, firhe 
Deihverbänbe, 

Bruchermüble, Ort, fiebe Chauffeebau Nr. W. 

Brüden, öffentlihe, Befreiung derſelben von der 
Grundfteuer (G. v. 24. Febr. 50. 8. 2. a.) 62. — 
auch derjenigen, melde mit Genehmigung bes Staats 
von Privatperfonen oder Aftiengefelihaften zum öffent- 
lien Gebrauche angelegt find. (cbend. $. 2.) 63, 

Brüdengelder: Tarif, bei Dorlar, über bie Lahn, 
(v. 22. Juni 49) 1. 

Brunnen, öffentliche, Befreiung derſelben von der 
Grundfleuer. (G. v. 24. Febr. 50, 8. 2, a.) 62. 

Buchdrucer, Griheilung und Zurüchnahme der zu 
ihrem Gewerbe» Betriebe erforderlichen befonderen Erlaub⸗ 
niß der Regierung. (®. dv. 5. Juni 50, $. 2.) 320, — 
Berftattung einer Friſt bis zum 1. Juli 50, zur nad. 
träglihen Einholung biefer Erlaubniß. (ebend. $.2.) 329. f. 

Buchhändler, Ertheilung und Zurüdnahme der zu 
ihrem Gewerbe» Betriebe erforderlichen befonderen Er- 
laubniß der Argierung. (V. v. 5, Juni 50. 8. 2.) 329. 
— Verftattung einer Frift bis zum 1. Juli 50. zur 
nacträgliben Einholung dieſer Erlaubniß. (ebent. 
$. 2.) 329. f. 

Büls: 


Sachregiſter. 1858, 


Bültenbieb, Abfindung für die auf Forſten baftenden 
Dienjtbarfeitsrechte zu foldiem, bei Gemeinheitstheilun« 
gen. (©. v. 2. März 50. Art. 10.) 142. 

Bundesjtaat, deuticher, follten durch die für denielben 
auf Grund des Entwurfs v. 26. Mai 1849 feitzuftellende 
Berfaffung Abänderungen der gegenwärtigen preußiſchen 
Verfaffung nöthig werben, fo wirb der König diefelben 
anoıtnen und Diefe Anorbnungen den Kammern bei 
ihrer nächſten VBerfammlung mittheilen. (B. U. v. 31. 
Janr. 50, Art. 118.) 35. — die Kammern werden 
dann Beſchluß darüber faffen, ob bie vorläufig angeord- 
neten Mbänderungen mit der Verfaſſung des deutſchen 
Bundesſtaats in Übereinftimmung ſtehen. (ebend. Art. 
118.) 35. 

Büren, Kreis, ſiehe Rententilgungsfafien. 

Bürgerliche Pflichten, venfelben darf durch die 
Ausübung ver Religionsfreiheit fein Abbruch geſchehen. 
(Berf. Urf. vom 31. Janr. 50. Art, 12,) 18. 

Bürgerliche Mechte, der Genuß berfelben ift unab⸗ 
bängig von dem religiöfen Belenntniffe. (Berf, Urkunde 
v. 31. Janr. 50. Art. 12.) 18. 

Bürgerlicher Tod, findet nicht ftatt. (Verf. Urk. v. 
31, Jane. 50. Art. 10.) 18, 

Bürgermeifier (Gemeindevorfteher), nebſt einem Bei- 
georbneten als defjen Stellvertreter, deren Wahl, Be— 
ftätigung und Bereibigung. (Gem. Orb. v. 11. Mär; 
50. $$. 27. 29-32, 85. 87—22.) 221. 222, 29. 
235. 236. — deren Wahl auf 12, reſp. auf 6 Jahre 
(5. 29. 9.) 222. 236. — in Gemeinden, welche meh⸗ 
rere Drtichaften umfaſſen, fann der Bürgermeifter nad) 
Beitimmung des Landraibs durd ein daſelbſt wohnen» 
des Mitglied des Gemeinderaths, welches dieſer zu 
wählen bat, vertzeten werben. ($. 27.) 221. — als 
ſolche Finnen Perſonen nicht gewählt werden, melde 
Saft» und Schankwirthſchaft betreiben. ($. 28.) 222. 
— Feftftellung deren Befoltungen vor ter Wahl 
ober der Ernennung derfelben, dur den Gemeinde» 
rath. ($. 60.) 229. — in Bezug auf dieſe Be— 
foldungen bat jedoch bie Provinzial- Berfammlung bie 
erforderlichen, allgemeinen Beflimmungen zu treffen. 
(ebend. $. 60.) 229, — ben beigeorbneten (Stellvertre» 
tern der Bürgermeifter) können feſte Entſchädigungs— 
beträge gewährt werden. ($. 60.) 229. — Penfiondge- 
währung an diefelben nad Gjähriger Dienftzeit % des 
Gehalte, nah A2jähriger Dienftzeit % beffelben und 
nad 24jähriger Dienſtzeit % deſſelben ($. 61.) 229, — 
tiefe Beſtimmungen finden auf tie vom Staate auf 
Grund bes $. 31. beitellten Vürgermeifter feine An— 
wenbung. ($. 61.) 229. — feitherige, aber nicht ge- 
wäblte, Anfprüde derſelben auf Penſion. ($. 157.) 
250. 251. — Führung ber örtlichen Polizei - Berwal- 
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Bürgermeifter (Gemeindevorſteher), (Fortſ.) 
tung durch dieſelben. (G. v. 11. März 50, 8. 1.) 265, 
— in Betreff deren Dienſtvergehen kommen die darauf 
bezüglichen Geſetze zur Anwendung. (5. 144.) 248. — 
deren Verhältniſſe als Borſteher von Sammtgemeinden. 
($$. 128. 130. 133—135.) 244. 245. 

Bürgermeiftereien, im der Rheinprovinz, (Sammt- 
gemeinde-Bezirke) bereits beftehende, Veränderungen mit 
folgen. (Gem, Orb. v. 11. März 50, $. 150.) 249. 

Bürgerwebr, eine folde kann zur Aufrechthaltung ber 
Ordnung nad näherer Beſtimmung des Geſthzes durch 
Gemreindebeſchluß errichtet werben. (VB. U. v. 31. Jaur. 
50. Art. 105. Nr. 3. 33. — (Gemeinde⸗ over Schutz 
wehr), bis zum Erlaß eines allgemeinen Geſetzes über 
eine ſolche, find die Bezirksregierungen ermädtigt, auf 
den Antrag der Gemeinden die Einrichtung eines be— 
waffneten Sicherheitd-Bereins anzuordnen. (G. v. 11. 
Mär, 50. $. 7.) 200. 

Bürgſchaften, der Provinz, zu folden bedarf es eines 
Geſehzes. (Art. 46.) 260. — der Kreiögemeinben, Ber 
ſchlüſſe über folche bebürfen der Beftätigung des Mi- 
nifters des Innern. (Kreis a. Orb. v. 11, März 50. 
Art. 13.) 254. 


€. 


(Ea. El. Ev, Eu. — ſiehe Ka. AI, u. f. w., mit Aus» 
fhluß der Eigennamen.) 

Genfur, viejelbe darf nicht eingeführt werben; jede an- 
bere Befchränfung ber Preßfreiheit nur im Wege ber 
Gefepgebung. (Verf. Urk. v. 31. Jant. 50. Art. 27.) 


Gentral:Aommiffion für die Angelegenbeiten der 

Rentenbanten, ſiehe ep. 
Ebanffeebau, Ausführung veffelben auf einzelnen Stra- 

Ben und Straßenftreden, und zwar 

A. in ber Provinz Preußen. 

4) von Braunsberg über Plafwig nah Worm- 
bitt, mit einer Zweigftraße von Padhaufen nah 
Meblfad, Ausfertigung und Emilfion auf bem 
Inhaber lautender Braunsberger Sreisobligationen 
für diefen Zwed, zum Betrage von 45,000 Rthlr,, 
mit 4 Progent jährl. Verzinſung. (Aller. Privil, v. 
17. Dezbr. 49.) 37-39. * 

B. in ber Provinz Brandenburg. 

von Boipenburg nah Breifenberg, im Pots- 
damſchen Negier. » Bezirke, Beftätigung der Sta— 
tuten der für folhen unter dem Namen: „Boigen- 
burg-Greifenberger Chauſſeegeſellſchaft“ gebildeten 
Aktiengefelfchaft, mittelit A. E. v. 19. Novbr. 1849, 
(Staatsminif. » Befanntmad. v. 8. Yanr. 50.) 7. 

2) Prenz⸗ 


3 
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Sachregiſter. 1850, 


Ebauffeebau (Fertf.) 


3) 


4 


— 


Prenzlhau-Boißenburger Chauſſee, Anwen- 
dung der dem Chauſſeegeld-Tarif vom 29, Febr. 
1810 angehängten Beſtimmungen wegen der Ehauffee- 
polizei⸗Vergehen auf Diefe Chauſſee. (A. E. v. 25. 


Novbr. 50.) 515. f. — Beſtätigung der Statuten 


ber unter dem Namey: „Prenzlau-Boißenburget 
Chauſſeegeſellſchaft“ ſich gebildeten Aftiengefellichaft, 
mittelit Allerhöhften Erlafles som 25. Novbr. 50. 
(Mini. Befauntmadung v. 5. Dezbr. 50.) 516, 
des in dem Landsberger Kreije belegenen Theils 
ter Straße von Eüftrin über Neudamm und Py— 
rig nah Stettin, deffen Ausführung mit Aller» 
höchſter Genehmigung des Rechts zur Exrpropria- 
tion, zur Entnahme‘ von Chauſſerbau⸗ und Unter 
baltungs - Materialien und zur Erhebung eines 
Chauffergelbes. (A. E. v. 6. Zuli 50.) 354. — auch 
follen bie allgemeinen Beflimmungen wegen ver 
Ehauffee » Polizeivergehen auf vorgedachte Strafe 
Anwendung finden. (ebenb.) 354. 
€, in der Proving Pommern. 


5)1 von Nendamm in der Neumark, über Pyriß nad 


6) 


8) 


Stettin, firbe vorher Nr. 4, 

D. in ber Provinz Schleſien. 
von Guttentag über Mifchline bis zur Peid- 
fretfham » Dalapaner Ehanffee, beffen Ausführung 
durch ben zu diefem Zwecke gebilveten Bauverein, 
mit Bewilligung des Rechts zur Erhebung des 
Ehauffergelbes, nach dem jedeamal für tie Staats- 
Hauffern gültigen Tarif und unter Anwendung ber 
dem Ehaufeegeld » Tarif v. 29. Febr. 1840. ange- 
hängten Beilimmungen wegen der Chauffeepoligei« 
Vergehen auf die bezeichnete Straße. (A. E. v. 21. 
Sanr. 50.) 66. 
Berbindungsftraße zwiſchen Ztegenhals und ber 
Kaiſ. Deſterreichiſchen Chauſſee bei Niclasdorf, 
in ber Richtung auf Freiwaldau, Ausführung 
beffelben durch tie Stadtgemeinde Ziegenhals mit 
Allerhöchſter Bewilligung des Rechts zur Erpropria- 
tion, zur Entnehmung ter Chauffrebau- und Unterhal⸗ 
tungs » Materialien, zur Erbebung eines Chaniler- 
geldes und zur Anwentung der allgemeinen Be- 
flimmungen wegen der Chauffeepoligeivergeben. (N. 
E. v. 3. Septbr. 50.) 501. 

E, in ver Provinz Pofen, 

von Czarnikau nah Schönlanfe, deſſen Aus» 
führung von bem Czarnikauer Kreife mit Allerhöch- 
fer Bewilligung des Rechts zur Erhebung des 
Chauffergelvis und zur Anwendung ber allgemeinen 
Beflimmungen wegen der Chauſſeepolizeivergehen. 
(N. E. v. 14, Oltbr. 50.) 490. 


Chauſſeebau (Fortſ.) 
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10) 


41 


— 


12) 


F, in der Provinz Sachſen. 
von Gröningen über Groß-Oſchersleben nad 
Neindorf, deſſen Altiengefelfchaft wird das Recht 
zur Erhebung des Chauſſtegeldes nad dem für die 
Staatöftraßen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Ta—⸗ 
rif verliehen. (A. E. v. 11. Febr. 50.) 2m. — 
auch jollen die dem Chauffergelt-Tarif v. 29. Febr. 
1840, angehängten Beftimmungen wegen der Ehauffee- 
polizeivergeben auf bie gedachte Straße Anwendung 
finden. (ebend.) 296. — Allerhöchſte Beflätigung 
bes Statuts bes dafür znfammengetretenen Aftienver- 
eins, nebft Nachtrag, (Minifterial » Befanntmad. 
v. 27, Juli 50.) 356. 
von Oſchersleben über Hornhauſen, Ottleben, 
Ausleben, Warsleben und Hötensleben bis zur 
Braunfhweigifhen Grenze, deren Ausfüh- 
rung durch eine Altiengefellfchaft, beziehungsmeife 
durch Die dabei betheiligten Gemeinden, mit 
Allerböchfter Bewilligung des Rechts der Er 
propriation, zur Gntnabme ter Ehaufferbau- 
und Unterhaltungs » Materialien, zur Erhebung 
eines Chanffeegelves und zur Anwendung der all» 
gemeinen Beftimmungen wegen der Chauſſtepolizei⸗ 
Bergeben. (A. E. v. 29, Juli 50.) 371. — Allerh. 
Befsitigung des Statuts der unter dem Namen: 
„Oſcheroleben ⸗Hornhäuſer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft“ 
zuſammengetretenen Aktiengeſellſchaft. (Miniſt. Be- 
kauntmach. v. 24. Aug. 50.) 372, 
vom Strämpfer Thore zu Erfurt nach der Großherzogl. 
Weimarſcheu Landesgrenze, in ter Richtung auf 
Kerspleben, für denſelben wird ter Statt Er— 
furt zur Erhebung des tariimäßigen Chauffergeltes 
für eine halbe Meile auf der gedachten Strafe ver- 
lieben. (9. €. v. 29. Apr. 50.) 327. 
G. in ber Provinz Weſtphalen. 
son Münfter über Senden und Lüdinghauſen nach 
Kaftrop, deſſen Ausführung als Gemeinde » 
Chauſſte mit Allerh. Bewilligung bes Rechts ber 
Erpropriation, fo wie tes Rechts zur Entnahme 
ber Chauffer- Neubau- und Unterhaltungs » Mate» 
rialien nach Maßgabe ver für tie Staats » Chauf- 
ſeen geltenten Vorſchtift. (A. E. v. 3. Apr. 0.) 
297. — deogl. behufs der Unterhaltung tiefer 
Straße, tie Bewilligung auf derfelben im Ganzen 
ein actmeiliges Chauſſeegeld nad dem fir tie 
Staats-Ehauffeen geltenden jedesmaligen Chauifre- 
gelb-Tarife, weldes auf die einzelnen Abt>eilungen 
der Strafe zu 'vertheilen iſt, wogegen die etwa be» 
fiehenden Brüden-, Damm» oder Pflaftergelder in 
Wegfall fommen müſſen. (ebend.) 297. — auch fol- 
len 


Sachregiſter. 


Chauſſeebau (Fortſ.) 


len die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Febr. 
1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauf- 
feepoligei » Vergeben auf die gedachte Strafe An- 
wendung finden. (ebend.) 297. 


13) der Minden»Bremer Poftftraße, von Minden über 


Lahre, Döhren, Ilveſe, Heimfen und Neuhof bis 
gegen Hünerberg, deſſen Ausführung turd die 
betreffenden Gemeinden mit Allerb. Bewilligung des 
Rehts zur (rpropriation, zur Entnahme der 
Chauffeebau » und Unterhaltungs - Materialien und 
zur Erhebung eines Chauffergeldes. (A. E. v. 24. 
Juni 50.) 349. — auch follen die allgemeinen Be- 
Rimmungen wegen ber Ehauffee-Polizeivergehen auf 
obige Straße Anwendung finden. (ebenb.) 349. 


14) von Arnsberg» Beverunger Straße bei Bredelar 


16) 


über Mebfeld, Bleiwäſche, Wünnenberg und Haa- 
ren, nab Salzkotten, deſſen Ausführung von 
ten betbeiligten ®emeinden und ber Forftverwal- 
tung mit Allerhöchfter Bewilligung des Rechts zur 
Erpropriation, zur Entnahme ber Chauffeebau- und 
Unterhaltungs » Materialien, zur Erhebung eines 
Ehauffergeldes und zur Anwendung der allgemei- 
nen Beilimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Ver- 
geben. (9. E. v. 29. Juli 50.) 369, 

von Helden nah Oberveiſchede, ter Gemeinde 
Helden, im Kreife Olpe, wird das Recht jur Er- 
bebung von Chanfjergeld auf jener Straße für drei 
Biertel Meilen nad dem jedesmaligen Zarif für 
die Staatsftraßen verliehen. (9. E. v. 15. Zuli 
50.) 363, — auch follen vie allgemeinen Beftim- 
mungen wegen ber Chauſſeepolizei » Vergeben auf 
ſolche Anwentung finden. (ebend.) 363. 

von Hildenbab über Brachthauſen und Kirch— 
bundem bis zur Altenhundem - Erombadher Staats. 
firaße, mit einer VBerzweigung von Ktirchhun— 
bem und Oberhundem, deſſen Ausführung 
durch die dabei betbeiligten Gemeinden mit Aller- 
höchſter Bewilligung des Rechts zur Erpropriation, 
zur Entnabme der Chauffeebaus und Unterhaltungs- 
Materialien und zur Erhebung eines Chauffergel- 
des. (9. E. v. 24. Juni 50.) 350. — auch fol- 
len die allgemeinen Bejtimmungen wegen ver Chauf- 
fee» Polizeivergehen auf obige Straße Anwendung 
finden, (ebend.) 350. 

H, in der Rheinprovin;. 


17) von Hilden über Polniſche Müpe bis Vohwin— 


tel, für den Ausbau diefer Gemeinde-Chauffee ift 
bereits mittelſt Alerhöcften Erlaffes vom 15. Juni 
49, die Anwentung des Expropriationorechts be» 
ftimmt, au den Gemeinden Hilden und Haan 


1850, 15 


Chaufſeebau (Fortf.) 


18) 


behufs der künftigen Unterhaltung diefer Straße 
das Recht zur Erhebung eines Chauſſeegeldes ver- 
lieben worden, ſowie auch jegt auf jene Straße die 
dem GChauffergeld-Tarife v. 29. Febr. 1840, ange» 
bängten Beflimmungen wegen der Chauffeepoligei- 
Bergeben Anwendung finden fellen. (N. €, v. 7. 
San. 50.) 39. 

von Scheuren über MWiftkotten und Kudud nad 
Shaumlöffel, dur die Gemeinde Barmen 
mit Allerhöcfter Bewilligung des Rechts zur Er- 
propriation, zur Entnahme der Ehaufferban- und 
Unterhaltungs-Materialien und zur Erhebung eines 
Chauffeegelves für eine halbe Meile. (U. E. v. 
3. Juli 50.) 353. — aud follen die allgemeinen 
Beitimmungen wegen ber Chauſſee-Polizeiverge⸗ 
ben auf obige Straße Anwendung finden, (ebend.) 
53. 


19) von Bensberg über Dürſcheid nah Wipper— 


20) 


22) 


fürth, Ausführung deffelben von den betreffenden 
Gemeinden mit Alerhöhfter Bewilligung des; Rechts 
zur Erpropriation, zur Entnehmung der Ghauffer- 
bau» und Unterhaltungs - Materialien, zur Erbe» 
bung eines Chauffeegeldes und zur Anwendung der 
allgemeinen Beftimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen. (N. E. v. 18, Septbr. 50,) 419, 
von Derfhlag über Neipen nach Rothe» 
mühle, mit einer Zweig - Ehauffee von Nefpen 
nah Brudermüble, deren Ausführung durd 
die dabei etheiligten Gemeinden, mit Allerhöchſter 
Bewilligung eines Chauffeegelves, unter Wegfall 
ber etwa beftehenden Brüden-, Damm- oder Pfla- 
ftergelver, ferner des Rechts der Erpropriatiom unb 
der Anwendung ber allgemeinen Beftimmungen we- 
gen Chauſſeepolizei - Vergehen. (A. €. v. 15. Juli 
50.) 366. 
von ber Cöln-Frankfurter Staatsftraße bei Warth 
durd das Siegthal über Eitorf, Herchen- und Dat- 
tenfelv bis zum Anjhluß an die Wichlmün- 
ben-Rotber Gemeinde» Ehauffer, deren Ausfüh— 
rung durch Die betheiligten Gemeinden mit Aller» 
höchſter Bewilligung des Rechts zur Erpropriation, 
zur Entnahme der Ehaufferbau- und Unterhaltunge- 
Materialien, zur Erbebnng eines Chauffeegelves 
und zur Amvendang ber allgemeinen Beſtimmungen 
wegen ber Ghauffeepolizei + Vergeben. - (A. E. v. 
15. Juli 50.) 367. 
von den Machen » Grefelder Bazirkeftrape zu Birk 
über Cuchen nach der Aachen-Cölner Staatsftrafe 
bei Borweiden, mit einer VBerzweigung von Eu» 
hen nah Neufen, deren Ausführung von der 
Oe⸗ 


— 
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Chauſſeebau (Fortſ.) 
Gemtinde Broich mit Allerhöchſter Bewilligung 
eines halbmeiligen Chauffergeldes und der Anwen- 
tung der allgemeinen Beltimmungen wegen ber 
Chauffeepolizei-Vergehen. (U. E. v. 22. Juli 50.) 
368 


von der Rheiniſchen Eifenbahn bei Langerwehe 
turh das Wenauer Thal über Schevenhütte bis 
zur Düren-Montjoier Bezirksftraße bei Hürtgen, 
Fortbau der bereits begonnenen Gemeinte- und 
Forfibauffer, mit Allerhöchſter Bewilligung des 
Rechts der Erpropriation, zur Erhebung eines 
Chauſſeegeldes und zur Anmwentung der allgemei- 
nen Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei-Ber- 
gehen, (A. E. v. 29. Juli 50.) 396. 
Ebauffeen (Kunſtſtraßen), Befreiung derfelben von der 
: Örundfteuer. (G. v. 24. Febr. 50. $. 2a.) 62. — 
auch derjenigen, welche mit Genehmigung bes Staats 
von Privatperfonen oder Aktiengefellichaften zum öffent» 
lichen Gebrauch angelegt find. (ebend. 8. 2.) 693. 
Ehriftliche Religion, ſ. Ich. 
Eivilbebörde, nur auf deren Nequifition fann die 


23 


De 


bewafinete Macht zur Unterbrüdung innerer Unruhen» 


und zur Ausführung der Gefehe verwendet werben. 
(®. U. v. 3, Ian, 50. Art, 36.) 21. — in lepterer 
Beziehung hat das Geſetz die Ausnahmen zu beftimmen, 
(ebend, Art. 36.) 21. 

Eivilebe, deren Einführung erfolgt nah Maßgabe 
eines befonderen Geſetzee. (Berf. Url, v. 31. Jan. 50, 
Art. 19.) 19. . 

Civil⸗Prozeſſe, ſ. Prozeffe. 

Civilſachen, die Verhandlungen in ſolchen vor dem 
erlennenden Gerichte ſollen öffentlich ſein. (VG. U. v. 
31. Jan. 60. Art. 93.) 31. — Beſchraͤnkung oder Aus- 
ſchließung diefer Öffentlichkeit in gewiſſen Fällen. (ebend. 
Art. B,) 31. 

Eivilftandsregifter, deren Führung wird durch das 
Gefep über die Civilehe geregelt werben. (Berf. Urk. 
v. 3. Jan. 50. Art, 19.) 19. 

Cöln, Landgericht daſelbſt, ſ. Landgerichte. 

Cöln⸗-Minden⸗Thüringer Verbindungseiſenbahn, 
ſſehe Eiſenbahnen Nr. 3. 

Concordia, Bergbau⸗Geſellſchaft, ſiehe dieſe. 

Gottbuffer Kreis, Aufhebung der Verordnung vom 
18. Rovbr. 1819. wegen Regulirung ber gutsherrlichen 
und bäuerlichen Verhältnifie in demf., durch das Geſetz 
(v. 2. März 50, 8. 1. Rr. 6.) 77. 

Grefeld, fiehe Eifenbahnen Nr, 5. 


Sachregiſter. 
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Culmſche Kreis, mit Weſtpriußen wieder vereinigt, Auf- 
hebung bes Geſehes vom 8. Apr. 1823, wegen Regu- 
lirung ber guteherrlichen umd bäuerlihen Verhältniffe, 
dur das Geſetz (v. 2. März 50. 8.1. Nr. 10.) 78. — 
besgl. der Deklaration zu jenem Bejeße, vom 10. Juli 
1836. ($. 1. Nr. 19.) 78. — besgl. bes 8. 3. des 
Gefehes vom 8, Febr. 1846. wegen der Präflufion ber 
Anfprühe früherer Befiger regulirungsfähiger bäuer- 
liher Stellen. ($. 1. Nr. 31.) 79. — Regulirungen 
behufs der Eigentäumsverleihungen in demſ. (ebend, 
$$. 74. 75. 78.) 100. 101. — bie Berorbnung vom 
28, Zuli 1838. über die Beſchränkung des Provofations- 
rechts anf Gremeinbeitstheilungen findet fortan, mit 
Aufhebung des im g. 2, Nr. 3, gedachten Vorrechts, 
auch in demſelben Anwendung. (G. v. 2. März 50, 
Art. 13.) 143. 

Cüſtrin, ſiehe Chauſſeebau Nr. 4. 

Czarnikauer Kreis, ſiehe Chauſſeebau Nr. 8. 


D. 

Dampfichifffabrts- Kompagnie, vereinigte Ham- 
burg-Magteburger, Allerhöchſte Beftätigung ber von der 
Altiengeſellſchaft derjelben unterm 30. Jant. 50. abge- 
gefhlofenen Statuten. (Minif.-Belanntmahung v. 17. 
Mai 50.) 328. 

Dampffchleppfebifffabrtögefellfebaft, zu Eöln, 
die Abänderung der $$. 9. 22. u. 23. ihres Statute 
ift mittelft Allerhoͤchſten Erlaffes v. 6. Juli 50. gench- 
migt. (Minif.-Befanntmad. v. 17. Juli 50.) 355. 

Danzig, Stadt, Aufhebung des Geſetzes v. 8. Apr. 
1823. wegen Regulirung der gutäherrlichen unb bäuer- 
lihen Berhältniffe und Ablöfung der Dienfle ıc. in Deren 
Landgebiete burch das Geſetz (v. 2. Maͤrz 50.5. 1.Rr.11.)78, 

Damiger Stadtobligationen, auf ben Inhaber lau⸗ 
tenb, zum Betrage von 100,000 Rthir., beren Ausftellung 
unb Emiſſton. (Privilegium vom 14. Janr. 50.) 40 42. 
— jährlide Verzinſung berfelbn mit vier Progent 
auf die bei den Obligationen befindlihen Zinskupone. 
(ebend.) 40. — Kündigung und allmälige Tilgung ber» 
felben durch das Loos, (bend.) 40, — das frühere 
Privilegium vom 22. Aug. 1848. (Gef.-Samml. S. 224.) 
wirb durch das gegenwärtige aufgeboben. (ebend.) 40, 

Dattenfeld, Ort, fiihe Chauffeebau Rr, 21, 

Deichlaft, Abänderung des $. 44. des Weſtpreußiſchen 
Provinzialrehts (Patent v. 19. Upr. 1844. Gef.-Samml,. 
Seite 103— 110.) in Beziehung auf die Befreiung eines 
auf Zeit verpachteten Kirchen- ober Pfarrgrundftüde 
von der Deichlaft, wenn diefe Befreiung auf einem fpe- 
ziellen Rechtstitel berubet, mit Berüdfihtigung des $. 17. 
des Geſetzes über das Deichweien v. 28. Janr. 1848. 
(G. v. 11, Febr. 50.) 43, 

Deich: 


Sachregiſter. 1850. 


Deich: und Deichfozietätd: Angelegenheiten, 
bie Bearbeitung berf. geht vom 1. Janr. 1850. an das 
Minifterium für Iandwirthfchaftliche Angelegenheiten über. 
(M €. v. 26. Novbr. 49.) 3. — in welden Fällen 
bem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Ürbeiten eine Theilnahme daran vorbehalten bleibt. 
(ebend.) 3, — dem Iepteren verbleiben auch bie Deich⸗ 
verbefferungsarbeiten, welche zur Sicherftellung der Of- 
Eifenbahn und deren Strombrüden an ber Weichſel und 
Nogat derzeit ausgeführt werben, fo wie die zur Aus- 
führung zu bringenden Anlagen behufs der Melioration 
de Nieder ⸗Oderbruche, bis zu deren Vollendung. 
(ebend.) 3, 


Deichiozietätslaften, folge find von der Abldsbar- 
feit ausgefchloffen. (G. v. 2, März 50. $. 6.) 8. 


Deichverbände gegen die Überfhwemmungen der Elbe, 

Oder und Neiffe, und gwar: 

4) der Wittenberger Deichverband in ber am lin« 
fen Elbufer von ber Höhe bei Prepfch bis zur 
Anhalt» Deffanfchen Landesgrenze fih eritredenven 
Niederung. (Statut v. 7. Oltbr. 50.) 420—440, — 
berfelbe bildet eine Korporation und hat feinen Ge⸗ 
richtoſtand bei dem Kreiogerichte zu Wittenberg. 
(ebend,) 420, 

2) der Brottewip-Trieftewißer Deichverband, in 
ber am rechten Elbufer vom Dorfe Brottewig 
bis zum Triefteriper Windmühlenberge ſich erſtrecken · 
den Niederung. (Statut v. 7. Oltbr. 50,) 441-464. 
— derſelbe hat feinen Gerichtoſtand bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Torgau. (ebenb,) 441. 
ber Gloſchlau⸗Maltſcher Deichverband, gegen 
die Überſchwemmungen der Oder, in der am linfen 
Oderufer von Gloſchkau nah Maltſch fih eritreden- 
den Niederung. (Statut v. 7. Olibr. 50.) 465—487, 
— berfelbe hat feinen Gerichteſtand bei bem Kreis⸗ 
gerichte zu Neumarkt. (ebenb.) 466. 

4) der Deichverband für bie Netffe- und Dber- 
Niederung oberhalb Fürftenberg, gegen bie 
Überfpwemmungen in der auf dem linken Neiffe-Ufer 
von Breslad bis Rapdorf und am linken Oberufer 
von Ratzdorf bis Fürftenberg fi erſtredenden Niche- 
rung. (Statut vom 25. Novbr. 50,) 517 — 540. — 
berfelbe hat ſeinten Gerichtsſtand bei dem Kreiäger 
richte zu Buben. (ebend.) 517. 

5) der Deihverband für die Dder-Niederung un« 
terhalb Fürftenberg, in ber am linken Dber- 
ufer von Fürftenberg bis Brieslow ſich erftredenden 
Niederung. (Statut vom 25, Novbr, 50.) A1—563, 
— berfelbe Hat feinen Gerichtsſtand bei dem Kreie⸗ 
gerichte zu Guben. (ebend.) 541, 

Jahrgang 1850. 


3 
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Denkliugen, Bürgermeiſterei, ſiehe Friedeno ge⸗ 
richte. 


Depoſitalgelder, gerichtliche und vormundſchaftliche, 
behufs deren Belegung können dafür auch Rentenbriefe 
angekauft oder als Unterpfand angenommen werben, 
(G. v. 2, Mär 50. $. 37.) 119. 


Depofitalmäßige Sicherheit, folde gewährt die Er- 
werbung und Annahme von Staatsfhuldverfchreibungen 
zur jüngften Staatsanleihe für die Militair-Verwaltung. 
(A. E. v. 23, Septbr. 50,) 412, 


Deputat:Beeten, ſiehe Fruchtgewinn und Ader, 


Deputationen, deren zuläffige Bildung fowol zur 
dauernden Verwaltung eimgelner Geſchaͤftezweige bes 
Gemeindevorſtandes, als zur Erlebigung einzelner be⸗ 
flimmter Angelegenheiten und Aufträge. (Gem.-Drb, 
vom 11, März 50. $$. 56. 115.) 228, 241, 242, 


Deputirte, ſiehe Abgeorbnete. 
Derſchlag, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 20, 


Deſerteure, beren man nicht habhaft werben kann, 
gegen dieſelben ſoll in Stelle ber Vermoͤgens⸗Konfis⸗ 
fation auf eine Geldbuße von 50 bis 1000 Rthlr. er- 
fannt werben. (©. v. 11. März 50. $. 1.) 271. — 
zur Dedung ber Strafe und Koften kann das Bermö- 
gen, foweit erforberlih, mit Beſchlag belegt werben. 
($. 2) 271. — das obige Gefeh tritt an bie Stelle 
der Berorbnung v. 4. Jan, 1849, ($. 2.) 271. — die 
Beftimmungen über das Verfahren bleiben unverändert, 
($. 1.) 271, 


Deutſcher Bundesftaat, fiche lehteren. 


Diäten (Tagegelder), folde erhalten bie Mitglie- 
der ber erften Kammer nicht. (B. U. v. 31. Jan. 50. 
Art. 68.) 27. — die Mitglieber der weiten Kammer 
erhalten diefelben aus der Staatsfaffe nah Maßgabe 
bes Sefepes; ein Verzicht darauf if unftatihaft. (eben, 
Art. 85.) 30, — beren Gewährung für richterliche 
Beamte und Beamte der Staatsanwaltfhaft nach ben 
jept zuläſſig gewefenen Sähen, bis zum Grlaffe 
eined neuen Sportel= Gefebes und Diäten -Regulativs, 
(U. €. v. 19. Mir; 60. Nr. 9.) 276. — in Betreff 
derjenigen Beamten, welche im Range zwiſchen zwei 
Rangflaffen ſtehen, find in diefer Beziehung die Vor⸗ 
friften für die nachfolgende Rangklaſſe maßgebend. 
(ebend. Nr. 9.) 276. — deren Gewährung aus ber 
Staatslaffe für die Mitglieder ber Diftrifts-Kommiffio- 
nen behufs Feftftelung der Normalpreife und Normal» 
Marktorte bei Ablöjungen der Reallaſten. (©. v. 2. 
Mär, 50, $. 70.) 9. 

3 Dieb: 
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Diebftähle (und Ehnlihe Verbrechen), bie Eirkular- 
Berorbnung dem 26. Febr. 1799, wegen beren Beflra- 
fung wird aufgehoben. (©. v. 11. Mär 50, $. 1.) 
174, — bis zur Publifation des neuen Strafrechts fin- 
ben in Bezug auf biefe Verbrechen lediglich die Bor- 
fchriften bes Tit. 20, Thl. II, des Ag. 8 R., nebſt 
den zu benfelben ergangenen anderweitigen Beſtimmun⸗ 
gen, Anwendung. (ebent. $. 1.) 174, — die Berur- 
theilung wegen eines ſolchen zieht zugleich bie Stellung 
unter Polizeiauffiht unbedingt nah ih. (G. v. 12, 
Febr. 50. $. 1. e.) 49. — desgl. die Berurtheilung 
wegen Verſuche eines folden Verbrechens, ober wegen 
Theilnahme baram. (ebend. F. 3.) 50, — aufßerbem 
kann die Orts-Pollzeibehörde bem Veruribeilten unter- 
fagen, währenp der Nachtzeit ohne ihre Erlaubniß fei- 
nen Wohnort und ſelbſt feine Wohnung zu verlaffen, 
(G. v. 12, Febr. 50. $. 9,) 51. 


Dienftbebörde, vorgefehte, deren vorgängige Grneh- 
migung zum gerichtlichen durch Geſeß beflimmten Ver⸗ 
fahren gegen öͤffentliche Civil- und Militairbeamte wer 
gen verübter Rechts-Verletzungen durch lberfchreitung 
ihrer Amtabefugniffe, darf nicht verlangt werben. (B. 
U. v. 31. Sanr. 50. Art, 97.) 31. 


Dienfte (Hand- u, Spanndienfle), Vorſchriften für de- 
ren Abldfung und Feilftellung von Normalpreifen für 
legtere. (©, v. 2, März 50, Tit. II. 56. 9—17.) 
3—85. — desgl. für die im einigen Landestheilen 
vorkommenden fogenannten walzenden Dienfte. (ebend, 
$. 15.) 84. 85. — Hülfsbienfte regulirter Wirthe, Auf- 
hebung ber Deflaration v. 24. März 1623 wegen be» 
zen Bergütigung, durch das Geſeß (v. 2. März 50. 
$. 1. Nr. 9.) 78. — desgl. der Kabinetsorder v. 11, 
Dezbr. 1831. für die Provinz Pommern. (ebenb. $. 1. 
Rr. 15.) 78. — deegl. der SKabinetsorder vom 17. 
Sehr. 1838, für die Provinz Preußen. ($. 1. Nr. 21.) 
78. — in bem $. 3.' des Geſehes vom 2. März 50. 
als aufgehoben ohne Entfhäbigung gedacht, deren un. 
entgeltliche Aufhebung bleibt ausgeſchloſſen, wenn fie 
für die Verleihung oder Beräußerung eines Grunbjtüds 
austrüdli übernommen worden find. (ebenb. $. 3. am 
Ende veffelben.) 81. 82. — zu beren Leiſtung behufs 
Ausführung von Gemeinbearbeiten Tann ber Gemeinde» 
rath die Gemeinde verpflichten. (Grm, Orb. v. 11. März 
50. 88. 49. 110.) 226. 240. — Ableiftung derſ. burd) 
tauglihe Stellvertreter ober nad der Abſchähung durch 
Zahlung an bie Gemeindelaſſe. (ebend.) 226. 240, — 


Aufftellung, öffentlihe Auslegung und Ausführung ber, 


Hebeliften (Rollen) für die Vertheilung derſ. auf die 
Berpfliäteten, ($. 59. Nr. 10, $. 114. Nr, 10.) 
227. 241, 
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Dienfteinfommen der Staatöbeamten, gegen will- 
fürlihe Entziehbung deſſelben foll ſolchen dur ein Be- 
feß angemeflener Shup gewährt werden. (B. U. v. 
31. Janr. 50, Art. 98.) 32. 

Dienftentfegung, fiehe Amtsentfehung- 

Dienftbänfer ber Geiſtlichkeit, deren Befreiung 
von der Grundſteuer (©. v. 24. Febr. 50, 5. 2, e.) 
62, f. 

Dienftvergeben, öffentliher Civil» und Militeirbe» 
amten, burch Ueberfchreitung ihrer Amtebefugniſſe, Die 
Bedingungen, unter welden folde deshalb gerichtlich 
in Anſpruch genommen werben können, beſtimmt bas 
Geſehß. (B. U. v. 31. Janr. 50, Art. 97.) 31. — eine 
vorgängige Genehmigung ber vorgefepten Dienftbehörbe 
barf jedoch nit verlangt werden. (ebend. Art. 97.) 31. 

Dienftverfegungen, deren Ausführung gegen Richter. 
(®. U v. 31. Janr, 50. Urt. 87.) 30. 

Dienftwohnungen, für Beamte, Befreiung der ba- 
für bejtimmten Gebäude von ber Grundſteuer. (G. v. 
24. Behr. 50, $. 2.c.) 62, 

Diftrifts: Kommiffarien, in ber. Provinz Pofen, 
biefelben bleiben vorläufig in Wirkſamkeit. (G. v. 11. 
März 50. 8. 4.) 266, 

Diftrifts: Kommiffionen, deren Errichtung für bie 
Feftftellung von Rormalpreifen und Normal-Marktorte, 
bei Aslöfungen der Reallaſten. (G. v. 2. März 50. 
$$. 67 — 72,) 98. 99. — Wahl deren Mitglieder und 
Borfipenden, (ebend. $$. 67. 68.) 98, 99. — Berilli- 
gung von Tagegeldern und Reifekoften für bie ermähl- 
ten Mitglieder aus ber Staatsfaffe. (ebend. $. 70.) 
M. — Refurs berfelben gegen bie Entſcheidungen ber 
Auseinanterfegunge-Behörte an das Revlſions - Kolles 
gium für Landeskulturſachen. (ebend. 8. 67.) 98. 

Döhren, Dit, fiche Chauffeeban Nr. 13. 

Doftorfubren, von ben Gutsherren zu leiſtende, de⸗ 
ren Aufhebung ohne Entſchädigung. (©. v. 2. März 
50. 6. 3, Nr, 15.) 81, 

Domainen, die auf die Einkünfte berfelben (unb der 
Borften) durch das Gefep v. 17. Jaur. 1820. dem 
Kron- Fidellommißfonds angewieſene Rente verbleibt 
bem leptern, (DB. U. v. 31. Janr. 50, Art. 59.) 35. 

Domainen:Menten, Beſtimmungen über deren Ab⸗ 
löfung, ohne Benußung der Rentenbanfen. (G. v. 2. 
März 50. 88. 7. 64.) 113. 128, — desgl. in den 
Kreifen Paderborn, Büren, Marburg und Hörter, 
fowie in den Kreifen Heiligenfart, Mühlhauſen 
und Morbis, mit NRüdfiht auf tie Vorſchriften 
bes Reglements v. 8. Aug. 1836. u. 9. Apr. 1845, 
(©, v 2, März 5, % ö8, No, 10,) 126, 127. u 

über 
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Domainen:Menten (Fortf.) 

über bie Ausführung obiger Beftimmungen hat ber 
Sinanzminifter ein befonberes Reglement zu erlaffen. 
(ebend, $. 64.) 128. — ob und im wie weit bie Vom 
friften des Art. VII. ver Verord. v. 17, Jan. 1820, 
über Die Behandlung des Staateſchuldenweſens mit 
Rüdfiht anf die obigen Beftimmungen zu mobifiziren, 
bleibt der Erwägung bei künftiger Revifion jenes Be» 
fehes vorbehalten. (ebend. $. 64.) 128, — f. auch 
Domanial-Renten, 


Domainen-Berwaltung, das im $. 2, Nr. 3. der 
Berorbnung v. 28. Juli 1898, derfelben Hinfichtlich ber 
Beantragung von Separationen eingeräumte Vorrecht 
wirb aufgehoben, (©. v. 2, März 50, Art, 13.) 143, 


Domanial:Abgaben, jeder Art, Aufpebung der Ber- 
orbnung über die Abldfung derſelben v. 16, März 1811, 
durch das Geſeß (v. 2. März 50. $. 1. Nr. 1.) 77. 


Domanial:Henten, Aufbebung der Kabinetsorber vom 
19, Juni 1837 wegen Abldfung derſ. zum 25fachen Ber 
trage, burd das Geſeß (v. 2. März 50. $.1. Nr. 20.) 
78, — ſiehe auh Domainen- Renten. 


Dorfgemeinden, in wiefern denfelben das Eigenthum 
an den nicht zu den Wegen nötbigen freien Pläpen in- 
nerhalb der Dorflage zuftcht. (G. v. 2. März 50, $. 
3. Nr. 14.) 81. — biefelben haben aber fortan auch 
bie bisher damit verbunden geweſenen Laſten, . B. 
bie Inflandhaltung der Dorfitraße, der Brüden, Stege 
u ſ. w. zu tragen, (ebend. $. 3. Nr. 14.) 81. — biefe 
Beſtimmungen treten erſt mit Einführung der neuen 
Gemeinde» Drtnung in ben einzelnen Gemeinden in 
Kraft. (ebend, $. 3, Nr. 14.) 81. 


BDorlar, Ort, fiihe Lahn. 


Dreichbgärtuerftellen, Regulirung der Eigentbume- 
verleihung für ſolche. (G. v. 2, März 50. 8. 74.) 100, 


Drohungen, mit einer mit gemeiner Gefahr verbun- 
benen Beihäbigung, bei Berurtbellung megen folder if 
ber Richter ermächtigt, na Bewandtniß ber Umſtaͤnde 
auf Stellung unter Polizelauffiht mitzuerfennen. (©. 
v. 12, Sehr. 50. $. 2.) 60. — deegl. bie Berurthei- 
fung wegen Berfuhs dieſes Verbrechens oder wegen 
Thellnahme an demſelben. (ebend. $. 3.) 50, 


Drud, durd folden feine Meinung frei zu äußern, hat 
jeder Preuße das Recht. (Verf.⸗Urk. v. 31. Jan. 50. 
Art. 277.20. — Vergeben, welche durch ſolchen began- 
gen werben, find nad; ben allgemeinen Strafgefepen zu 
beftrafen, (ebent. Art. 28.) 20, — vor ber erfolgten 
Reviflon des Strafrehts wird über dergl. Vergeben ein 
befonderes Gefep ergeben. (ebend, Art, 113,) 34, 
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Drudichriften, jever Art, melde außerhalb bes Preu- 

ßiſchen Staats erſcheinen, deren Verbreitung kann von dem 
Minifter des Innern verboten werten. (B. v. 5. Juni 50, 
$. 3.) BO, — Strafen für den Verkauf und die Der- 
breitung folder verbotenen Schriften. (ebend. $. 3.) 
330, — bie Staatsanwaltfhaft und beren Organe find 
verpflichtet, in dieſen Fällen tie betreffenden Blätter 
vorläufig mit Beſchlag zu belegen. ($. 3.) 330, 

Dünger, Ablöjung der Beretigung zur Nupung frems 
der Üder gegen Hergebung deſſelben bei Gemeinheits⸗ 
theilungen, in fo fern jene Berechtigung auf einer Dienſt⸗ 
barkeit beruht. (©. v. 2. März 50, Art. 1,) 139, 

Duisburg, Kreis, ſiehe Rheinprovinz. 

Düren, Kreis, fihe Handelekammern. 

Dürfcheid, Ort, fiehe Ehauffebau Nr, 19, 

Düffeldorf-Aachen, ſiehe Eifenbahnen Nr. 7. 

Düffeldorf: mean Eifenbahn, ſiehe Eifen- 
babnen Nr, 6 

Düffeldorfer Stadtobligationen, anf den Inhaber 
lautend, zum Betrage von 400,000 Rihlr., deren Emif- 
fion ald Darlehn mit 5 Prozent jährl. Verzinſung zur 
Regulirung des ftädtifchen Schulbenwefens und zur Be- 
ſtreinung der Koften mehrerer gemeinnüpigen Anlagen, 
unter Aufhebung des früheren Privilegiums v. 8, Juni 
1846. wegen Emiffion folder Obligationen zum Be- 
trage von 300,000 Rihlr. (Privileg. v. 17. Dezbr. 49,) 
9—13, — Errichtung eines ſtädtiſchen Schuldentil» 
gungs-Kommiffion zur Leitung ber die Ausftellung, 
Berzinfung und Tilgung der zu emittirenden Obliga- 
tionen betreffenden Geſchäfte. (ebenb. Nr. 2.) 9. f. — den 
Inhabern der Obligationen fleht Fein Kündigungsrecht 
gegen die Stadtgemeinde zu. (ebend, Nr. 1.) 9, — 
Anordnungen wegen beren Berzinjung und Tilgung. 
(ebend. Nr. 1. 4—14,) 9—13, 


Duttweiler, Drt, fiehe Eifenbahnen Nr. 8, 


G. 


Eckenhagen, ſiehe Friedenéegerichte. 

Ehe, Clvil⸗, deren Einführung erfolgt nach Maßgabe 
eines befonberen Geſttzes. (Berf, Urk. v. 31. Janr. 
5. Art, 19.) 19. 

Ehrenbreitftein, ſiehe Juſtizſenat. 

Eid (eldliches Gelöbniß, Vereidung), deſſen Ablelſtung 
ſeitens des Könige in Gegenwart der vereinigten Kam⸗ 

mern, die Verfaſſung bes Koͤnigsreichs feſt und unver- 
brüchlich zu halten und im Uebercinſtimmung mit ber- 
3* ſel⸗ 
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Eid (eidliches Geloͤbniß, Bereidung), (Fortſ.) 

ſelben und ben Geſehen zu regieren. (®. U, v. 31. 
San. 50, Urt. 54.) 24. — besgl. feitend bes beſtimm⸗ 
ten Regenten während ber Minderjährigkeit bes Kö— 
nigs oder wenn berfelbe fonft dauernd verhindert if, 
ſelbſt zu regieren. (ebenb, Art, 58.) 24. — bie Mit- 
glieder ber beiden Kammern und alle Staatsbeamten 
leiften dem Könige ben Eid ber Treue und bes Ge- 
borfams und beſchworen die gewiſſenhafte Beobachtung 
ber Verfaſſung. (ebend. Art. 108.) 3. — bas obige 
eidliche Gelöbnif bed Könige, fo mie bie vorgefchrie- 
bene Bereibigung ber beiden Kammern und aller Stants- 
beamten erfolgt fogleich nach der auf bem Wege ber 
Geſetzgebung vollendeten gegenwärtigen Reviſion ber Ver⸗ 
faffung. (ebend. Art, 119,) 35. — eine Bereibigung 
bes Heeres auf Die Berfaflung findet nicht ftatt, (ebend. 
Art. 108.) 34, — feitens des Direltors und ber Mit« 
gliever der Hauptverwaltung der Staatoſchulden in 
öffentliger Sipung des Ober» Tribunals. (©, v. 24. 
Sehr. 50. & 9.) 59, — Bereidigung ber Mitglieber 
der Stantsfehulben- Kommiffion. (ebend. $. 13.) 69, 
— feitens der Mitglieder des Gemeinde » Borftandes. 
Gem, Orb. v. 11. März 50. $$. 32, 92.) 223, 236. 
— durch Hanbfhlag feitens ber Mitglieder bes Ges 
meinberaths,. (Gem. Orb. v. 11. März 50. 5$. 26. 
84.) 221, 335, — ber Mitglieder ber Kreis-Ausfhüffe 
durch Handſchlag an Eidesſtatt. (Kreis⸗ ac. Orb, v. 
11. März 50. Art. 26.) 256. — besgl. ber Bezirks. 
beputirten des Bezirkoraths. (Art. 34.) 258, — baf 
folder als ein zuläffiges Beweismittel in Injurienſa- 
Gen nicht anzufehen fei, bleibt für den Civilprozeß we⸗ 
gen Beleidigungen maßgebend. (G. v. 11. März 50, 
$, 6.) 175. 


Eigentbum, baffelbe ift unverleplich, baher es nur aus 
Gründen des öffentlichen Wohles gegen vorgängige, in 
dringenden Fällen wenigftens vorläufig feitzuftellende 
Entfchäbigung nah Maßgabe des Geſetzes entzogen ober 
beſchraͤnkt werden fan. (Berf. Url. v. 31. Jan. 50, 
Art. 9.) 18. — volles, daſſelbe erlangen die Erbzins⸗ 
leute und Erbpaͤchter lebiglich auf Grund bes Geſetzes. 
(. 2. März 50. $. 2. Nr. 2 m. $. 5.) 80. 82, 


Eigentbumsd-Berleihungen, Vorfäriften für deſſen 
Berleihung in Beziehung auf ländliche, ihren Befipern 
nicht zu Eigentbums-, Erbzins- oder Erbpachtsrechten zu⸗ 
fiehenben Stellen. (G. v. 2. März 50. 85. 73-90.) 
9—105. — freies, in ſolches follen bie beftchenden 
Lehen und Familien⸗Fideilommiſſe umgeſtaltet werden, 
(8. U. v. 31. Janr. 50, Art, 40, u. 41.) 2, — f. 
auch Grumbeigentbum und Grunbflüde; beagl. 
Chauſſerbau u, Eiſenbahnen. 
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Eindeichungs⸗Angelegenheiten, ſiehe Deich⸗ ic. 
Angelegenheiten. 


Eingangs⸗Abgabe (Eingangs-Zol) — beren Fori⸗ 
erhebung vom auslänbifchen Zuder und Syrup für den 
Zeitraum vom 1. Sept. 1850 bis Enbe Auguft 1853 
nach ben im ber proviforifhen Berorb. vom 18. Juni 
4848 normirten Säßen. (®. v. 11, März 50. 9.2) 
199. — befien Erhebung vom auslänbijhen Zuder 
und Syrup für den Zeitraum v. 1. Sept. 1850 bis 
Ende Auguſt 1853, (®. v. 19. Zuni 50.) 339. — für 
ungereinigte Soba, ber Berorbnung v. 3. März 49, 
über bie Feſtſetzung berf. haben beide Kammern ihre 
Genehmigung ertheilt. (Staatsminift, - Belauntm, v. 
16, Jant. 50.) 8. 


@infaufögeld, firhe Einzugsögeltb. 


Einnahme - Etat, jährlier, firhe Staatshans- 
halto⸗Etato. 


Einnahmen, der Provinzial⸗, Bezirls⸗ Kreis“ und 
Gemeindevertretungen, über ſolche muß wenigſtens jähr- 
lich ein Bericht veröffentlicht werden. (B. U. v. 31. 
San, 50, Art. 105. Nr. 4.) 33. 


Einwohner, als folde werben biejenigen betrachtet, 
welde in dem Gemeindebezirke nah den Beſtimmungen 
der Geſehe ihren Wohnfip haben, (Gem, Drb. v. 11. 
Mir 50. 5. 2.) 213, — Berechtigung berjelben zur 
Mitbenupung der öffentligen Gemeinde» Anftalten u. 
Verpflichtung derſ. zur Thellnahme an ben Grmeinde- 
laften (ebend. $. 3.) 213, 


Einzelgemeinden, Beſtimmungen über beren Bereini- 
gung zu Gammtgemeinden. (Gtm. Orb, v. 11, März 
50. 55. 126—136,) 43— 246. 


Einzelrichter, biefelben find zur Haltung der Gefch- 
Sammlung und bes Regierungs-Amteblattes verpfli- 
tet, (A. E. v. 6. Juli 50.) 362. — Die Berurthei- 
fung durch folge fol die Stellung unter Polizeiaufficht 
niemals nah fih ziehen. (G. v. 12. Behr. 50. 
$. 3.) 50. 


Einzugögeld (Einkaufsgeld), von ber Entrichtung eines 
folden kann der Gemeinderath bie Iheilnahme an den 
Gemeindenugungen abhängig machen. (Gem. Orb. vom 
11. März 50. $$. 46. 106.) 225. 239. — and für 
befondere Bortheile, melde der Aufenthalt im der Ge⸗ 
meinde gewährt, kann ein ſolches gefordert werben. 
(ebend. $$. 46. 106.) 225, 239. — berartige Beihlüffe 
bes Grmeinderathes bedürfen ber Genehmigung des Be» 
zirksrathe, reſp. des Kreisaueſchuſſes (ebend. 55. 46. 
106.) 225, 2339, 

Ei 
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Eifenbabnen (Eifenbahn » Anlagen, Eiſenbahngeſell- Eifenbabnen (Hortf.) 


ſchaften.) 


J. Allgemeine Beſtimmungen und Anorbnungen rüd- 
ſichtlich derſelben. 

— Befreiung beren Schienenwege von ber Grundſteuer, 

(©. v. 24, Febr. 50. $. 2a.) 62, — auch derjenigen, 

melde mit Genehmigung bes Staats von Privatperfo- 

nen oder Aktiengefellfhaften zum öffentlichen Oebrauche 
angelegt find. (ebend. $. 2,) 63. — die Berurtheilung 
wegen vorfäplicer Befhäbigung von ſolchen zieht zugleich 
die Stelung unter Poligelauffiht unbedingt nad ſich. 

(8. v. 12, Febr. 50.5. im.) 49. — desgl. die Ver⸗ 

urtheilung wegen Verſuchs diefes Verbrechens oder we⸗ 

gen Theilnahme an demfelben, (ebend. $. 3.) 50, 

I, Anlegung und Fortführung einzelner Eifenbahnen. 

4) Magbeburg-Wittenbergife, zur vollftändi- 
gen Ausführung berfelben wird deren Aftiengefell- 

ſchaft die Ausftellung und Emifflon auf ben Inha- 
ber lautender und mit Zinsfupons verfehener Obli« 
gationen, im Betrage von 2,000,000 Thaler, geftattet. 
(Privil, v. 4. März 50.) 201—206. — jährlide 
Berzinfung berfelben mit fünf Prozent, (ebend. 
65. 2—4.) 201. 202, — allmälige Tilgung derſel⸗ 
ben durch dem dazu gebildeten Fonds im Wege ber 
öffentlichen Ansloofung. ($$. 5 w. 7.) 202. 208, — 
Berfahren bei Amortifation angeblih verlorener 
ober vernichteter Obligation. ($. 6.) 209. — in 
welden Fällen die Inhaber der Obligationen be» 
rechtigt find, deren Nennwertb von der Geſellſchaft 
zurüchzufordern. (58. 8 u. 94.) 203, 204. — bie 
vorgeſchriebene Berzinfung und Tilgung der Obli- 
gationen geht ber Zahlung von Ainfen und Divi- 
venben an bie Actlonaire der Gefellihaft vor. 
(5. 94.) 209. — auf die Zahlung der Obligationen 
wie aud der Zinsfupons, kann Fein Arreft bei ber 
Geſellſchaft angelegt werden. ($. 11.) 204, 

2) Breslau. Säweidnip- Breiburger, Nade 
trag zu deren unter dem 10. Febr, 1843 beftätigten 
Geſellſchafts - Statute, wornach ftatt ber Zahlung 
von Zinfen und der Ausreihung von Zinokupons 
zu den Stammaltien nunmehr bie Bertheilung von 
Dividenden und die Ausgabe von Dividendenſcheinen 
fattfinden fell, (Beftätig. Urk. v. 29, Juni 50, nebft 
Anl.) 351. £ 

3) Eöln-Minben-Thüringer Berbindungs.-Eifen- 
bahn, Auflöfung ber für biefelbe beſtehenden Altien- 
geſellſchaft nach Maßgabe der Beitimmungen ber 
$$. 22 u. 53 des unterm 4, Juli 1846 beftätigten 
Statuts derfelben. (Allerh. Beſt. Urk. v. 7. Januar 
50.) 69. 


4) Bergifh-Märkifce, das Geſellſchaftslapital für 


folge, welches bis jept aus 4,000,000 Rthlr. Stamm- 
aftien u. 1,100,000 Rihlr. Prioritäts-Dbligationen 
beiteht, fol zum Zwede der gänzlichen Vollendung 
ber Bahn und zur volftändigen Ausrüfung berfel- 
ben dur Ausgabe von Privritäts-Obligationen II, 
Serie um 1,300,000 Rthlr. erhöbet werben, (Pri- 
vil. v. 11. März 50.) 207—212. — jährlihe Ver⸗ 
zinfung derfelben auf die denſelben beigefügten Zins- 
fupong. (ebend. 55. 2 u. 3.) 07, 208. — Amorti« 
fation derfelben vom Jahre 1855 ab durch den dazu 
gebildeten Fonds, im Wege ber Ausloofung. ($$. 4. 
8—10,) 208. 209. 210, — Berfahren bei Amorti- 
fation angeblih verlorener ober vernichteter Dbli- 
gationen oder Zinskupons. ($. 5.) 208, — in welchen 
Bällen die Inhaber der Obligationen berechtigt find, 
die darin verfähriebenen Kapitalbeträge zurüdzufor- 
bern. ($. 7.) 209. — ben Inhabern von Prioris 
täts-Dbligationen ſteht ber Zutritt zu ben General- 
Berfammlungen offer; jeboh haben fie als folde 
nicht das Recht, fih an ben Verhandlungen ober 
Abſtimmungen zw beiheiligen. ($. 12. 1210. — 
"Übernahme deren gefammten Verwaltung feitens 
des Staats nad dem unterm 23. Aug. 50 mit ber 
Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrage. (Beſtät. Urk. 
v. 14. Septbr. 50 nebſt Vertrag.) 408-410, — 
biernad wird das unterm 12, Juli 1844 Allerhöchſt 
beftätigte Statut für Die Dauer des Vertrngs-Ber- 


-hältniffes theilweife abgeändert, refp. außer Anmen- 


dung gefeßt. (ebend.) 408, 410. — von der Gene- 
ral-Berfammlung wird zur beiräthigen Mitwirkung 
eine Deputation von fünf Mitglievern aus den Aftio- 
nairen, welde in ben an der Bahn gelegenen Or- 
ten mohnen, gewählt. ($$. 2—4.) 409, 410, 
— bie Dauer der Berwaltung ber Bahn feitens 
bes Staats wird mindeflend auf 10 Jahre feige» 
fept; nach Ablauf derfelben fol ſowol dem Staate, 
als der Geſellſchaft die Kündigung bes BVerhält- 
niffes mit einfähriger Friſt zuſtehen, der Geſell⸗ 
fhaft jevod nur dann, wenn fie zuvor allen Ver- 
bindlichkeiten gegen ben Staat und bie Serhanb- 
lungs - Sozietät volftändiges Genüge geleiftet hat, 
($. 5.) 410, — Einfepung einer Behörde behufs 
bes vollfländigen Ausbaues, fowie ber Verwaltung 
und des Betriebes ber Bahn, unter dem Namen : 
„Röniglie Direktion ber Bergiih - Märkifcen 
Eifenbahn‘ (U, €, v. 14. Septbr. 50.) 411, 


5) Rubrort-Erefelb- reis Gladbacher, beren 


konzeſſlonirten Altiengeſellſchaft wird für bie Zinfen 
des Alktienkapitals im Nominalbetrage von höchſteus 


1,500,000 
— 600 
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1,500,000 Rthlr. bie Garantie des Staats und 
zwar zum Satze von 3% Prozent bewilligt. (G. v. 
28. Febr. 50.) 76. — Abänderungen des Statuts 
deren Altiengefellfhaft vom 8. Janr. 1847, durch 
den mit berfelben unterm 26. Septbr. 1849, feitens 
des Staats abgefchloflenen Vertrag. (Allerh. Beſt. 
Ur, v. 4. März 50. nebit Bertrag.) 151. 157— 
162, — um in Rüdjidht auf die eingetretenen un« 
günftigen Zeitverbältniffe ver Geſellſchaft eine, bie 
Fortſetzung und Ausführung ihres Unternebmens 
erleichternde Unterftüpung zu gewähren, übernimmt 
der Staat, den Aftionairen gegenüber, eine Zins» 


- garantie zum Sape von 3% Prozent für das flatu- 


tenmäßig eine Million zweimal hunderttauſend 
Thaler betragente Aftienfapital. ($. 1. des Ber« 
trages) 158. — follte auf Grund bes $. 20. bes 
Statuts eine meitere Ausgabe von 3000 Stüd 
Stammaltien erfolgen, fo fol tie Staatsgarantie 
von 3 Prozent auch auf biefe dreimal hundert» 
taufenb Thaler Anwendung finden. (ebend. $. 1.) 
158, — die Gefelfhaft überläßt dem Staate für 
ihre Rechnung und in ihrem Auftrage fomol die 
weitere Ausführung bes Baues ber Bahn, nebft 
allem Zubehör, als nach vollendetem Bau für immer 
die Verwaltung und den Betrieb des ganzen Un» 
ternehmens obne jede weitere Beihränfung, als in 
diefem Bertrage ſelbſt näher beftimmt iſt. ($. 2.) 
158. — Pildung von Dividenden aus dem Rrin- 
ertrage bes Unternehmens und Zufhuß von Seiten 
tes Staats, wenn folde für jebe Altie zu 100 
Rthlr. nicht 3% Rthlr. ergeben follte. ($.4.) 158. f. 
— Teilnahme des Staats an dem LÜberfchuffe, 
wenn der Reinertrag fih auf mehr als 3% Prozent 
des Aftientapitals beläuft. ($. 6.) 159. — Berfah- 
ren bei Auslofung der Aftien nach dem Nennwerthe. 
($. 7) 159, ſ. — fobald ſämmtliche Aktien vom 
Staate erworben find, wird bie Bahn unb das Bes 
triebsmaterial nebſt dem gefammten Zubehör, dem 
Refervefonds und ſämmtlichen Altivis und Paffivis 
Eigenthum bes Staats, fofern derfelbe ſolches nicht 
früber auf anderem Wege erwerben follte. ($. 8.) 
160, — zur Ausführung des Baues der Bahn, 
forte zur demnähftigen Verwaltung und zum Be» 
triebe des Unternehmens wird eine gemeinfame 
Behörde, unter bem Namen: „Königlide Direktion 
der Aachen⸗ Düſſeldorf · Ruhrorter Eifenbahn”, welche 
ihren Sig in Aachen nimmt, eingeſeht. ($. 9. bes 
Vertrages u. A. E. v. 4. Mär; 50.) 160, 162, — 
zur Wahrnehmung der Rechte und Intereſſen ber 
Gefellfchaft wirb für Irptere eine Deputation von 


1850, 
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fünf Mitgliebern und eben fo viel Gtellvertreterm 
gebildet. (55. 10— 12.) 160, 161. — Aufnahme 
einer Priritäts - Anleihe, wenn das Aftienfapital 
zur vollftändigen Herftellung und Ausrüftung ber 
Bahn nicht ausreiht. (K. 13.) 161.f. — dem 
Staate bleibt das Recht vorbehalten, gegen Erftat- 
tung bes Nominalwertho ſämmtlicher Allien zu je⸗ 
der Zeit, nach vorgaͤngiger oͤffentlich bekannt zu 
machender ſechemonallicher Kündigungefriſt einzu- 
löſen und dadurch bas Eigenthum der Bahn zu 
erwerben. ($. 14.) 162. — Aufnahme einer Au— 
leihe von 612,000 Rihlr. gegen Aueſtellung und 
Emifften vier und ein halb progentiger, auf ben 
Inhaber Tautender Prioritäts-Obligationen, bebufs 
vollftändiger Ausführung und Ausrüftung ver Bahn. 
(Privil, v. 16. Novbr. 50.) 5093— 507. — allmä- 
lige Tilgung berfelben durch ben dafür gebildeten 
Fonds, im Wege ter Auslosfung. (ebend. 8. 5.) 
504. — Erhöhung des Anlagelapitals mit 3000 
Stück Stammaltien zu 100 Rthlr., im Betrage von 
300,000 Rthlr. (Genehmigungs · Urk. v. 16. Rovbr. 
50.) 608. — für die Zinſen dieſer Uktien zum 
Sape von 3% Prozent wird bie Garantie bed Staats 
bewilligt. (ebend.) 508. 


6) Düffeldorf- Elberfelder, Aufnahme eines 


Darlehns von 400,000 Rthlr. gegen fünfprozentige 
Prioritäts-Obligationen Ilter Serie, in Stelle ber 
nad ber Benehmigungs-Urfunde vom 9. Juli 1847, 
freirten Stammaltien im Belrage von 372,200 
Rthlr. (Privil, v. 11. Septbr. 50.) 400—407. — 
leßtere werden unter Aufhebung bes Statut» Nad- 
trags v. 9. Jull 1847,, vernichtet, und erftere, auf 
ben Inhaber Iautend, mit Zinsfoupons zu 5 Pros 
zent ausgegeben. (ebend. $.1—3, 11.) 400, f. 403. 
— dieſe Obligationen haben für Stapital und Zin- 
fen das Vorzugsreht vor den Stammaltien. ($. 4.) 
401. — Amortifation verfelben aus dem bafür be⸗ 
fimmten Fonde, nad Ablauf der erften fünf Jahre, 
im Wege ter Berloofung. ($. 5.) 401. — in wel» 
Gen Fällen bie Inhaber ber Obligationen ihre Ra- 
pitalien ohne Weiteres, in anderen auf Kündigung, 
zurüdfordern können. (5. 7.) 402, 
Aachen - Düffeldorfer, deren Fongeffiontrten 
Aftiengefellihaft wird für bie Zinfen des Aftien- 
fapitals im Nominalbetrage von 4,000,000 Rihlr, 
bie Garantie bes Staats und zwar zum Sape von 
35 Prozent bewilligt. (G. v. 28, Febr. 50.) 76. — 
Abänderungen des Statuts für deren Aftiengefell« 
ſchaft v. 21. Aug. 1846, durch den mit berfelben 
unterm 29, Septbr, 1849, feitens des Staats ab. 
ge 
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gefhloffenen Vertrag. (Allerh. Beſt. Urk. vom 4, 
März 50, nebſt Bertrag v. 29, Septbr. 49,) 151 
—157. — um in Rüdfiht auf die eingetretenen 
ungünftigen Beitverhältniife ber Geſellſchaft eine 
die Fortjepung und Ausführung ihres Unternehmens 
erleichternde Unterftüßung zu gewähren, übernimmt 
der Staat, ben Aftionniren gegenüber, eine Zins-⸗ 
garantie zum Sape von 3% Prozent für das flatu- 
tenmäßig vier Millionen Thaler betragende Altien- 
fapital. ($. 1, des Vertrages) 152. — die Geſell⸗ 
ſchaft überläßt dem Staate für ihre Rechnung und 
in ihrem Auftrage ſowol vie weitere Ausführung 
des Baues ber Bahn nebit allem Zubehör, als nad 
vollendetem Bau für immer die Berwaltung > 
ben Betrieb des ganzen Unternehmens ohne je 
weitere Befchränfung, als in dieſen Vertrage näher 
beftimmt wird. ($. 2.) 153. — Bildung von Divi⸗ 
benden aus dem Reinertrage des Muternehmens und 
Zufhuß des Staats, wenn ſolche für jede Aktie zu 
200 Rthlr. nicht ſieben Thaler ergeben follten, 
($. 4.) 153. — Thrilnahme des Staats an dem 
Überfchuffe, wenn der NReinertrag fih auf mehr als 
35 Prozent des Aftienfapitals beläuft. ($. 6.) 159. 
— Berfahren bei Auslofung ter Altien, nad bem 
Nennwertbe. ($. 7.) 154. — fobald ſämmtliche 
Aktien vom Staate erworben find, wird die Bahn 
und bas Betriebsmaterial nebſt dem gefammten Zu⸗ 
behör, dem Refervefonds und ſämmtlichen Aftivis 
uud Paſſivis Eigenthum bes Staats, fofern berfelbe 
foldes nicht früher anf anderem Mege erwerben 
ie. ($. 8.) 155. — zur Ausführung des Baues 
er Bahn, fowie zur demnächſtigen Verwaltung und 
zum Betriebe des Unternehmens wird eine gemein» 
fame Behörde unter dem Namen: „Königliche Di- 
reltion der Haden-Dürfelvorf-Ruhrorter Eifenbahn“, 
weldhe ihren Sig in Aachen nimmt, eingefeßt. 
($. 9. des Bertrages u. U. E. v. 4. März 50.) 
154. 162. — zur Wahrnehmung der Rechte und 
Intereſſen der Geſellſchaft, wird für Teptere eine 
Deputation von fünf Mitglievern und eben fo viel 
Stellvertretern gebildet. ($$. 10—12.) 155. 156, 
— Aufnabme einer Privritäts- Anleihe, wenn das 
Altienfapital von 4 Millionen Rthlr. zur volflän- 
digen Herfiellung und Ausrüftung ber Bahn nicht 
ausreicht. ($. 13.) 156. — tie eingezahlten und 
noch einzuzahlenden Raten des Wftienfapitals follen 
nad erfolgter Einzahlung der nächſten zehn Pro- 
zente während der muthmaßlich Bis zum 1. Juli 
41852. dauernden Bauzeit mit vier Progent, von bie- 
fem Zeitpunfte ab mit 35 Prozent verzinfet werden, 
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(sg. 14. u. 15.) 156. — dem Staate bleibt das 
Recht vorbehalten, gegen Erftattung bes vollen No» 
minalweribs ſämmtliche Aktien zu jeber Zeit, nad 
vorgängiger, öffentlih befannt zu machender ſechs⸗ 
monatliher Kündigungsfrift, einzulöfen und ba- 
burh das Eigenthum der Bahn zu erwerben. 
($. 16.) 156. 


8) Fortfepung der pfälifhen Lubwigsbahn in 


Eit 


weſtlicher Richtung nach Saarbrücken. (Staats- 
vertrag mit Bayern v. 30. März 50.) 357—362, 
— bie Preußifhe Bahn erftredt ih von dem An- 
fhlußpunfte an der Bayeriſchen Grenze über Wel- 
lesweiler, Neunlirchen, an Kanbsweiler vorüber, nad 
Friedrichothal, Sulzbach, Duttweiler und St, Johann, 
dur das Thal der Deutihmühle big zur franzöfle 
fen Grenze nach Forbach hin, (ebenb. Art, 1.) 357. 
— bie baierifhe Regierung verpflichtet fi Dagegen, 
die pfälzifhe Lubwigsbahn von Homburg bis zum 
Anihlußpunfte an ber Grenze fortfeßen zu laſſen. 
(Art. 1.) 357. — ber Anfhlußpunft beider Bahnen 
liegt zwifchen dem Wege von Mittel-Berbah nach 
Wellesweiler und der Blies, (Art. 1.) 357, — die 
Bahn von Saarbrüden bis Ludwigshafen fol auf 
beiden Territorien als die Hauptverfohrbahn be— 
trachtet werben, (Art. 3.) 358. — die Preußische 
Bahnftrede wird auf Rechnung ber Staatsfaffe aus- 
geführt und mit den erforderlichen Betriebseinrih- 
tungen verfehen. (rt. 4.) 359, — Benupung 
ber gegenfeitigen Bahnitreden für Militair-Trang- 
porte und Militairzwecke. (Art. 15.) 360. f. — 
besgl, für Poftzwede nad näherer Beftimmung. 
(Art, 16.) 361. — Einführung eines gemeinfhaft- 
lichen Bahn-Pollzei-Reglements auf derſelben. (Art, 
7.) 361. — auf den Bahnhöfen ober in den zur 
Eifenbahn gehörigen Gebäuden Dürfen weder Spiel« 
banken angelegt, noch überhaupt daſelbſt Hazardſpiele 
irgend einer Art gebuldet werden, (Art. 19,) 361, 


orf, Drt, fiehe Chauſſeebau Nr, 21, 


Elbe, Strom, Deichverbaͤnde gegen Überfhwemmungen 
berjelben, ſiehe Deihverbände, 

Elbing, Stadt, der Tarif zur Erhebung der borti- 
gen Shifffahrtsabgaben vom 13, Dezbr. 1844 bleibt 
mit der inzwiſchen eingetretenen Ermäßigung einzelner 
Abgaben bis auf Weiteres in Kraft, (M. E. v. 11. 
Behr. 50.) 75, 

Eltern (und deren Stellvertreter) dürfen ihre Rinder 
oder Pflegebefohlenen nicht ohne den Unterricht Iajien, 
welder für bie oͤffentlichen Volkoſchulen vorgeſchrieben 


iſt. 


Werf. Urt, v. 31. Jaur. 60. Art, 21,) 19, 
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Empbptentifhe Güter, auf beſtimmte Jahre ober 
Sefchlechtsfolgen. ‚verliehen, in den Provinzen Pofen 
und Preußen, Regulirung ber Eigenthume Verleihnng 
für folde. (G. v. 2. März50. 8. 75.). 100. 101. 

Entibädigungen, Aufhebung derſelben für ge— 
wiſſe frühere Rechte und Befugnijie, als Gutaherrlich⸗ 
lichkeit, gutsherrliche Polizei, obrigfeitlihe Gewalt ꝛc. 
unter Fortfall der Gegenleiftungen und Laſten. (B. U. 
v. 31. Jant. 50. Art. 42.) 22, — welde Berechtigun⸗ 
gen aus guts-grunpherrlicen, bäuerliben und ähnli- 
hen Verhaltniſſen ohne Entihädigung aufgehoben wor- 
dem, (G. v. 2. März 60. $5.2—5.) 79-82, — 
ohne ſolche erhält. bei Eigenthums -Verleihungen ber 
Stellenbefiper ‚das Eigenthum orecht und. die Hofwehr ; 
bie Gutsherrſchaft wird dagegen von ben Berpflichtun- 
gen zur Unterflüpung ber Stellenbefiper unb zur Ber- 
tretung derſ. bei Öffentlichen Abgaben und Leitungen ent- 
bunden. (8,92. März 50. $. 82.) 102. — deren Er- 
mittelung und Gewährung für ablösbare, auf Dienft- 
barkeit berubende Berechtigungen, bei Gemeinbeitsthei- 
lungen. (G. v. 2, März 50.) 139—144, — für Ab- 

+ Iöfung der nicht perfönlichen Befreiungen von Gemeinde» 
Abgaben und. Laſten. (Gem. Orb. v. 11. März 50. 
$. 3.) 214. — ſiehe auch Schadenerfap. 

Erbkure (und Mitbaurechte), bereits erworbene, in deren 
Rechteverhältniſſen wird durch das Geſetz v. 2. März 
50, wegen der zu regulirenden Eigenthumeverhaͤltniſſe 
nichts geändert, (8. v. 2. März 50.8. 88.) 104. 

Erbliche Überlaſſung eines Gruudftüdes, bei 
ſolchen ift nur die Übertragung bes vollen Eigenthums 
zuläffig, jedoch lann auch bier ein feier abldsbarer Zins 
vorbehalten werden. (BB. U. v. 31. Sanr, 50. Art, 
42.) 22. — (©. v. 2, März 50, $. 91.) 105, 

Erbpachtzins, Aufhebung ber Berorbnung vom 31. 
Mai 1816, wegen Ablöfung beifelben von Grundftük- 
fen, die den geiftlichen und milden Stiftungen gehören, 
durch das Gefep GG. 2, März 50, $. 1, Nr. 4.) 77, 

Erbſchulzengüter, die mit bemfelben verbundenen 
Nechte und Pflichten in Beziehung auf bie Berwaltung 
des Schulzenamtes find aufgehoben. (Gem, Ord. v. 
41. März 50, $. 7.) 216. 

Erbuntertbänigkfeit, frühere Aufhebung ber aus der- 
ſelben herſtammenden Verpflichtungen ohne Entſchaͤdigung. 
(2. U. v. 31, Janr. 50, Art, 42,) 22, 

Erbverpächter, Aufhebung bes Eigenthumsrechts derſ. 
ohne Entihädigung, jedoh mit Ausnahme der Berech⸗ 
tigumgen auf Abgaben, Leitungen ober vorbehaltene 
Nupungen. (G. v. 2, März 50, 8. 2. Nr. 2, u. 8. 5.) 
80, 82, — beögl. ber Berechtigung derfelben, den ihnen 
zuſtehenden Kanon oder Zins willfürlich zu erhöhen, ohne 
Entjhädigung, (©, v. 2. März 50, 8. 2, Nr, 5.) 80, 
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Erbzinsberren, Aufhebung bes Ober 
derfelben ohne Entfhädigung, jedoch mit Ausnahme der 
Berechtigungen auf Abgaben, Leitungen oder yorbehal- 
tene Nußungen. (©, v. 2, März 50. $. 2, Nr. 1. 
u. 2. u. $. 5.) 80. 82. — desgl, der Berehtigung, 

* ben ihnen zuflehenden Kanon ober Zins willfürlig zu 
erhöhen, ohne Entfchäbigung. (ebend. $. 2. Nr. 5.) 80. 

Erfurt, Stadt, ſiehe Ehauffeebau Nr. 11. 

Erfenntniffe (Urtheile), richterlihe, diefelben werben 
im Namen ded Königs ausgefertigt und vollſtredt. (B. 
u. v. 31. Zanr, 50. Art, 86.) 30. — deren Abfaffung 
in Civilprozeifen wegen Injurien. (©. v. 11, März 50. 
$. 6.) 175. — auf vorläufige Losfpregung fol nicht 
mehr erfannt werben. (eben. $. 6.) 175. — ber für 
fhuldig Erflärte ift zur vollen geſetzlichen Strafe zu 

D yerurtheilen. (ebend. $. 6.) 175. — Zuläfigfeit von 
Rehtsmitteln gegen ſolche Erkenntniffe. (ebend. 55. 
7—9,) 175. 

Erprefiung, bei Verurteilung wegen folder it ber 
Richter ermächtigt, nach Bewandtniß der Umſtände zu- 
gleih auch auf Stellung unter Polizeiauffiht zu erken⸗ 
nen. (©. v. 12, Febr. 50. $. 2.) 49. 40. — besgl. 
bei Berurtheilung wegen Verſuchs diefes Verbrechens 
oder wegen Theilnahme an bemfelben. (ebend, $. 3.) 50. 

Erzförderungen, auf bäuerliden Gründen, Befim- 
mungen rüdjihtlih ber. bei Eigenthumsverleihungen. 
(8. v. 2. März 50. 8. 88.) 104, 

Erziebungsdanftalten, öffentlihe u. Privat, diefel- 
ben ſtehen alle unter der Aufjiht der vom Staate bazu 
ernannten Behörden. (B. U, v, 31, Janr. 50, Art. 
23.) 20, 

Eichweiler Bergwerksverein, fiche Derggris- 
verein. 

Etat, jährliher, für den Staatshaushalt, ſiehe Staats- 
haushalts-Etats. — ſ. auch Provinzial, Kreis u. 
Gemeindehaushalts-Etats. 

Etats-UÜberfchreitungen, zu folden if bie nach⸗ 
trägliche Genehmigung ber Kammern erforderlich. (8. 
U. v. 31. Sanr. 50, Art. 104,) 32, 

Eucen, Ort, fiehe Chauſſeebau Nr. 9, 

Eusfirchen, Kreis, fiche Landgerichte. 

Evangeliſche Kirche, ſiehe Kirche. 

Evangelifcher Ober: Kirchenratb, ſiehe Ober⸗ 
Kirchenrath; desgl. Kirchengemeinden, Kirchenverfaffung, 
Kirchenverwaltung. 

Erefution, jede Polizeibehörde if berechtigt, durch 
Anwendung berfelben ihre poligeilihen Verfügungen 
durchzuſetzen. (G. v. 11. März 50. 8. 20.) 268. — 
im Steuer-Erefutionswege werben die & 
ben und Gefälle von den Säumigen beigetrieben, (Gem. 
Ord. v. 11, März 50, $$. 64, 122,) 230, 243, 


Grer⸗ 
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Erxerzierpläge, Befreiung berfelben von ter Orund- 
feuer (G. v. 24, Gebr. 50, $. 2,2.) 62, 

Erpropriationdrecht, daſſelbe fann nur aus Grün⸗ 
den bes Öffentlichen Wohles gegen vorgängige, in drin» 
genden Fällen wenigſtens vorläufig Teitzuftellende Ent« 
Thäbigung nah Maßgabe des Geſetzes entzogen ober 
befchräntt werben. (Berf. Urk. v. 31. Janr. 50. Art. 
9.) 18. — vom Staate zu gemeinnüpigen Zweden aus- 
geübt oder verliehen, Auläffigleit des Borlaufsrechtes, 
wenn in der Folge die durch jenes erworbenen Grund» 
ſtücke ganz oder theilwelſe zu dem beftimmten Amwed 
nicht weiter nöthig find und veräußert werben follen, 
(8. v. 2, März 50. $. 4.) 82, — ein folder Bor- 
kaufsrecht fleht dem zeitigen Eigenthümer bes durch 
den urfprünglidhen Erwerb verfleinertim Grunbftüds 
zu. (ebend, 8. 4.) 82, — bei Chauſſeebauten und 
Eifenbahnen, fiche dieſe. 


F. 


Fälſchung, der als Geldzeichen umlaufenden Papiere, 
deren Ermittelung und Berfolgung liegt der Haupt» 
verwaltung der Staatsfäulden ob. (©. v. 24, Gebr. 50, 
5. 5. f.) 68. 

Familien, bedürftige, der zum Kriegs oder außeror⸗ 
dentlihen Dienfte einberufenen Reſerve⸗ und Land⸗ 
wehrmannfhaften, deren Unterftüpung von ben Kreifen 
und ben zw einem Ianbräthlichen Kreife nicht gehörigen 
Städten. (©, v. 27. Sehr. 50.) 70-72. — für Fa- 

milien außerordentlich einberufener Lanbmehroffiziere 
werben bergl. Unterftübungen, wie binfichtlih der Fa⸗ 
milien ber Offiziere bes fichenden Heeres, aus dem 
Militairfonds beftritten. (ebend. $. 3.) 70. 

Familien-Fideitommiffe, ſiehe Ichtere. 

Familien: Stiftungen, auf folhe finden bie wegen 
ber Bamilien » Fideilommiffe ergangenen Beftimmungen 
feine Anwentung. (B. U. v. 31. Janr. 50. Urt. 
40,) 22. 


Feuerverſicherungs⸗-Geſellſchaft „Boruſſia“, 
Abanderungen und Zuſätze zu deren durch die Aller⸗ 
hochſte Order vom 4. Juli 1843, genehmigten Statu⸗ 
ten, mittelſt A. €, v. 17. Dezbr. 1849. (Staateminiſt.- 
Belanntmad. v. 31. Dezbr. 49.) 6. — Magbebur- 
ger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, fiche dieſe. 

Feftungen, in folden kann die örtliche Poltzeiverwal- 
tung durch Beihluß des Minifters bes Innern befon- 
dern Staatsbeamten übertragen werben. (G. v. 11. 
März 50, $. 2.) 266. 

Jahrgang 1850, 


Feſtungswerke, Befreiung berfelben von ber Grund“ 
fteuer, (8, v. 24, Gebr. 50, 8. 2. a4.) 62%, — bie im 
6: 5, bes Geſetzes vom 31. Oltober 1848, enthaltene 
Vorfriften über die Ausübung der Jagd in benfelben 
und in deren Umkrelſe bleiben unverändert in Kraft. 
(8.9.7. März 50. 8. 8.) 167. — befonvere Viſirung des 
Jagdſcheins feltens des Fefhmgs-Kommandanten inner 
halb bes abgeſteckten Beftungs-Nayons. (ebenb,$.28,) 171, 

Fideilommipbefiger, Befugniß derfelben zum Ab⸗ 
verfanf einzelner Gutsparzellen, ohne Einwilligung der 
Fivellommißbereihtigten, aber unter Zuftimmung ber 
landſchaftlichen Krebitbireftionen, reſp. ber Uuseinander⸗ 
fepungsbebörbe. (G. v. 3. März 50. 88. 1. u. 2.) 145, 
— Rechte derſ. in Beziehung auf das veräußerte Trenn⸗ 
flüd. (ebend. $$. 3. u, 4.) 145, 

Fideifommiffe, Bamilien-, die Stiftung von folden 
ift unterfagt; bie beftehenden follen durch gefeßliche An 
orbnung in freies Eigentkum umgeftaltet werben. (®, 
u. v. 31. Janr, 50. Art. 40.) 22, — biefe Beflin«- 
mungen finden auf das Königlie Haus- und Prinz- 
liche Fibeifommiß, ſowie auf die ehemals reihdummit« 
telbaren Fideikommiſſe, in fofern letztere durch das 
Deutſche Bundesrecht gewaͤhrleiſtet find, zur Zeit keine 
Anwendung. Cebend, Art. 41.) 22, — fiehe auch Kron« 
Fideilommißfondo. 

Finanzgefeg : Entwürfe, ſolche werben zuerſt ber 
zweiten Kammer vorgelegt. (B. U. v. 31. Sanr, 50, 
Art, 62,) 25. 

Finanzmintjterium (Finanzminifter), befien obern 
Leitung unterliegt Die Hauptverwaltung ber Staats- 
fAulden in fomweit, als bies mit ber ihr nad $. 6. des 
folgenden Geſetzes beigelegten Unabhängigleit vereinbar 

iſt. (G. v. 24. Gebr. 50. 88. 1. 6.) 57. 58,59, — 
in welchen Beziehungen biefelbe ben Anordnungen und 
Anweiſungen beffelben Folge zu leiften bat, welchem 
ſodann die Verantwortlichkeit für ben Inhalt obliegt, 
(ebend. $. 6.) 59. — baffelbe hat über bie Ansführung 
der Beflimmungen wegen Ablöfung der Domninen-Renten 
ein befonderes Reglement zu erlaffen. (G. v. 2, Mär; 50, 
$. 64.) 128, — bie zur Ausführung des Geſetzes we- 
gen ber Rentenbanken erforberlichen Anorbnungen ge» 
bühren demſelben gemeinfhaftlih mit bem Miniftertum 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten. (G. v. 2. März 
50, 8. 65.) 128. — auch ſtehen bie Rentbanf-Direltio» 
nen unter ber Oberaufficht diefer beiden Minlſterien. 
ebend. $. 5.) 113. — bemfelben und dem Minifter 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten ift auch Die be= 
ſonders errichtete Central» Kommifflon für bie Angele- 
genheiten der Rentenbanlen untergeorbnet, (M. E. v. 
21. Mai 50,) 334. 335, — zu allen Beſchlüſſen, durch 
welche die — zu Beiträgen für Ausgaben bes 
Kreis 





Finanzminijterium (5 nanzmini der), (Forti.) 
Kreifes über 3 Jahre hinaus oder zu Veifhungen von 
mehr als 10 Prozent ber direften Staateſteuern ver» 
pflitet werben follem, ift die Genehmigung der Mini- 
fler des Innern unb ber Finanzen erforderlich. (Kreis⸗ 
x. Ord. v. 11, März 50. Art. 11.) 254. — bemfelben 
und bem Minifterium des Innern ift das Königliche 
Kreditinftitut * für · Schleſien untergeordnet. (A. E. v. 
4. März 50. Nr. 1. u. 9) 272. 273. — von bemfel- 
ben ij bie erforderliche Anweifung jur Ausführung bes 
Geſetzes vom 11. März 50, wegen der neuen Eimthei- 
lung der Bezirke der Oopotbhefenämter im Bereiche des 
Appellationsgerihtöhefes zu Coͤln zu ertheilen. (daſ. $. 
7) 287. — baffelte wird mädhft dem Minifterio für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten mit ber Ausführung 
bes Gefehes wegen Melioration der Boder Heide 
beauftragt. (©. v. 11. März 50. $. 4.) 270, 

Fifcherei, in fiehenben oder fließenden Privatgemäffern, 
Ablöfung der Berechtigung zu folder, bei Gcmeinhrite- 
theilungen, in fofern dieſe Berechtigung auf einer Dienft- 
barkeit beruht. (©. v. 2. März 50, Art. 1. Nr. 7. 
Art. 6.) 139, 140. 

Fifcherei: Ordnung für das kuriſche Haff vom 7. 
März 1845., Berichtigung eines im $. 32. berfelben 
vorkommenden. Drudichlers , indem dafıllk Baden, 
ftatt Fuß, zu leſen if. (v. 10. Hug. 50.) 369, 

Fiſchteiche, Ausübung des Jagdrechts auf folden. (©. 
v. 7. März 50. $. 2, lit. ec.) 165. 

Flüchtige, firaftarer Handlungen verbädtig, deren 
Berfolgung und Verhaftung. (©. v. 12. Febr. 50. 85. 
2. 3. 10.) 45. 47. 

Flugſchriften, Ertheilung und Zurüdnahme der den 
Verkäufern derfelben zu ihrem Gewerbebetriebe erfor- 
derlichen befonteren Erlaubniß ber Regierung. (B. v. 
5. Juni 50. $. 2.) 329. — Berftattung einer Frift 
bis zam 1. Juli 50, zur nachträglichen Einholung bie- 
fer Erlanbniß. (ebend. $. 2.) 329, f. 

Flüffe, Befreiung berfelben von der Grundſteutr. (©, 
v. 24. Febr. 50, 8. 2.3.) 62, — Privat», bie noch 
vorkommende Abgabe für die Benupung bes fließenden 
Waſſers in denfelben ift ohne Entihäbigung aufgeho- 
ben. (G. v. 2. Mär 50. 8. 3. Nr. 10.) BL, — 
darunter find jedoch bie Mühlenabgaben nicht begriffen. 
(ebend. 6. 3. Ar. 10.) 9. ; 

Forften, vie auf die Einkünfte berfelben (und der Do» 
mainen) durch das Geſetz v. 17. Janr. 1820. dem 
Kron-Fideilommißfonds angewiefene Rente verbleibt dem 
Iegtern. (®. U. v. 31. Janr. 50, Art. 59.) 25. — 
Ablöfung der auf ſolchen haftenden Dienftbarkeiten, bei 
Gemeinheitstheilungen. (®, v. 2, März 50, Art, 4, 
9, u. 10,) 140, 4141, 142, 


Sachregiſter. 


1850. 


Forftfrevel (und Jagdfrevel), Perfonen, welde wegen 
eines folhen beftraft ſind, kann ber Jagdſchein, jedoch 
nur innerhalb fünf Jahre nad verbüßter Strafe, ver« 
fagt werden. (G. v. 7. Mär; 50. $. 15.) 168. — 
Erweiterung der Mebereinfunft mit bem Herzogthum 
Anhalt-e Bernburg wegen Berhütung und Beitra- 
fung derſelben v. Gen 1839, (Minift,-Erflärung 
v. 4. Behr. 50.) 73. 74, 

Forftinfpettoren, beren Eintritt als Mitglieder in 
das Negierunge-Kollegium, in Stelle befonderer Forſt - 
räthe bei bemfelben. (A. E. v. 18, Septbr. 50.) 
489. — Beförderung berfelben zu Forſtmeiſtern bei be» 
wirſeuer Qualiſikation und vorzüglichet Dienftjührung. 
(ebend.) 489. 

Forſtmeiſter, die bazu wegen bewieſener Qualification 
und vorzüglicher Dienſtführung ernannten Forſtinſpel- 
toren treten dadurch in den Rang der Regierungsrätbe 
ein, (M. €, v. 18. Septbr, 50.) 489, 

Forfträtbe, befondere, ftatt deren Anftelung bei ben 
Regierungen, können nad bem Ermeſſen bes Departe- 
mentochefs Fork-Infpeltions-Beamte als Mitglieder in 
das Regierungs-Kollegium eintreten, (A. €, v. 18, 
Stpibr, 50.) 489, 

Forftverwaltung, bas berfelben im $. 2. Nr, 3, ber 
Verordnung v. 28, Juli 1838, hinſichtlich der Bean» 
tragung von Separationen eingeräumte Vorrecht wird 
aufgehoben. (©. v. 2. März 50. Art. 13.) 143. 

Fourage, Mari, deren Lieferung von Gemeinden und 
Kreifen an mobile Truppen, deren Liquidation und Ver⸗ 
gütung. (B. v. 12. Novbr. 50, 85.3. u. 4.) 494. 495. 

Franzdfifche Departements, vormalige, Aufbe- 
bung der Ordnung vom 13. Juli 1829, wegen Nbld- 
fung ber Reallaften in ben zu denfelben gehörig gewe⸗ 
fenen Lanbestheilen, durch das Gefep (v, 2. März 50, 
$. 1. Rr. 14.) 78. — franzöſiſch⸗hanſealiſche Departe- 
ments (oder Lippe-Departement), Aufhebung bes An 
ſpruchs auf Regulirung eines Allovififationszinfes für 
bie aufgehobene Lehnäherrlichfeit in denjenigen Lantes- 
theilen, melde vormals zu benfelben gehört haben, ohne 
Entfchädigung. (G. v. 2, März 50. $.-2. Nr, 3.) RO. 

Frauenöperfonen, birfelben bürfen weder in politiſche 
Vereine als Mitglieder aufgenommen werben, noch auch 
bürfen fie deren Berfammlungen und Sipungen bei- 
wohnen. (G. v. 11. März 50. $$. 8. 16.) 270, 281. 
— liederliche, bie der Polizei befannten Aufenthalteorte 
derſ. können auch zur Machtzeit durchſucht werben. 
(G. v. 12, Febr. 50, $. 12, Nr. 2) 47. 

Freibeit, perfönlice, Geſetz zum Schutze derfelben (v. 
12, Febr. 50.) 45—48. — unter Aufhebung des frü- 
heren Geſetzes vom 24. Septbr. 1848, (ebend.) 45. 
— fiche ferner: Perfönlisge Freiheit. 

Frei 


Sachregifter. 


Freiſprechung (Rosfprehung), vorläufige, auf ſolche 
foll im Eivilprogeffen wegen Beleibiaungen nicht mehr 
erfannt werben. (G. v. 11. März 50. 8. 6.) 175, — 
ber für ſchuldig Erflärte ift zur vollen gefeplichen Strafe 
zu verurtheilen. (ebend. $. 6.) 175. 

Frieden zu fchließen, hat ber König das Recht. 
(8. U. v, 31. Janr. 50, Art. 48.) 23. 

Friedensgerichte, Aufhebung des Friedenegerichts zu 
Wildenburg, mit der Beſtimmung, daß der biehe⸗ 
rige Bezirk deſſelben zu dem bes Landgerichts zu 
Bonn gehören fol. (A. E. v. 3, Apr, 50.) 326. — 
der reits der Sieg belegene Theil der Bürger meifterel 
Wiſſen wird dem Friedensgerichte zu Waldbroel zu⸗ 
getheilt. (ebend.) 326. — für die Bürgermeijtereien 
Edenhagen, Denklingen und Friefenhagen foll rin ri» 
genes Friedensgericht zu Edenhagen errichtet werben, 
(ebend.) 326, 

Friedrichsthal, Ort, fiebe Eifenbabnen Nr. 8, 

Friefenbagen, Bürgermeifterel, fihe Briedensge- 
richte. 

Fruchtgewinn, von einzelnen Stücken frember Aecker 
(zu Deputat⸗Beeten), Ablöſung der Berechtigung zu 
ſolchem bei Gemeinheitstheilungen, wenn dieſe Berech- 
tigung auf einer Dienſtbarkeit beruht. (G. v. 2. März 
50. Art. 1. Nr. 5.) 139, 

Fruchtzehnt, Natural-, deſſen Ablöfung und Feftftel- 
lung von Normalpreifen für folde. (G. v. 2. März 
50, Tit. V, 99. 32— 35.) 88. 89, 


G. 


Gänſe, ber baͤuerlichen Wirthe, da® in einigen Ge- 
genden vorlommende Recht des Guts- ober Grund⸗ 
herrn, ſolche berupfen zu laſſen, iſt ohne Entihäbigung 
aufgehoben. (G. v. 2. März 50. 8. 3. Nr. 9.) 81. 

Garantieen, zu Laften bes Staats, liche Staate- 
Garantiern. 

GBarbenpacht, von ben fogenannten Garbenhöfen, 
Vorſchriften für deren Ablöfung und Fenftellung von 
Normalpreifen für ſolche. (©. v. 2, März 50, $. 34.) 89, 

Gärten, zu öffentlien Gebäuden gehörig und mit ihnen 
in derfelben Befriedigung gelegen, deren Befreiung 
von der Grundſteuer. (G. v. 24. Febr. 50, $, 2.) 69. 

Gärtner, in Oberfehlefien, fiibe Schleſien. 

Gaffen, öffentliche, Befreiung derfelken von ber Grund⸗ 
feuer. (©. v. 24. Behr. 50, $. 2.3.) 62. 

GBaftwirtbfcbaft, Derfonen, melde ſolche betreiben, 
können nicht Bürgermeifler ober Bemeinde-Borficher 
fein. (Gem. Ord. v. 11. März 50. 88. 28, 87.) 
222,26. 


1850, 27. 


Gebäude, zum Gebrauche Sffentlicher Behörben, Be- 
freiung derfelben von der Grundſteuer. (G. v. 24. 
Febr. 50. $. 2. c.) 62. — gutsberrlice, alle Dienfte, 
Abgaben und Leiftungen zu beren Bewachung find ohne 
Entfhädigung aufgehoben. (G. v. 2, März 50. 5. 3, 
Nr. 7.) 81, 3 


Gebühren, folbe können Gtaats- oder Kommunals 
beamte nur auf Grund bes Geſetzes erheben, (V. U, 
v. 31. Zanr. 50. Art, 102.) 32, 


Gefangene, entiprungene, bei deren Berfolgung Tann 
auch zur Nachtzeit in Wohnungen eingedrungen werben, 
(8. v. 12. Febr. 50, Art. 10.) 47. 

Gefängniß : Anftalten, öffentliche, Befreiung der⸗ 
felben von ber Grundſteuer. (@, v. 24, Behr, 50, 9.2, 
8) 63. 

Gefängnißftrafe, verhälmißmäßige, auf ſolche ift 
wegen Zumiderhandlungen gegen orte» und bezirkspoli⸗ 
zeilihe Borfhriften, für den Ball des Unvermögens bes 
Angefhulbigten, zu erkennen. (G. v. 11. Mär, 50, 
$. 18.) 268, — das hoͤchſte Maß berfelben iſt A Tage 
ftatt 3 Rthlr. und 14 Tage ſtatt 10 Rthlr. (ebend. 
$. 18.) 268, — verbältnißmäßige,, ftatt angebrohter 
Gelbftrafen, für Sagbpoligei- Übertretungen. (G. v. 7. 
März 50. 8. 29.) 171. 


Gegenleiftungen,, unmittelbare, wilde für bie nad 
ben 88. 2, u. 3. des Geſehts v. 2, März 50, aufge- 
hobenen Leillungen dem PVBerechtigten oblagen, fowie bie 
von dem Butsheren zu leitenden Leichenfuhren, Hoch⸗ 
zeit- und Kindtauffuhren, Doktor» u, Hebammenfuhren, 
werben ebenfalls ohne Entfhäbigung aufgehoben. (G. 
v. 2, März 50. 8. 3. Nr. 15,) 8. — Wertbermitte 

lung der Gegenleiftungen bei Ablöfungen, (ebend, 88. 69. 
—66,) 94-98, 


Gehälter, ſiehe Befoldungen. 


Geiftliche,, obere, der Verkehr der Religionogeſellſchaf⸗ 
ten mit folden iſt ungehindert. (Verf. Urk. vom 31, 
Jan. 50. Art, 16.) 19. — deren Anftellung beim Mi- 
litatr und an Sffentlihen Anſtalten. (ebenb, Art, 18.) 
19. — Befreiung deren Dienfthäufer von ber Grund» 
fuer. (9. v. 24. Febr. 50, 8. 2. e.) 62. f. — folde 
Fönnen nicht Mitglieber des Gemeindevorſtandes fein. 
(Sem. Orb. v. 11. März 50. 88. 28. 87.) 221. 235, 


Geiftlihe Geſellſchaften, welche feine Korporations- 
rechte haben, koönnen diefe Rechte nur durch befondere 
Geſehe erlangen. (Verf. Urf. v. 31. Janr. 50, Art, 13,) 
19. 

Geldabgaben, fefte, Vorfriften für deren Ablöſung. 
(©. v, 2. März 50. Tit. VII, $$. 50-56.) 9. 9, 

4* Gelds 
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Geldrenten, fee, Beſtimmung der Entihäbigung 
in folgen bei ®emeinheitstheilungen. (G. v. 2, März 
50, Art. 7.) 141. — Mlöfung derfelben in Kapital 
nach vorheriger ſechemonatlicher Kündigung. (ebend. 
Art, 8.) 141. — neu auferlegte, beren Ablöfung nad 

0 dorgängiger re Kündigung. “ v. 2, März 
50. $. 9.) 105 


Geldftrafen (Gelbbußen), polizeiliche, ſtatt deren iſt 
für den Hall des Unvermögens bes Angeſchuldigten auf 
verhältnißmäßige Oefängnißſtrafe zu erfennen. (G. 
v. 11. Mär 50. 8. 18.) 268.) — bas hödfle 
Maß ber lepteren ift 4 Tage ſtatt 3 Rthlr. und 
414 Tage flatt 10 Rthlr. (chend. $. 18.) 268. — beren 
Berwandlung in verhältnißmäßige Gefängnipftrafe für 
Sagbpolizei-libertretungen, (G. v. 7. März 50. $. 29.) 
471, — von SO Rthlr. bis 1000 Rihlr., auf folde ſol⸗ 
Ien gegen Deferteurs und ausgetretene Militairpflich- 
tige, in Stelle der Bermögens - Konfisfation, erkannt 
werben. (©, v. 11. März 50.) 271. — das vorftehenbe 
Geſetz tritt an die Stelle der Verordnung vom 4. Janr. 
4849, ($. 2) 271. 


Gemeinde: Abgaben (Kommunal - Abgaben, Steuern 
und Laflen) — Verpflihiung aller Einwohner ber Ge» 
meinde zur Theilnahme an denfelben. (Gem, Orb. v. 
411. März 50, $. 3.) 243. — deegl. in Beziehung auf 
Grundbef oder Betrieb ſtehender Gewerbe in der Ge⸗ 
meinbe, ohne in lepterer Wohnfl zu haben. (ebend. 
$. 3.) 214. — in wie fern Waldbeſitzer zu ſolchen her⸗ 
angezogen werben können. ($. 3.) 214. — in wie weit 
Befreiungen von ſolchen nur noch zuläffig find. ($. 3.) 

. 214. — Ablöſung biefer Befreiumngen gegen Entſchädi⸗ 
gung, und Berfahren rüchſichtlich derſelben. ($. 3.) 214. 
— alle perſönlichen Befreiungen. find ohne Entfhäbi- 
gung aufgehoben. ($. 3.) 214, — zeitweilige Befreiun- 
gen für new bebaute Grunbftüde find zuläffig. (5. 3.) 
214, — beren Bertheilung auf bie Berpflihteten und 
Beitreibung derfelben von leptern, nach den bafür auf- 
geftellten und für vollſtredbar erflärten Hebeliften (Rol« 
len). ($. 53. Ar. 10. $. 114. Rr, 10.) 227, f. 241. 
— folge find von ber Abldsbarkeit ausgefhlofen. (®. 
v. 2. März 50. $. 6.) 8. — in welcher Art folde zu 
erheben find, ($$. 47. 107.) 226. 239. — beagl. durch 
Zufhläge zu andern Steuern. (ebend.) 226. 239, — 
diefelben find durch den Einnehmer zu erbeben, und wer⸗ 
den von den Säumigen im Steuer-Erefutionswege bei« 
getrieben. ($$. 64. 122.) 230, 243, — beren Aufbrin« 
gung in Sammtgemeinden feitens ber Einzelgemeinden. 
($. 131,) 244, 


Sachregiſter. 1850. 


Gemeinde-Ämter, (Gemeinde-Berwaltungs-Stellen) 
unbefoldete, — zu denfelben können nur folde.Einwoh- 
ner bes Gemeindebezirks, welche Gemeindewähler find, 
gewählt werden, (Gem. Orb, v. 11. März 50, $. 4.) 
215. — Berpflihtung der Gemeindewähler zu deren 
Übernahme auf mindeftens 3 Jahre. (Gem. Orb. v. 11. 
März; 50. $. 137,) 216. — aus welchen Gründen ſolche 
abgelehnt werben fann. (ebend. $. 137.) 246. — we⸗ 
gen unbegründeter Ablehnung lann durch Beſchluß vers 
Gemeinberatbs der den Gremeindemwählern beigelegten 
Rechte auf 3 bis 6 Jahre verluftig erflärt werben. 
(ebenb, $. 137.) 246, — Betätigung eines ſolchen Be- 
ſchluſſes durch bie Aufſichtobehörde. $. 137.) 246. 


Gemeinde » Angelegenbeiten, über bie Ber 
waltung und ben Stanb berfelben bat der Gemeinde» 
vorſtand (Gemeinbevorfteher) jebes Jahr, bevor fich der 
Gemeinderath mit dem Haushaltsetat befchäftigt, in 
Öffentlicher Sipung bes Gemeinderaths einen vollftän- 
bigen Bericht zu erflatten. (Gem, Orb, v. 11, März 
‘50. 66. 57. 116.) 228. 242. 

Gemeinde: Anleihen, burh welche ber Säul- 
denbeftand der Gemeinde vergrößert wird, zu ſolchen if 
die Genehmigung des Bezirksraths erforberlig. (Grm. 
Ord. v. 11. März 50. $. 45.) 225. 


Gemeinde-Anftalten , öffentliche, zur Mitbenupung 
derfelben find ale Einwohner der Gemeinde bereihtigt. 
(Gem, Drb. v. 11. März 50. $. 3.) 213. — folde zu 
verwalten und biejenigen, für welche befondere Berwal- 
tungen eingefept ſind, zu beaufſichtigen, gehört zu ben 
Geſchaͤften des Gemeindevorſtandes. (Gem. Ord. v. 11, 
März 50. $. 5. Nr. 3. 8. 114, Nr. 3.) 227, 

Gemeindebeamte, biejelben find in ihren Ämtern 
und Ginkünften zu belaffen und behalten ihre biöheri- 
gen Penflone-Nufprüde. (Gem. Ord. v. 11. März 50. 
8.158.) 251. — biefelben Fönnen nicht Mitglieber des Ge⸗ 
meinberatbs und bes.Gemeinde-Borflandes fein, (ebenb, 
66. 15. 28, 73.) 218. 221. 232. — die von benfelben 
zu leiſtenden Kantionen beftimmt ber Gemeinderath. 

° (Gem. Orb, v. 11, März 50. $$. 51. 112.) 226. 240. 
— deren Anftellung, nad Bernehmung bes Gemeinde» 
raths, und beren Beauffiätigung durch ben Gemeinde» 
Borftand, (ebend. $. 53, Nr. 7. $. 114.) 227. 41, — 
deren Befoldungen werben vor ber Mahl und Emen- 
nung berfelben von bem Gemeinberatbe feitgeftellt. 
(Gem. Ord. v. 11. März 50, 8. 60.) 229, — in Be- 
zug auf dieſe Befoldungen hat jedoch die Propinzial- 
Berfammlung die erforberligen allgemeinen Beſimmun⸗ 
gen zu treffen. (ebend. 5. 60.) 229. — biefelben lön⸗ 
nen nur auf Grund bes Gefebes Gebühren erheben. 
(B, U, v. 31. Janr, 50, Art, 109.) 32, — Befugnig 

ber 
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Gemeindebeamte (Fortf.) 
der General» Rommiffionen, jeden derf. mit ber Befor- 
gung einzelner, zum Anseinanberfefungs-Berfahren ge- 
böriger Geſchaͤfte zu beauftragen, (G. v. 2. März 50, 
$. 108.) 109. — Pfliäten und Rechte derſelben in 
Iepter Eigenſchaft. (ebend. $. 108.) 109. — in Betreff 
deren Dienfivergehen kommen bie barauf bezüglichen 
Geſehe zur Anwendung. ($. 144.) 248, 

Gemeinde - Bebörden, in Betreff deren Befugniß, 
ortspolizeilihe Verordnungen zu erlaffen, Tommen bie 
darauf bezüglihen Gejepe zur Anwenbdung. (Gem. 
Dr. v. 11. März 50. 85. 59. 117.) 229. 42, — 
durch ſolche werben die Beſitzer der einen Jagdbezirk 
bildenden Grundſtücke in allen Jagdangelegenheiten ver- 
treten. (©. v. 7. März 50, $. 9.) 167, — Beſchlüſſe 
berfelben binfichtlih der Ausübung der Jagd auf ge- 
meinfhaftliden Jagbbezirfen (ebend, $$. 10 — 13.) 
167. 168, 

Gemeindebezirfe, deren Bildung, wo ſolche noch nicht 
beſte hen. (Gem. Orb, v. 11. Mär, 50. 88. 146—149,) 
248, 249. — Beränderungen mit beſtehenden ober in 
Grmäßheit des $, 146, neu gebildeten Gemeinbebezir- 
fen. ($. 151.) 249. — (Gemarkung, Seltflur, Bann) 
zu einem folden gehören alle innerhalb der Grenzen 
derfelben gelegenen Grundftüde. (Gem. Orb, v. 11. März 
50. $. 1.) 213. — Bewirfung von Veränderungen mit 
ſolchen. (ebend. $. 1.) 213, 

Gemeindedienfte; ſiehe Gemeinbeabgaben. 

Gemeinde⸗Einnehmer, derfelbe wird von bem Ge⸗ 
meinderath gemählt und von biefem die vom jenem zu 
leiſtende Kaution beftimmt, (Gem, Orb. v. 11. März 
50. $$. 51. 112.) 226, 240. — bie Erhebung ber Gr- 
meinbegefälle, fowie die Kaflen- und Rehnumgsgefhäfte 
für mehrere Gemeinden, können bemfelben Einnehmer 
übertragen werben. (ebend, $$. 52, 113.) 226. 240. — 
deffen Anftelung und Beauffihtigung durd den Ge⸗ 
meinde ⸗ Vorſtand. ($. 53. Ar. 7. 9.114, Rr. 7.) 227, 
241. 

Gemeindegefälle, biefelben find durch den Einneh- 
mer zu erheben, und werben von den Säumigen im 
Steuer - Erefutionswege beigetrieben. (Gem. Orb, v. 
11. Mär, 50. $$. 64. 122.) 230. 243. 

Gemeinde - Gerehtfamen, welche den Gemeinde» 
Grundſtücken gefeplih gleichgeftellt find, Genehmigung 
zu deren Beräußerungen. (Gem, Orb, v. 11. März 50, 
85. 45. 108.) 225. 239. f. 

Gemeinde » Grundftüde, Genehmigung zu beren 
Beräuferungen. (Gem. Orb, v. 11. März 50, 88. 45. 
108.) 225. 239. f. 

Gemeindehäuſer, Befreiung brrfelben von der Grunb- 
feuer. (8, v. 24. Fehr. 60. 8. 2, c,) 62, 
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Gemeinde SHandhbaltd: Etat, ein folder wirb im 
Septbr. jeden Jahres von dem Gemeinde - Borftanbe 
entworfen, zur Einficht aller Einwohner in beitimmten 
Zofalen ausgelegt und demnähkt von bem Gemeinde» 
rathe fefgeftellt,. (Gem, Orb. v. 11. März 50, $$. 62, 
u. 120.) 231. 242, 243, — für Gemeinden, melde 
nicht mehr als 1500 Einwohner haben, erfolgt berfelbe 
auf 3 Jahre, wenn es von dem Gemeinberathe be— 
ſchloſſen und von dem Kreisausfchufe genehmigt ($. 


420.) 243. — eine Abfchrift des Etats wird fefort der 


Aufſichtobehorde eingereicht. ($$. 62. 120,) 230, 243. 
— der Gemeinde» Borftand hat bafür zu forgen, daß 
der Haushalt nah bem Etat geführt werde. ($$. 63. 
121.) 230, 243, — Ausgaben, welde außer dem Etat 
geleiftet werben follen, bebürfen ber Genehmigung bes 
Grmeinberaths. ($$. 63. 121.) 230. 243. — deſſen 
Ergänzung durch den Regierungspräfibenten, nad Be— 
rathung mit dem Bezirksrathe, wenn der Gemeinderath 
es unterläßt ober verweigert, bie ber Gemeinde geſetz⸗ 
lich obliegenden Leiftungen auf jenen zu bringen ober 
außerorbentlich zu genehmigen. ($. 141.) 247, 


Gemeindefaffen-Berwaltung, beren Führung und 
Überwachung. (Gem. Orb. v. 11. März 50, 88. 52, 
53, Nr, 4. 88. 113, 114, Nr, 4.) 227, 241. 


Gemeindelaften, fihe Gemeindeabgaben. 


Gemeinden, bes Preußiihen Staats, deren Ber 
tretung und Verwaltung wird durch befondere Ge- 
fepe unter Feſthaltung nachfolgender Grundſähze näher 
beftimmt, (B. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 105.) 33, — 
über bie innern und befondern Angelegenheiten berf. 
befchließen aus gewählten Bertretern beſtehende Verſamm⸗ 
lungen, beren Befchlüffe durch die Vorfteber der Ge— 
meinden ausgeführt werben. (B. U. v. 31. Janr. 50, 
Art. 105. Ar. 1.) 33. — über die Betheiligung bes 
Staats bei ber Anftellung ber Gemeindevorſteher und 
über die Ausübung bes ben Gemeinden zuſtehenden 
Wahlrechts wird bie Gemeinde -DOrbnung das Nähere 
beftimmen. (ebend, Art, 105. Nr. 2.) 3. — das Gm 
fe wird bie Fälle beftimmen, in welden bie Beſchlüſſe 
ber Gemeinde» Bertretung der Genehmigung einer hoͤ⸗ 


hern Vertretung ober ber Staatsregierung unterworfen 


find, (ebend. Art. 105, Nr. 1.) 33, — den Gemeinden 
insbefondere fteht tie felbfitänbige Verwaltung ihrer 
Bemeinde - Angelegenheiten unter gefeplih grorbneter 
Dberauffiht des Staats zu. (ebend, Art. 105, Nr, 3,) 
33. — liber Die Betheiligung der Grmeinden bei Ver⸗ 
waltung der Ortöpoligei beflimmt bas Geſetz. (ebend. 
Art. 105. Nr. 3.) 3, — Offentlicheit der Berathun⸗ 
gen der Bemeinde-Bertretung. (ebend, Art. 105, Nr, 4.) 
3, — über die Einnahmen und Ausgaben muß jähr- 

lich 
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Gemeinden, tes Preußiſchen Staats (Fortf.) 

lich wenigſtens ein Bericht veröffentlicht werben, (ebend. 
Art. 105. Nr. 4) 33. — dieſelben find Korporationen, 
welcher jeder die Selbſtverwaltung ihrer Angelegenhei- 
ten zuſteht. (Gem. Ord. v. 11. März 50. 8. 6.) 215. 
— in ſolchen wird ein Gemeindevorſtand und ein Ge- 
meinberath gebildet, welche diefelben vertreten, (ebend. 
$$. 7. u. 9.) 215. 216. — Verjeichnung ihrer befon- 
dern Berfaffung in einem Gemeindeſtatut. (68. 8.) 216. 
— anf den Antrag des Grmeinderaths können von bem 
Bezirksrathe auch Gemeinden mit mehr ale 1500 Ein- 
wohnern den Beftimmungen bes Tit, IT; aus Gemein- 
ven mit nicht mehr als 1500 Einwohnern den Beſtim— 
mungen bes Tit. II. unterworfen werben. ($. 9.) 216. 
— von großem Umfange oder von zahlreicher Bevöl— 
ferung, werben in Ortöbezirke getheilt. (8. 27.) 221, 
— jedem ſolcher Bezirke wird ein Bezirkovorſteher vor- 
geſetzt, welder vom Gemelnderathe aus den Wählern 
des Bezirkls auf ſechs Jahre erwählt und vom Ge— 
meindevorſtande beſtätigt wird. (8. 27.) 221. — an 
Verhandlungen über Rechte und Verpflichtungen derſelben 
darf derjenige nicht Theil nehmen, deſſen Intereſſe mit dem 
ber Gemeinde in Widerſpruch ſteht. ($. 40.) 224. — 
Wohrnehmung des Gemeinde» Intereffe, nöthigenfalls 
durch Beſtellung eines befondern Bertreters. ($. 40.) 
224, — Bereinigung mebreger Gemeinten zu Sammt- 
gemeinden, ($$. 126— 136.) 243 — 246. — Ber- 
Hältniffe der Eingelgemeinten zu letztern. ($$. 126—136.) 
23 — 246. — |. auch Sammtgemeinden, 


Gemeinde-Nugungen (Wald, Weide, Haibe, Torf- 
ſtich u. dergl.), zu” Veränderungen in dem Ghenuffe der⸗ 
felben {ft Genehmigung erforderlich. (Gem. Orb. v. 
41, März 50. 69. 45. 108.) 225. 240, — die Theil- 
nahme an denſelben kann ber Gemeinderath von ber 
Entridtung einer jährlichen Abgabe und anftatt oder 
neben derſ. von Entrichtung eines Einzugs- oder Ein- 
Taufsgeldes abhängig machen. (ebend. 88. 46. 106.) 
225. 239, 


Gemeinde » Ordnung für den PBrenpifchen 
Staat (vom 11. März 50,) 213 — 251. 
Ti, I, Von ten Grunblagen ber Gemeinbeverfaflung. 
(56. 1— 9.) 213 — 216, 
Ti, I, Bon ben Gemeinden, welche mehr als 1500 Ein- 
wohner haben, ($$. 10 —67,) 216 — 230, 
Abſchu. I, Von der Zufammenfegung und Wahl 
des Gemeinderatho. (SS. 10 — 26.) 
216 — 221. 
» 1. Bon der Zufammenfepung und Mahl 
bed Giemeinbevorftandrs. ($$. 27-32.) 
221 — 223, 


Sachregiſter. 1850. 
Gemeinde: Drdnung für den Preußiſchen 


Staat (Ferti.) 
Abſchn. II, Bon ben BDerfammlungen und ®e- 
Ihäften des Grmeinberarbs, (66. 33 
—52) 23 — 97. 
» IV, Bon ben Gefchäften bes Bemeinbe» 
Vorſtandes. (68.53—59.) 227—229, 
»  V, Bon ben Gehältern und Penfionen, 
($$, 60, u. 61.) 229. 
» VI Bon bem Gemeindehaushalte. (66.62 
— 67.) 230, 
zit, IH, Bon ben Gemeinden, welche nicht mehr als 1500 
Einwohner baben. (55. 68—125.) 231-2, 
Abſchn. I. Bon der Zufammenfchung und Wabl 
des Grmeinberaihe, (56. 68-84.) 
231—235, 
" 1. Bon der Aufammenfegung und Mahl 
bed Gemeindevorſtandes. ($$. 85 
92.) 235. 236, 
» I, Bon den PVerfammlungen unb Ge— 
fbäften bes Gemeinderaths, (55. 93 
113.) 2337—240. 
" IV, Don ten Gefchäften bes Gemeinde 
Vorfanded. (56. 114—117,) 240 
—22, 
" V, Bon ben Dienfl-Entfchäbigungen ber 
Gemeiubevorficher. ($6. 118, 119, 
242. 


„ VI, Von bem Gemeinbehaushalte, (55. 120 
—125.) 242, 233, 

zit. IV, Don ben Sammigemeinben und Polizeibezirfen, 
($$. 126—136.) 243 246. 

Tit. V. Don ber Verpflichtung zur Annahme von Stellen, 
($. 137,) 246, - 

Tit. VI Bon ber Nufficht über bie Grmeinde-Berwalhung, 
(86. 138—144,) 46—248, 

Zit VII Ausführungs- und lÜbergangsbeftimmungen,. ($$. 
113— 158.) M8— 251, — vorübergehende Beftim- 
mungen zur Unsführung biefes Geſehes durch ben 
Minifter ded Innern, (5. 145.) 219, — Bildung 
von Gemieindebezirlen, wo ſolche noch nicht be— 
ſtehen. ($$. 146. 147, 151.) 248, 219. —. Ber- 
Änderung beftebehder Gemeinbebezirten (5. 151.) 
219, — begl, bereits beftchenbe Sammtgemeinde. 
bezirfe (Bürgermeifterelen in ter Rhrinprevinz, 
Amter in der Provinz Weſtphalen. ($. 150.) 249, 
Bildung ber Kreis⸗ umb Bezirks - Kommiſſtonen. 
($$. 148, 149.) 248. 249, — bie Verrich 
melde ben men einzurichtenden Behörben beigelegt 
find, ſollen einftweilen won andern, vom Diinifter 
des Inuern zu bezeichnenden Behörben ausgeübi 
werben. ($, 152.) 249, — Zuläffigfeit eines Bür- 
germeiſters, ſtatt des kollegialiſchen Gemeindevor · 
ſtandes. (5. 153.) 249, 250, — Beſchluß ber gt- 
genwärtigen Bemeinbevertretung über bie Einfüh- 

mung ber Grmeinde-Orbuung, nach ben Be ſtim· 


mun · 
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Gemeinde: Drdnung für ben Preußiſchen 
Staat (Forti.) 
mungen bes Tit, II, ober die Tit. BIT. (5. 134.) 
250, — Unorbrungen für Gemeinden, in welchen 
eine gewählte Vertretung bisher nicht beſtanden 
bat, durch einftterilige Ernennung eines Vorſtehers 
von ber Auffihtsbrbörbe, ($. 155.) 250. — Ber 
lanntmachung bes Zeitpunfte der beenbigten Ein- 
führung ber Bemeinne-Drbnung burd das Amis- 
blatt. ($. 156.) 250. — von biefem Zeitpunfe 
an treten für bie betreffenden Gemeinden die bie- 
berigen Geſehe und Berorpnungen über bie Ber- 
fafung ber Gemeinden außer Kraft, ($. 156.) 
250, — Penfionsverbältnife der Gemeindebram- 
ten, ($$. 457. 158.) 250, 251. 
Genteinde: Ordnung für die evangelifhen Kirchen- 
gemeinben, ſiehe Kirchengemeinten. 
Gemeinderatb, Zufammenfekung und Wahl beffelben 
für Gemeinden, welde mehr als 1500 Einwohner ha» 
ben. (Gem. Ord. v. 11. März 50. 88. 10-26.) 216 
— 221. — besgl. für Gemeinden, welde nicht mehr 
als 1500 Einwohner haben. (ebend. 88. 68—84,) 231 
— 235. — Bahl deifen Mitglieder (Gemeindeverord⸗ 
nete) nad Verhältniß ber Einwohnerzahl. (ebend. 88. 10. 
und 68,) 216, 217, 2331. — bie Wahlen zur Ergän- 
zung deſſelben finden alle zwei Jahre im Novbr. ſtatt. 
(8. 19.) 219. ($$. 19. 77.) 219, 233, — deſſen Mit- 
glieder können nicht Mitglieder des Gemeinde-Borflan- 
des fein. ($. 15.) 218. — melde nahe Verwandte nicht 
zugleih Mitglieder veffelben fein fönnen.-($$. 15. 73.) 
218. 332. — derſelbe wählt in Gemeinden über 1700 
Einwohner jährlich einen Vorfigenden, fowie einen Stell. 
vertreter, aus feiner Mitte. ($$. 34.) 223, — in Ges 
meinden, welde nicht mehr ala 1500 Einwohner haben, 
ift der Gemeindevorſteher Rimmberechiigter Borfipender 
tes Gemeinderaths. ($. 94.) 237. — Berfammlungen 
u. Gefchäfte deſſelben. (ss. 33—52. 93-113.) 223— 
27. BT UV. — De Sipungen deffelben find öffent- 
lich, mit Ausfchluß einzelner Gegenſtaͤnde. ($$. 41. 101.) 
224. 238. — Aufrechthal:ung der Ordnung und Ruhe 
in denfelben. (gg. 42. 102.) 225. 38. — bie Siyun- 
gen dürfen nicht in Wirthshäuſern ober Schänlen ge- 
halten werben. ($$. 41. 101.) 224, 238. — Budfüb- 
rung über die Beſchlüſſe deſſelben und die Namen ber 
babei anwefend geweſenen Mitglieder. ($. 43.) 225. — 
Mittheilung aller Befchläffe deſſelben an den Gemeinde» 
Vorſtand. ($. 43.) 225. — deren Beſchlüſſe find zu 
unterfagen, wenn fie die Befugniffe derf. überfehreiten, 
die Gefehe oder das Staatsintereffe verlegen. ($. 140.) 
47. — Befugniß des Miniftere des Innern, folde 
vorläufig und auf höchſtens ein Jahr ihrer Verrichtun⸗ 
gen zu entheben und biefelben befondern Kommlſſarien 


Gemeinderatb (Foctſ.) 
zu übertragen. ($. 143.) 247, — für Sammige- 
meinden und tie bazu gehörigen Einzelgemeinten. 
($$. 126—136,.) 243—246. — ſ. auch Gemaigeneie- 
berätbe; besgl, Gemeindeverordnete. 


Gemeinde-Nehnungen, jährliche, beren Legung, 
von tem Gemeinde-Einnehmer, deren Neviflen von bem 
Gemeindevorftande, und deren Prüfung, Feſtſtellung u. 
Entlaftung von dem Gemeinderathe. (Gem. Orb, v. 
11. März 50, 88. 65. 66, 123. 124.) 230, 243, 


Gemeinde:Rechnungswefen, deſſen Führung und 
Überwachung. (Grm, Ort. v. 11, März 50. 89.52. 
53. Nr. 4. 58. 113, 114, Nr, 4.) 227, 241, 


Gemeinde: Schugwehr, eine folhe kann zur Mufe 
rechthaltung ber Ortnung nad näherer Beflimmung 
bes Geſetzes durch Gemeindebeſchluß errichtet werben, 
(8. N. v. 31. Zanr, 50. Art, 105. Nr. 3.) 33. 


Gemeindeftatuten, jede Gemeinde iſt befugt, ihre 
befondere Berfaffung in einem ſolchen zu verzeichnen, 
welches aledann die Grundlage dieſer befondern Ber- 
faffung bildet. (Gem. Orb, v. 11, März 50. $. 8.) 
216. — Begenflände beffelben, (ebend, $. 8.) 216. — 
baffelbe bebarf der Beſtätigung des Bezirksraths nad 
vorgängiger Begutachtung durch den Kreisansfhnp. 
($. 8.) 216. 


Gemeinde: Urkunden, teren Ausfertigung, Bollzie- 
bung und Aufbewahrung. (Gem, Orb, v. 11. März 
5. 8. 53. Nr. 8, 9. 8. 114. Mr. ß, 9) 22, 24. 


Gemeinde:Berfaffung, Grundlagen terfelben, (G.O. 
v. 11. März 50, Tit. I. $. 1-9) 213—216. 


Gemeinde:Bermögen, über alle Theile deſſelben hat 
der Gemeindevorftand ein Lagerbuch zu führen. (Gem. 
‚Or, v. 11, März 50. $$. 67. 125.) 230. 243, — bie 
darin vorfommenten Veränderungen werben dem Ge— 
meinderathe bei der Rechnungsabnahme zur Erklärung 
vorgelegt. (ebemd. SS. 67. 1235.) 230, 243, — über 
beifen Benupung befchließt der Gemeinderath. (Gem, 
Ord. v. 11. März 50. 88. 44. 105.) 225, 239. 


Gemeindeverordnete (Mitgliever des Gemeinde⸗ 
raths), — Anzahl und Wahl berfelben in Gemeinden, 
welche mebr als 1500 Einwohner haben, (Gem, Drb, 
v. 11. März 50. Ss. 10-26.) 216-221, — besgl. 
in Gemeinden, welde nicht mehr als 1500 Einwohner 
haben, (eben, 88. 68—84,) 231—235, — er — 

elben 


A 
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Gemeindeverorbnete (Hortf.) 
felben auf 6 Jahre. ($$. 16. u. 74.) 218, 232. — 
alle zwei Jahre ſcheidet ein Drittheil aus und wirb 
durch neue Wahlen erfept. ($$. 16. 74.) 218, 232, — 
bie das erfte m, zweite Mal Ausfcheidenden werben für jede 
Abtheilung durch das Loos beflimmt. (56,16. 74.) 218.232, 
— bie Hälfte berfelben muß ans Grundbeſitzern (Eigen- 
thümern, Nießbrauchern und folhen, die ein erbliches 
Befiprecht haben) beftehen. ($$. 14. 20, 72. 78,) 218. 
219, 232, 233, — bie nen gewäßlten freien mit dem 
Unfange des auf ihre Wabl folgenden Jahres ihre Ver- 
richtungen anz die ausfcheibenden bleiben bis dahin in 
Thätigfeit. (88. 26. 84.) 221, 235. — melde zu ſolchen 
nicht zugelaffen werben fönnen, ($$. 4. 15—73.) 215. 
218, 232, — ber Gemeindevorftand hat die Einführung 
ber Bewählten und beren Verpflichtung durch Hands 
ſchlag am Eibesftatt anzuordnen. ($$. 26. 84.) 221. 
235, — f. auch Gemeindberath. 

Genteinde-Borftand, (Magiftrat), derſelbe ift bie 
Obrigkeit bes Orts umd verwaltet bie Gemeinde» An- 
gelegenheiten, (Gem. Orb, v. 11. März 50, $. 7.) 


215. f. — Zufammenfepung und Wahl beifelben für 


Gemeinden, welche mehr als 1500 Einwohner haben, 
(ebend, 95. 27—32,) 221— 23, — besgl. für Gr 
meinden, welche nicht mehr als 1500 Einwohner haben, 
(8$. 85— 92.) 235, 236, — berfelbe beſteht aus dem 
Bürgermeiſter, eimem Beigeorbneten, als deſſen Stell- 
vertreter, unb einer Anzahl von Schöffen (Stabträthen, 
Ratheherren, Ratbmänner), ($$. 27—32. 85— 92.) 
2241—223, — Anzahl der Tehtern nach Berhälmiß ber 
Einwohnerzahl. (85. 27. 85.) 221. 2335. — Wahl 
derf. auf 12, refp. 6 Jahre, ($$. 29, 90.) 222, 236. 
— welde zu Mitglievern deffelben nit augelaffen wer⸗ 
den fünnen, ($$. 4. 28, 87.) 215, 221. f. 235 f. — 
Wahl befolbeter Mitgliever für befondere Geſchäfta⸗ 
zweige, außer den Schöffen, — Syndici, Kämmerer, 
Bauräthe ac. — ($$. 29. 86,) 222, 235, — bern Mit« 
glieder dürfen nicht Mitglieber des Grmeinderaths fein, 
($. 15.) 218. — welche nahe Verwandte nicht zugleich 
Mitglieder deſſelben fein Können. (88. 28, 87.) 222, 
235 f. — Geſchäfte deffelben. ($$. 53—59, 114—117.) 
277 — 229, 240 — 242, — Bereidung deffen Mitglieder. 
(8$. 32, 92.) 223. 236. — Befugnik bes Minifters 
bes Innern, einen foldhen vorläufig und auf höchſtens 
ein Jahr feiner Brrrichtungen zu entheben und diefel- 
ben einem befonderen Kommiffarius zu übertragen. 
($. 143.) 247, — in Betreff der Dienfivergehen ber 
Mitglieder. beffelben kommen bie baranf bezüglichen Ge⸗ 
feße zur Anwendung. ($. 144.) 248, — Penflonsbe- 
yilligungen für bie befolbetn Mitglieber deſſelben. 
($, 61.) 229. 
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Gemeinde : BVorfteber, nebft einem Beigeorbneten 
oder Stellyertreter, deren Wahl, Beflätigung unb Ber- 
eibung. (Gem. Orbn. v. 11. März 50. $$. 27. 29— 
32. 85. 87—92,) 221, 222, 233. 235. 236, — beren 
Wahl auf 12, refp. auf 6 Jahre. ($$. 29. 90.) 222, 
236. — folde Fönnen Perfonen nicht fein, melde Klein» 
banbel mit Getränfen ober Gaſt und Schankwirthſchaft 
betreiben. (chend. 55. 28. 87.) 222, 236. — von Ge- 

- meinden, melde nicht mehr ale 1500 Einwohner ha⸗ 
ben, Dienftentfchädigungen für bief. ($. 118.) 242. — 
bie denfelben bisher ala Entſchädigung für feine Müh- 
waltung überwiefenen Nupungen aus Gemeinbegrund- 
ftüden, können zw dieſem Zwede auch ferner verwenbet 
werben. ($. 118.) 242. — biefelben erhalten feine 
Penfion, fofern fle ihnen nicht durch einen von der Auf- 
fihtebehörbe genehmigten Beſchluß des Gemeinberaths 
zugeſichert iſt. (9. 119.) 242. — diefelben haben feinen 
Anſpruch auf Penſion. ($. 156.) 251. 

Gemeindewäbler, wer dazu bereitigt, umb wer da⸗ 
von ausgefähloffen iſt. (Gem. Ord. v. 11, März 50. 
55. 4.0.5.) 214, 215. — Berpflitung berf., eine un«- 
befoldete Stelle in ber Gemeinbeverwaltung ober Ber- 
tretung anzunthmen, fowie eine angenommene Stelle 
minteftens 3 Jahre lang zu verſehen. (ebend. $. 137.) 
246, — Folgen der unbegrünbeten Ablehnung. (5. 137.) 
246 


Gemeindewaldungen, die in Bezug auf bie Be— 
bandfung berjelben für bie einzelnen Landestheile er- 
laſſenen Gefepe und Beilimmungen bleiben in Kraft, 
bis ihre Abänderung im gefeplichen Wege erfolgt ſein 
wird, (Gem. Orb, v. 11. Mär, 50, $$. 50. 111.) 
226. 240, i 

Gemeinbewebr, (Bürger, ober Schupwehr), bis zum 
Erlaß eines allgemeinen Geſetzes über eine ſolche, find 
bie Beyirföregierungen ermächtigt, auf den Antrag ber 
Gemeinden die Errichtung eines bewaffneten Sicherheito⸗ 
Bereins anzuorbnen, (G. v. 11. März 50, 8. 7.) 200. 

Gemeinheiten, neue, deren Errihtung nur unter ge= 
volffen Beſchraͤnkungen und nur durch ſchriftlichen Ber- 
trag. (©. v. 2, März 50, Art. 12.) 142, f. 

Gemeinheitötheilungen, Ergänzung und Abände- 
rung ber über foldie ergangenen Ordnung vom 7. Juni 
1821. und einiger andern Geſetze über biefelben. (G. v. 
2. März 50.) 139-144, — Mblösbarkeit gewiſſer Be- 
rechtigungen, als Gräferet, Harzſcharren, Fiſcherei, Torf 
nupung ac., infofern fie auf einer Dienftbarkeit beruhen, 
(Art. 1.) 139, — Theilung von Zorfmooren. (Urt, 2.) 
139, — desgl. Verfahren bei einer Mebreren gemein- 
ſchaftlich zuſtehenden Berechtigung zur Gräferei ober 
zum Krauten ober Nachrechen auf abgeemteten Feldern. 
(Art, 3.) 139, 140, — desgl, rüdſichtlich ter Bereh- 

tigun⸗ 


Sachregiſter. 
Gemeinheitstheilungen tBorti,); + =: 


Gemeinheitöthbeilungen (Fortf.) =.» 
tigumgen zur Rußung von-Schilf, Binfen oder Rohr, 
zum Stoppelharleu, fowie zur Torfnutzung. (Art. 4.) 
140, — desgl. in Beziehung auf Streu- und Brenn- 
holzberechtigungen in fremden Forſten. (Art. 4.) 140, 
— Werthberechnung der Berechtigung zum Harzſcharren, 
und darf die Entihäbigung dafür nur in Rente ober 
Kapital beftehen. (Art. 5.) 140. — besgl. Beitim- 
mungen über die Aufpebung, Werthberehnung und 
Ablöfung der Fiſcherei⸗Berechtigung. (Art. 6.) 140, f. 
— Annahme einer feften Geldrente für die mit ben 
Roggenpreiſen fteigenden und fallenden Rente, (Art. 7.) 
141. — Ablöfung ter erſt nach dem Eintritt dor Rechts— 
troft des obigen Geſetzes feitgefepten Renten durch 
Baarzahlung des zwanzigfachen Yahresbetrages oder 
nach Bereinigung der Parteien bis zum fünf und zwan- 
zigſachen Jahresbetrage und Mbtragung des Kapitals 
in Theilzahlungen. (Art. 8.) 141. — Art der Entſchä⸗— 
Digung für ablösbare Dienftbarfeiten auf ven damit be- 
Infleten Grundſtücken, ober Forften. (Art. 9.) 141. — 
desgl. für die auf Forſten baftenden Dienftbarkeitsrechte 
zur Weide, zur Oräferei, zum Mitgenufie des Holzes 
zum Streubolen und zum Plaggen-, Haide und Bülten- 
bieb. (Art. 10, u. 11.) 142. Etrichtung neuer Ges 
meinbeiten nur unter gewiſſen Beſchränlungen und nur 
dur fchriftlihen Vertrag. (Art. 12.) 142, f. — bie 
Verord. v. 28. Juli 1838. über bie Beſchränkung bes 
Vrovolationorechte auf Gemeinheitstheilungen fol fortan 
aub in den zu ber Nheinprovinz gehörigen Kreifen 
Duisburg und Ners, in dem Großherz. Poſen und den 
mit Weftpreußen wieder vereinigten Diftrilten, ber 
Kulm- und Michelauiſchen Kreife und dem Landgebiete 
der Stadt Thorn Anwendung finden. (Urt. 13.) 143. 
— Aufhebung des im 8. 2. No. 3-der gedachten Ber- 
ordnung ben Ritterqutebefigern und der Domainen» und 
Sorftverwaltung eingeräumten Vorrechts hinſichtlich der 
Beantragung von Separationen.. (Art, 13.) 143, — 
ſchieds richterliches Verfahren bei Gegenftänden, wobei 
8 auf Einnebmung des Augenfheins oder auf Schäpung 
durch ſachverſtändige Ermittelung, Auffaſſung und Bür- 
digung ber Lokalverhältniſſe anfommt. (Art. 14.) 143. 
— die Beftimmungen bes Gbefepes über die Ablöjung 
der Reallaften v. 2. März 50, $$. 108. 109. 110, u. 
111. finden auch auf das Verfahren bei Gemeinheitd- 
theilungen Anwendung. ($. 15.) 143. — Beitimmun- 
gen über die Tragung und BVertheilung ber Koſten. 
(Art. 16.) 143. fe — die früher in Grmeinheitstbei- 
lungs-Saden auf rechtabejtäntige Weife erfolgten Feſt⸗ 
fegungen über die Art und Höhe ber Entfhäbigung 
unb über das Koitenbeitrags» Berbältniß werben durch 
das gegenwärtige Gejep nicht geändert. (Art. 17.) 
Jahrgang 1850. 
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144, — bie durch d. 2, Mr. 4. des Geſeßes vom 
9. Oltbr. 1648. angeorbmte Siftirung der Gemeinheits- 
theilungs · Sachen und ber darüber ſchwebenden Prozeife 
hört wieder auf. (5. 18.) 144. — die aus ſolchen ent- 
ſprungenen Renten unterliegen der Ablöſung nach den 
Vorſchriften bes gegenwärtigen Geſetzes (v. 2. März 50.) 
nur dann, wenn der Berechtigte ſich des in Anſehung 
ſolcher Renten geſetzlich ihm zuſtehenden Küntigungs- 
rechts begeben hat. (G. v. 2. März 50, 8. 54.) 93. 
— im Herzogthum Anhalt» Bernburg, deren Leitung, 
fowie die Entſcheidung ter kabei vorfommenden Strei- 
tigfeiten, durch Preuß. Auseinanderfepungs- Behörden ıc. 
(Vertrag v. 11. Septbr, 50.) 413 — 416. — f. auch 
Anhalt⸗Bernburg. 


Gemeinheitstheilungs-Ordnuung vom 7. Juni 


1821. Ergänzung und Abänderung derſelben und eini- 
ger andern über dieſelbe ergangenen Geſetze. (G. v. 
2. März 50.) 139—144. — auf die nach den Grund⸗ 
fügen verfelben abzulöſenden BVerhältniffe findet das 
Geſetz vom 2. März 50, feine Anmwentung, foweit der 
dritte Abſchnilt deffelben keine Ausnahme enthält, (G. 
v. 2. Maͤrz 50.97). 

Beſtimmungen über einzelne Paragraphen derſelben: 
$. 19. (durch Art. 9. des obigen Geſetzes) 141. 

$. 26. (durch Art. 16.) 144. 

$$. 52 — 50. (dur Art. 4.) 140. 

8. 61. (turch Urt. 10.) 142. 

$$. 73. 74. (turch Art. 7.) 141, 

$. 75. (tur Art. 8.) 141. 

$. 77. (durd Art. 10.) 142. 

&. 86. (dur Art. 9.) 141. 

8. 9, (dur Art. 9.) 141, 

$. 114. (dur Urt, 9,) 141, 

$. 127, (durch Art, 10.) 142, 

68. 131 — 137, (dur Art. 11.) 142, 

5: 138. (dur Art. 10.) 142, 

8. 139, (burb Art. 11.) 142. 

$. 164. (durch Art. 12.) 142, 


General: KRommiffionen (und lanbwirthidaftlice 


Regierungs-Abtheilungen), Beiugniß berf., jeden Staats 
und Gemeindebeamten mit ber Bejorgung einzelner, 
zum Auseinanderiepungs-Brrfahren gehöriger Geſchaͤfte 
zu beauftragen. (©. v. 2. März 30. $. 108.) 109. — 
Pflichten und Rechte diefer Beamten. (ebend. $.108.) 109,— 
der General » Kommiflion zur Stargarb mwirb bie 
Ausführung des Gefepes v. 2. März 1850,, bie Ab 
löfung der Reallaften und die Regulitung ter gute» 
berrlihen und bäuerlihen Berhältniffe betr., in bem 
Regierungsbrzirke Stralfund übertragen. (baf.$.114.) 
111. — für bie Provinz Sach ſen zu Stendal, bie- 

5 felbe 
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General:Rommiffionen (ßortſ.) 
felbe wird vorläufig in zwei Abtheilungen geſchieden, 
yon denen 
die L Abtheilung die Auseinanberfepungs-Gefchäfte 
der Regierungebezirtie Merfeburg und 
Erfurt, 
die IT. Abtheilung die Auseinanderfehungen des Re» 

gierungebezirls Magdeburg, 

zu bearbeiten hat. (®. v. 29, Apr. 50) Bf — 

bie Verlegung tes Siges der L Abtheilung nad einem 

andern Drte der Provinz bleibt vorbehalten. (ebenb. 

$. 1) BZ — Gefdäftsregulirnng bei benfelben, 

(55. 2--4.) 37 338, — ben Zeitpunft, mit welchem 

die vorftehend angeordnete Einrichtung ins Leben tritt, 

hat der Minifter für vie landwirthſchaftlichen Angele- 

genbeiten zu beitimmen. ($. 5.) 38. — derfelben wirb 

zur Zeit die Leitung der Gemeinheitstheilungen und 

Abldfungen im Herzogthum Anhalt - Bernburg übertra- 

gen. (Bertrag v. 11. Septor. 50.) 413—416. — ſiehe 

auch Anhalt-Bernburg. i 


General: Drdensfommiffion, deren obere Leitung 
wird dem Präfidenten des Staatsminifteriums übertra- 
gen. (9. €. v. 22. Janr. 50.) 42, 


GeneralBoftinfpeftoren, durch zwei berjelben wird 
die unmittelbare Kontrolle über die Ober - Poftbireftio- 
nen, namentlich die Sorge für Aufrechthaltung eines 
übereinflimmenden Verfahrens bei denfelben, wahrge- 
nommen, beren Funktionen von ben vortragenden Räthen 
des Poftbepartements mit verjehen werben follen. (U. €. 
v. 19, Septbr. 49.) 299. 


General: Boftkaffe, in Berlin, gebt als entbehrlich 
en. (U. E. v. 19, Septbr. 49.) 29, 


Gerichte (Berichtsbehörden, Zuftigbehörben), unabhän- 
gige, feiner andern Autorität als der bes Gefepes un. 
terworfene, durch ſolche wirb die richterliche Gewalt im 
Namen des Königs ausgeübt. (B. U. v. 31. Sanr. 50, 
Art. 86.) UL — bie Drganifation berf, wirb durch bas 
Geſetz beftimmt. «ebend, Art. 89.) 30. — desgl. bie 
Kompetenz derſelben und ber Berwaltungsbehörden. 
Cebend. Art. 96.) — über Kompetenzlonflifte zwi» 
ſchen denfelben und den Berwaltungsbebörben entſchei⸗ 
det ein durch das Gefeh bezeichneier Gerichtéhof. 
(ebend. Art. 96.) 31. — erfennende in Eivil- und 
Straffachen, die Verhandlungen vor dienſelben follen 
Öffentlich fein. Cebend. Art. 93,) 31. — Beſchränkung 
und Ausſchließung diefer Offentlichkeit in gewiſſen Fäl- 
len, (ebend. Art, 9.) 31, — Auonahmegerichte find 
unfatthaft, da Niemand feinem geſeßlichen Richter ent- 
zogen werben darf. (ebend, Art. 7.) 18. 


Sachregiſter. 
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Gerichtliche Akte, alle Abgaben und Leiſtungen, 
welche außer den Koſten, deren Erhebung ſich auf die 
geſetzlich beſtehenden Gebühren-Taren grünbet, für rin- 
zelne jener Akte oder bei Gelegenheit berfelben entrich⸗ 
tet werben, find ohne Entſchädigung aufgehoben. (G. 
».2 März DD. 8. Nr. 5.) BU 

Gerichts⸗Aſſeſſoren, welden eine etatsmäßige Stelle 
nicht gewährt ift, gehören zur fünften Rangklaſſe, ftehen 
jedoch den etatsmäßigen Richtern nad. (N. €. ». 19. 
März 50. Nr. 6.) 275. — biefelben find zur Haltung 
ber Gefepfammlung und des Negierungsamtsklatts ver- 
pflitet. (U. E. v. & Juli 50.) 362. 

Gerichtöbarkeit, Privat-, bie unter verſchiedenen Be- 
nennungen vorkommenden Beiträge und Leiſtungen zur 
Übertragung beren Laſten werden ohne Entjhädigung 
aufgehoben. (©. v. 2, März 50. $. 3 Pr. 4.) BL 

Gerichtöberrlichfeit (Gerichtöberrichaft), ve- 
ren Aufhebung ohne Entihädigung, unter Fortfall ter 
Gergenleiftungen und Laften, (DB. U. v. 31, Janr. 50. 
Art. 42.) 2 — alle Abgaben und Leiftungen der 
Nichtangeſeſſenen an diefelbe find, ſoweit fie aus biefem 
Verhältniß herzuleiten find und nit auf andermeitigen 
Verträgen beruhen, ohne Entfhäbigung aufgehoben. 
(8. v. 2. März DO. $. 2. Nr. 3.) BU, 

Gerichtöböfe, oberfte, es fol in Preußen nur Ein 
oberfter Gerichtshof befichen. (B. U. v. 31. Janr. M. 
Art. 92.) 31. — beide oberfte, noch beftehente ſollen zu 
einem Cinzigen vereinigt werben. (eben. Art, 146.) 
35. — bie Drganifation erfolgt durch ein befonderes 
Gejep. (ebend. Art, 116.) 35. — oberfie der Monar- 
hie, biefeiben, ober der vereinigte oberjte Gerichtshof, 
entſcheiden in vereinigten Senaten über Anflagen der 
Kummer gegen die Minifter wegen des Verbrechens 
ber Berfaffungsverlegung, der Beſtechung und bes Ber- 
rathe. (B. U. v. 31, Zanr. 50, Art. 61.) 25. — fiehe 
auch Ober⸗Tribunal. 

Gerichtsordnung, Allgemeine, 

Thl. L (Progeforbnung) - 
Zt, 27, $. 26, an die Stelle der in dieſem $. we⸗ 
en zuläſſiger Cinwentungen in 
echfelprogeffen in Bezug genom« 
menen Vorſchriften (A. 8. zb. 
I. zit. & 88. N6 -- 929.) tritt 
nunmehr bie Ay bes (G. 
v. 15, Bebr. 50, $. 7.) 4 

Gerichtsvollzieher, im Bezirke tes Appellationsge- 
richtshofes zu Coͤln, diefelben gehören au zu ben Ge— 
ritsbeamten, welche Wedhfelprotefte aufnehmen können. 
(G. v. 15. Bebr. 50. $. 3.) SL 

Gefbäftsordnung, burd eine ſolche regelt jede 
Kammer ihren Gefhäftsgang und ihre Disziplin. (B. 
U. v. 31, Janr, 50, Art, 78.) 28, 

Ge: 
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Gefhbworenengerichte, beren Bildung regelt bas 
Gefeg. (G. U, v. 31. Janr. 50. Art. 94.) 31. — bei 
den mit ſchweren Strafen bedrohten Verbrechen, bei al« 
len politiſchen Verbrechen und bei allen Prefivergeben, 
welde das Geſetz nicht ausdrücklich ausnimmt, erfolgt 
die Entſcheldung über die Schuld des Angeflagten durch 
Geſchworene. (ebend. Art. 94.) 31. — ſ. auch Schwur- 

gerichte und Schwurgerichtshof, beſonderer. 


Gefeg, vor demfelben find alle Preußen gleih; Stan 


desvorrechte finden nicht ſtatt. (Verf. Urk. v. 31. Janr. 
50. Art. 4) 18. — mur in Gemäßiheit beffelben kön⸗ 
nen Strafen angebrobt oder verhängt werten. (ebend. 
Art. 8.) 18. 

Gefegbücher, beſtehende, alle Beſtimmungen derfelben, 
welche ber gegenwärtigen Berfaffung nicht zumiderlau- 
fen, bleiben in Kraft, bis fie durch ein Geſetz abgeän- 
dert werben. (B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 109.) 34. 

Gefege, teren Verkündigung befiehlt der König und er- 
läßt die zu der Ausführung berfelben nöthigen Berorb- 
nungen. (B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 45.) 33. — zu 
jetem derſelben ift bie Übereinfiimmung bes Königs 
und beider Kammern erforberlich. (eben. Art. 62.) 25, 
— das Recht, ſolche vorzufchlagen, ſteht dem Könige, 
fowie jeber Stammer, zu. (B. U. v, 31. Yanr. 50. Art. 
64.) 236. — Borfchläge zu ſolchen, welde durch eine 
der Kammern ober den König verworfen worben find, 
fönnen in tberfelben Sipungsperiobe nicht wieder vor- 
gebracht werden. (ebend. Art. 64.) 26. — biefelben find 
verbindlich, wenn fie in ber vom Geſehe vorgefhriebenen 
Form bekannt gemacht worben find. (rbend. Art. 106.) 
33. — einzelne derfelben, welche der gegenwärtigen 


WVerfaſſung nicht zuwiderlaufen, bleiben in Kraft, bis fie 


durd ein Gefeb abarändert werben. (ebend, Art. 109.) 
34. — alle durch die beftebenden Geſetze angeortneten 
Behörden bleiben bie zur Ausführung ber fie beireffen- 
den organischen Geſetze in Thätigfeit. (ebend. Art. 110.) 
34, — Berwendung der bewaffneten Macht zu beren 
Ausführung in den vom Gefepe beftimmten Fällen und 
Formen und auf Requifition der Eivilbehörbe. (B. U. 
v. 31. Janr. 50. Art. 36.) 1. — im lepterer Bezie⸗ 
hung hat das Geſeß die Ausnahmen zu beftimmen, 
(ebend. Art. 36.) 21. — über Einführung, Abänderung 
oder Aufhebung von Provinzialgefepen giebt bie 
Provinzial » Berfammlung ihr Gutachten ab, wenn es 
von der Staatsregierung erfordert wird. (Prov.- ꝛt. 
Ord. v. 11. März 50. Art. 45.) 260. — über bie 
Kreis» und Provinzialftände find ſämmtlich aufgeho- 
ben, desgl. alle diejenigen, die Provinzial » Berwaltung 
betreffenden Befimmungen, welde mit ber freis=, 
Bezirls- und Provinzial- Orb. v. 11. März 50. nicht 
in Einklang fteben. (daf. Art. 66.) 263, 
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Gefeggebende Gewalt, diejelbe wird gemeiufhaft- 
lich durd den König und durch zwei Kammern ausgeübt, 
(8. U. ». 31. Yanr. 50. Art. 62.) 25, 


Geſetz Sammlung, zur Haltung berfelben follen, au— 
fer ben Rüthen und Referenbarien ber Appellationsge- 
richte, auch bie Mitglieder ber Stadt“ und Kreisge- 
richte, einfchlteßlich der Einzelrichter, fo wie bie Gerichts- 
Affefloren, desgl. die Beamten der Staatsanwaltichaft, 
verpflidtet fein. (A. E. v. 6. Juli 50.) 362, — hier- 
nah wird die Vorfärift im $, 5. lit. e. der Verord⸗ 
nung vom 27. Oltbr. 1810. abgränbert, (ebend.) 
362. — im Bezirke des Appellationsgerichtehofes zu 
Eöln verbleibt e8 bei den, der dort beſtehenden &e- 
riehtöverfaffung entſprechenden Vorfhriften der Verord⸗ 
nung vom 9. Juni 1819. (ebenb.) 362, 

Gefinde (Dienfboten), als Theilnchmer oder Grhülfen 
bei Jagtpolizei » Übertretungen, Strafbarfeit und Ber- 
tretung deflelben. (©. v. 7. März 50. $. 19.) 169. f. 


Geftoblene Sachen, die der Polizei befamnten Nie- 
berlagen von folden können auch zur Nachtzeit durch⸗ 
fucht werben. (G. v. 12. Febt. 50. $. 12, Nr. 2.) 47, 


Getränte, Perfomen, welde mit ſolchen Kleinhandel 
treiben, koͤnnen nicht Bürgermeifter- oder Gemeinde» 
Borficher fein. (Bem. Orb. v. 11. März 50. $$. 28, 
87.) 222, 236. be 


Gewerbe, fiehende, Theilnahme an den Gemeinbelaften 

für deren Betrieb in Gemeinden, ohne in lepteren 
Wohnfig zu haben. (Gem. Orb, v. 11. März 50, $.3.) 
214 


’ 


Gewerbe: Berechtigung, ausichliefliche, der Beflper 
von Mühlengrundſtücken, Anrechnung der für bie Aufe 
hebung berf. gewährten Entihäbigung bei Ermittelung 
des Wertbs der Mühlen. (G. v. 11. März 50. $. 6.) 
148, 


Gewerbebetrieb, der Buch⸗ und Kunftkänbler, Anti- 
quare, Inhaber von Leihbibliothefen oder Lefefabinetten, 
Berkäufer von Flugſchriften and Bildern, Lithographen, 
Buch⸗ und Steindruder, die Beftimmungen der Gewerbe» 
Ordnung vom ‘17. Janr. 1845, wegen Ertheilung und Zu- 
rüdnahme ber zu folchem erforberlien befondern Erlaub- 
niß der Regierung nd ala aufgehoben nicht zu be— 
trachten. (B. v. 5. Juni 50. $. 2.) 329, — bemge- 
möß find dieſe Beflimmungen aud auf diejenigen Ge— 
werbtreibenden gebachter Art, welche obne jene Erlaub⸗ 
niß den Betrieb des Gewerbes begonnen haben, zur 
Anwendung zu bringen, jedoch mit der Maßgabe, daß 
denſelben zur nachträglichen Einbolung der Erlaubniß 
eine Frift bis zum 1. Juli 50, verflattet if. (ebend. 
6. 2.) 329. f. 
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— Gewerbegerichte, dieſelben ſollen im Wege der Ge— 
ſetzgebung an den Orten errichtet werden, wo das Be— 
dürfniß ſolche erfordert. (B. U. vom 31. Janr. 50. 
Urt. 91. 30, 31. — der Verordnung über deren Er- 
‚richtung vom 9. Febr. 1849. haben beide Kammern ihre 
Genehmigung ertheilt. (Staatsminifterial-Befanntmac. 
v. 20. Zanr, 50.) 16. — Erribtung eines ſolchen für 
ben Gemeindebezirk der Stabt Schwedt, welches daſelbſt 
feinen Siß haben fol. (A. E. v. 25. Bebr. 50.) 29%, 
— beegl. für ten Gemeinbebezirf der Statt Liegnitz. 
(9. E. v. 15. Zuli 50.) 366. — besgl. für ben Ge— 
meinbebezirfe der Stabt Görliß. (M. E. v. 29. Yuli 
50.) 369. — besgl. für den Gemeindebezirt der Stadt 
Minden. (9. €. v. 15. Juli 50.) 365. 

Gewerbe: Ordnung, Allgemeine, vom 17. Janr. 1845., 
ter Berorbnung über verſchiedene Abänderungen berjel- 
ben, vom 9, Febr, 49, haben beide Kammern die Ge— 
nehmigung erteilt, (Staateminifl.-Befanntmad. v. 30. 
Yanr. 50.) 43. 

Gewerberätbe, ber Verordnung über bie Errichtung 
terfelben, vom 9. Febr, 1849. (Gef. Samml. S. B— 
98.) haben beide Kammern die Genehmigung ertheilt, 
(Stoatsminift.-Belauntmad. v. 30. Janr. 50.) 43, 

Gewerbeverfafiung, frühere, Aufhebung ter aus 
folder berftammenden Verpflichtungen ohne Entihäbi- 
gung. (B. U. v. 31. Janr, 50. Art, 42.) 22, 

Gewerblihe Leitungen, handwerksmäßige, auf 
dem Grundbeiipe haftende, Aufhebung des Gefepes we- 
gen beren Ablöfung vom 30. Juni 1841., durch bas 
Geſetz (v. 2. März 50, 8. 1. Rr. 27.) 79. 

Gewinngelder, fihe Befipyeränberungs-Ab- 
gaben. 

Sladbacher Kreis, fihe Eifenbabnen Rr. 5. 

Gloſchkau⸗-Maltſcher Deihverband, fihe Deich⸗ 
verbände, 

Goldberg, :Saynanide Kreis, fiche Handels- 
fammern, 

Görlig, Stabt, Errichtung eines Gewerbegerichts für den 
Gemeindebezirk derjelben. (A. E. v. 29. Zuli 50.) 369. 

Gräferei, Ablöfung der Berechtigung zu terfelben bei 
Semeinheitstheilungen, in fofern diefe Berechtigung auf 
einer Dienftbarfeit beruht, (G. v. 2. März 60. Art. 1. 
Nr. 1., Art. 3.) 139 f. — desgl. der Berechtigung zu 
folder in Forften (ebend. Art. 10, u. 11.) 142, 

Greiffenberg, Statt, im Potsdamer Regierungs- 
beziche, ficbe Chauffeebau Nr. 2. 

Greiföwald, ſiehe Appellationsgerihte und Prozeſſe. 

Gröningen, Ort, fiebe Chauſſeebau Nr. 9. 

Gruben, (Thon, Lehm, Mergelgruben), auf bäuerlichen 
Gründen, Beitimmungen rüdfihtlih derſ. bei Eigen- 
thumsverleihungen. (G. v. 2. März 50. $. 88.) 104, 


% 
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Grundbeſitzer (Eigenthümer, Nießbraucher u. ſolche, 
die ein erbliches Beſitzrecht haben) aus ſolchen muß die 
Hälfte der zu wählenden Gemeindeverordneten beſtehen. 
(Gem, Orb. v. 11. März 50. 8. 5. 14, %0. 72. 78.) 
218. 219. 232. 233. 

Grundeigentbum, das Recht ber freien Verfügung 
über baffelbe unterliegt keinen andern Befchränfungen, 
als denen der allgemeinen Geſetzgebung. (B. U. v. IS, 
Yanr. 50. Art. 42.) 22. — die Theilbarkeit deffelben 
fowte bie Ablösbarfeit ber auf demſelben rubenben 
Laften mwirb geräbrleiitet. (ebend. Art. 42.) 22. — 
Entziebung ober Beſchränkung beffelben aus Gründen 
des öffentlihen Wohls gegen Entihädigung. (Berf. U. 
v. 31. Jant. 50. Art. 9.) 18. — bei Ehauffee- 
bauten u. Eifenbahnen, fiche dieſe. 

Grundgerechtigteiten (Sersituten) u. andere nad 
ben Orunbfägen ber Gemeinhritötheilungs - Ordnung 
abzulöfende Berhältniffe, auf folde findet das Gefep 
». 2. März 50. keine Anwendung. (baf. $. 7.) 83. — 
aufzubebende, BWerthermittelungen berf. bei Eigentbums- 
verleihungen, (G. v. 2. März 50. $. 83.) 108. 

Grundberren, fiche Outsberren. 

Grundlaften, deren Ablösbarkeit wirb gewährleiſtet. 
(2. U. v. 31. Zanr. 50, Art. 42.) 22. 

Grundfteuer, folde foll von allen Grundflüden im 
Staate, welde einen Reinertrag gewähren, fortan ent- 
richtet werben. (G. v. 24, Febr. 50. 8.1) 62, — 
bie zeitherigen, befonders zugeflandenen Befreiungen 
von folder oder Bevorzugungen bei berf. werben 
aufgehoben. (ebend. $. 1.) 62, — bie Entiheikung 
barüber, ob und in wie weit ben Befipern der bisher 
befreiten oder bevorzugten Grunbftüde, eine Entſchaͤdi⸗ 
gung zu gewähren fei, bleibt vorbehalten, (ebent. $. 1.) 
62. — befreit von derſelben bleiben diejenigen Grundb- 
flüde, welche dem Staate, den Provinzen, den Kreifen 
ober den Gemeinden gehören, in fo fern fie zu einem 
öffentliben Dienfte oder Gebrauche beftimmt find. (ebend. 
$. 2,62. 63. — Desgl. alle Brüden, Kunftitraßen, 
Shienenwege der Eifenbabnen und ſchiffbare Kanäle, 
welde mit Genehmigung des Staats von Privatperfo- 
nen ober Actiengeſellſchaften zum öffentlichen Gebraucht 
angelegt find. (ebend. $. 2,) 63. — Veranlagung ber 
in den beiden weſtlichen Provingen bisher befreiten 
Grundſtücke zu berfeiben nad den Vorſchriften des 
Orunbfteuergefepes v. 21. Jan. 1839. (G. v. 24. 
Gebr. 50. $. 3.) 63. — besgl. vorläufige Beranlagung 
derf. innerhalb ber ſechs öſtlichen Provinzen nah Maf- 
gabe riner von dem Finanzminifter zu ertheilenden In- 
firuftion. (ebemd. $. 4.) 63. — nad Beendigung biejer 
vorläufigen Veranlagung fol nah Maßgabe derſ. dem 
Kammern ein Gefepentwurf zur Erhebung der Grund» 

feuer 


Sacdregifter. 
Gutöberrliche Polizei, deren Aufbebung ohne Ent» 


Grundfteuer (Fortf.) 

feuer vorgelegt werben. (ebent. 8. 5.) 63, — Ber- 
fahren rüdfichtlih derfelben bei Ablöfungen von Real» 
laften pflichtiger Grundſtüclke. (G. v. 2 März UL 
$.$. 66. u. 96.) 97, 106, — bie Ablöfung der in feſte 
Geldrenten verwandelten Reallaften tur bie Renten- 
banf begründet nicht die Nothwendigkeit einer neuen 
Bertheilung der Grundfteuer. (Steuerumfäreibung) — 
($. 51.) 122, i 

Grundſtücke, (Liegenfhaften), einzelne, welche im Bezirke 
einer Gemeinde liegen, bisher aber zu einer andern Ge⸗ 
meinde gehört haben, bief. find der erftern einzuverleiben. 
(Gem, Ord. v. 11. März 50. $$. 146, 147.) 248, — 
Beihränfungen des Rechts für bie todte Hand, ſolche zu 
erwerben und über fle zu verfügen, find zuläflig. (V. U. 
v. 31. Janr. 50, Art. 42) 22, — bei erblicher Überlafung 
derfelben ift nur die Übertragung bes vollen Eigen- 
thums zuläffig; jedoch kann aud bier ein feſter ablös- 
barer Zins vorbehalten werden. (B. U. v. 31. Janr. 
50. Art. 42.) 22, — bei erblicher Überlaffung berfelben 
ift fortem nur die Übertragung des vollen Eigenthums 
zuläſſig. (G. v. 2. Mär 50. $. 9.) 105. — gewiffe, 
Aufhebung der denfelben zuftehenden Hoheitsrechte und 
Privilegien ohne Entſchädigung, unter Fortfall der Ge⸗ 
genleiftungen und Laſten. (®B. U. v. 31. Yanr. 50, 
Art. 42.) 2 —. Borfriften über deren Zertheilung 
und Zerftüdelung. (®. v. 24. Febr. 50.) AR. ), — 
fiehe ferner Zertheilungen. — Heine, deren erleich- 
terter Abverkauf. (©. v. 3. März 50.) 145. (fiehe auch 
Gutsparzellen.) — nen bebaute, für folche find zeitwei- 
lige Befreiungen von Gemeinde-Abgaben und Leiftungen 
zuläjfig. (Gem. Ordn. v, 11. März 50, $. 3.) 214 — 
guteherrliche, alle Dienfte, Abgaben und Leiftungen zu 
deren Bewachung find ohne Entſchädigung aufgehoben. 
(®. v. 2 Mi MD. 8.3 Nr. 7.) 3. 

Gutsberren (und Grundherren), Aufhebung des 
Obereigenthums berfelben ohne Entſchädigüng, jedoch 
mit Auenahme der Berechtigungen auf Abgaben, Lei» 
ungen oder vorbehaltene Nupungen. (G. v. 2, März 
50, 2. Nr. L m. 2 u.85.) BU 82 — alle Dienſte 
zu perjönlihen Berürfniffen derjelben und ihrer Beam⸗ 
ten, ſowie zu deren Reifen, find ohne Entidätigung 
aufgehoben. (G. v. 2. März 50. 9.3. Ar. 8) BL — 
desgl. alle Abgaben zur Ausflattung oder bei Taufen 
von Bamiliengliedern. (ebend. $. 3, Nr. 9.) BL — 
desgl. die noch vorkommende Abgabe für Die Benupung 
des fließenden Waffers in Privatflüffen. (ebend. $. 3. 
Nr. 10.) 8L — in fofern jedoch Die im diefem $. 3, 
gedachten Dienfte, Abgaben und Leiftungen für die Ver» 
leihung oder Veräußerung eines Geuntflüds austrüd- 
lich übernommen worden find, bleibt deren unentgeltliche 
Aufhebung ausgeſchloſſen. (ebent. $. 3.) B1.f. 
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ſchädigung, unter Fortfall der Gegenleiftungen und La- 
fen. (®. U, v. 31. Janr. 5% Urt. 42.) 22, 


Gutöberrliche und bänerlihe Berbältnifie, 


deren Regulirung nad den Vorſchriften des Geſetzes 
(v. 2, März 50.) 77Z— 111, — weldhe der frübern Ge- 
fepe und Berorbnungen über folde mit dem Zeitpunfte 
ter Berfündigung des obigen Geſetzes aufer Kraft 
treten. (ebend. $. 1.) 77 — ZI. 


 Erfer Abſchnitt. Berechtigungen, welche ohne Ent- 


fhädigung aufgehoben werden. ($$. 2—5.) 
79 — 82, 

Zweiter Abſchnitt. Mblöfung der Reallaften. 
Tit. L— Tit. XL 98. 6—72) R—M, 
— f. ferner Ablöfungen. 

Dritter Abſchnitt. Regulirung der gutoherrlichen 
und bäuerlihen Berbältniffe, behufs der 
Eigentbums - Verleihung. ($$. 73%.) 
99 — 105, 

Vierter Abſchnitt. Allgemeine Beſtimmungen. 
(86. MH — 114.) 105— 111. 


— die Vorſchriften des dritten Abſchnittes obigen Ge— 


fepes (v. 2 März 50.) treten an bie Stelle bes Edilts 
v. 14. Septbr. 1B11., des Gefepes ©, Apr. 1823, 
(für das Großherzth. Poſen.) ($$. 73— 90.) 99— 105, 
— Vorſchriften für die Regulirungen von Eigenthums⸗ 
Verleihungen. ($$. 73—M.) 99— 105. — außer den 
abändernden Beftimmungen ver 88. 106— 111. bleiben 
vorläufig die Übrigen, das Koftenwefen und das Ber- 
fahren, fowie die Rechte dritter Perſonen regelnden be» 
ftehenden gefeplichen Beitimmungen und die hierauf be- 
züglichen Vorſchriften ber oben im $. 1. genannten 
bisherigen Geſetze in Kraft, im fo weit fie mit durch 
diefes und das Geſetz von bemfelben Tage über bie 
Errichtung von Rentenbanfen ausdrücklich abgeändert 
ſtud. (ebend. $. 112.) 111, — das Gefep vom 9, Oftbr. 
4848;, betr, die Siftirung der Verhandlungen über die 
Regulirung der gutsherrlihen und bäuerlichen Berhält- 
niffe, ſowie ber borüber anhängigen Prozeſſe verliert 
in Anfehung aller derjenigen Berhantlungen und Pro- 
zeife feine Wirkiamfeit, welche Rechtoverhältniſſe zum 
Gegenſtande haben, die nach dem gegenwärtigen Ge⸗ 
feße geordnet werden follen. (ebemd. $. 113.) 111, 
— auf Regulirung derſ. ift ſowohl der Berechtigte als 
der Verpflichtete anzutragen befugt. (5. 9.) 106. 
— ten bei einer Regulirung Betheiligten "bleibt es 
freigeftellt, aud über eine andere Art der Auseinander- 
fegung, als die in den Abſchnitten II. und II, bes 
ſtimmte, fih zu vereinbaren; insbefondere bleibt ihnen 
auch unbenemmen, eine beftimmte Abfintung „in Land 
vergleichsweise feſtzuſehen. (ebend. $. 98.) 107, — ber 
Ber- 
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Gutöberrlihe und bäuerliche Verhältniſſe 
(Bortf.) 
Berordnung vom 20, Dezbr. 1848. (Geſetz ⸗Sammlung 
S. 427 — 441.) über die interimiftiiche Regulirung 
berfelben in der Provinz Schlefien, baben beide 
Rammern ihre Genehmigung ertheilt. (Staateninift.- 
Belanntmad. v. 12, Febr. 50.) 44. 

Gutöberrfchbaft (Grundherrſchaft), ale bisherigen 
Abgaben und Leiftungen ber Nichtangefeifenen an die» 
felbe find, foweit fie aus dieſem Verhältniß berzuleiten 
find umd nicht auf anberweitigen Berträgen beruben, 
ohne Entfhädigung aufgehoben, (G. v. 2, März 50, 
$. 3, Mr. 3) BO. — Befreiung derf. von den Ver— 
pflichungen zur Unterflügung in Unglüdefällen und 
zur Vertretung Öffenlliher Abgaben und Leifiungen, bei 
Eigenthumsverleihungen, ohne dafür Entſchädigung an 
bie Stellenbefiger leiften zu dürfen, (O. v. 2, März 50, 
$. 82, b.) 102, 

Gutöparzellen, einzelne, jeber Grundeigenthümer, 
fomie jeder Lehns⸗ und Fideitommißbefiper ift befugt, 
ſolche gegen Auferlegung fehler, nah ten Vorſchriften 
ter Ablöfungs- Drbnung ablösbaren Geldabgaben oder 
gegen Feſtſtellung eines Kaufgeldes auch ohne Einmwillis 
guug der Lehns⸗ und Fideikommißberechtigten, Hype» 
ihefen- und Renlgläubiger, unter Zuftimmung ber land» 
fchaftlichen Kreditdireltion, refp. der Auseinanderfefungs- 
Beyörbe, zu veräußern. (©. v. 3. März 50. $$. 1, 
u, 2.) 145. — Rechte der Lehns⸗ und Fideifommißbe- 
rechligten, ter Dppotbefen- und Realgläubiger an ber 
erlegten Geldabgabe oder dem verabrebeten Kaufgelbe 
für bas veräußerte Treunſtück. (ebend, 86.3. u. 4.) 145, 

Guttentag, Stadt, Wiederherſtellung der bei dem 
Brande in berfelben im Jahre 1846. vernichteten Hypo⸗ 
thefenbüder und Grundakten und Amortifation der ba- 
bei verloren gegangenen Dokumente. (B. v. 16. Fehr. 
50.) 1497 — fiehe auch Chauſſeebau Rr. &. 


H. 


Haan, Drt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 17. 

Saaren, Drt, fiehe Chauffeebau Ar. 14, 

Säfen, Vefreiung berfelben von der Grundſteuer. 
(G. v. 24, Fehr. DM $. 2 a.) 62, 

Saft, gerichtliche, während berfilben ruht das MWabl- 
recht und bie Mählbarfeit des dazu in den Gemeinden 
Berechtigten. (Gem. Ort. v. 11, März 50, $. 4.) 215. 

Saidebieb, Abfindung für die auf Forften baftenden 
Dienfibarfeitsrechte zu foldem, bei Gemeinheitstheilun« 
gen. (G. v. 2, Mär, 50, Art. 10.) 142. 
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Hamburg, bas dortige Preußifhe Ober«Poftamt bleibt 
wegen feiner Lage und Wichtigkeit als ein Immediat- 
Ober-Poftamt befteben. (N. E. v. 19, Septbr. 49.) 299. 


Damburg : Magdeburger vereinigte Dampffciff- 
fahrts-Rompagnir, fiebe letztere. 


Sanddienfte, fihe Dienfte. 


Handelsbillets (und kauſmänniſche Affignationen), die 
Beflimmungen des Allg. Landrechts über ſolche in den 
$$. 1250 — 1304, Tit. & Thl. II. u. $. 297, Tit. 16 
Thl. L werben aufgehoben. (®. v. 15. Febr. MD. 
$. 9.) 5. 


Sandelögerichte, biefelben follen im Wege der Ge— 
feßgebung an den Orten errichtet werden, wo bas Be⸗ 
dürfniß folde erfordert. (®. U. v. 31. Sanr, 50, 
Art. 91.) 30. 31. — im Bezirke des Appellationage- 
richtehofes zu Coln, vor biefelben gehören die Klagen 
aus eigenen Wechſeln auch dann, wenn fie weder von 
Handeltreibenden unterfchrieben find, noch Danbelsge- 
ſchäfte zur Veranlaffung haben. — Art. 636. 637. des 
Rheiniſchen Handelsgefepbuhs. — (©. v. 15, Febr. 50, 
$. 8.) 5. 


Handelötammern, Errichtung berfelben für einzelne 

Städte und Kreife, und, zwar: 

1) für die Kreife Liegnip, Lüben, Jauer und 
Goldberg -Haynau, mit Ausnahme der zum 
Kreife Liegniß gehörigen Stadt Parchwitz. (A. €. 
v. 18. Rovbr. 50.) 514, f. — Sig derfelben in 
der Stabt Liegniß. (ebend.) Sid. 

2) für ben Kreis Altena, im Regierungsbezirfe Arns- 

berg. (M. E. v. 17. Dejbr. 49) 4 — Sik kerf. 

in der Stabt Lüdenſcheid. (ebenv.) 4, 

3) besgl. für den Kreis Iferlohn, mit dem Sie 

in der Stadt Jferloßn. (M. €. v. 28. Aug. 50.) 397. 

4) für den Landfreis Aachen, mit Ausſchluß 
von Burtſcheid, und für bem Kreis Düren. (M. €. 

dv. 3. Apr. 50.) 298, — Sip berf. in Stolberg. 

(ebend.) 298, 


Sandelöverträge, mit fremden Regierungen, folde 
bedürfen au ihrer Gültigkeit der Zuftimmung der Kam- 
mern. (B. U. v. 31. Yanr. SD. Art. 48.) 3 


Harzſcharren, Ablöfung ber Berechtigung zu fol- 
Gem, bei Gemeinheitstheilungen, in fofern dieſe Be— 
rehtigung auf einer Dienftbarfeit beruht. (®. v. 2% 
März DM. Art. 1. Rr. 6, Art, 5.) 139. 140, 


Sauptverwaltung der Stantöfchulden, die- 
felbe ift eine von der allgemeinen Finanzverwaltung 
abgefonderte ſelbſtſtändige Behörde, melde jedoch der 
obern Leitung des Finanzminifters in foweit unterliegt, 

bis 
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Hauptverwaltung der Staatsſchulden (Fortſ.) 
als dies mit der ihr nad $. 6. dieſes Geſetzes beige- 
legten Unabhängigkeit vereinbar if. (G. v. 24. Febr. 
5.8.1.) 57. — dieſelbe ift umter die fortlaufende 
Auffiht einer befontern Staatéſchulden-Kommiſſion 
geftellt. (ebend. 88. 1. u. 14.) 57. 60. — Anftellung 
des Direktors und der Mitglieder berfelben und deren 


Bereidung, ſowie Gefhäftsverwaltung derſ. (ebend. 


ss. 2. 3. und 9) 59. — derſelben bleiben die 
Staatoſchulden -Tilgungekaſſe und die Kontrolle der 
Staatspapiere untergeordnet. (K. 4.) 58. — nähere 
Bezeihnung deren Obliegenheiten. (ebend. 8. 9.) 58. 
— für welde der letztern folde auch fünftighin unbe» 
dingt verantwortlid bleibt. (ebend. $. 6.) 58, 59. — 
Überweifung des Bebürfniffes derſ. zur Berzinfung 
und Tilgung ber Staatzfhulten und zur Bejtreitung 
ber Berwaltungsfoften. (ebend. $$. 5. bie 8.) 58. 
59, 


Sausdfuchungen, felde find nur in den gefeblich be— 
ftimmten Fällen und Formen gejtattet, (Verf, Urf. v. 
31. Janr. 50. Art. 6.) 148. — auf das Heer findet 
biefer Art. 6. nur in fomweit Anwendung, als bie mili- 
tairifchen Gefepe und Dieziplinarvorfhriften nit ent« 
gegenfteben. (ebend. Art. 39.) 22. — deren Ausfüh- 
rung. (©. v. 12. Febr. 50, $. 11.) 47. — in wiefern foldye 
and bei Nachtzeit vorgenommen werben können. (cbend. 
88. 10. 12. 13.) 47. 48. — ſolche unterliegen bei den 
zur Stellung unter Polizeiauffiht verurtheilten Perfo- 
nen feiner Beſchränkung hinſichtlich der Zeit. (G. v. 
12, Febr. 50. $. 8.) 50. — wegen begangener Forft- 
n. Jagbfrevel an ben Landesgrenzen mit Anhalt-Bern- 
burg. (Minifterial» Erflärung v. 4. Febr. 50,) 73. 74. 


Sazardfpiele, Orte, melde der Polizei ale Schlupf- 
winkel derſelben befannt find, können auch zur Nacht- 
zeit durchſucht werden. (G. v. 12, Febr. 50. $. 12. 
Nr. 2.) 47. — dieſelben dürfen auf den Bahnhöfen 
der pfälzifchen Ludwigs - Eifenbahn und in ven dazu 
gehörigen Gebäuden fo wenig, als auf ben diefleiti- 
gen Bahnftreden geduldet werden. (Staatsvertrag mit 
Bayern v. WO, März 50. Art. 19.) 361. 


Sebammenfubren, von dem Gutéherrn zu leiftende, 
beren Aufhebung ohne Entſchädigung. (©. v. 2. März 
50. ($. 3. Nr. 15.) 8. 


Sebeliften (Rollen), für die Bertbeilung ber Gemeinde» 
Abgaben und Dienfte anf die Verpflicteten, deren Auf- 
ftellung, Öffentliche Auslegung und Ausführung. (Gem. 
Dr, v. 11. März 50. 8.53. Ar. 10. $, 114. Ar. 10,) 
227. 241. 
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Heer, Preußiſches, daſſelbe begreift alle Abtheilungen 
des flehenden Heeres und ber Landwehr. (B. U. v. 
31. Ianr. 50. Art. 35.) 21. — über daſſelbe führt ber 
König den Oberbefehl und beſetzt alle Stellen in bem- 
felben. (ebend. Urt. 46, u. 47.333, — eine Vereidi⸗ 
gung derfelben auf bie Verfaſſung findet nicht ſtatt. 
(ebend. Art. 103,) 34. — auf daſſelbe finden bie in 
ber Verf. Urk. v. 31. Jaur. 50. Art. 5. 6. 29, 30, 

‚u, 32, enthaltenen Beitimmungen nur in foweit An« 
wendung, als die militairifhen Geſeße und Diszipli- 
narvorfhriften, nicht entgegenftehen. (ebend. Art. 39.) 
22, — ſiehe: Perſönliche Freiheit, Verhaftungen, 
Wohnung, Hausjuhungen, Briefe und Papiere, besgl. 
Berfammlungen, Bereine und Petitionsredt. — fiche 
auch bewaffnete Mat. 

SDege: und Schonzeit, in Ausübung bes Jagdrichts, 
Vorſchriften für folde und Strafbeflimmungen für deren 
Übertretungen, (©. v. 7. März 50. $. 18.) 169. 

Seblerei, die Berurtheilung wegen folcher zieht zugleich 
die Stellung unter Polizeiauffiht unbedingt nah ſich. 
(©. v. 12. Febr. 50. $. 1.8.) 49. — besgl. bie Ber- 
urtheilung wegen Verſuchs viefes Berbredens ober 
wegen Theilnahme an bemfelben. (ebend. $. 3.) 50. — 
außerdem kann die Ortspolizeibehörde bem Berurtheil- 
ten unterfagen, während ber Nachtzeit ohne ihre Er- 
laubniß feinen Wohnort und felbft feine Wohnung zu 
verlaffen, (ebend, $. 9.) 51. 

fiebe 


Seiligenftadt, Kreis, 
faffen. j 
Seimfallörecht, grund» oder gutsherrliches, an Grund⸗ 
ftüden und Gerechtſamen jeber Art innerhalb des Staats, 
teffen Aufpebung ohne Entſchädigung. (G. v. 2. März 
50. $. 2. Nr. 4.) 80, 
Seimfen, Drt, fiebe Chauſſeebau Nr. 13. 
Selden, Gemeinde, fihe Chauſſeebau Nr. 15, 
Serchen, Ort, ſiehe Chauffeebau Nr. 21. 
Silden, Ort, fihe Chauſſeebau Nr. 17, 
Sildenbach, Drt, fiche Chauffeebau Rr. 16. 
Sochverratb, in Fällen der 85. 91 — 99, umb 118, 
Tit, 20. Th. A. des 9. 8. R., die Berurtheilung we- 
gen eines folden Verbrechens zieht zugleich Die Stellung 
unter Polizeiaufficht unbedingt nad fi, wenn baffelbe 
mit Freibeiteitrafe bedroht iſt oder anftatt ber Todes— 
ftrafe eine Freibeitsftrafe eintritt, mit Aueſchluß jedoch 
der einfachen Mitwiffenichaft. (6. v. 12, Febr. 50, 
$. 1. 2.) 49, — besgl. die Berurtheilung wegen Ber- 
fuhs dieſes Verbrechens, ober wegen Theilnahme an 
demielben. (ebend. $. 3.) 50. — Entſcheidung über 
Verbrechen beilelben durch einen nod zu errichtenben 
befondern Schwurgerichtshof. (V. U. v. 31. Jant. 50. 
Art. 95.) 31. 
Soc: 


Rententilgungs- 
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Sodzeitöverjammlungen, deren Züge, wo ſolche 
hergebracht find, gehören micht zu ben öffentlichen Auf- 
zügen, welde einer vorgängigen Genehmigung ober einer 
Anzeige bebürfen. (®. v. 11 März UL. $. 10.) 279.) 

Sofgericht zu Sigmaringen, fiche Fürftentbümer 
Hobenzollern. 

Sofräume, zu öffentlihen Gebäuden gehörig und mit 
ihnen in derſelben Befriedigung gelegen, deren Be— 
freiung von ber Grundſteuer. (©. v. 24. Gebr. 50, 
$. 2.) 9. 

Sofwebhr, bei Eigentpumsverleifungen, erhält folde ber 
Stellenbefiger, ohne dafür Entſchädigung an bie Guts- 
herrſchaft leiften zu dürfen. (G. v. 2, März 50. $. 82.) 
4102, — mit der Anbringung der Provofation auf Re- 
gulirung hört tie Verpflichtung der Guteherrſchaft auf, 
Berlufte an ber Hofwehr zu erfepen. (ebenb. $. 90.) 105. 

Sobeitsrechte, gewiffen Grundſtücken zuſtehend, beren 
Aufhebung ohne Entidhädigung, unter Fortfall der Ge— 
genleiftungen und Laſten. (®. U. v. 31. Janr. 50. 
Art. 42.) 22 

Sohenzollern:$echingen, a - r 

Sobenzollern : Sigmaringen, GRrpentgänr, de 
ren Vereinigung mit dem Preußiſchen Staatsgebiete. 
(®. v. 42. März 50,) 289, — Vertrag mit den regie- 
renden Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen und Hoben- 
zollern » Sigmaringen wegen Abtretung jener Fürften- 
thümer (vom 7. Dezbr. 1849.) 289-- 295. — Patent 
wegen Befignahme des Fürſtenthums Hohenzollern- 
Hechingen und des Fürftentgums Hohenzollern-Sigma- 
ringen. (v. 12 März 50.) 295. — Regulirung der 
obern richterlichen Inſtanzen für dieſelben. (B. v. 4 
Juli 50.) 37, 48. — bie Funktionen eines Gerichte⸗ 

. bofes dritter Inſtanz in Civilfahen gehen auf bas 
DOber-Tribunal zu Berlin über. (ebenv. $. 1.) 47, — 
besgl. die Nichtigkeitsbeſchwerden aus folden, desgl. 
biefenigen gegen Urtheile erfter und refp. zweiter In—⸗ 
Ranz res Hofgerihts zu Sigmaringen in Gtraf- 
fahen, ſoweit ſolche zuläflig find. (5. 1) HZ — 
— Zuflänbigleit der Appellationsgerichte zu Arneberg 
und Hechingen, fowie des Hofgerichts’zu Sigmaringen. 
(58. 2—4) 3UZ — Sporteln und Gebührentaren in 
denf. (($. 5.) 8. — Redtsverfahren und Rechtsanwalte. 
($. 6— 8.) 348, 

Holz, anf ben zu den bäuerliden Stellen gehörigen 
Grundſtücken, Berfahren rüdjichtlich deſſelben bei Eigen- 
thumsregulirungen. (®. v. 2, März 50. $. 87.) 104, 
— Ablöfung ber auf Forſten haftenden Dienſtbarkeitorechte 
zum Dlitgenuffe des erſtern, bei Semeinbeitstheilungen. 
(®. v. 2. März 50. Art. 10,) 142, — Berfahren mit 
den Holjbefländen auf ter zur Abfindung beflimmten 
Ländereien. (ebend. Art. 10.) 142, 


Sachregiſter. 


1850. 

Sornbaufen, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 10, 
Sotensleben, Drt, fiihe Chaufjerbau Nr. 10, 
Sörter, Kreis, ſiehe Rententilgungstafien. 
Sülfsdienfte, fiehe Dienfte. 

Hünerberg, Dit, fiebe Chauffeebau Nr. ii 
Hürtgen, Drt, fiihe Chaufferbau Nr. 2, 


Hütung, auf den in gemifhter Lage befinblihen Grunt- 
Rüden, deren Ausübung bei Eigenthumeregulirungen. 
(8. v. 2. März 50, 8. 87.) 104, 


Syvotbefenämter, im Bereihe des Appellations- 
geritöhofes zu Eöln, neue Eintbeilung deren Bezirke, 
(©. v. 11. März 50.) BL — 287. — Überfit ter 
Abgrenzung dieſer Bezirke vom 1. Dftober 1850. an, 
($. 1.) 2834 — 286, — Schließung der Regifter aller 
Hppothefenämter am 30, Septbr. 1R50. und Aufbe- 
wahrung bderfelben nebit den Auszügen aus beufelben, 
den Abjhriften von Urkunden und ben auf frühere Ein- 
tragungen bezũglichen Beiceinigungen bei den an ihren 
Sipen verbleibenden Hypothektnämtern. ($$. 2 u. 3.) 
286, — welche Eintragungen in die bisherigen Negifter 
and nad beren Schließung noch erfolgen können. ($. 
4) 26. — Verfahren mit Gefuchen um Ertheilung 
von Auszügen, Abſchriften und Beiheimigungen, im 
Folge der neuen Abgrenzung während der nächſten zehn 
Jahre vom 1. Dftober 1850. an gerechnet. ($. 5.) 286, 
287, — Öffentliche Aushängung von Ortiafts-Berzeic- 
niffen im Amtslofal jedes Hypotheklenamts und Befannt- 
madhung derfelben in ben Amtsblättern der betreffenden 
Regierung. ($. 6.) 287, — der Finanzminiſter wird 
beauftragt, die zur Ausführung dieſes Geſetzes erfor- 
derliche Anweiſung zw ertheilen. ($. 7.) 287, — beren 
Berichtigung in Folge beftätigter Auseinanderfepungs- 
Rezeſſe. (G. v. 2. März 50. s$. 109 — 112.) 109, — 
411, — deren Berichtigung auf Grund von Beräuße- 
rungsverträgen bei Zertheilungen ober Abzweigungen 
von Örundftüden. (©. v. 24, Febr. 50, 98. 1—3.) 6 
— bei dem Brande in der Stabt Guttentag im Sabre 
1846. vernichtet, deren Wicderberftellung und Amorti- 
fation der dabei verlorenen Dofumente. (B. v. 16. Febr. 
50.) 149, 


Syupotbefengläubiger, au ohne Einwilligung der— 
felben find Grunbeigenthümer zum Abverkaufe einzel» 
ner Qutsparzellen befugt, wenn die Auseinanderjepungs- 
behörde befheinigt, daß folder jenen unfcäplich fei. 
(©. v. 3. März 50. 88. L m. 2.) 145. — Rede der» 
felben in Beziehung auf das veräußerte Trennſtück. 
(ebend. $$. 3. u. 4.) 145. 

3. 
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J. 


Jagd, alle in Beziehung auf dieſclbe obliegenden 
Dienfte und Leiftungen find ohne Entfchätigung aufge 
hoben. (G. v. 2. März 50, $. 3, Nr. 6.) 80, 
Jagdfrevel, ſiehe Forft- und Zagtfrevel, 
Jagdpolizeis@efeg, (vom 7. März 50.) 165.—172. 
— befhränfte Ausübung bes Jagbrechts auf eigenem 
Grund und Boten, (ebenb. 88. 1-3.) 165. — desgl, 
auf gemeinfchaftlihen Orundftüden. ($. 2.) 16% f. 
— desgl. auf Gemeindebezirken burd Verpachtung oder 
durch einen angeftellten Jäger. ($$. 3, 4. 10-13.) 165, 
166. 167, 168. — Aufhebung ber jetzt beſtehenden 
Jagdpachtkontrakte mit dem 1. Juli 1851., wenn folde 
in den $$. & m. 7, vorgefchriebenen gemeinſchaftlichen 


Jagdbezirken Hinderlih find, (S. 26.) 171 — Aus 


ſchließung ifolirt belegener Höfe von bem nemeinfchaft- 
lien Jagdbezirke ($$. 5. 6.) 166. — während verfel- 
ben müflen die Grundbefiper auf ſolchen Höfen bie Aus- 
übung des Jagdrechts ruhen laffen. ($. 6.) 166. — 
Ausübung der Jagb auf ben von Waldungen enflavir- 
ten Granbftäden. ($. 7.) 167. — besgl, in ten Bes 
ftungswerfen, in deren Umkreiſe, fowie in dem ter Pul- 
vermagazine und Ähnlichen Anftalten, nad ben im $. 5. 
bes Geſehzes v. A. Olibr. 1848, enthaltenen Vorſchrif- 
ten. ($. 8.) 167. — wer bie Jagd innerhalb des ab⸗ 
geftedten Feftungs-Napons von 1300 Schritten aus- 
üben will, muß vorher feinen Jagdſchein von dem Fe— 
Aungstommandanten befonders vifiren laffen. ($. 28.) 
4171, — Löfung von Jagbfheinen gegen eine jähr- 
liche Abgabe von Einem Thaler an bie Kommunalfaffe 
(sg. 14. 27.) 168. 171, — Koften- und flempelfreie Aus⸗ 
fertigung der Jagbfeine. ($. 14.) 168, — melden 
Perſonen Ieptere verfagt werben kann. ($. 15.) 168. — 
Strafen für Übertretungen der wegen ber Jagdſcheine 
gegebenen Borjcpriften. (8$. 16 und 17.) 169, — An« 
orbuungen wegen der Hege- und Schomeit und Straf- 
beftimmungen für die Übertretung berjelben. ($. 18.) 
169, — Unterfuhungen wegen Jagbpolizei-liber« 
tretungen. ($. 20.) 170, — Gtrafen für Ießtere. 
(s$. 16 — 19. 28, 29.) 169. f. 174. — Verwandlung 
ber angebrohten Geldftrafen in verhältnifmäßige Ge— 
fängnißftrafe. (9. 29.) 171, — Ausübung der Jagb- 
polizel von ben Drtöpolizei- Behörden in benjenigen 
Städten, welche zu feinem Ianpräthlichen Kreiſe gehören 
($. 27.) 171. — Anorbnungen zur Verhütung von 
Wildſchaͤben. (SH. 21— 25.) 170, IL — mit ber 
Ausführung obigen Geſetzes wird der Minifter für land» 
wirthſchaftliche Angelegenheiten beauftragt, ($. 31.) 172, 
Jahrgang 1850. 


Jäger, Anfellung berfelben zur Ausübung des Jagdrechts. 
(G. v. Z März 50. ss. 3, 10—13.) 165, f. 167. 168, 
Jauerſche Kreis, fire HSandelsfammern, 
Ilveſe, Ort, fihe Chauffeebau Nr. 13, 
Immedint-Kommiffion, zur Bernihtung eingelöfter 
Staatspapiere, beren Auflöfung. (9. vo, 24, Sehr. 50, 
EAN 
Injurien (Beleidigungen, Ehrenfränfungen), einfache, 
durch Rede, Schrift, Zeichen, Abbildung oder andere 
Darftellung verübt, dieſelben find nach dem Ermeffen bes 
Gerichts, mit Geldbuße bis zu dreihundert Ihalern, 
oder mit Gefängniß oder mit Feftungshaft bis zu ſechs 
Monaten zu beftrafen. (G. v. 11, März 50. $. 2.) 
174, — geringere Realinjuriem ($. 628, Tit. 20, Thl. 
I. des Allg. 8. R.) und leichte vorſätzliche Körperbe⸗ 
ſchaͤdigungen ($. 796. Tit. 20, Thl. II. A. L. R.) werben 
noch einmal ſo hart beſtraft, als die einfache Chrenkränkung 
durch Rede und Schrift. (ebend. $. 3.) — dabei 
fol es auf ben Standesunterfihied nicht weiter anfom=- 
men. ($. 4.) 174. — alle Beleidigungen, mit Ausnahme 
der gegen Beamte bri Ausübung ihres Amts oder in 
Beziehung auf tafelbe verübten Beleidigungen und ber 
fhweren Realinjurien, können, inſoweit nicht befondere 
Geſetze für einzelne Arten derfelben etwas Anderes be= 
fimmen, von dem Beleitigten nur im Wege des Ci» 
vil-Prozeſſes verfolgt werten. (8. 5.) 1. 
— Befugniß der Staatsanmwaltfcaft, die Beſtrafung des 
Beleibigerd im Wege des Unterfuhungsverfahrens zu 
verlangen, ($.5.) 175, — Verfahren bei Aufnahme der 
Beweife in Civilprozefen wegen Beleidigungen. ($. 6.) 
175, — auf vorläufige Looſprechung fol nicht mehr er⸗ 
lannt und der für fhuldig Erflärte zur vollen geſehzli— 
chen Strafe veruribeilt werben. ($. 6.) 175, — Rechts- 
mittel gegen Erfenntniffe, welche im Cwilprozeſſe wegen 
Beleidigungen ergangen find, ($. 7.) 175. — in Betreff 
der Beichwerben, welde nur ben Koftenpunkt betreffen, 
tommt bie Borfärift der Nr. 3. Art. L der Deklaration 
v. 6. Apr. 1839, zur Anwendung. ($.7.) 175, — Vers 
fahren in der Appellations-Ynftanz. (8. 8.) 175. — Ko» 
ſtentragung in derartigen Prozeſſen, fowie rüchſichtlich 
eines ohne Erfolg eingelegten Nechtamittels. (8.9) 175 f. 
— alle, dom obigen Geſetze entgegenſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten werden aufgehoben, ($. 10.) 176, — das gegenwir= 
tige Geſetz tritt an die Stelle der Verordnung vom 18 
Dezbr. 1848. ($.11.) 176, 
Infeln, welde Ein Beſitzthum bilden, Ausübung ber 
agb auf folhen. (8, v.7. März 50, 8. 2; lit. c.) 165. 
Inftitute, öffentliche, zur Belegung deren Fonds kön⸗ 
nen dafür auch Nentenbriefe angelauft oder ald Unter“ 
pfand angenommen werben. (©. v. 2. März 50, $.37,) 
119, — ſiehe Kriis-, Bezirks u. Provinzial-Fnftitute, 
6 Zus 
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Interimiftitum, fofort velftiedbarcs, Befugniß ber 
Negierungen zu deffen Feſtſetzung bei Regulirung von 
Grundflüds-Zertheilungen, in Anwendung des $. 20, 
bes Gefeges v. 3. San. 1845, (©, v. 24, Fehr. 50, 
$. 4.) 9 


Johann, St, Drt, fiehe Eifenbahnen Nr. & 


Iſerlohn, Kreis, Errichtung einer Handelefammer für 
venfelben, (9. €. v. 28. Aug. 50.) 397, 


Judikate, früher ergangene, obne Nüdjiht auf ſolche 
ift die Ablbobarkeit der Neallaften, fowie die Reguli- 
rungsfähigfeit der noch nicht zu Eigenthum befeffenen 
Stellen, Tebiglich nach den Vorſchriften des Geſehes vom 
2 März 50, zu beurtheilen. (vaf. $. 97.) 107, 


Jugend, für deren Bildung fol durd äffentlihe Schu⸗ 
len genügend gejorgt werben, (Berf. Urf, v. 31. Janr. 50, 
Art, 21.) 1 — f. aud Volkeſchulen, Unterricht und 
Kinder, 


Juſtizbehörden, fiihe Gerichte, 


Juſtizgebäude, Befreiung derſelben von der Grund⸗ 
ſteuer. (©. v. 24, Bebr. 50, $. 2 c.) 62, 


Juſtizminiſterium, von bemfelben find bie Beftallun- 
gen der Stabt- und Sreisrichter im Namen bes Königs 
auszufertigen. (9. €. v. 19, März 50, Nr. 5.) 27 


Juſtizſenat zu Ehrenbreitftein, die Regulirung beffen 
Berhältniffe bleiben einer befonteren Beitimmung vorbe- 
halten. (9. €. v, 19, März 20. Nr. 1) 274 — ber 
Verordnung über das Berfahren in Civilprozeſſen in 
dem Bezirke beffelben vom 21, Juli 1849. haben beide 
Sammern ihre Genehmigung ertheilt. (Stantsminifl.- 
Belanntmad, v. 33, Gebr. 50.) 67, 


K. 


Kalkbrüche, auf käuerligen Gründen, Beflimmungen 
rüdfihtlih berf. bei Eigenthumsverleifungen. (©, v. 
2, März 50, $. 88.) 104, 


Kämmerer, beren Babl als befoldete Mitglieder der 
Gemeinde» Borftände, wo 18, außer ben Schöffen, bas 
Beblirfniß erfordert, (Grm, Ord. v, 11, März 50, 
$$. 29, 86.) 222, 235. 


KRammergericht, bem Appellationsgerichte zu Berlin 
wirb auf beffen Antrag die Wiederannahme jener Be— 
zeichnung geftattet. (M, E. v. 21, Diai 50.) 333. 


Aammermitglieder, ſiehe Abgeordnete. 
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Kammern, bie unterm 30, Mai 49, erlaffene Verord⸗ 
nung über deren Einberufung baben biefelben als durch 
die Umftände für gerechtfertigt erflärt. (Staatsminift. 
Belanntmach, v. 22, Dezbr. 49.) 5 — Über beren An- 
nahme auf zwei, Wahl und Berhältniffe ihrer Mitglie- 
der (Abgeorbneten), Berufung, Eröffnung, Vertagung, 
Schließung und Auflöfung derfelben, fowie über ihre 
Rechte und Pflichten, handelt (die Verf. Urk. v. 31, Zanr. 
50, Ti. II, Art. 51. u. 5%, — Tit. V. Art, 62 — 55.) 
21, 233 — 20 — die Mitglieder derfelben werben nad 
Ablauf ihrer Leglölatur- Periode neu gewählt. Ein 
Gleiches geſchieht im Falle der Auflöfung. In beiden 
Fällen find die bisherigen Mitglieber wieber wählbar, 
(ebend. Art. 46.) 23, — regelmäßige Zufammenberufung 
derf. im Monat Novbr. jeden Jahres, und auferbem fo 
oft es die Umflänbe erheifchen, (ebend. Art, 76.) 28 — 
auf die Berfammlungen beren Mitglieder während ber 
Dauer der Sipungsperiode finden die in dem Geſehe 
v. 1L März 50. wegen Verhütung bes Mißbrauds 
des Derfammlungs- und Vereinigungsrechts, enthaltenen 
befchränfenden” Befimmungen feine Anwendung. (daſ. 
$. 21.) 2832. — innerhalb zweier Meilen von dem Orte 
des Sitzes derfelben bürfen für bie Dauer ihrer Sipungs- 
periode feine Volfsverfammlungen unter. freiem Himmel 
ftattfinden. (©. v. 11 März 50, $. 11.) 279, — Strafen 
für die Übertretungen diefes Berbots. (ebend. $. 17.) BL 
— deren und des Könige Übereinftimmung iftzu jedem Ge» 
fee erforderlich. (®. U. v. 3L Sanr, 50, Art, 2)25, — 
nachträgliche Genehmigung derfelben zu den in bringenben 
Fällen unter Berantwortlichkeit des Staatsminifteriums er- 
lajienen Verordnungen. (ebend. Art. 63.) 25.26, — 
nur den Kammern, nicht den Behörden, ſteht die Prüs- 
fung ber Nechtsgültigfeit gehörig verfündeter Könial, 
Verordnungen zu. (BU. v. 2L Janr, 50, Urt, 106.) 34 
— deren nachträgliche Genehmigung ift zu Etats-liber- 
ſchreitungen erforberli. (ebend, Art. 104.) 32, — ben 
felben wird die allgemeine Rechnung über ben Staats» 
haushalt jeben Jahres, einſchließlich einer Überſicht ber 
Staatsfhulden, mit den Bemerkungen der Ober-Reb- 
nungslammer zur Entlaftung der Staatsregierung vor- 
gelegt. (ebend, Art. 104.) 32,33, — behufs der Gültig- 
feit von Verträgen mit fremben Regierungen bebarf c# 
deren Zuflimmung, fofern es Hanbelsverträge find, ober 
wenn dadurch dem Staate Laften, ober einzelnen Staats 
bürgern Berpflihtungen auferlegt worben. (B. U. v. 
31. Zanr. 50, Art. 48.) 23, — Berfahren bei Anflagen 
gegen Minifter durch Beſchluß einer Kammer, wegen Ber- 
lehzung ber Verfaffung, wegen Beitehung oder Verrathe. 
(ebend. Art. 61.) 25, — Ausübung des Aönigl, Begna- 
bigungs- und Strafmilderungsrehts gegen verurteilte 
Minifter nur auf Antrag derjenigen Sammer, von tel» 
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Rammern (Forif.) 
her bie Anflage ausgegangen iſt. (ebend. Art. 49.) 23, 
— Ableiſtung bes eiblichen Gelöbniſſes feitens dee Kö— 
nigs in Gegenwart derſelben. (ebend, Art. 54.) 24. — 
desgl. feitens des beftimmten Megenten im alle ber 
Minderjährigkeit des Königs, oder wenn folder fonft 
dauernd verhindert ift, felbit zu regieren. (ebend. Art 58.) 
24. — Berufung derfelben, um im Ball ber Minver« 
jährigkelt des Königs, oder wenn folder font bauernd 
verhindert ift, felbft zu regieren, über die Nothwentig- 
feit und den Eintritt ter Regentſchaft zu beſchließen. 
(ebend. Art. 56-58.) 24. — Zutritt der Miniſter, fo- 
wie der zu ihrer Vertretung abgeorbneten Staatsbeam- 
ten, zu jeder Kammer, in welder fle auf ihr Verlangen 
zu jeber Zeit gehört werden müſſen. (ebend. Art. 60.) 
25. — jede derfelben kann die Gegenwart der Minifter 
verlangen; die leßteren haben in folder aber nur dann 
Stimmrecht, wenn fie Mitglieder derſelben find. (ebend. 
Art. 60.) 25. — f. auch Abgeordnete. 
Erjte Kammer 
deren Pildung nad den Beitimmungen bes (Art. 65. 
der Verf. Urk. v. 31. Jaur. 50.) 26. — folde tritt 
in der Art. 65. beftimmten Weife am 7. Aug. bes 
Sabres 1852. ein. (ebend. Art. 66.) 26. — bis zu 
biefem Zeitpunlte verbleibt es bei dem Wahlgefepe für 
biefelbe vom 6, Dezbr. 1848. (B. U. v. 31. Janr. 50. 
Art. 66.) 36. — bie Legtslatur-Periode derſ. wird auf 
6 Jahre feftgefeßt. Cebend. Art. 67.) 27. — wählbar 
zum Mitgliede terfelben ift jeder Preuße, ber das 
vierziafte Lebensjahr vollendet, den BVollbefig ber bür— 
gerlihen Rechte nicht verloren und bereits 5 Jahre 
lang dem Preuß. Staatsverbande angehört hat. (ebend, 
Art. 68.) 27. — die Mitglieder derf. erhalten weder 
Reifeloften, noch Diäten. (cbend. Art, 68.) 27. — eine 
Auflöfung der erften Kammer bezieht fih nur auf bie 
aus Wahl berborgegangenen Mitglieder. (ebend. Art, 
65.) 26. 
Ameite Kammer 

biefelbe befteht aus 350 Mitgliedern. (B. U. v. 31. 
Yanr. 50, Art. 69.) 27. — Anorbnungen für die Wah- 
len der Bahlmänner unb der Abgeordneten, (ebend, 
Art, 69—72.) 27, 238. — das Mühere über die Aus- 
führung der Wahlen beftimmt das Wahlgeſeh, welches 
auch die Anordnung für diejenigen Städte zu treffen 
bat, in tenen, an Stelle reines Theils der direften 
Steuein, bie Mahl- und Schlachtſteuer erhoben wird, 
(ebend. Art, 72.) 8. — bis zum Erlaſſe eines folgen 
Geſehes bleibt Die Verorinung vom 30, Mai 1849, in 
Kraft. (ebend, Art. 115.) 35. — ter unter bem 30, 
Mai 49, erläffenen Verortnung über die Ausführung 
ber Mahl der Abgeordneten zu berfelben, ſowie derje⸗ 
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Kammern, zweite, (Fortf.) 
nigen von demſ. Datum über ten Termin zur Wahl 
für bief., haben beite Kammern ihre Zuftimmung er- 
teilt. (Staateminift.-Befanntm. v. 22, Dezbr. 49.) 5. 
— tie Legislatur-Periobe berf. wird auf 3 Jahre feit- 
gefept. (®. U. v. 31. Janr. 50. Art, 73.) 28, — zum 
Abgeordneten berf. iſt jeder Preuße wählbar, der das 
Aſte Lebensjahr vollendet, den Vollbeſitz ber bürgerli« 
hen Rechte nicht verloren und bereits drei Jahre dem 
Preußifchen Staatsverbande angehört hat. (ebend. Art. 
74.) 28. — bie Mitglieber derf. erhalten and der 
Staatsfaffe Neifekojten und Diäten nah Maßgabe des 
Gefepes; ein Verzicht darauf iſt unftatthaft, (ebend. 
Art, 85.) 30. 

SKanımer-PBräfidenten (und Vicepräſidenten), beren 
Wahl dei jever Kammer nad deren Eröffnung. (B. U. 
v. 31, Janr. 50. Art, 78.) 8. 


Kanäle, ſchiffbare, Befreiung berfelben von ber Grund- 
fteuer, (G. v. 24. Febr. 50. 6.2.2) 62. — auch 
derjenigen, welde mit Genehmigung bes Staats von 
Privatperfonen oder Aftiengefrlfchaften zum Sffentlichen 
Gebrauche angelegt find, (ebend. $. 2.) 63. 


Kaninchen, milde, beren Verminderung, wenn fi 
foldye bis zu einer, der Feld- und Gartenfultur ſchaͤd⸗ 
lihen Menge vermehren, (®, v. 7. März 50, $. 23.) 
170, 

Kanon, dem Erbverpächter ober Zinsberechtigten zuſte⸗ 
bend, Aufhebung ber Berechtigung, denfelben willfürlich 
zu erhöhen, ohne Entſchädigung. (G. v. 2, März 50 
$. 2. Nr. 5.) 30. 

Kapellen, Befreiung berjelben von ber Grundſteuer. 
(8. v. 24. Febr. 60. 8. 2. d.) 62, 

Kopitalien, bie Kündigung berfelben, melde einem 
Grundſtücke oder einer Gerechtigkeit auferlegt werden, 
kann Fünftig nur während eines beflinmten Zreiteams, 
welcher 30 Jahre nicht überftiigen darf, ausgeſchloſſen 
werben. (8, v. 2, März 50, $. 92) 105. — findet 
auf ſaͤmmtliche Krebitinftitute Feine Anwendung. (ebend, 
$. 92.) 105. 

Rapitald:-Abfindungen, fihe Ubfinbungen, 

KRaffation, fiehe Amtsentfegung. 


Kaffenanweifungen, beren An- unb Ausfertigung, 
Nusreihung und beziehungsmweife Wicdereinzichung, ſo 
wie bie Aufficht über dem Berlehr mit benfelben, liegt 
der Hauptverwaltung ber Staatsfhulden ob, (G. v. 
24. Febr. 50. $. 5. d.) 58. — eingelöfte, zur Cirku— 
lation nicht mehr geeignete, deren Vernichtung, fobald 
fie in den Stammbüchern gelöfcht find. (ebend. $. 17.) 


6, — ſ. auch Fälſchung. 
6* Kaffen: 
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Raffenrevifionen, deren Abhaltung bei ber Gemeinde⸗ 
Kaffenverwaltung. (Gem, Orb. v. 11, März 50. 6. 53. 
Nr. 4 $. 114, Nr. 4,) 227, 241, 

SKaffenverein, Berliner, ſiehe Bank deſſelben. 

Kaſtrop, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr, 12 

Katholiſche Kirche, fiche Kirche, 

Kaufmännifche Affignationen (und Hanbelsbil- 

lets), die Beftimmungen des Allg. Landrechts über 

fühle in ben 88. 1250— 1304, Tit. & Thl. I, und 

.$. 297, Tit. 16, Thl. L werden aufgehoben. (©, v. 
15, Febr. 50. 8. 9 u 

Kautionen, deren Beltellung vor Herausgabe von 
Zeitungen und Zeitſchriften. (G. v. 5. Juni 50, $$. 
4. 5. 6.) 30, — einer gleihen Verpflichtung unter» 
liegen au die Herausgeber ter jept beftehenden Zri« 
tungen und Beitfchriften, (ebend. $. 9) BL — per 
riodiſche Blätter für amilihe Belanntmadhungen, für 
rein wiſſenſchaftliche oder techniſche Gegenſtände ꝛc. 
bleiben fantionsfrei. (ebend. F. 7) 330, f. — Einzah- 
lung berfelben in baarem Gelde bri der General- 
Staatskaffe oder bei einer Negierungs-Hauptfaffe, mit 
vier Progent Verzinfung. ($. 8.) BL — biefelben 
baften vorzugsweife für die wegen des Inhalts einer 
fautionspflichtigen Zeitung oder Zeitfchrift erfannten 
Strafen und Koften. ($. 10.) 331, — bri wicherfch« 
senden Prefvergehen und Verbrechen fann bie Kaution 
ganz ober minbeftens zum zehnten Theile für verfallen 
erflärt werben. ($. 11.) 31 — neue Beftellung ober 
Ergänzung berfelben muß innerhalb dreier Tage nad 
eingetretener Nechtsfraft des Erkenntniſſes erfolgen, 
ohne daß es bazu einer befonderen Aufforderung bes 
tarf. ($. 11.) 331. f. — Diefelbe beträgt, wenn bas 
Blatt mehr als dreimal in der Woche erſcheinen fol, 
refp. 5000 Rtblr., 3000 Rthlr,, 2000 Rthlr. und 
4000 Rthlr.z bei breimafiger, oder weniger als breis 
maliger Erſcheinung deffelben nur die Hälfte ber vor— 
geraten Summen. (ebend. S3. & u. 6) 30, — 
Nüdzahlung derfelben gegen rine Beſcheinigung der 
Staatsanmwaltichaft, daß eine Verfolgung megen bee 
Inhalts der Zeitung ober Zeitfhrift nicht im Gange 
if. G. 8) BL 

Keröpleben, Ort, fiche Chauſſeebau Nr. iL, 

Kinder, beren Eltern und Stellvertreter dürfen folde 
nicht ohne den Unterricht laſſen, welcher für bie oͤffentlichen 
Volkoſchulen vorgefhrieben it. (Verf. Urf. v. 31, Janr. 
50, Art. 21.) 19, 

Kirche, esangelifche und römiſch-katholiſche, dieſelben 
ordnen und verwalten ihre Angelegenheiten ſelbſiſtändig 
und bleiben im Befip und Genuß ber für ihre Kultus», 
Unterrichtsr und Wohlthaͤtigkeitszwecke beftimmten An- 
ftalten, Stiftungen und Fonds. GBerf. Urf. v, 31 
Sanr, 50, Art, 15.) 19 — ausgeſchloſſen von der Ab⸗ 
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Kirche, (Foriſ). 
löfung bleiben vorläufig die Reallaſten, welche Kirchen 
zuftehen. (©. v. 2, März 50. $. 65.) 96. 

Sirchengebände, in wie fern bie zu deren Erbauung 
‘oder Unterhaltung ftattfindenbrn Abgaben und Leiſtun⸗ 
gen von der Abldabarkeit ausgefhloffen bleiben, (G. 
v. 2 März 50, $. 6.) 83. — Befreiung derfelben von 
der Gruntfteuer. (©. v. 24. Sebr. 50. $. 2. d.) 62. 

Kirchengemeinden, evangelifhe, ver öſtlichen Pro— 
pinzen, dem vorgelegten Entwurfe einer Gemeinde» 
Ord nung für biefelben und den behufs ber Einfüh- 
rung berjelben vorgefhlagenen Mafregeln wird bie 
Allerhochſte Omehmigung ertheilt, (A. E. v. 29, Juni 

Fircheugrundſtücke, auf Zeit verpachtete, in Weft- 
-preußen, beren Befreiung von der Deihlaft, wenn 
erftere auf einem fpeziellen Rechtotitel berubt. (©. v. 
11, Febr. 50.) 43, 

Kirchenpatronat, über daſſelbe und die Betingun- 
gen, unter welchen foldhes aufgehoben werben fann, 
wird ein befonteres Geſetz ergehen. Berf, Urf. v. 
31. Jan, 50, Art. 17.) 19%. — Ausübung deſſelben. 
(ebend. Art. 18.) 19, 

Kirchenratb, Ober», evangelifcher, fiche Ober-Sir« 
chenrath. 

Kirchenverfaſſung, evangeliſche, ſelbſtſtändige, überdie 
Begründung der weiteren Entwickelungsſtufen derſelben 
bat der Ober⸗Kirchenrath mit dem Miniſter der geiſtli— 
hen Angelegenheiten fernern gemeinfhaftlihen Bericht 
zu erftatten. (A. E. ». 29, Juni 50.) 343, — (Refe 
fort» Regl. $. 7.) 346. 

Sirchenverwaltung, evangelifhe, Reflort-Reglement 
für diefelbe, (nebſt A. €. v. 29, Juni 50.) 343—346. 

Kirchgang, flämingfher, fogenannter, die auf Grund⸗ 
ftüden haftende Verpflichtung teffelben wird ohne Ent- 
fhädigung aufgehoben. (G. v. 2 Min 0. 6. 2 
Nr. 9) 

Kirchhöfe, Befreiung derfelben von der Grundſteuer. 
(©. v. 24, Febr. 50, $. 2 a.) 62. 

FKirchhundem, Drt, fihe Chauſſeebau Nr. 16, 

Kirchliche Anordnungen, die Bekanntmachung der. 
felben iR nur benjenigen Beſchränkungen unterworfen, 
melden alle übrigen Beröffentlihungen unterliegen, 
(Berf. Urk. v. A. Janr, 50, Art. 16.) 19, 

Kirchliche Stellen, das Ernennungs-, Vorfhlags-, 
Wahl- und Beflätigungsreht bei Beſetzung derſelben 
it, fo weit es dem Stante zuſteht und nicht auf bem 
Patronat oder befonderen Redtstiteln beruht, anfge» 
hoben. (Verf. Urk. v, 31, Jan. 50, Urt, 18.) 19. 

Kirch: 
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Kirchliche Vereine und deren Berfammlungen, auf 
folge beziehen fi die Beftimmungen bes Gefches 
vom 11. März 50, über das Berfammlungs- und Ber- 
einigungörecht, nicht, wenn dieſe Vereine Korkorations- 
rechte haben. (daſ. $. 2.) 278. — auch nicht auf kirch⸗ 
liche Progeffionen, Ballfahrten und Bittgänge, wenn 
fie in der hergebrachten Art fattfinden, ($. 10.) 279. 

Kleinbandel mit Geträufen, fiche Icht. 

Kommiffionen, auferorbentliche, find unftatthaft, ba 
Niemand feinem gefeplihen Richter entzogen werben 
darf. (Berf. Url. v. 31. San, 50, Art. 7.) 18. — 
zur Unterfuhung von Thatjachen, ſolche Tann jede 
Kammer behufs ihrer Information ernennen. (B. U, 


v. 31. Janr. 50. Urt. 81.) 29, — befondere, zur Erle- - 


bigung einzelner Kreis-, Bezirks» und Provinzial- Ans 
gelegenheiten, fowie zur Verwaltung einzelner Inſtitute, 
deren Koften werben von den betheiligten Kreifen, Be» 
zirfen und Provinzen getragen, (Kreis- ıc, Ord. v. 11, 
März 50. Art, 58—60.) 262, — ob und welde Ver» 
glitungen beren Mitgliebern zu gewähren find, hat tie 
Provinzial » Berfammlung burg allgemeine Beſchlüſſe 
feftzufepen. (ebend. Art, 60.) 262, — in Beziehung auf 
die Mitglieder derfelben gelten wegen Ablehnung ber 
auf fie gefallenen Wahlen die Beflimmungen bes $, 137 
der Gemeindtordnung. (Art. 62.) 263. 

Kommunalabgaben, ſiehe Gemeinbeabaaben. 

KRommunalbeamte, fihe Semeinbebeamte, 

Kommunal-Landtage und fommunallandftän: 
Difche Einrichtungen, ſiehe Land tage. 

Kommunallaften, ſiehe Gemeindeabgaben. 

Kompetenzkonflikte, zwiſchen ben Verwaltungs⸗ und 
Gerichtobehörden, über ſolche entſcheidet ein durch bas 
Geſetz bezeichneter Gerichtshof. (B. U. v. 31. Jan. 50, 
Art. 96.) 31. 

Konfeffionelle Berbältniffe, möglichſte Berüdfih- 
tigung berfelben bei der Errichtung ber öffentlichen 
Bolfsfhulen, (V. U. v. 31. Ian. 50. Art, 24.) 20. 

Konfirmationsgebübhren, eine unter biefem Namen 
bei Befipveränberungen vorkommende Abgabe, beren 
Aufbebung ohne Entfhätigung. (©. v. 2. März 50, 
8. 39.) W. 

Königlihe Sausgeſetze, benfelben gemäß iſt bie 
Krone erblih in dem Mannsftamme des Königlichen 
Haufes nach dem Rechte ber Erfigeburt und der Mana- 
tischen Linralfolge, (Verf. Urk. v. 30, Janr, 50, Art. 
53.) 24, 

Königliche Schlöffer, Befreiung derfelben von ber 
Grundſteuer. (G. v. 24. Febr. 50. $. 2,c.) 62, . 

Königliched Haus⸗Fideikommiß, fiche Fidei— 
tommiife, 
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Königöberg, in Pr., Stadt, der Tarif zur Erhebung 
der dortigen Schifffahrts-Abgaben vom 13. Dez. 1844. 
bleibt mit ber inzwifchen eingetretenen Ermäßigung rin- 
zelner Abgaben bis auf Weiteres in Kraft. (A. E v. 
11. Febr. 50,) 75. 

Königd Majeftät (Staats-Oberhaupt), Verhältniffe, 
Rechte und Pflichten beffelben. (B. U. v. 31. Janr. 50, 
Art. 43— 59.) 3—25. — Vereidigung deffelben auf 
tie Verfaſſung. (cbend. Art. 54, und 119.) 24, 35. 
in teffen Namen werben die richterlichen Urtheile ausge» 
fertigt und volftredt. (B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 86,) 
30. — fiche auch Krone, Königl. Preußifde. 

Konkurs, während deffelben ruht das Wahlrecht und 
bie Wählbarkeit des dazu in den Gemeinden Berech— 
tigten. (®em. Orb. vom 11. März 50. $. 4,) 215. 

Kountrebande, in ben Bällen ber $$, 4, 11. Nr. 2; 
88. 13, 14, 15. 24. des Zollfirafgefepes v. 23. Janr. 
1838,, die Verurtheilung wegen ſolcher zieht zugleich 
bie Stellung unter Polizeimuffiht unbedingt nach ſich. 
(®, v. 12. Fehr. 50. $. 1. n.) 49, — in dem Falle 
bes $. 3. vorgedachten Geſetzes ift der Richter ermäd- 
tigt, nach Dewandtnif ter Umſtände zugleich anf Stel- 
lung unter Polizei» Auffiht zw erfennen. (ebend, 
$. 2. 6) 50, — desgl. bie Veruribeilung wegen Ber» 
fuchs dieſes Verbrechens ober wegen Theilnahme an 
demſelben. (ebend. $. 3.) 50, — den wegen folder 
verurtbeilten Perfonen kann von der Polizeibehörde bei 
Strafe unterfagt werben, während ver Rachtzeit ihre 
Wohnungen zu verlaffen. (G. v. 12. Febr. 50, 8. 
13.) 48, — auferdem kann die Ortspoligeibehörbe dem 
Verurtheilten unterfagen, während der Nachtzeit ohne 
ihre Erlaubniß feinen Wohnort und felbf feine Woh⸗ 
nung zu verlaffen, (ebend. $. 9.) 51. — aud iſt bie 
Grenzzollbehörde befugt, bem unter Poligelauffiht Ste- 
benden das Betreten des Auslandes ohne ihre befon« 
bere Erlaubniß zu unterfagen. (ebend. $. 9.) 51. — Aus⸗ 
länter, gegen welche die Stellung unter Polizei-Aufſicht 
eintritt, koͤnnen im polizeilichen Wege des Laffbrs verwies 
fen werden, (ebend. 8.10.) 51, — obige Beftimmungen 
follen auch für ben Bezirk tes Mppellationggerichtshofes 
zu Eöln zur Anwendung fommen, (ebend, $. 12.) 51. 

Kontrolle der Staatöpapiere, viefelbe Bleibt der 
Hauptverwaltung der Stantsfhulden untergeorbnet, 
(G. v. 24, Febr. 50, $. 4.) 57. — anferorbentlicde 
Reviſtonen berfelben feitens der Staatsfhulden.Kommif« 
fion. (ebend, 8. 14.) 60, 

Körner, fee Abgaben in folhen, deren Ablöfung und 
Feſtſtellung von Normalpreifen für folde, (G. v. 2, 
März 50, Tit, TI. 88. 18— 28.) 85— 87. — beagl. 
in Beziehung auf den Natural» Fruchtzehnt. (ebend, 
Tit. V. 95. 32-—%5,) 88, 89, 

Körs 


All 
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Körperbefhädigungen, leichte, vorſäßliche (Real⸗ 
injurien), ſiehe Injurien. 


Korporationen, nur denſelben ſind Petitionen unter 
einem Geſammtnamen geſtaltet. (B. U, v. 31. Jan. 50, 
Art. 32.) 21, 


Korporationsrechte, die Bedingungen, unter welden 
ſolche ertheilt oder verweigert werben, beflimmt bas 
Geſetz. (DB. U. v. 31, Jan. 50, Urt. 3) 2L — 
ſolche können Religions» und geiftlihe Gefellfchaften, 
wenn fie ſolche nicht haben, nur durch befondere Ge⸗ 
fee erlangen. (B. U. v. 31, Ian. 50, Art. 13.) 19. 


Koften, in Eivilprogeffen wegen Beleidigungen, folde 
find, wenn der Berflagte fchließlih zu einer Strafe 
verurtbeit wirb, dem VBerflagten, wenn der Berflagte 
ſchließlich von der Anklage freigefproden wirb, dem 
Kläger aufzulegen. (G. v. 11. März 50. $. 9.) 
175. 176, — diejenigen eines ohne Erfolg eingelegten 
Rechtamittele, fallen demjenigen zur Laſt, welcher baf- 
felbe eingemwentet hat. (ebend. $. 9.) 175. — in Be- 
treff ber Beſchwerden, melde nur ben Koſtenpunkt be» 
treffen, fommt die Borfehrift der Nr. 3, Art. 1, ber 
Deflaration v. &. Apr. 1839 zur Anwendung. (ebend. 
$. 7.) 175. — der Hreis- und Provinzial- Verfamm- 
Jungen, ingl, ber Kreisausichüffe, der Kommiſſionen und 
der Bezirkoräthe, folhe werben von den betbeiligten 
Streifen, Bezirken und Provinzen getragen, (Kreis ır. 
Orb. v. 11. März 20. Art. 60.) 262, — ob und welche 
Vergütungen den Mitgliedern der Ausfhüffe, Bezirks» 
räthe und Kommiffionen und den befonderen Provinztal« 
beamten zu gewähren find, hat bie Provinzial-Ber- 
fammlung durch allgemeine Befchlüffe feftzufepen. (ebend. 
Art. 60.) 262, — ter Regulirungen und Ablöfungen, 
aueſchließlich ber Prozeßloſten, find zur einen Hälfte von den 
Berechtigten, zur anderen Hälfte von den Verpflichteten 
zu tragen. (©. v. 2, März 50. $. 106.) 108 — 
mehrere Berechtigte ober mehrere Berpflichtete haben 
zu ben Pe betreffenden Koften nach Berhältniß bes 
Werthes der abgelöften Reallaften und Gegenleiftungen 
beiqutragen, (ebend. $. 106.) 109, — bie Koften in 
sch anbängigen Auseinanderfeßungen und Prozeffen 
fiber Berechtigungen, Abgaben und Leitungen, melde 
in Folge der Beftimmungen obigen Geſetzes unentgelt- 
lich wegfallen, werten, in fo meit fie nicht bereits ge- 
zahlt find, niedergefhlagen. (ebend. $. 107) 109, — 
aufer ben obigen abändernden Bellimmungen bleiben 
sorläufig die übrigen, das Koſtenweſen betreffenden 
Borfäriften in Kraft, in fo weit fie nicht durch das 
obige und durch das Gefeh ton demſelben Tage Über 
bie Errichtung von Rentenbanfen ausbrüdlich abgeändert 
find, (ebend, $. 112.) 111, — bie durch Errichtung 
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und Berwaltung der Rentenbanken entfichenden Koften 
übernimmt der Staat. (®. v. 2, März 50. 8. 54.) 122. 
— auf die dur Anwendung des Geſeßes wegen der Ren- 
tenbanfen bei den Auseinanderfehungs-Bebhörden entite- 
benden Koften finden bie Belimmungen des Koften- 
Regulativs v. M April 1836 und der in Beziehung 
auf baffelbe erlaffenen Inftruftion v. 16. Juni 1836. 
Anwendung. (ebend, $. 55.) 122. — tur bas Auf- 
gebotaverfahren bei den Nentenbanfen und ben Ge- 
richten entftchenb, dieſelben hat ber Verlierer ber Ren 
tenbriefe zu tragen. (©. v.2, März 50, $. 57. Nr. 10.) 
124, — deren Feſtſetzung, Aufbringung ober Bertbei- 
lung bei Auseinanderfeßungen und Ablöfungen in Gr- 
meinheitstheilungsfachen. (®. v. 2, März DD. Art, 16. 
u. 17.) 143, 144. — barnad wird der $. 26, des Ge⸗ 
fepes über bie Ausführung ber Gemeinheitstheilunge- 
und Ablöfungs-DOrbrnungen vom Z. Juni 1824 injoweit, 
ald deſſen Anhalt mit ben Beftimmungen bes obigen 
Art, 16, im Widerſpruch fteht, abgeändert, (ebend. Art. 
16.) 144. — foftenfreie Ausfertigung der Jagdſcheint. 
(9 v. Z Mär, MD. 5. 14) 168 — f. auch Po- 
Igeiverwaltungs Koſten. 

Aranfenbänfer, öffentlihe, Befreiung berfelben vom 
ber Srunbfteuer, (©. v. 24, Gebr. 50. 9.28) 6 


Krauten (Pflüden des Grafes und bes Unfrauts in 
den beftellten Feldern), Ablöfung der Berechtigung zu 
ſolchem, bei Semeinheitstheilungen, infofern diefe Berech⸗ 
tigung auf einer Dienftbarfeit beruft. (©, v. 2, März 
50, Urt. 1, Nr. 2, Art. 3.) 139, f. 


Krebit -Zuftitut, Königlihes, für Schleften, in 
Gemäßheit der Verordnung v. 8. Juni 1835. unter 
Garantie des Staats errichtet, Abänberungen in beifen 
Drganijation und Wirkſamkeit. (U. €, v.4. März 50.) 
272, 273, — baffelbe wird dem Miniſterien des In⸗ 
nern unb ber Finanzen untergeortnet. (eben. Nr, 1, 
a. 9.) 272, 273, — bie mit der Vertretung des In- 
Rituts beauftragte Behörde wirb fortan ihren Sig in 
Breslau haben. (Nr. 2.) 272. — den Borfip in der- 
felben führt der jevesmalige Oberpräfibent der Provinz 
oder deſſen Stellvertreter. (Nr. 2.) 272, — Pflichten 
und Befugniffe deſſelben. (Mr. 3.) 272. — die lau⸗ 
fenden Gefhäfte werden unter dem leptern von einem 
Mitgliebe des Inftituts als erſtem Direktor geleitet. 
(Rr, 2.) 272, — das Inflitut wird bergeflalt gefchlefe 
fen, daß Anträge. auf Bewilligung von Pfandbriefen 
lit, B,, von Darfchnen hinter demſelben ober von Hy— 
pothekendarlehnen bei demſelben ferner nicht mehr an. 
gebracht werden lönnen. (Mr, 4.) 272. — beifelben 
verbleibt die Verwaltung des ihm als Betriebekapital 

über« 
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Kredit: Zuftitut, Königl., für Schleſien, (Fortf.) 
überwiefenen zinsfreien Vorſchuſſes, deffen Vermehrung 
nicht fhattfinden fol. (Nr. 6.) 272, 273. — Abführung 
ber Überſchüſſe deſſelben an den Staatsfhap. (Nr. 6,) 
273. — Revifion der Jahresrechnungen burd) die Ober- 

. Rehnungslammer. (Nr, 7.) 273. — alle Borjeriften 
der Verordnung v. 8. Juni 1535, und ber Deflaration 
v. 17, Mai 1847,, welde den obigen Beſtimmungen 
entgegenfteben, werben bierburch außer Kraft geſetzt. 
(Mr. 8.) 273. — die Ablieferung der in den General- 
Depofitorien der Gerihts- und Pupillarbehärben in 
Sclejien befindlichen baaren Gelder und Bankobliga- 
tionen an daſſelbe, findst auch im Zukunft nicht ftatt, 
(Nr. 5.) 272. 

Sreidabgaben (Sreislaften), deren Aufbringung und 
Bertbeilung. (Kreis, Ord. v. 11. März 50. Art. 

.11. 12, 70.) 254, 264. 

Sreidabgeordnete, aus ſolchen, 15—40 an ber 
Zahl, befteht die Kreis-Berfammlung. (Kreis- ıc. Orb, 

v. 11, März 50, Urt. 6.) 252. — bie Zahl derſelben 
bat der Bezirlorath nah Maßgabe der Bevölferung 
feftäuftellen und auf die einzelnen Wahlbezirfe zu vers 
teilen. (Art, 6.) 252. — Anordnungen für deren durch 
bie Bertretungen der Gemeinden zu bewirfenden Wahl, 
(ebend. Art. 6—9.) 252. 253. — mindeflens die Hälfte 
derfelben muß aus Grundbeſitzern beftehen, (Art. 6.) 253, 
— Diefelben werden auf 6 Jahre gewählt; alle zwei 
Jahre fcheidet ein Drittheil aus und wird burd neue 
Wahlen erfept, wobei die Ausfcheidenden wieder gewählt 
werden Tönnen. (Art, 7,) 253. — wählbar iſt jeder 
Grmeindewähler des Kreifes, der das 3Ofle Lebensjahr 
vollendet, ſeit minteftens drei Jahren dem Kreiſe durch 
Grundbefip ober Wohnfip angehört, einen Klaffenfteuer- 

ſatz von jährlich acht Ihalern zahlt, oder ein jährliches 

reines Einfommen von 500 Rthlr. nachweiſt. (Art. 6.) 
252, f. — biefelben find nicht an Inſtruktivnen ober 
Aufträge der Wähler gebunden. (Art. 63.) 263, — f. 
auch Kreisverfammlung, Kreistag. 


KAreidamtmänner (Bezirfsbeamte), Führung ber ört« 
lihen Poltzeiverwaltung durch dirfelben. (G. v. 11. 
März 50. 6, 1.) 265. — Handhabung der Polizei 
durch folhe in Sammtgemeinden und in den Dazu ge- 
gehörigen Einzelgemeinden. (Gem. Orb, v. 14, März 
5, $$. 135. 136.) 245. 246, 


Kreisaudögaben, ſolche zu beſchließen und diefelben auf 
bie Gemeinden des Kreifes zu vertheilen, hat die Kreie⸗ 
verfammlung das Recht. (Krelse x. Orb. v. 11. März 
50, Art. 10. u. 12.) 258, 254, — in gleicher Weife 
hat Ieptere auch diejenigen Ausgaben, melde nach Kreis 
fon aufzubringen find, zu vertheilen, in fofern nicht das 


Kreidausgaben (fortf.) 


Geſetz in anderer Weiſe darüber beſtimmt. (Art, 10.) 254. 
— zu allen Beſchlüſſen, durch melde die Gemeinden zw 
Beiträgen für Ausgaben des Kreifes über 3 Jahre 
hinaus ober zu Leiſtungen von mehr als 10 Prozent 
der direkten Staatsfleuern verpflichtet werben follen, ift 
die Genehmigung der Minifter des Innern und der Fi— 
nanzen erforberlid,. (Art. 11.) 254, 


Kreidausichüffe, von ſolchen wird die Aufſicht über 


die Verwaltung der Gemeinde-Angelegenheiten bei Ge— 
meinden bis zu 10,000 Einwohnern in erfter Inſtanuz 
geführt. (Bem. Orb, v. 11. März 50. $. 138.) 247. — 
denfelben fann ber Bezirksrath Aufträge ertheilen. (ebend. 
$. 138.) 247, — Diefelben find mit der Berwaltung ber 
Kreisangelegenheiten beauftragt. (Kreis- ac. Orb, v. 11, 
März 50. Art. 4. 22.) 262, 256. — fie beftehen ans 
dem Landrathe und vier andern von ber Kreisverſamm- 
lung ans ihrer Mitte gewählten Mitgliedern, (Art. 20,9 
255. — Wahl ber Tepteren auf 6 Jahre; alle rei 
Yabre ſcheidet die Hälfte aus und wird durch eine Neu⸗ 
wahl erfept. (Art, 20. 21.) 255. 256. — bie das erfte 
Mal ausfcheidenden Mitglieder derſelben werben burch 
bas Loos beftimmt, (Art. 71.) 264, — Berpflihtung 
der Mitglieder derfelben durch den Landrath mittelft 
Handſchlags an Eidesſtatt. (Art, 26.) 256. — ber Land⸗ 
rath ober deſſen Stellvertreter bat im Ausſchuſſe den 
Vorfip und bei Stimmengleihheit tie entfcheibenbe 
Stimme, (Art. 29.) 257, — einen Kreisausfhuß haben 
diejenigen Kreife nicht, weiche nur aus einer Gemeinde 
oder Sammtgemeinde beſtehen. (Art. 5.) 252, — bie 
Berribtungen befielben werben von der Gemeinde⸗Ver⸗ 
treiung und bem Gemeinbevorflande ausgeübt. (Art. 5.) 
252. — in Bezug auf die Mitglieder verfelben gelten 
wegen Ablehnung der auf fie gefallenen Wahlen vie 
Beitimmungen bes 8. 137. der Gemeindeordnung. 
(Art, 62.) 263, — bie Mitglieder berfelben find nicht 
an Inftruftionen ober Aufträge ber Wähler gebunden. 
(Art. 63.) 263. — die Mitglieber terfelben verlieren 
Sig und Stimme, wenn fie ein befoltetes Staatsamt 
annehmen, oder im Stantsdienfte in ein Anıt eintreten, 
mit welchem ein höherer Rang oder ein höheres Gehalt 
verbunden ift. (Art. 64.) 263. — Wiedererlangung 
derfelben nur tur neue Wahl, (Mrt. 64,) 263. — 
wird eine Kreisverfammlung aufgelöft, fo ift auch ber 
Kreleausſchuß als aufgelöft zu befragten. (Art. 65.) 
263. — bie Mitglieder des letztern haben jedoch ihre 


: Sunftionen fo lange fortzufeben, bis eine Neuwahl er» 


folgt ift. (Mrt, 65.) 263, — Anordnungen für bie &e- 
ſchäfteführung bei bemf, und Überwachung derſ. durch 
den Landrath. (Art. 22-31.) 256. 257. — provifori« 
ſche Orfhäftsorbnungen für bief, durch ben Minifter bes 

In⸗ 
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Kreisausfchüffe (Fortſ.) 

Imern. (Art. 72.) 264. — bie Koflen derſelben wer- 
den ton den beiheiligten Kreiſen getragen, (Art. 60.) 
262. — ob und welhe Vergütungen den Mitgliedern 
derfelben zu gewähren find, bat bie Provinzial» Ber- 
ſammlung durd allgemeine Beſchlüſſe feftzufepen. rt. 
60,) 262. 

Kreiſe des Prenpifchen Staats, beren Beriretung 
und Berwaltung wird durch befondere Gefepe unter 

Feſthaltung nachfolgender Grundfäge näher beſtimmt. 
(®. U. v. 31. Janr. 50, Art. 105.) 33, — über bie 
innern und befondern Angelegenheiten berfelben be» 
fließen aus gewählten Vertretern beſtehende Ber» 
fammlungen, deren. Befchlüffe durch die Vorſteher 
ber SKreife ausgeführt werden, (ebend, Art. 105, 
Nr. 1) 3. — das Gefep wird die Bälle beſtim⸗ 
men, in welden bie Beſchlüſſe diefer Bertretung 

ber Genehmigung ciner höheren Dertretung oder ber 
Staatsregierung unterworfen find. (ebend, Urt, 105. 
Nr. 1.) 33. — die Vorſteher berfelben werben von dem 
Könige ernannt. (ebend. Art. 105. Nr. 2.) 33. — bie 
Beratungen ber Kreisvertretung find öffentlich, (ebend, 
Art, 105, Nr. 4.) 33. — Ausnahmen beſtimmt das Ge⸗ 
feß. (ebenb.) 33, — über die Einnahmen und Ausga- 
ben muß wenigſtens jührlih ein Bericht veröffentlicht 
werden, (ebend. Urt. 105. Nr. 4) 3. — benfelben 
fteht die Selbfiverwaltung ihrer Angelegenheiten unter 
Mitwirkung der Staatsregierung zu. (Kreid- ac. Orb, 
v. 11. März 50. Art. 1. u. 2.) 251, — die Organe 
der letztern find bie Landräthe in denſ., welche vom 
Könige ermannt werben. (Met, 1.) 251. — bie Kreiſe 
bleiben in ihrem gegenwärtigen Umfange als Korpora- 
tionen und Berwaltungsbrzirke befteben. (Art. 3.) 252, 
— Beränderungen der Kreisgrenzen fünnen nur durch 
ein Geſetz erfolgen. (Art. 3.) 252, — Berpflichtung 
berfelben zur Unterflüpung der Familien von den zum 
Kriege= ober auferorbentlihen Dienfte einberufenen Re- 
ferse» und Landwehrmannſchaften. (G. v. 27, Febr. 
50, 88. 3. 9.) 70. 74. — fiehe ferner Kreisausfhüffe, 
SKreisverfammlungen, Kreisabgeorbnete. 

Kreisetats, deren alljährliche Feſiſtellung durch bie 
Kreisverfammmlung. (Rreis- ac. Orb, v. 11. März 50. 
Art, 14.) 254. — doch erfolgt die Aufftellung berfelben 
auf 3 Jahre, wenn bied von ber freisverfammlung be» 
fhloffen und von "dem Bezirksrathe genehmigt wird, 
Cebend, Art. 14.) 254. — alle Elunahmen und Ausga- 
ben bed Arriſes, einſchließlich derjenigen Leiftungen, 
melde das Geſetz für eine Laſt bes Kreiſes erklärt, 
müfen in den Etat aufgenommen werben. (rt. 14.) 
254. — feſtgeſtellte, Veröffentlichung derfelben durch die 
Kreisblätter. (Art. 61.) 262, 


Sachregiſter. 1850. 


Kreisfonds, rtalömäßige, auf folde werben bie Zah 
lungse-Anweifungen nah den Beſchlüſſen des Kreisaus- 
fhuffes und Ramens deffelben von bem Vorfigenden ver- 
fügt. (Krets- ic. Orb. v. 11. März 50, Art. 24.) 256. 

Kreisgerichte, Dienft-, Anziennitäts« und Gehalte- 
verhaͤltniſſe der bei denfelben angeftellten Mitglieber, 
(A. E. v. 19, März 50. Nr. 3.) 274, f. — deren Mit- 
gliever find zur Haltung der Gefrp-Sammlung und bes 
Regierungsamtsblattes verpflichtet. (A. E. v. 6, Juli 
50.) 362, 

Areidgerichtsbireftoren, dern Beftallungen werben 
von dem Könige felbft vollzogen. (A. E. v. 19. März 
5. Nr. 5) 275. — diefelben haben den Rang ter 
Beamten vierter Klaſſe. (ebend, Ar, 6.) 275. 

Kreisgerichtsräthe, deren Beflallungen werben von 
tem Könige felbft volljogm, (U. E. v. 19. März 50. 
Nr, 5) 275. — deren Rangverhältniffe. (ebend. Nr. 
6.) 275. 

Kreishäuſer, Befreiung terfelben von der Grundſteuer. 
(8. v. 24, Febr. 50. 8. 2. c.) 62. 

Kreis⸗Inſtitute, die bishtrigen Verwaltungen berfel- 
ben bleiben fo lange in Wirffamfeit, bis bie Provinzial- 
Berfanimlung darüber anderweitig beſchloſſen hat. (Kreis- 
x. Ord. dv. 11. März 50. Art. 66.) 263, 

Kreisfommifjionen, deren Errichtung zur Bildung 
von Gemeindebezirken, wo folde noch nicht beftchen und 
zur Einverleibung einzelner Grundſtücke in biefelben, 
(Sem. Ort, v. 11. März 50, $$. 146—149,) 248, 
249. — über beren Beſchlüſſe entiheiden entgültig bie 
in jedem Regierungsbezirke zu bildenden Bezirkolom⸗ 
miffionen, jedoch bedürfen biefelben ver Beflätigung tes 
Minifterö bes Innern, ($. 147.) 248, 

Kreisobligationen, fihe Braunsberger. 

Kreis: (Bezirks: und Provinzial:) Ordnung, 
für den Preußifchen Staat, (vom 11, März 50,) 251 
—265. — ben Kreifen, Bezirken und Provinzen ſteht 
tie Selbfiverwaltung ihrer Angelegenbeiten unter Mit- 
wirlung der Staatsregierung zu. (ebend. Art, 1 u. 2,) 
251, — Drgane der leptern find die Landrälhe, Re 
gierungöpräfidenten und Oberpräfldenten; fie werben 
vom Könige ernannt, (Art. 1.) 251. 

Ti, L Von ben Kreiſen. (Ur 3-31.) 2 -257. — 
Begrenzung berfelben, (Mr, 3.) 252, — Kreis. 
verfammlung. (Art. 4, 5.) 252, — BBahl ber 
felben, (Art, 6—9.) 252. 2353. — Befugniſſe terfel- 
ben. (Art, 10—14.) 253. 254, — Beratbungen der 
felben, (Ant. 15-19.) 254. 355, — Vom reis 
Ausſchuſſe. (Art. 4. 20—31.) 252 2355—2357, 

zit, U. Bon dem Bezirken, (Urt, 32—37,) 257, 258, — 
die Bezirle (Megierungsbezirke) bleiben im ihrer bis 
berigen Begrenzung beſtehen. (Aut. 32) 357, — 
Beränberungen ber Bezirlegtenjen Könmen nur durch 

tin 
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KRreiörechuungen, deren alljährliche Feſtſtellung durch 


— Gezirks⸗ und Provinzial⸗) Ordnuug 
if. 


zit, III 


Tit. IV. 


At, V. 


ein Geſeh erfolgen. (Urt. 32.) 257, — Mahl bes 
für jeden Bezisf aus bem Negierungspräfidenten und 
vier Bezirködeputirten beſſeheuden Bezirkerarhe, (Urt, 
33.) 37 — Grgängungsmahlen für Iepiern und 
Verpflichtung ber Bezirföbeputirten durch Handſchlag 
an Fibesftatt, (Urt, 34.) 258, — Geſchäſtsführung 
und Husführung ber Beſchlüſſe bes Bezirkstaths. (Art, 
35—37,) 258, — Abgabe von Gutachten und jährliche 
Berichterſtaltungen feitens bes leg, (Urt, 37.) 258, 
Bon ben Provinzen, (Art, 38.59.) 259 — 262, 
— Provinzial Berfammlung (Provinzial« 
Landtag.) (Art. 39.) 259%. — Wahl berfelben. (rt, 
40—44,) 259, — Befngnife berfelben, (rt. I5— 
48.) 260, — Berathungen und Beſchlüſſe derfelben. 
(Art. 49-59.) 20—262, 

Allgemeine Beſtimmungen. (Art. 60—66,) 262, 263 
— Mufbringung der Kofen von ben beiheiligten 
Kreifen, Bezirken und Provinzen, (Art. 60.) 262, — 
Einnahme» und Ausgabe- Etats, Nechmungslegung, 
(Art, 61.) 262, — Strafbarkeit der Ablehnung von 
Stellen und verweigerte Fortfegung derſ. ohne gil- 
Hige Entſchuldigungegründe. (Uri. 62.) 262, 263, — 
an Anfruftionen und Aufträge ber Wähler it Nie⸗ 
mand gebunden, (Art. 63.) 263. — ber Eintrüt im 
den Staatöbienft zieht den Berluft von Sig unb 
Stimme im Bezirlsralhe ober im Kreitausſchuſſe 
nach ſich, Die nut durch neue Wahl wieder erlangt 
werden fonnen. (Art. 61.) 263, — Auflöfung tiner 
Areis- oder Provinzial» Berfammlung, fo wie eines 
Rreisansfchufes, (Art, 65.) 263, — Aufhebung aller 
Grfepe über bie Kteis · und Provimalllände, (Art. 66.) 
263, — jeborh bleiben bie bisherigen Bermaltungen 
der Kreis · Bezirls · und Provinzial-Anftitute fo lange 
in BWirtfamfeit, bis die Provinzial-Berfammlung dar- 
über onbermeitig beſchloſſen bat, (Atl. 66.) 263, 
Übergangs-Befimmungen, (Art, 67— 73.) 263—268, 
— Erlaß derfelben von dem Minifter bes Innern. 
(Art, 67.) 263. — andermeite Regulirung ber Kreis» 
grenzen im ber Proving Pofen durch bie Staatöre- 
gierung. (Art, 68.) 264. — fernere Wirkſamfkeit ber 
bieherigen, fommunallanthändifchen Einrichtungen. 
(Art, 69.) 264. — Bertbeilung ber nad Urt, 11, 
42, 46, nnd 48, anfzubringenden Kreid- und Pro- 
sinziallaften. (Art. 70.) 264. — bie bas afte Mal 
ausfcheidenden Mitglieder der Kreis und Provinzial- 
Berfammlung ıc, werben burd das Loos beftimmt, 
(Art, 71.) 264 — bis zur Feſtſtellung befinkiiver 
Sefchäftserbuungen find bie vom Minifter bes In⸗ 
nern zu erlaffenben proviforiihen Geſchäſtsordnungen 
zu befolgen, (Art. 72.) 264, — bie bis zur Bilbung 
ber Kreis⸗ und Provinpials Vertretung in der Provinz 
Pofen erforderlichen vorläufigen Befimmungen und 
Anordnungen find von dem Minifter des Innern zu 
treffen, (Mist, 73.) 264, 
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die Rreisverfammlungen. (Kreis-Drb, v. 11, Mär; 50, 
Art. 14.) 254. — leptere können folde einer befonders 
erwählten Kommiſſion überlaffen. (ebenb. Art. 14.) 254, 
— fetgeftelte Offenlegung berfelben in dem Landraths⸗ 
amte während der Dauer eines Momats zur Einfiht 
bes Publitums. (Art, 61.) 262, 


Kreißrichter, deren Beftallungen find in bem Namen 


des Könige von bem Yuftizminifter ausgufertigen. (U. 
E. v. 19, März 50. Nr. 5.) 275. — biefelben fichen 
in der fünften Rangklaffe, (ebend. Nr. 6.) 275, 


SKreisftände, alle Geſetze Über biefelben find aufgeho⸗ 


ben. (Kreis, ıc. Orb. v. 11, März 50, Art. 66.) 269, 


Kreistag, an foldem werfammeln fih alljährlich im ber 


erften Hälfte des Monate März am Eipe des Land- 
rathsamtes oder in einem andern bequem gelegenen 
Orte im Kreife die Kreisabgeorbneten, Mitglieder der 
Kreisverfammlung, nah Beſchluß der Ietern unter Ges 
nehmigung bes Bezirksratho. (Kreis ıc, Orb, v. 11, 
März 50, Art. 15.) 254. — Anordnungen für aufer« 
ordentliche Einberufungen und Sipungen. (ebend, Art, 
15.) 254, — in der regelmäßigen Sitzung (Art. 15.) 
wählt die Kreisverfammlung ihren Vorfipenden, einen 
Stellvertreter umb zwei Schriftführer, auf die Dauer 
eines Jahres, (Art. 16.) 255. — f. auch Kreis-Ber- 
fammlung. . 


Kreisverfammlung, diefelbe befhließt über die Kreis« 


Ungelegenheiten,. (Kreis ac. Ord. dv. 11, März 50, 
Art, 4.) 25%, — eine foldhe haben diejenigen Kreife 
nicht, welde nur aus Einer Gemeinde oder Sammt« 
gemeinde beftehen. (Art. 5.) 252, — bie Berrihtungen 
derfelben werben aledann von der Bemeinde-Bertretung 
und dem Gemeindevorftande ausgrübt. (Art. 5.) 252, 
— biefelbe befteht ans 1540 Kreisabgeorbneten (Art. 
6.) 252. — Anordnungen für beren Wahl. (Art. 6-9.) 
252, 353, — bie das erſte Mal ausfceidenben Mit« 
glieder berfelben werben burd das Loos beftimmt. (Mrt, 
71.) 264, — baffelbe gilt beim Ausiheiten bes zweiten 
Drittels der Mitglieder der zum erften Male gewählten 
Kreisverfammlung. (Art. 71.) 264 — Befugniffe ber 
Sreisverfammlung. (Art, 10—14,) 253, 251, — pro= 
viforifche Geſchäftoordnungen für diefelben feitens bes 
Diinifters des Innern. (Urt. 71.) 264, — Öffentliche 
Sipungen, Berathungen und Beſchlüſſe derfelben. (Art, 
40-13. 15—19.) 253—255. — Befugniffe des Land⸗ 
raths oder deſſen Stellvertreters bei ſolchen. (Art. 19.) 
255, — bie Koften verfelben werben von den bethei- 
ligten Kreifen getragen, (Art. 60.) 262, — ber König 
fann biefelben auflöſen; es muß aber alsdann inner⸗ 
halb zwei Momaten die Neuwahl angeorbnet werben, 
(Art, 65.) 263. — f. auch Kreistag, Kreisabgeorbnete, 

= Krieg 
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Krieg zu erflären, bat der Koͤnig bas Recht. (B. 
1, v. 3. Sanr, 50. Urt 8) 23 — im Falle 
beffelben fann ber König nach Maßgabe bes Ge— 
fepes den Landſturm aufbieten. (V. U. v. 31. Sanr, 
50. Art, 35.) 21. — für den Fall eines ſolchen loͤn⸗ 
nen bei dringenter Gefahr für bie Sfentliche Sicherheit 
die Art, 5. 6. 7. 27. 28. 29. 30. u, 36, ber Berf, 
Urf, zeit» u. difieiktsweife außer Kraft gefept werben. 
(B. U, v. 31, Janr. 50, Art. 111.) 3. — das Ni« 


Sadregifter. 1850. 
Kriminal» Unterfuchnngen , 


währenb derſelben 
ruht das Wahlrecht und tie Waͤhlbarkeit des dazu im 
den Gemeinden Berechtigten, (Gem. Ort, v. 11, März 
50. $. 4.) 215, 


Krone, Königlih Preußifche, dieſelbe if, ten Königli- 


chen Hausgefegen gemäß, erblih in dem Manneſtamme 
tes Koͤnigl. Hauſes nach dem Rechte der Erfigeburt 
und der agnatifchen Lincalfolge. (B. U, v. 31. Janr. 
50. Art. 53.) 24. 


dere beftimmt has Gefeb. Cebend, Art. 141.) 34. 


Kriegsbedürfniſſe, criraortinaire, durch dazu be- 
rechtigte Militairbehörden von Gemeinden u. Kreiſen 
requirirt, deren Leiſtung u. Vergütigung. (V. v. 12. 
Novbr. 60. $. 14.) 498, 499, 


Krous Fideilomminfonds, demſelben verbleibt bie 
durch das Geſetz vom 17. Janr. 1820, auf die Ein, 
fünfte ter Domainen und Forſten angewiefene Rente. 
(®. U. v. 31. Janr. 50. Art. 59.) 25. 

Kuckuck, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 18, 

Kultus, Kirhe und Religionegeſellſchaften bleiben im 


Kriegsleiftungen, Anordnungen und Befiimmungen Ted und Genuß der für deſſen Zwede beflimmten An- 


rückſichtlich derſelben und beren Vergütigung. (B. ©. 
12, Novbr. 50.) 493—49. — Verpflichtung der Ge— 
meinden, Kreife ac. zu ſolchen. ($. 1.) 493. — für 
welche Leiftungen Feine Vergütung aus Staatsfonds 
gewährt wird, als zur Kategorie ber allgemeinen Kreie- 
und Gemeindelaſten gehörig. (65. 2. u. 3) 48, — 
Vergütungen für verabreichte Natural-VBerpflegung und 
für erfolgte Lieferung von Marfch + Fourage und deren 
Liquidation. (59. 3. u. 4.) 494, 495, — Anlegung 
von Magazinen durch Änkauf u. Landlieferungen und 
Vergütung ber lehteren. (88. 6—9.) 495—497, — 
Bennpung der dem Staate gehörigen Militair-Gebäube 
und Unftalten (SKafernen, Lazarethe, Magazine sc.) bei 
tem Eintritte ber Mobilmachung. ($. 10.) 497, — eine 
Servispergütigung für bas ten mobilen und nit mo— 
bifen Truppen verabreichte Natural» Duartier wirb den 
Gemeinden aus der Stantsfaffe nicht gewährt, ($. 11.) 
497, 498. — Borfpann-Gejtellung auf Maͤrſchen u. bei 
Transporten mobiler Truppen ıc. ($. 12.) 498, — Er 
fap Des Abganges an Pferden zur Zeit bes Krieges 
u. deren Vergütung. ($. 13.) 498, — Bergütuug ber 
von Grmeinben und Kreifen anfzubringenben extraordi⸗ 
nairen Krlegsbebürfniffe. ($. 14.) 428. f. — alle den 
Beftimmungen biefer Berorbnung entgegenftehenden und 
namentlich auf ben Friebrnazuſtand gerichteten Verorb⸗ 
nungen find für bie Dauer des Krieges aufgehoben. 
($. 15.) 499, 


Kriegdminifterium ( Kriegsminifter ), demſelben 
wird au dem im Jahre 1850, etwa erforderlich werben- 
ben außerordentlichen Bebürfniſſen der Militeir- Ber- 
waltung ein Krebit bis zum Betrage von 18 Millionen 


falten, Stiftungen und Fonde, (Verf. Urk. v, 31. Janr. 
50, Art. 15.) 19, 


Kündigung von Kapitalien und nen auferlegten feiten 


Geldrenten, fiehe Kapitalien nnd Gelbrenten. 


KAunftbändier, Erteilung und Zurüchnahme ber zu 


ihrem Gewerbebetriebe erforderlichen befondern Erlaub⸗ 
niß der Regierung. (®. v. 5. Juni 50. $. 2.) 329, — 
Verflattung einer Brift bis zum 4. Juli 50, zur 
a Einholung dleſer Erlaubniß (ebend. $. 2.) 


Kunftfachen, von befonderem Werth, Beſchlüſſe tes 


Gemeinderaths über Beräußerungen u. weſentliche Ver- 
Änderungen berf. bebürfen ber Genehmigung der Be» 
sirföregierung. (Gem. Orb, v. 11, Mär 50, 85. 48, 
109,) 226, 240, 


Siuppelei, in ben Fällen ber $$. 996. 997, Tit. 20, 


Thl. IE, die Verurtheilung wegen folder zieht zugleich 
die Stellung unter Poligelauffiht unbedingt nah fid. 
(G. v. 12, Bebr; 50, $. 1. 1) 49, — deegl. die Ber 
urfheilung wegen Verſuchs dieſes Verbrechens ober 
wegen Theilnahme an bemfelben. (ebend. $. 3.) 50, 


Küfterbäufer, Küjtereien, deren Befreiung vom der 


Grundſteuer. (G. v. 24, Behr, 50. 9. 2. e) 63. — 
ausgeſchloſſen von der Ablöſung bleiben vorläufig bie 
Reallaften, welche denfelben zuftehen. (9, v. 2. Mir 
50. $. 65.) 96. 


L. 


Thalern eröffnet. (G. v. 7. März 50. 8. 1) 173. — Labde, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 13. 
Beſchaffung bes Geldbedarfs für ſolchen. (88. I.u. II.) Lahn, die, Fluß, Tarif zur Erhebung bes Brüdengeltes 
173, über diefelbe bei Dorlar. (v. 22, Juni 49,) 1. 


2a: 


Sacregifter. 1850, 51 


Eagerbuch, ein ſolches hat der Grmeinbevorflanb über 
alle Theile des Gremeindevermögens zu führen. (Gem. 
Orb. v. 11. März 50. $$. 67. 125.) 230. 243. — bie 
darin vorfommenden Veränderungen werben bem Ge⸗ 
meinderathe bei der Rechnungsabnahme zur Erflärnng 
vorgelegt. (ebend. $$, 67, 125.) 230, 243, 


Zandabfiudungen (Abfindungen in Land), den bei 
einer Ablöfung oder Regulirung Betheiligten bleibt es 
unbenommen, jene, in Stelle anderer, vergleichaweife feſt⸗ 
zuftellen. (G. v. 2. März 50. 8.98.) 107. — für die auf For⸗ 
fen haftenden Dienftbarkeitsrechte zur Weide, zur Orf« 
ferei, zum Mitgenuß des Holzes, zum Plaggen-, Haide- 
und Bültenbiebe, bei Grmeinheitstheilungen. (G. v. 

2. März 50. Art, 10,) 142. 

2andeöverratb, in Hällen ber $$. 100-118, 133. 

. 134. Tit. 20, Thl. II bes A. L. R., die Berurtheilung 
wegen eines folden Verbrechens zieht zugleich bie Stel» 
lung unter Polizeiaufjiht unbebingt nach fih, wenn 
daſſelbe mit Freiheitoſtrafe bedroht ift oder anjtatt ber 

. Tobesftrafe eine Freihtiloſtrafe eintritt, mit Ausihluß 
jedo ter einfachen Mitwiſſenſchaft. (G. v. 12, Febr. 
50. 8.1.2) 4% — begleichen bie Verurtheilung 
wegen Verſuchs dieſes Verbrechens oder wegen Thrils 
nahme an bemfelben. (ebend. $. 3.) 50. 

Zandeöverweifung, deren Ausführung in poligei« 
lichem Wege gegen Ausländer, welche biesfeits wegen 
Kontrebande ober Zollbefraudation unter Polizeiaufſicht 
geftellt worden. (G. v. 12. Febr. 50, 8. 10.) öl. — 
die Befuguiß ber zufländigen Behörden, bie Randesver- 
weifung gegen Ausländer in andern Faͤllen zu verfügen, 


wird durch dieſe Beftimmung nicht berührt, (ebend. 


$. 10.) 61. 

Zandgerichte, Errichtung eines folden in Bonn, 
für die Kreife Bonn, Euslirchen, Rheinbach, Sieg und 
Waldbroel. (A. E. v. 2. Febr. 50.) 335, — Etats» 
vollziehung für die Landgerihte zu Boun u, Col, 
(ebend.) 325. 

Zaudrätbe, biefelben find in den Kreifen die Organe 
ber Staatsregierung, und werben vom Könige ernannt, 
(Streis- ca. Orb, v. 11. Märy 50. Art. 1.) 251. — Theil» 
nahme derſelben an ber Leitung der Wahlen für bie 
Kreisverfammlung. (Art. 7. 8.) 259, — Berhältniffe 

. derfelben und deren Stellvertreter zu den Kreisverfamm- 
kungen, in welden fie nur Stimmrecht haben, wenn fie 
zugleich gewählte Mitglieder berjelben find. (Kreis« ac. Ord. 
v. 11. März 50. Art. 19, u. 31.) 255. 257. — desgl. zu 
ben Kreisansibüffen, (ebend. Art. 20. 21. 26. 29-31.) 
255. 256. 257. — Entſcheidung derjelben im gewilfen 
Angelegenheiten der Gemeinden von nicht mehr als 
1500 Einwohnern, nad Anhörung bes Kreisquoſchuſſes 


2andrätbe (Bortf.) 


($. 142.) 247. — gegen ſolche findet innerhalb zehn 
Tagen die Berufung an den Regierangspräfibenten ftatt. 
($. 142.) 247. — Mittheilung der gerichtlichen Ver⸗ 
Außerungeverträge über Zertheilungen von Grundflüden 
an biefelben, um fi ter weitern Regulirung ſogleich 
von Amtewegen zu unterziehen. (G. v. 24, Gebr. 50. 
$. 3.) 68, 69, — Befugniffe berfelben in Ausübung 


"der Zagdpolizei. (©. v. 7. März 50, $$. 2, 7. 14, 


23, 4.) 165. 167. 168. 170, 171. 


Landrecht, Allgemeines. 


zb 1 
Til, 16, $. 297, 
diefer von Taufmänntfchen. Aſſignationen handelnde & 
wird aufgehoben. (G. v. 16. Febr. 50, 5. 9.) 55* 
Thl. 1, 
zit, 8, 66. 916 — 925, 
an die Stelle ber barin wegen zuläffiger Einwenbun- 
gen in Wechfelprozeffen enthaltenen Borfchriften, auf 
welde in dem $. 26, Tit, 27. der Allg. Gerichts ·Ord. 
Bezug genommen wird, teilt nunmehr bie Beſtim⸗ 
mung bes (G. v. 15. Behr, 50, $. 7.) 54 


Zi, 8, $6. 1250 bis 1304, 


bie barin enthaltenen Befimmungen über Hanbele- 
billette und faufmännifde Affignationen werben auf- 
gehoben, (©, v. 15. Behr, 50, $. 9.) 55. 

Zit, 20., 
bie Vorſchriften biefes Titels, nebft den zu bemfelben 
ergangenen anderweiligen Beſtimmungen, finden in 
Stelle "ver anfgehobenen Eirkular - Berorbnung vom 
26, Febr, 1799, wegen Beftrafung der Diebflähle und 
ähnlicher Verbrechen, bis zur Publikation bed neuen 
Sirafrehts, in Bezug auf biefe Berbrechen, lediglich 
Anwendung, (G. v. 11, Mär) 50, $. 4.) 174, 

Tit, 20, 65. AH—118, 133, 134, 
bie Verurtheilung wegen ber Verbrechen bed Hodj- 
unb Lanbesverraths in den Fällen ber gedachten 865. 
zieht zuglelch Die Stellung unter Pollzeiaufficht un⸗ 
bedingt nach fi, inſofern biefe-Derbrechen mit Frei⸗ 
beitöftrafe bedroht find, ober anſtatt ber Tobesftraie 
Freiheitoſtrafe eintritt, mit Ausſchluß jedoch der ein- 
fachen Mitwiſſenſchaft. (G. v. 412, Febr. 50, $. 1. 
2.) 49, — beögl. bie Beruribeilung wegen Berjuchs 
biefer Verbrechen ‚ober, wegen Theilnahme ‚an. ben 
(ebend, 5 3.) MD, 

Zit. 20. 65. 628, 796. i 
Bıftrafung geringerer Realinjurien und leichter vor⸗ 
ſaͤtzlichet Körpesbeihäbigungen noch einmal fo hart, 
als. diejenigen ber einfachen Ehrenkränfung durch Rede 
ober Schrift, an Stelle ber biöher verorbneien Be⸗ 
ftrafung. (G. v. 411. März 50, 65. 2, u. 3.) 174. 

Tit, 20, $6. 837, 838, 
die Beruriheiltiig wegen Mordverſuchs im ben Fällen 
ber nebengebachten 5$. zieht zugleich die Stellung unter 
Polizeianfücht umbebingt nach ſich. (G. ©, 42, Febr, 

7* 50. 





b2 


Zandrecht, Allgemeines, (Rortf.) 

50, 64, b,) 49, — brögl, bie Veruttheilung wegen 
Theiſnahme an demſelben. (bend. $, 3.) 50, 
Zit. 20, 66. 996. 997, 

deegl. bie Veruriheilung wegen Kuppelti in den Bäl- 
len ber gedachten 68. (G. v. 12. Febt. 50, 8, 4. L) 
49, — beögl, bie Veruttheilung wegen Verſuchs bier 
ſts Verbrechens oder wegen Theilnahme an bemfel- 
ben, (ebend, 8. 3) 50. 

Landsberger Kreis, ſiehe Chauſſeebau Nr. 4. 

Landſchaft, Schleſiſche, Abänderung in ber formels 
len Ausfertigung und Gintragung beren Pfanbbriefe, 
(A. E. v. 35. März 50.) 323, 

2andichaftliche Mreditdireftionen, beren Zuftim- 
mung zu dem Abverfaufe Heiner Grundſtücke von ben 
landſchaftlich belichenen Gütern. (G. v. 3, März 50. 
$$. 1. u. 2.) 145, 

Landſtraßen, (Hrerfraßen) , Befreiung berfelben 
son ber Grundſteuer. (G. v. 24, Febr, 50, $. 2. a.) 62, 

Eandſturu, benfelben fann ver König im Ball des Krie- 
ges nah Mafgabe bes Geſehes aufbieten. (DB. U. v. 
3, Janr. 50. Art. 35.) 21. 

Landtage, Kommunal» und bisherige fommunallant- 
ſtändiſche Einrichtungen, bdiefelben bleiben in Wirkfam- 
feit, fo lange ſolche nicht durch befonbere gefepliche Br- 
ſtimmungen anderweitig geregeltfind, ( Kreis⸗ x. Orb, v. 
11. März 50. Art. 69.) 264 — bis dahin haben die 
Mitglieder derſ. und ber von ihnen gewählten Kommiſſio- 

nen ihre Bunftionen fortzufepen; auch lönnen Erfap- 
wahlen flattfinden, (ebend, Art. 69.) 264. — fiche auf 
Provinzial-Landtage, e 

Landwehr, ale Abtheilungen berfelben gehören zum 
Here, (B. U. v. 31. Janr. 50. Art, 35.) 21, 

Zandwehrmannfchaften, zum Kriege» oder außer- 
ordentlichen Dienſte einberufene, Unterftüpung deren be» 
bürftige Familien von ben Kreifen und den zu einem land» 
räthlihen Kreife nicht gehörigen Städten. (©. v. 27. 
Behr. 50.) 70, 72, — beurlanbte, fiche auch Pardon 
Iandesberrlider, 

Landwehr⸗Offiziere, zum Kriege ober wegen aufer- 
orbentliher Zufammenziebung ber Landwehr einberufen, 
die den Familien berf. zu gewährende Unterflüpung wird 
in gleicher Weife, wie hinfiptli der Familien ter Offi- 
ziere des ſtehenden Heeres, aus den Militairfonds be» 
firitten. (©. v. 27. Bebr. 50. $. 3.) 70. 

Zandwehrftämme, vie zu folden gehörenden Perfo- 
nen können nicht Mitglieder bed Gemeinderaths oder 
bes Gemeinde-Borftanbes fein, (em, Ort, v. 14. März 
50. $$. 15. 28. 73. 87.) 218. 222. 332, 233. 

Landwirthſchaftliche WUngelegenbeiten, ſiehe 
Minifterium für dieſ.z desgl. General⸗Kommiſſionen, 


Sachregiſter. 1850. 


Sandwirtbfchaftliche Augelegenheiten, (Bortf.) 
gutsherrlihe und bäuerliche Verhältniffe, Grmeinheits- 
theilungen, Ablöjungen ac. 

Landwirtbfcbaftliche Polizei, Erlaß der Verord⸗ 
nungen über Gegenſtände derſelben. (©. v. 11. März 
50. 88. 7. 9. 13.) 267. 

Langerwehe, Drt, fihe Chaufferbau Nr. 23. 

2affitifche Stellen, zur Kultur ober Nupung ausge» 
than, Regulirung ber Eigenthumsverleifung für ſolcht. 
(G. v. 2, Mär, 50. $. 74.) 100, 


Eaſten, öffentliche, folde find von der Abldsbarkelt aus- 


geſchloſſen. (G. v. 2, März 50, $. 6.) 83. — ablöt- 
bare, türfen, mit Ausnahme fefter Gelbrenten, einem 
Grundſtücke von jept ab nicht auferlegt werben, (G. v. 
2. März 50, $. 91.) 106, 

Laudemien, fiehe Befipveränberungs-Abgaben, 

Lanfig, Ober- und Nieber-, nebft dem Amte Senftm- 
berg, Aufhebung bes @efepes v. 21, Juli 1821., wegen 
Regulirung ber gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe in denſ., dur das Geſetz (v. 2. März 50, 5. 1. 
Nr. 8.) 78, 

Lebensalter, über 60 Jahre, daſſelbe berechtigt zur 
Ablehnung oder zur früheren Nieberlegung unbefoldeter 
Stellen in ber Gemeinde-Verwaltung ober Vertretung. 
(Sem, Orb. v. 11. März 50. 8. 137.) 246. 

Lehen, die Errichtung von folden iſt unterfagt; die be» 
ſtehenden follen durch gefeplihe Anorbnung in freies 
Eigenthum umgeftaltet werben. (®. U. v. 31. Janr. 
50. Art. 40,) 22. — bieje Beflimmungen finden auf 
die Thronlehen, fowie auf die außerhalb des Staats 
belegenen Lehen und bie ehemals reihsunmittelbaren 
Befigungen zur Zeit feine Anwendung. (ebend. Art. 41.) 
22. 

2ebmgruben, ſ. Oruben. 

Eehnſchulzengüter, bie mit denfelben verbundenen 
Rechte und Pflichten in Beziehung auf die Verwaltung 
bes Schulzen · Amts find aufgehoben. (Gem. Orb, v. 
11. März 50, $. 7.) 216. 

Eehnsbeſitzer, Befugniß derfelben zum Abverlauf rin 
zelner Guts-Parzellen, ohne Einwilligung der Lehnebe⸗ 
rehtigten, aber unter Zuftimmung ber landſchaftlichen 
Kredit- Direktion, refp. der Auseinanderfepungs-Behörbe, 
(®. v. 3. März 50. 86. 1. u. 2.) 145. — Rechte derf. 
in Beziehung auf das veräußerte Trennſtück. (cbend. 
86. 3. m. 4.) 145. 

2ebuöherren, Aufhebung des Ober» Eigenthums der- 
felben ohne Entfhärigung, jedoh mit Ausnahme der 
Berechtigungen auf Abgaben, Leiftungen oder vorbehal- 
tene Rupungen, (©. v. 2, Mär 50, 9.2, Rr. 1. m, 
2, u, $. 5.) 80,82, 

Lehns ⸗ 


Sachregiſter. 


Lehnsherrlichkeit, aufgehobene, in denjenigen Landes⸗ 
theilen, welche vormals zum Königreihe Weſtphalen, 
zum Großberzogthum Berg, zu den franzöſiſch-hanſea⸗ 
tifchen Departements oder dem Rippe-Departement ge- 
bört haben, Aufhebung des Anfprubs auf Regulirung 
eines Allodififationszinfes für jene, ohne Entſchädigung. 
(©. v. 2, März 50, 8. 2. Rr. 3.) 80, 

2ehnwaaren, f. Befipveränderungs-Abgaben. 

Bebrer, Sffentliche, diefelben haben die Rechte und Pflich- 
ten ber Staatöbiener. (Berf. Urk. v. 31. Sanr, 50. Art. 
23.) 20. — deren Anſtellung an den Volkoſchulen. (ebend, 
Art. 24.) 20, — der Staat gewährleiftet denfelben ein 
feftes, den Lonl-Verhältniffen angemeffenes Einfommen. 
Cebend. Art. 25.) 20. — an öffentlihen Schulen, folde 
können nicht Mitglieder des Bemeinde-Borftandes fein. 
(Gem. Ort, v. 11. März 50. 88. 28. 87.) 221. 235. 


Zebrlinge, folde dürfen weder in politifche Bereine als 
Mitglieder aufgenommen werben, noch aud dürfen fie 
deren Berfammlungen und Sigungen beiwohnen. (G. 
v. 11. März 50. $$. 8, 16.).270. 281. — als Teil. 
nehmer oder Gehülfen bei Jagb-Polizei » Übertretungen, 
Strafbarkeit und Vertretung derſelben. (G. v. 7. März 
50. $. 19.) 169. 

Leichenbegängniſſe, gewöhnliche, folde gehören nicht 
zu ben Öffentlichen Aufzügen, melde einer vorgängigen 
Genehmigung oder einer Anzeige bebürfen. (G. v. 11. 
März 50, $. 10.) 279, 


Leichenfuhren, von dem Gutaherrm zu leiftende, de= 
ren Aufhebung ohne Entſchädigung. (G. v. 2, März 
50, $. 3, Rr. 15.) 81. 


Leihamt, Königlihes, zu Berlin, die geither der Ser- 
banblung übertragene Reviſion und Dechargirung der 
Jahres⸗Rechnungen ber drei Abtheilungen beffelben full 
von jept ab von ber Dber-Rechnungsfammer bewirkt 
werben. (A. E. v. 12. Aug. 50.) 370. — Dagegen ver« 
bleibt die ſpezielle Reviflon der Pfanbbücher und Pfand- 
feine nach wie vor der Sechandlung, unter Borbe- 
halt deren Einſicht und zeitweifen Reviſſon feitens der 
Ober-Rehnungstammer. (ebend.) 370, — nad Obigem 
wird der 6.3, des Neglements vom 8. Febr. 1834, ab- 
geändert. (ebend.) 370, 

Zeibbibliotbeten, Erteilung und Zurücknahme der 
ten Inhabern derfelben zu ihrem Gewerbe-Betriebe er⸗ 
forberlichen befonderen Erlaubniß ber Regierung. (V. 
v. 5. Juni 50. $. 2.) 329, — Berflatiung einer Friſt 
bie zum 1. Juli 50. zur nachtraͤglichen Ginholung die- 
fer Erlaubniß. (ebend. $. 2.) 329, f. 

Zeinpfade, Befreiung dirfelben von ber Grundſteuer. 
(®. v. 24, Gebr, 50, $, 2, a) 62, 


1850, 53 


Reiftungen, der Nicht» Angrfefienen an bie bisherige 
Guts⸗, Grund- oder Gerichtoherrſchaft, ſolche find, fü- 
weit ſie aus dieſem Verhältniß herzuleiten ſind und 
nicht auf anderweltigen Berträgen beruhen, alle ohne 
Entfbädigung aufgehoben. (G. v. 2. März 50. 8. 3, 
Nr. 3.) 80. — in dem 8. 3. Des Geſetzes vom 2. März 
50, als aufgehoben ohne Entfhäbigung gedacht, deren 
unentgeltliche Aufhebung bleibt ausgefcloffen, wenn fle 
für die Verleihung ober Veräußerung eines Grund» 
ſtüds ausbrüdlih übernemmen worten find. (ebend. 8. 
3. am Ende bdeffelben.) 81. #2. — die Berechtigungen 
auf folde find mit der Aufhebung des Ober- Eigenthums 
ber Lehneherren, der Guts- ober Grundherren und ber 
Erbzinsherren, fowie des Eigentbums der Erbverpächter, 
nicht mit aufgehoben. (©. v. 2. März 50, 8. 2, Nr. 
1. u. 2. u.$. 5.) 80. 8%, — Öffentlige, Befreiung ber 
Gutoherrſchaft von der Verpflichtung zu deren Bertre- 
tung, bei Eigenthums-Berleihungen, ohne bafür ben 
Stellenbeligern Entſchädigung leiften gu bürfen, (G. v. 
2. März 50, $. 82, b.) 102, — ſ. auch Begenlei“ 
ungen. 

2efefabinette, Ertheilung und Zurüdnabme ber ben 
Zuhabern derfelben zu ihrem Gewerbe» Betriebe erfor- 
derlichen befondern Erlaubnig der Regierung. (3. v. 
5. Juni 50. 8. 2.) 329. — Berflattung einer Friſt bis 
zum 1. Juli 50. zur nachträglichen Einholung diefer 
Erlaubniß, (ebent. $. 2.) 329. f. 

Liegenſchaften, f. Orundftüdr. 

Liegnig, Stadt, Errichtung eines Gewerbe⸗Gerichts für 
den Gemeinde⸗Bezirk derfelben. (A. €. v. 15. Juli 50.) 
366. 

2iegniger Kreis, ſ. Handelskammern. 

Lippe:Departement, |. Franzoͤſtſche Departements, 

2ithbograpben, Ertheilung und Zurüdnahme der zu 
ihrem Gewerbe» Betriebe erforderlichen befonderen Ers 
laubniß ber Regierung. (®. v. 5. Junt 50. 8. 2.) 329. 
— Verftattung einer Frift bis zum 1. Juli 50, zur 
nachträglichen Einholung dieſer Erlaubniß. (ebend. 8. 
2) 329. f. 

Lithographirte Schriften, welde in monatlihen 
ober fürzgeren, wenn auch unregelmäßigen Sriften er— 
fheinen, dieſelben ftehen ben im Drud ericienenen 
Zeitungen und Zeitfhriften glei. (®. v. 5. Juni 50. 
$. 13.) 332. 

2osfprechung, fiihe Freiſprechung, vorläufige, 


Lübeuſche Kreis, fihe Hanbelsfammern. 


Küdenfcheid, Stadt, fihe Handelsfammern. 
Lüdingbaufen, Ort, fihe Chauſſeebau Nr. 12. 
Zudwigsbahn, pfälziſche Eiſenbahn, ſiehe Eifenbah- 
nen RNr. 8. — 
u 


54 


Buifenorden, beffen Erneuerung für Frauen und 
Jungfrauen, welche fih in ten Jahren 1848, und 1849, 
dur Pflege von Verwundeten und durch andere hoch⸗ 
berzige Hantlungen um das Vaterland vertient ge⸗ 
macht haben. (Patent vom 15, Zul 50.) 355. — bas 
Ordenokreuz wird fih von ber urſprünglich beftimmten 
Dekoration dadurch unterfcheiden, daß der Avers, ftatt 
der Jahreszahlen der Befreiungsfiiege, die Zahlen 
jener beiden Jahre zeigt. (ebent.) 2355. 

2nftgärten, öffentlihe, Befreiung berfelben von 
der Grundſteutr. (©, dv, 24, Febr, 50, $, 2, a.) 62 


M, 


Madfeld, Drt, fiehe Chauſſeebau Ar. 14. 

Magazine, deren Anlegung und Büllung für Me mo- 
bile Armee durch Anfanf und Landlieferungen,. (B. v. 
12, Novbr. 50, 58. 6—#.) 495-497. — Vergütung 
der Iehteren ans Staatsfende, (ebend. $. 9.) 497, 

Magdeburger Feuer-Berfiherungs-Brefelichaft, Be— 
fätigung deren rebibirten Statuts in Folge Allerhöch- 
ften Erlaffes vom &. Juli 50. (Minift. Belanntma- 
dung ». 11. Novbr. 50.). 502, 

Magdeburg » Wittenbergefche Eiſenbahn, ſiehe 
Eifenbahnen Rr. 1. 

Moagifträte, Mittheilung ber gerichtlichen Berduße- 
rungsverträge über Zertheilungen von Grunbftüden an 
biefelben, um fi ber weitern Regulirung fogleih von 
Amtöwegen zu unterziehen. (©, v. 24, Behr. 50, 
$. 3.) 68.69, — ſiehe ferner Gemeinde⸗Vorſtand. 

Marktorte, Normale}bei Abläfungen von Reallaften. 

Marftpreife, Normals\iiche Normal-Marktorte, 

Maulbeerbänme, tie Befugniß, zu verlangen, daß 
ein Privat-Grundbefiger jein Orunbftüd mit denfelben 
bepflanze oder ſolche unterbalte, wird ohne Entſchaͤdi— 
gung aufgehoben. (©. v. 2, März 50, $. 2, Mr. 

0, 


8. 

———2* Stadt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 1, 

Meineid, bie Verurtheilung wegen eines ſolchen zieht 
die Stellung unter Polizeiauffiht unbedingt nad fid. 
(9. v. 12. Behr. 50. $. 1 k.) 49, — besal, die Ver⸗ 
urtbeifung wegen Verſuche diefes Verbrechens oder we⸗ 

gen Theünahme an demfelben. (ebend. $. 3.) 50, 

Meliorationd: Sozietät der Bocker Seide, 
fiehe Boder Heibe. 

Mennoniten, Aufhebung der Kabinetsorber vom 13, 
Febr, 1825, wegen deren Ausjhliefung von den Wir- 
tungen bed Regulirungs-Ebifts v. 14, Septbr. 1811, 
durch Ins Geſetz (v. 2 März 50, $, 1 Nr, 12.) 78, 

Diergelgruben, ſiehe Gruben. 


Sachregiſter. 
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Meichelanifche Mreis, mit Weftpreußen wieder ver» 
einigt, Aufhebung "des Gefepes vom 8, Apr. 1823, 
wegen Regulirung der guiöherrlihen und bäuerlichen 
Verhättniffe, tur das GBefeh (v. 2 März 50. 6. 1 
Nr. 10.) 78, — desgl. der Deflaration zu jenem Ge⸗ 
ſetze, v. 10, Juli 1836. ($. 1. Nr. 19.) 76. — besal. 
tea $. 3, deo Geſetzes vom & Febr, 1846, wegen ber Prä- 
fufion ber Ansprüche früherer Beflper regulirungefähi- 
ger bäuerlicher Stellen in temfelben. ($. 1. Rr. 31.) 
79, — Regulirungen behufs der Eigenthumsverleifun- 
gen. (tbend. $$. 74, 75. 78.) 100. 101 — bie Ber- 
ordnung vom 28, Zuli 1838. über bie Befchränfung 
des Provolalionsrehts auf Grmeinheitstheilungen findet 
fortan, mit Aufhebung des im $. 2, Nr. 3. gedadhten 
Vorrechte, auch in demfelben Anwendung. (©. v. 2 
März 50, Art. 13.) 143, 

Meilitairbeamte, auf folde finden wegen Vollſtrechung 
tes Mecfel-Arreftes fortan die für Civilbeamte gege- 
benen Vorfriften Ahwentung. (©, v. 15. Behr. M. 
$. 5.) 54. — f. auch Beamte, 

Militairdisziplin, im Heere, die Beſtimmungen über 
ſolche bleiben Gegenſtand beſonderer Berordnungen. 
(B. U. v. 31. Janr. 50, Art. 37.) 21 

Militair: Gebäude und WUnftalten (Kaſernen, 
Militairlazaretie, Magazine sc. ıc.) deren Benupung 
bei dem Eintritte ber Mobilmahung. (®. v. 12, Rosbr. 
50, $. 10.) 497, — Befreiung berfelben von ber Grund» 
ftener. (G. v. 24. Febr. 50. $. 2% c.) OR 

Militair-Geiftliche, fiebe leß. 

Militairgerichtöftand des Heeres, berfelbe be» 
ſchränkt ſich auf Straffahen und wird dur das Gr- 
fep geregelt. (®. U. v. 31, Jant. ZU, Art, 37.) 21 

Militairperfonen, der Zutritt zu den von folden 
bruupten Wohnungen tarf den Militair-Vorgefepten 
oder Beauftragten, behufs Vollziehung dienſtlicher Be- 
fehle, auch zur Nachtzeit nicht verfagt werten. (®. v. 
12, Sehr. 50, $. 10.) 47, — zum ſtehenden Heere und 
zu den Londwehrfiimmen gebörend, ſolche fünnen nicht 
Mitglieder des Gemeinberatbs oder des Gemeinde» 
Vorftandes fein, (Gem. Ord. v. 11. März 50. $$. 

Militairpflicht, ſiehe Wehrpflict. 

Militairpflichtige, ausaetretene, gegen birfelben foll 
in Stelle ter Qermögens-Konfiefation auf eine Geld⸗ 
buße von SD bis 1000 Rihlr. erfannt werben. (©. ®. 
41, März 50. $. 1.) 271. — zur Dedung der Strafe 
und Koften kann das Vermögen, fo weit erforberfic, 
mit Beſchlag belegt werden. $. 2.) 271, — das obige 
Sefep tritt an die Stelle der Verordnung dv. 4 Yanr, 
1849, ($. 2) 271, — bi Veltimmungen über tas 
Berfahren bleiben unveränbert. ($, 4.) 271. 

Mis 
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Militair⸗Strafgeſetzbuch, nad ben Beſtimmungen 
bes $. 125, des erften Theils deffelben, werden tie 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrift bes Art. 38. 
der Berfaffungs - Urfunbe v. 31. Janr. 1850,, wegen 
unterfagter eigenmächtiger Beratbihlagungen und Ver⸗ 
fammfungen der bewaffneten Macht und der Landwehr, 
aud wenn Ichtere nicht aufammenberufen if, (G. v. 
11. März 50. 8. 22.) 282, 

Militair: Berpflegung, Natural, deren Berabrei- 
hung von Gemeinden und Kreifen au mobile Truppen, 
beren Liquidation und Vergütung. (V. v. 12. Novbr. 
50. 86. 3, und 4.) 494, 495, 

Militair-Berwaltung, bem Kriegemintjterium wird zu 
ben im Jahre 1859, etwa erforderlichen außerorbent- 
lihen Bebürfniffen derſelben ein Kredit von achtzehn 
Millionen Thaler eröffnet, (G. v. 7. März 50, 8. L) 
173, — Beſchaffung des Gelbbebarfs für folde, erfer- 

derlichen Balls durch eine verzinslihe Staatsanleibe. 
(ebenb. $. I.) 173. — ben Kammern ft darüber fo« 
fort bei ihrer nächſten Zuſaumenkunft Rechenſchaft zu 
geben. (ebend, $. UL) 173. — Aufnahme einer Staato⸗ 
anleihe für diefen Zwech, im Betrage von achtzehn Mil- 
fion Ihalern. (U. E. v. 15. Apr, 50.) 321, — zum 
Zinsfuße von 4% Prozent jährlih auf Schuldverfchrei- 
bungen von 100, 200, 500 und 1000 Rthlr. (U. E. v. 
7. Mai 50.) 322. — allmälige Tilgung derfelben aus 
dem dafür zu bildenden Fonde. (ebenb,) 322, 

Minden, Stabt, Errichtung eines Gewerbegerichts für 
ben Gemeindebezirk derfelben, (A. E v. 15. Juli 50.) 
330. 

Minden: Bremer Poſtſtraße, ſiehe Chauffer- 
bau Nr. 13, 

Mineralifche Lagerftätten, auf bäuerlihen Grün“ 
den, Beſtimmungen rüdjictlih derf. bei Eigenthums⸗ 
verleifungen. (©. v. 2. März 50. 8. 88.) 104, 

Minifter, fiche Staatsminifter. 

Minifterial-Baurätbe, fihe Bauräthe. 

Meinifterien, die bei einigen berfelben für bie Bau— 
angelegenbeiten angeftellten technifchen Räthe und Bau- 
reviforen verbleiben in ihren Funktionen. (V. v. 22, 
Deybr. 49, $. 4.) 14, — Zuweifung von Minijterial» 
Bauröthen für andere Minifterien. (ebend. 88. 4. und 
5.) 15. — ter Finanzen und ber Juſtiz, fiche beite ep. 

Minifterium des Innern (Minifter bes Innern), 
demfelben und bem Finangminifterium it tas König» 
licht Kredit-Infitut für Schleſten untergeorbnet. (A. €, 
v. 4, März 50. Ar. 1. u, 9.) 272. 273. — Uusfüh- 
rung der Kreid-, Bezirks- und Provinzial-Drb. v. 11. 
März 50. dur benfelben. (daſ. Art, 67. 72. 73.) 
263. 264. — Befugniffe deilelben in Ausführung brö 
Geſetzes über die Poligeiverwaltung. (v. 11, März 50, 


Meinifterinm bed Innern (Foriſ.) 


58.2. 11. 16.) 265. 267. f. — von beinfelben kann bie 
Verbreitung ꝛc. von Trudſchriften jeder Art, welche 
außerhalb des Preußiſchea Staats ericheinen, verboten 
werden. (®, v. 5. Juni 50, 8. 3.) 330, — Befngniffe 
beffelben in Regulirung und Beauffihtigung ber Ge⸗ 
meinde - Berwaltungen, (Gem, Drb. v. il, März 50, 
86. 142, 143. 145, 147, 149. 152,) 217. 248. 249, 
— zu allen Beſchlüſſen, durch weldhe bie Gemeinden 
zu Beiträgen für Ausgaben tes Kreifes über 3 Jahre 
binaus ober zu Lelftungen von mehr als 10 Progent 
der bireften Staatsjleuern verpflichtet werben follen, ift 
bie Genchmigung des Innern und der Finanzen erfer- 
derlich, (Kreis- ıc. Orb. v. 11, März 50, Art, 11.) 
254. — Beſchlüſſe über Bürgfchaften der Kreisgemein- 
den bedürfen ver Beflätigung des Minifters bes Zi 
nern. (Art, 13,) 254, 


Minijterium der geiftlichen, Unterrichts: unb 


Wiedizinal:Augelegenbeiten, Erwerbung des in 
Berlin unter den Linden Nr, 4, belegenen Grundſtücks 
für daffelbe, und Berichtigung des rüdjtändig gebliche- 
nen Kaufgeldes von 100,000 Rthlr. aus ben Staate- 
Einnahmen des Jahres 1850. (G. v. 11, März 50.) 
198, — die Abtheilung deſſelben für bie innern cvan- 
gelifchen Kirchenſachen foll unter Beibrhaltung ber von 
ihr bisher ausgeübten amtlichen Bejugniffe in Zukunft 
die Bezeichnung: „Evangelifger Ober - Kircenrath” 
führen. (U. €, v. 29. Zuni 50.) 343, — fiche auch 
Dber- Kirhenrath. — dem Mwiſter bejfelben verbleibt 
bis zu dem Zeitpunfte ber Herftellung einer ſelbſtſtän- 
digen Nirchenverfaffung die höhere Verwaltung ber 
gegenwärtig den Provinzial» Regierungen übertragenen 
Außern Angelegenheiten ber evangelifchen Kirche, fowie 
bie zur Zeit noch zw feiner verfaffungsmäßigen Berant- 
wortlichfeit gereichende Verwaltung und, Berwenbung 
der Staatsfonds zu den beftimmten kirchlichen Zweden. 
(Reffort-Regl. 88. 3. 4.) 345. — in welden Fällen 
ein Zuſammenwirken vejjelben und des evangelifchen 
Dber » Kirdhenraths flattfinden wird. (Reffort - Rrgl. 
$$. 5--7.) 346. 


Miinifterium für Haudel, Gewerbe und 


öffentliche Arbeiten, von bemfelben geht bie 
Bearbeitung ber Eindeihungs » umd Deichfozietäts-An« 
gelegenheiten vom 1. Janr. 1850. an das Minifterium 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten über, mit Bor« 
bebalt der Theilnahme in gewiſſen Fällen. (9. €, v. 
26. Novbr, 49,) 3, — bemfelben verbleiben au die 
Deiäverbeiferungsarbeiten, welche zur Sicherſtellung ber 
DOfteifenbahn und deren Strombrüden an der Weichſel 
und Nogat derzeit ausgeführt werden, fowie bie zur 
Ausführung zu bringenden Anlagen behufs der Melio- 

ration 
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Mtinifterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Angelegenbeiten (Fortf.) 

ration bes Nieder-Dverbruche, bis zu deren Vollendung. 
Cebend.) 3, — Nefforts ber Abtheilung für das Pan- 
wefen in bemfelben, (B. v, 22, Dezbr, 49, 88. 2—5.) 
14. 15. — bemielben if die tedntiche Banbepntation 
untergeordnet, (B. v. 22, Dejsr. 49, $. 9.) 1 
— Vorſchläge feitens deffelben zur Ernennung von Mi⸗ 
niftertal- Bauräthen, (ebend. 55. 4. 2. 7.) 15. — ber 
Miniſter deffelden hat bie über die zeitgemäße Umge- 
Raltung der Bermaltung des Poftweiens ergangenen 
Beftimmungen in Ausführung zu bringen und vie bazu 
welter erforderlichen Anorbnungen zu treffen. (U. E. v. 
19. Septbr. 49.) 29, 


Minifterium für landwirthſchaftliche Unge: 
legenbeiten, die Bearbeitung der Einteihungs- und 
Deichfozietäts- Angelegenheiten gebt vom 1. Janr. 1850, 
an daſſelbe fiber. (A. €. v. 26, Novbr. 49.) 3, — bie 
zur Ausführung bed Geſetzes wegen der Rentenbanfen 
erforberlichen Anorbnungen gebühren demfelben gemein» 
ſchaftlich mit dem Finanzminiſterlum. (G. v. 2 März 
50. $. 65.) 128. — au fichen Die Rentenbant-Direl- 
tionen unter der Oberaufſicht diefer beiden Minifterlen. 
(ebend,. $. 5) 113 — demfelben und dem Finanz 
minifter ift aud die befonders errichtete Central - tom« 
miffien für die Angelegenheiten der Rentenbanfen un—⸗ 
tergeorbnet. (N. €, v. 21. Mai 50) 34 35 — 
daffelbe wird nebft dem Flnanzminiſterio mit der Aus« 
führung des Geſeßes wegen Melioration ter Boder 
Helde beauftragt. (©. v. 11. März 50, $. 4.) 270. — 
daffelbe wird mit ber Ausführung des Jagdpollzei-Ge⸗ 
fepes (v. 7. März 50.) beauftragt. (vaf. $. 31.) 172, 
Miichline, Ort, ſiehe Chauffeebau Nr. 7. 


Mordverfuch, in ben Faͤllen der 55. 837. 838, Tit. 
20, Thl. U. des A. L. R., die Verurtheilung wegen 
eines ſolchen zieht zugleich tie Stellung unter Polizei- 
anfficht unbebingt nah ſich. (G. v. 12. Febr. 50, 
$. 1. b.) 49. — aud die Berurtbeilung wegen Theil- 
nahme an demielben, (ebend. $, 3.) 50, 

Miüblenabgaben, über ſolche bleiben bie nähern Bes 
flimmungen einem befondern Geſetze vorbehalten. (G. 
». 2, März 50, $. 113.) 141. — Bei der Sifirung 
‚ ber Ablöfungs-Berhandlungen und Prozeſſe über folde 
behält es einftmeilen fein Bewenden. (ebend. $. 113.) 
111, — (und nicht aufgehobene Reallaften auf Müh— 
Iengrundftüden), deren Mblöfung. (G. v. 11, März 
50. 88.2 6 und AI 14h. 147, 1 — Prozeß» 
verfahren in bergl. Angelegenheiten und Auftändigfeit 
der Anseinanderfegungs-WVehörben im benf. (89. 2 3 
9.) 146, 147, 148, — Aufhebung der früher angeord« 
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neten Siftirung der Prozeſſe Über foldhe. (5. 9.) 148. 
— Anmeldung der Anſprüche auf Befreiung von ſochen 
vor bem 1. Janr. 1855. ($. 4.) 147, — biefelben find 
unter ben ohne Entichäbigung aufgehobenen Abgaben 
für die Benußung des fließenden Waffers in Privat- 
flüffen mit begriffen. (©. v. 2, März 50, 6. 3. Mr. 
10.) &L. — fiehe and Mühlengrundftüde. 


Meüblengrundftüde, Beltimmungen über bie auf 


ſolchen baftenden Reallaften. (®, v. 11. Min 50. 
146 — 148, — ob bie auf folhen baftenden Abgaben 
burch $. 30, bes Evifts v. 2, Nobbr. 1810, oder durch 
$. 3, ber allgem, Gew, Orb. v. 17. Sanr, 1845, auf- 
gehoben feiem oder nicht, dabei kommen künftig die Be⸗ 
ſtimmungen ber 68. 1, u. 2, ber Verorb, v. 19, Behr. 
1832, nicht mehr zur Anwendung, und bewenbet «6 
lediglich bei ben allgemeinen Grunbfäpen über bie Be- 
weisführung und Beweislaft. (ebend. $. 1.) 146. — 
Verfahren in Prozeflen über folde und nunmehrige 
Zuftändtgfeit der Auseinanderfebungs- Behörbe, tes 
Revifionsfollegiums in Landeskulturſachen, rückſichtlich 


berf. (99. & m. 3.) 146, 147, — nur bie jept noch in 


der Reviflons» ober Richtigkelteinftang ſchwebenden Pro- 
zeffe werden durch Entfcheivung bes Obertribunals zum 
Austrage gebracht. ($. 3.) 147, — alle auf benfelben 
rubenden, nicht ald aufgehoben zu betrachtenden ablds- 
baren Renllaften müſſen fofort nah ben Grunbjäpen 
tes Geſetzes über Mblöfung ber Reallaſten ꝛxc. v. 2, 
März 1850, abgelöſt werben, ($. 2.) 146. — Anmel- 
dung ber Anfprüce auf Befreiung von ben auf ſolchen 
baftenden Abgaben vor dem 1. Sanr, 1855. bei bem 
zuftänbigen'Auseinanderfepungs-Brehörben, (8. 4.) 147, 
— Verfahren bei Anfprüden -auf Entihärigung aus 
Staatskaffen für den Berluft einer für den Gemwerbe- 
betrieb auf folchen entrichteten Abgabe. ($. 5.) 147. — 
deegl. bei Ermittelung bes Reinertrags berfelben und 
bei Abloͤſung der auf folhen haftenden Reallaften. 
($. 6.) 147. 148. — die Beftimmung wegen Herab- 
ſetzung der Entſchädigung für die abzuldfenden NReal- 
laften auf den Betrag von zwei Dritteln des Reiner 
trags bes Muhlengrundſtücks findet auf Mühlen, melde 
erſt nah Verfündung der Gew. Orb. v. 17. Jant. 
1845, neu gegrünbet worben find, feine Anwendung, 
G. 8318 — die im 5. Livhb u. Nr. L 
des Befehes v. 9, Dktbr. 1848. angeordnete Siſtirung 
der Progeffe über Mühlenabgaben hört nunmehr auf. 
($. 9.) 148, — bie nad $. 2, Nr, 1. bes gebachten 
Geſetzes getroffenen interimiftifgen Feſtſetzungen über 
die laufenden Leiſtungen bleiben bis zur Ausführung 
der Ablöfung, fo wie die Befugniß ber Yuseinanber- 
fepungs - Behörden, dergl. Feſtſehungen auch ferner zu 
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Müplengrundftüde, (Bortf.) 
treffen, in Kraft. ($. 9) 148, — Schiffemühlen find 
im Sinne des obigen Geſehzes ebenfalls zu ben Müh— 
Iengrunbftüden zu rechnen, ($. 7.) 148, 


Müblbaufen, Kreis, ſiehe Rententilgungékaſſen. 
Meünfter, Stadt, fiehe Chauffebau Nr, 12, 


Münzfälfchung, die Berurtheilung wegen folder zieht 
zugleich bie Stellung unter Polizeiaufſicht unbedingt 
nach fh. (©. v. 12, Febr. 50. 8. h.) 49, — desgl. 
die Berurtheilung wegen Verſuchs diefes Verbrechens 
oder wegen Theilnahme an demſelben. (ebend. 
6.3.) 50. 

MWrünzrecht, daſſelbe übt der König nah Maßgabe bes 
Geſehes aus. (B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 50.) 23. 


Mufeen, Befreiung derfelben von ter Giundſteuer. 
(G. v. 24. Febr. 50. 8. 2 f) ©. 


N. 


Nachahmung, der als Geldzeihen umlaufender Pa- 
piere, deren Ermittelung und Verfolgung liegt ber 
Hauptverwaltung ber Stantsfhulten ob. (®. d. 24, 
Bebr. $. 5. ſ.) . 


Nachrechen, auf abgeernteten Feldern, Ablöfung ber 
Berechtigung zu ſolchem, bei Gemeinheitstheilungen, in 
fofern dieſe Berechtigung auf einer Dienftbarkeit beruht. 
(8. v. 2 März 50, Art. 1. Nr. 3., Art. 3.) 139. f. 


Nachtzeit, während derfelben ift das Eindringen in 
die Wohnungen verboten. (©. v. 12, Behr. 50. $. 8.) 
46, — Ausnahmen von diefem Berbote. (ebemd. 
$6.9—13.) 47. 48. — den wegen Kontrebande ober 
Zolldefraudation verurtheilten Perfonen kann bei Strafe 
unterfagt werben, ihre Wohnungen zur Nachtzeit zu 
verlaffen. (ebend. $. 13.) 48. 


Näherrecht, ſiehe Borkaufsredt. 


Naſſauiſche Landestheile, vormalige, Aufhebung 
des Geſetzes vom 4 Juli 1840. wegen Ablöſung der 
Reallaſten in denſelben, durch das Geſetz (v. 2. März 
50, $. 1. Nr. 26.) 79, 


National-Kokarde, Perfonen, welchen diefelbe ab- 
erfannt ift, dürfen Jagdſcheine nicht ertheilt werben, (©. 
v. Z März 50, $. 15.) 168. 

Natural⸗Abgaben, feite, nicht in Körmern beftehende, 
deren Ablöfung und Feſtſtellung von Normalpreifen für 
folde. (©. v. 2, Mär; 50. Tit, IV, 88. 29— 31.) 
87. BB, 

Jahrgang 1850. 
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Natural: Fruchtzehnt, deſſen Ablöfung und Feſt- 
ftellung von Normalpreifen für folde. (©. v. 2. März 
5, Tit. V. 88. 32— 35.) BR. 89, 

Natural : Verpflegung, ſiehe Militair-Der- 
pflegung. 

Neindorf, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 9. 

Meiffe, Fluß, Deidverband gegen Überſchwemmungen 
derfelben, ſiehe Deihverbänbe. 

Neſpen, Drt, ſiehe Chauffeeban Nr. M 

Neubruchzehnt, deſſen Aufhebung ohne befondere Ab- 
fintung. (©. v. 2, März 50. $. 35.) 89. 

Neudamm, Ort, ſiehe Ehauffeebau Nr. 4, 

Meuboff, Ort, ſiehe Caufjeebau Nr. 13. 

Neuſen, Ort, ſiehe Chauffeebau Nr. 22. 

Neußer Stadtobligationen, auf den Inhaber 
lautend, zum Betrage von 80,000 Rtblr. auf das zur 
Austellung derfelben unter dem 14. März 1849, (©. 
Sayıml. ©. 139, f.) ertheilte Allerh. Privilegium hat 
ber Gemeinderath der Stadt Neuß verzichtet und iR 
daher folhes für erloſchen erflärt. (U. €. v. 11. Behr. 
5.) 197, » 

Nichtigkeitsbeſchwerde, Nedtsmittel, Zuläffigkeit 
derf. in Eivilprogeffen wegen Beleidigungen. (G. v. 
41. März 50. $. 7.) 175. 

Niederlagen verbrecheriſch erworbener Sachen, Orte, 
der Polizei als ſolche bekannt, können auch zur Nacht- 
zeit durchſucht werden. (G. v. 12, Febr. 50, 8. 12. 
Nr. 2.) AZ 

Niederlande, Königreih, Vertrag mit demfelben we— 
gen gegenfcitiger Auslieferung flüchtiger Verbrecher 
(o. 17. Novbr. 50.) 509-514. — ‚namentlihe Bezeich⸗ 
nung ber Verbrechen und Vergehen, auf welche ih bie 
Beftimmungen diefes Bertrages beziehen. (ebend, Art. 2.) 
510, f. — politiſche Vergehen find davon ausgefhloffen. 
(Art. 4.) 511. — gegenfeitige Verzichtleiſtung auf bie 
Erftattung der Unterhaltungs», Transport» und anderer 
Koften, welche aus der WUuslieferung erwachſen. 
(Art, 7) 512. — obiger Vertrag verbleibt bis auf 
ſechs Monate nad der feitens der einen ber beiden 
fontrahirenden Regierungen erfolgten Auffünbigung in 
Kraft. (Art. 12.) 514, 

Nieder⸗Lauſitz, ſiehe Lauſitz. 

Nieder⸗Oderbruch, ſiehe Oderbruch. 

Nogat, die, (Strom), die Ausführung des Brüden- 
baues über biefelbe, fowie der Strom- und Deidrrgu- 
lirungen an derfelben für die Oftelfenbahn-Anlage, ver- 
bleibt bis zu deren Bolentung dem Minifterium für 
Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten, (A. €, v. 
26. Rovbr. 49.) 3. 

8 Nor⸗ 
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Rormal:Marftorte, 

Rormal-Breife, | beren Ermittelung unb Seit- 
flellung bei Ablöfungen der Reallaften durch die bafür 
errichteten Kreis - KRommiffionen (G. v. 2, März 50. 
$$. 10, 12. 21. 23— 25. WM. 57 67—72.) Ri 84. 
%. 82. f. A MM. — fiebe auch Diftrifts - Kom- 
mifionen, — Revifion derjelben von zehn zu zehn Jah⸗ 
ren. (ebend. $. 69.) 99. — das Geſetz über deren Feft- 
Rellung v. 19, Novbr. 49, tritt außer Kraft mit dem 
Zeitpunfte der Verkündigung des obigen Geſehes (v. 2 
Mir, 5.9.1 N. 33. 71 

Notarien, benfelben wird, in Erweiterung der Bor- 
fhrift bes $. 31. der Berorbnung vom 2 Sanr, 49, 
die Verpflichtung auferlegt, die von ihnen aufgenom- 
menen Beräußerungsverträge bei Zerflüdelungen und 
Abzweigungen von Grunbjlüden an die betreffende Hy— 
pothefenbehörbe einzureichen. (G. v. 24 Febr. 50, 
$. 1.) 68 

Notbitand, dringender, zur Abwehr oder Milderung 
eines ſolchen im Kreiſe, kann tie Kreieverſammlung 
ohne weitere Genehmigung die Erhebung einer einma- 
figen Kreisabgabe bis zu 5 Progent der direkten Staats- 
feuern ſelbſt dann beſchließen, wenn der Gefammtbe- 
trag der „von ben Gemeinden bes Kreiled aufzubrin- 
genden Freisadgaben 410 Prozent der Staatsftenern 
überfteigt. (Kreis- x Ord. dv. 11. März 1850, 
Art. 10. u. 12.) 254. — desgl. zu gleichem Zweck 
feitens ber Provinzial » Berfammlung eine Provinzial- 
Abgabe bis zu 2 Prozent der direkten Staats- 
fteuern felbt dann, wenn mit Hinzurechnung 
biefer Abgabe ber Geſammtbetrag der Provinzial AMb- 
‚gaben 10 Prozent ber Staateſteuern überfteigt. (Art. 45, 
48.) 260. — mehr als 2 Prozent im Ganzen bürfen 
zur Abwehr beifelden Notbitandes in feinem Falle er- 
hoben werben. (rt. 48.) 260, 

Nutzungen, ausbrüdlid vorbebaltene, folde find bei 
Aufhebung des Obereigentbums tes Lehnoherrn, bes 
Guts- oder Grundherrn und bes Erbzinsherrn, ſowie 
des Eigenthums des Erbverpächters, nicht mit aufgehoben. 
GEMEIN LU 2.85) 
80. 82. — teren Wertbermittelung und Ablöfung bei 


Gemeinbeitötheilungen. (©. v. 2, März 0.) 139144, 


O. 


Ober⸗Baudeputation, Auflöfung derſelben und 
Übergang deren Geſchäfte anf bie Abtheilnng für 
das Baumefen im Minifterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, refp. auf bie mem errichtete tech- 


Dber:Baudeputation (Fortſ.) 


nifhe Baudeputation. (9. €. v. 14. Janr. SO. u. 8. 
v. Dezbr. 49. 96. 12 6.) 13—15. — bie gr» 
genwärtigen Mitglieder der erfteren werben zu Mini— 
fterial- Bauräthen ernannt. (ebenb.) 13—15, 


Dberbürgermeifter , feitherige, aber nicht gewählte, 


Anſprüche derfelben auf Penfion. (em. Drb. v. 11. 
März SD. $. 157.) 250. 251 


Dber:Eigentbum der Lehnäberren, Suts- ober 


Grundherren und Erbjinsherren, deſſen Aufbebung obne 
Entſchaädigung, ansichließlib der aus dieſen Verhält- 
niffen entipringenden Berechtigungen auf Abaaben oder 
Leiſtungen oder ausbrüdlih vorbehaltene Nußungen. 
(8. v. 2. März 50. $. 2, Mr. Lw 2 u $.5) 
30. 82, 


Dberbundem, Ort, fiche Chauffeebau Nr. ib, 
Sber: Kirchenrath, evangelifher, dieſe Bezeichnung 


foll in Zukunft die Abtheilung des Minifteriums der 
geiftlihen Angelegenheiten für bie innern evangelifchen 
Kirchenſachen führen, umter Beibehaltung der von ibr 
bisher ausgeübten amtliben Befugniſſe. (U. €. v. 
24, Zuni 50.) 343, — nähere Bezeichnung der Ieptern 
und kollegialiſche Geſchäͤfteverwaltung bei demfelben. 
(Reif. Regl. $$.1. 2.) 344. 345. — in welchen Fällen 
ein Zufammenwirken beifelben und bes Minifters ver 
geiſtlichen Angelegenheiten ftattfinden wirt. (ebemb. 
$$. 5. & 7.) 346. — Gutachten und Anträge deffel- 
ben in folden äußeren Angelegenheiten ter evangeli- 
hen Kircht, von denen eine weſentliche Einwirkung auf 
die ihm übertragene Seite der kirchlichen Verwaltung 
anzunehmen it. ($. 4.) 34. f. 


Ober⸗Lauſitz, liche Lauſitz. 
Ober⸗Poſtaämter, dieſe den größeren Poſtämtern 


bisher beigelegte Benennung fält weg. (A. €. v. 
19, Septbr. 49.) 299, —, bas Ober- Poflamt in 
Hamburg bleibt wegen feiner Lage und Wichtig- 
keit als ein Immediat-Ober- Poftamt’beftehen. (ebend.) 
299, 


Dber-Poftdireftionen, Errichtung einer ſolchen für 


jeden Regierungsbezirf, fowie für die Refidenzftadt 
Berlin, (A. E. v. 19, Septbr. 49.) 299 — fümmt- 
liche Poftanftalten des Regierungabezirls werben ben- 
felben untergeordnet. (ebend.) 299, — die im Aus- 
lande gelegenen preußischen Pofanflalten werden den 
nächtgelegenen Ober » Poftbirectionen zugewieſen; das 
Dber-Poftamt in Hamburg bleibt als ein Immediat- 
Ober-Poftamt beftehen. (ebend.) 299. — dem Borfteher 
derfelben werben zugewiefen ein Büreauvorftcher, wel⸗ 
her in Behinderungsfällen des Ober-Poftdireltors den⸗ 
felben vertritt, ein Poftinfpeftor, ein Poſt⸗Kaſſenlon⸗ 
trolleur und die nothwendige Anzahl von Büreau- und 
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Dber:Boftdireftionen (Forif.) 

Revifionsbeamten. (ebend.) 239, — ben redhtelundigen 
Beiſtand hat bei denfelben der Juſtitiarius der Regie- 
rung, bei der Ober⸗Poſtdirection in Berlin der Juſti— 
tarius des Pofdepartemente zu leiten. (ebend.) 299, 
— Einrichtung einer Bezirks-Poſtkaſſe bei jeder Ober- 
Poftdirection; dagegen geht die General» Poftlajje in 
Berlin als entbehrlich ein. (ebend.) 299, — bie un« 
mittelbare Kontrolle über die Ober» Pofdirektionen, 
namentlih bie Gorge für Aufrechthaltung eines 
übereinftimmenden Berfahren bei tenfelben wird 
dur zwei General-Pofinfpeftoren wahrgenommen, de⸗ 
ren Funftionen von ben vortragenden Räthen bed Poſt- 
bepartements mit verfeben werten fellen. (ebend.) 299, 
— bie bei der Central» Poftverwaltung zu entbehrenden 
Beamten find bei den Dber-Poftdireftionen und Poft- 
Anftalten, fo weit als thunlich, anderweitig zu verwen» 
den. (ebent. 2, — den Oberpoftdireftionen wird bie 
bis jept dem General.Poftamte ausjhließlih zuſtehende 
Befugniß, in Unterfuhungefahen wegen Poſt⸗ und 
Porto » Kontraventionen zunächſt durd eine Mefo- 
Intion zu eatſcheiden, auch tie feftgefepte Strafe voll 
reden zu laflen, wenn nicht dagegen auf redt- 
liches Gehör angetragen wirt. (A. E. v. 25. Mär 
0.) 0, 

Ober⸗Poſtdirektoren, dieſer Dienſicharalter foll den 
Vorſtehern der Ober-Pojtbireltionen, mit dem Range 
ber Dber» Regierungsräthe und Ober» Forftmeifter zu⸗ 
femmen. (9. &, v. 3, April 50.) 300, — fiche au 
DOber»Poftdireftionen. 

Dberpräfidenten, obne ausdrückliche Zuſtimmung der» 
felben darf bie gewöhnliche Gifung der Provinzialver- 
fammlung nicht länger als vierzehn Tage bauern. 
(Art, 51.) 261, — fonfige Pflichten und Rechte der⸗ 
felben zu den Provinzial-VBerfammlungen. (Art. 57—59.) 
262, — durch diefelben oder deren Stellvertreter wer« 
den im Namen des Königs die Provinzials-Landtage er- 
öffnet und gefchloffen. (Art. 49.) 260, — von benfel» 
ben ift über die Berwaltung der Provinzial-Angelegen- 
beiten der Provimial-Berfammlung aljährlid in deren 
regelmäßigen Sißung ein zu veröffentlichenver Bericht 
mitzutbheilen, in welchem die wichtigften Refultate der 
Verwaltung, infofern fie in Zahlen darzuftellen find, 
durch ſtatiſtiſche Nachweiſungen zu belegen ſind. (Art. 
53.) 261. deren Öenchmigung bedarf tie Geſchaͤfto⸗ 
ordnung bes Bezirlärathe. ( Bezirke» ıc. Ord. v. 
März 50, Art, 36.) 258, — son denfelben werden Die 
aufßerordentlihen Wahlen zum Erfaß der innerhalb ber 
MWahlperiobe ausgefhiedenen Deputirten des Bezirkes 
raths veranlaßt. (Art. 34.) 258, — von benfelben wirb 
das Ergebniß der Wahlen der Provinzial-Abgeorbneten 


Dberpräfidenten (Forif.) 


durch bas Amtsblatt befannt gemacht. (Art. 44.) 259, 
— ber Provinn Schleſten, derſelbe ober beffen Stell- 
vertreter, führt den Borfip in ber mit der Bertretung 
des Königl, Kreditinſtituts für Schleſten beauftragten 
Behörte. (U. E v. 4 Min 60. Ss. 2.) 272 
— von dem DOberpräfidenten ber Provinz Weftphalen 
wird das Auffichtsreht des Staats über bie Meliors- 
tione-Sozietät der Boder Heide gehandhabt. (Statut 
v. Juli 50, 88. 66 62.) 386. 387, 


Dber-Hehbnungstammer, von derfelben werben bie 


Rehnungen über den Staatshaushalts- Etat geprüft 
und feftgeftellt. (B. U, v. 31, Yanr. 50, Art. 104.) 
32, — bie allgemeine Rechnung über den Staatshaus- 
halt jeden Jahres, einfchließlich einer Überſicht der 
Staatsfhulden, wird mit den Bemerkungen berjelben 
zur Entlaftung der Staatsregierung den Kammern vor- 
gelegt. Lebend, Art. 104.) 32 33. — ein befonberes 
Geſetz wird die Einrichtung und die Befuguiffe der 
Ober - Rehnungslammer betimmen. (ebend, Art. 104.) 
33, — ber Präfldent derſelben ift zugleih Mitglied 
ber Staatsſchulden - Kommifflon. (G. v. 24, Fıbr. 50, 
$. 10.) 0, — beffen Bereidung in dieſer Eigenſchaft 
in Öffentliher Sipung bes Ober-Tribunals. (ebend. $, 
13.) 60. — durch folde werden die Rechnungen ber 
Staatsfhulden - Tilgungsfaffe rewidirt und feftgeftellt, 
(®. v. 24, Fehr. 50. $. 15.) 6&L — Revifion der Jah: 
resrechnungen ber Preußifchen Banf durch dieſelbe. (A. 
€. v. 15. Zuli 50) 47, 48 — das Präflbium der 
DOberrehnungsfammer wird davon entbunden. (ebenb, 
Nr. 1.) 47, — fonftige Befugniffe und Berpflihtun- 
gen berfelben rüdfichtlih jener Revifion. (Nr. 2-4.) 
417, 48, — burch ſolche erfolgt die Revifion der Jah⸗ 
resrechnungen des Königlichen Krebitinftituts für Säle» 
fien, nad ben für diefelbe ergangenen allgemeinen Be- 
ftimmungen. (9. €. v. 4. März 50. Nr. 7.) 273. — 
durch ſolche fell von jeßt ab die Revifion und De- 
bargirung ber Jahresrehnungen der drei Abtbeilun- 
gen tes Königlichen Yeihamts zu Berlin bewirkt wer« 
ten. (A. €. v. 12, Aug. 50.) 370, 


Dberjchlefien, fiebe Schleſien. 
Dberfchulzen, Führung der örtlihen Polizeivermaltung 


burch dieſelben. ( MO. v. 11. März 50. $. 1.) 265. — 
beren Berbältniffe als Vorſteher einer Samtgemeinde. 
(Sem, Drd. v. 11, März 50, sg. 128, 1230, 13 - 
135.) 244. 245, 


Dber- Staatdanwalte, Rangverhältniſſe derſelben. 


(A. €. v. 19. März 50, Nr. 8.) 276, — Diäten- und 
Reifekoften für folhe nah den jeht zuläſſig geweſenen 
Sägen. (ebend. Nr. 9.) 276, 

8* Dber: 


An 


Dber:Tribunal, die Rangverbältniffe der Pröäfibenten 
und Näthe deffelben bleiben unverändert. (U. E. v. 
19. März 50. Nr. 6.) 275. —- in. öffentliher Sipung 
defielben findet, die Vereibung des Direftors und der 
Mitglieder ter Hauptverwaltung ber Staatefhulden 
ftatt. (©. v. 24, Febr. 50. $. 9.) 59. — beegl. des 
Gräfiventen der Ober⸗Rechnungskammer als Mitglied 
der Staatsfhulden-Kommilfion. (ebend. $. 13.) 60. — 
die no in, ber Revifions» oder Nichtigkeite-Inſtanz 
ſchwebenden Prozeffe über Mählenabgaben werben von 
demfelben zum Austrage gebracht. (G. v. 11. März 
5.8 3) 147, — in Berlin, auf folden gehen die 
Funftionen eines Gerichtehofes dritter Inftanz in Ei- 
silfahen für die Fürftentbümer Hohenzollern über, 
(B. v. 4. Zuli 50. $. 1.) 347. — besgl. die Nichtig- 
feitöbefchiwerbe aus ſolchen, fowie diejenigen gegen Ur- 
theile erfter und. refp. zweiter Inftanz des Hofgerichts 
zu Sigmaringen in Straffahen, ſoweit ſolche zuläffig 
find. (ebend. $. 1.) 347. 


Dberveifchede, Ort, ſiehe Chaufjeeban Pr. 15. 


Obligationen, firtifhe (Stadtobligationen) auf jeben 
Inhaber lautend, ſiehe Danziger, Düffelvorfer, Neußer. 


Dbrigkeitliche Gewalt, deren Aufhebung ohne Ent» 
fhädigung, unter. Fortfall der Gegenleiftungen unb 
Laften. (®. U. v. 31. Janr. 50. Art. 42.) 22, 


Dder, Strom, Deichverbände gegen überſchwemmungen 
derfelben, fiehe Deihverbände, 


Dderbruch, Nieder», die behufs ber Melioration def- 
felben zur Ausführung zu bringenden Anlagen verblei- 
ben bis zu deren Vollendung dem Minifterium für Han- 
del, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten. (N. E. v. 26. 
Nopbr. 49.) 3. 


Öffentliches Wohl, nur aus Gründen deſſelben kann 
bas Eigenthum gegen vorgängige, in dringenden Fällen 
wenigftens vorläufig feflzuftellende Entſchaͤdigung nad 
Maßgabe des Geſthes entzogen ober befhränft werben. 
(Berf. Urf. v. 31. Janr. 50. Art. 9.) 18, 


Öffentlichkeit (öffentliches Verfahren) der Sitzungen 
beider Kammern, mit Ausnahme der befonders beſchloſ⸗ 
fenen geheimen Sitzungen. (B. U. v. 31. Janr. 50. 
Art. 79.) 29. — der Verhandlungen vor bem erfennenden 
Gerichte in Eivil- und Straffagen. (B. U. v. 31. Janr. 
50. Art, 8.) 31. — Befchränfung oder Aueſchließung 
derſ. in gewiſſen Fällen. (ebend. Art. 93.) 31. — ber 
Berathungen der Provinzial-, Kreis⸗ und Gemeinde» 
vertretungen. (B. U. v. 31. Zanr. 50, Art. 105. Rr. 
4.) 3, — bie Ausnahmen beftimmt das Geſetz. (ebend.) 
33, — über die Einnahmen und Ausgaben jener Ber- 


Sadregifter. 
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ÖffentlichFeit (öffentliches Verfahren), (Fortf.) 
tretungen muß wenigftens jährlih ein Bericht veröf- 
fentlicht werben. (®. U. v. 31. Janr. 50. Art. 105. 
Nr, 4.) 33. — ber Sigungen der Kreisverfammlungen; 
für einzelne Gegenftänte kann jedoch durch einen in ge» 
heimer Stpung zu fallenden Beſchluß der Verfammlung 
folde ausgeſchloſſen werben. (Kreis- sc, Orb. v. 11. März 
50. Art. 17.) 255. — desgl. der Sipungen der Pro- 
vinzial-Berfammlung unter gleicher Befchränfung. (Art. 
54.) 261. — der Sitzungen bes Gemeinderaths, mit 
Ausfhluß einzelner Gegenflände. (Gem. Orb. v. 11. 
März 50, 88. 41. 42. 101. 102.) 224. 225. 238. 

Drden, deren Berleihung fteht dem Könige zu. (®. U. 
v. 31. Sanr. 50. Art. 50.) 233, — ſ. au Luiſenorden. 

Drdends:KRommiffion, ſiehe General» Drbenstom- 
miffion. 

Ordnung, öffentlihe, zur Aufrehthaltung derſelben 
fann nad näherer Beflimmung des Befepes durch ®e- 
meinbebeihluß eine Gemeinde», Schup- oder Bürger- 
wehr errichtet werben. (B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 
105. Nr. 3.) 3. — Aueſchließung der Offentlichfeit 
bei deu Verhandlungen vor dem erfennenden Gerichte 
in Civil» und Straffahen, wenn fie jener Gefahr droht. 
(2. U. v. 31. Zanr. 50. Art, 93.) 31. — Befugniß 
der Staatsanwaltſchaft, im etwaigen Intereffe derfelben, 
in Spnjurienfahen die Behrafung des Beleidigers im 
Wege des Unterfuchungsverfahrens zu verlangen. (G. 
v. 11, März 50. $. 5.) 174, 

Drtöbezirfe, Einteilung größerer u. vollreicher Ge⸗ 
meinden in folde. (Gem. Orb. ». 11. März 50. $. 27.) 
221, — jebem berjelben wird ein Bezirfövorfieher vor- 
geſeht. (ebend. $. 27.) 221. 

Drtöpolizei, fiche Polizeiverwaltung. 

Drtöpolizeibebörden, fiche Poligeibehörben. 

Ortsvorſteher, viefelben haben feinen Anſpruch auf 
Penfion. (Gem. Orb. v. 11. März 50. $. 157.) 251. 

Oſchersleben, Groß-, Drt, fibe Chaufferbau 
Nr. 9, 10. 

Dttleben, Drt, fiebe Ebauffeebau Rr. 10. 


P. 


Packhauſen, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 1. 
Paderborn, Kreis, ſiehe Rententilgungstaffen. 
Papiere, deren Beſchlagnahme iſt nur in den geſetzlich 
beſtimmten Fällen und Formen geſtattet. (Verf. Urk. v. 
31. Janr. 60. Art. 6.) 18. — auf das Heer ſindet 
dieſer Art. 6. nur in fo weit Anwendung, als bie mi⸗ 
litairifchen Geſetze und Disziplinarvorfägriften nicht ent» 

gegen ſtehen. (ebend, Art, 39.) 22, j 
Ba: 


Sachregiſter. 


Papiergeld, Übereinkommen mit den auf Grund des 
Vertrages v. 26. Mai 1849. verbündeten Regierungen 
über das Verfahren bei Außerkureſeßung deſſelben. 
(Staatsminift. Belanntm. v. 6. Sepibr. 50.) 399. — 
f. auch Außerfursfegung. 

Pardon, lanvesherrlicer, bis zum 15. Dezbr. 1850, 
für alle der Reſerve oder Landwehr angehörenden ober 
auf unbeftimmte Zeit vom flehenden Heere beurlaubten 
preußischen Unterthanen, welche ſich mit ober ohne obrig- 
feitliche Erlanbnig im Auslande befinden. (®. v. 9. 
Novbr. 50.) AM. 

Barzellen, fiche Gut sparzellen. 

Barzellirungen, |. Zertheilungen von Grundſtücken. 

PBatrimonialrichter , vormalige, in ben Staatsbienft 
übernommene, Regulirung deren Dienft-, Anziennitäte- 
und Gehaltöverbältniffe. (A. E, vom 19. März 50. 
Nr. 4.) 275. 

PBatronat, ſiehe Kirchenpatronat. 

Penfionen, deren Gewährung für bje Bürgermeifter 
und die befolbeten Mitglieder des GSemeinbevorftandes, 
nah 6jähriger Dienftzeit mit % des Gehalte, nad 
12jähriger Dienftjeit mit $ deffelben und nad 24jäh- 
tiger Dienftzeit mit % deſſelben, fo fern nicht eine Ber» 
einbarung ber Penſion getroffen if. (Wem. Ord. v. 

"11. März 50. $. 61.) 229. — dieſe Beflimmungen fin» 

den auf bie vom Staate auf Grund des $. 31. beftell- 

ten Bürgermeifter Feine Anwendung. (ebend. $. 61.) 

229. — die Penfion fällt in fo weit fort oder ruht, als 

der Penflonirte durch anderweitige Anftellung im Staats» 

oder Gemeinbedienfte ein Einfommen erhält, welches 
mit Zurechnung der Penfion jein früheres Einlommen 
überfleigt. ($. 61.) 229. — über die Anfprühe auf 
ſolche entfcheidet der Bezirkorath, gegen deſſen Beſchlüſſe 
die Berufung auf richterliche Entſcheidung ſtattfindet, 
fo weit ſich jene nicht auf bie Thatſache der Dienftunfä- 
bigfeit bezieht. ($. 61.) 229. — deren Bewilligung für 
die fettherigen, nicht gewählten Oberbürgermeifter, Bür- 
germeifter und Amtmänner. ($. 157.) 250. — in wie 
meit auch biejenigen biefer Beamten darauf Anſpruch 
haben, welche auf Kündigung, ober blos vorläufig und 
fommiffarifh ohne Zeitbeftiimmung angeftellt find. 

($. 157.) 250, — ſolche werben von ben Gemeinden, 

in welchen die Beamten gegenwärtig angeflellt find, ge» 

leiſtet. ($. 157.) 251. — die in ihren Ämtern und Ein- 
fünften zu belaffenden Gemeindebeamten behalten ihre 
biöherigen Penflonsanfpräde. ($. 158.) 251. — ſolche 

erhalten Gemeindevorſteher von nicht mehr als 1500 

Einwohner nicht, foferm fle ihnen nicht durch einen von 

ter Aufſichtobehoͤrde genehmigten Beſchluß des Gemein- 

deraths zugeſichert iſt. (F. 119.) 242. — die Schulzen 
und Orts- und Gemeindevorſteher haben keinen An- 

fprud auf Penfion. ($. 157.) 251. 
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Penfionirungen, deren Ausführung gegen Richter, 
(B. U. v. 31. Sant. 50. Art. 87.) 30. 

PBerfonenftande:Regifter, deren Führung burd 
den Bürgermeifter, vorbehaltlich der Befugniß der Be- 
börde, au andere Beamte damit zn beauftragen. (Gem. 
Orb. v. 11. März 50. S. 58.) 228. 229. — folge 
kann dem Gemeindevorftcher gegen feinen Willen nicht 
übertragen werben. (ebend. $. 114, Nr, 1.) 241. 

Perſönliche Freibeit, dieſelbe ift gewährleiftet. (Verf. 
Urk. v. 31. Janr. 50. Art. 5.) 18, — die Bedingun- 
gen und Formen, unter welchen eine Befhränfung berf., 
indbefondere eine Verhaftung zuläffig ıft, werben burdh 
das Geſetz beftimmt. (ebend. Art, 5.) 18. — auf das 
Heer findet diefer Art. 5. nur in fo weit Anwendung, 
als die militairifchen Gefepe und Disziplinarworfchrif« 
ten nicht entgegen ftehen. (ebend. Art, 39.) 22, — Gr 
fep zum Schuße derfelben. (v. 12, Febr. 50.) 45-48, 
— unter Aufhebung des frühern Gefepes vom 24, 
Septbr. 1848, (ebend.) 45. — Berhaftung einer Per⸗ 
fon nur auf fchriftlihen, die Befchulvigung und ben 
Beſchuldigten beftimmt bezeichnenden richterlichen Befehl. 
(ebend. $. 1.) 45. — unter welden Umfländen die vor⸗ 
läufige Ergreifung und Feſtnahme einer Perfon aud 
ohne richterlichen Befehl erfolgen kann. (ebend. $. 2.) 
45. — Verfahren gegen den Berhafteten oder vorläufig 
Beftgenommenen. ($$. 3—6. 10.) 45—47. — in wie 
fern das Eindringen in Die Wohnungen, auch zur Nadt- 
zeit, erfolgen kann. ($$. 7—10.) 46. 47. — Bornahme 
von Hausfuhungen. ($. 11.) 47. — in wie weit folde 
au bei Nachtzeit ftattfinden Tönnen. ($$. 12. u. 13.) 
47. 48. — den megen Kontrebande und Zollvefraudä- 
tion verurtheilten Perfonen fann bei Strafe unterfagt 
werben, während ber von ber Polizeibehörbe zu beftim- 
menden Stunden der Nadtzeit ihre Wohnungen zu 
verlaffen. ($. 13,) 48, 

Petitionsrecht, baffelbe fteht allen Preußen zu. (B. 
U. v. 31. Janr. 50. Art. 32,) 21. — Petitionen un- 
ter einem Gefamminamen find nur Behörden und Kor» 
porationen geflattet. (ebend. Art. 32.) 21. — auf das 
Heer findet diefer Art, 32, nur in jo weit Anwendung, 
als bie militairiſchen Geſetze und Disziplinarvorfchriften 
nit entgegenftehen. (ebend, Art. 39.) 22. 

Pfandbriefe, ter Schlefifhen Landſchaft, Abände- 
rung in ber formellen Ausfertigung und Eintragung 
derfelben. (9. E. v. 25. März. 50,) 323, 

Pfarreien, ausgefäloffen von ber Ablöfung bleiben einf- 
weilen die denfelben zuftebenden Reallaften. (G. v. 2. 
März 50. $. 65.) 96. 

Pfarrgebäude, als Dienſthäuſer der Pfarrgeiftlichen, 
— Befreiung derfelben von ter Grundſteuer. (G. v. 
24. Febr. 50. 9.2. e.) 62, f. — in wie fern die zu de» 
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Pfarrgebäude (Fortf.) 
ren Erbauung ober Unterhaltung ftattfindenten Abga- 
ben und Leitungen von der Ablösbarkeit ausgeſchloſſen 
bleiben. (®. v. 2 März 50, $. 6.) 

Pfarrgrundſtücke, auf Zeit verpachtete, in Weſtpreußen, 
deren Befreiung von der Deichlaft, wenn erftere auf einem 
fpeziellm Rechtstitel beruhet. (G. v. 11, Febr. 50.) 4. 

Pferde, Erſatz des Abganges von foldhen zur Zeit des 
Krieges und deren Bergütung. (®. v. 12, Novkr. 50, 
$. 13.) 498, 

Pflegebefohlene, ſolche dürfen nicht ohne den Unter» 
richt gelaffen werben, welder für die öffentlichen Volfe- 
ſchulen vorgeichrieben if. (Verf. Urk, v. 31, Janr, 50. 
Art. 21.) 12. 

Pflichten, bürgerliche und ſtaatebürgerliche, f. beide leh. 

Plagaenbieb, Abfindung für bie auf Forſten haften- 
den Dienfbarkeitöredhte zu folden, bei Gemeinheitsthei⸗ 
fungen. (©. dv. & Mär, 50, Art. 10.) 142, 

Plapwig, Ort, ſiehe Chanfferbau Nr, 1. 

Plätze, öffentliche, Befreiung derfelben von der 

- Grundfiener. (©. v. 24 Febr. 0.9.22) a — 
f. aud Verſammlungen und Aufzüge ır. 

Politifche Verbrechen, bei ſolchen erfolgt bie Ent- 
ſcheidung über die Schuld des Angellagten, dur Ge— 
ſchworent. (®. U. v. 31. Janr. 50. Art, 9.) 3L — 
f. auch Gefhworenengeribte und Schwur— 
gerichte, desgl. Schwurgerichtshof. 

Politiſche Vereine, dieſelben können Beſchränkungen 
und vorübergehenden Berboten im Wege ber Gejeh- 
gebung unterworfen werden. (B. U. ». 31, Janr. 50, 
Art, 30.) 21. — ſiehe auch Vereine, 

Bolizeianwalte, deren Berrichtungen in ber Ge— 
meinde durch den Bürgermeifter, vorbehaltlich der Be- 
fugniß der Behörde, aud andere Beamte damit zu be— 
auftragen. (®em. Orb. v. il. März 50. 8. 58.) 28 
229, — dem Bürgermeifter am Eipe eines Gerichts 
fann die Vertretung ber Polizei - Anwaltfhaft bei dem 
Gerichte auch für die übrigen Gemeinden bes Gerichte- 
bezitls gegen angemejfene Entſchaͤdigung übertragenawerben. 
(ebend. $. 58. Nr. 4.) 228, 229, — dem Gemeindevorfte- 
her fünnen die Berrihtungen derfelben gegen feinen Bil- 
len nicht übertragen werben, (ebend, 5. 114, Nr. 1.) 241, 

PBolizeiaufficht, Stellung unter diejelbe. (®.». 12, Febr. 
50.) 950. — Bezeichnung derjenigen Verbrechen, 
welche mit ber Verurtbeilung zu einer zeitigen reis 
heitöftrafe von ſechswöchentlicher oder längerer Dauer, 
die Stellung unter Poligeiaufiiht unbedingt nah 
ih zieht. (ebend. $. 1.) 49, — desgl. derjenigen Ber- 
brechen, rüdſichtlich welcher der Richter ermächtigt iſt, 
nach Bewandtniß der Umſtände auf Stellung unter Po- 
lipeiauffiht zu erkennen, wenn der Verbrecher zu einer 
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zeitigen Freiheitsſtrafe von ſechswöchentlicher oder län- 
gerer Dauer verurtbeilt wird. (ebend. 8. 1.) 4. 50, 
— desgl. in Bällen der. Berurtbeilung wegen Berfuchs 
folder Verbrechen, oder wegen Theilnahme au denfel- 
ben. ($. 3.) HL — die Stellung unter Poligeinufficht, 
fowie deren Dauer, hat ber Richter zugleich mit den 
übrigen Strafen zu erfennen. (ebenv. $. 6.) 5. — 
bie Berurtheilung durch einen Einzelrichter fol die Gtel- 
lung unter Polizeiauffiht niemals nad ſich ziehen. 
($. 3) DM, — Verhältniß der Dauer der Polizeiauf- 
ſicht zur Dauer der erkannten Freiheitsſtrafe. ($$. 4— 7.) 
AL — Wirkungen derſelben u, deren Beginn, Aufent- 
haltsunterfagung an beftimmten Orten, Hausfuhnngen 
ohne Beſchränkung, Nictverlaffen des Wohnorts und 
felbft der Wohnung, fowie Nichtbetreten des Auslan- 
des, ohne polizeiliche Erlaubnig. ($$. 7—9.) 50. 51. 
-- Landesverweiſung gegen Ausländer. ($. 10.) 51. — 
Strafen wegen Übertretungen der Beſchränlungen der 
Freiheit. ($. M.) SL. — im Bezirke des Appellations- 
hofes zu Eöln behält es bei den Beftimmungen des 
Rheiniſchen Strafgefeptugs überal fein Bewenden, 
unter Anwendung jedoch der gegenwärtigen Beitimmun- 
gen in Folge einer Verurtheilung wegen Kontrebande 
und Zolldefraubation. ($. 12.) 51. — Perjonen, welde 
unter folde geftellt werben, deren Wohnungen Fönnen 
auch zur Nachtzeit durchſucht werben. (G. v. 12, Febr. 
5. $. 12, Rr. 1.) AZ — Perſonen, welche unter fol- 
her ſtehen, dürfen Jagdſcheine nicht ertheilt werden. 
(®. v. 7, März 50, $. 15.) 168. 

Polizeibeamte, veren Anftellung den Gemeinden 
zufteht, bebürfen der Beftätigung der Stanteregierung. 
(8, v. 11. März 50. 8.4.) 266. — dief. bürfen nicht 
Mitglieder des Gemeinderathe und des Gemeinde-Bor- 
ftanbes fein. (Gem, Orb. v. 11. März 50, $$. 15, 28. 
73, 87.) 218, 222, 832, 235, — Drts«, dieſelben 
find verpflichtet, Die ihnen von der vorgefepten Stants- 
bebörde in Polizei-Angelegenheiten ertheilten Anmweifun- 
gen zur Fre zu bringen, (®. v. 11. März 50, 
$. 1.) 265. 

Polizeibehörden, bie denfelben nad den biöberigen 
Gefepen zuftehende Erelutionsgewalt wird durch die 
Beitimmungen bes Gefepes vom 11. März 50. nicht 
berührt. (daj. $. 20.) 268. — jede berfelben ift bereche 
tigt, ihre poligeiliden Berfügungen durch Anwendung 
der gefeplichen Zwangsmittel durchzuſe hen. (cbend.$. 20.) 
268, wer es unterläßt, dasjenige zu thun, was ihm 
von denſelben in Ausübung diefer Befugniß geboten 
worben ift, hat zu gewärtigen, baß es auf feine Koſten 
zur Ausführung gebracht werde, vorbehaltlich ber etwa 
vermirkten Strafe u. der Verpflichtung zum Schaden. 

erfape 
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Bolizeibebörden (Fortſ.) 
erfaße. ($. 20.) 28. — Drtspolizeibehörden, 
Pflichten u. Befugniffe derfelben zur Verhütung des 
Mißbrauchs des Verfammlungs- u. Vereinigungsrechts. 
(G. v. 11.März 50. 88. 1—11. 16.) 277-280, 281, 
— von benjelben werben in denjenigen Gtädten, 
welche zu feinem lanbräthliden Kreife gehören, die in 
dem Jagdpolizei⸗ Geſehe (v. Z. März 50.) ven Landräthen 
übertragenen Befugniffe ausgeübt. (baf. $. 27.) 171, 

Polizeibezirke, Bereinigung benachbarter Gemeinden, 
welde eine genügende Poligeiverwaltung aus eigenen 
Kräften berzuftellen nicht vermögen, mit jolden. (Gem. 
Dr. v. 11. März 50, $. 126.) 244. — Bildung derf, 
durch die Staateregierung. (ebend. $. 126.) 244. — 
Gefhäftsverwaltung in ſolchen durch befondere Bezirke- 
beamte (Streis- Amtmänner), deren Amt ein, jedesmal 
auf 3 Jahre von der Staatsregierung aus den Ein- 
geſeſſenen des Bezirks zu befepentes, unentgeltlich zu 
derwaltendes Ehrenamt ift. (ebend, $$. 135. 136.) 245. 
246. — Wufbringung ‚der erforderligen Büreaufoften 
in felden. ($. 135.) 246, 

Polizeigebäude, Befreiung terfelben von ber Grund«- 
fteuer. (®. v. 24. Febr. AL $. 2, c.) 62. 

Bolizeifommifferien, deren Anftellung im Bezirke 
des Appellationsgerichtshofes in Ciln nach den beftehen- 
den geſetzlichen Beſtimmungen. (G. v. 11. März 0. 
$. 4.),265. 

Polizeirichter, diefelben haben über alle Zumiber- 
banblungen gegen polizeiliche Borfchriften zu erkennen, 
und dabei nit bie Nothwendigkeit ober Zwedmäßigkeit, 
ſondern nur Die gefepliche Gültigkeit jener Vorſchriften 
in. Erwägung zu ziehen. (9. v. 11. Mär AL 
$. 17.) 268, 

Bolizeiftrafen, für Zumiderhandlungen gegen orte- 
u. bezirkspolizeiliche Vorfehriften, deren Androhung von 
3—10 Rthlr. (8. v. 11. März 50, 88. 5. 11.) 266, 
267, — beren Anwendung und Feſtſetzung durch bie 
Polizeirigter. (ebend. $. 17.) 268%. — für ben Ball 
des Unvermögens des Angeſchuldigten if auch verbält- 
nißmäßige Gefängnißſtrafe zu erfennen. ($. 18.) 268. 
— das hoͤchſte Maß derfelben ift 4 Tage ftatt 3 Athlr. 
und 14 Tage ftatt 10 Rthlr. ($. 18.) 268. 

Bolizeiverordnungen (Polizeivorfäriften) Orts», 
in BetrÄff ver Befugniß der Gemeindebehörden, ſolche zu 
erlaffen, lommen die darauf bezüglicen Geſehe zur Anwen- 
dung. (Gem, Ord. v. 11. März 50. 58.59. 117.) 229,242, 
— Befugniß der Drtspoligeiverwaltung, ſolche für den 
Umfang der Gemeinde zu erlaffen und gegen die Nicht- 
befolgung derfelben Geldſtrafen bis zum Betrage von 
3 Rthlr. anzubroben. (G. v. 11. März 50, $. 5.) 266. 


Bolizeiverordnungen (Fortf.) 

— bie Strafandrohung kann bis zu dem Betrage von 
10 Rihlt. gehen, wenn bie Pezirföregierung ihre Ge— 
nehmigung bazu ertheilt hat. (ebenv. 8. 5.) 26. — 
von leßterer werben aud die erforberlichen Beftimmun- 
gen über die Formen und die Art der Verkündigung 
getroffen. ($. 5.) 266. — welche Gegenſtände zu den 
ortöpoligeilihen Borfäriften gehören. ($. 6.) 266. — 
abſchriftliche infendung berfelben an die vorgefehte 
Stantsbehörbe und Befugniß der lepteren, ſolche außer 
Kraft zu fepen, abzuändern ober aufzuheben. (85. 8. 4 
10.) 266. 267. — bie Regierangspräfidenten find be⸗ 
fugt, jebe ortspolizeiliche Vorfchrift durch einen förm- 
lichen Beſchluß, unter Angabe ber Gründe, außer Kraft 
zu eben, abzuändern ober aufzuheben. ($$. 9.10.) 267. — 
die Bezirfsregierungen find befugt, für mehrere Ge⸗ 
meinden ihres Verwaltungsbezirts ober für ben ganzen 
Umfang deffelben gültige Polizelvorſchriften zu erlaffen, 
unter Strafandrohung wegen deren Nichtbefolgung,; bis 
zum Betrage von 10 Athlr. ($$. 11—15.) 267, — bie 
Borfhriften derfelben koͤnnen ſich amf alle Gegenſtände 
beziehen, deren polizeiliche Regelung durd die Berhält- 
niffe der Gemeinden ober des Bezirks erforbert wird, 
($. 12) 367, — der Minifter des Innern bat über 
die Art ber Berfündigung folder Vorfäriften, fowie 
über die Formen, bie erforderlichen Beflimmungen zu 
erlaffen. ($. 11.) 267. — die Befugniß berfelben, fon» 
Rige allgemeine Berbote und Strafbeftimmungen, in 
Ermangelung eines bereits beftehenden geſetzlichen Ver— 
bots, mit höherer Genehmigung zu erlaſſen, ift aufge- 
hoben. ($. 14.) 267, — der Minifter des Imern if 
befugt, jede polizeiliche Vorſchrift durch einen förmlichen 
Beſchluß außer Kraft zu fepen, fomweit Gefepe nicht ent- 
gegenftehen. ($. 16.) 367, f. — die Genehmigung des 
Königs ift hierzu erforderligg wenn bie polizeiliche Vor— 
fhrift von ben Könige oder mit deſſen Genehmigung 
erlaffen war. ($. 16.) 268, — es dürfen in bie poli« 
zeilihen VBorfäriften Teine Beftimmungen aufgenommen 
werben, welche mit den Gefegen oder den Berordnnungen 
einer höhern Inſtanz im Wiberfpruche ſtehen. ($. 15.) 
267, — die Polizeirihter haben über alle Zumiderhand- 
lungen gegen poligeiliche Borſchriften zu erfennen. ($. 17.) 
268, — Strafmaß zwifchen polizeiliher Gelb- und Ge⸗ 
fängnißftrafe. ($. 18.) 268. — die bisher erlaffenen 
polizeilihen Vorschriften bleiben fo lange in Kraft, bis 
fie in Gemäßheit obigen Geſetzes aufgehoben werben. 
($. 19.) 268, — Berechtigung der Poltzeibehörben, ihre 
polizeilichen Verfügungen durd Anwendung der gefeh- 
lichen Zwangsmittel burdzufepen. ($. 20.) 268. — 
Erlaß von Verordnungen über Gegenſtände ber land⸗ 

wirthfhaftlicden Polizei. ($$. 7. 4 13.) 266. 2367. 
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Polizeiverwaltung, binfichtlih derſelben bleibt es 
bis zur Emanirung der neuen Gemeindeorbnung bei 
den bisherigen Beſtimmungen. (B. U. v. 31. Janr. 50, 
Art. 114,) 34. — über die Betheiligung der Gemein- 
ben bei derſelben beflimmt das Geſetz. (ebend. Art. 105. 
Nr. 3.) 33 — Drts-, deren Handhabung durch ben 
Bürgermeifter (Gemeinbevoriteher), foweit fie nicht be» 
fondern Behörben übertragen it. (Gem. Ord. v. 
März 50. 98.58 Nr L $. 114 Nr. La) 228 241. 
— NAnorduungen für folde in Sammtgemeinden und 
den dazu gehörigen Einzelgemeinden, (cbend. $$. 126, 
135, 136.) 212. 244, 245. 246. — Gefep über die- 
felbe (v. 11. März 50.) 5 — 268. — Örtliche, be» 
ven Führung von den nah dem Vorfchriften ber Ge— 
meinbeordnung dazu beftimmten Beamten (Bürgermei- 
fler, Kreisamtmänner, Oberſchulzen). (ebend. $. 1.) 
265. — durch Beſchluß des Minifters des Innern kann 
folde befondern Staatsbeamten übertragen werben. 
($. 2) 265. — die Koſten derfelben, mit Ausnahme 
der Gehälter der zulept gedachten Staatsbeamten, find 
von den Gemeinden zu beftreiten. ($. 3.) 265. — über 
die Einrihtungen, welche dieſelbe erfordert, kann bie 
Bezirköregierung befondere Vorfchriften erlaffen. ($. 4.) 
265, — gutöherrlide, die unter verſchiedenen Benen- 
nungen vorkommenden Beiträge und Leitungen zur 
Übertragung deren Laſten werden ohne Entſchädigung 
aufgehoben. (©. v. 2, März 50. $. 3, Nr. 4.) BL — 
gutsherrlice, deren Aufhebung ohne Entfhäbdigung, un- 
ter Bortfall der Gegenleiftungen und Laſten. (®. U. v. 
31. Zanr, DD. Art. 42.) 22, — geridtlihe, Verrih- 
tungen eines Hülfsbeamten derſ. dur ben Bürgermei- 
fter oder Gemeindevorſteher, vorbehaltlih der Befugniß 
der Behörde, damit auch andere Beamten zu beauftra- 
gen. (Gem, Ord. v. 11. März 50, $$. 58. 114 lit. b.) 
228, 229, 211. — fichg ferner Polizeibehärden, Poli- 
zeibeamte, PolizeifrafenMpottzefbrrorbnungen ic, 
Bolizeiverwaltungsfoften (Koften der Orts-Poli- 
zeiverwaltung) diefelben find mit Ausnahme ber Gehäl- 
ter der von ber Staatsregierung für biefelben angeftell- 
ten befondern Beamten, von ben Gemeinden zu beftrei- 
ten. (©. v. 11, März 50, $. 3.) 265. — deren Auf- 
bringung in Sammtgemeinden und den dazu gehörigen 
Einzelgerheinten,. (Gem. Orb. v. 11. März 50, 88. 135. 
136.) 245. 246, 

Pommern, Provinz, Aufhebung der Kabinetsorder vom 


414. Dezember 1831. über die Vergütigung der vorbe⸗ 


haltenen Hülfsdienfte dur das Gefeh (v. 2 März 50. 
$. 1 Rr. 15.) 7& — Neuvorpommern, vie Ausfüh- 
rung des Gefebes vom 2, März 1850., betr. die Abe 
löfung der Reallaften und die Regulirung ber qute- 
herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe, in dem Regie- 
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Pommern, Provinz, (Fortf.) 
rungebezirt Stralfund wird der General-Rommiflion zu 
Stargard übertragen. (baf. $. 114.) 111, 

PBonmerfche ritterfbaftliche Privatbank, ſiehe 
Bant. . 

Bortofreibeit, für die den Rentenbanf- Direktionen 
übertragenen Geſchäfte. 16 9. 2 Min ML 
$. 54.) 122. 

PBortofontraventionen, fiehe Pofttontraventionen, 

Bofen, Provinz (Großherzogthum), die in Folge ber 
Demarkationslinie erforderliche anderweitige Regufirung 
der Kreisgrenzen in berfelben erfolgt durch die Staats. 
tegierung. (Kreis- ıc. Ord. v. 11. März 50, Art. 68.) 
264, — die Ausführung der Kreise, Bezirfs- und Pro- 
vinzial-DOrbnung vom 11, März 1850. wird durch ein 
befonderes Gejep erfolgen, nachdem die Verhältniſſe 
dieſer Provinz mit Rüdfiht auf die Demarkationglinie 
befinitio geregelt fein werben, (baf. Art. 73.) 264, — 
bie bis dahin erforberlichen vorläufigen Beſtimmungen 
und Anorbnungen find von bem Minifter bes Innern 
zu treffen. (Art. 73.) 264, — die Diſtriltokommiſſarien 
in derfelben bleiben vorläufig in Wirkſamkeit. (©, v. 
11, März 50. $. 4.) 266. — Regulirungen behufs der 
Eigenthumsverleihungen in derf. (G. v. 2. März 50. 
$$. 73. 74. 75, 78.) 100. 101. — Aufhebung des Ge⸗ 
fees vom 8. April 1823. wegen Regulirung ber guts- 
berelihen und bäuerligen Berhältniffe in derf. durch 
das Gefep (w. 2. März 50, $. 1. Nr. 10) 7R — 
besgl. der Deflaration zu jenem Gefepe vom 10, Juli 
1836, ($. 1. Nr. 19.) ZB. — desgl. bes $. 3, bes Ge⸗ 
fees vom 5. Februar 1846. wegen der Prällufion ver 
Anfprühe früherer Befiper regulirungefähiger bäuer- 
liher Stellen in derf. ($. 1. Nr. 31.) 79, — die nad 
ben $$. 2, und 32. der Berorbnung vom 30, Juni 
41834, zu wählenden Schieborichter find bis auf Weite- 
res von den Parteien, wenn fie fi über andere Per- 
fonen nit einigen, aus den fachlundigen Kreiseinge- 
feifenen zu wählen. (Kreis- :c. Orb. vo, 11. März 50, 
Art. 68.) 264. — die Wahl unterliegt ber Prüfung 
und Befätigung der Auseinanderfepungabehörde, melde 
zugleih im Mangel der Bereinigung der Parteien ben 
Dbmann zu ernennen bat, (ebend. Art. 68.) 264. — 
die Berorbnung vom 28, Juli 18938. über bie Be- 
fhränfung des Provofationsredhts auf Gemeinheitsthei- 
lungen findet fortan, mit Aufhebung des im &, 2, Nr, 3, 
gedachten Vorrechts, auch im denfelben Anwendung. (®. 
v. 2. März 50, Art. 13.) 143, 

Poftdireftoren, biefer Amtscharafter wirb den Bor- 
fiebern ter Poftämter erfier Klaſſe mit dem Range 
der fünften Klaſſe ber höheren Provinzialbeamten beige- 
legt. (9. €. v. 4. Septbr, 50.) 399. 

Poft: 
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Boftinfpettoren, ein folder wird dem Vorſteher ber 
Dber-Pofttirektion zugewiefen. (U. E. v. 19. Septbr, 
49.) 299. — biefelben behalten in ihrer jetzigen Dienft- 
ſtellung ten bisher eingenommenen Rang der fünften 
Rangllaffe der böhern Provinzial» Beamten bei. (A. 
€, v. 3. April 50.) 300, 

Poftkaffen, Bezirks», bei jeder Ober» Poftbireftion ift 
eine folde einzurichten, deren Perfonal aus einem Ren- 
danten, welder ben DOber-Poflbireltor als Borſtand 
der Lokal» Doftanftalt vertritt, aus einem Buchhalter 
und einem Kaffirer beſteht, welcher zugleich die Kaſſen⸗ 
gefchäfte der DOrts-Poftanftalt beforgt; dagegen gebt 
die General- Poftkaffe in Berlin als eulbehrlich ein. 
(A. €, v. 19, Septbr. 49.) 299, 

Poſtkontraventionen (Portofontraventionen), Über- 
tragung ber bis jebt bem General-Poftamte ausſchlirß⸗ 
lich zuſtehenden Befugniß, in Unterfuhungsfachen wegen 
ſolcher zunächſt dur eine Refolution zu entſcheiden, 
aud bie feſtgeſetzte Strafe vollftreden zu laffen, wenn 
der Befchulbigte mit binnen 10 Tagen auf rechtliches 
Gehör und Erkenniniß bei dem fompetenten Berichte 
anträgt, auf bie mem errichteten Ober - Poftdirektionen. 
(M. €. v. 25. März 50.) 300, 

Poftmieifter, biefe bisherige Benennung foll ven Bor- 
ſtehern ber Pofämter zweiter Malfe mit dem Range 
der dritten Klaſſe der Subalternen beigelegt werben, 
(4. E. v. 4 Septbr. 50.) 399. 

Poſträthe, diefer Dienftiharafter fol den, den Ober» 
Poſtdireltoren beigeorbneten Bürrauvorfichern mit dem 
Range vor den Aflefforen zukommen. (A, E. v. 3. Apr, 
50.) 300. — fiehe auch Ober -Poftvireltionen, 

Poftverwaltung, biefeibe kann nach Umftänten bie 
Annahme und Ausführung von Beftellungen auf Zei- 
tungen und Zeitichriften ablehnen; es wird dieſe Br- 
fugniß durch die Beflimmung bes $. 1. des Regulativs 
v. 15, Dezbr. 1821 nicht ausgeſchloſſen. (B. v. 5 
Juni 50, $. 1.) 329, 

PBoftverwaltungs » Gebände, Befreiung derſelben 
von der Örunbitener. (©. v. 24, Febr. 50, $. 2. c.) 62, 

Poſtweſen, zeitgemäße Umgeftaltung ver Berwaltung 
teffelben, durch Errichtung einer Ober-Pofldireftion für 
jeben Regierungabegirt, fowie für bie Reſidenzſtadt 
Berlin, Wegfall ber Benennung „Dber- Poftamt“, Er- 
richtung von Bezirke-Poflfafien, Auflöfung der General 
Dolkaffe in Berlin, Ernennung zweier General» Pofin« 
fpektoren sc. (9. E. v. 19, Septbr. 49.) 299, — Dienft- 
und Rangverhältniſſe der Ober-Pofldirektoren, Pofträthe 
und Poftinfpeftoren. (A. E. dv, 3. pr. 50.) 200, 
— Übertragung der bis jept dem General» Poftamte 
ausſchließlich zuftchenden Befugniß, in Unteriuhungs- 
fahen wegen Poft- und Porto-Rontrayentionen zunachſt 
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Poftweien (Bortj.) 
durch eine Refolution zu entfheiben, au bie feſtgeſehßte 
Strafe vollireden zu laffen, auf bie neu errichteten 
Ober» Potdireltionen, (U. €. v. 25. März 50.) 200. 
— ber Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten hat obige Beitimmungen in Ausführung zw 
bringen, bie dazu weiter erforberliden Anorbnungen zu 
treffen und die bei der Central-Poftverwaltung zu ente 
bebrenden Beamten bei den Dber-Pofldireftionen und 
Poitanftalten, fo weit als thunlich, andermeit zu ver⸗ 
wenden. (9. E. v. 19. Stptbr. 49.) 299, — ſ. auf 
Dber« Poftbireftionen, Ober-Pofidireftoren, Ober⸗ Poſt⸗ 
ämter, General» Poftinfpeftoren :ıc. 

Preiſe, fiebe Normal» Preife, 

Prenzlau⸗Boitzenburg, ſiehe Chauffeehau Nr. 3. 

reife, die in tem Gelbe v, 11. März DD. wegen 
Berhütung des Mißbrauchs des Verfammlungs- und 
Vereinigungerechts, mit Strafe bebrobeten Handlungen 
find, unbeſchadet der Zuſtändigkeit der Schwurgericte 
in Anfebung ber in Berfammlungen begangenen politi« 
fen Vergeben, von ber Kompetenz ber Schwurgerichte 
ausgeſchloſſen, jelbft wenn fie durch die Preffe begangen 
find. (©. v. 11, März 50. $. 20.) 282, — Ergäte 
zung der Berorbnung über biefelbe vom 30, Juni 1849, 
(2. v. 5. Juni 50.) 329 — 332, — Annahme, Aus 
führung und Ablehnung von Beftellungen auf Zeitun« 
gen und Zeitfchriften bei der Poftverwaltung. Cebend, 
$. 1.) 329, — Ertheilung und Zurüdnahme ber zum 
Gewerbebetriebe ber Buch und Kunſthändler, Anti— 
quare, ber Juhaber von Leihbibllothelen ac, erforderlichen 
befonvern Erlaubniß ber Regierung. ($. 2.) 329, — 
Befugniß bes Minifters des Innern, die Verbreitung 
von Drudjchriften jeder Art, welche außerhalb des Preu⸗ 
hiſchen Staats erfheinen, zu verbieten, ($. 3.) 330, 
Beihlagnahme derſelben durch bie Staatsanwaltfchaft 
und beren Organe unb Strafen für beren Verlauf und 
Bertheilung. ($. 3.) 30, — Kautiongbeftellung vor 
Herausgabe von Zeitungen ober Zeitfhriften, welde in 
monatlichen oder fürzeren, weun auch unregelmäßigen 
Friſten erfcheinen. (85. 4— 13.) 330-332. — nach⸗ 
trägliche Beftellung derſ. für ſchon beſtehende Zeitungen 
und Zeitfchriften, ($. 9.) 331. periodiſche Blätter, 
welche lediglich für amtliche Befanntmahungen, für rein 
wiſſenſchaftliche ober technifhe Gegenftände, für gewerb- 
lie Anzeigen ic. beftimmt find, bleiben von ber Rau 
Hongbeftellung befreit, ($. 7.) 2330, — Teptere muß 
aud bei biefen eintreten, wenn gegen ſolche wegen ihres 
Inhalts auf Strafe erfannt if. ($. 7.) 331, — Strafen 
für Übertretungen und Dedung derfelben nebſt Koſien 
aus ber beitellten Kaution. ($$. 10—12,) 331. 332, 
— den Zeitungen ober Zeitfähriften ſtehen Fithographirte 

2 ober 


66 


Preffe (Bortf.) 
oder auf irgend eine andere Art verviclfältigte Schriften 
glei, wilde in monatlichen oder fürzern, wenn auch 

unregelmäßigen Sriften erfcheinen. ($. 13.) 332. — die 
in ten $$. 2 u. 12, obiger Verordnung vorgefehenen 
frafbaren Handlungen gehören nicht zur Kompetenz ber 
Schwurgerichte. ($. 14.) 332. 

Prepfreiheit, rüdfihtlih derfelben barf bie Eenfur 
nicht eingeführt werben; jebe andere Beſchraͤnkung aber 
nur im Mege der Geſetzgebung. (Verf, Urk. v. 31. Janr. 
50, Art. 27.) 20, 

> kei "deren Beftrafung nad ten allge» 
meinen Gtrafgefegen. (Berf. Urf, vom 31 Jenr. 50, 
Art. 28.) 20. vor der erfolgten Revifion des Strafe 

rechts wird über dergleichen Vergeben cin befonderes 
Geſeß ergehen. (ebend. Art. 113.) 34, — bei foldhen 


erfolgt vie Entfheitung über bie Schuld des Ange _ 


geflagten durch Gefhworene. (B. U. v. 31. Sanr. 50, 
Art. 94.) 31, — f. auch Geſchworenengerichte, Schwur- 
gerichte, Schwurgerihtahof. 

Preußen, bie, von ben Rechten berfelben. (Verf. Urf, 
vom 31, Sanr. 50, Tit, II. Art. 3-42.) 17-3. — 

unter welhen Bedingungen die Eigenfchaft eines ſolchen 
und bie ſtaatebürgerlichen Rechte erworben, ausgeübt u, 
verloren werben, beftimmen bie Verfaſſung und tas Ge— 
fep. (ebend. Art. 3.) 17 

Preußen, Provinz, Aufhebung der Sabinetsorder vom 
17, Febr. 38., wegen Ablöfung der Hülfsdienfte in 
berf,, durch das Geſetz. (v. A März 50, $.1. Nr. 21.) 
ZB — Regulirung der Eigenthumsverleifung für die 
auf beflimmte Jahre oder Geſchlechtefolgen überlaffenen 
emphpteutiſchen Gũter. (G. v. 2. Mär; 50. $.75.b.) 10L 

Preußiſche Staatsverfaffung, ſehe Verfaſ— 
ſunge-Urkunde. 

Preußiſches Staatögebiet, ſiehe lehz. 

Prinzeſſinnen⸗Steuer, herkömmliche, deren Erlaß bei 
ber Vermaͤhlung der Prinzeſſin Charlotte Königlicher 
Hohelt. (A. E. vom Juni 50.) 336, 

Prinzliche Fideikommiß, fiche Ich. 

Privatbanf, ritterſchaſtliche, von Pommern, ſiehe 
Bank. — desgl. des Berliner Kaſſenvereins, ſ. Bank. 

Privat⸗Erziehungsanſtalten, ſiehe Ich. 

Privatflüſſe, ſiehe Flüffe. 

Privat⸗Gerichtsbarkeit, ſiehe Gerichtsbarkeit, 

Privatlehrer, ſiehe Unterricht. 

Privatrichter, vormalige, dieſelben rangiren unter ſich, 
eder biefer Kategoriren nach ihrem Dienftalter als Rich— 
ter, und bei gleicher richterliher Anziennetät nach ihrem 
Dienftalter als Referendarien. (A, €, dv, 19, März 50, 
Nr, 5) 275 


Sadregifter. 1850, 


Privat:iinterrichtsanftalten, fiche Icp. 


Privilegien, gewiffen Grunpftüden zuſtehend, deren 
Aufhebung ohne Entſchädigung, unter Fortfal der Ge— 
genleiftungen und Laſten. (®. U. v. 31. Zanr, 50, Art. 
1) 2 

Protofollführer, vereibeter, Funktion beffelben bei 
dem Gemeinderathe. (Gem. Orb, v. 11. März 50, $$. 
43, 103,) 225. 238, 

Provinzen, des Preußifchen Staats, deren Ber- 
tretung und Berwaltung wirb durch befondere Geſehe 
unter Fefthaltung nachfolgender Grundfäpe näber be- 
fimmt. (®. U, v. 31, Janr. 50, Art, 105.) 3 — 
benjelben fteht die Selbfiverwaltung ihrer Angelegenhei⸗ 
ten unter Mitwirkung ber Staatsregierung zu. (Prov. 
Ord. v. 11, März 50. Art, Lm.2) SL — bie Or 
gane der Teptern find bie Oberpräjibenten, welde vom 
Könige ernannt werden. (chend. Art. 1.) 251, — über 
bie innern und befondern Angelegenheiten berfelben be— 
[liegen aus gewählten Vertretern beftehende Berfamm- 
lungen, deren Beſchlüſſe durch bie Vorfteber der Dro« 
vinzen ausgeführt werden. (B. U. v. 31. Sanr. 50, 
Art. 105. Nr. 1.) 33 — das Gefeß wird die Fälle bes 
ftimmen, in welchen die Beſchlüſſe diefer Vertretungen 
ber Genehmigung einer höheren Vertretung ober der 
Staatsregierung unterworfen find. (eben. Art, 105, 
Nr. 1.) 33. — die Vorfteher derfelben werden von bem 
Könige ernannt, (ebend, Art. 105. Nr. 2.) 33, — die 
Berathungen der Provinzial» Vertretung find öffentlich. 
Cebent. Art, 105, Nr. 4.) 3 — bie Ausnahmen be= 
ſtimmt das Gefeß. Cebend.) 33, — über die Einnahmen 
und Ausgaben muß wenigflens jährlich ein Bericht ver- 
Öffentliht werben. (ebend. Art, 105, Nr. a — 
biefelben bleiben in ihrem bisherigen Umfange als Kor- 
porationen und Verwaltungsbezirfe beſtehen. (Prov.- x. 
Ord. v. 11. März 50, Art. 38.) 259, — Veränderun« 
gen deren Grenzen können nur burd ein Geſehz erfol⸗ 
gen. (ebeud. Art, 38.) 259. — Über deren Angelegen- 
beiten beſchließt die Provinzial-VBerfommlung. (Art. 39.) 
259, — f. au Provinzial-Verfammlungen, Provinzials 
Etats, Provinzial» Rehnungen ; deogl. Provinzial» Ah» 
geordnete. Provinzial-Randtage, 


Provinzial-Abgaben (Provinzial»Laften), deren Auf- 
bringung und Vertheilung. (Prov.» sc. Ord. som 11, 
März 50, Art, 45. 46, 70.) 260, 264, 


Provinzial: Abgeordnete, Mitglieder der Previn⸗ 
zial- Berfammlung, Wahl und Mählbarkeit zu ſolchen. 
(Prov. Ort, v. 11, März 50, Art, 40-44.) 259, — 
wählbar ift jeder Grmeindewähler, der das Ofte Les 
bensjahr vollendet und mindeſtens feit drei Jahren dem 

Kreife, 
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Brovinzial-Abgeordnete (Forti.) 

Kreife, für welchen er gewählt wird, durch Wohnſitz oder 
Grundbeſitz angehört hat. (Art. 40.) 259, — dieſelben 
werben auf & Jahre gewählt; alle drei Jahre ſcheidet 
die Hälfte aus und wird durch neue Wahlen erfeht; 
die Ausfheitenten Können wieder gewählt werben. (ebend. 
Art. 42.) 259, — Einberufung berfelben zu ben ge» 
wöhnlihen und auferordentlihen Eigungen der Pro- 
vinzial » VBerfammlung. (Art, 50-52.) 261. — bie 
jenigen, welche nit an dem Berfammlungsorte wohnen, 
erhalten ein Tagegelb von 2 Thlr., und ſowohl für die 
Hinreife wie für die Nüdreife 15 Sgr. Meilengelb, 
(Art, 56.) 261L- — biefelben find nit an Inſtruktio⸗ 
nen oder Aufträge der Wähler gebunten, (Art, 63.) 
263, — f. auch Provinzial-Verfammlungen, 


Provinzial» Ausgaben (ver Provinzial» Verfamms 
lung), deren Aufbringung und Vertheilung. (Prov. ac. 
Ord. v. 11, März 50, Art. 45, 46. 48.) 260. 


Provinzial: Beamte, eigene, folde zur Erledigung 
einzelner Angelegenheiten oder zur Verwaltung einzelner 
Provinzial» Inflitnte, zu ernennen, iſt die Provinzial 
Verſammlung berechtigt. (Prov.» ac. Orb, v. 11. März 
50, Art, 58.) 262, — ob und welde Bergütungen dies 
fen Beamten zu gewähren find, hat die gedachte Ver— 
fammlung durch allgemeine Befchlüffe feitzufepen. (ebend. 
Art, 60.) 262, 


Provinzial⸗Etats, deren alljährliche Feſtſtellung durch 
die Provinzial-Berfammlung. (Prov.- ac. Ord. v. 
März 60. Art. 47.) 260, — alle Einnahmen und Ans- 
gaben der Provinz, einſchließlich derjenigen Leiftungen, 
welche das Gefeh für eine Laft der Provinz erklärt, 
müffen in diefelben aufgenommen werben, (ebend. Art. 
47.) 260. — feitgeftellte, deren Veröffentlichung durch 
die Amtsblätter. (Urt. 61.) 262, 


Provinzial⸗Geſetze, firhe Geſehe. 


Provinzial⸗Inſtitute, deren Derwaltung durch bie 
Ober ·Praſtdenten. (Prov.» ar. Ord. v. . März 50, 
Art. 58.) 262. — die Provinzial-Berfammlung iſt je⸗ 
doch berechtigt, zur Verwaltung einzelner Inſtitute be 
fondere Kommiflionen zu wählen ober eigene Beamten 
zu ernennen, (ebend, Art. 58.) 262, — ob und melde 
Vergütungen den beiben leptern zu gewähren find, hat 
die Provinzial-Berfammlung durch allgemeine Beſchlüſſe 
feftzufeßen. (Art. 60.) 262, — bie bisherigen Verwal- 
tungen derſelben bleiben fo lange in Wirkſamkelt, bis 
die Provinzial» Berfammlung darüber anderweitig be» 

ſchloſſen hat, (Prov.- ac, Orb, v. 11. März 50, Art. 
66 


66.) 263. 


Probinzial⸗Landtage (Sitzungen ber Probinzial- 


Berfanmlung), biefelben werben im Namen bes Königs 
dur ten Dberpräfidenten ober feinen Stellvertreter 
eröffnet und geſchloſſen. (Prow.- 0. Ordnung vom 
11. März SD, Urt. 49.) 260, — die gewöhnlichen 
Sitzungen berfelben dürfen ohne ausbrüdlihe Zu— 
ftimmung des DOber-Präfitenten nicht länger als vier- 
sehn Tage und ohne Genehmigung des Königs 
nicht länger als vier Wochen dauern. (Art. 51.) 261, 
— alljährliche Einberufungen zu ſolchen im Monat April 
am Sie des Oberpräfldenten, in fo fern nicht der Ki 
nig fie in eine andere Stadt ber Provinz zuſammenbe- 
ruft. (Art. 50, u. 51.) 261. — auferorbentlihe Ein- 
berufungen zu folden. (Art. 50.) 261. — benfelbten 
werden ſämmtliche Wahlprotofolle zur Prüfung ihrer Gül« 
tigfeit vorgelegt, (Art. 44.) 259, — ſ. auch Provin« 
zial-Berfammlungen, 


Provinzial: (Bezirls⸗ und Kreis-) Ordnung für den 


Preußifgen Staat, (v. 11. März 50.) 251—265. — 
fiehe ferner Kreis», (Bezirks- und Provinzial») Orb» 
mung. 


Provinzial » Mechnungen, abgeſchloſſene, beren 


Dffenlegung in dem Sefretariate bes Oberpräffbenten, 
während ter Dauer eines Monats, zur Einfiht bes 
Publitums. (Art. 61.) 262, — deren alljährliche Feft- 
ſtellung durch bie Provinzial-Berfanmlung. (Prov.- ꝛc. 
Orb. v. 11. März 50, Art. 47.) 260, — biefelbe kann 
von lepterer einer befonders dazu gewählten Kommifs 
fion überlaffen werben, (ebend, Art, 47.) 260, 


Provinzialrecht, Weitpreufifches, ſiehe leh. 
Provinzial⸗Nentmeiſter, dieſen Amtstitel führt das 


dritte Mitglied der Direllionen der Rentenhanlen. (A. 
E. v. 24. Juni 50, Nr. 2.) — demſelben liegt 
bei ſolchen die ſpezielle Leitung ber Buch⸗ u. Kaſſenfüh- 
rung u. des Rehnungsweiens ob. (ebend, Nr. 2.) 341. 
— Rangverhältniß deiielben, (Nr. 3.) 341, 


PBrovinzial-Staatsfchuldenweien, deſſen Berwal- 


tung. (©. v. 24, Behr. 50. 95. & 6.) 58. 59 


Provinzials Stände, alle Geſehe über diefelben find 


aufgehoben. (Prov.- ıc. Ord. 9,14. März 50, Art, 66.) 
263, 


Provinzial:Berfammlungen, diefelbe beſchließt über 


die Provinzial-Angelegenheiten. (Prov.⸗ ac. Orb, v, 11. 
März 50, Art, 39) 259, — Wahl und Wählbarkeit zu 
ſolchen. (ebend. Art, 40-44.) 259. — Vliäten u. Be- 
fugniffe derfelben. (Urt. 45—48,) 260, — Einberufun- 
gen, Hffentlihe Sipungen, Berathungen und Beſchlüſſe 
derfelben. (Art. 49-59.) 260—262. — diefelbe wählt 
in ber regelmäßigen Sihzung ihren Borfipenden, einen 
Stellvertreter u. zwei Schriftführer auf die Dauer ei— 
nes Jahres, (Art. 52.) 261, — bie Koſten berfelben 

9* werben 
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Provinzial-Berfammlungen (Fortf.) 

werben von ben betheiligten Provinzen getragen. (Art. 
60.) 262, — bie das erfle Mal ausfcheidenden Mit- 
glieder berfelben werben burch das Loos beftimmt. (Urt. 
71.) 264, — proviforijde Geihäftsorbnung für diefel- 
ben feitens des Minifers des Innern. (Art, 72.) 264. 
biefelben Finnen vom Stönige aufgelöft werden; es muß 
aber alsdann innerhalb zwei Monaten die Neuwahl an- 
georbnet werben. (Art. 65.) 263. — ſ. auch Provinzial« 
Landtage, u, Provinzial-Abgeorbnte, 


Brovinzial:Berwaltung, alle biefelbe betreffen 
ben Beitimmungen, welde mit der Prop.- ic. Orb. v. 

‚ 44. März 50, nicht in Einklang Reben, find aufge ho· 
ben. (daſ. Art. 66.) 263, 


Prozeſſe, das Geſetz vom 9, Oftbr, 1848,, betr, bie 
Eiftirung berfelben über die Regulirung der gutöherrli» 
din m. bäuerlichen Verhältniffe u, über Die Abloſung 
der Dienſte, Natural» u. Geldabgaben verliert in An— 
fehung aller derjenigen Prozeſſe feine Wirkffamfeit, welche 
Rechtoverhaͤltniſſe zun Gegenſtande haben, die nad) dem 
Geſetze v. 2 März 50, geordnet werden follen. (daſ. 


$. 113.) 11L — bei der Eifirung der Prozeſſe über 


die Mühlenabgaben behält c& einftweilen fein Bewen- 
ten. (G. v. 2, März 50, 8. 113.) 111, — Vertretung 
ber Grmeinden in folden durch den Gemeinde - Vor- 
fand. (Gem, Ord. v. 1L März 50. 5. 53, Nr. 5, 
$. 114. Rr. 5.) 227, 241, — über Mühlenabgaben, 
teren Entfdeiding. (G. v. 11. März 50, $. 3.) 146, 
447, — nunmehrige Zuftänbigfeit der WUuseinander- 
feßungsbebörten u, des Revifions-Kollegiums für Lan« 
beöfultur /Sachen in folden ($$. 2, u. 3.) 146. 147, 
— bie no. in ber Reviſſons- oder Nichtigkeits-Inftang 
fhwebenden Progeffe werten durch Entſcheidung des Ober« 
Tiibunals zum Austrage gebracht. ($. 3.) 147, — bie 
im SL ÄMt.b wg 2 Nr. 1, des Gefepes v. 9, 
Ollbr. 1848, angeorbnete Siſtirung ber Prozeffe über 
Diühlenabgaben hört nunmehr auf, ($. 9.) 148, — in 
Gemeinheitotheilungeſachen, die Dur $. 2, Nr. A bes 
Gefepes vom 9, Ollbr. 1848, angeordnete Siftirung 
berfelben hört wieder auf. (©, v.2, März 50, Art. 18.) 
144, — Civil», ber Verordnung über das Verfahren 
in folgen in den Bezirken bes Uppellationsgerichts zu 
Greifswald und des Juftisfenats zu Ehrenbreit= 
ftein vom 21, Zuli 1849, haben beide Kammern ihre 
Genehmigung ertheilt, (Staatsminift, ⸗Bekanntmach. v. 
23 Gebr. 50,) 67 — alle Beleidigungen, mit Aue⸗ 
nahme ber gegen Beamte bei Ausübung ihres Amtes 
oder in Beziehung auf daſſelbe verübten Beleidigungen 
u, ber ſchweren Realinjurien fönnen, in fo weit nicht 
befondere Geſetze für einzelne Arten berfelben etwas Arte 
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Prozefſe (Fortf.) 
beres beflimmen, von dem Beleibigten nur im Wege des 
Eivilprogefles verfolgt werben. (®, v. 11, März 50, 
$. 5.). 1274 — Befugnif u. Verfahren ter Staatsan- 
anmwalte, im etwa nothwendigen Intereſſe ber öffentlichen 
Drbnung die Beftrafung des Beleibigers im Wege des 
Unterfuhungsverfahrens zu verlangen. (ebend. $. 5.) 

Prozeffionen, kirchliche, ſolche gehören nicht zu denje⸗ 
gen oͤffentlichen Aufzügen, welche einer vorgängigen Ge⸗ 
nehmigung oder Anzeige bebürfen, wenn ſie in der her⸗ 
gebraten Weiſe Rattfinden. (G. vv, 11, März 50, 
$. 10.) 279, 


Prüfungen, ber Banführer u. Baumeifter, beren 
Bewirkung durch die techniſche Baubeputation. (DV. v. 
22, Dezbr. 49, 8. 6. & u. 9.) 15. 16, 


Pulvermagazine (u. ähnliche Anftalten) rüdſichtlich 
der Ausübung der Jagd in beren Umfreife Bleiben die 
Im $. 5, des Geſeßes dv. 31. Oltbr. 1848, unverandert 
in Kraft. (©. ©. 7, März 50, $. 8.) 167, 


PBupillarifche Sicherheit, folde gewährt die Er- 
werbung und Annahme von Staatsfhuldverfchreibun- 
gen zur jüngften GStaatsanleibe für bie Militair-Ber- 
wealtung. (9, €, v. 23. Gepibr. 50.) 412, 


Pupilleugelder, zu beren Belegung Fönnen bafür auch 
Rentenbriefe angefauft oder als Unterpfand angenom« 
men werben. (©. vd. 2, März 50, $. 37.) 119, 


Pyrig, Stadt, ſiehe Chauffenban Nr. 4, 


Q. 


Quittungen, vollſtändige, bes Militaire, ſolche müſſen 

ben bezüglichen Liquibationen über bie empfangene 
Mund» und Gourage » Verpflegung beigefügt fein. (G. 
v. 12, Rovbr. 50, $. 4.) 495, — mit den Quittungen 
der Magazin» Verwaltungen müſſen die Liquidationen 
ber Landraͤthe über bie bewirkten Lantlieferungen an 
Lebensmitteln und Fourage juftifizirt fein. Cebend, $.9.) 
497, 


N. 


Nädelsführer, bei Aufruhr, bie Berurtbeilung berfel- 
ben zieht zugleich aud die Stellung unter Yolizeiauf- 
Nicht unbedingt nach fi. (©. v. 12, Febr, 50, &1.e. 
und $. 3.) 49, 50, 


Sachregiſter. 1850, 


Nangverbältniffe, in Betreff derjenigen Beamten, 
welche im Range zwiſchen zwei Rangklaffen fichen, find 
in Beziehung auf Diäten-unb Reifekoften die Vorſchrif- 
ten für die nachfolgende Rangklaſſe maßgebend. (ebend. 
Nr. 9.) 276. — der zu Forſtmeiſtern ernannten Forſtinſpek⸗ 
toren. (9. &. v. 18. Septbr. 50.) 489. — ber bei den 
Direktionen ber Rentenbanfen angeftellten Provinzial» 
Rentmeifter, (A. E. v. 24, Juni 50, Ar. 3.) Mi, — 
ber Ober⸗ Poſtdireltoren, Pofträthe und Poftinfpeltoren. 
(N. E. v. 3, Apr. 50.) 300, — ber Poftdireftoren und 
Poftmeilter als Vorſteher der Poftämter erfter, reſp. 
weiter Kaffe. (A. E. v. 4. Septbr, 50.) 399, — ber 
richterlichen Beamten, fowie der Beamten ber Staats- 
anmaltfchaft, deren Regulirung. (A. E. v. 19. März 
5, Nr. & und 8.) 275, 276, 


Hatbmänner, ſiehe Schöffen. 
Nathsherren, fiche Schöffen. 


Naub, die Berurtheilung wegen eines folden zieht zu⸗ 
gleich die Stellung unit? Polizeinuffiht unbedingt nad 

ſich. (G. v. 12. Gebr. 50, $. 1. f) 49 — desgl. bie 
Berurtheilung wegen Berfuhs eines folden Verbrechens 
ober wegen Theilnahme daran. (ebend. $. 3.) 50. — 
außerbem kann bie Ortspolizeibehörde dem Verurtheil- 
ten unterfagen, während ber Nachtzeit ohne ihre Er— 
laubniß feinen Wohnort und felbft feine Wohnung zu 
verlaffen. (ebend. $. 9.) 51. 


Nealgläubiger, auch ohne Einwilligung derſ. ſind 
Grundeigenthümer zum Abverkaufe einzelner Gutspar- 
zellen befugt, wenn die Anseinanderfepungsbehörde be» 
fheinigt, baß ſolcher jenen unſchaͤdlich ſei. (G. v. 3. März 
50, $$. 1. und 2.) 145. — Rechte derf. in Beziehung 
auf das veräußerte Treunſtüch. (ebend. 96. 3, und 4.) 
445, 


Heallaften, Borfäriften über beren Ablöfung. (G. v. 
2. März 50.) 77, f. — auf Mühlengrundſtücken haf- 
tend, deren Abldfung. (©. v. 11. März 50.) 146 — 148, 
— fiehe ferner Ablöfungen, 


Hechnungen über den Staatshaushalts- Etat, deren 
Prüfung und Feſtſtellung durch die Ober» Nehnunge» 
kammer, (B. U. v. A. Sant, 50, Art. 104.) 32,33. — 

die allgemeine Rechnung über den Gtantshaushalt jeden 
Jahres, einfchließli einer Überficht der Staatsfgulven, 
wird mit den Bemerkungen ber Ober ⸗Rechnungslammer 
zur Entlaflung der Staatsregierung den Kammern vor⸗ 
gelegt. (ebend. Art. 104.) 32, 33, — fiehe ud Ge⸗ 
meinbe», Kreis«, Bezirks» und Provinzial-Rehnungen. 
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Nechte der Preußen, von denſelben handelt Die (Berf.- 
Urk. v. 31, Sanr. 50, Zit. II. Art, 3-42.) 17-83, — 
Raateblirgerlihe, unter welchen Bedingungen biefelben 
erworben, ausgeübt und verloren werben, beftimmen bie 
Berfaflung und dad Geſeß. (ebend. Art. 3.) 17, — 
früßere, als @erichtöherrlichleit, gutsherrliche Polizei, 
Schupherrlichkeit sc., deren Aufhebung ohne Entihädi- 
gung, unter Bortfall der Gegenfeiftungen und Laften. 
(8. U. v. 31. Sanr, 50, Art. 42.) 22 

Nechtsauwalte, deren Verhältniſſe bei den obern rich“ 
terlichen Inſtanzen für die Hürftenthümer Hobenzol«- 
lern, fiebe letz. 

Nechtögültigfeit der gehörig serfünbeten Königl. 
Berorbnungen, deren Prüfung fleht nit ben Bebhör- 
ben, fonbern nur den Kammern zu, (BU. v. 31 Janr, 
50, Art. 106.) 34, 

Mechtsmittel, Zuläffigkeit derſ. in Civilprozeſſen wegen 
Beleidigungen. (©. v. 11. März 50, 88.7—9.) 175. — 
bie Koften eines in ſolchen ohne Erfolg eingelegten 
Rechtemittels fallen demjenigen zur Laßt, welder daſſelbe 
eingewendet bat. Cebend, $.9.) 175, — f. auch Appel⸗ 
lation, Reititution, Revlſton und Nichtigkeitobeſchwerde. 

NHechtöverfahren (gerichtfiches Verfahren, Rechteweg, 
rechtlihes Gehör), in Unterfuchungsfachen wegen Poft- 
und Porto-Kontraventionen. (U. €. v. 25. März 50.) 
300, — in wie weit ſolches gegen die Befchlüffe des 
Bezirloraths wegen Penſionsanſprüche ift, findet die Be— 
rufung auf richterlihe Entfheidung ſtatt. (Gem. Orb, 
v. 11. März 50, $. 61.) 229, 

Meed, Kreis, ſiehe Rheinproving. 

— aft, | Beſtimmungen für den Fall des Ein- 
teitts derſ. (B. U. ©. 31, Zanr. 50, Art. 5658.) 24,25, 

PHegierungen, Eintritt von Forflinfpeftoren in beren 
Kollegium ald Mitglieder beffelben, ftatt ber Anftellung 
befonberer Forfträthe bei demfelben. (A. E v. & 
Septbr. 50.) 489, — Ermenmung der erftern zu „Forſt⸗ 
meiſtern“ nach bewiefener Qualififation und vorzüglicher 
Dienftführung, wodurch fie in den Rang der Regierungs- 
räthe eintreten. (ebenb.) 489. — benfelben find bie 
Direltionen ber Rentenbanfen foorbinirt, (G. v. 2, März 
50, €. 5.) — Befugniß derfelben zur Feſtſetzumg 
eines fofort vollſtredbaren Interimiſtikums in Streitig« 
keiten bei Regulirung von Grunbflüds » Zertheilungen, 
in Anwendung bes $. 20. des Geſetzee v. A Jahr. 1845, 
(©. v. 24, Febr. DD. 8.4.) 69. — Wahrnehmung des 
fiofaltfchen Intereſſe's durch biefelben bei Anfprücen von 
Mühlenbefipern auf Entfhäbigung aus der Stantöfaffe 
für den Berluft einer für ben Gewerbebetrieb entrichtes 
ten Abgabe. (G. v. 11. März 50. 8.5.) 147, — f. auch 
Bezirköregierungen, 

j He 


A 
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MNegierungsd: Amtöblätter, zur Haltung berfelben 
follen, außer ben Räthen und Aeferendarien der Ap⸗ 
pellationsgerichte, auch die Mitglieder ber Stabt- und 
Kreiegerichte, einfchließlic ber Einzelrichter, fo wie bie 
Gerichts-Affefforen, desgl. die Beamten der Stmatsan- 
waltfhaft, verpflichtet fein. (WM. €. v. 6. Juli 50.) 362 
— hiernach wird die Vorſchrift im F. 8, der Verord- 
nung vom 28, März 1811. abgeändert. (ebend.) 362, — 
im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Coͤln yer- 
bleibt es bei den, ber dort beftehenden Gerichteverfaſſung 
entfprechenden Borfpriften der Verordnung vom 9, Juni 
1819, (cbenb.) 362, 

Hegierungd:Baurätbe, ſiehe Bauräthe, 

Negierungsbezirke, dieſelben bleiben in ihrer bis- 
berigen Begrenzung beſtehen. ( Bezirks» ıc, Ordn. v, 
411, März 50, Art. 32) 257. — Beränderungen mit 
ſolchen fönnen nur durch ein Geſetz erfolgen. (ebend, 
Art. 32.) 37 

NHegierungd>:Gebände, Befreiung berfelben von ber 
Grunbfteuer. (G. v. 24 Bebr. 50, $. 2. c.) 62, 

Negierungs-Juſtitiarien, biefelben Haben bei den 
Dber-Pojtbireltionen ben rechtöfunbigen Beiftand zu 
leiten. (A. €, v. 19, Septbr, 49.) 299, 

Negierungspräfidenten, Rechte und Pflichten der- 
felben in Beauffihtigung der Gemeinde » Verwaltungen. 
(Gem. Drd. v. . März 50, 88. 140-142.) 247, — 
diefelben find in den Bezirken bie Organe der Staats- 
Regierung und werden yon dem Könige dazu ernannt, 
(Bezirls⸗ sc, Orb, v. 11. März SD. Art. 1.) 251. — 
fie entfheiden über Befchlüffe des Kreis-Ausihuffes oder 
ber Kreis-Berfammlung, welche deren Befugniſſe über- 
fhreiten, die Geſehe oder das Staats» nterefje ver- 
leben, (Kreis ıc. Drd. v. 11, März 50, Art, 31.) 257. 
— Berhältniffe derfelben als Vorſteher bes Bezirksraths. 
(Art, 3—37.) 257, — diefelben find befugt, jede orts⸗ 
polizeiliche Vorſchrift durch einen fürmlihen Beſchluß, 
unter Angabe der Gründe, außer Kraft zu fepen, abzu⸗ 
ändern ober aufzuheben, (©, v. 11. März 50, 9 
10.) 267, 

Meiche, fremde, ohne Einwilligung beider Kammern fann 
ver König nicht zugleich Herrfcher jener fein. (B, 1. v. 
31, San. 50, Art. 55.) 24. . 

Meichöftände, ehemalige unmittelbare beutiche, auf 
beren Beflpungen und Bibeilommiffe, im fofern ſolche 
durch das deutſche Bundesrecht gewährleiftet find, finden 
Die wegen ber Lehen und Familien-Fideifommiffe getroffe- 
nen Beſtimmungen zur Zeit Feine Anwendung, vielmehr 
follen bie Rechtöverhältniffe derfelben durch befondere 
Geſetze georbnet werben, (DB. U, v, 31, Jan. 50, Art. 
4.) 22, 


Sachregiſter. 1850, 


Neifefoften, ſolche erhalten die Mitgliever der erften 
Kammer nicht. (B. U, v. 31. San. 50, Art. 68.) 27 
— bie Mitglieber der zweiten Kammer erhalten biefel« 
ben aus der Staatekaſſe nach Maßgabe bes Gefehes; 
ein Verzicht barauf ift unftatihaft. (ebend. Art. 85.) 30, 
— beren Gewährung für. richterlihe Beamte und Be— 
amte der Staats Anmaltfchaft nach den jept zuläſſtg 
gemefenen Säpen, bis zum Erlaffe eines neuen Spor⸗ 
telgefeßes und Diäten-Regulative. (A. E. v. 19, März 
MD. Rr. 9.) 276, — in Betreff derjenigen Beamten, 
welche im Range zwifhen zwei Rangflaifen ftehen, find 
in diefer Beziehung die Borfchriften für die nachfolgende 
Nangklaffe maßgebend. (cbend, Nr. 9.) 276. — beren 
Gewährung aus der Staatskaffe für bie Mitgliever der 
Diftrifts-Kommifflonen behufs Feftftellung der Normal« 
preife und Normal-Marktorte bei Ablöfungen ber Real - 
Laſten. (G. v. 2 März SD. 8. 70.) 9 

Nekurs, über Entjheidungen in Gemeinde» Angelegen- 
heiten. (em. Orb. v. 11. Mär; 50. $$. 138—142,) 216, 

Neligion, chriſtliche, folde wird bei denjenigen Einric- 
tungen des Stand, welche mit ber Religioneübung im 
Zufammenbange fichen, unbefchatet ber gemährleifteten 
Religionsfreiheit, zum Grunde gelegt. (Berf. Urk. v. 
31, Jan. 50, Art. 14.) 19, 

NHeligionsfreibeit, durd bie Ausübung derſelben darf 
ben bürgerlichen und flaatsbürgerlihen Pflichten Fein 
Abbruch geſchehen. (Verf. Urk. v, 31, Jan, 50, Art. 
12.) 18, 

Neligiondgeiellfebaften, bie freiheit der BVereini- 
gung zu ſolchen wirb gewährleiftet, (Verf. Urf. v. 31. 
Yan. ZD. Art. 12.) 18. — biejenigen, melde feine Kor- 
porationdrechte haben, können biefe Rechte nur durch 
befonbere Geſetze erlangen. Cebend. Art. 13.) 14. — 
biefelben ordnen und verwalten ihre Angelegenheiten 
ſelbſtſtändig und bleiben im Beſitz und Genuß der für 
ihre Kultus“, Unterrihte- und Wohlthätigkeitsswede be- 
flimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonde, (ebend. Art. 
45.) 19, — der Berkehr berfelben mit ihren Obern ift 
ungehindert. (ebend. Art. 16.) 19, — vie betreifenben 
leiten in den Volkeſchulen den religiöfen Unterricht, 
(ebend. Art. 24.) 20, 

Neligionsübung, gemeinfane häusliche-und sffent- 
liche, bie Freiheit derfelben wird gewährleiftet, (Berf. 

‚Ur. ». 31, Jan. 50, Art. 12.) 18, 

Neligionsunterricht, denſelben leiten in ben Bofle- 
fulen die betreffenden Religions-Befellfcaften, (Berf, 
Url. v. 31. Jan. 50. Art. 24.) 20.) 

Neligiöfes Bekenntniß, die Freiheit deffelben wird 
gewährleiftet, (Berf. Urk. v. 31, Jan, 50, Art. 12.) 18, 
— von demfelben tft der Genuß der bürgerlichen und 
Raatsbürgerlichen Rechte unabhängig. (ebend, $. 12.) 1B, 

Ne⸗ 
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Neligiöfe Vereine und beren Berfammiungen, auf 
folde bezichen fih bie Beflimmungen des Geſethzes v. 
11. März 50. über das Verfanmlungs- und Bereini» 
nigungs-Recht, nicht, wenn diefe Vereine Korporationd- 
Rechte haben. (daf. S. 2.) 27ER. 

Renten, veren Feſtſehung bei Ablöfung von RealsLaften 
und Regulirung gutsherrliger und bäuerlicher Berhält- 
nife. (©. v.2, März 50.) 77111. — Abldfung die⸗ 
fer Renten durch Vermittelung der Rentenbanten. (G. 
v. 2. März 50.) 12— 138, — Ermittelung und Ab- 
löfung derfelben für die auf einer Dienſtbarkeit beru⸗ 
henden Berechtigungen bei Gemeinheitotheilungen. (©. 
v. 2. März 50.) 139144, 
MentenbaufsDireftionen, deren Errichtung für bie 
einzelnen Provinzen. (©. v. 2, Mär, 50. $. 4.) 113, 
— benfelten werben die bei den Operationen der Ren- 
tenbanfen vorkommenden Geſchäfte übertragen, (ebend, 
$. 4.) 112, 1413. — jede derfelten beſteht aus einem 
Direltor und dem erforderlichen Hälfs- und Subaltern- 
Perfonal. ($. 5.) 113. — dieſelben ſtehen unter der 
Dber-Auffiht der Minifterien für Die Finanzen und für 
bie landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. ($. 5.) 113, 
— fie find den Regierungen und Auseinanberfepunge- 
Behörden Foorbinirt und führen ihre Geſchäfte unter 
Mitwirkung und Kontrolle der Provinzial- Beriretung. 
($. 5.) 113. — die denfelben übertragenen Geſchäfte 
genießen die Stempel» und Portofreibeit, ($. 54.) 122. 


Nentenbanken, Geſeß über deren Errichung (v. 2 


März 50.) 112—138, — zur Beförderung der Ablö- 
fung ber Real-Raften und zur vollftändigen Auflöſung des 
Rechte⸗Verhaͤltniſſes zwiſchen ben bisherigen Berechtig- 
ten und Verpflichteten fol in jeder Provinz eine Nen« 
tenbanf errichtet werben. (ebend. $. 1) UI — nah 
Verwandlung der Real⸗Laſten in feſte Geldrenten er- 
folgt die Abldfung dadurch, daß die Bank ven Beredy- 
tigten gegen Üiberlaffung ber Geldrente für das zu deren 
Ablöſung erforderlige Kapital durch zinstragente, all« 
mälig zu amortifirende Schulvverfchreibungen (Renten- 
briefe) abfinvet, die Rente aber aledann von bem Ber- 
pflihteten fo lange fortbezieht, als dies zur Zahlung 
der Zinfen und zur allmäligen Amortifation der Ren- 
tenbriefe erforberlih ift. Ccbent, S, 2.) 112, — Ga» 
rantie des Staats und Berforgung der Banken mit den 
erforberlihen Betriebafonds fritens beffelben. ($. 3.) 
112, — Ausführende Behörden. (s$. 4. u. 5.) 112, 
113, — Real-kaften, welche zur Ablöfung dur bie 
Rentenbanfen geeignet find. (85. C— 8.) 113, — Fefl« 
ſtellung der Renten bebufs deren Überweifung am bie 
Nentenbanf. (8. 3— 17.) 113— 115, — Einziehung 
und Giherftellung ber Renten, (55. 18—21.) Lö, 
116, — Zilgung der Renten, ($$, 22— 27.) 116, 117, 


Rentenbanfen (Fortf.) 


— nebſt Tab, A, u. B. (gu & 3) 19-1397. — 
Abfindung der Berechtigten. (59. 28—31.) 117, 118, 
— Rentenbriefe und ins» Hupons. ($$. 32— 48.) 
118—120, — nebft Schemata GC. u. D, (u 88. 32, 
u. 33.) 138, — Rechte dritter Perfonen. ($. 49.) 120, 
121, — Lölung des Berhältnifes zwiſchen den bisher 
Berechtigten und Berpflichteten. ($. 50.) 121. — Steuer- 
Umſchreibung. ($. 51.) 122, — Reſerve⸗Fonds. (88. 52. 
53.) 122. — Koften. (s$. 4. 55.) 122, — Schließung 
ber Rentenbanfen, ($. 56.) 122. — Nujgebot und Amor⸗ 
tifation verlorener Rentenbriefe. ($. 57.) 122-124. 
— Befondere Beflimmungen: a) für diejenigen Landes» 
teile, in melden bereits Rententilgungsfafen beſtehen. 
($. 58.) 124— 177. b) für die Fälle, in denen die Ab- 
fintung des Berechtigten in Rentenbriefen durch BDer- 
mittelung des Staats erfolgt (ſ. oben $. 9.) ($$. 29 
—£3,) 127, 128. — Berichtigung einiger Drudfebler 
in Tabelle B. zum $. 23. beifelben (v. 10. Aug. 50.) 
364.,— Ausführung der $$,1.u.5, bes Geſehes v. 2. 
März 50, über deren Erridtung, jebenfalld mit dem 1. 
Oktbr. dei. 3. (A. €, v. 24, Duni 50.) AL f. — 
diefelben werden für jede Provinz an dem Orte errich⸗ 
tet, an welchem fid) das Oberpräfldium der Provinz be» 
findet, mit Ausnahme der Nentenbanf für die Provinz 
Brandenburg, welche ihren Sip in Berlin erhält, (ebend. 
Mr. 1.) 341, die Geſchäfte der Reutenbank für bie 
am rechten Rheinufer belegenen Theile der Rheinprovinz 
werben der Rentenbank für die Provinz Weſtphalen 
übertragen. (Rr. 1.) Hi, — Direktion, Direltor und 
Mitglieder derfelben. (Nr. 2) 341, — Berhältniffe, 
Bunftionen u. follegialifcher Geſchaͤftsgang derſelben. 
(Mr. 2—6,) — Errichtung einer beſondern Cen⸗ 
tral-Kommiffion für deren Angelegenheiten, (A. E. 
v. 21, Mai 50.) 334, 35, — dieſelbe hat ihren Sit 
in Berlin und befteht aus bem interimiftifhen Unter» 
Staatefefretair, Wirklichen Geheimen Ober -ZJuftizrath 
Bode, als Vorfipenden und je einem oder zwei bortra» 
genden Räthen ders Finanzminifteriums und bed Mint» 
fteriums für die Ianbwirtbichaftlihen Angelegenheiten, 
welche von den betreffenden Miniftern zu biefem Zwecke 
beauftragt werben. (ebend, Ar. 1.) 34 — Rirkfam- 
keit und Geihäftsführung berfelben, befonbers in Be⸗ 
ziehung auf die erfte Einrichtung ber Rentenbanfen u. 
bie DOberaufficht über biefelben. Cebend, Nr. 2—5.) 
34, f. 


Mentenbriefe, zinstragende, allmälig zu amertifirende 


Schuldverfcreibungen der Rentenbanken, Abtragung 
der zur Ablöfung der Reallaiten, nah deren Berwand- 
lung in fefte Geldrenten, erforderlichen Kapitalien in 
dergl. Rentenbricfen, gegen Überlaſſung ber Geldrente. 
(G. 
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Nentenbriefe (Fortf.) 
(® v. 2 Min 50. 5 2) HU — Aus 
fiellung derſ. zu Appoints von 1000 Nible, 500 
Nipir,, 100 Rıiblr., 25 Rihle., w LO Niblr,, nebſt 
Binsfoupons zu 4 Prozent von Byu & Sabren, (ebend. 
$. 3236.) UB, 138 — ben Inhaber derf. ſteht fein 
Kündigungsreht zu. ($: 32) LE. — folde fünnen 
behufs der Belegung gerichtlicher und vormundſchaftli— 
her Depofitalgelder, fowie der Fonds, Öffentlicher In⸗ 
flitute angefauft, oder als Unterpfand angenommen wer- 
den. ($. 37.) 149, — Bildung eines Fonds zu beren 
Amortifation im Wege der Ausloofung. ($$. 3 — 4A 
62.) 119, 120, 27, — Abfindung dur folde in Be- 
zichung auf Die Rechte dritter Perfonen. ($. 49.) 120 
21 — Berfahren, wenn ein Rentenbrief angeblich ver- 
loren gegangen und an deſſen Stelle die Musfertigung 
“eines anbern verlangt wird. ($, 57.) 12 — 124. 
Nententilgungsdfafien, in einigen Landestheilen ſchon 
beſtehend (wie in ben Kreifen Paderborn, Büren, War«- 
burg, Hörter, Heillgenſtadt, Mühlbaufen und Worbis ıc.), 
abändernde Beflimmungen ‚für ſolche. (G. v. 2, März 
50, $..58.) 424—127, — ben Minifterien für die Fi» 
nanzen und für bie landwirthſchaftlichen Angelegenhei- 
ten bleibt es überlaffen, die Funktionen jener Kaſſen 
den Provinziale Rentenbanfen, refp. den Auseinander- 
fepungs» Behörden, zu überweifen, (ebend. $. 58, Nr. 
9) 126, — für einzelne Landestheile bereits beſtehend 
(Wittgenfteinfche, desgl. diejenigen für die Kreife Pa- 
berborn, Büren ꝛc., Heiligenſtadt, Mühlhaufen se.), den 
betreffenden Minifterien bleibt es überlaffen, beren obere 
Leitung und Auffiht auch vor ihrer Vereinigung mit 
den Provinzial» Nentenbanfen ber Central» Kommiffion 
* für die Angelegenheiten der Nentenbanfen zu übertra- 
gen. (9. €, dv. 21. Mai 50, Nr. 2.) 234 
PMeiervemannfchaften, beurlaubte, welche ſich mit 
oder ohne obrigfeitliche Erlaubniß im Auslande befin- 
den, deren Zurüdberufung mit landesherrlihem Pardon 
bis zum 15. Dezbr. 1850. (B, v. 9. Novbr. 50.) IM, 
— zum Sriegd- oder außerordeutlihen Dienfte einbe— 
rufen, Unterftüpung deren bebürftigen Familien von den 
Kreifen und den zu einem Tanbräthlihen Kreiſe nicht 
gehörigen Städten. (®. v. 27, Febr. 50.) 70, 72, 
Mefidenz, jedesmalige des Könige Majeftät, innerhalb 
zweier Meilen von dem Orte derfelben dürfen Volfs- 
Herfammlungen unter freiem Himmel nicht ftattfinden, 
(5, ». 1. März 50, $. 11.) 279, — Strafen für die 
Übertretungen biefes Verbote. (ebend. $. 17.) 1 
Heftitution, Rechtsmittel, Zuläſſigleit derf. in Civil⸗ 
progeffen wegen Beleidigungen. (©, v, 1L März 50, 
$. 7) 75. 
Netrattrecht, fiche Voplauforecht, 


Mevifion, Retsmittel, Unzuläffigkeit derf. in Eivil- 


prozeffen wegen Beleidigungen. (©, v, 11. Marz. 50. 
$. Z) 17. 


Nevifiond:Kollegium für Landeskultur »- Sachen in 


Berlin, daſſelbe entſcheidet endgültig in Rekurefachen 
der Kreis» Kommiffionen gegen die Entſcheldung ber 
Auseinanderfepungsbehörde über ftreitige Feſtſtellung ber 
Normal-Preife und der Normal-Marktorte bei Ablöfun- 
gen der Reallaften, (©. v. 2, März 50. 8.67) RM — 
daffelbe entfheibet endgültig in Streitigkeiten und Pro. 
zeffen über Mübhlenabgaben, (®. v. 11, März 20. $. 3.) 
147, — bemfelben wird die Entfheibung ber bei Ge— 
meinheitstheilungen sc. in dem Herzogthum Anbalt- 
Bernburg vortommenden Streitigkeiten übertragen, (Ber- 
trag v. 11, Septbr. 50, Art, 1.) 413, — f. auch An 
balt-Bernburg. 


Nbeinbach, Kreis, fiehe Landgerichte. 
Rheinifches Eivilgefegbuch, wo daſſelbe gilt, ruhen 


das Wahlrecht und die Wählbarkeit desjenigen in ber 
Gemeinde, der in Zahlungsunfähigkeit verfällt, fo lange 
bis bie Rebabilitirung ausgeſprochen tft. (®rm. Orb, v. 
11. März 5. $. 4.) 215. 


Nbeinprovinz, Veränderungen mit ben in folder be» 


reitö beftehenden Bürgermeiftereien (Sammtgemeinbebe- 
zirken) — (Gem. Orb, v. 11. März 50, $. 150.) 249. 
— bie für biefelde zu errichtenbe Rentenbank erfiredt 
ihre Wirlſamkeit nur auf bie am rechten Rheinufer be— 
legenen Theile der Provinz, und kann mit der Renten- 
banf in der Provinz Weftphalen vereinigt werben. (G. 
v. 2 Min 0. 51) UL — (ME, v. 24 Juni 
50, Nr. 1.) 341. — bie Verordnung vom 28, Juni 
1838 über die Beſchränkung bes Provokationorechts auf 
Gemeinheitstheilungen findet fortan, mit Aufhebung bes 
im $. 2, Nr. 3, gebadhten Vorrechts, aud in den zu 
jener gehörigen Kreifen Duisburg und Rees Anwenbung. 
(®. v. 2, März 50, Art, 13.) 143. — firhe auch Ap- 
pellationsgerihtshof zu Eöln, 


Nichter (rihterlide Beamte), deren Ernennung auf 


Lebenszeit, (Berf. Urk. v. 31. Janr. 50. Art. 87.) 30, 
— Berfepung, Amtofuspenjion, Amtsentfepung u. Pen- 
fionirung derſ. (eben. Art, 87.) 30, — benfelben bür- 
fen andere beſoldete Stantsämter fortan nicht übertra- 
gen werben; Ausnahmen find nur auf Grund eines 
Geſehes zuläffig. (ebend. Art, 88.) 30. — Regulirung 
beren Anziennetäts-, Gehalts- und Rangverhältniffe, 
(A. €. v. 19, März 50.) 274— 276, — gefeplicer, 
demfelben darf Niemand entzogen werben. (Verf. Urf, 
v. 31. Janr. 50, Art. 7.) 18, — Ausnahmegerichte 
und außerorbentlihe Kommiſſionen find unfatthaft. 
(ebend, Art. 7.) 18. — f. auch Einzelriäter, Patrimo- 
nialrichter, Privatrichter, yormalige, 

; Nich⸗ 
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Aichterantt, zu einem folden darf nur ber berufen 
werben, welcher fi zu demfelben mad Vorſchrift der 


Gefepe befähigt Hat. (B. U. ». 31. Janr, 50, Art, 
%.) 30. 


NHichterliche Gewalt, von berfelben handelt die Ver⸗ 
faffungsurfunde (vom 31. Janr. 50, Tit. VI. Art. 
86-97.) 0. 31, — biefelbe wird im Namen bes Ki 
nigs durch unabhängige, Feiner andern Autorität als 
ber des Geſetzes unterworfene Gerichte ausgeübt. (ebend. 
Art. 86.) 30, 

Nichterliche Juſtanzen, obere, deren Regulirung 
für Die Fürſtenthümer HohenzollernsHedingen und Sig- 
maringen. (B. v. 4 Zuli 0.) 7, f. — f. ferner 
Hohenzollern. " 


Hichterftand, deſſen Mitglieder können nicht Mitglie- 

der des Gemeinderathes und bes Gemeinde⸗Vorſtandes 
fein. (Gem. Orb. v. 11, März 50, $$. 15. 28. 73. 
87.) 218, 222, 232, 235. 


Nittergutöbefiger, das im 8. 2, Nr. 3. der Verorb- 
nung v. 28, Juli 1838. denfelben binfihtlih der Be⸗ 
antragung von Geparationen eingeräumte Vorrecht 
wird aufgehoben. (©. v. 2, März 50, Art. 13.) 143, 


Hitterfchaftliche Privatbank von Pommern, firhe 
Bant, 

Hobr, auf Ländereien und Privatgewäſſern aller Art, 
Ublöfung ber Berechtigung zu deſſen Nubung bei Ge— 
meinheitstheilungen, infofern dieſe Berechtigung auf 
einer Dienftbarfeit berußt. (®. v. 2 März 50. Art, 
1. Ar. 1, Art. 4) 139, 140, 


Nollen, für vie BVertheilung der Gemeinde-Abgaben, 
fiehe Hebeliften. 
Nothemühle, Ort, ſiehe Chauffeebau Nr. 20, 


Nottzehnt (Zehnt vom Neulande), beffen Aufhebung 
ohne befondere Abfindung. (®. v. 2 März 50. $. 
35.) 89 

Nübenzucker, inländiſcher, Steuererhebung von den 
zur Bereitung defjelben beflimmten rohen Rüben mit 
1: Sgr. vom Zollgentner, für ten Zeitraum v. 1. 
Septbr. 1848 bis Ende Auguſt 1850. (©. v. . März 
50, $.1.) 198, — desgl. mit 3 Gar. vom Zollzentner, 
für den Zeitraum vom 1. Septbr. 1850. bis Ende 
Auguft 1859. (ebend. 5. 2.) 199. — (2. v. 19, Juni 
80, $. 2.) 39. 

Aubrort: Erefeld: Kreis Gladbacher Eifen- 
babn, fiche Eifenbahn Nr. 5. 

Nuſtikalſtellen, in Oberſchleſien, 
Schleſien. 

ZJahrgang 180. 


geringe, 


ſiehe 
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Saarbrücken, Stadt, ſiehe Ciſenbahnen Nr. 8 - 
Sachen, von befonderem wiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen 
oder Kunſtwerth, Beſchlüſſe des Gemeinderaths über 
Berãußerungen und weſentliche Beränberungen derſel⸗ 
ben, bebürfen der Genehmigung der Bezirkoregierung. 
(Bem. Orb. v. 11. März 50. 95. 48. 109.) 226, 240, 
Sachſen, Provinz, Aufhebung des Geſetzes v. 18. Yult 
4845, wegen Ablöfung ber Dienfte in derfelben, durch 
das Geſeß (v. 2. März 50, 5. 1. Mr. 29) 9. — ſ. 
auch General-Rommilfionen. 
Salzkotten, Drt, ſiehe Chauſſeelbau Mr. 14, 
Sammitgemeindebezirfe (Bürgermeiftereien in ber 
Rheinprovinz, Ämter in der Provinz Weitphalen), be» 
reits beftehende, Veränderungen mit folden. (Gem. 
Orb. v. 11. März 50. $. 150.) 249, 
Sammtgemeinden, Bereinigung einer ober mehrerer 
benachbarten Gemeinden zu einer folden. (Gem. Orb. 
v. 11 März 868. 126-136.) 243-246, — des 
ren Verwaltung und Regelung der Verhältniſſe der 
Einzelgemeinden zu folden. (ebend. 88. 126—136), 
243—46. — jede Sammtgemeinbe wird für die ge» 
meinfamen Angelegenheiten ihrer Eingelgemeinden von 
einem Sammtgemeinberathe vertreten und von 
einem innerhalb der Sammtgemeinde wohnenden Bor« 
fieber (Bürgermeifter, Oberfhulge) verwaltet. ($. 130.) 
244. — als Stellvertreter des Vorftehers derſelben wer“ 
den in Bebhinderungsfällen ein oder mehrere Beigeord⸗ 
nete gewählt, welche letztere Mitglieder des Gemeinde» 
raths fein Fönnen. ($. 130.) 244, — Wahl der Mit« 
glieder des Befammtgemeindarathe, ($. 132.) 245. — 
Wahl, Betätigung oter Ernennung des Vorſtehers der 
Sammtgemeinde und deſſen Beigeorbneten. ($. 133.) 
245, — hinſichtlich der Anfprüde ber Vorſteher der 
-Sammtgemrinden auf Befoltung unb Penfion, und der 
Beigeorbneten auf Entfhädigung gelten bie in den 66. 
60, u. 61, (Seite 229.) enthaltenen Beſtimmungen. 
($. 133.) 245, — ben Borftehern derſelben Können von 
der Staatsregierung bie $, 58. (Seite 228 f.) bezeich“ 
neten Geihäfte übertragen werben. (8. 135.) 245, 
Saınmtgemeinderätbe, Rahlderen Mitglieder. (Gem, 
Ort, v. 11. März 50. $.132,) 245. — ber Vorſteher 
der Sammtgemeinde hat in demſ. den Borfig mit Stimm⸗ 
recht. ($. 133.) 245, — Rechte und Pflihten derſelben 
(s$. 133. u. 1394) 45, — die Mitglieder derſelben 
erhalten nur eine Vergätigung für ihre baaren Ausla— 
gen, jedoch Feine Zehrungs- und Neifefoften, ($. 132.) 
245, — deren Beſchlüſſe find zu unterfagen, wenn fle 
die Befugniffe berfelben überſchreiten, die Geſetze oder 
das Gtantöintereffe verlegen, ($. 140.) 47, — Ber 
10 
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Sammtgemeinderätbe (Fortſ.) 
fugnih des Miniflers des Innern, einen felden vorläus 


fig und auf höchſtens ein Jahr feiner Verrichtungen 


entheben und biefelben einem befondern Kommilfarius 
zu übertragen. ($. 143.) 247. 

Schadenerjag (Schadloshaltung), deſſen Gewährung 
für Entziehung ‚ober Beihränfung des Eigenthums aus 
Gründen des Öffentlichen Wohles. (Verf. Url. v. 31 
Janr. 50, Art. 9.) 18. — Berpflitung der Gemeinden 
zu deffen Leitung für Befchätigungen bes Eigenthums 
oder Berlegungen von Perfonen bei öffentlihen Auf- 
läufen. (®. v. 11 März 50.) 19. WM. — für 
Wildfhäden, fiehe letz. 

Schanfwirtbichaft, Perfonen, welche ſolche betreiben, 
tönen nit Bürgermeifter oder Gemeinde-Vorfteher 

. fein. (Gem. Ord. v. 11. März 50, $$. 8, 87.) 222. 236, 
— in den Kofalen derfelben dürfen die Sipungen des 
Gemeinderaths nicht gehalten werden. (Gem. Orb, v. 
11. März 50. Sg. AL. 101.) 224. 238, 

Schanmlöffel, Ort, fiehe Chauffeebau Nr, 18, 

Scheuren, Ort, fihe Chauffeebau Wr. 18. 

Schevenhütte, Ort, fibe Chauffeerbau Nr. 23, 

Schiedörichterliches Verfahren, in den 88. 11. 
14. 17, 20. 31, 4. ©. 72. 83, 8 88, des Gefehes 
v. 2, März 50, über die Ablöfung ber Reallaften und 
die Reaulirung ber gutöberrlihen u. bäuerlihen Ber- 
haͤltniſſe, angeorbnet, für daſſelbe gelten die $$. 32 ff. 
ber Berord. v. 30. Juni 1834, (©. v. 2 Mär SU 
$. 105.) 108, — für fachverftändige Ermittelungen :c. 
in Gemeinheitatheilungs / Sachen, nach 88. 31—34. der 
Verord. v. 30, Juni 1834. (©. v. 2, März 50, Urt, 
14,) 143, — bei etwaigem Widerſpruch der Gegenpar- 
tet emtfcheidet die bie Auseinanderfepung leitende Be- 
hörde über bie Statthaftigfeit defielben, wogegen feine 
Berufung fattfindet. (ebend. Art. 14.) 143, — für 
Feſtſezung bes Entihäbigungsbetrages bei Ablöfungen 
ber zeitherigen Befrriungen von nicht perfünliden Ge- 
meinbe » Abgaben u. Laften. (Gem. Ort. v. 11. März 
50. $. 3.) 214. — in der Provinz Pofen nad ben 88. 
2. u. 32, der Berordmung vom 30. Zuni 1834. in Re- 
gulirungs- und Auseinanderjepungs » Angelegenheiten. 
(Kreid= sc. Drb, v. 11, März SD. Urt. 68.) 264. — 
bei Ermittelung des Reinertrages von Müblengrund- 
füden, (©. v. 11, März 50. $. 6.) 147. — in Unge- 
legenheiten der Meliorations-Sozietät ber Boder Haide, 
(Statut v. 24. Juli 30. $. 63.) 388, 

Schifffabrtsabgaben, die Tarife zu beren Erhebung 
in den Stäbten Königsberg und Elbing vom 13. 
Dezbr. 1844. bleiben mit den inzwiſchen eingetretenen 
Ermäßigungen einzelner Abgaben bis auf Weiteres in 
Kraft, (M. €, v. 11. Febr. 50.) 75. 


Sachregifter. 1850. 


Schiffsmühlen, diefelben find im Sinne bes Geſehzes 
v. 11, März 50. wegen ber auf Mühlengrundftüden 
baftenden Reallaften, zu dieſen zu rechnen. (daſ. $. 7.) 
148. — f. auch Mübhlengrundftäde. 

Schilf, auf Ländereien u. Privatgewäflern aller Art, Ab 
löfung der Berechtigung zur Nupung deſſelben bei Ge» 
meinbeitstheilungen zc., in fo fern dieſe Berechtigung auf 
einer Dienftbarkeit berubt. (©. v, 2. März SU. Art. 1, 
Nr. 1., Art. 4.) 139, 140, 

Schießgewehr, Perfonen, von benen eine unvorfihtige 
Führung deffelben zu beforgen ift, dürfen Jagdſcheine 
nicht ertheilt werben. (©. v. 7, März 50, $. 15.) 168, 
— desgl. denjenigen nicht, welche wegen Mißbrauchs 
deſſelben bejtraft find. (ebemd. $. 15.) 168. 

Schleichhandel, fiche Kontrebande. 

Schleſien, Abänderungen in ber Organifation und Wirk⸗ 
famfeit des in Gemäßbeit der VBerorbnung v. 8, Jumi 
1835. unter Garantie des Staats errichteten Königlichen 
Kreditinftituts für Schleſten. (N. €. v. 4 März 50.) 
272, 273, (f. ferner Kreditinftitut.) — der Ber- 
orbnung v. 20, Dezbr. 1848. (Gef. Samml. S. 427— 
441.), die interimififhe NRegulirung ber gutsherrlich⸗ 
bäuerlidhen Berhältniffe in berfelben betreffend, haben 
beide Kammern ihre Genehmigung ertheilt. (Staats; 
minift.-Belanntmad,. v. 12, Bebr. 50.) 44, — bie auf 
Grund der Verordnung v. 20, Dezbr. 1848, vorläufig 
durchgeführten Ablöfungen u. Regulirungen in derf. find 
von Amtswegen in endgültige umquleiten. (©. v. 2, 
März 50. $. 95.) 106. — Aufhebung der proviforifchen 
Berordnung vom 20, Dezbr. 1848., die interimiftifche 
Negulirung der gutsberrlich -bäuerlihen Verhaͤltniſſe in 
derf. betreffend. ($. 1. Nr. 32.) 79, — Aufhebung des 
Geſetzes vom 19. Juli 1832, betr. die Laudemien se. 
von Auftifalftellen in derf., durch das Geſetz m. & 
März 50, $, 1. Nr. 16.) 78. — Aufhebung des Ge— 
feßes vom 31, Oftbr, 1845. wegen Ablöfung der Dienfte 
in berfelben, tur bas Gefeg (v. 2 Mär 5. L 
Nr. 30.) 79, — Dberfhlefien, Aufhebung der Ber- 
ordnung v. 13, Juli 1827, wegen Regulirung der guts- 
herrlichen u. bäuerlihen Berhältniffe in Beziehung auf 
die Gärtner u. andere Beſitzer geringer Ruſtilalſtellen 
in berf., durch das Gef (vom 2, März 50, $. 1, 
Nr. 13.) ZR, 

Schöffen, (Stabträthe, Raihsherren, Rathmänner), als 
Mitglieder des Gemeindevorftandes, deren Wahl und 
Bereldung. (Gem. Orb. v. 11. März 50. ss. 27—32, 
85—92.) 221—223, 235. 236. — Anzahl derfelben 
nah Verhältniß der Einwohnerzahl, (ebend, $$. 27. 
85.) 21. 235. — beren Wahl auf 6 Jahre; alle 3 
Jahre ſcheidet die Hälfte berfelben aus u. wird durch 
neue Wahlen erfept. (55. 29, 90.) 222, 236, — diefel- 

ben 
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Schöffen (Fertf.) 
ben werben nicht befolbet. ($. 60.) 
meinbe» Borftant, 

Schönlanfe, Stadt, fihe Chauffeebau Nr. 8, 

Schonzeit, fiehe Hege- und Schonzeit. 

Schreibgebübren, eine unter dieſem Namen bei Be— 
fipveränberungen vorkommende Abgabe, beren Aufhe⸗ 
bung ohne Entfhäbigung. (®, vom 2. Mär SU 
$. 39,) QM. 

Schrift, durch folhe feine Meinung frei zu äußern, bat 
jeder Preuße bas Net. (Verf. Urk. v. Janr. 50, 
Art. 27.) 20, — Bergeben, welche durch ſolche began⸗ 
gen werben, find nach den allgemeinen Strafgefepen zu 
beftrafen. (ebenb. Art. 28.) 20, — von der erfolgten 
Revifion bes Strafrechts wirb über dergl. Vergeben ein 
befondered Gefep ergeben. (ebend. Art. 113.) 34 

Schriften, bei ben Kammern eingehend, ſolche können 
an die Minifter überwiefen werben. (B. U. v. 31, Janr. 
50, Art. 81.) 29, — ſiehe auch Drudichriften. 

Schulden, zur Berhaftung von Mitgliedern einer Kam- 
mer wegen folder, if die Genehmigung der leptern 
während ber Sipungsperiode nothwendig. (B. U. v. 
31. Janr. 50, Art. 84.) 30, ‘ 

Schulen, öffentliche, durch ſolche ſoll für die Bildung 
ber Jugend genügend geforgt werben. (Berf, Urk. v. 
3, Jans. 50, Art, 21.) 19. — auegefhloflen von ber 
Ablöfung bleiben vorläufig die Reallaften, welche ben- 
felben angehören, (©. v. 2, März 50, $. 65.) 96. — 
f. auch Volkoſchulen und Unterridtsanfalten. 

Schüler, ſolche dürfen weder in politiſche Vereine als 
Mitglieder aufgenommen werden, noch auch dürfen ſie 
deren Verſammlungen und Sipungen beiwohnen. (©. 
v. 11. März 50. ss. & 16.) 270, 281, 

Schulgebäude, in wie fern die zu deren Erbauung 
oder Unterhaltung flattfindenden Abgaben u. Leiftungen 


229, — ſ. ud Ge⸗ 


von ter Abldsbarkeit ausgefhlofen bleiben. (G. v. & 


Mär 50. 8. 6.) & — Befreiung derfelben von ber 
Grundſteuer, (©. v. 24 Febr. DS. 2 f) 63 
Schullehrer, fiehe Lehrer u. Bolksfhullehrer. 
Schulrätbe, deren Wahl als befoldete Mitgizder ber 
Gemeinde» Borftände, wo cd, außer den Schöffen, bas 
Berürfnig erfordert. (Gem. Ord. v. 11. März 50, 
88. 2. 86.) 222, 235, 
Schulweien, ſiehe Unterrichtsweſen. 
Schulzen, dieſelben haben leinen Anſpruch auf Penſion. 
(8. 157) BL — f auch Oberſchulzen. 
Schulzenamt, in Beziehung auf die Berwaltung beffel- 
ben find die mit den Lehn- und Erbfäulzengütern ver- 
bundenen Rechte und Pflichten aufgehoben. (Gem, Orb. 
v. 11, März 50, $. 7.) 216. 
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Schugberrlichfeit, deren Aufhebung ohne Entihäbi- 
gung, unter Hortfall ber Gegenleiſtungen und Laften. 
(B. U, v. 31. Janr. SD, Art, 42.) 22, 

Schuswehr (Gemeinde» oder Bürgerwehr), bis zum 
Erlaß eines allgemeinen Geſetzes über eine ſolche, find 
bie Bezirköregierungen ermäßtigt, auf ben Antrag der 
Gemeinden die Errichtung eines bewaffneten Sicherheits 
Bereins anzuordnen. (©. dv. 11. März 50. $. 7.) 200, 

Schwägerfchaft, fihe Verwandte, nahe. 

Schwedt, Stabt, Errichtung eines Gewerbegerichts für 
ten Gemeindebezirk derfelben, welches daſelbſt feinen 
Sig haben foll. (A. E. v. 25. Febr. 50.) 296, 

Schwurgerichte, bie in dem Grfepe vom 11, März 
50, über tie Verhütung des Mißbrauchs bes Berfammt- 
lungs- und Bereinigungsrehts, mit Strafe bebroheten 
Handlungen find, unbeſchadet der Zuflänbigfeit ber 
Schwurgerihte in Anfehung der in Berfammlungen 
begangenen politifhen Vergehen, von deren Kompetenz 
ausgeichloffen, felb wenn fie durch bie Preife begangen 
find, (af. $. 20.) 282. — zu deren Kompetenz gehö- 
ren nicht die in den $$. 3. u. 12, der Preß-Ergänzungs- 
Verordnung vom 5, Juni 50, vorgejehenen ſtrafbaren 
Handlungen wegen Verkaufs und Verbreitung verbo- 
tener, außerhalb des Preußlſchen Staats erſcheinender 

- Schriften und wegen Herausgabe, Druds und Berlags 
von Zeitungen und Zeitſchriften ohne Kautionsbeftel- ‘ 
lung, deogl. wegen Berkaufs und DVertheilung folder 
Zeitungen und Zeitfegriften, deren ferneres Erſcheinen 
durch Urtheil unterfagt if. (B. v. & Juni 50, $. 14.) 
332. 

Schwurgerichtshof, beſonderer, eim folder Tann 
burcdh ein mit vorheriger Zuftimmung der Kammern zu 
erlaffendes Geſetz errichtet werben, deſſen Zuftänbigfeit 
die Verbrechen bes Hochverraths und biejenigen ſchweren 
Berbrechen, gegen die innere und Äußere Sicherheit des 
Staats, welche ihnen durch das Geſehz überwieſen wer- 
ben, begreift. (B. U. v. 31, Janr. 50, Art. 95.) IL 
— tie Bildung der Geſchworenen bei biefem Gerichte 
regelt das Geſeh. (ebend. Art. 95.) 31, 

Seen, Ausübung des Jagpredts auf folden. (G. v. 

7. März 50. $. 2lit. c.) 165. 

Daten Ort, fiehe Chauffeeban Nr. 12, 

Senftenberg, Amt, ſiehe Laufip. 

Separationen, firhe Gemeinheitstheilungen. 

Servisvergütigung für das den mobilen und nicht 
mobilen Truppen verabreichte Raturalguartier wird ben 
Gemeinden aus der Stantskaffe nicht gewährt. (B. v. 
12. Novbr. 50. 5. 11.) 497, 498, 

Servitnten, fibe Grundgerechtigkeiten. 

40 * 
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Sicherheit, innere und äufere des Staats, Entſchei⸗ 
bung über ſchwere Verbrechen gegen. ſolche dur einen 
noch zu errichtenden beſondern Schwurgerichtshof. 
(B. U. v. WJant. Art. 95). 31 vjfentliche, 
polizeiliche Berhaftungen zur Aufrechthaltung derſelben. 
G. v. 12, Febr, ¶ 88. m 12.) de 47 — Per- 
fonen, von, denen eine Gefährdung berfelben zu beforgen 
ift, dürfen Jagdſcheine nicht, ertheilt ‚werden. (G. v. 
7,.Märy 50.8. 15.) 168, 

Sicherheitd: Vereine, bewaffnete, deren Errichtung 
auf den Antrag ber Gemeinden anzuorbnen, find die 
Besirksregierungen ermächtigt, bis zum Erlafi eines 
allgemeinen Geſetzes über eine Gemeinde-, Blrger- 
ober Schupmwehr. (©. v. IL März 0. $. 7.) 200. 

Sieg, Streis, fiche Landgerihte, 

Siegelgelder, eine unter diefem Namen bei Befikver- 
ünderungen vorkommende Abgabe, deren Aufhebung 
ohne Entfhädigung. (6. dv. 2 März 50, $. 39.) M, 

Siegen, Fürftenthum, Aufhebung der Beſtimmungen 
unter Nr. Zu 5 im $. 1 des Gefepes vom 18, Sanr, 
1840, über die Rechtsverbältniffe des Grundbeſitzes und 
über die Ablöfung der Realberechtigungen in demfelben, 
durch das Geſeß (m. 2, März SD S. L Nr. 25.) ZU 

Sitten, gute, Ausihliefung der Offentlichteit bei den 
Berbandlungen vor bem erfennenden Gerichte in Eivil- 
und Strafiahen, wenn fie jenen Gefahr droht, (®, U. 
v. 31, Ianr. SL Urt. 9.) 3L 

Sittlichkeit, öffentlibe, polizeiliche Verhaftungen zur 
Aufrechthaltung derf. (G. v. 12, Febr DD. SS u 
12, Nr. 2) 4 4Z 

Soda, ungereinigte, der Verord. v. 3. März 40 über 
die Feſtſezung des Eingangszolls für dieſelbe haben 
beide Kammern ihre Genehmigung ertheilt. (Staateminift.- 
Belanntmad, v. 16. Danr. 50) & 

Soldatenftand, gegen Perjonen deſſelben ift die Voll. 
firedung bes Wechjel- Arreftes unzuläffig, fo lange fie 
dem Dienfidande angehören, (G. v. 1 Febr. UL 
$. 5.) SL 

Spzietätölaften, in wie fern ſolche von ber Ablös- 
barkeit auegeſchloſſen bleiben. (©. v. & Ming A. 
$- 6.) Bi 

Spaundienfte, Vorfäriften für deren Ablöfung und 
Gefiftellung von Normalpreifen für leptere, 
2, März 50, Zit. IL. Sg. 9—17.) 8. 85, 

Spaziergänge, —— Befreiung derſelben von 
der Grunbfleuer. (©, v. 24, Febr. 50, $. 2 a.) GL 

Spielbanten, dürfen auf den Bahnhöfen der Pfälzi- 
hen Ludwigs“ Eifenbahn und, in ben dazu gehörigen 
Gehäuden fo wenig, als auf den bieffeitigen Bahn- 
fireden angelegt werben, (Staatsvertrag mit Bayern 
v. 0. März 50. Ar, 19.) 361, 


Sachregiſter. 


G. v. 


1850, 


Staaten, fremde, Verträge mit ſolchen, ſiehe Staats- 
vertraͤge. 


Staatdämter, gegen willlürliche Entziehung von fol« 
den fol den Staatsbeamten durch ein Gefep ange» 
mefjener Schuß gewährt werben. (DB. U. v. Jant. 
50, Art, 9.) 32. — befolbete, dur Annahme eines 
ſolchen feitens der Mitgliever der Kammer oder durch 
Eintritt in ein höheres Amt geht deren Sig und 
Stimme in Iegtern verloren. (®. U. v. 31. Janr. 50, 
Art. 78.) 29%, — desgl. im Bezirksrathe oder im 
Kreio ausſchuſſe. (Kreis- ıc. Ord. v. 11. Mir ZU. 
Art. 64.) 263, — ambdere befoldete dürfen Richtern, 
neben dem ihrigen, nicht übertragen werben. (®. U. 
v. JZanr. 0. Art. 88.) 30, — Ausnahmen hievon 
find nur auf Grund eines Gefepes zuläſſig. (ebend. 
Art. 88.) 20. 


Staatsanleihen (Anleisen für bie Staatsfaffe), bern 
Aufnahme findet nur auf Grund eines Gefepes flatt. 
(8. U. v. 31. Saar. 50, Art. 108.) 32, — im Halle 
der Aufnahme don ſolchen fleht der Hauptverwaltung 
der Stantefhulden die An- und Ausfertigung, Aus- 
reihung und bezichungsweife die Wiedereinziehung ber 
Stantsfhuldenbofumente darüber zu, nah Maßgabe ber 
biefelben anordnenden Gefepe. (G. v. 24. Febt. 50. $.5.c. 
und $.6.c. u, e. $$. 16. u. 17.) 58.59, 61, — verzins- 
liche, deren Aufnahme, foweit ber dem Kriegsminifter zw 
etwa erforderlich werbenben außerorbentlihen Bebürf- 
niffen der Militair-Berwaltung für das Jahr 1850. er⸗ 
öffnete Kredit von 18 Millionen Thaler nicht aus an» 
derweitig disponiblen Stantsfonbs gedeckt werben lann. 
(®.v. Z März 50.) 173. — beren Aufnahme im Be- 
trage von achtzehn Millionen Thalern. (U. E, v. 15. Apr. 
50.) 321. — zum Zinsfuße von 4% Prozent jährlih auf 
Schuldverfhreibungen von 100, 200, 500 u. 1000 Rihir. 
(A. €. v. Z. Mai 50.) 322, — allmälige Tilgung der⸗ 
felben aus dem dafür zu bildenden Fonds. (ebend.) 322, 
— Erwerbung und Annahme von Staatoſchuldſcheinen 
anf folde als Yupillen- und bepofitalmäßige Sicherheit. 
a.@». 23, Septbr. 50.) 412, 


Staatsanwalte, deren Berhältniffe als nicht zum Rich 
terftande gehörige Staatsbeamte. (B. 1. d. 31. Janr. 50, 
Art. 98.) 32. — deren Möyenfion in höher dotirte Stel« 
Im. (A. €. v. 19, März 50. Nr. 7.) 275, f. — Rangver- 
bhältniffe berfelben, (ebend. $. 8.) 276. — Diäten und 
Reiſekoſten für ſolche nah dem jept zuläffig geweienen 
Sägen, (ebend. Nr. 9.) 276, — f. au Ober-Staats- 
anmalte. 

Staats: 
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Staatdanwaltfchaft, deren Beamte find zur Haltung 
der Geſetz · Sammlung und des Regierungs-Amtsblattes 
verpfliätet, (A. E. v. &. Juli 50.) 362, — die Ascen- 
fon 'beren Beamten in Höher dotirte Stellen wird Ie- 
diglich durch Tüchtigfeit und gute Dienftführung beflimmt, 
(A. E. v. 19. März 50, Nr. 7.) 275, — gehen dieje⸗ 
nigen berfelben, welde etatsmäßig angeftellt find, ober 
bie dritte Prüfung abgelegt haben, in die richterliche 
Laufbahn über, fo kommt die Dienfzeit in ter Staats- 
anmwaltfhaft bei Beflimmung ihrer Anziennetät in An- 
rechnung. (ebend, Nr. 7.) 275. f. — deren Beamte dür⸗ 
fen nicht Mitgliever des Gemeinderathe und bes Ge— 
meindevorſtandes fein, 
$$. 15. 28. 73. 87.) 218. 222, 232, 235, — Befugniß 
berjelben, im etwaigen Intereffe der öffentlichen Ordnung, 
in Snjurienfachen bie Beftrafung des Beleidigers im 
Wege des Unterfuchungsverfahrens zu verlangen. (G. v. 
11. März 50, $. 5.) 17 uf. — f. auch Ober⸗Staats⸗ 
anmalte, Staatsanwalte und Staatsanwalts- Grhülfen, 
deogl. Diäten und Reiſeloſten. 


Staatsanwalts-Gehülfen, Aszenfion derſelben in 
höher dotirte Stellen (A. E, v. 19. März 50, Nr. 7.) 
275. f. — Ramgverhältniffe derfelben. (ebend. Nr. 8.) 
276, — Diäten und Reifekoften für folde nad ben jept 
zuläffig gewefenen Säpen. (ebent. Nr, 9.) 276, 

Staatd: Uudgaben, jährliche, fiche ee 
Etats, 


Staatöbauten, ſiehe Bauentwürfe und Bauetats. 
Stanatöbeamte, fiche Staatödicher. 


Staatöbürgerlihe Mechte, unter welden Brbin- 
gungen biefelben erworben, ausgeübt und verloren wer⸗ 
den, beflimmen die Berfaffung und das Geſetz. (Verf. 
Urk. 1. Jant. ¶ Art. 3.) 17, — der Genuß der⸗ 
felb unabhängig von dem religidien Belenninife. 
(ebend, Art. 12.) 18, 


Staatöbürgerliche Pflichten, denſelben darf durch 
die Ausübung der Religionsfreiheit Fein Abbruch geſche⸗ 
ben. (Berf. Urk. v. 31. Janr. 50. Art. 12.) 18, 

Staatödiener (Staatsbeamte), Eidesleiftung berfelben. 
(B. U, v. 31. Sanr. 50. rt. 108.) 34, — Vereibigung 
berfelben. Zufap-Art, 119. S. 35. — vor Berfündigung 
der Berfoffungs- Urkunde angeftellt, auf die Anſprüche 
derfelben fol im Stantsbienergefep befondere Rüdficht 
genommen werben. (B. U. v. 31, Janr. 50. Art. 53 
35. — deren Rechte und Pflichten haben auch Die öffı 
lichen Lehrer. (Berf. Url. v. 31. SJanr. 50, Art, 23.) 
20, — befonbere, denfelben kann durch Beſchluß des 
Miniftere des Innern die örtliche Polizei - Verwaltung 
Übertragen werben, in melden Gällen deren Gehälter 


(Gem. Drd. v. 11. Min A. 


Staatöbiener (Fortf.) 
aus — gezahlt werden. (G. v. 11.0 50, 
66. 2. und 3.) 265. — Befugniß der General ⸗Kommiſ⸗ 
fion, jeden berf. mit der Beforgung einzelner, zum Aus⸗ 
einanderfepungs-Berfahren gehöriger Gefchäfte zu beanfe 
tragen. (©. dv. 2. März 50. $. 108.) 109. — Pflichten 
und Rechte derf. im Iehter Eigenſchaft. (ebend. $. 108.) 
109, — f. auch Beamte. 

Staatödiener: Gefeg, durch ein ſolches follm tie 
befonderen Rechteverhaͤltniſſe der nicht zum Richterſtande 
gehörigen Stantebeamten, einfhliehlid der Stantsan- 
walte, geregelt werden, welches ohne die Regierung in 
der Wahl der ausführenten Organe zweckwibrig zu be» 
ſchränken, den Staatsbeamten gegen willkürliche Entzie- 
bung von Amt und Einkommen angemeffenen Schuß ge⸗ 
währt. (®. U, v. 31, Zanr. 50. Art. 98) u — in 
bemfelben foll auf die Anſprüche der vor Verkündigung 
der Verfaſſungs · Urkunde angeflellten Stuatsbeamten be⸗ 
ſondere Rüchſicht genommen werden. (ebend, Art. 117.) 35. 

Stantödienft, in allen Zweigen deſſelben beſetzt der 
König die Stellen, fofern nicht das Belep ein Anderes 
verordnet. (B. U. v. 31. Yanr. 50, Art, 47) 33, — 
fiehe auch Ämter, öffentliche, 

Staats: Einnahmen, jährliche, ſiehe Stmatshaus- 
balts » Etats. 

Staatd:Garantieen (Garantien zu Laften des Stante), 
deren libernabme findet nur auf Grund eines Geſehes 
ftatt. (B. U. v. 31. Zanr. 50, Art. 1093.) 32, — deren 
Einregiftrirung legt ber Hauptverwaltung der Staats“ 
ſchulden ob. (©. v. 24. Febr. 0, S. 5...) 58. — für 
die Erfüllung der tur das Gefep v. 2, März 1850, 
den Rentenbanfen auferlegten Verpflichtungen zur Be- 
förderung der Ablöfung der Reallaften. (G. v. 2, März 
50, 8.3.) 112, — Binsgarantie zu 3% Prozent für das 
fatutenmäßig vier Milltonen Thaler betragende Aftien- 
fapital der Aachen» Düffeldorfer Eifenbahn » Gefellichaft. 
(Alerh. Bei. Urf. v. 4. März und $. 1. des Vertrages 
v. 29, Septbr. 49.) Lil 152 besgl. zu 
3% Prozent für das flatutenmäßig eine Million zwet 
mal hunderttaufend Thaler beiragende MAftienfapital 
der ARuhrort = Erefeld » Kreis Gladbacher Eiſenbahn- 
Geſellſchaft. (Allerh. Befät. Urf. v. 4, März 50. und 
$. 1, des Vertrages v. 26. Septbr. 49.) 151, 158. 
— follte auf Grund des $. 20, des Gtatuts der letzt⸗ 
gedachten Geſellſchaft eine weitere Ausgabe von brei« 
taufend Stüd Stammaltien erfolgen, fo foll die Stants- 
garantie von’ 3% Prozent auch auf diefe dreimal hundert⸗ 
taufenb Thaler Anwentung finden. (ebend. $. 1.) 158, 
— Zinsgerontie, deren Gewährung von Geiten bes 
Staats für einzelne Eifenbahngefellfchaften, ehe Eijen- 


babnen, 
Staats 


— 
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Stantögebiet, Preußiſches, alle Landestheile der Mo- 
narchie in ihrem gegenwärtigen Umfange bilden daſſelbe. 
(Berf. Urf. dv. 31. Sanr. 50. Art. 1.) 17, — die Gren⸗ 
zen beffelben können nur dur ein Gefep verändert 
werben. (ebend, rt. 2.) 17. — die Vertretung und 
Berwaltung ber Gemeinden, Kreife, Bezirke und Pro- 
vinzen deſſelben wird durch befondere Geſetze, unter 
Feſthaltung gewiſſer Grundſatze, näher beſtimmt. (ebend- 
Art. 105.) 3. 

Staatöhaushaltd:Etatö, folde werden zuerſt ber 
weiten Sammer vorgelegt, und von der erften Sammer 
im Ganzen angenommen oder abgelehnt. (B. U, v. 31. 
Janr. 50, Art. 62.) 25. — ade Einnahmen und Aus- 
gaben des Staats müſſen für jedes Jahr im Boraus 
veranschlagt und auf ſolchen gebracht werden. (V. U. 
v. 31. Janr. 50. Art. 99.) 32, — diefelben werden jähr- 
lich durch ein Geſetz fetgeftellt. (ebend. Art. 99.) 32, 
— zu Etats -Überfhreitungen ift die nachträgliche Ge— 
nebmigung der Kammern erforberlidh. (ebend, Art. 104.) 
32, — bie Rechnungen über den Staatshaushalts-Etat 
werden don ber Dber-Rehnungstammer geprüft und 
feſtgeſtellt. (ebend. Art. 104.) 32, — bie allgemeine 
Rechnung Über benfelben jeden Jahres, einſchließlich 
einer Überſicht ber Staatsfhulden wird mit ben Be— 
merfungen der Dber-Rechnungsfammer zur Entlaftung 
der Staatsregierung den Kammern vorgeleat. (ebend, 
Art. 104.) 32, 33, — ein befonderes Geſetz wird bie 
Einrihtung und die Befugniffe der Ober-Rehnungs- 
lammer beflimmen, (ebend. Art. 104.) 33. — für das 
Jahr 1849, deſſen ſchließliche Feſtſtellung unter Zuftim« 
mung beider Kammern. (©. v. 11, März 50.) 177. — 
besgl. für das Jahr 1850. (©. nebft Etat v. 11. März 
50.) 178 — 1%, 

Staatöminifter, (Minifter), ſolche ernennt und entlät 
der König. (B. U. v. 31, Sanr. 50, Art. 45.) 3, 
— Berantwortlikeit derfelben. (ebend. Art, 44.) 23. 
— ber Gegenzeihnung eines derſelben bebürfen alle 
Regierungsafte des Königs zu ihrer Gültigfeit. (ebend. 
Art, 44.) 23. — Verfahren bei Anklagen gegen biefel- 
ben, wegen Berfaffungsverlegung, Beflehung und Ber- 
raths (ebend, Art. 61.) 25, — die näheren Beftimmun« 
gen über die Bälle der Verantwortlichkeit, über das Ver— 
fahren nnd über die Strafen werben einem befonderen 
Geſehze vorbehalten. (ebend, Art. 61.) 25. — zu Gun- 
ften eines wegen feiner Amtshandlungen verurtheilten 
Minifters kann das Recht der Begnadigung oder Straf» 
milderung nur auf Antrag derjenigen Kammer ausgeübt 
werben, von welcher die Anflage ausgegangen ift. (ebend, 
Art, 49.) 3, — Zutritt derfelben, ſowie der zu ihrer 
Vertretung abgeorbneten Staatsbramten, zu jeder Kam- 
mer, in welcher fie auf ihr Verlangen zw jeder Zeit ge= 


Stantspapiere, eingelöfte, deren Vernich 


Staatöminifter (Minifter), (Fortſ.) UL Te % 


hört werben müſſen. (ebend. Art, 60.) 25. — jebe Kam 
mer kann die Gegenwart der Minifter verlangen; bie 
leptern Haben in folder aber nur dann Stimmredt, 
wenn fie Mitglieder derfelben find. (ebend. Art, 60.) 25, 


Staatdminiiterium, gefammtes, einftweilige Führung 


ber Regierung feitens deſſelben bis zum Eintritt des er» 
wählten Regenten, wenn fein volljähriger Agnat vor⸗ 
handen; oder nicht bereits vorher geſetzliche Fürforge 
getroffen if, für den Hall der Minderjährigfeit des Kö- 
nigs ober wenn folder fonft dauernd verhindert ift, 
felbft zu regieren. (V. U. v. 31. Janr. 50. Art, 57. 
u. 58.) 24, 25 — unter Verantwortlichkeit deſſelben 
können in dringenden Fällen Verordnungen, die der Ber- 
faffung nicht zumiderlaufen, mit Gefepesfraft erlaffen 
werben, infofern die Kammern nicht verfammelt find. 
(ebend. Art. 63.) 25. 26. — biefelben find aber den 
Kammern bei ihrem nächſten Zufammentritt zur Gench- 
migung fofort vorzulegen, (ebend. Art. 63.) 26. — dafs 
ſelbe wird mit der Ausführung des Geſetzes v. 12, 
März 50. wegen Bereinigung ber Fürftenthümer Hoben- 
zollern Hechingen und Hohenzollern » Sigmaringen mit 
dem Preußiſchen Stantsgebiete beauftragt. (daſ. $ 
2.) 289. — beifen Entfheidung ift über fuspenbirte, 
geſetzwidrige oder das allgemeine Intereſſe verlepeude 
Beſchlüſſe des Bezirkerathes einzuholen, (Bezirks - Orp, 
v. 11, März 50, Art. 35.) 258, — desgl. in Bezie- 


"hung auf die beanftandeten Beſchlüſſe der Provinzial. 


Verſammlungen und der von ihnen ernannten Kommif- 
fionen zur Einholung der Entfheidung des Könige. 
(ebend. Art. 59.) 262 — dem Präſtdenten deſſelben 
wird die obere Leitung der General» Orbenstonmiffion 
übertragen, (U. E. v. 22. Janr. 50.) 42, 


G. v. 
24. Sebr. 50, $. 17) 61. — die dafür beſt e Im⸗ 
mebiat-Kommiffion wird aufgelöft. (ebend. $. 17.) 61 
— als Geldzeihen umlaufende, bie Ermittelung und 
Verfolgung deren Hälfhung oder Nachahmung liegt der 
Hauptverwaltung der Staatsfhulden ob. (ebend. $. 5. 
Dur 


Staatöfchulden, cine Überfiht derfelben iſt mit der 


allgemeinen Rechnung über ben Stantshaushalt altjähr- 
lich vorzulegen. (B. U. v. 31. Zanr. 50, Art. 104.) 33, 
— umverzindliche, deren Nachweis, (©. v. 7. März 50.) 
163, — |. Hauptverwaltung ber Staateſchulden. 


Staatsſchulden ⸗ Dokumente, verzinsliche und unver- 


zinslihe, deren An- und Ausfertigung, Ausreihung 
und beziehungsweife Wicdereinziehung derſelben, nebit 
ben zu erftern gehörigen Zinekoupons. (Gef. v. 24, 
Sehr, 50. 99, 5. 6.) SB, 59, — deren Löſchung, Haf- 
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Staatdichulden- Dofumente (Kortf.) 
fation, Aufbewahrung und Vernichtung. (ebend. 88. 
ö. 6. 16, und 17.) 58 L 

Staatöfchuldeu: Rommiffion, diefelbe übt bie fort» 
dauernde Kontrolle über alle der Hauptverwaltung der 
Staatsfhulden unter eigener Verantwortlichkeit über— 
tragenen Geſchaͤſte. (G. v. 24, Fehr. 50. SS. 1. mıb 
10.) 57, 60, — dieſelbe beftcht aus drei Abgeordueten 
der Erften und drei Abgeorbneten der Zweiten Kammer, 
und aus dem Präfiventen ber Ober Rechnungs »- Kam 
mer. (ebenb. $. 10.) 60, — Wahl der für diefelbe aus 
den Kammern zu ernennenden Mitgliedern, fowie eins 
Borfipenden und Stellvertreters deffelben aus der Mitte 
der Kommiffion. Kebend. 88. 11. und 12.) 60, — Ber 
eibung berfelben. ($. 13.) 60. — Gefhäftsverwaltung 
bei berfelben. (ebend, SS. 12, 14, — 17.) MD. GL — 
jährliche Berichterftattung berfelben an die Stammern 
über ihre IThätigkeit, ſowie über die Ergebniffe der un» 
ter ihre Aufſicht geftellten Berwaltung des Staats- 
ſchuldenweſens in dem verfloffenen Jahre, (ebend. $. 
15.) 60. 

Staatsjchulden-Tilgungsfaffe, diefelbe bleibt der 
Hauptverwaltuiig der Staatsfhulden untergeortnet. (©. 
v. 24, Febr. AL S. 4.) 57, — Nbführung der berfel- 
ben behufs ber regelmäßigen Berzinfung und Tilgung 
ber Staatsfhuld überwiefenen Staatseinnahmen, durch 
Vermittelung der General-Staatstaffe in monatliden 
Raten. (ebend, 8$. 7. 8.) 59, — die Rechnungen derz 
felben werden, nachdem fie von der Dber- Redhnnungs- 
Kammer revidirt und feftgeftellt worden find, der Staats» 
ſchulden⸗Kommiſſion zugeitellt, welche dieſelben zu prü— 
fen und demnächſt mit ihrem Berichte den Kammern zu 
überreichen hat. (ebend. $. 15.) GL, — außerordent⸗ 
liche Revifion derfelben feitens ber Stantsfhulden-stom- 
miſſion. (ebend. $. 14.) 60. — Dechargirung deren 
Rechnungen dur die Kammern. (ebend. $. 17.) 61, 

Staatöfchuldenwefen, Verwaltung beffelben und Bil; 
bung einer Staatefhulden.Kommifjion, (©. v. 24. Febr. 
50.) 57— 61. -— die Sg. VII. bis XVI. der Verorb. 
vom 17. Janr. 1820. (Gef. Samml. ©. 9.) wegen 
fünftiger Behandlung deffelben, find aufgehoben. (ebend. 
$. 18.) 61, — provinzielles, deſſen Verwaltung. 
(ebend. 88. 5, 6.) 8. 59 

Stantöftenern, direfte, Theilnahme der zur Einziehung 
derfelben beftimmten Behörden, an den bei den Opera- 
tionen ber Rentenbanken vorkommenden Geſchäften. 
(®, v. 2, März 50, 8.4.) 112. 113, — ſiehe Steuern. 

Staatöverbredhen, (Verbrechen gegen den Staat), 
fhwere, Zuftändigfeit des noch zu errichtenben beſonde⸗ 

‚ren Schwurgerichtähofes, rüdfichtlih derfelben. (B. U. 
v. 21. Janr, 0. Art, 9.) 3. — ſ. au letztere. 
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Staatöverfaffung, Preußiſche, ſiehe Verfaſſung 
und Verfaſſungs-Urlkunde. 

Staatsverträge, ſolche mit fremden Regierungen zu 
errichten hat ber König das Recht; jedoch bedürfen 
ſolche zu ihrer Gültigkeit der Zuſtimmung ber Kam⸗ 
mern, fofern es Handelsverträge find, oder wenn da⸗ 
durch dem Staate Laften oder einzelnen Staatsbürgern 
Verpflichtungen auferlegt werben, (B. U. v. 31, Janr. 
50, Art. 48.) 3, 

Städte, nit zu einem landräthlichen Kreife gehörig, 
biefelben haben mit leptern gleiche Berpflihtung in Be- 
ziehung auf bie Unterftüpung der Familien von den 
zum Sriegd- oder außerorbintlihen Dienfte einberufes 
nen Referve»- und Landwehrmannſchaften (©, v. 27. 
Gebr. 50, $. 15.) 72, — an Stelle der Kreisvertretung 
tritt dann die Gemeinbevertretung und an Stelle des 
Landraths der Blirgermeifter. (ebend. $. 15.) 72, 

Stabtgericht, beren Mitglieder find zur Haltung ber 
Geſetz » Sammlung und des Regierungs - Amtsblattes 
verpflichtet. (U. E. dv, 6. Zuli 50.) 362, — zu Berlin, 
Breslau, Königsberg, Danzig und Magdeburg, Dienſt⸗ 
und Anziennitäts-Berhältniffe, deren Mitglieber. (U. E. 
v. 19, März 50. Nr. 2.) 274, — Rangverhältniffe 
derfelben und deren Direftoren, refp. Präfibenten. 
(ebend, Nr, 6.) 275. 

Stadtgerichtsräthe, deren Beftallungen werben von 
dem, Könige ſelbſt vollzogen. (U. E. v. 19, März 50, 
Nr. 5.) 275, — deren Rangverhältniſſe. (ebend. Nr. 
6.) 27. 

Stadt: Obligationen, firhe Danziger, Düffelvorfer, 
Neußer, 

Stadträthe, fibe Schöffen. 

Stadtrichter, deren Beftallungen find in dem Namen 
des Königs von dem Yuftizminifter ausjufertigen. (A. 
E. v. 19, März 50. Nr. 5.) 275. — dieſelben ſtehen 
in ber fünften Rangflaffe. (ebend. Ar. 6.) 275, 

Stände, fiebe Kreis- und Provinztal- Stände, 

Standeöherrliche Juftizbeamte, deren Verbält« 
niffe find durch befondere Vorfchriften beſtimmt. (A. €. 
v. 19. März 50, Nr. 4.) 275. 

Standesunterfchied, welder in den befteßenden Ghe« 
fepen bei Beftrafung der Injurien und leichten Förper- 
lichen Beſchädigungen gemacht wird, auf folden foll es 
nicht ferner anfommen, (G. v. 11. März 50,6. 4) 4 

Standeövorrecdhte finden nit flott; vor dem Ge— 
fepe find alle Preußen glei. (Berf. Urk, vom 31. Zanr, 
50, Art. 4.) 18, 

Steinbrüche, auf bäuerlihen Gründen, Beftimmungen 
rüdfihtlih derſ. bei Eigenthumsverleihungen. (®. v. 
2, März 50, 8. 88.) 104, 

. Stein. 


er _\% . 
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Steinbrucker, Ertheilung und Zurüchnahme ber zu Stoppelharken, auf abgeernteten Feldern, Ablöſung 


ihrem Gewerbebetriebe erfotderlichen beſondern Erlaub⸗ 

niß der Regierung. (®. v. 5. Juni 50. 8.2.) 329, — 
Verftattung einer Srift bis zum 1, Juli 50. zur nad- 
trägligen Einholung dieſer Erlaubnif. (ebemd. $. 2.) 
329, f. 

Stellen für Kreis-, Bezirfo⸗ 0. Verhältniſſe, Folgen 
ber Ablehnung ober verweigerten Fortſehung berjelben, 
ohne güftige Entfhuldigungsgründe. (Urt. 62.) 262, 
263. — in Bezug auf die Mitglieder der Auseſchüſſe, 
Bezirksräthe und Kommifiionen gelten im dieſer Hinficht 
die Beftimmungen des $. 137, der Gemeindeordnung. 
(Art. 62.) 263, 

Stempelfreibeit für die ben Rentbanf» Direltionen 
übertragenm Geſchaͤfte. (©. v. 2, März 50. $. 54.) 
122, — für die Banknoten des Berliner Staffenvereins. 
(Stetut v. 15. Apr. 50. $. 12.) 24. — für auszu- 
fertigende Jagdſcheine. (G. v. Z März ZU. 8. 14.) 
168, 


Stendal, Stadt, General» Rommiffion bafelbf, 
fiehe dieſe. 

Stettin, Stabt, fiihe Chauffeebau Nr. 4. 

Stenerbenmte, Vollziehung der denſelben obliegenben 
nädtlichen Revifionen. (G. v, 12, Gebr. 20. 88. u. 
13.) 47, 48, 

Steuergejeggebung, beftchende, biefelbe wird einer 
Revifion unterworfen und babei jede Bevorzugung ab- 
geſchafft. (®. U. v. 31. Janr. 50, Art. 101.) 32, 

Steuern, für bie Staatsfaffe, diefelben dürfen mur, fo 
weit fie in den Gtaatsbaushalts- Etat aufgenommen 
oder durch befondere Geſetze angeortnet find, erhoben 
werden. (B. U. v. 31, Janr. 50, Art, 100.) 32, — 
Bevorzugungen können in Betreff der Steuern nit 
eingeführt werben. — beftchende, ſolche werden forter- 
boben. (B. U. ». 31, Janr. DM. Urt. 109,) 3 — 
von Rübenzuder und rohen Rüben, fihe Rüben— 
zuder. 

Steuerverfaffung, frühere, Aufhebung ber and fol« 
ber herſtammenden Verpflichtungen, ohne Entfhäbigung. 

GB. U. v. 31. Yanr. 50, Art. 42.) 22, 

——— Befreiung derſelben 
von der Grundſteuet. (G. v. 24 Febr. 8. 2e.) 62 

Stiftuirgen, zu Kultus, Unterrichts» und Wohlthätig- 
keitezwecken für Kirch ⸗ und Bteligionsgefellichaften be- 

ſtimmt, in deren Beſiß und Genuß bleiben lehztere. 
(Berf. Urk. v. SL. Jant. 50, Art. 15.) — geiſt⸗ 

liche und milde, Aufhebung ber Verorduung vom 31, 
Mai 1816. wegen Ablöſung bes Erbpachtzinſes von 
den demfelben gehörigen Grundſtüden, burd das Ge- 
fep (u. 2 März 0. $. 1. Nr. 4) 77, — fiehe auch 
Samilien- Stiftungen. 


* 


ber Berechtigung zu ſolchem, bet Oemeinheitethellungen, 
in ſo fern dieſe Berechtigung auf einer Dienſtbarkeit 
beruht. (G. v. 2, März 50, Art. 1. Mr. 3. Art. 4.) 
139, 140. 


Strafen, dieſelben Fönnen nur in Gemaͤßheit des Ge⸗ 


fehes angebroßt oder verhängt werben. (Berf. Url. v. 
4. Sanr. SD, Art. 8) 18%. — für Vergehen, melde 
durh Wort, Schrift, Drud oder bildlihe Darftellung 
begangen werden, deren Feffeßung nad) den allgemeinen 
Strafgefeßen. (Berf. Urf. v. 31. Yanr, 50. $. 28.) 
20. — vor der erfolgten Revifion des Strafrechts wird 
über bergl. Bergeben ein befonderes Gefek ergehen. 
(ebend. Art. 113.) 34, — für Übertretungen der Be- 
flimmungen der Pre.» Ergänzungs » Berortnung vom 
5. Juni 9. $$. 3. 10. 11. 12.) 390. BL 32 
— für Übertretungen ber in dem Gefehe vom 11, 
März SD, wegen Berhütung bes Mißbrauchs des Ver- 
fammlungs» und Bereinigungsredhts enthaltenen Bor- 
ſchriften. (daſ. 8$. 12— 22.) 80-282. — für ver 
ſchiedene Verbrechen, melde zugleich bie Stellung umter 
Polizeiaufſicht nach ſich ziehen. (©. v. 12 Febr. 50.) 
49— 51. — für Übertretungen der bei Stellung unter 
Polizeianffiht auferlegten Beſchränkungen der Freiheit. 
(®. v. 12, Febr. 50. $. 11.) 1. — für Übertretun« 
gen der jagbpolizeilihen Vorſchriften. (G. v. 7, März 
50. $$. 16—19, 28, 29.) 169, fe 11 — für die 
Bergeben gegen die ZTelegraphenanftalten, der über 
folge unter dem 15. Juni 49, erlaffenen Verordnung 


haben beide Kammern ihre Genehmigung ertheilt. 


(Staatöminift.»Befanntmad. », 4. San. 50.) 7, — für 
verurtbeilte Rontrebandiers und Zolldefraudanten, wenn 
während ber von der Polizeibebörbe zu beſtimmenden 
Stunden der Michtzeit ihre Wohnungen verlaffen, (G. 
v. 12. Febr. MD. $. 13.) 48, — Die Strafe ter Ber, 
mögendeinziehung findet nit ftatt, (Verf. Urk. v. 
Sant, 50, Art. 10.) 18, — für verübte Injurien. (G. 
». 11. März 50. 95. 2—4 6.) 174 175. — ſ. auch 
Geld-, Grfängniß- und Polizelftrafen. 


Strafmaß, für Zuwiderhandlungen gegen orte“ und 
bezirfspolizeilihe Vorfhriften. (©. v. 11, März 50. 
85. & 11. 17. 18.) 266. 267, 268. — für den Ball 
bes Unvermögens des Angefhulbigten ift auf verhält 
nifmäßige Gefängnißftrafe zu erfennen, deren hoͤchſtes 
Maß 4 Tage flatt 3 Rthlr. und 14 Tage flatt 10 
Rthlr. if. (ebend, $. 18.) 268, 

Strafmilderung, das Recht berfelben hat ber König. 
(®. U. v. 31, Janr. SO. Art, 49.) 23, — Befhränfung 

- beffelben rüdfigtlih verurtheilter Minifter, (ebend. Urt, 
49) 23. 
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Strafrecht, vor ber erfolgten Revifion beffelben wird Tagelühmer, als Theilnchmer oder Gehülfen bei Jagd⸗ 


über Vergeben, melde durch Wort, Schrift, Drud oder 
bilvliche Darftellungen begangen werben, ein befonberes 
Befep ergehen. (®. U. v. 31. Janr, 50, Art. 113.) 4. 

Strafiachen, bie Berhanblungen in folden vor dem 
erlennenden Berichte follen öffentlich fein, (B. U. v. 3, 
Janr. 50. Art. 9.) 3L — Beihränfung oder Aus«- 
ſchließung biefer, Öffentlichfeit in gewiſſen Fällen, (ebend. 
Art. 3.) 3 

Strafverfahren, gegen ein Mitglieb ber Kammer, 
Aufhebung beffelben für die Dauer der Sipungsperiode, 
wenn bie betreffende Kammer e8 verlangt. (V. U. v. 
31. Sant, 50, Art. 84.) 30, 

Straßen, öfjentlie, ſ. auch Verſammlungen, Vereine 
und Aufzüge. 
Straßengerechtigfeit, die unter diefem Namen vor⸗ 
fommende Befuguiß bes Gutsherrn, über die nicht zu 
den Wegen nöthigen freien Pläge innerhalb der Dorf- 
Sage zu verfügen, iſt, foweit jene aus ber gutäberrlichen 
Polizeigerichtöbarkeit hergeleitet wird, ohne Entihädi- 
gung aufgehoben. (©. v. 2, März 50. $. 3. Nr. 14.) 81, 

Sträuche, auf fremden Hofräumen, Gärten, Adern 
und Wieſen zerftreut ftehende, bie aus dem guts« ober 
grunbherrlihen Rechte hergeleitete Befugniß, folde zu 
benugen und fi anzueignen, wird ohne Entihäbigung 
aufgehoben. (®. ». 2, März 50, 5, 3. Nr. 13.) BL. 

Streubolen, in fremven Forften, Ablöfung der Be» 
rechtigung zu folchem bei Gemeinheitötheilungen. (G. v. 
2, März 50. Art. 4. 9, 10.) 140, 141. 142. 

Ströme, Befreiung derſelben von der Grundſteuer. (©, 
v. 24, Febr. 50. $. 2...) 62, 

Sulzbach, Ort, fiehe Eifenbahnen Nr. &. 

Syndici, deren Wahl als befoldete Mitglieder der Ge⸗ 
meinde - Borftände, wo es außer den Schöffen bas De- 
dürfniß erfordert. (Grm. Ord. v. 11, März 50, $$. 
20, 86.) 222. 235, 

Syrup, ausländiſcher, Forterhebung des Eingangszolls 
von demſelben für den Zeitraum vom 1, Septbr. 1850. 
bis Ende Auguſt 1853., nad den in ber proriforifchen 
Berorbnung v. 18, Juni 1848, normirten Säßen, (G. 
v. 11. März 50, $. 2.) 19. — (8. 9. 19, Juni 50.) 339, 


T. 


Tagelohn, in der Gegend übliches, die auf Grund⸗ 
Rüden haftende Verpflichtung, gegen ſolches zu arbei⸗ 
ten, wird ohne Entfhäbigung aufgehoben. (G. v. 2, 
März 50, $. 2. No, 7.) 80. 

Jahrgaug 1850. 


yolizei= Übertretungen, Strafbarkeit und Vertretung 
berfelben. (@, v. 7, März 50. $. 19.) 16%. f. 

Tagelöhnerwohnungen, ausſchließlich von ber 
Gutsherrſchaft benupt, Beftimmungen rüdfihtlih der 
felben bei Eigenthumsverleifungen. (G. v. 2. März 50. 
$. 89.) 104. 105. 

Tarifs, für Schiffahrtsabgaben, ſiehe dieſe. 

Taufen, von Familiengliedern des Guls- ober 
Grundherrn, ale Abgaben bei folhen find ohne 
Entſchaͤdigung aufgehoben. (G. v. 2, Mär 50, $. 3. 
Nr. 9.) BL. — Dagegen fallen aud bie von bem Guto⸗ 
herrn zu leiftenden Kinbtauffuhren fort. (ebend. $. 3. 
Nr. 15.) 

Zechnifche Baudeputation, ſiehe Baubeputation. 

Telegrapbenanftalten, des Staats ober der Eifen- 
babngefellfchaften, der über die Beftrafung der Ber 
gehen gegen biefe unter dem 15. Juni 1849, erlaffenen 
Berorbnung haben. beide Kammern ihre Genehmigung 
ertbeilt. (Staatsminift.-Befanntmad. dv. 4. Yanr. 50.) 
7. — bie Berurtheilung wegen vorfäplicder Beſchaͤdi⸗ 
gung von foldhen zieht zugleich die Stellung unter Po- 
Iigeiaufficht unbedingt nach ſich. (G. v. 12, Febr. 50, 
$. 1m.) 49, — desgl. bie Berurtheilung wegen Ber- 
fuchs diefes Verbrechens ober wegen Thellnahme an 
demfelben. (ebend. $. 3.) 50, 

Thatbeitand, deſſen Feſtſtellung in Civilprozeſſen wegen 

‚ Beleidigungen durch Aufnahme der Beweiſe. (B. v. 11. 
März 50. $. 6.) 175. — besgl. in ber Appellationd« 
Inſtanz durch zuläffige Angabe neuer Thatfahen und 
neue Beweismittel. (ebend. $. 8.) 175. — zur Unter 
fuhung deſſelben bat ‚jede Kammer die Befugniß, be= 
bufs ihrer Information Kommiſſionen zu ernennen, (B. 
u. v. 31. Janr, 50, Art. 82.) 29, 

Tbeilbarkeit des Grundeigentbums, fiehe Ich. 

Tbongruben, fiche Öruben. 

Thorn, Stadt, Aufhebung des Geſehes vom 8. April 
18233, wegen Regulirung der gutöherrlichen und bäuer« 
lichen Berhältniffe in deren Lanbgebiete, durch das Ge⸗ 
fe (v. 2, März MD, $. 1 Nr. 10,) 78, — desgl. der 
Deklaration zu jenem Gefege v, 10. Juli 1836. ($. 1. 
Nr. 19.) ZR. — Die Verordnung vom 28, Juli 1838, 
über die Beſchränkung des Provofationsredhts auf Ge⸗ 
meinheitötheilungen findet fortan, mit Aufhebung bes 
im $. 2, Nr. 3. gebaditen Vorrechts, and in bemfelben 
Anwendung (®. v. 2, März 50, Art. 13.) 143, 
— Regultrungen behufs der Eigenthums-Berleihungen 
in bemf, (ebenv. $$. 74. 75, 78.) 100. 101. — besgl, 
bes $. 3, bee Geſetzes vom 8, Febr. 1846, wegen ber 
Präflufion der Anfprüche früherer Befiger regulirunge- 
fähiger bäuerlicder Stellen in derf. ($. 1. Nr. 31.) 79, 

11 Thron: 
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Thronfolge, Königlich Preußifche, ſehe Krone. 

Thronlehen, auf folde finden tie wegen der Lehen 
getroffenen Befimmungen Teine Anwendung. (D. U. v. 
31. Janr. 50. Art. 41.) I, — deren Husnahme von 
den Beflimmungen über Lehen. (©, v. 2 März 50, 
$ 2 Nr. 1.) 80. 

Tod, bürgerlicher, findet nicht ſtatt. (Verf. Urk, som IL 
Sanr. 50, Art. 10.) 18. 

Zodte Hand, für ſolche find Beſchränkungen des 
Rechts, Llegenfhaften zu erwerben und über fie 
zu verfügen, zuläſſig. (B. U. v. 31. Sanr, 50. Art, 
42.) 22, 


Torfmoore, welche ſich bereits vor der Einführung ber 
Gemeinheltstheilungs · Ordnung som 7. Juni 1821. im 
gemeinſchaftlichen Eigenthume befunden und feittem 
darin erhalten Haben, anf deren Theilung werben bie 
Vorſchriften dieſer Ordnung ebenfalls ausgebehnt. (©. 
v. 2. März A. Art. 2.) 139. 

Zorfungung, Ablöfung der Berechtigung zu folder, 
bei Gemeinheitstheilungen, wenn dieſe Berechtigung auf 
einer Dienfbarfeit beruht, (©. v. 2, März SO. Art. 1 
Nr. 8, Art. 4) 139, 140. — folhe ben Berch- 
tigten gehörige Torfläger, welche zur Zeit der Anbein- 
gung bes Mblöfungs - Antrages noch nicht aufgebedt 
find, lommen dabei aber nicht in Betracht. (ebend. Art. 
4.) 140, 

Torfftiche, auf bäuerlihen Gründen, Beftimmungen 
rüdjichtlic derf. bei Eigenthums- Berleihungen, (©. v. 
2, März 50, $. 88.) 104. | 

Trennftüce, bei dem Abverkaufe Heiner Grundſtücke, 
fiche Outsparzellen. — von Orundftüden, fiehe Zer- 
theilungen. 


u. 


Überfchwemmung, die Berurtheilung wegen vorfäß- 
licher Verurſachung einer ſolchen zicht zugleich bie Stel. 
lung unter Poligeiaufficht unbedingt nad fi. (G. v. 
12, Sehr. 50, $. 1.m.) 49, — deögl. die Verurthei⸗ 
lung wegen Berfuchs dieſes Berbreihens oder wegen 
Theilnahme an demfelben. (ebend. $. 3.) 50, 

Vferbefeftigungen, Befreiung derfelben von der 
Grundſteuer. (©. v. 24, Febr. 50, 9, 2 b,) 62 

Buiverfitäts-Gebäude, Befreiung derfelben von ber 
Grundfleuer, (©. v. 24. Behr. 50. $. 2.6) ©. 

Unkraut, in beftellten Feldern, Ablöfung der Berechti⸗ 
gung zum Pflüden defielben, bei Gemeinheitstheilungen, 
infofern biefe Berebtigung auf einer Dienfibarfeit be- 
zubt, (©, v. 2, März 50, Art, 1, Nr. 2, Art. 3.) 


rs ir 


Sachregiſter. 


1850, 


Unruben, innere, Berwenbung ber bewaffneten Macht 
zu deren Unterbrüdung, in ben vom Gefehe beftimmter 
Fällen und Formen und auf Reqnifition der Eivilde- 
hörde. (V. U. ». 31 Yuli 50, Art. 36.) 2 — in 
letzterer Beziehung hat das Gefep die Ausnahmen zur 
beffimmen, (ebend. Art. 36.) ZL 

Unterpfand, als foldies Fönnen bei gerichtlichen uno 
vormundſchaftlichen Depofitorien, fo wie bei Sffenslihen 
Inſtituten, auch Rentenbriefe angenommen werden. (G. 
v. 2 März SD, $. 37.) 119. 

Unterricht, benfelben zu ertheilen, ſteht Jedem frei, 
wenn er feine ſittliche, wiſſenſchaftliche und techniſche 
Befaͤhigung den betreffenden Staatsbehörden nachge- 
wieſen hat. (Berf, Urk. v. 31, Janr. 50, Art. ) 
— berfelbe wird in den öffentlichen Bolfsfhulen un⸗ 
entgeltlih ertheilt, (Verf. Urk. vom 231. Sanr. 50. 
Art. 25.) I. — religiöfer, ſolchen leiten in ber Bolfs- 
ſchule bie betreffenden Neligionsgefellfhaften. (ebend. 
Art. 24.) 20, — mwelder für die Sffentlihen Bolls- 
ſchulen vorgefärichen if, ohne foldhen dürfen Eltern 
und deren Stellvertreter ihre Kinder ober Pflegebefoh⸗ 
Ienen nicht laſſen. (Berf. Urk, v. 31. Ianr. 50, Art, 
21.) 1% 

Unterrichtsanftalten, folde zu gründen und zu lei— 
ten, fteht Jedem frei, wenn er feine fittliche, willm» 
fhaftlihe und techniſche Befähigung der betreffenden 
Staatöbehörben nachgewieſen hat, (Berf. Url, v. 31, 
Janr. 50, Art. 22.) 20. — ‚öffentlide und Privat, 
diefelben ftehen alle unter ber Auffiht vom Staate er- 
nannter Behörden. (ebend. Art. 23.) 20, 

Unterrichtöwejen, das ganze regelt ein befonberes 
Geſetz. (Verf. Urf, v. 31. Janr, 50, Art. 26.) 0, — 
bis zum Erlaß des leßteren bewendet es hinſichtlich bes 
Säul- und Unterrichteweſens bei ben jept geltenden 
gefeplihen Beftimmungen. (cbend. Art. 112.) 4, — 
Kirche und Religionsgefellfchaften bleiben im Beſitz und 
Genuß der für ihre Unterrichtsgwede beftimmten An 
falten, Stiftungen und Fonde. (Berf, Urf, v. 31, 
Yanr, 50. Art. 15.) 19, 

Unterfchlagung, bei Verurteilung wegen folder if 
ber Richter ermächtigt, nad Bewandtniß der Umftände 
zugleih aud auf Stellung unter Polizeiauficht zu er- 
fennen. (©. v. 12, Gebr. 50. $. 2.) 49, 50. — desgl. 
die BDerurtbeilung wegen Verſuche dieſes Ber- 
brechens oder wegen Theilnabme an bemjelben, (ebent. 
$. 3) M. 

Unterfuchungen, bereits eingeleitete, ſolche kann der 
König nur auf Grund eines befonderen Geſetzes nie⸗ 
berfchlagen. (B. U. v. 31. Janr. 50, Art, 49.) 8, 
— in wie fern folhe gegen Mitgliever der Kammern 

waͤh · 
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Unterfuchungen (Forif.) 

während ber Sipungsperiode nur verhängt werben kön⸗ 
nen. (®. U, v, 31, Janr. 50, Art. 84.) 29. — von 
Thatſachen, zu ſolchen Hat jede Kammer die Beſugniß, 
behufs ihrer Information Kommiffionen zu ernennen. 
(B. U. v. 31. Zanr. 50. Art. 82.) 29. — Befugnif 
der Staatsanwaltihaft, in Injurienfahen die Bes 
firafung bes Beleibigers im etwa nothmwendigen In- 
tereffe der öffentlichen Drbnung, im Wege des Unter- 
fuchungsverfahrens zu verlangen. (©. v. 11. März 50. 
$. 5.) 174 f. — eine folde foll wegen einer Jagbpo- 
lizei⸗ Üibertretung nicht- weiter eingeleitet werden, wenn 

feit Dem Tage der begangenen That bis zum Eingange 
der Unzeige an bie Staatsanwaltfhaft ober ben Rich⸗ 
ter drei Monate verftrichen find. (G. v. Z März 50, 
$. 20.) 170, 

Unterftügungen, in Unglüdsfälen, Befreiung ber 
Gutsberrihaft von der Verpflichtung zu folden bei 
Eigenthumsverleihungen, ohne dafür den Stellenbefipern 
Entihäbigung leiften zu dürfen. (G. v, 2. März 50, 
$. 82.b.) 102, — deren Gewährung für bebürftige 
Bamilien ber zum Ariegs- oder außerorbentlihen Dienfte 
einberufenen Referve» unb Landwehrmannſchaften feis 
tens ber Kreife und der zu einem lanbräthlichen Kreiſe 
nicht gehörigen Städte. (G. v. 27, Febr. 50.) 70—72, 
— Bildung von Unterfügungs-Kommiffionen 
in ben verf&iedenen Kreifen, refp. Städten, für obigen 
Zwed. (ebend. $.5. L— AU, 15.) 71.72, — für Fa⸗ 
milien außerordentlich einberufener Lanbwehr-Dffiziere 
werben bergl. Unterftügungen, wie hinſichtlich der Fa— 
milien ber Offiziere bes flehenden Heeres, aus dem 
Militairfonds beftritten. (ebend,. $. 3.) 7. — folde 
finden auf die Zeit nicht ſtatt, während welcher dieſe 
Mannfhaften an den jührlicden Uebungen der Land- 
wehr Theil nehmen. (ebend. 8.14.) 72. — in welden 
Fällen folche nicht weiter gewährt werben. ($.11.) 71.f. 
— monatlihe Beträge berfelben, für die Ehefraw mit 
1 Rthlr. 10 Sgr., refp. 2 Rthlr., für jedes Kind uns 
ter 14 Jahren mit 15 Ser. (ebent. $. 5.) 70. — bie 
Geldunterftügüng Tann theilmeife dur Lieferung von 
Brotlorn, Brennmaterial oder Kartoffeln erſeht werben. 
(ebend. $.5.) 70, — welche Mitglieder zu folden Fa- 
milien zu rechnen find. (eben, $.2.) 70, — Belaffung 
berfelben noch auf 3 Jahr, wenn der Famillenvater vor 
der Rückkehr in die Heimath das Leben verliert. ($.12.) 
72, — Berabreihung berf. auch während dir etwaigen 
Kriensgefangenfhaft bes Familienvaters. ($. 13.) ZZ 
— bie zu berfelben erforderlichen Geldmittel werben von 
der, Rreisvertretung beſchafft und nöthigenfalls nach dem 
BVerhältmiß der fonftigen Kreis - Kommumal - Beiträge. 
($.$. 9. 15.) 71, 72, 


Urlaub, 


Urkunden ſfälſchung, bei Verurldeilung wegen folder 


iſt der Richter ermaͤchtigt, nach Bewandiniß ter Um- 
fände zugleich auch auf Stellung unter Polizelaufſicht 
zu erfennen. (G. v. 12, Febr. 50, $. 2.) 49. 50. — 
— desgl. bie Berurtheilung wegen Verſuchs diefes Ber- 
brechens ober wegen Theilnahme an demfelben, (ebend. 
8.3.) DM, 

beffelben bedürfen Beamte zum Eintritt im 
bie Kammer nit. (B. U, v, 31. Janr. 50, Art. 


78.) 2), 


Urtbeile, ſiehe Erfenntnifje. 
Urwäbler, fiimmberedtigter, für bie Wablmänner ber 


Mitglieder der Zweiten Kammer, ſolches ift jeder Preuße, 
welcher das 2öfte Lebensjahr vollendet hat und in ber 
Gemeinde, in welcher er feinen Wohnſitz hat, bie Be— 
fähigung zu den Gemeindewahlen befigt. (B. U. v. 31. 
Janr. 50, Art. 70.) 27. — wer in mehreren Gemein- 
ben an den Gemeindewahlen Theil zu nehmen beredi- 
tigt ift, barf bas Recht als Urwähler nur in Einer 
Gemeinde ausüben. (ebend. Art. 70.) 27. 


V. 


Veräußerungen von Gemein de-Grundſtücken und 


Gerechtſamen, ſiehe beide lep, 


Verbrechen, mit ſchweren Strafen bedroht, bei ſol⸗ 


chen erfolgt die Entſcheidung über die Schuld des Au- 
gellagten durch Geſchworene. (B.U. v. 31, Sanr, 50, 
Art. 94.) 3. — (wie Diebflähle und Ähnliche), Auf⸗ 
bebung der Eirkular-Berorbnung vom 26. Gebr. 1799, 
wegen deren Beſtrafung. (G. v. 11. März 50. $. 1.) 
174, — bis zur Publifation des neuen Strafrehts fin- 
den in Bezug auf diefe Verbrechen lediglich die Bor- 
friften des Zit. 20, Thl. IT, des Ullg. 8. R., nebſt 
den zu benfelben ergangenen anderweitigen Beftimmun- 
gen, Anwendung. (ebend. 8.1.) 174, — f. auch poli- 
tifche Verbrechen und Preßvergehen. — desgl. Schwur- 
gerichtehof, befonderer, — Schwurgerihte, Sofämogunin- 

gerichte ıc. 


Verbrecher, flüdtige, deren Verfolgung. (®. vd. 12, 


debr. 50, 88. 2 3. 10.) 45. 47, — deren Herbergen 
und Berfammlungsorte, der Polizei als ſolche bekannt, 
fönnen auch zur Nachtzeit durchſucht werden. (G. v. 
12 Febr. ¶. 8. 12 Mr. 2.) 47, — flüchtige, Abkom⸗ 
men mit fremden Staaten wegen deren gegenſelliger 
Auslieferung und Übernahme, namentlich — mit dem 
Köntgreihe der Niederlande. (Bertrag v. 17, Nob. 
50.) 509-514, 

ur 9 Ber: 


— 
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Bereine, für folde Zwede, welche den Strafgeſehzen 
sicht zumwiberlaufen, zu folhen haben alle Preußen das 
Recht. (B. U. v. 21. Zanr. 50. Art. 30.) 21. — das 
Gefep regelt, insbefondere zur Aufrechthaltung der öf- 
fentlichen Sicherheit, die Ausübung biefes gewährleifte- 
tem Rechts. (ebend. Art. 30.) 21. — politifche, dieſelben 
innen Befchränfmgen und vorübergebenven Berboten 
im Wege der Gefepgebung unterworfen werben. (ebend. 

30.) 21. — beſondere Beſchraͤukungen in Bezie- 
ne auf politifche Vereine und deren Berfammlun- 
gen. (®. v. 11. März 50. $. 8.) 279. — in ſolche dür« 
fen Feine Frauendperfonen, Schüler und Lehrlinge als 
Mitglieber aufgenommen, auch biefelben den Berfamms 
lungen nicht beimohnen. ($. 8.) 279, — fie bürfen 
nicht mit andern Vereinen gleicher Art zu gemeinfamen 
Ameden in Verbindung treten, inebeſondere nicht durch 
Komitees, Aueſchüſſe, Eentral-Oraane ober ähnliche Ein- 
richtungen ober durch gegenfeitigen Schriftwechlel. ($. 8.) 
279, — Strafen für Nichtbeachtung diefer Beſchrän-⸗ 
tungen. ($.16.) 280, 281. — Verfahren ber Staats- 
anwaltſchaft in Beziehung auf die von ber Polizei» 
behörbe vorläufig geſchloſſenen politifchen Vereine. ($. 16.) 
281, — welche eine Einwirkung auf öffentlihe Ange» 
legenheiten bezweden, beren Borfteher find verpflichtet, 
Statuten bed Vereins und das Berzeihniß der Mit» 
glieder binnen drei Tagen nah Stiftung des Vereins 
und jede Änderung darin binnen drei Tagen ber Orte 
polizeibehörbe zur Kenntnißnahme einzureichen, derſel⸗ 
ben au auf Erforbern jede darauf bezügliche Auskunft 
zu ertheilen. (G. o. 11. März 50, $.2.) 277, — Straf» 
beftimmungen jür Übertretung und Nichtbefolgung die⸗ 
fer Borfäriften. ($. 13) 280. — Unzeige von beren 
Berfammlungen- und polizeiliche Beauffihtigung ber 
Ieptern. (86. 3— 6.) 27% — kirdlihe und religiöfe 
Vereine und deren Verſammlungen unterliegen obigen 
Beftimmungen nicht, wenn bergleichen Vereine Korpo- 
rattonsrechte haben. ($. 2) 278, — ber Laudwehr, zur 
Berathung militatrifger Einrichtungen, Befehle und 
Anorbnungen, find auch dann, wenn biefelbe nicht zu⸗ 
fanmenberufen ift, unterfagt. (®. U. v. 31. Yanr, 50, 
Art, 38.) 22. — auf das Heer findet diefer Art. 30. 
nur in fo weit Anwendung, als die militairifChen Ge— 
fee und Disziplinarvorfehriften mit entgegen ſtehen. 
(ebenb. Art. 39.) 22. 


Bereinigungdrecht, Verhütung eines bie gefepliche 
Freiheit und Orbnung gefährbenden Mißbrauchs def- 
felben. (G. v. 11. März 50.) 277—283, — vorftchen- 
des Geſetz dritt am bie Stelle der Verordnung v. 29. 
uni 1849. ($.23.) 282. — bie in bemjelben mit 
Strafe bedrohten Handlungen find, unbefchabet der Zu⸗ 
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Rändigfeit der Schwurgerichte in Anfehung ber in Ber- 
fommlungen begangenen politifhen Vergehen, von ber 
Kompetenz der Schwurgerihte ausgeſchloſſen, felbjt wenn 
fie durch Die Preffe begangen find. ($. 20.) 282, 


Verfaffung des Preußifgen Staats, biefelbe kann 


auf dem vorbentlihen Wege ber Gefepgebung ab⸗ 
geändert werben, wobei in jeder Kammer die gewöhn- 
liche abfolute Stimmenmehrheit bei zwei Abjtimmungen, 
zwiſchen welchen ein Zeitraum von wenigſtens A Tagen 
liegen muß, genügt. (®. U. v. 31 Janr. 50, Urt. 
107.) 3. — des Königreichs, eidliches Geldbnig bes 
Königs, in Gegenwart der vereinigten Kammern, die» 
felbe feft und unverbrüchlich zu halten und in lIeberein« 
fimmung mit berfelben und ven Gefeßen zu regieren. 
(B. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 54.) 24. — desgl. fei- 
tens bes beftimmten Regenten während ber Minberjäh- 
tigkeit des Königs ozer wenn berfelbe fonft dauernd 
verhindert ift, felbft zu regieren. (ebend. Art, 58.) 24. 
— bie Mitglieder der beiden Kammern und alle Staats- 
beamten leiften dem Könige ven Eid ber Treue und bes 
Gehorfams und befchwören die gewiffenhafte Brobachtung 
der Verfaſſung. (ebend. Art, 108.) 34, — eine Ber- 
eidigung bes Heeres auf diefelbe findet nicht flatt. (ebend. 
Art. 108.) 34, — follten dur die für den deutſchen 
Bunbesflaat auf Grund bed Entwurfs v. 26. Mai 1849, 
feftzuftellente Verfaſſung Abänderungen in der gegen» 
wärtigen Verfaffung nöthig werten, jo wird ber König 
biefelben anordnen, und biefe Anordnungen ben Kammern, 
bei ihrer nächſten Verſammlung mittheilen. (ebend. Art. 
118.) 35, — die Kammern werden bann Beſchluß darüber 
faſſen, ob die vorläufig angeorbneten Abänderungen mit 
der Verfaſſung des Bundeeſtaats in Übereinſtimmung 
ftehen. (ebeud. Art, 118.) 35, 


Berfaffungs:Urkunde für ben Preufifhen Staat 


vom 31, Janr. 1850., nad Revifion derjenigen vom 5, 
Dezbr. 48. in Übereinftimmumng mit beiten Kammern 
endgültig feitgeftelt und als Stantsgrundgefeh verfün- 
det, 17 — 35. 
zit, L vom Staatögebiete, (Art. L wm 2.) 17, 
» I. von bem Rechten ber Preuhen. (Url. 3—42) 
17—23, 
» Il, vom Könige, (Art. 43— 59.) 23— 25, 
» IV, von ben Miniflem. (rt. 60, 61.) 25. 
» VW, von ben Kammern. (Art. 62—85.) 25—30, 
» VL von ber richterlichen Gewalt, (Urt, 86-97.) 30, 34, 
» VIE von bem nicht zum Richterſtande gehörigen Staats · 
beamten, (rt, 98.) 32. 
VIL son ben Binangen, (Url. 99—104.) 32, 3, 
» IX, son ben Gemeinden, Rreis-, Bezirke» und Provin- 
zial-Derbänden, (rt. 105.) 33, 


4 


All» 
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Verfaffungs⸗Urkunde (ßortſ.) 
Allgemeine Beſtimmungen. 

Etlaß und Bekanntmachung von Geſehzen und Verordnungen. 
(Art, 106.) 33, 

Abänderungen ber Berfafung auf dem orbentlihen Wege ber 
Gefeggebung. (rt, 107.) 34, 

Eibesleiftung feitens der Mitglicber beiver Kammern und aller 
Staatsbeamten. (Mrt. 108.) 34, — eine Bereibigung 
bes Heeres auf die Verfaſſung findet nicht flatt, (ebenb.) 34, 

Gorterhebung der beſtehenden Steuern und Abgaben und fer- 
mere Geſeheslraft ber beftchenden, der gegenwärtigen Ber- 
faffung nicht zumiberlaufenben Geſetzbücher, einzelner Ge⸗ 
fege und Verordnungen, bis fir durch ein Geſetz abgeän- 
bert worben. (Art, 109.) 34, 

Beibehaltung ber befichenden Behörden bis zur Uusführung 
ber fie beireffenben organiſchen Gefepe, (Urt, 110.) 34, 

Für den Fall eined Krieges ober Aufrubrs können bie Art, 5 
6 Z 27. 38. 20. 30, m, 36, ber Verſaſſungs - Urlunde 
außer Kraft gefegt werden. (Art. 111.) 34, 

Bereinigung ber beiben oberſten Gerichtöhöfe zu einem Einzi- 
gen, (Art. 116.) 35. 

Befondere Berüdfichtigung der Anſprũche ber vor Verkündigung 
der Verfaſſungs · Utkunde etatsmäßig angeftellten Staats- 
beamten in bem Staatsbienergefepe. (Art, 117.) 35. 

Etwaige Wbänderungen ber gegenwärtigen Berfaffung in Folge 
ber für den beutfichen Bunbesflaat auf Grund bes Ent- 
murfs vom 26, Mai 1849, feſtzuſtellenden Berfailung. 
(Art, 118.) 35, | 

Mblegung des im Art. 54, erwähnten elblichen Gelöbniſſes des 
Königs, fowie Me vorgefchriebene Vereidigung der beiden 
Kammern u, aller Staatsbeamten (Art. 108.) fonleich 
nad vollendeter gegemmwärtiger Revifion biefer Derfafung, 
(A, 419) 36, 

Ubergangsbefimmungen. 

Beibehaltung ber über das Schul- und Unterrichtstwefen jept 
geltenden gefeplichen Beſtimmungen, bis zum Erfah bes 
im Art, 26. vorgefehenen befondern Gefepes über bas 

ganze Unterrichtaweſen. (Urt, 112,) 24. 

Erlaf eines befondern Geſehes über Vergehen, welche durch 
Dort, Schrift, Drud oder bildliche Darſtellung begangen 
werben. (Nrt, 113.) 34 

Beibehaltung der bisherigen Poligeiverwaltung bie zur Emani- 
rung ber neuen Gemeinde-Orbnung. (rt, 114.) 34, 

Bültigfeit der Berorb, ©. 30, Mai 49,, bie Wahl der Abge- 
orbneten zur zweiten Sammer beir., bis zum Erlaffe des 
im rt, 72, vorgefehenen Wahlgefepee, (Urt, 115.) 35, 

Berfaffungsverlegung, des Verbrechens derfelben 
Lönnen bie Minifter durch Beſchluß einer Kammer an- 
geflagt werben. (DB. U. v. 31. Ianr. 50, Urt. 61.) 
25, — Unterfuhungs- und Strafverfahren wegen der» 
felben. (ebend. Art. 49, u. 61.) 23. 25, 

Bergeben, welche durch Wort, Schrift, Drud oder bild⸗ 
liche Darftellung begangen werben, über folde wirb vor 
der erfolgten Mevifion des Strafrehts ein beſonderes 
Gefeh ergehen, (8. U, v. 31, Janr. 50. Art, 113.) 34. 


— ſiehe Preßvergehen x. 
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Verhaftete, ober vorläufig Feſtgenommene, Verfahren 
gegen folge. (G. v. 12. Gebr. 50, 88. 1-6.) 45. 46. 

Berbaftungen, die Bedingungen und Formen, unter 
welchen ſolche zuläffig Ind, werden durch das Geſetz be⸗ 
ſtimmt. (8. U. v. 31, Janr. 50. Art. 5.) 18. — auf 
das Heer findet biefer Art. 5, nur in fo weit Anmwen- 
dung, als die militairifhen Geſetze und Disziplinarvor- 
ſchriften nicht entgegenftehen. (ebend. Art, 39.) 22. — 
beren Eintritt und Ausführung. (G. v. 12, Febr. 50, 
88. 1—6.) 45.46, — in wie fern ſolche auch bei Nacht» 
zeit fattfinden Tönnen. (ebend, $. 10.) 47. — in wie 
fern folche gegen Mitgliever der Kammern während der 
Sipungsperiode nur fattfinden lönnen. (B. U. 9.31. Janr. 
50. Art. 84.) 29, — Aufhebung einer jeden Unter» 
fuhungs- und Civilhaft gegen Mitgliever der Kammern 
für die Dauer der Sipungsperiode, wenn bie betreffende 
Kammer es verlangt. (ebend, Art. 84.) 0, 

Berjäbrung, ohne Rüdficht auf folde iſt die Ablösbar- 
feit der Reallaften, fowie bie Regulirungsfähigfeit der 
noch nicht zu Eigenthum befeifenen Ste, ledigüich nach 
den Vorſchriften des Geſetzes vom 2, März 50, zu be- 
urtheilen. (daf. $. 97.) 107, — Eintritt derfelben nady 
3 Monaten für unterbliebene Anzeigen von Jagdpoligeis 
Übertretungen, (©. v. 7, März 50. $. 20.) 170, 

Berlaffenfchaft, bas Recht, einen Antheil oder ein 
einzelnes Stüd aus derfelben vermöge guts⸗, grund« 
ober gerichtöherrlichen Berhältniffes zu fordern, wird 
ohne Entihäbigung aufgehoben, (G. v. 2, März 50, 
$. 3. Nr. 1.) 80, 

Bermeffungd-Angelegenbeiten, deren Bearbeitung 
bei der Abtheilung für das Bauweſen im Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, foweit 
folhe zum Reffort bes letztern gehören, (B. v. 22. Dezbr. 
49, $. 2.) 14. 

Bermögendeinziehung, (Bermögens» Konfisfation) 
findet als Strafe nicht ſtatt. (B. U. v. 31. Zanr, 50, 
Art. 10) 18. — in Stelle berfelben fol gegen Defer- 
teurs und ausgetretene Militairpflichtige auf eine Geld⸗ 
buße von 50 bis 1000 Rihlr. erfannt werben. (G. v. 
11. März 50, $. 1.) 271, — zur Dedung der Strafe 
und Koften lann das Vermögen, foweit erforderlich, mit 
Beſchlag belegt werden. ($. 2.) 2ZL — das obige Ge— 
fep tritt am die Stelle der Verorbnung vom 4. Janr, 
1849. ($. 2.) 274, 

Berorduungen, bie ber Berfaffung nicht zuwiderlau⸗ 
fen, beren Erlaß mit Geſetzes⸗Kraft unter Verantwort- 
lichleit des gefammten Staatsminifteriums, nur in drin- 
genden Sälen, in jo fern die Kammern nicht verſam⸗ 
melt find, (B. U. v. 31. Janr. 50, Art. 63.) 25. 26, 
— biefelben finb aber ben Kammern bei ihrem nächſten 


Verorduungen (Foriſ.) 
Zufammentritt zur Genehmigung fofort vorzulegen, 
(ebemb, Art. 63.) 26, — zur Ausführung von Geſetzen 
erforderlich, folche erläßt ber König. (ebend. Art. 45.) 
23, ſolche find verbindlich, wenn fie in der vom Ge- 
feße vorgefchriebenen Form befannt gemacht worben find. 
Cebend. Art. 106.) 33. — die Prüfung der Redtsgül- 
tigfeit gehörig verfündeter Königl. Verordnungen fteht 
nit den Behörden, fondern nur den Kammern zu. 
(ebemd. Art. 106.) 34, — einzelne berfelben, welde 
der gegenwärtigen Verfaſſung nit zuwiderlaufen, blei« 
ben in Kraft, bis fie burd ein Gefeh abgeändert wer- 
ben. (ebend. Art. 109.) 34 

Berratb, Verfahren bei Anflagen gegen Minifter wegen 
eines ſolchen durch Beſchluß einer Kammer, (V. U. v. 
31. Sant. SD. Art. 49, u. 61.) 24. 

VBerreichdgebühren, eine unter diefem Namen bei 
Befipveränderungen vorlommende Abgabe, deren Auf- 
Hebung ohne Entſchädigung. (G. v. 2 Mir 50. 
$. 39.) Bi 

Berfammlungen, frieblihe und ohne Waffen, in ge» 
ſchloſſenen Räumen, zu folden find ale Preußen ohne 
vorgängige obrigfeitlihe Erlaubniß berechtigt. (Berf. 
Ur. v. Janr. 50, Ark 29.) 20, — biefe Beftim- 
mung bezieht ſich nicht auf Berfammlungen unter freiem 
Himmel, melde auch in Bezug auf vorgängige obrig- 
keitliche Erlaubniß der Verfügung des Geſetzes unter» 
worfen find. (ebend. Art. 29, u. 30.) 21. — auf das 
Heer finden die Beftimmungen dieſer Art. 29, u. 30, 
nur in fo weit Anwendung, als die militairifchen Ge— 
febe und Disziplinarvorfchriften nicht entgegenftehen. 
(ebend. Art. 39.) 22, — in melden öffentliche Ange- 
fegenheiten erörtert oder berathen werden follen, von 
ſolchen hat der Unternehmer mindeflens 24 Stunden 
vor dem Beginne der Verfammlung, unter Angabe des 
Ortes und der Zeit derfelben, Anzeige bei ber Ortspoli« 
zeibehoͤrde zu machen. (©. 0.11. März50.$.1.) 277 — 
Strafbeftimmungen für Uebertretungen. ($. 12.) 280. 
— polizeiliche Beanffihtigung derfelben. (66. 4—7.) 
IR, — anf die durch das Bejch ober die geſetzlichen 
Autoritäten angeorbneten Berfammlungen der Mitglie- 
ber beider Kammern während ber Dauer der Sipungs- 
periode finden die vorftehenden Beftimmungen feine An⸗ 
wendung. ($. 21.) 282, — ben Mögeorbneten ber Po⸗ 
Iizeiobrigkeit muß in folden ein angemeffener Plap ein- 
- geräumt, ihnen auch auf Erforbern durch den Bor- 
figenden ber Berfammlung Auskunft über Die Perfon 
der Redner gegeben werben. ($. 4) 278. — Strafe 
für Unterlaffung oder Verweigerung ber dafür geltoffe- 

men Anordnungen. ($. 14.) 280. — in welchen Faͤllen 
biefelben befugt find, jede Berfammlung fofort aufzu⸗ 
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Berfammlungen (Fortf.) 
löfen, und nöthigen Balls einen ſolchen Beſchluß mit 
Hülfe der bewaffneten Macht zur Ausführung zu brin« 
gen. (55. 5. 6.) 278. — Sttafen für bie Anmefenden, 
wenn fie ih aus den für aufgelöft erflärten Berfamnt- 
lungen nicht fofort entfernen. ($. 15.) 280, — Nie- 
mand darf in foldem bewaffnet erfcheinen, mit Aus- 
nahme ber im Dienfte beſindlichen Polizeibeamten. 
$. 7) ZUR — Strafen für Übertretungen dieſes 
Verbots. ($$. IR, m. 19.) 2832. — öffentliche, unter 
freiem Himmel, biefelben bebürfen der vorgängigen 
fhriftlihen Genehmigung der Ortapoligeibehörden. ($. 9.) 
279, (fiehe auch Bolföverfammlungen.) — Strafen für 
Übertretungen. ($. 17.) 831. — in ber bewaffneten 
Macht dürfen nicht anders als auf Befehl fattfinden. 
(B. U. v. 31. Zanr. 0. Art. 38.) 22. — ber Land- 
wehr zur Berathung militairifcher Einrichtungen, Be- 
feble und Anordnungen find auch dann, wenn bdiefelbe 
nicht zufammenberufen ift, unterfagt. (®. U. v. 31. Sanr. 
50, Art. 38.) 22, 

Berjammlungsrecht, Verhütung eines die geſehzliche 
Freibeit und Ordnung gefährbenden Mißbrauchs beffel- 
ben. (G. v. 11. März 50.) 277-283, — dieſes Ge⸗ 
feb tritt an die Stelle ber Verordnung vom 29, Juni 
1849. ($. 23.) 82, — bie in bemfelben mit Strafe 
bedrohten Handlungen find, unbefhadet der Zuſtändig- 
feit der Schwurgerichte in Anfchung der in Berfamm« 
lungen begangenen politiihen Bergehen, von ber Kom- 
petenz der Schwurgerichte ausgefhloffen, felbjt wenn fie 
durch die Preſſe begangen find. ($. 20.) 282, 

Berfegungen, ſiehe Dienjtverjepungen. 

Verträge mit fremden Regierungen, ſiehe Staatsver- 
träge. 

Berwaltungäbebörden, deren und der Berichte Kom⸗ 
petenz wird durch das Geſetz beftimmt. (®, U, v. 31. 
Janr. 50, Art, 96.) 31, — über Kompetenztonflifte 
zwifchen denfelben und den Gerichtsbehörben entfcheidet 
ein durch Das Geſetz bezeichneter Gerichtähof. (ebend. 
Art. 96.) AL 

Berwandte, nahe, welche berfelben nicht zugleih Mit- 
glieder des Gemeinberaths und bes Gemeindevorſtandes 
fein dürfen. (Gem. Orb. v. 11, März 50. 55.15. 8, 
7. 87.) 218. 222, 232, 235 f. 

Vieh, Befiftellung bes Jahreswerths der Verpflichtung 
zur Haltung von Saamenvich und zur Ausfütterung 
von Vieh behufs der Ablöfung tiefer Verpflichtung. 
(8. v. 2 Mir; 50. $. 37.) 4. 

Biebarten, gewiffe, alle Abgaben für die Erlaubniß, 
ſolche auf eigenem Grund und Boden zu Halten, find 
ohne Entihäbtgung aufgehoben. (G. v. 2, März 50. 

‚$ 3 Mr. 11.) 81 

Bob: 


Sachregiſter. 


Vohwinkel, Ort, ſiehe Chaufferban Rı. 17. 


Volksſchulen, öffentliche, Eltern und deren Stellver— 
treter dürfen ihre Kinder oder Pflegebefohlenen nicht 
ohne ben Unterricht laſſen, welcher für jene Schulen 
vorgefährieben iſt. (Verf. Urf. v. 31, Janr. 50. Urt. 
21.) 1% — bei Einrichtung derſelben find die Fonfef- 
fionellen Berhältniffe möglichft zu berüdlfichtigen. (ebend. 
Art. 4.) 20. — in denfelben wird der Unterricht un. 
entgeltlich ertheilt, (ebend. Art. 25.) 20. — den relis 
giöſen Umterricht in denſelben leiten bie betreffenden 
Religionsgefellfgaften. (ebend. Art. 4.) W. — Lei— 
tig der äußern Angelegenheiten derf. und Anſtellung 
ber Lehrer bei denſ. (ebend. Art. 24.) 20, — ben 
leptern gemährleiftet ber Staat ein feftes, ten Lokal⸗ 
verhältniffen angemeſſnes Einkommen. (ebend. Art. 25.) 
20, — Aufbringung ber Mittel zur Errichtung, Unter 
haltung und Erweiterung derfelben. (ebend. Art, 25.) 20, 


Volksſchullehrer, deren Anſtellung feitens des Staats 
aus der Zahl der Befähigten, unter geſehlich georbneter 
Delheiligung der Gemeinden. (Verf, Urk, v. 31, Zanr. 
50, Art. 24.) 20. — ber Staat gewährleiftet denfelben 


ein feftes, den Lolalverhältniffen angemeffenes Einfom-' 


men. (ebend. Art. 25.) 20, 


Volksverſammlungen, unter freiem Himmel, bie- 
felben bedürfen ber vorgängigen fehriftlichen Genchmi« 
gung ber Drtöpoligeibehörde. (G. v. 11, März 50, 
$. 9.) 279, — fie dürfen nur verfagt werben, wenn 
aus Abhaltung derſelben Gefahr für Die üffentliche 
Sicherheit oder Ordnung zu befürchten if. (8. 9.) 279, 
— innerhalb zweier Meilen von dem Orte der jedes“ 
maligen Refldenz bes Könige, oder von dem Orte des 
ESipes beider Kammern dürfen fie von ber Ortspolizeis 
behörbe nit geflattet werden. ($. 11.) 280 f. — das 
leßtere Berbot befteht nur fün die Dauer ber Sitzungs- 
periobe ber Kammern. ($. 11.) 280, — Strafen für 
lebertretungen ber in vorftehenden SS. D. m, 11. ent» 
haltenen Beitimmungen. ($. 17.) 2RL 


Bolljiebende Gewalt, folge ſteht dem Könige allein 
zu. (B. U. v. 31. Janr. 50, Art. 45.) 3, 


Vorkaufsrecht, (Näher- und Retraftrecht) an Immo⸗ 
bilien, deſſen Aufhebung ohne Entfhäbigung. (©. v. 
2. März 50. $. 2, Nr. 6.) 80, — Ausnahmen werden 
begründet durch Berträge oder letztwillige Verfügungen, 


durch gemeinfhaftlihen Befip zu vollem Eigenthume, ° 


an deren Antheilen, fowie bei VBeräußerungen von er- 
proprüirten Grunbflüden, (ebend, $. 4.) 82, — bas Re- 
traftrecht der Miterben nach dem Rheiniſchen Civilge- 
ſeybuche bleibt gleichfalls in Kraft, (ehtnd. 5, 4.) 82, 


1850, 87 


Vorrecht im $.2 Nr. 2. bir Berordnung vom 28, 
Juli 1838, den Rittergutsbelipern und ber Domainen- 
und Forſtverwaltung hinficytlih ber Beantragung von 
Separationen eingeräumt, wird aufgehoben. (G. v. 
2. März 50, Art. 13.) 143, 

Borfpann, deſſen Geſtellung auf Märſchen und bei 
Iransporten mobiler Truppen. (B. v, 12. Novbr. 50. 
$. 12.) 498, 

Borweiden, Ort, fihe Chauſſeebau Nr, 22, 


W. 


Wachs, die Verpflichtung zum Verkauf von ſolchem an 
die Gutsherrſchaft wird ohne Entidfrigung aufgeho⸗ 
ben. (©. v. 2. März 50. 8. 3. Nr. 12.) BL 

Waren, mit folden darf Niemand in einer Berfomm- 
lung erfheinen, mit Ausnahme der im Dienfte befind« 
lien Polizeibeamten. (®, v. . März 50, $. 7.) 278, 
— Strafe für Übertretung dieſes Verbots, desgl. für 
denjenigen, ber dazu auffordert oder in einer, Verſamm⸗ 
fung Waffen anstheilt. (ebend. SS. 18, u. 19.) 282, 
— Perfonen, welche durch Urtel des Nechts, ſolche zu 
führen, verlufig erklärt jind, bürfen Jagdſcheine nicht 
ertheilt werben. (©. ». 7, März 50, $. 15.) 168. 

Wäblbarfeit, zu Bemeinbeämtern und Stellen, wer 
dazu fähig und wer davon ausgeſchloſſen if. (Gem. 
Orbn. v. . März 50. S. 4.) 215. (8. 4. 15, 28, 
73, 87.) 218. 222, 232, 235, 

Wahlen, der Abgeordneten (Mitglieber) zur erfien 
Hammer, rüchkſichtlich derſelben verbleibt e3 bis zum 
Z Auguſt 1852, dem Zeitpumfte ber neuen Bildung 
der erſten Kammer, bei dem Wahlgeſetze für diefelbe 
vom 6. Dezbr. 1848. (B. U. v. 31. Janr. 50, Art. 
65. 66. 68.) 26. 27. — weitere Anordnungen für die⸗ 
felben. (®. U. ». 31. Janr. 50, Art. 69—75,) 27. 38. 
— ber Abgeordneten zur zweiten Sammer, ben darü- 
ber erlaffenen Berorbnungen v. 30, Mai 49, haben 
beide Kammern ihre Zuftimmung ertheilt. (Stants- 
miniſt.⸗Belanntmach. v. 22, Dezbr. 49.) 5. — der Abe 
geordneten zur zweiten Kammer durch bie Wahlmän- 
ner. (B. U. v. Janr. 50, Art. 72.) 28 — das 
Nähere über die Ansführung der Wahlen beftimmt das 
Waplgefep, weldes auch die Anorbnung für Diejenigen 
Städte zu treffen hat, in benen an Stelle eines Theils 
der direften Steuern die Mahl- und Schlachtſteuer er- 
boben wird, (ebend. Art. 72.) 28. — bis zum Erlaffe 
eines folden Gefeges bleibt die Verordnung vom 30, 
Mai 1849, in Kraft, Cebend. Art. 115.) 35, — zu 
Kreisverfommlungen (Kreis- x. Orb, v, 11, März 50, 
Art, 6—9,) 252, 53 — zu Kreieauoſchüſſen. (ebend. 

Art, 
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Wahlen (Fortſ.) 
Art. 20. 21.) 255. f. — zu Mitgliedern des Bezirks⸗ 
ratho. (Mrt. 33. 34.) 257, 28. — zu Abgeorbneten 
der Provinzial-Berfammlung. (Art. 40— 44.) 259, — 
Folgen beren Ablehnung. (Wirt. 62.) 262, f. — in Be» 
zug auf die Mitglieder der Kreisansihüffe, Bezirlsräthe 
und Kommiffionen gelten in biefer Hinſicht die Beftim- 
mungen des $. 137. der Gemeindeorbnung. (Art. 62.) 
263, — für den Gemeinkerath und Gemeindevorftand, 
Verfahren bei folden. (Gem. Ord. v. . März 50, 
$5. 10— 32, 8— N.) 216— 223. 31 — 236. 

Wahlrecht, ven Gemeinden zuftehend, über die Aus- 
übung deſſelben wird die Gemeinde-Orbnung dad Nä- 
here beftimmen, (B. U. v. 31, Janr. 50. Art. 105. 
Nr. 2) 3 — wer bazu in Gemeinden berechtigt und 
wer davon ausgefchloffen tft. (Gem. Orb, v. 11. März 
50. 65. 4. u. 5.) 214. 215, 

Wahlvereine, biefelben unterliegen nicht ben Befhrän- 
kungen des $. 8 bes Gefehes v. 11. März 50. wegen 
Verhütung bes Mißbrauchs des Berfammlunge- unb 
Bereinigungsrechts. (baf. $. 21.) 282, 

Walbbeſitzer, in wie fern diefelben, als folde, zu ben 
Bemeinde-Abgaben und Laften herangezogen werben 
onen, (Gem. Drd. v. 11, März 50. $. 3.) 214, 

Waldbroel, Kreis, fiehe Landgerichte, deegl. Frie— 
densgerichte. 

Waldungen, Ausübung der Jagd auf den von ſolchen 
umfchloffenen Orundſtüden. (G. v. Z Mär 50. 8. 7.) 
166. 167. 

Waldweide, Abfindung für die auf Forſten haftenden 
Dienftbarkeitsrechte zu folder, bei Gemeinheits-Thei⸗ 
Jungen. (©. v. 2, März 50, Art. 10, u. 11.) 142, 

MWallfahrten, lirchliche, ſolche bedürfen einer vorgän- 
gigen Genehmigung und ſelbſt einer Anzeige nicht, 
wenn fie in ber hergebrachten Art flattfinden, (G. v. 
11, März 50, $. 10.) 279, 

Warburg, Kreis, ſiehe Rententilgungstaffen. 

Warsleben, Ort, ſiehe Chauffebau Nr. 10, 

Warth, Ort, fihe Chanffeebau Nr. 21, 

Warthebruch, Deich⸗, Ufer⸗, Graben. und Schau- 
Ordnung für baffelbe, vom 27, März 1802, Erläute- 
rung ber $$. 5. u. 20, berf. in Beziehung auf bie 
Ausfhreibung auferordentliher Deichlajfen - Beiträge 
für dem etwaigen Mehrbedarf. (U. E. v. 28. Aug. 


50.) 308. 


Waſſer, fließendes, in Privat-Flüffen, die noch vorkom« 


mende Abgabe für bie Benubung deſſelben ift ohne Ent- 
fhäbigung aufgehoben. (G. v. 2 Ming Mm. 8. 3 
Mr. 10.) 81. — darunter find die Mühlemabgaben 
nicht begriffen, (ebend, $, 3. Pr, 10.) 81, 


Sachregiſter. 1850. 


Wechſel⸗Amortiſation, Berfahren rückſichtlich der- 
felben. (G. v. 15. Gebr. 50. 8. 2) 2 64. 


Wechſel⸗Arreſt, die Vollſtredung defielben ft gegen 
Perfonen des Soldatenftandes, fo lange fie dem >. 
ftande angehören, unzuläffig., (©. v. 15. Febr. 50, 
$. 5.) 34. — auf Militairbeamte dagegen finden fortan 
die für Eivilbenmte gegebenen Vorſchriften Anwenbung. 
(ebend. $. 5.) 54. 

Wechfelklagen, Verfahren rüdſichtlich derſelben. (G. 

15. Febr. M $. 6.) 64. — an die Stelle der im 
dem $. 26, Tit. 27. Thl. L der Allg. Gerihts-Drb, 
in Bezug genommenen Borfriften wegen zul “ 
Einwendungen in Wechſelſachen (Allg. 2. R. Th 
Zit. 8, $$. 916-929.) tritt nunmehr bie — 
des (©. v. 15. Febr. 50. 8.7.) 64. — im Bezirke bes 
Appellationogerichtshofes zu Coln gehören bie Klagen 
aus eigenen Wechſeln auch dann vor die Hanbelögerichte, 
wenn fie weber von Hanbeltreibenden unterſchrieben find, 
noch Hambelsgefhäfte zur Beranlaffung haben, — Art. 
636. 637. bes Rheinifchen Handelsgeſetzbuches — (ebend. 
$. 8) 665. 

Wechfelorbnung, allgemeine, für Deutſchland, beren 
Einführung in Preußen. (®. v. 15. Febr. 50.) 53—55. 
— mit dem Tage, an dem dies Geſetz in Kraft tritt, 
erlifcht bie Gültigkeit der Berorbnung vom 6, >. 
1849, (Bef. Samml. S. 49.) — G. v. 15. Febr. 50, 
$. 9) 5 

Wechfel-Brotefte, folde dürfen nur von I Uhr Bor- 
mittags bis 6 Uhr Abende, zu einer früheren ober 
fpäteren Tageszeit aber nur mit Zuflimmung des Pro- 
teftaten erhoben werben, (©, v. 15. Gebr. 50. 5. 4.) 
54, — zu den Gerichtsbeamten, welche ſolche aufnch- 
men Können, gehören im Bezirke des Appellationsgerichts- 
hofes zu Eiln auch die Gerichtsvollzieher. (ebend. 
$. 3.) 54. 

Wege (Fahr- und Fußwege), öffentliche, Befreiung der- 
felben von der Grundſteuer. (©. v. 24, Febr. 50, 
'$. 2.2) 62, 

Wehrpflicht, aller Preußen, den Umfang und bie Art 
diefer Pflicht beflimmt das Geſetz. (B. U. v. 31. Janr. 
50, Art, 34.) 21, nur in Beziehung auf biefe kann 
die Freiheit der Auswanderung von Staatewegen be- 
ſchränkt werben. (Berf. Urf, v. 31. Janr. 50, Art, 11.) 18, 


Weichſel, die, (Strom), die Ausführung bes Brüden- 
bawes über biefelbe, fo wie der Strom- und Deichre⸗ 
gulirungen an berfelben für bie Dfteifenbahn-Anlage, 
verbleibt bis zu deren Vollendung dem Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. (U, E. v. 
26, Novbr. 49.) 3. 

Bein, 


Sachregiſter. 


Bein, der jährliche Gelbwerth über ſolche Abgaben muß 
durch ſchiedorichterlichen Ausſpruch beſtimmt werben. 
(G. v. 2 Mär; 50. $. 31.) 88. 


Wellesweiler, Drt, ſiehe Eifenbaknen Mr. 8 


Werfte, Beireiung terfelben von der Grundſttuet. (©. 
v. 24. Fehr. 20. $. 22.) 62, 


Weſtkotten, Drt, ſiehe Ehauffrebau Pr. iR, 


Weſtphalen, Herzogthbum, Aufpebung ber Verortinung 
vom 28, Novbr. 1839, betr, die Allodiſikation der nicht 
zur Klaſſe der bäuerlihen, gehörigen landesherrlichen 
Lehne in demfelben, durd das Geſeß (v. 2, März 50. 
$.1. Rr. 22,79, — besgl. ber Ordnung vom 18, Juni 
1840, wegen Ablöfung der — in demſ. ($. 1, 
Nr. 24.) 79, 


Weſtphalen, vormaliges Königreib, Aufhebung ber 
Ordnung vom 13. Juli 1829, wegen Abldfung der Real⸗ 
laften in ben zu demf. gehörig gewelenen Landesthei⸗ 
ion, burd das Geſetz (v. 2 März iD. $. 1 Nr. 44.) 
78, — desgl. Aufhebung des Anfpruchs auf Reguli- 
rung eines Mlobififationszinies für die aufgehobene Lehno⸗ 
berrlichkeit in bemf., ohne Eutſchädigung. (lebend. $. 2. 
Nr. 3.) RU, 


Weſtphalen, Provinz, Veränderungen mit den in fol» 
hen bereits bejtehenden Amtern. (Sammtgemeintebezir- 
fen) — (Gem. Ord. v. . März 50, $. 150.) 249, 
— Aufhebung bes Geſetzes v. 25. April 1835, wegen 
Ablöſung des Heimfallrchts in derfelben, durd das Ge⸗ 
feß (v. 2 Mir, 50. 8. Nr. 17.) 78. — f. auch Ren⸗ 
tenbanfen, font Aufap S. 341. Nr. 1. 


Weitpreußifches Provinzialrecht, (Patent v. 19. 
April 1844. Geſ.Samml. ©. 103—110.), Abänderung 
des $. 44 deſſelben in Beziehung auf Die Befreiung fie 
nes auf Zeit verpachteten Kirchen» oder Pfarrgrund» 
flüds von der Drichlaft, wenn dieſe Befreiung auf einen 
fpeziellen Rectstitel beruht, mit Berüdjihtigung des 
$. 17, des Geſehes über das Deihwehn v. 28. Janr. 
1848. (©. v. 11. Frhr. 50.) 43, 


Weslar, Stadt, Aufhebung des Geſetzes vom 4. Juli 
1840, wegen Ablöfung der Reallaften in derſelben und 
deren Gebiet, durch das Gefep (v. 2 März 0, $. 1. 
Nr. 26.) 72 


FRilddiebftahl, deſſen Beftrafung als folden. (©. v. 
7, Mär; iD. $. 17.) 169, 


Wildenburg, fehe DHIIBSAAGFEIRE 
Jahrgang 1860, 


1850. 89 


Wildſchäden, Anorbnungen für deren Abwendung. 
(®. v. Z März 50, $$. —- 24) 170. 471, — ein 
gefeplicher Anſpruch anf Erfag für ſolche finder nicht 
ftatt. (ebend. $. 25.) 171, — den Jagdverpächtern 
bleibt dagegen unbenommen, hinſichtlich derſelben in den 

Jagdpacht⸗Kontralten vorforgliche Beſtimmung zu tref- 
fen. (ebenb. $. 25.) 1ZL 


Willenserklärungen, früher abgegebene, ohne Rüd- 
fiht auf folde ift die Abldsbarkeit ver Reallaften, fowie 
die Regulirungsfähigfeit der noch nicht zu Eigenthum 
befeffenen Stellen Tediglib nah den Vorſchriften bes 
Befepes vom 2, Mär; 1850 zu beurtheilen. (daf. 
$. 97.) 107 


Wipperfürth, Drt, fihe Chaufferbau Nr. 19. 


Wirthshäuſer, in folden dürfen vie Sipungen bes 
Gemeinderaths nicht gehalten werben. (Gem. Ord. v. 
11. Mär; 50. 9$. 41, 101.) 224, 238, 


Wien, Bürgermeifterei, fiebe Friedenso gerichte. 


Wiſſenſchaft und ihre Lehre if frei. (B. U. v. 
Janr. M. Art. 20.) 19, 


Wittenberger Deihverband, fiche Deichverbaͤnde. 
Witten bergeſche Eifenbahn, fiche Eifenbahnen Rr. 1, 


Wittgenftein - Berleburg ' 

——— Wittgenkein | Srofihaiten, Auf- 
bebung ber $$, 33, und 35. bes Gefches vom 22, De- 
zember 1839., betr. die Redtöverhältniffe der Grund⸗ 
beiper und vie Ablöjung der Neallaften in denſelben 
durch das Sefrp (v. 2, März 50, $. 1. Nr. 3) 7% 
— inwieweit das Geſez vom 22, Dezember 1839., betr, 
bie Rechtsverhältniſſe ber Oruudbeſiher und Me Ablö- 
- der Neallaften in benjelben, in Kraft bleibt, (®. 

2, März 50. $. 58. b.) 124, 125. 


Wohl, öffentliches, fiche Irp. 


Wodhlthätigkeitszwecke, Kirche und Religionsgrfell- 
ſchaften bleiben im Bejig und Genuß ber für jene be— 
ftimmten Anſtalten, Etiftungen und Fonds, (B. U. v. 
13. Janr. DD, Art. 15.) 1% 


Wohnort, venfelben zur Nachtztit ohne Erlaubniß zu 
verlaffen, fann die Drtspoligeibehörde den wegen Dieb- 
ſtahls, Raubes, Hehlerei, Kontrebande oder Zolltefrau- 
dation unter Polizeiauffiht Geſtellten unterfagen. (G. 
v, 12, Febr. 50, $. 9.) 51. 

12 ob: 
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Wohnung, dieſelbe iſt unverlehzlich. (Berf. Urk. v. M. 
Hart. 50. Art. 6.) 18. — das Eindringen in dieſelbe 
iſt nur in den gefeplih beftimmten Bällen und Formen 

geſtattet. (ebend. Art. 6.) 18. — auf das Heer findet 
diefer Art. 6, nur im foweit Anwentung, als die mili- 
tairifhen Geſetz⸗ und Dieziplinarvorſchriften nicht ent« 
gegenftehen. (ebend. Art. 39.) 22, — im foldhe darf wi⸗ 
der ben Willen des Inhabers Niemand ohne amtliche 
Befugniß eintringen. (G. v. 12, Febr. SL $. 7.) 46. 
— baffelbe ift zur Machtzeit verboten. (ebend. $. 8.) 4. 
— Ausnahmen von lehterm Verbote. (ebend. 58. 9 — 
13.) 4Z 48, — ten wegen Diebfiahls, Raubes, Heh⸗ 
lerel, Kontrebante oder Zolldefraudation unter Palizei- 
Auffiht Geſtellten Tann die Ortspoligeibebörbe unter- 
fagen, zur Nachtzeit ohne Erlaubnig ihre Wohnungen 
zu verlaffen. (ebenb. $. 9.) 51. — den wegen Kontre- 
bande oder Zolldefraubation verurtbeilten Perſonen 
Tann bei Strafe unterfagt werden, ibre Wohnungen 
zur Nachtzeit zu verlaffen. (ebend. $. 13.) 48, 


Worbis, Kreis, ſiehe Rententilgungstaffen. 
Wormditt, Stadt, ſiehe Chauffeebau Nr. 1 


Wort, durch ſolches feine Meinung frei zu äußern, hat 
jeber Preuße das Recht. (Verf. Url. v. 31, Sanr. 50, 
Art. 27.) 20. — Vergeben, welche durch ſolches beaan- 
gen werben, find nad den allgemeinen Strafgeiepen zu 
beftrafen. (ebent. Art. 28.) 20, — vor ber erfolgten 
Reviflon des Strafrehts wird über dergl. Vergeben ein 
befonderes Geſetz ergehen. (ebend, Art, 113.) 34. 


MWundärztliche Praxis, diefelbe berechtigt zur Abich- 
nung ober zur früheren Niederlegung unbefolteter Stel- 
Ien in der Gemeinde» Bermaltung ober Bertretung. 
(Gem. Orb. v. 11. März 50. $. 137.) 246. 


Wünuenburg, Drt, fiebe Ehauffeebau Nr.14, 


3 


Zählgelder, eine unter diefem Namen vorkommende 
Abgabe, deren Aufhebung ohne Entfhätigung. (©. v. 
2, Mär; 50, $. 39.) M. 


Sahlungsunfäbigkfeit, mo das Nheinifche Eivilgefeh- 
buch gilt, ruhen das Wahlrecht und die Mäbhlbarfeit 
tesjenigen in der Gemeinde, der in jene verfällt, fo Tange, 
bi6 die Rehabilitlrung ausgeſprochen iſt. (Gem, Orb, v. 
11. März 50, $. 4.) 215, 


Sacdregifter.: 


Zehnt, von Ratural» Ergeugniffen, beffen Mblöfung und 
Fieſtſtellung von Normalpreifen für ſolche. (G. ». 2 
März 0. Tit. V. 96. 32— 35.) BR .8Q. 


Zeitpachtgüter, in wie weit folde von der Reguli— 
rung ber Eigenthumsverleifung ausgeſchloſſen bleiben, 
und im wie weit ſolche zuläfig if. (G. v. 2, März 50. 
$$. 74. 75.) 100. 


Beitfchriften, 

Zeitungen, 
wenn auch ungleihmäßigen Friften herausgeben will, 
it verpflichtet vor Der Herausgabe eine Kaution zu be» 
ftellen. (®. v. 5 Juni 50, 8.4) 30 — jept be 
fiebenbe, deren Herausgeber unterliegen einer gleichen 
Verpflichtung, zu deren Erfüllung ihnen ein Zeltraum 
von vier Mocen gewährt wird. (ebend. $. 9.) BL 
— benfelben ſtehen lithographirte ober auf irgend eine 
andere Art vervielfältigte Schriften gleich, welde in 
monatlichen oder fürzern, wenn aud unregelmäßigen 
Briften erfcheinen. ($. 13.) 332 — bie Poftverwaltung 
Tann nah Umſtänden die Annahme uud Ausführung 
von Beftellungen auf Zeitungen und Zeitſchriften ab» 
lehnen ($. 1.) 329, — die Staatsanwaltfhaft und de⸗ 
ren Organe find verpflichtet, Die vorſchrifswidrig erfchei- 

- nenben Blätter überall, wo fie ſolche vorfinden, fowie 
die für Vervielfältigung beftimmten Platten und For- 
men, vorläufig mit Beſchlag zu belegen. ($. 12.) 332, 
— in dem Strafurtheil fann zugleih auf Vernichtung 
ber Blätter, Platten und Yormen erkannt werden. ($. 
12.) 32 — Unterfagung des fernern Erfcheinens der- 
felden nad der dritten Verurteilung wegen Prefver- 
geben und Verbrecben. ($. 11.) 331. — fiehe ferner auch 
Kautionen. 


Zertheilungen (Zerſtückelungen) von Grund⸗ 
ſtüchen, die 95. 2—5. des Geſetzes v. AJaur. 1845. 
über ſolche ſowie bie Deklaration vom 7. Aug. 1846,, 
bie Anwentung des $. 2, jenes Geſetzes betreffend, 
werben aufgehoben. (G. v. 24, Bebr. 50, $.1.) 68, — 
Einfentung der darüber vor den Gerichten abgefchlof- 
fenen ober anerfannten Beräußerungs » Berträge an die 
das Hypothekenbuch führente Behörde, in jo fern Ieh- 
tere von erſtern verſchieden iſt. Cebend. $. 1.) — 
diefelbe Verpflichtung zur Einfentung folder Berträge 
wird, in Ürweiterung der Vorſchrift des $. BL der 
Serort, v. 2, Jant. 1849. den Notarien auferlegt. 
($. 1.) 8. — die Abfchreibung bes Trennftüds im 
Hypothefenbuhe ift von ber im $. 7, Nr. 1, und in 
den $$. 25. und 26. des Geſetzes v. 3, Sanr. 1845. 
gedachten Regulirung ferner nicht abhängig. (ebend. $. 
2.) 68, — die obigen Berträge find demnähft von Dem 

das 


wer ſolche in monatligen oder hirzern, 


Sachregiſter. 


Zertheilungen (Zerftüdelungen) Gortſ.) 

das Hypothelenbuch führenden Gericht dem betreffenden 
Landrathe oder Magiſtrate in beglaubigter Abſchrift 
mitzutheilen, um fi der Regulirung ſogleich von Amte- 
wegen zu unterziehen. (5. 32 68. f, — Befugniß der 
Regierungen zur Feſtſehzung eines ſofort vollſtredbaren 
Interimiſtikums in Streitigkeiten bei dergl. Regulirun- 
gen, in Anwentung bes $. 20. des Befehes vom 3, 
Sanr. 1845. ($. 4.) 9. — Verhaftung des Haupt- 
grunbftüds und ber Trennftüde ın solidum bei nicht erfolg« 
ter Ablöfung der darauf haftenden Reallaſten. (G. v. 2, 
Mir DM. $. 3.) 105, 106. — Bertheilung der Renten 
auf die Trennftüde nad Verhältniß des Werths derjelben. 
(ebend. $. 93, 106. — pflibtiger Grunbftüde, das in 
einigen Landesthellen noch beitebende Mecht des zu Ab- 
gaben und Leiftungen Berechtigten, derjelben zu wider- 
fprechen, iſt ohne Entihädigung aufgehoben. (G. v. 2, 
Mär; 50. $. 3. Nr. 2) — deegl. Verfahren rüd- 
fichtlich derjenigen Grunbjtüde, auf welchen Domainen- 
Renten haften. (ebend $. 64.) 128. 


Bengen, deren Vernehmung und Vereidung in Kivil- 
progeffen wegen Beleidigungen, nad den beſtehenden ge— 
ſetzlichen Vorſchriften. (G. v. 11. Mär; 50, 8.6.) 175, 


Ziegenhals, Stadtgemeinde, ſiehe Chaujjrebau 
Nr. 7. 


Zins, fefter, ablösbarer, derſelbe fann bei erbliher Über- 
laffung eines Grunpflüds zum vollen Eigenthume vor- 
behalten werben. (B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 42.) 
22, — tem Erbverpähter oder Zinsbereihtigten zu» 
fiehend, Aufpebung der Berechtigung, benfelben will» 
fürlich zu erhöhen, ohne Entfchädigung. (©, v.2. März 
50. $. 2, Nr. 5.) 80. 


Binfen » Garantie von Seiten des Staaté, 
ſlehe Staatsgarantie. — teren Gewährung feitene 
des Staats für einzelne Eiſenbahngeſellſchaften, fiehe 
Eifenbabnen. 


Zinstupons, verlorene oder vernichtete, bei Renten- 
briefen, rüdfichtlich derf. ift ein Amortifationsverfahren 
fo wenig, als eine Klage auf Zuftellung anderer Ku- 
pons an Stelle ter verlorenen oder vernichteten, zuläffig. 
(G. v. 2 Mir di $. 5Z Nr 11.) — 
wenn jetod tie Vernichtung ter Zinsfoupons ber Ren— 
teubank» Direktion überzeugend nachgewieſen wird, fo 
lann diefilbe andere Hupons an Stille der vernichte- 
ten ausantworten. (cbend, $. 57. Nr, 11.) 124. 


1850. 9 


Zollbeamte, Vollziehung der benfelben obliegenden 
naͤchtlichen Reviflonen. (©. v. 12, Febr. 50, 56. 10, u, 
413.) 4Z 48, 


Zolldefraudation, im Falle dee 8. 3, gebachten Ge⸗ 
ſihes ift der Richter ermächtigt, nah Bewaundtniß der 
Umftände zugleih auf Stellung unter Poligeiaufficht 
zu erfenmen. (G. v. 12. Febr. 509, $& 2 5). — 
außerdem kann bie Ortspolizeibebörbe dem Berurtheilten 
unterfagen, während der Nachtzeit ohne ihre Erlaubniß 
feinen Wohnort und felbf feine Wohnung zu verlaflen. 
(ebemd. $. 9.) 51. — aud iſt bie Grengollbehörbe be- 
fugt, dem unter Poligeiauffiht ftchenden das Betreten 
des Auslandes ohne ihre befondere Erlaubniß zu un« 
terfagen. (ebend. $.9.) 5L, — Ausländer, gegen welde 
die Stellung unter Polizeiauffiht eintritt, können im 
polizeilichen Wege bes Landes verwiefen werben. (ebend. 
$. 10.) 51, — obige Beftimmungen follen auch für ben 
Bezirk des Appellationsgerihtshofes zu Eöln zur An« 
wendung kemmen. (ebend. $. 12.) 51. — in den Bäl- 
Ien der 85. 4. 11. Nr. 2 $6. 13, 14, 15, A. des 
Zollftrafgefepes v. 23. Janr. 1838., die Berurtheilung 
wegen folder zieht zugleih die Stellung unter Polizei- 
auffiht unbedingt nah ih. (©. v. 12 Febr. AU. 
$. 1, n.) 49, — besgl. die Berurtheilung wegen Ber- 
fuhs dieſes Verbrechens oder wegen Theilnahme am 
bemfelben. (ebend. $. 3.) 50, — dem wegen folder ver- 
urtbeilten Perfonen fann von der Polizeibehörde bei 
Strafe unterfagt werben, ihre Wohnungen während 
der Nactzeit zu verlaffen. (G. v. 12, Febr. 50, 
$. 13.) 48, - 


Zollftrafgefeg, vom 23. Janr. 1838., Die Verurthei⸗ 
lung wegen Kontrebante oder Zolldefrauballon in den 
Bäflen ber 55. A. 11. Nr. 2, $$. 13. 14. 15; 24, bef- 
felben zieht zugleich die Stellung unter Polizelaufſicht 
unbedingt nah fih. (©. v. 12, Febr. 50, 8. 1. n.) 
49, — deögl. die Berurtheilung wegen Verſuchs diefes 
Verbrechens oter wegen Theilnahme an bemfelben, 
(ebend. $. 3.) 0. — im Falle des $. 3. beffelben ift 
ter Nichter ermächtigt, nach Bewanbinif der Umſtände 
zugleih auf Stellung unter Poligeiaufficht zu erfennen. 
(ebend. $. 2. f.) 50. 


SZolltarif, für die Jahre 1816 — 48, fe, der Ver- 
ordnung v. 3. März 49, über bie Abänderung beffel- 
ben rüdſichtlich des Cingangszolls auf ungereinigte 
Soda haben beide Kammern ihre Genehmigung erihellt, 
(Staatshinift. Befanntmad. v. 16, Janr. 50.) & — 
Eingangszoll von auslänbifhen Zuder und Syrup, 


fiehe beide leptere. 
SZuder, 


Mn 





y 
x 


92 


Sachregifter. 


1850, 


Zucker, ausländifcher, Forterhebung des Eingangszoles Zwangsmittel, gefeplide, dur beren Anwendung if 


von demſelben für den Zcitraum vom 1. Septbr. 1850 
bis Ende Auguſt 1853, nad ten in ber proviſoriſchen 
Berord. v. 18. Juni 1848 normirten Säpen. (G. v. 
11. März; 50. $. 2.) 109 — Erhebung bes Eingangs 
zolls von demſelben während des breijährigen Zeitraums 
vom 1. Septbr. 1850 bis Ende Auguft 1853. (B. v. 
19, Juni 50.) 339, — f. auch Rübenzuder, inländifchen. 


jede Polizeibehörbe berechtigt, ihre polizeilichen Berfü- 
gungen Durdhzufepen. (©. v. 11. März 50. $. 20.) 268. 


Zwangs: oder Banurechte ber Befiper von Müh— 


Iengrundftüden, Anrehnung der für die Aufhebung der- 
felben gewährten Entſchädigung bei Ermittelung bes 
BWerths ber Mühlen. (G. v. 11 Män 0. $. 6.) 


148. 
Zufchläge, zu andern Steuern, behufs der Aufbringung 
der Gemeinde-Geldbedürfniſſt. (Gem. Orb. v. 

März 50, $$. 47. 107.) 226, 239, 
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